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'       Staatswirthschaft,  •  • 

IKe  Hypoiheh'.in  gewerhemäsaiger  Xiinnckt 
erufo^en  pon  Friedrieh  Pohl f  OrdentL  Prof. 

der  Öekonomie  und  Technologie  an  der  Unipers, 

zu  Leipzig,     Eine  Ahhandlung  zum  Tröste  der  Gutshe^ 
iitzeTf  zur  Beruhigung  der  Kapitaiiiten,  zur  Beherzigung  dtt 
JStamtwirth*  und  cur  Bdßhrung  dtr  Bgmm&n  und  Advohuumm 
*A^»  d€m  Archive  der  teutschen  Laniwirth$€fu^^  i€9andm 

gedrueku  Leipzigs  Expedition  dsB  ArchipB  ^der. 
Landwirüuchqft.  8.  8o  &  9  6r.  ^ 

Der  VU  beweiset,  desft  bei  der  Hypothek  .eine,  tebc 

wichtige  Seite  gänzlich  übersehen  worden  sey,  nemlich 
die  gewerbsmässige.     Nach   ihm  ist  die  Hypothek  nur  - 
dann  eigentlich  eine  Schuld ,  wenn   das  Capital  als  eii^ 
Rest  der  Anzahlung  heim  Kaufe  des  Guts  verblieben  ist^ 
also    die  Forderung,   welche  der  vorige  Besitzer,  oder 
die  Erben,  z.  B.  Geschwister  des  neuen  Besitzers,  aml 
Gate  hebeq»   Daza  sind  auch  noch  die  eofiepanntenLehne-i«  « 
Stämme»  eiserne  Cepitale  zu  zahlen.   Wenn  aber  dage-- 
gen  ein  Gutsbesitzer,  Weil  er  das  Vermögen  nicht  be—  1 
ptz%  da^  Gat  Bei  beheizten,  einen  oder  mebvere  Capi«- 
talisten  dazu  Veranlasst,  die  fehlende  Summe  einzoschie^ 
scui  so  wird  diese  Verbindung  zvst  Compagnie,' wio  dei  * 

dtrHendlung  und  andern  wwerbsphäreo  ist  per  Ca— 
pitalist  tritt  als  Mitbesitser  eiui  ob  er  gleich  nicht  an  det  * 
Bewirthschaftung  des  Gnies  Antheil  nehmen  will  oder 
kann.  Er  wiQ  nur  sein  Geld  auf  Zinsen  anlegen,  also 
damit  ein  Gewerbe  treiben.  Gutsbesitz  und  ßewirth— 
schaftung  des  Langguts  sind 'als  ^>vei'\9ers'chiedene  Dinge 
zu  betrachten.  Jent^ij  bat  fAit  seii;ef  Cbfn^^gnie  das  Grund— 
Capital,  dagegen  der  !Wirth^-—  jgleich viel  ob  er  Be^ 
sitzer  oder  Pächter  sey.'^'äail  Be^,ehscapital.  Jedee  Ca^ 
pital  trägt  .seine  Int^ressc^n  '  *fur'  sich  und  diese  miissea 
auch  so  berechnet  werde».;  *  <*Ij^t  .J^i^arud  gatfiz  im  Besitz 
des  Gnta^nnd  bewhrCbMhaltiBf  dasselbe,  so  aitht  er  dio 
Inteiesken  Tom  Grondeapitala  und  Vierth  vom  Betriebs« 
capitale  all^n ;  hat  ir  aber  Hypothek ,  so  lÄeilt  er  dio 
arstem  mit  der  Coaxpa^nle  und  ^ine  Binnaluiia  'Termin-r 
ddrt  sieh  nach  der  Grosse  der  Hypothek,  die  dann  am 

fristen  ist,  wenn  sie  dem  Grundcapital  gleich  kümmt« 
!r  ist  in  diesem  Fall  nur  Nominalbesitzer,  zieht laber, 
wenn    er   das   Gut    selbst   bewirthschaftet,   die   Zinsen  • 
vom  Betriebscapital ,  hat  er  aber  die  Wirthschait  Sfes-- 
AUg.  RspauXm.  Bd.  UX.  Si.U^  . 
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.pachtet,  so  hat  er  nichts  als  den  Namen  eines  Gutshe«  . 
sitzers ,  und  ist ,  seiner  Stellung  wegen  ^  der  verantwQit-?% 
lithe  Buchführer  der  Hypothekaristcn.  —  Bisher  hat  mm 

das  GruQdcapital  mit  dem  Betriebscapiul^  vereint  gehalten, 
"Was  zur  grössten  Veihvinraiig.  (lihren  and  di9  tciireieitd— 

•ten  Ungerechtigkeiten  veranii^sen  könnt« ,  B»  yrmu 
der  WirthschaftspächteTi  als  UnwaclmUiter,  setn.  I»v«ii— 

teriain,  Vorscfaum  n.  s.  w*  verlor«  So  ktigo  man. 
die  Hypotbufc  iW  die'  ebf  dem  €fite  oKne 

ifi^teiiMs  haftete  g  ansah ,  -wurden  meist  nur  die  Capitalisten  % 
durch  die  Gesetze  geschützt,  in  unglücklichen  Zeitver—  , 
hältnis^en  aber,  wie  im  Kriege,  der  Besitzer  und  Fach— 
ier  bisweilen  durch  launige  Hypothekare,  weil  jene  zu  einer 
Zeit  kündigten,  wo  kein  Geld  zu  haben  ist,  an  den 
Bettelstab  gebracht  und  die  Güter  zum  allgemeinen  Nachtheil 
ruinirt.  Dieseii  Missverhältnissen  sucht  der  Vi.  auf  dem 
vorgescfilageoen  Wege  auszuweichen^  indem  er  die  Hy- 
pothek in  helleres  Licht  stellt,  als  bisher  gescheheh  is^ 

*Qnd  die  Mittel  angibt,  wie  die  Güter  in  misslichen  V%r^ 

^hältniiaefi  sicher  verbleiben  und  .die  Capitale  des  Be«> 
iitsers  nnd  Apothekers  sicher  gestellt  werden  können, 
iMe  Oüterseqaestration  Vivd  geschildert. nnd  wenn  s|o 
imeh  nicht  imäier  TOn'  der  Art  ist    als  Ae  aufgestelltea 

'Beispiele  ank&ndig^ ,  so '  erscheint  sie  in  ihrer  jetzigen 
Gestalt  doch  als  ein  grosses  Uehel ,  das  in  ^nsern  Tagen 
flicht  mehr  herrschen  sollte.  Die  Hypothekengesetzo 
■wufden  einst  unter  «anz  andern  Verhältnissen  des  Guts— 
))esitzers  und  der  Landwirthschaft  gegeben,  als  die  uns— 
rigen  sind.  Der  Vf.  stellt  den  Grundsatz  auf,  dass  keia 
Compagnon  den  andern  aus  Laune  oder  zur  Veri^rÖsse— 

<  fung  seines  Voitk^U:UHfAe]n  «C^inAgeo  bringen  darf,  wie 
l^isher  mänchmäf -geschah, sondernTDai^le^icherung  des  letz- 
fenf  viOrlähgen  kann  ,\  üno  .*|lils(!  :\tird  in  der  Hypothek 
gewährt,  nur  der  Jiliolviilicir. ioU  und. kann  gehindert 
werden.  Wie  "dhsS;  gesrhelxe/rtkaiiD,  wird  nmstSnldlich 
belHeseif  nnd'  far  fep' 1^ai^c(^V^{{K|chäfttnnknndi|en  dnrch 
Beispiele  in  hdletf  Licht  gesetzi*  Her  Qatibesitter,  wie 
der  Capitalist  muss  es  dem  Vf.  Dank  wissen ,  den  in 
Rede  stehenden  Gegendstand  den  Zeitverhältnissen  gemäss 
umständlich    behandelt  zu  haben;    weniger  dürften  die 

'Beamten  und  Advokaten  damit  zufrieden  seyn;  doch  weiss 
Ref.,  dass  die  Unbefangenen  der  Sache  zugethan  sind 
und  den  Wunsch  laut  äussern,  dass  die  Kegierungea 
dieselben  in  reifliche  Ueberlegung  ziehen  möchten.  Möge 

^  diese  seitganäsae  Schrift  iQUfA  NaU  ttnd  Fcommen  recht 
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'  i'-wl  &0$ili9h  Wohn^re  Handbuch  über 
'  das  Kassen'"  und  Rechnung swesen*    Zi^eite  re^ 

vid»  u.  ergänzte  Aufl.  hearb.  von  J.  D.  Symanahi, 
'  Secretair  im  Medicinalstahe  der  Kön.  Pr,  jirmeßi 

Bm-ün  1024.  Burchhai  dU   ^  AMr.  j6.  Gr. 

Die  oberflächlichste  Vergleichiing  dieses  Handbuoli« 
in  der  gegeo wartigen  Gestalt  mit  der  ersten  Auflage  de*« 
selben  beweiset,  wie  betcheiden  der  dMoalig«  Bearbeiter 
tili  dem  Tit^l  dtt  Bachs  ttioct  dabei  sngewandten  FÜis- 
ies  tftid  seiner  rastlosen  Bemtihuogstt  misobt  Jiat,  und 
in  lieber  VoUkommoilieit  nnd  BFanchmorksit  das  W^k* 
nerscfa^.  Haadkich '  jstst  vor  nns  Begt^  Dar  Kanunersa-« 
*cfatär  W^bnar  hatlt'aäniKah  znas  Gatkianalia  das  ange- 
banden'  Katsan-*  nnd  Rechnnngs-^ Beamten  des  Preuss. 
Staats  (für  diese  hauptsächlich  war  und  ist  dieses  Hand— ' 
buch  bestimmt)  alle  Verordnungen  in  Kassen—  und  Rech— 
nungsangelegenheiten ,   besonders  in  finanzieller  Hinsicht^ 
gesammelt  und  systematisch  geordnet.     Das  sonach  er- 
schienene Handbuch  wurde  nicht  nur  die  Qaelle  anderer 
äholicher  Schriften ,  sondern  auch  von  den  angehenden 
Baamten  als  Leitfaden,  und  von  den  Bafaöirdan  oft  als^ 
Norm  betrachtat  und  gebraucht ,  ja  aogar  in  dem  neuba- ' 
gründeten  Herzogtbnoie  Warschin  Ton  der  Lai^dtsbehör- 
3a  in  dam  Giada  aitipfoUani  dass  sich  die  Beamtan  d^«» 
nach  snm  pnikt  Diaasta  ansbildali  sollten'»  dia^eil  dem 
Jbbra  I80^^  aingetrstaM^R^IoTi|i;<dar  ^«Ma<  Veh^^ 
l«bOiHlen,  und  dar  ^finflMl  dmelbeir.  jpial  ^  VetfiMSttog 
des  gesammten  Kassen-  i^ndt  Rechnungswesens  machte 
eine  neue  Bearbeitung  des; Wj^hnerschen  Handbuchs  wün- 
schenswerth^  die  endlich  djem  Hfn*..S<;cretär  Symanski  von 
der  jetzigen  VerlagShj«n<l/iing  üb'irtrcgen,  nnd  dabei  dem- 
selben die  Beibehaltung  äer  Innerd  Einrichtung  des  Hand^ 
buchs  zur  Richtschnur  gemacht  wurde.    Sonach  konnte 
der  jetzige  Bearbeiter  den  besonders  entworfenen,  von  dem' 
Ton  WObner  befolgten  sebi  abweichenden  Plaii  nicht  t9St^. 
hmsep ,  nnd  durfte  sich  nur  auf  RaTision  mid  Ergänzung 
,4m  ersten  Anfiage  besduänken.   Diese  ut  deiin  ancb mit 
Sokbet  (Tmatebt  nnd  Gründlichkeit  t6  rgenonmen  wofden» 
'da»  datf  Wöbnafseba  Handbuch ,  wie  es  jetst  Ti^egr, 
da  Ton  den  Verordnungen  von  1724— 797.  nur -wa- 
nig  als  noch  gültig  aufgenommen  weiden  konnte^  wobl 


4  Etfl^GMM' 

aKmr  jfo  neaeo  Verfagimgmi.  imkt  AmiX  hA  dtr  Um«- 
findtroog  des  Yerwaltangswesene  nicl^t  unbedentead  la^* 
genau  gepiufl;  werden  mnssten  ^  nicht  eine  zweite  Anl—  ^ 
Ia£e  geiienn^  Sgvetden  kenn  ^  sbndeirn  snt  Recht  ein  neues 
Werk  genennt  sa  werden  -verdient»  D^nn  wenn  .rtich 
der  Vf.  düp  ellgenieiaen  tmd  >retentlidien  Crandtitte  den 
Kasten-  und  Rechnungswesens  nach  der  Preuss.  Verfas— 
auhg  zur  Erleichterung  der  Mühe  ,  sie  einzeln  zusammen 
zu  suchen,  vereint  aufgestellt  hat,  so  erforderte  diess  doch 
bei  der  mittlerweile  Statt  gehabten  so  eingreifenden  Staats— 
verwallungs -^Reform  eine  gänzliche  Umarbeitung,  Sich- 
tung des  Veralteten  und  Beachtung  der  neuen  gesetzli«» 
chen  Dispositionen.  Keio  Preussischec  Beamter  kana 
dietet.  wichtige  Handbuch  entbehren)  eher  auch  jeder^  der 
sich  von  der  Preuss.  Staatsverwaltung  unterrichten  will^ 
inriord  Belehrung  darin  finden«  Nur  überschlage  keiner  die 
8.  XI.  figdel  befindliche»  wiihrend  dee:Drai£e  aotfawen- 
düg  geworoenen  Ergänzungen  ,  die  eile  Vermdnnngea  \&$ 
zu  £ade  d*  J.  itss»  beröckaichtigen ,  so  wie  Ref«  enf 
den  instmotiven  Antetss  Andeutungen  nur  Kenrftniss 
der  preuss.  Staatsverwaltung  in  besonderer  Beziehung  auf 
des  Kaäsenwesen  besonders  aufmerksam  maciit.  J^ruck 
und  Papier  sind  vcxziiglich. 

•■  » 

£pische  Qßdichte. 

ie  San  et  M  ar  ienhur  g  ^  histörisch  epi-^ 

sches  Gedicht  in  zwei  Abtheit,   Heriin  iSsS«  bei  • 

Ludu>,  Oehniigke,  i  Rthlr.  ^  Gr* 

'  •         *    »  »  • 

Bei  dem  immer  höher  .-steigenden«  (siteiesse  an  dec 
G^sefaiehte  der  d^9D(i^«\%rsdir^/b6|  Studium  dec  ' 
Uebaneste  nns  der  grauen. Verg^qge^Keili  'die,  wenn  anek 
nl^  stnaMkie,  doch  gewichtige;  :Z^h^:  einer  kräftigen  Zeit 
unsere  Blicke  wie  unsre.  ijltji^nr* ergeben,  ist  es  wohl 
sehr  erklürllch^  dass  »eia  leiKpi^e^t^e^L  Gemüth  aus  dem 
noch  immer  unerschöpffen 'Sch'abc- al»«rthümlicher  Sagen, 
Erzählungen  und  Geschichten  einen  Stoff  sich  erwählt, 
um  ihn  im  Gewände  der  Poesie  der  Ge|>enwart  mitzu— 
theilen.  Der  ungenannte,  wenn  schon  rühmlich  be- 
kannte Verl,  /(wir  kennen  ihn  unter  andern  als  Gramma- 
tiker der  Flora ,  da  der  Selain',  die  Sprache  der  Blumen 
fr—  unter  allen  Blumensprachen,  die  erschienen  sind,  die 
vollständigste  unä  reichhaltigste  Sammlung  — -  aus  seiner. 
Feder  geflossen  ist)  konnte  aus  der  Gesdnohte  sanee  « 
Vatedandn  kniaen  intevessaalstii  Stoft  vtMhkn ,  ak  die  * 
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ScUIdehing  der  Marienburg  und  die  Erzählung  aller  dar-^ 
an  sich  knüpfenden  Sagen  und  Begebnisse.  Die  beideqi 
Abschnitte  des  Gedichts  zerfallen  wieder  in  kleinere  Ge-^ 
dichte,  deren  Uebexachriiterx  nebst  den  im  Anhange  b»* 
iindlichen  zuweilen  sehr  genauen  Juatorischen  Anmerken - 
gein  X^ngeiähr^n  Inbali  asgelm»  Der  »Abeni'in  de»  * 
JRoi9e^i^  ist  als'' des  Gaoa^en  zu  befrachten,  in 
>   der  der  D^Qbtaf.e^l9e.£B|»findiingen  nnd  den.  Zy^mik  dea 

f otgendei»  JMm  «sd^dert : 
«  /%        e«ieaNf44^t    !1L  ich  die 

JEe  'Wfht.ipieb.Mi  mit  bangem  öeistergruss» 
.Aiis.Kfäftep  föbl  ich  der  Begei&trnng  Nahen; 
Die  Thaten  ahn'  ich,  die  einst  hier  geschahen« 
Ea  versetzt  sich  der  Dichter  —  das  ist  der  Gang  dea 
Gedichts  —  nach  Ma^ienburg ,  und  wandelt  hier  in  den 
alten  grauen  Ruinen  umher ,  erzählt  uns ,  was  er  dort . 
^sehen  und  empfunden,  und  berichtet  die  Thaten,  die 
in  der  dortigen  Gegend  und  durch  den  deutschen  Orden^ 
deeaen  tiauptaitJi.JVIarienbnrg  bekanntlich  var,  geschahen« 
Sft  wird      .  Bto  «cwähnt  und  besupgen :  die  Gründun|jr' 
des  Schlosses y  die  Aaixähhmg  ;der  U9chmeister  des  "'i 
OndeB^f  die*  Sdbdld^ning  des  berühmten  !&ltarbildes  zu 
JDenzigt  .die .  Tatagcens^Uach;!  bn  l4iegnit%,  die  bewuQ-^, 
d«imw«rdige  Wassedeitang  bei  Georgendorf«  die  Tan^ 
•Mttberger  Sdilucht ,  die  SeUaeht.  bei  ^odau ,  die  Bela- 
^«rang  Marieabsrgs,  die  Sl.  Annengroft»  ti.  dgl.  Auch 
werdefn  lüsWeilen  die  Siften  nnd  Gewohnheiten  der  da-, 
maliiien  Zeit  in  besondern  Abschnitten   oder   auch  ge— 
legentlich  geschildert,  als  die  Vehme,  der  Ordensritter  i 
£hrentisch,  des  Hochmeisters  Rempter  (Gemach)   u.  a. 
in.    Wie  reichhaltig  das  Gedicht  ausgefallen*,    und  wie 
ielehrend  dessen  Juectüre  ist,  kann  man  schon  j9us  diese^ 
'Angaben  ersehei^  jftber  nichl;  allein  die  Materie^  anoti.dif 
-Form  verdi^ti^Ilfss  ^oh,  denn  die  Sprache  is^s^hr 'mn^ 
ds^  Gedanken  sind  o(t  erhebend,  di&  .Bi^ler  gewäh^^  die  . 
Nrnnm  .'«miMUiogeiidi  und  der  .(Iharalrtea  des  .Gans^en  sa 
iweU  gefcakeitt  diM  'Wn*de^:^f^^  • 
jBkdicahten.  dal  Tpirlif^^de  v^ügUch  genannt  au.  JwfjT- 
den-  veidient4  <  Auüdrii^e .  wwl  ,  ^e^^R^st  geben  S.  7.  • 
KeaBpfdromm^ten  )>hisen       104.  Flucht  mit    der  Fluchi 
Statt  die  Fliehenden,  mochte  Ref.  theiis  unpoe— 
tisch,  theiis  ungewöhnlich  nennen.     Es  wäre  zu  wiin-r- 
. sehen  ,  dass  der  geachtete  Vi. ,  dessen  Beruf  zur  Dicht-  - 
kutist  sich  hier  so  erfreulich  ausspricht,  seine  Musestun- 
deo .  <ft&ac  .  2sU  A  ^Wgleicb^A;^  Aibeii^n.  xfifcwendea  i|^{)C^t^ 
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ftio  wiirdea  fiemu,  wie  die  gegeowärtige  mit  tebiia(lMi 
-Omikt        iMendea  PaUiUiai  tUfgMioaiiiMi  mwii&Q^'  ' 

Medicinische  Schriften.      »  "  ^' ' 


'  Handbuch  der  Kriegs  "Hygieine  vom  Ii*  A.'Zt^ 

Henipelf  Doctor  der  Medicin^  Chirurgie  und 
I'J/i t Inndungskunst ,  jissistenz- l^^undarzte  beim 
Koni  gl.  Hannoverschen  General--  Feld  -  IfospitaL 
Mit  einer  f^ürrede  von  L'.  J,  M,  Langenbect^ 
üJocior  der  Medicin  und  Chirurgie^   Ritter  dee  . 

'Kon.  Guelphen  Ordens,  Groeabritt.  Hannw^  Ge-  . 
neral-Chirurgue^  JHofr^f  crdentL  Prof.  d.  jinat. 

'  u.  £^Ur.  u.  8,  iv:  Göttingen  ^  bei  Vandenh^k  und 
AuprechL  i9mm.  a.  FUL  S6%  S.  %  RiMr. 

Torfiegendes  Handlmdi  ist  efii»  frei»  ttit  Tieltn^Zfi^ 

Sätzen  versehene  Uebersetznng  der  im  Diotionnaire  de« 
Scienc.  med.  T.  23.  vom  Dr.  Vaidy  gelieferten  Abhand- 
lung über  diesert  so  wichtigen  Gegenstand.  Der  Verf. 
(ein  Sohn  des  verdienstvollen  Prof.  Hempel  in  Güttin- 
gen )  weicher  im  letzten  Kriege  die  beste  Gelegenheit 
baste ,  sich  von  Allem ,  ww  sur  Kriegshygieine  gehört, 
gründlich  za 'unterrichten  und  mcbbaltige  Erfahrungea 
zut  sammlen ,  bat  ;dadiircfa.  ein  dringendes  BedürioM  -b*«* 
friedigt,  und  <war  av  so  mehr^  'da  dmelbe  miaser  atf-^ 
Ben  eigenen  schätzbaren  Beobechtnngen« «He  na  dies««/ 
Gegenstände  cehtfrenden  Werke  benötigt  bat«  Rfjf,  .bvanrin 
ilaher  wohl  kaum  zu  bemerken ,  wie  eebr^  diese  Arbi9t 
die  Abhandlung  Vaidy's  an  Vollständigkeit  iibertiiflfV, 
Die  Reichhaltigkeit  des  Inhalts  erlaubt  jedoch  litL  blos 
eine  kurze  Uebersicht  derselben  zu  geben.  Im  l.  Cap. 
(Einleitung)  wird  die  Nothwendigkeit  gezeigt ,  dass  der 
MiUtairarzt  sich  mit  der  Lebensweise  und  den  verachie*«  " 
iknen  Einflössen  ,  iirdafaa  aui  den  Soldaten  ^wirken , 
»•II  bekannt  ma4iatt  müsse ,  weil  diese  Kenntniss  finels 
zu  grossen  EinfinsA  tjnf  die  Behandliing  det  Ktankhekea^ 
Soidsten  bat.  (^  I^angtnbtck  bemerkt  in  s«  Vorrede^ 
es  wSnsehenswerth  wllre,  wenn  in  PriedensneiMs 
in  jedem  Staate  besondere  Schulen  für  Militairarzte  ^xi<- 
stirten,  um  beim  Ausbruche  de»  Kriegs  gleich  einen  gu- 
ten Summ  von  Aerzten  zu  haben,  der  auf  minder  Er-  ^ 
fahrne  wirken  kannte.  Es  sey  dies  eben  so  nothwendig, 
als  die  Beibehaltung  einer  gewissen  Anzahl  in  den  ^V'a^- 
Tito ^  geübtel:  Krieger«)^'  Im  Zi  G&f*  .wkd'dec  Lesef.aat 
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dcD  Terscliledenen  Waffengattungen  bekannt  gemacht^  ei-y 
ue  Kenntniss,  die  für  dfen  Militairarzt  ebenfalls  }iöchst 
wicbtig  seyn  muss ,  indem  die  Krankheitsveranlassungen 
dah9ft4^  verschieden  sind.  (Auch  der  Verf.  zeigt  liier  den 
^olxeo  und  die  Wichtigkeit  der  besondern  ßildungi^n-' 
stalten  fiii  Militairärzte. )  Dm.^.  Cap.  handelt  djir 
Rekrtttiniiig  nnd  enthält  bi|^nders  viele  Zusätze  von  ipm 
.Verl»  (ek  Vrichtige^  Ct|i^  s^imhi  l^r  den  Arzt  «Is  ai^ch 
Jiir- den  Offiiaarr)  Ia^.4.Cap.  ift,di9  B^de /<^on  d^n  dem 
ödeten  (angemeueneii  Speiserns  im  5.  Cap.  Y^a^(|ett 
GetNSnkftB,  ttnd  im*  6.  .Cip.  voi^  .^.m  Gebritnek^  *^e8 
Kanchtabaks.  Das  7te  Cap.  handelt  Ton  der  Kleidung 
des  Soldaten  und  den  dazu  gehörenden  Gegenstanden, 
Im  8.  Cap.  wird  mit  Recht  die  Sorge  für  die  Reinlich— 
Jieit  sehr  empfohlen,  (besonders  das  Baden}  und  zugleich 
aul  die  Unzweckmassiukeit  der  Schönheitsmittel  aufmerk— 
•am  gemacht.  Im  und  fo,  Cip.  ,^ird  die  Ausriistui^g 
nnd  Dewn&^g  der  Soldatmgi  angegebe^^  >Da8  Ii.  C9|^ 
liandeh  "von  den  Wojinnngen  der  Soldetm»  und  den  Hös^ 
ptlelern;  (dea  •Geaenien  wird  der  V-orxi:|g  gegeben) ; 
1^  Ct^,  Sitlen  .der  Soldefen;  (Bescj|iü|Ug|tilg 

'mkd  Beoht  ide  das  beste  llitt4  emplohlen,  }xm  ^^\f 
BiMB  trhkltOD»)  Dn  l3'~..jtO,  C^p,  Wd^ln  :>^ojp^ 
dittf,  £Mnitheii  der  Soldaten ,  (es  wird  moht  imbediugt 
verworfeii),  von  der  Dauer  der  Garnison  eines  Beg^nenti^ 
TOD  der  Disciplin ,  (das  Arbeiten  der  Soldaten  bei  irgend 
einem  Handwerker  wird  als  nach tlieilig  für  dieselben  aus- 
gesehen, sie  sollen  dadurch  unordenrlich  werden  und  den 
militärischen  Geist  verHeren ; )  ferner  von  den  militäri- 
schen Strafen,  von  dem  Garnisondienst ,  von  den  mili-r 
tärischen  Spielen ,  v^m»  dem  Schwimmen ,  und  von  dea 
Marschen.  Dm  iäbngn  Capp.  ( 21  —  39-)  handeln^,  v4D 
das  Bildung  einer  Armee  für  daa  Ff]ddiaiist,«der  ange-r 
vessenen  Stärkp  einer  Armee^  dar  sii^.^uii|iHnirenden  Ad.t 
aaU  ^ar  K<«iiiiji^ii.»  auMvr  Aim$^t  im  gesimdiia^ta^/^ia^ . 
lapy  .welaba  a«  ainar  im  F^a  s|f]|i;li«fin4«iid^if  Arm«» 
fiehörqn ,  der  y^rwdtongsWu^ide  der  Hospitäler ,  fitf^ 
'iio6pTf9d-»E0ecten,  der  Armee  im  Fafda^  der  B^Jf^erung, 
Sclilacbt,  den  Vorsichtsmaassregeln  bei  der  Verfolgung 
des  Feindes  und  beim  Rückzüge ,  von  d^r  Sorge  \'dr  die 
Kciegsgefangeneu ,  der  Entleerung  der  Hospitäler,  dea 
•WinlerfeldzügeH ,  Winterquartieren,  Cantoniruog  nach 
beendigtem  Feldzuge ,  von  den  Truppen  zur  See ,  dem 
Eiailusse  der  .>ver&Bhiadenen  Kiima^ta  auf  die  Oesundhd^t 

dar  SoUatw».  lOid  ¥oii^  dn^  l4mt«l|Ni  Cvwfimkf»^  Afir 


A  /  *  Medicin.  Scbrifteo.  * 

ten  ^er  Versorgnng  dmdlben ,  ihra  Ustw^clnuig  iviidk 

Das  Ganste  der  Thierheilhunde,  nebst  allen  da^ 
mit  verhandenen  fViBsenschaßen  ^  oder  Bücher 
4er  ThierarzneiwUsenachaft  für  Landwirtht^  Ca^ 
rpottetiHen^  Pferdezüchtetf  Thier ämU  und  Pfer^ 
Mübhaber.  Vm  Jehann  NUMaue  Rohiwee, 
'  *  f[onh[l  Preuee.  TMerarMi  eic.  Breter  Theilf 
der  Pferdezathi:  ftU  zwei  Kupfern.  Leipzig^ 
F.  ji.  Brockhaua  iSut.  8.  LXJL.  FIII.  M%  S. 
1  Rihlr.  12  Gr. 

*    *  i.  •  ■ 

Der  verdiente  Verf. ,  der  sich  als  veterinärischot, 
Schriftsteller  schon  längst  einen  grossen  Ruf  en^orben 
hat,  hat  allen  denjenigen,  welche  der  genannte  Gegen- 
stand interessirty  mit  dieser  Schrift  in  der  That  ein  sehr 
«ngenehont  Gatohetek  gamatdit*  Hr.  Rohlw«  bemerkt  in  . 
dem  Vorworlei  9dist  man  in  diesem  Theilc^  wenig  mehc 
&vdepi  "Wird,  ib  vnn  er  der  Wahrheit  gemfise  mit  seiner 
«igeöMi  Erfahmag  bamfamdaii  fama ,  «pd  data  aieht  ai- 
UiW  der  ^P&rdaiGchter'  aHea ,  waa  tr'  wissen  HiU  und 
Ittifts,'  sondern'  auch  der 'Pimtfiebhsber- Mehen  Stoff  m 
•einer  Belelurong'  dariif  antreffen  wird.]r  tJnd  lUf.  /  d«K' 
die  grossen  Verdienste  des  leider  nun  TerStori>enen  Vaiffi» 
tim  die  Thierheilkunde  zu  würdigen  weiss,  fugt  hinzn, 
dass  derselbe  vollkommen  berechtigt  war,  mit  diesen 
Worten  sein  Werk,  das  die  Resultate  einer  so  reichen 
Erfahrnng ^enthält ,  selbst  zu  empfehlen.  Die  Gegenstän- 
de, welche  hier  abgehandelt  werden,  sind  der  Reihe 
nach  folgende:  Einleitung  (über  Gestüte  und  Pferdezucht 
im  Allgemeinen,  über -das  Aeussere  des  Pferdes  und  über 
die  Terschi^enen  Ra^en  der  Pferde;  der  Varf.  will 
durch  dem  Pferdezüchter  Vorkenntnisie  geben,  die  ilua 
htfchst  ndthig  sind;)  BMohmbnng  ailiaa  Han^geattlfea 
ohne'  Landwirihschaft  Beredinnng  der  Weiden  wtA 
Henwiesen,  wie  anch  der  Wridakoppeln.  Lage  n.  Oa- 
Müde  des  Cestikhofefc  -Basehreibang  der  Besabiäer  mA. 
flltitMi.  ^ Wahre  und  treffliche  Bemerkungen;  manches 
Vonürtheil  wird  hier  gerügt. )  Ueber  die  Farben  oder 
'Haare  der  Pferde.  Die  Vertheilung  der  Stuten  an  die 
Beschäler.  Allgemeine  Regeln  hei  der  Verpaarung  der 
Stuten.  ( Beherzigenswerthe  Winke.)  Anweisung  über 
das  Beschälen.  Ueber  die  Empfängniss  der  Stuten  und 
die  fintwickehiog  und  A^^^'^'^ldiuig  der  f  ohJLsn  bis  au  üi-?* 


Medicm  Schriften,  ^  :  /  9 

fer  Geburt.  lieber  ^ie  Geburt  8er  FobTen  uti^  8er  dabei 
»a  leistenden  Hülfe,  mit  (sehr  lehrreichen )  Beispielen 
erKutert.  Von  der  Behandlung  der  Pfod«  in  einem  Ge^ 
ftnt  überhaupt  I  in  drei  Abschnitt»  i  I«  Die  Behandlungf 
der  Fohlen  bis  zam  liuiTten  Jabra  tU.  ^  Die  Behand-* 
'  luDg  der  Stuten.  Di«  fieh^adtofig  der « BaichlllviS 
ÜMiitEiglidit  ftkUnmg  4n  Kiyfc»:  m  «teUti»  dm  IMu 
AriiM«.  ffiidriah  WUSlma  6efttöt.<dtr,  .w«klm  ikn  lüii 
2780.  siim  Buttmt'  ^  liftwte  «iriAlltt  imnie ,  (Tafel  K 
gf.  fol.  und  Taiel  IL  quart«),  uxtd  wohl  in  jeder  ICn- 
aicht  als  Muster  dienen  kann.  Ferner  enthält  diei>er  er-« 
gte  Theil  folgende  Abhandlungen:  Einrichtung  eines 
Hauptgestiit^s  mit  LandwirthscnafV.  Einrichtung  ganz 
wilder  Gestüte.  Einrichtung  halb  wilder  Gestüte.  Bin-' 
richtung  der  Landgestüte.  iüiiorichtung  der  Maulthierge-^ 
•tüte.  Kinrichtung  der  Privatgestiite.  Ueber  die  ökono— 
misdie  Pferdemiicht  der  Gutsbesitzer,  Amtleute,  Pachter 
mid  Bauern.  —  Die  DafsteUaog  der  abgehandelten  Ga» 

Snaüiida  ist  4eiillMt  nnd.gci^DdliA  noch  besonn 

»t  kban,  dm  dar  Van»,  «n.  das  WaA  idltfamtia 
iNiVfttiiiidfioh  ra  maahan^  alk  MpdH  'Wttrt«  nad  Aaa« 
Maka  vaionadaii  liat^.  r  •*^*r 

*  "Kate cid smu8  der  Thier ar&neihun^  oder  Un^ 
ierricht  für  den  Landmann,  wie  er  seine  Haus^ 
ihiere  erziehen  ^  warten  ^  pflegen,  behandeln  und 
benutzen  sollj  auch  wie  er  ihre  Kranhkeiteh  zu 
erhennen ,  zu  verliüfen ,  zu  keilen  und  einen  Be^ 

"  griff  von  den  gesetzlichen  Hauptmängeln  und  ih-* 
'  '  rer  Gewährsehaftszeit  sm  erhalten  hat.  Von  Gm^ 

'  otg  Friedrieh  TscheuHnj  Hqfthierarzt  und 
Lehrer  an  der  Grossherzogtieh  Badisehen  Vete^ 
rinäreehule  .in  Karlsruhe  m.  a«  ^*  Mit  3  Stein- 
tqfisln.  KaiterUh^f  Fwrlag  ßram^  i8aS. 

&  fV.  S3o  &  so  Gr. 

'  Der  Verf.  vorliegander  Schrift,  welcher  den  Thler- 
ürzten  und  dem  nrüssern  Publikum  bereits  durch  seine  fru— 
Tiern  (im  Jahr j^.  1822.  des  Repert,  angezeigten)  Sdirilten, 
Cgerichtliche  Thierar^neikunde  3te  Aull.,  Pferdekunde 
für  Offiziere;  ThJerärzte  und  Fahnenschmiede,  Kunst  dia 
-Kind Viehseuchen  zu  erkennen  und  sicher  zu  heilen  ^  ^Sta 
AuA.:»  8.  Rippert.  1822.  I.  18/  IL  47^  HL  139.  vaf** 
^haiUiaft  bekannt  iat,  hat  [unstrailig  änch  durch  diese,' 

dM|  Taadaas       Tital .  vUUig  anofnahi«  Jaa  Dank 


iiier  ierei  verdient,  welchen  diö  Zuoht  Jer  Haus—  . 
thiere  von  Nut^n  ist.  Referent  h»t  diesen  Kat#-^ 
chisBDUs  mit  VergniSgeQ  gelesen ,  und  ist  iibcrzeiigt ,  da$5 
seinem  Zwecke,  besonders  bei  Landleuten,  besser  ent- 
sprechen wird,  aU :  jntndbtes  breite.  Handbuch ,  'woz.ci 
Wik  evs^erdem  dc^  l^>«bt<  und  fas^chst  ^Vortrag  des  ver-* 
dienten  Veris.  nielit  v^enig  beitragen.  Der  lidhftk  diesee 
Baulichen  Buches.  seHällt  in  sieben  Abschnitte,  welche 

viehsdcht^  Bihirfmchtf-  Id^getasujkl  tel  SchwiiAiffMiht 

•  ,  »     -  •     •  • 

lieber  die  Easentialität  der  Fieber.   Ein  pa^ 

^  tho logischer  f^ersiich  voa  Helnrick  Spitta^  der. 
s-  Med,    u.  Chir,  Dr.   und  Pru  atdocenten  an  der 
Georg- Augusts  Univ.     Güttingen  b&>  Mudoljik 
'  Deueiüch  1825.     /jK.  99      *  ^  Gr« 

-  Broussais  behauntet  bekanntlich,  dder  Begriff  der 
JBssentialität  eey  «iae  leere  Versttndesabstrection  ohne 
•bi.Graiidlage ,  und.  ^'edes  Fieber  nidita»  i^is  'des.Sypfp-* 
ptonft  etiieS' örtlichen  Leidens      und:iietf  wie-fV  erwefw 
ten  -war^  nieht  bloe  an  Frenkreich ,  sondern  auch  ia . 
Steatsdilind  vkl  Widettpraeb  gekiidett.  '  Der  Verf.,  d« 
ms  "schon  InilMr  mit  dien  Ansiehtep  Brnmeis*  in  Mootc 
9l|dirift  cNoTso  doctrinee  pathologme  snctoie  proässeis 
in  Frftncogallie  dtTttIgatae  -snccinole  epitooie  .«to.  Gttt^^ 
fing,    182a.    8.  Repert.   1823.   I.  S.  84.   beschenkt  hat, 
versucht  in  dieser  kleinen  Schrift  eine  Vermitteln n^.    Ob  . 
sie  dem  scharfsinnigen  Verf.  gelungen?    Ref.  will  dem 
Leser  nicht  vorgreifen,  ist  aber  überzeugt,    dass  er  dio 

Sebiüt  üicbt  uxibeiriedigt  aus  der  ümd  iegea  vkd«  ^  / 

*  s  ■ 

♦  '  '  i 

■*  t 

Lfindcr-  tsid  Reisebesduretbungieii,. 

JSeobacJitßhgen   auf  Reisen   in   und  ausser 

-  JDeutschlaftd*^  Nebei  JSrinHerungen  an  ärnkf^ur-^^ 

-  dif  e  JLebemerJahrungen  und  Zei^anmetn  in  lim 
t' ietzten  Jiinfzig  Jahrin.  Von  X>.  .  Awgvkeit  fle^ 

'  mann  Niärneyrnr.  VieritntkuideäereUJiälfie. 

•  *  jyeportationereiee  nach  Frankreich  im  Jahr  1 8p7. 
'  Halle,  BucJih.  des  Waisenhauses.    1824.  Xyi. 

^3G  gr.  8,  Aach  mit  dem  TiLtl:  Beobachtung 
'gen  auf  einer  Deportationsreise  nach  Fr.  im  J. 

: '  afioj  M.  <s*  /I  £mt^  Hüliu.  ..Mii^  einer  y^gniM»^ 
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.  IMdsir^  und  Reia#l)Qicliceib,  i  .  n 

> 

Wfliw^  aftioa  di»  fiiiUuK  mgemigtm  Bände  groMet" 
iil'M  geg€n'iiiit]|Mi  dnfGh  das  Imucigp  whiekMil,  imI«  « 

dtrtellMin  und  dk  BeoKttchtmigMi  in  ParMU    Denn  daas ' 

diese  sieht  za  den  gewöhnlichen  tind  oberflächlichen  ge-  • 
huren,  -wie  sie  jeder  macht,  der  durcJi  eine  JJeschreihong^ 
ietnes  Äu&üugs  sich  für  die  Keisekosteo  eotsciiadigen  will, 
darf  wohl  nicht  erst  gesagt  wefden.    Aus  dem  reichen 
Inhalte  kann  Kef.  nur  das  Wichtigste  ausheben.  Von 
dem  Zostende  Halle ^s  im  Octbr«  igo6^  der  ^uihehang  der 
UmTeaattät  und  der  Lage  Halle's  in  den  Wintermonatea 
lio6  %  ISOT»  gathm.d^  Diuratellungeii  «Ha.  Javat  me- 
miniM  iHdorom!  Am  fttav  ^ßhngsttage  i^.  Mai  1807; 
früh  11m  3  Uiur  *mt  davon  heiMlinahtigti  «tif  BelebL  dw  . 
Kriinff  di«  Roiti  idi  Gmail  m  «Mhen;  wafde  N;/  nrift 
mimm  duidlM  oder  ältplfahttt xScbkfaJ  thoileiid^  &^ 
ante  mai  die  Blomimrg  «1  -  der  Si^ale ,  deren  Rnitte '  eiM 
Vignette  S.  $%.  seigt,  gebracht,  durfte  noch  einmal  ki 
aeine  Wohnung  gehen ,  aber  Abends  um  7  Uhr  musste 
die  Reise  angetreten  werden,  die  über  Gönnern,  Äschere^ 
leben,  Halberstadt,  Rocklum ,  Rraunschwmg  (wo  der  Vf«, 
der  nebst  seinen  erzwungenen  Reisegefährten  überall   die  , 
heondlichste  Aufnahme  und  schonendste  Behandlung  erfuhr, 
den  Braunschw,  Staatami  nister  v.  ^VoUiradt,  Gampe  und 
daiMn«  Favnliei  sah),  Seesen ,  Nordheim  nach  Güttingen^, 
wo  die  GeaeUaobeft  .nnr  wenige  Stnjiadenr-  bkiben  konnte 
und  der  Vi^  am  längitin  bei  dam  aohsa  78)ähr.  Greise 
Hayna  varweilte«  Ueber  MtfndaüL  itf^rde  sodann  di«  fiatan 
nach..  Ouaai^  Marburg  ^ wo  ea       den  Liebenden  daai 
Xodtan  in  die ,  dar; ball.  BUapbalb-  is|g  gewaUüa  fddirt** 
adha.  Qrdandärdie  ging),  GiMen^  ]^nb(urt|  Mains  fort«« 
gesetzt,  ferner  übeF  Landsti^il  (durdi  ^ie  Rtiinen  'der  Burg 
des  Franz  von  Sickin^en  und  sein  Grabmal  merkwürdig^ 
Courfelles,  Saarbrück,  Metz  (dessen  Aquäduct  beschrieben 
.wird  S.  ia3.)  nach  Pont  a  Moasson,  welches  das  nächste 
Ziel  war,  wo  die  Gesellschaft  verweilen  musste  S.  129.  ff. 
Diese  Stadt,  die  zu  Lothringen  stets  gehdrt  und  ihren  N»- 
aeu  von  der  ^ücke  und,  dem  alten  Moos-  Jövis  erhalten 
baft^  ihm  1^71^  g^stiflate  u.  1768  aulgpl^obane  Unimrait&tt 
tanwnhliir, . w^rdbn  ^tnchüdert  8.  l)4*«'jQo.Erinn«tn|igen 

MineMolMteil  vtt  Pom  i.Maaand».  -  in  daK  ^Siadt 
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vmii^  ZU»  GueihtYi&k   gew^hnlioli  geDaiiiit  :  M<todlius 
lea  Gnq.    Der  Anblick  des  Volks  auf  dea  Dttrfem  mn- 
•  her  hat  nichts  ^ErfrealicHes;  Armuth,  Schmnz  und  Elend 

iA^«*  Abtei  8.  144.  <mH<tt0#ettigetchielü»v4  faivaer  BiotaN- 
pine  ihm  Stiftei«;  lforiert)i  «Vi>»' einer  (adbrrJeeiuie'>4'ABe 

an  die  Seite  zu  setzenden)  Heldtir, : Johanne  Uachette,  die 
.  1472  ihre  von  dem  Burgund.  Herzog  Karl  dem  Kühnen 
belagerte  Vaterstadt,  Beauvals,  rettete;    S.  150 153» 
Schulbesuche.  Die  ecole  secondaire ;  der  Unterricht  thrilte 
«ich  vornemlich  zwischen  Latein  und  Matiiematik^  ein« 
«^mligUcbe  TÖditersohule  I  eine  Elementwschule  desHrm 
Soiigei«,  dec  Voa^  iriih  5  V<  bis  AbeW^U.  Stodidedi 
igih.    S.  157.  Von  Nöroy,  vineni  'der -grössleft :  Döri«^ 
ntne  kleine  8tunde  ^n  der  Siedl; ,  .«nd  dem  :.dan^eA 
Weinbeis,    Der  Sianiitejf  tu  Pont  A  Hha^ßM  Ifta« 
'  Ifar  noeli  zw^  fUrehen  nbri^,  eher  mjBk'ff^hthigt 

voll ,  die  Pfarrkirche  zu  St.  Martin  und  '-die  HüTfskirche 
"ZU  5t.  Laurent.  Ein  in  letzterer  gehaltenes  Todtenamt 
•gibt  Gelegenheit,  von  den  dasigen  liegräbnissen  zu  spre-r 
4?hen  S.  166,  Der  sehr  schät7.bare  Pfarrer  zu  St,  Gene— 
vi^ve,  ij  St.  von  P.  4  M.,  Bena^d^  wird  jerwähnt.  Die 
dttflMnong,  in  'mlohe  der  Ausidrncfc  dea  Schmerze»  bei 
einem  Begribnise  vMetste^  spricht  sieh  in  einem  Gedieht 
^es  Vfis,  5.  iTf^t—fip/w».  jE^Mge  neüe  Bekanntschate^« 
«Mkn  geschildert ;  S^'irgo.  die  Biowaihan^-ekier  pmtaaly 
Karehei^B  Nancy,  welcii«r  die  iSinf'iÜMjb  inaogbitof^ei^ 
'Wohnten ;  die  Kirche  -gali^frte  ehemab  dem/  Pnlmonatiah- 
tenser- Orden.  S.  190.  Die  Durchzüge -epaoisoherTrappeti 
darchi\a  M.  nach  Deutschland.  S.  I96.  Von  dem  verdienstv- 
^oHeti  Vtot,  1  leur^t  und  Seiner  Fabrikation  künstlicher 
Steine.    Die  S.        fT.' ang'eführten  Versuche,  frei  zu  wer- 


.Perloneh  nnd  Vorfällen  Veranlassung^  '^list  dem  Abb^ 
Masniem,  iranz.  Lehrer  »in  Ki^.  Pidegogiaaf  in  Halle,\m 
kleines  Oeokm^  der' Achtung  und  JFrenndsehaft  8(d4«^f« 
ornehast.    Die  Reisa  ^nacH  Birie  .-Mwrd»  erlaubt'«  'iSi^ 
«winde  in  trauriger  Stimmttng  über  den  Tiluiatf  Frieden, 
/om  s.  Aug,  angetreten.    Sie  ging  über  Toul^  nach  Dom^ 
Rcmy ,   dem  Geburtsoit  der  Jungfrau  ^  on  Orleans  (^S. 
1024.  ff.),  dann  zurück  nach  I\ancy  ,    das  S.  238.  AT.  be- 
Scfirieben  wird    (eine  der  sch^?nst#b  'Städte  Frankreichs 
•mit  28000  Einw.)   Die  Heise  wird  ;|üfbeff  8t,  Aulai  (ein 


JUori;,  Lipiy^.  Bav^le-^DiftOy  Vilgy»<Mntfa  amr  Maine 
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I  (#0  düe  Schlacht  in  den  catalonnisclien  Feldern  451*  er^ 

[    wkhnt  wird),  Epernay  (wo  der  IMoett&che  Chatnpagner-"  ' 

I  Keiler  berühmt  ist  S.  bSiQ,  Meaux,  nach  Paris  fortgesetzt, 

I  S,ZSl'  fängt  die  Deschreibung  des  Aufenthalts  in  Paris  an  ud^ 
d»  Geji^epstände ,  welche  vorzüglich  geschildert  werden. 
Sind,  nachdem  erst  einige  Männer,  mit  denen  man  er^ 
neaerte  oder  neue  Dekanntschaft  machte».  D«  Oerthling, 
der  Tribon  ( und  Geschichtschreiber}  Koch  >  der  prote&t» 
Consistoriaipräsident  und  ^red.  Marron,  der  Staatsrath  y,  * 

I  Beugnot,  die  Ankunft  der  Deputirten  des  neuen  KOh, 
Westphalen,  die  Siegs«-  und  Vermählungsfeste  Hierony— 
mos  Napoleons,  dargestellt  und  ein  allgemeiner  Blick  auf 
Paris  geworfen  ist ,  folgen  je  *  S«  2S9»  die  Kathedralkirch» 
^dtre»  Dame ;  S.  301.  das  H^tei  Dieu;  S.  306.  die  Mor^  ^ 
gnp,  ein«  Art  von  Todtenhaus;  S.  309.  der  Justizpallast;, 
die  Conciergerie;  die  heilige  Kapelle;    S.  313,  der  Löu— 

I  Tre;    S.  319,  die  Tuilerien  (hier  Tuillerien  geschrieben),  " 

'  der  Triuropf bogen,  die  Venetian.  Pferde^  Schloss,  Gar-*  ' 
ten,  der  Platz  Ludwigs  XV.,  der  Magdalenenkirchhof» 
die  elyseischen  Felder  (dazu  gehört  der  beigefügte  Plan 
der  Tuilerien);  S>  335.  das  Mu&eum  der  Künste  im 
Lmivre  n.  sowohl  die  Antiken  —  als  die  Gemäldesammlung 
(wo  S.  360.  il.  das  schone,  durch  Morghen«  Kupferstich, 

I  noch  bekannter  gewordene  Gemälde  der  Transfiguratioa 
<'cler  Verklärung  Cfiristi  nach  Luk.  9 ,  2%.  il'. ,  genauer 
le&chrieben  wird ;  es  war  die  letzte  Arbeit  des  berühm- 
ten Raphael  Sanzio  1530,  dessen  Brustbild  in  Kupfer 
gestochen  hier  zugegeben  ist ;  mit  Kecht  wird  die  .lyri- 
sche Wuth  S.  368-  ff.  getadelt,  mit  welcher  Casimir  De-* 
bvigne  in  der  zweiten  seiner  Messe niennes  die  gerecht 

'  Zurücknahme  beraubter  Antiken  und  Gemälde  als  Deva— 
ttation  schildert) ;  S.  37 1  .  das  Palais  Bicetre,  die  Gränz-* 
punkte  menschlichen  Wohllebens  und  menschl.  Elends, 

I  Lebendig  werden ,  wie  überall,  so  insbesondere  alle  diese 
Gegenstände  in  Paris  ges'childeft^  nnd  mit  Darstellung  der 
fcmJrücke,  die  sie  machten,  Einschaltung  historischer  und 

'  literar.  Notizen,  Beibringting  interessanter  Anekdoten  be^ 
gleitet.  Den  Schluss  dieser  Abtheilung  macht  S.  387^— ■ 
394«  das  erste  Gespräch  mit  dem  Staatsrath ,  nachroaligem 
^Vestphäl.  Minister,  Grafen  von  Beugnot.    Es  sind  abec 

I  fioch  16  Beilagen  gegeben:  S.  397.  Actenstücke  über  die 
Apfhebung  der  Univ.  Halle  (wo  noch  am  19.  Uct.  1806» 

1  ^er  Marschall  Bemadotte  die  Fortsetzunji  der  Vorlesun— 

     q  

gen  angekündigt  hatte);  S.  400.  Prof»  Entenschön's  .(i*^ 
^laiDz)  KtlahruDgen  während  der  Revolution  X^va  der 
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lOiOy'ciaM  ZeitscHrift) ;  8.  404.  Prof.  Lehne  Übet 
jSimmlung  der  Allerthümeir  in  l/bnm ;  8*  •  406.  lieber 
den  Cerdnial  Albert^  Erzblsefa.  vott^Meiiis  and  Bftgde- 
harg  %vt  Zeil  der  Beforauiiion;  (Notiten  Ton  wmr^ 
»ein  Plan,  in  Hille  eine  Ünivprritlt-  sit  stilken^;  S,409« 
Iftclitreg  über  Frans  rm  Siekingen  (Ansage  sw%iev 
Schriften  über  ihn  17S7  n.  179S.  8ein  Bildnlta  lit  bei« 
gefügt);  S.  410.  der  Dichter  Koucher  (^^eb.  22.  Febr. 
1745)  gtiillotinirt  27.  Jul.  1794,  an  demselben  Tage,  wo 
Robespierre  fiel);  S.  4IT.  Nachtrag  (literar.  Notizen) 
über  die  Jungfrau  von  Orleans  (deren  Bildniss  beigefügt 
ist);  S.  413,  Jacob  Benignns  Bossuet,  Bischof  von  Meaux, 
geb.  zu  Oijon  1627,  gest.  1704*  mit  s«  Bildoiss;  S  415. 
Ori^inalm^moire  über  die  Stadt  und  Universität  Halle, 
webhet  'dem  Organisitear  des  Köd«  Westphelen ,  Grtfeii 
Bengnot,  übergeben  wurde  (vom  ip.  Aiig.  i$cff  fireot* 
Ein  tweitft«  &  Lage  von  Helle  noeli  genener  derstei«- 
lendes,  und  Tcm  VL  und  Um*  KAetitein  «bembenes 
Memoire  ist  abhanden  gekommen.)  6.  420.  Ifachlia^ 
"-dber  C.  F.  (>amer  (geb.  1752,  gest.  1807.)  S.  42^.  Dier 
Könii^in  Maria  Antoinette  in  der  Conciergerie  (aus:  Ma— 
lie  Antoinette  k  la  Conciergerie.  Fragment  hütoric^ue  pu- 
blik par  le  Comte  F.  de  Robfano.  Par.  I824.)  S.  ,423. 
Die  Gräuelscenen  in  den  Tuilerien  am  10.  Ang.  (Aue 
den  Derichten  von  Augenzeugen,  Peltier  ,  Fennel,  Mallet. 
du  Pan  etc.)  S.  426.  Die  A«*grabung  und  Beisetzung 
der  Ktfnigh  Leichname  1815  (worüber  Chateaubriand  ein^- 
kinne  Schrift  verfertigt  hat.)  S.  428.  Literatur  über  de» 
ftranzdi.  MoaeiUtt.  (Das  Mut^  Franfois  oa  Kecueil  des  , 
Tableaux  et  6litQes  de  k  eollection  aetionele«  per  Re-* 
billard  PeronTÜle  et  Laurent,  ^arie  iSOf  ff.  in  gr«  Pol« 
bestellt  kl  der  eisten  Serie  ans  (O9  in  der  sweitett  aon 
4d  Lie£P. ,  eomplet  6  Bä'nde,  die  1440  RtMf.  kosten« 
Von  den  Monnmenf  antiques  du  Mas^e  Napoleon,  des—»* 
sin^s  par  Piroli,  publies  par  Piranesi  sind  I'ar.  I804.  fT. 
9  Volnmes  in  32  Livr.  erschienen.  Der  beste  Katalog 
ist:  Dejicription  des  antiques  du  Mu8(^e  Royal  par  M.  C« 
de  Clarac  Par.  I820.)  S.  429.  Note  des  Lord  Castle—. 
rea»h  über  die  Zurückgabe*  der  Kunstwerke  an  die  Y0t^ 
maugen  Eigenthümer.  8.435.  Merkwürdige  Vorhersagung 
der  frans.  Rerolation  in  J.  J.  Ronsseene  Rmll  (f.  BoiBliey« 
1761  snm  erstenA«!  gedr.}^ 

ücheü  Enßlqnde^  MbH  vergUichenden  Berne 


I4ader  -  uud  ReiBtbeacfarab«  i5 


A 


gen  auf  einet  Reise  durch  äie  ^sudwestlüj^n 
Grafscfiajten.   In  Briefen  von  E.  F.  Ripinusl 
Leipzig  i8'i4..  Hinrieheache  Bachh.  Jf^IL  "i/Sj 
8.  mit  einer  T£$etpigneiief  wekhe  Lherpoot  dar^. 
eielU,  t  SJhli\  ao  Gr. 


Es  ist  eine  Beschreibung  der  Reise,  welche  der  Vf. 
nach  VüHendeten  akadeni.  Studien  in  Leipzig,   am  I9t«n 
April  18 23  antrat,  mit  dem  bestimmten  Zweck,  die  Ma- 
nufakturen und  Fabriken  und  das  Innere  der  Fabrikorto 
Englands   und  ihre  Ver/assung   und  Einrichtung  genauet 
kenneii  zu  lernen,  vertheilt  in  x 2  Briefe  angeblich  an  ei— 
nen-^feond  geschrieben.    Durch  sie  erhält  man,  in  Be-« 
»ehimg  auf  den  «ogegebedeo  Zweck  voUständigeroNsttiil^ 
nchleiAi  die  man  anderwärts  vergebens  sucht   fm  l»*klr» 
werden  die  Sehemwiirdigkeiteii  Von  Mafideburg,'  irto  deK"  * 
Vf.  eine  knrza  Zeit  Terweilfe  und  die  Oekonomie-^'  und 
Gewerb-Anatalt  des  Hrn«  OTethnsiiis  sn  AldMddendebed  ' 
bei  Magdeburg  besdirieben.    Von  de  ging  der  Vf.  nach 
Stendal,  auf  dessen  Marktplatze   eine   Irmensäute  steht 
und  machte  die  Was^erreise  von  Lenzen  bis  Hamburg 
«ui  der  iClbe.    Die  Seereise  (im  2.B.)  i^ibt  iiim  Gelegen^ 
heit  zu  Bemerkungen  übet  die  Seekrankheit  und  das  Le^ 
ben  auf  der  ^^ee,  über  die  ZU.  grosse  Furcht  vor  den  Ge-  ' 
fahren  auf  der  See  und  liber  Leuchthiirme.    Man  konnte 
nicht  bei  Scarborongh  ans  Land  gehen ,  was  aber  der  Vf. 
ens  der  Ferne  von  diesem  kleinen  Badeortei  der  doch  eir 
ncn  ziemlichen  Rang  einnimmt,  sahen  konnte,  oder  von 
Andern  Erfuhr,  des  mih  er     J2.  A.  mit,  so  wie  er  1uich  . 
Ton  Biidlingtoni  einem  endem  Seestidtchen  (des  ea  deie 
.Erhnder  der  engl.  Gartenkunst^  Wilh.  Kent,  nnd'  «e 
den  angio    eniierikanischen  Coiseien,  Panl  Jones,  erin-' 
ncrt),   von  Klein  -  Drieffield ,  wo  man   Alfred's  Grab 
entdeckt  hat,  und  Spurn-Head  (einem  Vorgebir^^e  ,  wel- 
ches   den    äussersten    Östlichen   Punkt    der  Grafschaft 
\ork  bildet,  Nachricht  gibt.    In  Hall  wird,  nach  über— 
Standenen    Plackereien    der   Zollbeamten,    gelandet.  Ea 
folgt    im   3ten  Briefe  S.  44.  die   Geschichte  und  Be<^ 
Schreibung,  der  Stadt  Hall,   eines   der  ersten  ^Seehäfen 
Grossbritanniens I  en  der  Eii^mündung  des  kleinen  Flus- 
ses Huli  in  den  grossen  Wasserbehälter  des  Humbeti  d^ 
Bev<{lkerong  und  der  verschiedbnenvHandelssweige^  der 
Organisetibn  dieser  Stadt  nnd  linderer  Merkwürdigkeiten;  ^ 
as^  ist  der  Geburtsort  des  beruhimen  Wilh.  WUberforce* 
Mit*  dem  Dam^lboote  ging  detVi.  tiedi  Selby  und  huehte  ' 
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bier  Bemerkungen  über  die  Schnelligkeit  des  Helsens  in 
England  und  die  polit.  Würde  des  englischen  Landman— 
»es.    Von  Leeds  aus  ist  seine  historisch  geographischT- 
fitatistiAche  ißeschreibung  der  Grafsch.  York  (5.  62. 
datirt;  in  weichet  die  geogr.  Eintheilang  ,  Bevölkerung, 
/Volksrepräsentation,   Kliman  'Gebirge,   Flüsse,  Ganälei 
l^dwirthschait,  .Heilquellen,    Indnetridi  Fahnkweeen, 
^un^cbe  Verfaeioiig  von  Torkshm  engegeben  ist.  Der 
"  xi^  9''  mecht  den  Xeaeic  bekannter  mit  dm  ISaaptBtadt 
york  (Eboracnm)  nnd  swaf  zuerst  mil  den  Hauptmo- 
menten  ihrer  Geschichte;  dann  folgen  Beschreibungen  der 
Kathedralkirche  (S.  82.   mit  individuellem  Urtheil  über 
Gothische  Baukunst)  und  ihrer  literar.  und  artist,  Merk- 
Würdigkeiten ;  ferner  von  York  Castle  und  Grafschafts— 
halle  (5.  98.)  den  Gefängnissen  für  Schuldner  und  Ver—  ' 
'br^ober  ttnd  der  Behandlung  der  Gefangnen;  S.  lox«  den 
IvrenblKnsem  dei;  Stadt  York,  dem  Lunatic  Asylnm  und 
der  Betreät;  S.  den  Wohlthätigkeitsanstalten;  S. 

t26,  defi  tfanöhester  College  dd^r  einer  Art  theologische» 
Senuniff  der  Unitarier  nnd  dei«n  Glaqibenslefare  und  Cnl-^ 
tna;  S.  J33.  Von  den  üeberresten  des  Alterthubs  und 
bistor.  Denkwürdigkeiten ;'  (da  York  die  Wiege  der  engl. 
Freimaurerei  ist,  |so  wird  S.  140.  nicht  nur  Nachricht^ von 
einer  alten,  'sie  betreffenden  Urkunde  gegeben,  sondern  auch 
jüber  die  muthmassliche  Bedeutung  der  Freim.  in  frühemi 
Zeiten  gesprochen);  S.  144.  vom  Probeamt,  einem  iQStitwL 
das  mit  den  in  frühem ,  Zeiten  in  Deutschland  hier  iin^' 
da  üblichen  Schauämten^  Aehnlichkeit  hat;       146.  yoa 
der  Sittel  des  HnndeauspeitsdietoS'  in  York  am  Tage  Lac2 
tind[  einer  and^  sonderbaren  Gewohnheit  am  Tage  Thor 
mä;        149.  .Politische  Sichtungen,  der  Stadt  Yorlc^ 
Anf  eii^er  Exeorsion  nach  Oistle-Howavd  wird  ein  Agri-** 
cnitnr— Gemälde  entworlen  und  Betrachtungen  angestellt 
äber   die  Vereinigung   der  Interessen   des  Handels  und 
des  Ackerbaues.    S.  154.,  der  Park  und  die  Denkmäler 
von  Marlborough  und  Nelson^  beschrieben  S.  160.  Dana 
kehrt  der,  Verf.  nach  York  snnick,  gibt  von  den  fi^onst-* 
achäuen  im  Schlosse^  Tön  merkwürdigen  Versteinerung* 
ipen  in  der  Höhle  Tpii  KIrkdale  und  dem  Pferderennen 
in  York  Nachricht.    6ter  Br.  5.  177.  Tön  Pont^ract  aoi 
Flnsse  Airoi  berühmt  durch  .die  Gärtnerei;  sein  Schloss 
ist  ausgezeichnet  durch  die  daselbst  erfolgte  Hinrichtnnjr 
des  Grafen  Lancaster  132  2.  und  die 'Ermordung  des  Kö- 
nigs Richard  II.  1399.5  S.  I81.  von  dem  Dorie  Nieder- 
Ackwoit  und  der  dort  von  Quäkpin  erxichteten  Erzie— 
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hnngsanstalt  für  Kinder  ihrer  Gesellschaft;  I84*tTon 
der  volkreichen  und  wohlhabenden  Stadt  Ooncester*  Der 
7te  Br*  ÜQgt  5*  I88*  nut  Betraditnng  des  auffallenden 
Contrastes  einer  Aekerhaa  tretbendeo  Gegend  mit  einem 
Fabrik- Districte  an;  dann  werden  beschrieben;  Rother-^ 
h$mf  eine  lebhafte  Febriksmdt;  des.  Dorf  Masborongh  nnd 
dessen  Stshl-  und  Eisenwerke,  die  Sem.  Welker  gestif-^ 
Ist  bet;  ▼ornemKeh  S.  19a*  Sheffield  (des  eine  nnbe- 
^neme  Lege  bat),  die  Rinnen  des  Schlosses,   wo  einst 
Maria  Stuart  gefangen  sass ,  die  Fabriken  und  der  (eini- 
ge Zeit  gelähmte)  Handel  von  Sheftield,  S.  208.  Went- 
worth  — House,  der  Landsitz,  des  Lord  Fitzwiiliam,  mit- 
den  dort  befindlichen  Kunstsachen  und  Denkmalern  gros*« 
ser  Männer;  S.  219.  Barnsley,   dessen  Grösse,  Jievöike-« 
mng,  Drathfabrication ,  Linnenmanuiactur.    Achter  Br.:  . 
S»  a2t«  Wakefieldf  das  eine  berriiobe  Lage,  wichtigen 
Getreidemerbt  und  reisende  Umgebungen  hat;  S«  ^2$^ 
Leediy  dessen  Bevölkerang  seit  dem  Anfang  dieses  Jahrh«  • 
•ehr  zngei»emmen  hat;  Theile,  Gerecbtseme  der  Stadt j 
TergebUcb  ernenerterVefsncfa»  des  Recht  zn  erbelten^  Per-« 
Itmentsdeputhrte  sn  ernennen;  Bfühlenkwang S*  143« 
Liten«'phueeoph,Ciesenscfaaft2nLeeds  iSftO.  gestiftet ;  jähr-<« 
Hche  Ausstellung  von  Gemüldctn  der  Gesellschaft  znr  Be- 
förderung  der  schönen  Künste  im  nördlichen  England, 
Gasbeleuchtung  der  Strassen;  das  Gsslicht  aus  Fischt|ii-aa 
wird  dem  aus  Steinkohlen  vorgezogen.    S.  256.  Oeffentl. 
Heil  -  und  andere  Anstalten;  Sparcass^n.    8.153.  Tuch- 
hallen   zur  Bequemlichkeit  de»   Kin—  und  Verkaufs  ruiier 
Tücher,    lieber  die  Tuchmanulactur  und  die  dabei  ge— 
bmuchten  Maschinen  wird  S»  2S7*  berichtet,  S.  z6$»  ei— 
ne  tebell.  Uebersicht  der  Prodnction  der  Wollenzeug- 
wsaren  in  England  überhanpt  gegeben  nnd  die  Folgen 
der  Anibebnng  des  WoUsolles  dargestellt.     Ausser  der 
WoUenmann&Qtnr^  zeiehnen  aieb^  euch  andere  Zweige  des  « 
FnbriktresenaLeedaens»  SMjl  Von  den  grossen  Kohlen- 
bergwevfcen.  in  der  Umgegend;  irrige'  Ansichten  über  die 
Eisenbahnen  nnd  deren  Anwendung  werden  berichtigt, 
S.  471.  Von  den   Umgebungen  voü  Leeds:  Field  Head 
(Geburtsort  des  D.  Priestley;    Park  und  ^^chloss  Temple 
Newsam;  Fulneck;    Karkstall  -  Abtei ;    Park  und  Land- 
sitz des  Earl  of  liaiewood  (Denkmal   des  verdienten  Sic 
Wilh.  Gascoignej;  S.  287.  tlarrcgale,  berühmter  Badeort; 
S.  29$.  Knaresborough,  kleine  Fabrikstadt.    Die  Gegen- 
stände de»  9ten  Br.    sind::    S«  29$*   Bradiord,  mit- 
toimüseiger.  Fabrifcprt,  B%lifaX|  ^tfn  fremden  Kolonisten 
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•ngebaaeter  lebhafter  Fabrikort;  aniDuthiges  The!  von 
Halifax  bis  Skipton;  Jas  Städtchen  Set.le;  Naturmerk— 
Würdigkeiten  beim  Dorfe  Malliam;  merkwürd.  Quelle  un- 
weit des  Dorfes  GiLlgleswick  S.  320.;  Ingleton  ein  gros- 
ses Dorf  an    der  Stja.sse   von  Yorkshire  nach  ^Vestmore- 
iand.    Im  lo.  Br«  ist  5.  554.  die  Beschreibung  der  Keiso 
über  K.irkby  Lonsdele  und  Kendai  nach  den  berühmten 
,  Ge£e|iden  und  Seea  von  Westmorebad  und  Conberlaad 
1100  sowohl  dor  IfkturmerkwürdigkeilOD  als  der  Ursprünge 
liehen  und  gegenwärtigen  BevülkerQDg  dier  GegeiM  fort- 
gesetzt   l>eai  Sta  von  Wiodermere  tntfalne  ging  di» 
•BtieUahrt  aal  die  gageaüber  liegende  Gfafscnidt  Lance- 
ster,  von  der  im  11.  Br.  S.  350.  geograph.- Statist.  No-  • 
tizen  vorausgeschickt  sind,  denen  die  Bes^reibung  der 
Stadt  Lancahter  (wo  sich  ein    musterhaft  eingeiicJittie» 
Gl  vf^chafts- Oefangniss  befindet)  S.  356.,  der  beiden  Fa— 
bnkülädte  Prebton  und  Bolton-le-Moor ,  zweier  ansehnli- 
che  Fabrikstadle  ,   S.  362  ,  dann  S.  366 — 80.   der  Stea 
Stadt  Englands  in  Beziehung  auf  Grosse  und  Bevöike^ 
rung,  Manchester^  ihrer  Geschichte,  Verfassung  u.  s.  w,, 
nnd  S.  380—415*  der  dritten  Hauptstadt  des  nördlicheia 
£ng1ands,  Lwerfool^  folgen.    Von  diesen  beiden  Städ-> 
ten  findet  inaii  iroraiigli4^  viel«  aen«  Hachriehten ,  mit  . 
mannen  allgemeinen  Botrad&tnngea     B,  ufaer  den  ^nb« 
]io  $pirit  'der  Britten  und  Anekdoten  verbanden , .  di» 
aiaefa  den.LesVi  der  nur  Unterlialtung  sndit»  befinedigen  . 
werden ;  von  Liverpool  ist  eine  'Ansieht  ids  Titeivign. 
aulgesTellt.  —  Der  l2te  Br.  enthSk:  Abreise  von  Liver- 
pool mit  dem   Dampfschiff  nach   der  Küste  von  North— 
Wales;  Legende  über  die  Entstehung  des  6t.  Winfried— 
quells  und  Abnahme  seiner  Heilkräfte;   Reise  über  Che—, 
ster  nach  Birmingham;      423.  Beschreibung  dieser  Stadt, 
ihrer  Bevölkerung ,  Verfusung,  Fabriken  (auch  Boulton's* 
9oho  ~  Manufactory).   S.  43a«  Beise  durch  die  Grafschaf- 
ten Worcester  und  Gloucester*na€b  Baüi,  und  Beschran» 
bang  dieses  Badeorts  nnd  Sitzes  des  Vergnügens,  S. 435. 
Qie  ate  Beilage  &  4^ö.  enthält  di«  GeseUsehaftsregelo, 
welche  in  Bath  dnioh  eUgeneine .  Bestimmnng  angenom^ 
man  worden  sind«    S.  441,  Die  Ebene  von  Salisbaiy 
und  das  berühmte  Stonehenge.    Kurs  ist  S.  453.  die 
Reise   durch    die  Grafschaft   Hantts   über  Southamptoa 
nach  rortbttjoiuh  nnd  eine  Excursion  auf  die  Insel  Wight 
beschrieben.    In  der  ersten  Beilage  sind  8.  462.  die  lie— . 
j^eln  und  Vorschriften  der  Lebens  -  Beitungs  -  Gesellschaft  , 
tu  \ork  (S.  laS.  fO»  Veisuc^  der  YiMmt^ 
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Iwhhnm  tclwhHMfcr  -Ifmwmi'miobimihtMm-  sind,  ubtr« 
ütst.  Wk  Uliiik  n  DenlicUiiid  vollstlndigere.  ynm 

Heise  von  Cairo  nach  Jerusalem  und  wieder 
'  zuriick ,  nebst  Beleuchtung  tiniger  keiligen  Orte^ 
'von  F,  W.  Steher^  der  Regen  sburg,  bot  an,  Ges,^ 
■  der  Kon.  Akads  zu  München  etc.  Mitgliede,  Mii 
(5)  Kupfern.  Prag  iSaS.  Neureutter,  Und  JLßip^ 
Mig^Fr.  Fleüclmr.  167  S.  gr.  &  1  Rihlr.  . 
»  .  •   *   •    •  •    *  f  ■ 

Zu  dem  schon  früher  erscUratafn  Plan»  It— 
fwikmi;  (von  dem  dwrVf;  selbst  sagt:  sbei  der  geonelii-» 
ssMi  AvAiiiiM' wagte  idb/die^iMliMdftss^«  meiner  Z#flt 
ml  VerhffltMS5#  boglidut  ^nMea  Messtsngen  übet  'Ä»- 
Lige^  Besdrefienhtity  Uher  4le  Uebetfe^e  merkwätdigiBr 
Pllfien.  aade?e8eh»tiswUrd  i^keiteü  dieser Stedrvot^iineh-4 
mencr)  liefert  er  hier  aus  seinem  Tagebuche  das  Merk- 
würdigste, was  er  bei  seinem  Aufenthalt  von  42  Ta^cn 
sah  oder  erfahr^  mit:  der  Schnelligkeit  |  welche  seine  na- 
he bevorsfeheiide  Abreise  von  Prag  nothwendig  machte. 
Es  lehlt  daher  freilich  die  Aüsleilung,  deren  überhaupt 
d^  Verfs.  Styl  immer  gar  sehr  bedarf,  und  er  wünscht^' 
dm  cgegen  wärt  ige  eilfertige  Arbeiti»  mit  Nachsicht  miS^ 
gOMMlMn  *  werde  aad  versprieht  da«  Mangelnde  «:  mit 
tfben  so  viel  Liebe  «Is  Fleiss:»  nachzttholea«  Mit  wdU- 
eher  Voriudll^  uimI  Sorgfalt  er  übrigeBB  seinen  fbm  ^on 
3t»ii»,y  hl  wehMfi  Vivle  IrMäaser  eadeMr  Pha«  berifh«« 
ägt  Btyö  soIlMi  wiirtigt  hebt;  ut  in  dir  Vom  eag^ 
leigt.  Vonms  gehl  &  15.  die  jSkknm  seiner  IUis#  vonf 
Cauo  nach  Jeras*  wnbei  MRi^  Asbdte,  der  berüchtigte 
Dschezzar- Pascha  von  Acri,  der  grtfsst»  Wütherich  und 
blutdürstigste  Tyrann  des  vor.  Jahrh, ,  Rama  f  ehemals 
Arimathia)  und  andere  Orte  geschildert  werden.  Am  3. 
M.  IST??,  kam  der  Verf.  am  Belhlehemsthore  von  Jerus« 
an  und  fand  eine  freundschaftl.  Aufnahme  im  Francisca«^ 
lürUostery  WD  esD  Priester  aus  ßahmen  gebärtig  iln4 
aAer  VenMadter  rfnes  Begleiteis  des  Verfs.  war.  .  lAils-^ 
serluib  dieses  Klosters  gibt  m  noch  mm  Pilgerfaius,  itl> 
Wfkheai":die  irivotid;  Pilger,  und-  Fraaenzimmer-'ieiirgVhi» 
mügmkf^MliBmk  %96nm  GettfreiliMO  '.%int  hie#  iu^ 

ge«bt;^4btir  Mki  wen      nisht  tin^emV*  "«MiP  6ii:dfr 
MAis«         1  g  TMr.  gi^chüilEt  mmm   tßm^  'Rm^ 
offcmW  Wuiien  k^e»  Ul^tei3chledt«wisdieB  KÄlioU 
und-  Piptesomiea.  rv^fluttltesicktigte  jdo'  V^tef.  die^Sudt 
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20   '        Läodor  «?  und  Ileiirihlielira^  / 

nnt  fluoktigf  um  einen  allgemeinen  Uebeililiok  za  ef-« 
hftllen*(S.  43).  Nirgends  wird  im  .weiblicht  Geschlecht, 
für  onvedetzlicher  gehalten  ab  in  Palästina. '  Dm  Qrtt^  1 
dit  nun' yottoglich  beschrieben  worden,  sind:   5.  47« 
dits  Kloster  Ton  .BctUthtm'  (man  seigt  hier  die  Graft 
der  von  Hcrodies  «eiMideteft  Kukbr»  db  GcbuifMltttttt 
Jesu weUw  vom  Verft  tb  liah^. ea^üioiiMiien'  Trifd)c 
S.  53*  der  Ort  de»  Leiden»  ten;  S.  41*  der  Gerten 
Gethseroani;  S.  64.  das  Dorf  Sibah^  S.  71.  die  Kirehn 
des  heil.  Grabes  (der  Verf.  behaupte  S.  76.  das  Grab 
Jesu  sey  ein  einzeln  stehendes^  aber  kein  Familiengrab, 
auch  keine  Grotte  gewesen,  auch  der  Eingang  dazu  nicht 
jeine  Thür,  welche  ein  Stein    bedeckte,    sondern  eine 
Oeffnung,  auf  welche  ein  Stein  aufgewälzt  war  und  durch 
unterlegte  Walzen  auch  wieder  abgewälzt  werden  konn- 
te; die  Grabesd^eile  ist  künstlich  über  dem  h.  Greb^ 
erbauet  S«  77.,  so  wie  die  Gtebeikirche  auf  dem  Calve-. 
nenberge  unmittelbar  steht ;  vier  veiMUedene  Abtheilun-» 
Mtt  dnd  für  die  vier  Religionipartieiitn  y  ljetiiner9  Grie«> 
•e^n»  Amenier  no4  Kopten,  genuKdit);  &  S^*  da«  Kio^ 
mt  Sl  Johennb  in..dtr -Wnete;  &  9t.  Bethenie  und  den 
dofft^M»  JnL  gefeierte  Fesft  der  hA^  iftgdebne;  ST.  95.. 
der  Berg  Bezetlia,  auf 'welchem  der  Falbst  des  Herodee 
stand;  S.  97.  eine  Gewaltthatigkeit  der  griech.  Geistli- 
chen gegen  die  Franciscaner.    Am  11.  Aug.  verliess  der 
V^f*  Jerusalem,  nicht  ohne  Enthusiasmus.    cSelig,  sagt 
er  S.  109.,  ist  derjenige,  der  das  Gluck  hatte,  jenen 
Boden  zu  betreten ,  den  der  erhabenste  Geist  in  mensch- 
licher Hülle,  zum  Wohle  aller  Völker  der  Welt  durch' 
seine  Gegenwart  heiligte,  und  von  detoen  gesprochenen 
Worün  lede  Gegend  wiedechallt.  Dort  müssen  dieEvmngeL' 
gelesen  werden,  dort  erhalten  sie  dnroh-die.  Auffindung  der 
denief  Bezog  hebenden  Plätse  einen  doppelten  W«clk«i 
yt»  maehten  derarf  entgegnen:  Selig  sind  die  nidit  e^* 
l^n  und  doeh  gbnhen*-  Die  längere» Rnekniii  ^^iHr  C^. 
pem  jaeeh  Damiatte  ^ird  S.  iio«  beeehieben«   &  114«.- 
IT.'  Gegenwärtiger  Sostend  Jerusalems  (und  der  3  Classen 
der  Einwohner:  Mohammedaner,   Christen,  Juden  und 
deren  Verhältnisse  zu  «inander.)     Von  dem  Uebermuth 
der  griech«.. Gfliatlichen  werden  5.  I2T.  neue  Beispiele  ah-« 
geführt.    Bei:  ihrem  Wiederaufbau  1809.  u»  io.v.«tlitt  idie 
Grebeskirche  viele  Verwüstungen.        131.  ff;:)Jba^e  'Jg^r^. 
ruealems.    Die  Stadt  hat  jtmi  f-^Thdrei  ^  ^l^i  ffn  Qk^^ 
•  GsehesluKhe/   Dase  dii  Qft«igtA#n»ifc  ^Mftti  .fyNrtif  Wff^ 
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i9dMi*      Bl^itelibtii  i  LyortHii  ^fi|^oMilii  i  dittr  iio^  in  ller 
Landessprache  ausschliesslich  aen  Namen  führt,  welcher 
in  der  arab.  Uebers.  des  Evang.  gebraucht  worden  ist, 
wird  S.  143 — 45.  behauptet;  auch  soll  das  Rohr,  weli- 
ches^inan  Christo  anstatt  einet  Scipters  gab,  nicht  das 
Kolbenrohr,  Typha    latifolia    L. ;   sondern  das  Seerohr, 
Aniodo  Dona  L.  gewesen  seyn  (S.  I45).    S;  146.  Dag 
heilige  Grab.    Der  VI.  Tertheidig;t  bei  dieser  Vertnlassang 
die  Wicktichkeit  des  Todit  Jesu  n»d  seiner  Auierst^huhg. 
S.  1 65. *  sagt  der  Ycrfl  »es  «sistirt  ihoöli  kailie.  «tttaige 
£«rte  von  PalästiBa ,  ip^dia  nür  eiiiig^hiiaaMea  dän 
gr^lbsteii  FWblara  rAi  wlEi«.c  ZniMt  n^nilt  «r  nttoh  dif^ 
mal  a!l^  die«  Oriif }  ^WiSt  in  vaaA  hti  -  Jehif •  gawitt  ^od«k 
A6oh  mliiHdi\gMMl  aufgefiindMlM^  Dan* 
1u  Wiederholungen,  an  Declamationen  gegen  die,  teeir 
ehe  zweilein,  ob  die  gewöhnlich  daiür  gehaltenen  Phitze 
wirklich  die  in  der  evang.  Geschichte  vot  kommenden  sind,^ 
an  Djgressionen(wiedie  Vertheidigung  der  Erzählung  ^oa 
der  Ertränkung  des  Er^b.  von  l'ra^  Johann  Nepomuk  S.  • 
J46.ff.)  fehlt  es  nicht.    Dagegen  hndet  man  mehrere  UJH-* 

MtlielleAde  Anekdoten  und  botaoisciie  fiemeckun^eo«  v 

Meine'  Amwanierun^  nach  'den  Vereimg^em 
\ßtaaten  in  Nord- Amerika y  im  Früfiiahr  181^ 
UßiU  meine  ^üetkehr  nach  idbfr  Ueimaltnim  Wim^ 
<   ier  1830.  '  JBrster  T^eit^  meinte  Beu>eggriinde 
*  umt  mein  ff^irhen  eat  SrMehUtthng  &t  *Aue^ 
' '  Umänderung  nacK'den  Verein,  ^nkiefi  und 

Reisetagtbußh  enthaltend.    Mit  6  lithographirien 
Clidrten  und  Abbildungen.     Von.    f^ud»  Qaliy 
Trier,  F.  J.  Gall  i82i.    VL  4o8  Ä  gr.  8.  iter 
"  '  Theil %  meine  PP^' ahr/ieh/nungen  itn  Umgang  mit 
den  Amei  Lkiiner/i  und  mein  fi^irken  zur  Eneich^ 
"  terung  der  Ansiedelung  in  den  Verein*^ Staaten 
enthaltend»    Mit  4  lithogr.  Karten  und  Abbild. 
"  £beh4ae.  189s«  4^8  S.  gr.  8.  6  Rihtr.  8  Gf« 

Bekanndieh  «an^  ehemab  noch  mehr  als  jetet  dttith 
tte  Anpreianng  der  '9'eriasinng  nnd  ttal 'Lelms  in  den 
Veirin;  Staaten  von  A, .  viele'  Mttbdte^  ^ 
«er,  und  vm«  eeeh  ärheitsäme  lind  nli^brdorbeniB^  J^ui-' 
lien  von  Landbanern ,  Handwerkern,  Klinstlerny  WiKse^ 
bchaftlich  gebildeten  Mähnern,  die  mit  ihicf  eignen  Lage 
oder  mit  dem  Zustande  ihres  Vaterbtrdes  unzuirLeden 
waren,  in. der  neuen  Welt  ihr  Glück  t^u  suchen  veilei- 


.  .  r. 

,141  ^vt  üacl^  i«ItWhH|«(  ^  MfiivsiMPhitr  g«K«M|)t . 
«Blritii.,  «Andi       y#iqt  l|«itf  44if .  4«ti  jBcMpeo  von 
MeUiib«  ibtritf   Krkbtk  %ti4  «lulerii  sied  tiii  liohe^ 
Bild  von  deo  •mm,  Freistaaten  gemacht,  ohne  durch  ent^ 

gegen  gesetzte  Darstelle ngen»  die  ex  für  parteyi«ch  iiielt^ 
in  Zweifel  gesetzt  z\x  -werden«  £r  beurlheilt  in  der  Einl. 
Siapn  I.  Th.  mehrere  Schriften  über  N.  A.  und  rügt  dio 
in  ihnen  vorkommenden  Lrrthümeri  wqlche  die  Glaub-- 
Würdigkeit  4hw.¥efff<  nhx  ymtiäisiiiig  mAcben.  Darob 
UXmlm  Yntopiegel^ngfo  Ums  sr  sich  za  dem  bekannten 
Utttcmdunt«^  AnsmmdfmgKn  tts«|i*N.  A.  zu  betendem 
tmi  Wün  .  verltthrfil  und  nr  .ti^c)>t9  firiabnuigfNi^ 
^•kb«  ikp  mltloichten»  indem  «r  4«imt.  wnlcbe  di* 
Noih  «ns  ih«M  Vitterlendn  tneb,  den  Weg  in  «in  neor- 
fiA  Vaterland  erleicbtern  wollte.  Duich  ihre  Bekanntnia,^ 
chnng  nun  theils  Andern  ähnliche  Enttaubchungeo  zu  er- 
sparen, theiU  denen,  bei  welchen  sein  Rath:  nicht  nacli 
Nordamerika  auszuwandern,  keinen  Eingang  Anden  noöch— 
.te»  zu  steigen,  wa$  &ie  bei  der  Vorbereitung  zur  Auswan^' 
deruDg,  bei  der  Einacbiflung,  auj[  der  Seereise,  bei  des 
Anklingt  in  Nr»Ai  VHd  dem  Aufenthalte  daselbsl:  zu  bt— 
obechtep  haben,  um  sich  ihr  Schicksal  za  erleicbtenif 
4i9>,  istNdtr 'Han^tv^k  dieses  Vjsr)L^  (i|us  wekhcsn  ein 
htiuit^  wohKUler  Anssng  für  Answiiadfrungslustige  ^ohl 
•ms  ivünstthen  cMochten ,  ssgt  er^  diese  Süttbei»  ' 

lungen  Andere  vor  ähnlichen  Verhaltnissen,   wie  jene, 
dereu  Opfer  ich  geworden  bin,  warnen,  ohne  die  Theil— 
nahnre  au  dem  Schicksal  der  Unglücklichen  cu  ersticken, 
welche  noch  ierner  von  Entbehrungen  und  Leiden  über 
das  Weltmeer  getrieben  werden  mö^en  »     Zii^^leich  woll-^ 
te  er   sowohl   bei  dem  deutsciien  rublikum  überhaupt 
als  bei  deo  Mitgliedern  der  auigelöseten  Kolonisationen**  . 
seUscbaft  insbesondere   öfientlack.  Rechnnschait  abl^en^ 
om  Binht  als  Al^enthffirer  »  endieinen^  um  die  wabren 
.H^lipp^B  s«  entboUen,  en  walchen' die  gemadMa  ^nl^ 
würfe  jcbeit^irian,  .um.  seine  Q^rmiiang  ypn  den- übrigen 
Cbmmisserien  ra  rechtfertigen,  ^a  diese  ihn  als  den  al- 
leinigen Urheber  des  Mislingtus  des  ^caietnschaftL  Un— - 
ternehmens    bezeichnet  hatten.  -  Endlich  berichtigt  sein 
Werk  nicht  nur  manche  irrige  Angaben  und  Vorstellun- 
gen, «ondern  theilt  auch   manche  neue  Beobachtungen,^ 
Machrichten  und  Apsichten  mit.    (Die  Einkleidung,  (sagt 
der  Verf.  in  einet  Veohscbrüt  snm  aten.Tii,)»  oft  breit 
«pd  schwerfällig ,1  snweilen  gar  langweilig,  yerräth  die 
,^Wf9|il|te  FedtK  — 5::Ai)^9.  i^dm  4c|i  91^1  W«S^  ickaelbst 
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erlebt,  beschrieben,  dirf  ich  wohl  mit  einigem  Rt^chte 
N-ichsicht  iortlern.»  Ref  kann  nur  den  Hauptinhalt  an- 
geben.   Band  I.  ZaTörderst  sind  von  6.  lo.  an  umstand— 

die  Beweggründe  des  Ver£i«  aar  TheilMhme  an  dtk 
Angflegrahek  idea  'Auswsmderns, ' ftlie  V«rs«Klie  in  Tii#r 
cTma  Veraiii  tu  diMoi  Zweck»  so  Staad»  zu  hr'mgen, 
eniie  Vetbiedttiig  mit  dUer  Koloiii$*fieiisgeseIischeft  in 
itr  Schwele  und  BMriclilttngeii  Sbet  die  Mittel ,  die 
fioth wendigkeif  der  Am#ftildereeg^  xtt  heben,  eii^etlieiln 
Die  Reise  nach  Antwerpen  veranlasst  (S.  80.  ff.)  die  Be- 
«chreibunjj  des  dasijjen  Hafens,  eines  Kaailartlir»ischi(le» 
und  fS.  lOf.)  melirere  Bemerkungen  über  Antvverpen  u. 
seine  Bewohner.  Der  V^ert,  klagt  S.  I2f.  ff*,  (und  an, 
andern  Orten)  über  Intdgiten  und  Betrug,  beschreibt  sei^ 
ve  Beiie  tMch  Strasburg,  gibt  5.  172.  ff.  die  Ursachen 

Wirem  er  sich  von  den  Commissären  der  Oesellschaft 
trennte.  Nach  der  AUeise  anf  dem  Schiff  fiegenie  (S, 
d04.  nachdem  Vorher  die  Ueberfahrtkkbsten  genau  speoi^ 
ftdrt  aind) ,  werden  Ter-Netuen ,  die  Insel  Walciteren» 
Ae  Fahrt  durch  cien  Canal,  die  Seekrankheit,  dieÄchiffe- 
ordnung,  Schiffsküi  hen ,  nautische  Instrumente,  manche 
bekannte  Ervclieinunsen  auf  dem  Meer  und  manche"  be- 
sondere  Ereiiznisse  und  Geiahren ,  theÜs  durch  Zn-*- 
iall,  tficils  durch  Ungehorsam  und  i^Unrnl^en  der 
Passagiere  herbeigeführt,  beschrieben.  Den  i^chluss  ma- * 
chen  S.  360.  ü,  Anweisungen  zur  Wahl  der  Jahres2eff, 
der  Häfen ,  der  Schiffe ,  %n  Befrachtnngs-Contracfen,  A»- 
achaftitng  txhd  Auibewahrang  der  Lebensmittel,  Verlialien 
bei  def  Landung,  allgemeine  Gesundheits-  nnd  Klo^ 
heits* Regeln.  l>i^  Charten  bei  diesem  Bande  sind:  Ch. 
''%r  Land-  und  Wassef'^We'^e ,  welche  vbn  OAn  nach 
den  Seehafen  Amsterdam,  Botterdain'  und  •  AntW^rpMi 
führen;  Charte  des  atlanii^chen  (.icrans;  die  Abbildungen 
ht-llen  das  Schill  Eugen ie ,  den  Reducüonsqoadranten, 
den  Seecompass  und  AVindrose  u.  8.  f.  dar.  Dero  2.  B. 
ftind  beigefügt:  eine  Ch.  von  der  IVliami  -  Gegend  im 
Staate  Ohio  in  NA.,  ein  Plan  von  Cincinnati  im  St. 
Ohio,  eine  Abb.  des  amerik.  Da'mpfboote,  Nautilus» 
Dieser  Ute  B^nd^  Enthalt  häufige  Klage  über  PreMer^ien, 
Ungefiilljgkeit,  Egoismus  der  Amerikaner  und  an^re  Feh- 
ler; beschrieben  aber  werden  vorzüglich:  N^uyoi4&  S. ■  K. 
#.  S.  25.  ff.;  Elisabeth-To\vn;  Ne%rark;' ferner  ausser 
"ändern  kleinen  Orten  und  gemachten  l'>fahrun»en  V#f-« 
«chiefUner  Art,  S.  94,  Philadelpbia  und  die  Stihenswiir—  * 

di|i)ieitea  der  Stadt  j  S..  173»  Uarmbiif£.  Vorzügliche 
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Attfaccfcsamlurit  wrdtoien  (Ausser  den  ^iagWMüteii  B«- 
mvkiiDgon  übte  pdUtisGh»  Paiteieo»  Z«itiuigtii|  Mi8hi»a0|i  , 
der  Prasse  a.  s.  £)      sosimtiMNigattalltea  S^^MUenmgm 
des  polit.  Qod  monU  ZasUtndM  der  Vmii».  fteeteu  S* 

J90.  if.  Sie  betreffen  die  BeurtfaeUung'  der  Sietierhdt 
der  Person  und  des  Eigenthums,  deren  man  sich  in  den 
Verein.  Staaten  erfreuet;  die  sittliche  Zerrüttung  und  de^-  . 
Jen  Ursache;  die  Be^rifle  von  Wohlfahrt  und  die  Allge*- 
meinheit  der  ökon.  Noth  in  allen  Theilen  der  V.  St« 5 
die  Ursachen  des  frühern  \VoIils  und  gegenwärtigen  Ver—  ' 
falls  der  V.  St.  als  dessen  Urquelle  Mangel  an  Bürger— 
tagend  angegeben  wird  ;  .  .Mängel  der  Verfassung  luul^  d^  . 
Verwaltnng  nac^^des  Vis.  Ansicht;  dio  Aliftaben  in  deA 
Vi  St  |,den  An^chs  der  Bevölkerung  daselbst«  S.  363 
«^399»  sipd  die  meh^  erfineulicbem  R^ultele  der  Bemii*- 
ftniigen  snr  Brleichteraiig  der  Ansiedelung  in  den  Sii^ 
s^semmedgesteUt;  Des.  leiste  ist:  »Wen  die  Worte  der 
Werming,  welche  di«s  Bnoh  in  Menge  enthalt^*  nichl 
abhalten  können ,  sein  Heil  in  den  V*  St.  su  snchen, 
der  ziehe  in  Gottes  Namen  und  beachte  nur  den  letzten 
^Bath ,  den  ich  güben  kann  ,  sich  sobald  aU  möglich ,  sq 
lange  ihm  die  Mittel  dazu  nicht  benommen  sind,  entwe— 
der  auf  den  zur  Verfügung  der  deutschen  Gesellschaft 
in  Harrisburg  stehenden  Löndereien  in  Nordwesten  von 
Penn.s>  Ivaiiien ,  oder  im  Staate  Ohio  in  der  Landschaft 
zwischen  den  White- Watcr- ri ver  und  dem  kleinen 
Miami  niederzulassen,  «c  £s  werden  daher  noch  kaletsi 
4oe.  die  nordwestlichen  Bezirke  ron  Pennsylv»  und 
die  Miami-^Gegend  in  St«  Ohio  und  3.  430.  |[äncinttatl|  ein 
-verjüngtes  Philadelphia ^  wie  der  Vf.  es  nennt,  nnd  der 
grosse  westliche  Ganal  beschrieben.  Noch  ist  >sine  hista*  ' 
xtsch-geographisch-stetistische  Uebefricht  von  den  V« 
fit  in  Mordameriln  anf  einem  ganzen  Beugen  beigefügt. 

Srasi/ien  als  unabhängiges  Reich  in  histori^ 
,  scher  y  mercantilischer  und  politischer  Be&iehui^g 
.  geschilderi   vom  Ritter  von   Schäjferj  Dr^ 

Major  der  Kaiserl.  BrasiL  Ehrengarde  etc.  elc. 
, '  etc.   Altona^  Uanunerich  iÖ5l4.  ^f^L  WkS*  gnSm 

aRt/Ur.  / 

Wss  der  Vf.  über  die  neuesten  Schicksale  Brasilien 
über  den  Zustand  und  die  Verhältnisse  dieses  neuen 
semichs  weiss  und  erfahren  hat,  was  er  «elbst  sah  ud 
h(Frte}  da«  hat  et.  eipfiiqh  und  ungescjup^d^,  frahr.  it&d 
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MuiiiMi^g  im  di«MUi  ^Wed»«  ^pirÜcksV  ttngeaelitet  W 
Karsem  so  vM  4lber  Brasil litl^  ist  getchrieben  wcMmi^ 
Mk  ^rkl  NfQet.  wnd  Wichtig«»  Mdiält,  miigeÜMtlt,  «nd 
dita»  «il  tet«ilDfdilrlioiieB.1huioht  g«sch^ii  kv 
Ihmri  nan  tdioa.  ^h«f  cnMorteHy  weil      Amt  Ksfamo, 
gebomen  finAmogw  Ton  Oestonr.,  gewidmet  ist.  Ein 
Hauptzweck  ist  wohl  auch,  zu  erweisen |  dass  au  eine  ' 
Wiedereroberung  Brasiliens  durch  Portugal  nicht  zu  den-^ 
ken  sev.    Dreimal  hat  sich  der  Vf.   in  Br.  aiif<zehalten 
und  mehrere  Reisen   in  die  bekanntern  Theile  des  Lan— 
des  und  nach  den  merkwürdigem  Städten  gethan.  Davon 
gibt  der  erste  Abschnitt  Bericht.    Der  zweite  S.  $2* 
tiskniht  Brasilien  witt-M  war /und-  geht  von  dem,  ait» 
.dem  Znt|»ad«  der  pfttnimckmm  Halbinsel«  ini  Bfiltelalter 
«iigeleiteten ,  neunrn  ^Begrüß  einer  Kolonie  aus ,  und  dio 
•fimtslkiDg  der  irühetteii  VeriMiwigi  der  Koloiual-*Vef^ 
fmung,  des  Hindds&wiDgs ,  luaderar'Bedriickiuigeii  nni 
.der  Abgabeo,  fahrt  den  VI.  mud  das  Resnlleft:  Sirasiliem/ 
konitfe  niekt  poitiigiesi»eh  bleiben.    Int  sten  A;  3*  'dj.' 
sind  Brasiliens  Fortschritte  in  der  Civilisation  und  Stre- 
ben nach  Ünabhangigkeit  bemerkt,  die  Spaltung  zwischea 
-den  Creolen  und  Chapetons,  die  Vorbereitungen  zur  Be- 
freiung Amerika's ,  die  Ankunit  der  Kön.  Poitug.  Fami-« 
]ic  in  Bio  de  Janeiro ,  die  Erhebung  Brasiliens  zu  einem 
Koninreiche  15.  Dec.  I8I5.,  die  portug.  Revolution  und 
die  Froclamatioi^  der  neuen  port.  Constitution  in  Rio  do. 
J«^  di«  Abreke  des  Königs  von  da  nach  Portngali  nach«' 
dem  er»  Johann  VL^  seinen  Sohn  Dom  Pedro  von  AI-* 
•aantata  zum  StoUveitrater  nnd  Fnnz-*  Regenten  ernannt 
Itatto«  Der  410  A.  3.  99  —  178»  onthält  die  hialoriaeho 
genant  J>afsfifllnng  dar' firaignisa«  in  BsaaiUan  nach  :d«r ^ 
Abraiso  des  Königs  ^6.  Apr.  jg2t.v'Yoim0niIiA<  iil  Bio 
de  J.  nnd  Bahia  bia  snr  Bleiao  dn  Oom  Pedro  (der  a^on 
snm  constitutionellen  und  Immerwährenden  Vertheidigec 
von  Brasilien  erklärt  worden  war)  nach  St.  Paulo  und  den 
Bewegungen  daselbst  zu  ^Gunsten  der  Unabhängigkeit  im 
Aug.  I82I.,  nebst  den  Actenstücken.    Im  5.  A.  S.  179., 
Brasilien  als  unabhängiges  Kaiserreich  betitelt,  wird  zu— 
.v<Sfderit   die  Unabhängigkeits- Erklärung  gerechtfertigt, 
dann  folgen':  die  Aasnunng  dea  Dom  £edro  ann  JCaii^ 
c^on  Brasilim  x^.  Oat..  igad.  naeh  vorbargegangenem 
Jldnto  doa  Sonata  zu  Stft.  und  lo.  Oöl.  nnd  der  Krd*- 
namg  doa  «nonon  ooiiMitniionailen  KatNio  -nnd  aainarGo^ 
iMln  !•  Doo»%iSdlW:att  dom  'JahiaBtage  der  Tbronbeaioo« 
gung  doi  flanm  Bn^pmin  am  Ii«  JakM}  d^Goachiahlto 


der  Mtni  constitnirend«n  Genera!- Versammlung  Von  iK-- 
ler  ErQifniiQg  bi»  lum  Schluss,  das  erste  Project  d«rCon— 
•titntioh  n.  s.  f.  Im  6ten  A.  ist  S.  835*  ff»  «ine  Ueber- 
.«rnllt  der  19.  Provinzen  des  Brasil.  Kaiaerrekh» ,  das  auf 
mmm  Flädieiimm  v'voD  11 31 15  QM«  $130641  g  Ein^ 
ürohbOE  liit^  aebit  Ata  Haoprorten  ».  liwsk  dett  m  30. 
Jmg.  ttsn.  belMennt  eeioachtifii  CoostitutldbmtwiiH  %^ 
geben«  uad  «ine  .bekareade  tiad  aw^ckgemlftNe  Verglef- 
«iiaDg  dcsielbea  mit  tadem  RMchebv  nUaeaibfK  Mit 
Oeeienreioh  '«od  Eaaihad  angettetlt  ^  Der-  ^ta  A«  8,  ftf  4«« 
Wtchreibt  BrinKetis ,  i>elreiet«o ,  Hendel«'  Aaifahr<<*  «ad  ^ 
Eiafuinr- Artikel,  Küsten-  Land-  und  See-^Hcndil  ttml 
«röffnet  neue,  nicht  nur  diesem  Reiche,  sondero  aucli  dem 
Aualande  erfreuliche  Aussichten  für  Brastliens  Handel. 
Freilich  existirt  Brasiliens  Landwirthschaft,  nach  Abscho. 
8.  S03.  nur  noch  in  der  HolTnung,  aber  es  hat  einen 
fruchtbaren  Boden,  dessen  Urbarmachung,  nebst  der  An— 
pflanznogsweise  der  merkwürdigsten  Producte  S.  313- 
.^schrieben  wird.  Oer  9te  A.  S.  320.  stellt  Br's  indu— 
stri^liea  £rwerbfleiss,  die  Goldwäschen  ^  die  DiamantwÜ^ 
•ehetti  den  Kanstfleiss  der  Einwohner  vortheilhaft  dar 
«nfl  eröiAiet  anoh  hier  noch  mehr  «rveitepiaolieode  Ami^ 
«clitan.  Im  'lofca  S«  31t,  yinM  BmilieBe  UnabHangig- 
laat  in  Beaiebun*^  aal  Portagal  and  di«  iibrigea  taro{iul»> 
^iMbea  CoatinentalBtaeten  ^  sa  «da  im  Iliea  «A,  8»  363. 
en  Beai^nng  aal  die  übrigen  aaMaikaii.  Staaten  und  enf 
Grossbr.  betrachtet,  zwei  sehr  beachtungswerthe  Absclinitte, 
in  welciien  dargethan  ,   ddbs  uiid  wie   bclu  wichtig 

Br's  Unabhängigkeit  fiir  die  genannten  Staaten ,  vor nenri>~ 
jich  die  iJandeUstaaten  sey,-nnd  wie  wichtig  Br.  fiir  die 
i*lnt Wickelung  monarchischer  Kep;ierangslormen  in  Amerika 
werden  könne.    Im  I2ten  Abschn.       375.  werden  das 
liäusliche  Leben  des  iveisers  und  der  Ivaiserin,  die  Bil** 
-doageittftleltent  der  Kunstsinn,  die  Nahräagsoiitte],  Krank»* 
diaiteni  Landplagen^  Wohnungen,  bitten  nnd  das  Latat 
der  BvasiUar  geeehildeit.   Det  i$ta  A.  gehb  dia  Aaswvaa^ 
.dffaas'naeh  Bit  in«   Es  wird  Tor  deb  sogenanaftati  Saa^ 
iaavMinlera,  .  deren  eebaadBcbes  Oäwetba  sicfat  wan^ 
juger  ab  der  Sdeilraiibendel  aosgeioiftt  werden  ibltla» 
gewarnt«  die  Ait  oad  Welse,  wie  Auswanderer  nach  Hr. 
gelangen  können,  angej^eben,  die  Einrichtung  der  Kolo— 
ni&lfcnäuhiüe  uad  Autuaiime  der  Awsgew'anderfen  in  Br. 
be^hrieben  y  endlich  aber  auch  gezeigt,  für  wen  t^s  rath- 
sam  sey,  nach  Br.  zu  rithcn.     Der  i^ic  (letzte)  A*  S. 

40^  .embäk  da»  M^w^t  jdm  «s  UomlfgUab  aay:,  \0c« 
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irisder  91^  \#|I9(  aUiXogt^  J^(4#i|^  «a  macheu »  thtiU 
ini  AligMMinflA,  theils  in  h9S«iid«r«r  Beiiehung  iml  P«IV 
tppb.^geriiigt)  Stieitkräfte*  Angehängt  ist  S.  4M*  ^ 
lSa4«  gedniqkt«  Comititotioii«-£ntwuH  uit  6m  KmimiA 

Beiträge  zur  nähern  Kenninise  des  Kaiä^r^ 
ihums  ßt  a&ilien  ^  nebst  einer  Schilderung  der 
neuen  Colonie  Leopoldina  und  der  wivhiigsten 
Erwerbmweige.  für  europäische  Ansiedler  ^  so  wi0 
auch  einer  Darstellung  der  Ursachen ,  \*fodurch 
mehretre  Ansiedelungen  missglückten,  i^on  G.€  ar  g 

^,  Wilhelm  Fr^yre^se^  NiUurJiki'echer  iSr.  Mah 
des  Kaisers  poa  BrmUmn^  penwchiedene^  - 

•  G0K  Mitglied.   Erster  TAeil,  Frmntfuti  a^Jii^ 
.  S0¥^ä04m  •894«  JC»  ^fo-.  & :  8. 

hsmgßim(  i^m  ^An^nthlt  dHe  mm  wst  iMiiii  het, 

bekaDOtist,  h*t  die  VoreiiDnerung  za  diesen  Beiträgen  (di^ 
etwas  zu  spat  zu  kommen  scheinen)  im  Jan.  I82l*  un-* 
Urschrieben.     Er  will  @ine  wöhLfeiiere  (da  die  meiät^D 
neuem  \Yerke  über  Br.  zu  kostbar  sind)  und  möglichst 
genaue  Schilderung  von  Brasill^ji,  wozu  ihn  ein  zehn-r 
iähriget  Atiienthalt  daselbst  gssohicki  -machte,  mittheileit| 
nni  IrrthiimerQ  zu  begegnen ,  weiche  sowohl  enthusiasti«-^' 
ickn  Bewunderer,  als  ufibi^ii^iiedene  AuwandeMf  -ktgaHr' 
gpn  oder  vera^laift  haiim,  und  darthon,  dast  Mr  dle<r 
idiNgfti  K<»l%M^t^         Wjobi  lieün^o  kf^nnen,  •miehe 
nlni#  ütimp^ni«^  £rwtftiliig«ii  «nd  am  Besitz  der  atttbi^ 
geift  Knnn^niw  iks  Lan^ns  mA-  «rfonMMbnr  •  OttjgWA 
M4MiS«o>  üir  Vtttrlnaia  vmUmmt  nm.  hk  Br*  ihi  G)ndk 
m  gründen^»  Oü  «eHn'Ggp.  dÜMT  Biüäig«  €MiMlt:db» 
gemeine  Bein<^i^kungen  über  da»  neue  KaiserreiGh  Bra^^ 
ftilien ,   dessen  östliche  und  westliche  natürliche  Gränze 
die  Ausüiis^  ^er^  beiden  Kiesen  ströme^    des  Amazonen^ 
jiind  des  La- Plata* Stromes  bilden,  geogr.  Lage,  Gebirge, 
Flüsse  u,  s.  f.    Im  2,  Cap.  wird  S.  13,  das,  sehr  ge- 
mässigte, Klima  von  Br. ,  im  5teu  S.  22,  das  Mineral— 
kipeli  umständliph  beacbri^ben«   Denn »  «o.  9ß\m  das 
doscb  die  Fruchtbarkeit  des  Bodnaa  vnd  ein  .aohö- 
fjßUOfii^  Klima  begünstigt  ist,  so  verdenkt  ne  dp<^ 
den  flr<^^       seinisn  nonemUscktiL  Schäitscn*.  Es  hat 
Imt  Sliß      ht^M^^fSiVlktiU,  abnr-^ymüglkb  And  OoM» 


Länder-  und 


ßlei  und!  Eisen  benutzt  worden;  vdil  Ed^stemen  sind' 
-die  Diamanten  nnd  Tdptse  am  -wichtigsten,  doch  koni^ 
men  kttlch  Amethyste^  Chrysolithen  und  andere  vor.  Das 
Oewächsreieh  (C.  4,  S:  37.)  confratürt'  in  der  Tro^ea-^ 


lendste  YmchMdenhtit  «wischen  iBii9raw(llMd*'der  -bi^itiK 
Vagetation  neigen  die  Pelmeui  die  Beneneneewitclien 
fS&unIncMi),  die  tinawatigen -  WMifiilfciirteg ,  £e  Ran« 
Iceiibitnni^  (Lienen),    '6aatmifan)  ^BliHMliniy  Aeaoleii, 

'  Bron^lias.     Die  Beschreibungen   des  Pflanzenreichs  be— 
'achränken  sich  auf  das  Aligemeinere  und  einige  seltene 
Arten.    Eben  so  werden  im  5.  Cap.  S.  47.  d'i/s  Säug  - 
^hiere ,  Vögel,  Amphibien,  Fische,  Weicht hiere,  Kru— 
«atenthiere ,  Insecten,  Würmer^  Zoophyte  Uberhaupt  aiir- 
•geführt«    Daa  .6te  €ap.  schildert  iMDStändlieker  die  Be— 
m<»hum  hU.    £s  sind  (ß.  8h)  nAtcrthänige  iiiid  fmn 
tJrbewdhnev  (wilde  Urbawohneri  hei  nnMCnlfiMid»  *  M^»^ 
horden  und  Küsteuindier  oder  dem  Staate  oiftarworttttn 
Urbewöhner»  Se^enSitleireaiifier  nnd'die  anöden  Adfeibaa 
gewObnt  sind.)  ak(8.  i  jcO  Enropiler  ^nd'  dewn  Ablrttanoi^ 
linge  (drei  Stamni-Ra^en  findet  der  Vf.  inBr.,  die  kaaka«^ 
sische,  amerikanische  und  äthiopische,  theils  in  urspriing-> 
lieber  Reinheit,  theils  unter  einander  vermischt ;  von  leta-^ 
tern  gibt  er  vier  Arten  an :  die  aus  der  Vermischung  det 
-kaukasischen  Ra^e  mit  der  äthiop.  (Europäer  mit  Nege-« 
«linnesi)  enstandene  Mittel -Rä^e,  Mnlatos;  die  ans '4er 
Vermischung -dei '  keokas.  mit  dielr,anierikeii«  entkandMM 
-iUttel-Re^^-Mamelacös;  die  ans  Vermischailg  der  aOMH* 
fflüaniaehen  mit  der  äriuepisdien  entstandene^  Cariboeo«;  * 
Vetniiicbung  der  Mittelra9e  der  MnhttMr  tait  dar  Miiop., 
-Cilbias;  er  seigt  anek  die  abweidiendbn  Benennnngen  bei 
•Mmgref  de  ineoUs  Brasiliae   ad.     3.  Sclaven  nnd  freie 
Neger.    Hier  sind   einige  Bemerkungen   über  SclaverM 
und  Sclaveohandel  vorausgeschickt.     Der  Vf.    gibt  die 
Bevölkerung  von  Br.  zwischen  7  und  8  Millionen  an.  — 
So  wie  ein  Deutscher,  Marcgraf,  der  erste  war,  der  über 
•Br.  treue  Belichte  gab ,  so  sind  es  auch  Dentsche ,  wa^^ 
^abe  sich  nenerUeb  sowohl  aniBr.  selbst  ab  mirdia  Kauft* 
«iae       Landaa  "faadient  geaiaaht  hibiMH  •'       *  1 

•     >JI«Ma  durch  8oh4«f§d$Hf  jybriMigM»  Lappland^ 
•JKnnlmnd  und  fngermtmnlimd^  in  den  Jahren 
"  1817,  1818  und  1820  von  Friedr.  IVilli^  von 
Schuhertf   der  TheoL  Dr.  und  Pro},  an  der 
^    Urmu  &u  Gf  ^ifwcUdjßy  design.  Kon.  &S;perini. 


Digitized  by  Google 


r 


and  Pastor       Altenhirchen  auf  der  Insel  Riigttt» 
Uriiter  w.  let&ier  Band.  Meise  durch  das  westli-^  . 
che  Schtvedeny  ISorufegen  und  Finnland*    Mit  ei- 
n9m  Kupf.  i8a4»  X«  664.  i^/id  einige  Blatter  y tr^n. 
UiMtrungem.  m  Rthlr.  it  Gf.  Jti&  5  B.  7  Mihln 

'  .    f  ■     t   '  ' 
Dtr  «ntp  BttUI  itt  im  Skvp.  jitB  H.  togezeift. 
woribn,  der  ewifta  UL  351*  •  I»  gegenwärti^eit  MtiiiSi» 

2gste  Ctp.  die  Heise  an  Asn  Ufera  des  Ljusoan  in 
Hclsioglaind  und  durch  ßoldnäs  nach  Ore  in  DalekarÜen^ 
die  sich  'wieder  in  kleinere  Stationen  theilt  und  mehrere 
Kirchen,  Dörfer,  Sitten  und  (gebrauche  beschreibt.  Das 
iräher  unter  den  Bauern  von  Ljosdai  übliche  £rstge2>arts-# 
focht  ist  nicht  mehr  in.Uebung,  die  Theiluog  der  Höfe 
.hft'  desto  häefiger.    Die  Sennenmädohen  dieser  Gegenil. 
üeflieM  sieh  mil  Mnesigewehve  gegen  die  Qaren  and. 
nWijiMn  ne  eft  ab,  lupi  diese  su«  .Teraohflnehea*  Jm^ 
Wmtm  «dl  der  Vt  eine  Beliqide  des.gia«eii-Alterlhnms»» 
dw  Öillitii|ii  (Btadenebiftshiiis),  unweit  dee  Kifchew 
Diese  Gillstagen  sind^erst  seit  den  Zeiten  der  Keiorma-* 
tion  verfallen^  S.  16.    Ein  Hing  mit  in&chrift^  den  poMU 
in  de?       Forssa  gefunden  hat,  wird  S.  17.  beschrieben. 
Es  gibt  dort  viele  Handelsbanern ,  welche  mit  Geweba 
die  Märkte  bexUkpn  ;  durch  sie  wird  der. Luxus  vermehrtv 
jb  Nord-HelsinglaDd  gibt  .es  eino  -»tr«ng  rdÜgidse  JKsr^ei». 
die  SiNintags  nadi  der  Kirehe^ihre  besonder  n  Versamm^-^ 
langen  hält.    Der  Vf.  wohnte  einem  Lsi^dgerieht  (Ting)^ 
des  mit  einer  PtedigtcBttEnet  ^priidi  he!»  Boldnis^* 
dss^lSfS»  4S07  BuHsrohnir  hette,  ist. die  einträglichst^v 
Mete  in  gsns^HelsiiigbnL  Des  greise  »Derf  Albe  fleiahfeL 
einer  kleinen  Stadt    Die  Einwohnerzahl  des  Pastorats* 
betrag  im  J.  ISIS*  Die  Sennhütten  sind  in  dieser 

Gegend  oft  weit  von  den,  Hdien  entfernt,  haben  abet' 
bisweilen  mit  Betten  versehene  Zimmer,  Ore  ist  der* 
Marne  eines  Flusses  und  einer  Kirche  und  eines  Pasto-o 
rats,  das  1SI$4  173»  Seelen  sehlte.  C.  29.  S«  Sf«  Jüeisei 
in  Dalekerliev^  mit  SchiUetong  der  Dalekarlier ,  ihres. 
Dialekts,  ihrer  Hochsaiten  1  stich  der  Finnen^ia  OalelMS^* 
]is%  lasbsseadese.  &  *S9«  von,  dem  Doife  Mors,  vfö  Gm^» 
mnr  im  die  DäblMAiim^*m>m,  Wideielsnd  gegea  das  Ty-: 
mflfB  Chiis^Bfn  efmeit<ftey>npA.>Cistiv  I1I>,  nachdem  eg- 
17s 8  dem  Gottesdienste  beigewohnt  hatte,  zu -denx  Volk© 
h{>fach.    Aechte  Perlen  werden  in  zwei  Seen  dajuger  Ge— * 

l^pnd  «gehindftn»>>  JBaa  £atfhyoKflijL  i»4;fiUdal'*&<46«\|.f 
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bessert  word«ii.    Bei  FaUoli  S.  70.  -wird  ^«r  dort  woh- 
nende Landshöfding  vdo  Dtlekarlien,   Hans  Järta,  der  ' 
»ich  uin  söin' Vaterland  sehr  verdient  machte  und  auf  dem 
Reichstage   zu  Norrköping  I800  dem  Ade!  (er  war  ein 
geborner  Freiherr  Hjerta),  nebst  mehreren  Mitgliedern  de» 
Bitterstandes  entsafte,  erwähnt.    Fabian  ist  eine  Land— 
und  Bergstedt -mit  41 8 5  Einwohnera  (igrs))  wovon  ^* 
SmlwiHirbeiter  sind.   Durch  YerordnuBgeo  ai.Dec,  igif' 
«»S.  MaiiSiiist  hMip  iin«  Lehranstalt  üik  praktische Betg  » 
^eA»wjs<eaBchaft  gegründet  und  itZM  «löffnel  troitl#ii^ 
MHli.*«uid  %  StiMMiM  iür  dieet  Aitetate,  jeden  »!  «m. 
Brtkktfah  fOttlUtt  Mdftet;  &  TS**- 14«  Bkm  nnhei«  B^. 
•ehteibong  der  &apitrgf«hnii  imd  dne'.GfohenlMMn  M 

.  Kihlnn  liiit  sieh  daranf  benehenden'  iiistorieehtn  Angaben. 
50.  C.  S.  91,  R^ise  durch  WestmSnlandf  Befgwerksdi^; 
»trikte  (die  nur  kurz  besciuieben  werden)  und  in  Werw 
neland,  das  nach  seiner  Deschaffenheit,  den  Einwohnem» 
den  Finnen,  der  Volkstracht  und  den  Volksvergnügungen 
genboer-  d^gestellt  wird.  Die  Stadt  T4ulippsstad  S.  96.^ 
Jn  der  Gegend  hatte  ehemals  die  Völlerei  sehr  überhand 
genommen;  jetzt  ist  sie  fast  ganz  Terschvanden* 

^  mhe  Hellelbr»  ist  d^  Genehtsort  deli..B«fg««rhidiatiikt^ 
O^ythylta»  iMtbiefk  klstiii^  nhttiHk  zu  einer  Stndt 
tesämnt;  ptn  aar  mm  graaeai  Dorf  ist.  Eeichn  Baii«i^ 
qdldttlien  in  ditw  -Orngni  läaeen  sich  ManM^lhm  Imneii 
wmA  den  winifl  Batom;  Wekho  BiaBhili^nteMtt 
g9weitn  iHid,  ßftfat  den  Mhiin  ettttuhi*  Le^  wfOh^ 
iipilei,  8.  iof..€  .  Dev  Lmna.liit  tu  lfait%r-*Weinn«Iand 
•ehr  sogenomroen,  doch  herrscht  im  Allgemeinen  Tiele« 
jPff($minigkeit  und  stille  Häuslichkeit.  Die  Stadt  Carlstad 
(Bm  105.  f!.),  Sitz  des  Landshöfding  über  Wennelands«» 
Län  nnd  der  Direction  der  Wermeläod«  Ijandhaüshahungs— ' 
Gesellschaft.  Der  gesammte  Flächeninhalt  Ton  Werme— » 
land,  welches  von  ^'orwegen,  Dalanie,  Nerike,  dem 
Wenern  und  DalsUnd  begränmt  ist,  betri^  14g  Q Mol- 
len; dit  gesti^ene  Einwohnersahl  iglf.  $^lS$2^•'  Dim 
Biatur  -  ,  Industrie-^  #nd  Kunst  -  Erzeugnisse  werden  & 
IM.  IT.  betdukben.  Di«  WeraMtendnr  sind  (&  1M.> 
ein  iehdne»  lind  kritftiger  Mmcbanaihlög ,  geialMdi  nnd* 
mmaitn-i  tmtiujiJufteud  «nd  nnradrontn ,  gastfrei ,  woU 
tmmicbtet  und  vnll  Lust)  «und  Liebe  cnr  - Arbeit.  •  Man-- 
afieieel  lünfmal  am  Tage;  schwere  Arbeit  und  rauhes 
Klima  erfordern  liäoftge  'Mahlzeiten.    Die  in  Wermeland 

^^^e^iedekeh  f  innen  ttnlBesQ(ieidea  aioh  vqü  deiL  ^hnm^« 
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diMben  BawolmMI  Amk  6«itfl|f.  Sitlfnjiidr.iim  ZM| 
Spiadie.   Dil         Dakhad;  w«kb<i  im^ncte»  Wap^  , 
nthad'lMgr&iiit,  ^mr.tli^  «ii^ig«  l^ndfoluift  das  schiff' 

dischen  Festlandes,  welche  cler  VI.  auf  seiner  Reise  nicht 
beriiiirte,  doch  gibt  er  S.  115.  0.  eiogesammelte  Bemer-r-. 
ktingen  über  das  Land  und  seine  Bewohner^  die  abge— >  ^ 
härtety    einfach,    massig,  arbeitsam,   von   kralU|jer  uq4' 
schöner  K^rperbildung,  aber  unreinhch  seyn  sollen.  Carl—, 
stad   (mit  a373),  Chrislianstad  (mit  1338)  undr  phiüpp^ 
stad  ^mit  551  Einw.)  sind  die  eixaigto  Städte  Wanna-^.  ' 
laads,  aämmtlich.m  Sud-Wenn«   Die  klatnaf»  schwed^. 
idia»' Städte  9  von  denen  mehiüit  entbehrt  Warden. könnV 
ten,  verderben  die  Sitten  des  Landvolks  S.  llft*  CajcH 
stad  (dam  dav  SüiUtf  Karl  IX.         als  Hmog,  städti^ 
ubm  Fmdlegien  yaiiliah»  daaseo  Daln  (dim(i  ciim  Sadv* 
san  Hallar,  in  dar  antea  Uälfta  das  iStan'  Jahrh»  anfg^ 
fiilirt),  Gymnasium  und  andere  Merkwürdigkeiten  Warden 
S.  117.  il.  beschrieben.    Seit  Kurzem  ii>t  von  Brustelius 
ahs  Stockliolm  eine  Buchhandlung  in  Carlstad  gegründet}    '  / 
eina^  Buchdruckerei  existirt  dort  schon  langst;  ihr  Vorste- 
her,  Capitfiin   Wallencrona ,   gibt  eine  Gerlstad's  Zeituijg 
heraus;    die  Bibelgesellschaft  des  Stiits  hat  in  C.  ihren 
Sitz.    Die  li-Ieidung    der  Bewohner   des  Jösse-Ildrad, 
ans  ainhauniajphaa  Staffafi}  wird  als  gasohinaakvoli  S.  las«* 
gerfilipt  and  von  '^omflunen  Schweden  nachgeahmt.  Von, 
dafli  anaantl^gan  L^ndsee  Wamslsn ,  dem  das  Land  sei-  ^ 
nan  Mamn  verdankt,  S*  125.    Zwischen  deo^  lianena 
Morwegpns  und  Schwadan  ist  aiiia  niJtsUcha  Wasaaraoni^  > 
müoadioii.    Baa  Spsaoha  dar  Warmeländar)*  znmäl  W 
danr  an  Norwegan  gränaandan  l^haila  hat  '"vial  £igen « 
thümliches.     Bei  dar  Kirche  Arvika  ist  vcun  jetitgen. 
scJiwed.  Könige  eine  neue  Stadt,  Oscarsstad  an&ngs  ge^ 
rannt,  angelegt  worden,  1821  ist  befohlen  worden ,  dass 
diese  Stadt,  wie  die  Kirche   und  das  Pastorat,  i^rviiiii 
heissen  solle.     Das  ScliuKvesen  ist  daselbst  gut  einge-*» 
richtet.    Die  Knechte  erlialten  in  dieser  Gegend  den  ho-^ 
hen  Lohn  von  30  Thk.  jährlich,  ausser  Kiaidong,  Heai-*s 
den,  Schohan  eta»;.  dia.  Magda  nur  5  Tli^n  «od  Sahaba^* 
Min  Haosveriijlirt  eine  wicliliga  Einfioktnng  dar  achwedi«« 
salben  Kirche »  wild  S.  129.  baaahi^ialien }  et  wurde  in, 
dem  Dofria  Braaksta  gaballan  (nmi  Kat  ainiga.  Aehnliabka^t 
mit  nnaem  Darfkirahan«*  und  Sohuien^V^italiooan^  die. ' 
nur  flnssiger  gehalten  werden  sollten.)   C.        3.  134» 
Reise  in  Nort^tgtn,    Morast  ist  das  letzte  scbwediscbe, 
lUigQor-Eif  Uas  nächste  norw^ische  Dorf.^^  Dm  ^Qf\Y9r*^ 
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^bdit  Spruche,  hät  viel  Schwedisches  beigtauteht  {imh 
maAf  grosse  VeitchMenheit  dtr  B«deatuDg  Wörter^ 
io  h«is8t  Kona  norw*  die  Gettiii,  M^iwvd*  ein  «nehrliohes 
l^maentimaier);  rie  iit  der  dSnilcliea  ähnlich ,  und  die 
vorweg«  SchriftepCidM  eine  qnd  diMelbe.  aiit  der  d&ni^ 
sehen;  übrigeos  sied  eile  3  nordisehen  Spracheo  Tielie 
verwandt;  einige  eigcnthümliche  norweg.  Wörter  mögen 
'  üeberreste  der  alten  scandinav.  Sprache  seyn.  In  eini- 
gen norweg.  Kirchspielen  '  wohnen  Finnen ,  die  ihre  va— 
terländische  Sprache  und  Sitten  beibehalten  haben ;  die 
evan^el.  Finnische  Gesellschaft  zu  Abo  hat  unter  sie  und 
die  in  Schweden  zer&treueten  Finnen  neuerlich  ünnische 
Erbau ungftbücher  euatheilen  lassen.  Ueber  das  norwegi^ 
eehe  Volk  und  dessen  Eigenthamlichkeiteii  mid  die.Ver« 
larianng  thetlt  der  Vf.  S.  140— aoa.ff.  mit,  wu  er  selbst 
^demels  sek  nnd  früher  oder  später  durch  eigene  Ansicht^ 
•^»der  ens  sftyedässigen  Quellen  erfiilir«  Ueber  die 
ediichte  Norwegens  8«  144«  nnd  die  gegenwärtige  Ver- 
lessung  S.'i46*  (erbUohe^.  beschränkte  Monerchie.)  Di* 
gesetzgebende  und  beschatzende  Macht  übt  das  Storting, 
oder  die  in  jedem  dritten  Jahr  ordentlich  gehaltene  Ver- 
sammlung der  Gesammt— Repräsentanten  des  norwegischen 
Volks,  ans.  DasStorting  ist  getheilt  in  dasLagting  (gesetz- 
gebenden Körper)  und  Odelsting  (Versammlang  der  Gr  und-*» 
eigenthitmer).  Norwegen  zerfallt  (S.  160.)  in  zwei  Graf- 
schaften (Jarlsberg  und  Laurvlg)  mit  r>  Amts  Verwalter  be- 
wirken, und  löAemtern  mit  43  Voigteieft,  hat  a828  schww 
□Meilen  und  (1815)  886470  £inw«  Ueber  die  dem 
Lende  eigenthümliche  RedeSjge,  ein6  ^OicehlagskrankJieir 
S«- n.  Sie  befallt  vornemU^h  Anno  und  insbeaon-« 
dem  des  weibliche  Geschlecht  nnd  ist*  en  den  woftlicheit . 
Küsten  Ncrwegiens  feättfiger  eb  in  endem  Gegenden^  Von 
der  Kriegs-  nnd  Seemem  N*s.  S«  i^.^  von  den  Staats^ 
^nkünften  8.  172.  (1,600000  Rthlr.  xin  J.  18I8.)  Voa 
d^m  Lande  (Norge,  ausgesprochen  INorre,  zwischen  58**— 
71»  36'  N.  Br.,  21«  45'  —  49''  45'  O.  L.)  S.  177,  von 
den  Einwohnern  (jein  kräftiges,  biederes  und  aufrichtiges 
Volk  von  mittlerer  Statur,  länglichem,  vollem,  emst^oi  ^ 
Gesicht  und  starkem  Knochenbau  ,  massig  und  arbeitsam, 
kühn  und  erfinderisch,  entschlossen,  dienstfertig  und  gee^- 
irei  in  hohem  Grade,  voll  Liehe,  ftir  Freiheit  und  Vater^ » 
hddc)  S.  i8Im  Ackerbau,  der  Landwirth|ebel^,  der. 
Industrie  eCe«,  der  fiintheilung  N's.  5.  I87.;  das  Stift 
Aggerhnus,  das  grnsste,  welcim  des  südUciio  nnd  stid<^ 

Mliebe  U.  begfwift  du  Stift  ChnitwiniMid  S.if  f> 
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*ftf|#m-(t)M>Dth«idi)  8»  194.  (wo  «oeh -'5. -79^.  jiie  tiralr» 

Äf*it '  DrOiith«i«i  beschrieben  wird,  so  wie  anch  dieCeig-» 

Stadt  Röraas  «mit   den  Kupfergt-uben ),    das  IVordlandenS 

Stiit  S.  197,  insbesondere.    S.  200.  'iber  die  Mahlzeit«» 

tind  Vergnügunj^pn  der  INorweger,  insbesondere  die  Jo—  * 

bannis-  und  Weihnachtsfeier.    S.  205.  ff.  von  Christiania  '  - 

(vorzugsweise  By  d.  i.  Stadt  genannt)  mit  breiten,  treü-*-  '  '  .  - 

lieh   gepflasterten  Strassen   und   ansehnlichen  Vorstädten 

und  9  —  10000  Einwohnern,  Sitz  des  Keichsitatthaitmi 

lind  der  Regierung  von  N,,  des  höchsten  Gerichts,  und 

de»  6tonitig4   Kathedralschnle  daselbst  ^S«  UoivershXl^ 

(seit  is  13)      d09|' deren  Binrichtung  ginz  «ler  Kop^iM 

begtiev  gleicht«^  IS20  ivareb  1$  ProfessiWieo $  IieMmu 

tmd  ein  D6cens  angestellt;  erosser 'betaniiolAr  Garten  «fdf  ' 

de«!  Landgut«  Toien,  ^  Meile  ^on' d^r  Stadl«  ^vdeiiM 

der  Ktfnfg  Tdn.DSn.  kaufte  nnd  där  Ütnv«  «ohenkte^  sl 

%\2.\  grosse  Mineraliensammlung  des  Prof^  Esmark.  Ge-« 

sellschait  für  Norwegens  Wohl  29.  Dec.  1809.  zu  Chri-»  ^  . 

stiania  ^ejniftet,  S.21 3.    Norweg.  Bibeli^esellschaft  S.  214.  * 

Zwei  Buchhandlungen  in  Chr.   mit  eben  so  vielen  Dru— 
•      •  • 
jckereien,  S.  2T6.     Liebhaber  —  Theater  und  Liebhaber-J 

Concerte. —  Von  Hafslund  mit  2  schnnen  Parken  S.  22T» 

Der  majestätiscJie  Sarpefors  (Wasse^lall),  den  der  Glom-» 

aen  bildet,  S.  222.    Von  Fridrtkshald  umi  dessen  Fe^ 

stdog  Fridrikssten  S«  '224.    (Bis  I61$S  hless^  die  Stadt 

llalaen,  Friedrich  III«  gab  ihr -den  neuen  Namen  ,i.wegeb  > 

der  Ton  den  Einwobnem  bewiesene»  Tfene,)   Cap.  %ih 

S.  isS.  'Reise  doireb  BohuahUi  nnd  Westgothlsad.  *  Die 

Landsdialt  BobnSf  mäsf Küstenbnd  a»  der  Nordsse;  -^mi 

den;  Bobnständem,  di«  sich  meist  von  der  SchiffUrt-'nnd 

Fischerei  nähren y  von  der  kleinen  erbauetenT  Stadt' 

Sirömstad ;    Gustaf^berg  mit    einem  Gesundbrunnen  und 

Salzseebad.    S.  237«   Stadt  üddevalla,  ein  lebhafter  Ort>  • 

Wo  man  aber  noch  die  Folgen  der  grossen  Feuersbrunst 

20.  Jnl.  I80Ö.  fiihlt;    es   gibt   eine  ]>eilibibliothek   hier,  , 

deren  Romane  sittliches  Verderben  stiften,  und  eine  kleine 

Herrnhathische  Geielischaft.    Die  alte  Stadt  Kongolf,  am 

nard lieben  Uier  des  Otftha-£ll|' wird  schon  im  lo.  Jahriu  1 

in  de?  nor^.  Gesch.  -  erwähnt.    Auch  Marstrand  ist  seht 

dl'i  1^63  gegritodet,'  aber  die  daneben  Moi  einem  hohen 

Bente  liegende  Feste  Oarlllen Weist  i69t«  Besohriebett 

sha  Jeraer  Sf« 

^41  -*t  49.'      berabmte  See*-  i^d  Stapel^ 
Stadt  6eiheborg  (Gotheitbixrg),  da»  hWffribCastftV' Adolphs» 
teich  an  &buU  and  WobMä|igkeksn»ki^  , 
AMg.  Rgpt.  iaa#,  Bd.  III.  St.  u  .  ü 
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*  Wtomborg,  da  freundlicher  Ort  in  Elfborgsiao,  l6^% 
an  ihrer  jetzigen  Stelle  erbauet  |  answ  kleineren  Städten 
Alingtii^  (8*«52.)  9  Boris  mit  einem  Gesandbmnnen  vuUL 
^kbäbitaMD,  Iddköping  (&  t6o.),  S.  362.  die  St.  Skar^ 
m%  i»  VL  im  Befermlionijabelfest  mit  feiett».  In  Khk 
mn  tohwed,  Pko^iiis  gibt  es  ea  Tide  Kiidm  und  Uegm 
sie  fo  Habe  beisammen  wie  In  Westgothbncl.  Utber-*  - 
baupt  herrscht  da  viel  Frömmigkeit  und  alte  scbwedisehe 
Treue  und  Biederkeit.  Uralt  ist  die  Kirche  Warnhem 
mit  drei  Thürmen(S.  271).  Noch  andere  merkwürdige  Stel- 
len sind  erwähnt.  Die  Stadt  Mariestad,  Hauptstadt  von 
ganz  Westgothiand,  wenn  sie  gleich  T8T5  nur  1240  Ein- 
wohner hatte,  5.  288«  —  C.  33.  8,  293.  Heise  durch 
Norike ,  Södemannland  ond  Westmannland  nach  Upsaln 
ilttd  fltockbollb.  Das  Volk  von  Ntnke^  besonders  an  deif 
giihmu  Stratien,  steht  in  Itiinem  gnten  BjqL  Die  Em^ 
wobnerMbl  bieirog  igis  mt  99*09  ml  40  ÄM*'  Andi 
sind  nov  n  Stjidte'  Totiiandte,  Oetf«bro  nnd  Askersnnd 
(wo  eine  BtbelgeseUscbaft  ihren  Sitz  hat.^  Das  Völk— 
chen  von  Wing^ker  in  Südermannland  hat  eine  eigen— 
thümliche  Kleidung  (S.  299.)  Von  Oerebro  S.  301.  Die 
Stadt  hat  einen  nicht  unbedeutenden  Handel,  I815.  3239 
Ein'w*  Der  Arbogailuss  scheidet  Westmannland  von  Ne— 
rike.  Stadt  Arboga,  5.  305.  Merkwürdiger  ist  die  Stadt 
Westerts ,  die  in  der  sehr  frachtbaiea  siidl.  Hälfte  tob. 
WestamnniMid  liegt  (9.  S09.  ff.)-  I>a  34«  &  &  315.  wird 
der  dmalige  Keiehstag  in  St^dtbobn  I8I7«I8«  iind  bei 
"dteer  Gvlegenheit  Swwsdens  ge^entrSrtig^  Constitutkiii^ 
die'  sobwMuacben  R4idistage,  di^^KilNMing  des  König« 
Karl  XrV.  II.  Mai  18 IS.  beschrieben«  35.  C.  S*  346« 
Riiclacise  von  Stockholm  durch  Södermannland,  Ostgoth— 
land,  Smaliind,  Heiland,  Schonen.  Nur  von  einigen  Orten 
nnd  Gegenständen  mehrere  Nachrichten.  Es  sind:  S.  34g. 
die  Stadt  Mariaford  1590  regelmässig  erbauet,  aber  alle 
Häuser  sind  von  Holz;  S.  350.  Streognilef  .schon  seit 
1191  Biscbofi»itz;  das  heutige  Gymnasittift  distlbst  ist 
I6s4  gestiftat;  einn  'BfvrUkdMiä -iu  ilter;  S.  354- 
Mkstftat  fiskilstnnn  |4S9  gegriindft;  Ssis^SäMOj^ug, 
«Ui#  ttialte  nber.  klein«  ftnit  ift  Os^otUandn  mit  857'^ 
Elaw.;  S.  363.  Wadstena,  eine  gleichfalls  uielte  Stadt^ 
an  welebe  sich  manche  Erinnerungen  knüpfen;  sie  hatte 
1815*  12] 6  Einwohner;  das  Armen wesen  war  dort  vor-* 
trefflich  eingerichtet;  S.  371.  JOnk^ping,  Stadt  mittlerer 
Grösse  in  Jönk^pingsfan  mit  342^  Einw.  ond  einer  h^-». 

kam  TiiiviiUcbaki-^g24«  Wwuöi  iMmukäMm  .ÜMUgitn 
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ort  in  Kronebergslän  mit  £«inw«    Flier  wie  £191  uk*  ■ 

•Ikn  andern  grössero  Städten  ist  eine  La ndhaoshalta ng9^ 
Cesellschait,  Bei  BrSv»U«-H«d  ward«  etwa  5Q0  J,  vofr 
4«  «d>wediscbeAmaz0Qenic)49<glit  geliefert  (^^g^Q,)r 
&  jf4«  Die  Proyins  Ualland,  «ia  i|  MeUen  U^gM»  alm 
auf  4  3(L.bnui^  KoftMlendr  45  QM.  mit  79346  Ei^w«. 
(in  IS15O  Wii  StMimi »  Hulwulwii  Wtxl^erg.  (lait ' 
ifawr  ^ygU^  9fbiife)t  Uhokn.  Wk  am  Iii  dm 
tdHüd.  StiUlift»  dM^  Wetlraii^MiM  li^At,  wird  be^ 
ichrieben  S.  588 — 97*  S.  3tS.  Das  Gst  Engeltofta  in  Scho- 
nen, fel2t  dem  König  gehörend,  duroh  den  Landban  ausge^ 
zeichnet;  kleine  Stadt  Engelholm;  S. 402«  Stadt  HeUin«!-« 
borg;  GesufKlbrnnnen  tlanlösa ;  S.  403.  Leodscfona,  die 
alte  wohlbefestigte  StapeUtadt,'  die  erst  nach  der 

SteHe  verlegt  wurde  ^  welche  sie  jetzt  einpimoit«    £io#  * 
Mfil«  nordwestlich  von  Landsorone  liegt  die^  Inael  Hven^ 
^  «in^  'Xy^  Brtb»  die  Sternwart«  Umfeafcoig  anffiili^ 
ren  liess.    Ein  Rnnenstm  und  d«Mep  InschrUt  #«408.^ 
Die'  Stüdtohen  Falsterbo  (  wo  ein  Li^thtlhuriD  ist)  Qsid!;  f 
fibaltf:  dk  pffefkirdi»  St«  Okl  |b  i(idiiduMifr  8clM«ür . 
mk  A  allMrats;  ik  wii«  d«rc^  di«- H&hflidien.Oi)«Mr 
Urinlfeo»  1819  beir^g^a-  djwie«  s^l  B«nlu|ilr.  (S.  410«) 
S.  413«  Meln^»aie  •ajehnliehet»  Stidt  SehoMae  mit  66sc 
l^iow.  y  ehemals  yiel  bedeutender.    Sie  hat  einen  2 4s  El- 
len langen,  ^225  Ellen  breiun  Marktplatz;   von  der  eher-  ^ 
naiigeri  Knutsgilde  daselbst;  es  gibt  dort  eine  schwedische      -  * 
und   eine  deutsche  Gemeinde.    Von  manchen  Orten  war  ■ 
schon  in  den  vorigen  Bb.  Nachsicht  gegeben,    C.  36.  S. 
424«  Reise  "von  Stockholm  über  Älands  -  Uaf  nach  Abo 
4mih  des  südliche  Neu-  und  Altsastieoba  Finnland  und 
logermannland.    Es  gibt  drei  Wege  Toa  Stockholm  nadi* 
SiMkod*  Dw  V&  wählm  dkn  btqqfmeniiund  wohlf^^. 
•kfiS  W«ltmwM  «Af  iimim  gut  eingerifibletaii  Paibtl  {Jt^ 
^o^bopttt,  FiMbtiakifle  Wt  Sofamm  Bord.    jetsi  bn^ht 
mMi  «wb  Dam^fboote).  Mm  f Uut  bai  ^vielaa  KriMiiH- 
sein  nod  Fekenspitzen ,  Skar  (Schär)  geaaMl^  «VoHbeii 
welche  die  Vertheidigung  der  Küsten  erleichtern  (daher 
die  Schären-  oder  Tdeine  Flotte),    Alands -Hai  ist  das 
offene  Älands-Meer,  die  Älands -Inseln  sind  Inselgrup- . 
pen  ,  mehrere  davon  sind  unbewohnte  Klippen«    Die  Be- 
wohner der  grossen  Insei    und  der  kleinern  bewohnteii  . 
app^htm  aobwediscb  und  sind  tücktiga  Seelaate  (S,  430). 
VM  Abo,  soit  15000  EiapfRf  dar  di||g(Hlb'Üiiiversität  isnd 
andere!»  Mankiv^Bl^gkeiteii,    S.  4n«n*^  44fi  Dk  SiiMUSch« 
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Sj(^      ^1    Lltnder-  und  ReUebesitfumbl  ' 

geatiftst*  Bure  Veidknite  werden  gerüliint.   lA  Finnland' 
fiihrt  man^  vrib  in  Schweden  ,  foit  den  Skjats,  aber  nodff 
inel  icbnelleri  lo  dass  man  in  tkiner  Stunde  i).  dei^taelM^ 
Meile  inrocklegt;   Von  iden  :£mii8ohen  -  Banertk  &  447^ 
mit  Vorecklägen      maAchen  Verbeto^rangen;  Fiimbeii«' 
Sprachlehren  und  Wörferbueher  Werden'  S«  453.  ange-^f 
fuhrt;  die  Verwandtachait  dieser  Sprache  mit  der  Unga-i-* 
rischen  wird  bezwcHelt,  dagegen  ihre  Achnliclikeit  mit* 
der  Lappischen ,  auch  Esthtuschen,  als  unlaugbar  ange- 
nommen,   S.  456.  Helsingfors  ,    jetzt  die  Hauptstadt  von 
Finnland,  mit  etwa  5500  £inw.,  nebst  der  1749  erbaue 
ten  Feitnng  Sveaborgi    Die  russischen  Verwaltungsbe— 
iHjrden  in  Utbinglo»  nnd  S.  6t 2.  fT.  angegebeb ,  die' 
. Civil **<VerwaltQng  der  Provinzen  und  die  7  LKney^ill* 
Welche  «Alt-  ond  Nen-Finnlend  getheilt  ist^  nebet  den 
SUdtAn  •  leden  ÜKne  8,  44ft— -72.    Nack  dbr  neöesieft 
Zählung  hatte  gens  Ftnnland^  I)I7754<$  Btfw/  (S*  473.> 
Die  gerichtliche  Sprache  ist  die  schwedische;  erst  neue«^' 
lieh  iät  mehr  in  üanisch^r  Sprache  geschrieben  und 
druckt  worden.    Die  Finnen  werden  ein  tapferes ,  fr^hli-*' 
ches ,   abgehärtetes  und  kräftiges  Volk  von  starkem  Kör-^ 
perbau  genannt;  sie  lieben  Gesang  und  Musik  und  habeffc' 
Improvisatoren.    Flüsse  FinnUodi  S.  475/  Verschieden^^ 
andere  Einrichtungen)  Postwesen  ti.  s.  f.  S.  476.  Das 
-Gesohlehtiiehe  S*  478.  l   S.  480«  Stift  und  Stadt  Boigl^l 
a^it  oineib  Gymnasinni,  deasäki  Geichkhte  D.  AlopeM« 
fceachiieben  mt  Kehtn  dem  Gjrdinashitti  existirt  deeelbir« 
noch  ein'  PXdegoghnn* ' oder  niedere  latein.'  Schnle;  Dio«* 
Stadt  hatte  18 f  5-  222^  Einw.    S.  487.  Lovisa,  eine  Sta«-^ 
pelstadt    an    einem  Meerbusen»     S.  492.  Fridrikshamn, 

fleiohfalls  an  einem  Meerbusen^  mit  drei  öffentlichen 
chulen.  S.  495.  Wiborg,  mit  einer  griechischen,  einer 
schwedischen ,  einer  deutschen  luthenachen ,  einer  ünni^ 
ech^n  Gemeinde y  einer  katholischen  von  aoo  Seelen,  ei^ 
nem  Gyolnmutti  einer  Kreissehnle,  2  Elementarschulen, 
n  TMiterschuIen ,  emer  Sohnle  für  Soldetenkinder«  8.* 
30^^  ^etarsbmrg  (aai  14  deutsche  Meilen  vo^ 

ynbdfg  entlemt).  Den  kirdilidhen  Merkwürdigkeiten  d»^- 
selbst  widmete  der  Vf.  vorzüglich  seine  Aufmerksamkeit 
wÜhrend  eines  7tägigen  Aufenthalts,  dann  dem  Schal— 
und  UniversitHtswesen  und  der  russischen  II.  Jan.  1813;- 
gestifteten  Bibelgesellschaft.  S.  523.  Von  der  Kirchen-^* 
Verfassung  Ingermannlahds.  Bßt  Uebergehun*^  der  be-^*^ 
Achten  kleinem  Oerter  und  des  Imatrafails,  zeichnen  wifi> 

not  koik  ens^  «M^-       «bat  WikMMtiand|  ssW 

*  • 
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-  über  die  reizenden  Thaler  Tavastelands,  S.  5^5.  über  dl» 
Stadt  Tavastehua  mit  1657  Einw.  u.  eiaer  zahlreichen  Tri— 
yiaiachple,  erzählt  ist.  Von  Abo  ging  der  Vf.  zu  Schiffe  nacli 
Stockholm  zurück.  Von  S.  545*  an  sind  einige  literariscli«  ^ 
und  statistiftche  Ni(|(Jiliiige  zu  den  bai<i«ii  vorisfa  BändMl 
«04  y«Kbeueningen  von  Dmckfebl«lit  jo  Win  djrtten 
angehängt.  Ein  voilitiiidiges  Register  war  einem  so  zeicb^ 
liaJtiMii  Werk  Ust  un^ntbehrUoh.  £•  i^It.  Da»  m/k^  * 
Kiy&r  mUt  4m  ItedU^  in.Hfhi^«d  dar. 

•  •  •  »  *  1 
Briefe  4U§  defUm^  Frmmä^  voa.  j$ifw  MwUb 

'  «iurcA  liatiM  über  Saeheen  f  JtoÄmM  und  OeH-^ 
.  reich,  i8uo  z^^c2  1821.  geschrieben  imd  ah  SÜMze 

•  Aum  Gemälde  unserer  Zeit  herausgegeben  von 

•  JJ,  IV ilhel m  Chri&tian  Müller^  sechsuiid- 
%fier  zig  jähr,  Erzieher  und  Le(irer  in  der  Uanse^ 
Stadt  Bremen*  Erster  Band  mit  Steindrucken* 
JLVL  'igo  *S,  8.  Zweiter  Band  mit  einem  Stein- 
druck X  u.  493.  —  1064  &  ti^  AUQoaj^  JU^my 

hi.Mbmm  Aim^  (der  yi.  ift  so  W^ppagen  j.iSßv^ 
Ji.fM8*iNMI»).lMtiolli  Hr.WU  am  $wfm  früheraW^nsolH 
It^aa  »ft  uSle^f  ia^^Iiillung  bringet«  -Mit  ittnar.Juis-f  . 
Mndeu  Tooktar  tfcat  er.^dia  fiate  .jirf  eimm  ^Mspänid^i 
gen  Korbwagen,  dan  et  selbst  leitela:  upd  den  g«oaef| 
Apparat  beschreibt  er  in  der  Vorr,  Was  er  sah  und  be-*> 
obachtete ,  theilt  er  mit,  und  macht  auf  Billigkeit  der  . 
Benrtheilung  Anspruch,  bedarf  ihrer  aucli ,  sowohl  was 
^eine  Darstellungen  als  seine  Urtheile  über  Kunstwerke 
iiod  den  etwas  breiten  Vortrag  anlangt.  Die  Ueschrei-r 
VuDg  der  Reise  über  Hannover,  Halle,  Leipzig,  Dresden 
'aothält  wenig  Markwiirdigea«  Nur  in  Dresden  verweilte 
der  VI«  langar«  lipains  soll  die  besta  Qatchreibung  def 
Antiken  scnon.  «or  feit  hundert  Jahren  gegeben  habeiH 
Das  iat  wniSgalaiif  ttwfts  Naaa«.  Reise  durch  die  säch-» 
jlacha  Sebwais^  fT^it»/  Fnig>  Badv^aia»  .7^1  Lina»  ; 
ff.  Pdtan ,  Wiap.  Von  Wien  47«  ff.  uiDstiliidUahäia 
Nachriehtaiil!  Et  aoR  dia  «Mriilm  und  gr^ttn'  BUdiia|S-  , 
anstalten  vielleicht  in  der  ganzen  We^t  jiabao.  Freiliflh 
Rechnet  derVf,  das  ganze  Alphabet  durch  und  das  Thier«» 
hoapital  und  Irrenhaus  dazu.  Einige  Seltenheiten  dec 
Kais.  Dibl.  zu  Wien  sind  S.  loo  f.  angezeigt.  Den  ver^ 
>torbenen  Zach.  Werner  halt  der  Vf.  lür  den  vollendet--  . 

VolktttdiW«  ^ül^  Um  dffA  dviad^c  gUkt^m» 
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dB  •      Uadtr^  uaA  llei^befichreibuogen. 

#eii'HMr«n,  schleudert  ihn  ah»  Kmiz  (das  ist  mehr  «U 
t«llfi«ri5cb)  und  macht  ihm  die  Hölle  so  heiss »  dass  cc 
keineft  lUth  webs,.«!»  B«aseruDg  durch  Glauben  in  Jesu 
(tb);^ '  Die  forfgiMUte  lange  St(|Ue  S.  Ii 8.  ist  Hm; 
iiil«^:gd«i  Machtfvg  iür Wt«  Bioig^MpUe  na  empfehlen. 
•MinSf  Tl»ter,  Gemäde-  und  andere  «unstsammlao- 
seil  mmim  irt^  öberMfiMiA  g^aduldert.   S.  164.  folgt  ^ 
Sie  Rei»  w»  Wie«-«!«-«!««,  1?rteft, •  Venedig  {;&mt 
welchen  Ort  der  VK*«*  «i9.  *         -mefcr  «1§  lib^  mh» 
dere  schreibt) ,  Padua ,  Ferrara ,  Bologna ,  moh  Florras* 
Von  jenen  Städten  ist  mehr  o*Mr  wra%«r-lti  StB  «n  ▼«r- 
schiedene  Freuode  (angeblich)  gesohriebenen  Briefen  bei-- 
»ehracht.    Auch  die  Carbonari  «ind  S.  310.  nicht  verges- 
»en;    auch'  sind   manche   Räubergeschichten  aufgetischt. 
Von  der  Beschreibung  der  Apenninen  und  der  Cultur  in 
Toscana  kommt  der  Vf.  zur  Beschreibung  von  Florenz, 
'deeae»  MerkwürdigkeiieD ,  Kunstschatzen  ^  Instituten,  S. 
96S^  -welche  den  «Mizen  Ueberreet  des  Bandes  einnimmt,' 
..«Wf  freilich  nur  eui  »4öim  Skelet«  iai,  ein  Ausdruck, 
den  der  Vf.  ^Ibst  gebraucht  hat  8«.  404.    Im  sweitnt 
Bende  folgen  nach  der  Bisählang  vop  der  Reise  nach 
Moni  {S.  493.)  dfie  Criele,  welehe  Rom*  MMict  %etnfie|i 
51       747.'  kbti  kentft  die  Stadl /' Ihw 'KnnMiMm^ 
iungen  und  Institute,  selWt  Mnelie  nemre^BreigQin«^  wln 
die  Urtheile  über  das  Copernikailisehe  Wetlsyitem,  ^dnfc 
Settele  vortrug,,    zu  gut,  al«  daüs  man  hier  erst  darüber 
belehrt  werden   möchte.     Selbst  die  Gedankenspäne  S. 
725.  haben   wenig  Interessantes,    Von   Rom   reisete  det 
'Vf.  nach  Neapel  und  man  kennt  schon  die  Villen,  die 
Orte»  die  6ümpfe  und  Flüsse,  welche  ani  dieser  Reise 
passirt  werden  mussten.    Damals  waren  die  vornehmsten 
Städte  mit  Oeitctndeliem  besetzt.    Von  Neapel  S.  77S*» 
von  St.  EUno  I  Ton 'Capo  di  Monte  nichts  Unbekannte«, 
.  eb  diMi  die  NeepoUliner  wehre  Pferde^ler  äind^  Detrn 
•Qflh  die  Bsobichtfingen  über  die  Verwandtschaft  d^rlla^ 
ligion  nnd  der  tebtfUen  &ttnite  8.  go].  siad*^  nidit  nen« 
,  Seinen  •eefiftlen-niadit  d^  Vf.  -biiweilen  dnrdi  Nieder» 
tcbreibnn^  von  Versen  Platt,  wie  S.  819*  S48.  94S*  * 
>  Von  Pompeji  wird  S.  830.  ff,  «nch  nicht  viel  angeführt, 
weil  Kephalides   es   schon   ausführlich  beschrieben  hat. 
Sorrento  schien  dem  Vf.  im  Vergleich  mit  Neapel  ein 
Elysium  zu  seyn.  Das«  der  Vf.  auch  den  Vesuv  besucht?, 
war  natürlich.    Der  Naturforsclier  Gimbernat  h^tte  schon 
dnrch  eine  Inschrift  bei  dem  £remiten  I82i  zu  erkennen 
ygefcen^.  d^ae  er  die  Hiaptm  decXaaboneri  fik;  gtoise 
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Spitilsnbeii  litlte.  8.9155.  k9innit  der  Vf.  wieder  ftiif  ll«mi-* 
lannm  und  die  antiken  Gemälde  zu  Portici  und  behaup- 
tet,  dasi  in  Neapel  sich  mehr  antike  Bronzen  behoden, 
in  der  übrigen  Wek  laeetmifen  genommen.  (Keaat 
der  «U»  Sammtungeni  «tMk  die  in  England?)  S.880^ 
theilt  eor  «eine  BeobiimDBgtii  idbtr  die  Gvechichte  des 
Garbduari -«(Meiit  moA  MB^/Omaiiation  snt«  Vol^ 

•  «iMiidiger  find  iR4r  itetth  ftodm  Sohrifteii  dttükar  Mtffavt. 
InwiMliMi  ^dkM  iflUMT  Beaditang,  i«ia  dir  YL  dtt^ 
laier  nUd  das  Fartek«  w  finHUil  £aAah  «ffiphr.  Von 
Pozznöli,  Solfatafi,  Avemo  8.-895.  —  S.  ^11.  Rückreise 
von  Neapel  Cdenn  der  Vf.  mochte  nicht  länger  in  der 
Itollen  Stadti  bleiben)  über  Rom,  Perugia,  Florenz,  Li- 
vorno ,  Pisa,  Modena ,  Mailand  über  den  Simplen  in  die 
Schweiz.  Ausser  den  in  dieser  Uebcrschrift  der  letzten 
Abtheilung  genannten  Städten ,  ^ind  aüch  Tivoli  nebit 
der  Villa  Hadriane  ,  Hännibels  Lagerplätze  und  Schlacht- 
Mder,  Cortom,  Lncite^  Parma,  Piacenza,  Pavia,'  Monaa 
iMMbnebaiiy  am  längsten  rtamdä^  der  VI.  bei  Mailaad 
&  loio.  ff.   p^n-Schltisa  macht  der  Vf,^  mit  Weglaa^ 

'  sooff  der  iHnigen  Biifffi^i  "um* 

starm  an  macbtty  ia  Willis,  tiai^ditse  Mmael|M6lu\  asfi 
'•ich  an  aeiaen  Flug  iroa  det  Noidses  sam  ^Oalblaiw 
1821  ansdJttSsaa  sehen  atshi  raiht,'wi«?),  wo 

aber  sein  Vorname  unrichtig  TV.      statt  W«  Chr.  enge-* 
geben  i&t.    Für  solche ,  welche  i^ne  genauere  Belehrung 
'  suchen  j  ist  diese  Reisebeschreib,  nicht  bestimmt^  denen, 
Nvelche  sich  mit  t>berflächliehen  Nachrichten^  und  ^ner 
Unterhaltung,  welche  die  Abwechselung,  die  Einatrenung 
von  Anekdoten  u.  s.  f.  gewahren,  begnügen,  ist  sie  ge- 
^<wiss  zu  empfehlen.     £fS  fehlt  auch  nicht  an  Kupfern. 
lUm  mten*  Band  zieren  die  Brastbüder  des  Verüassers  nnd 
das  (jbsmas  von  Medkas,  daa  swdiaa  «im  Ansiishfr  iFOn 
Somnto  jaot  dan  Vesor« 

Iwan  'SimonoiPfSt' ' XHr&ti*  cfar  K.,rM9. 
SiemtParte  in  Ka^an,  RlUera       ,  SeBthryibung , 

einer  neuen  Entdeckung sreUe  in  dn9  fikUMfm 

I^ismeer,    j4us  dem  Runaiachen  übersetzt' i>on  M. 
Bdnyiy  und  mit  einer  Vorrede  von  J,  J.  Lit^ 
s  trow ,  Direclor  der   k.   i.  fViener  Sternwarte. 
I1{ien  iÖa4,      aüis/iaiiaef.         gr.ä.  gefi.  ioGr. 

Die  Vorrede  Tersichert,  das»  dte  hier  beschriebene. 

fiald^duipyicisa  di«  tetata  Bat«  dsaea  ist »  wodurch 
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dei  russische  Kaiser  utisre  Kenntnisa  der  Erde  in  bisher 
last  ganz.  unbeschiiTteD  Gegenden  bereichert  hat,  dass  die 
^gegenwärtige  Schritt  nur  Vorläuf^ria  einer  grössern  Be^ 
«cbreibiing  der  Reise  ist,  aui  welcher  mehr  als  30.  bis— 
.•her  .unbekannte  Inseln  entdeckt  und  weiter  in  die  Tiefe 
des  siidliohen  ^^ismters  vorgedrungen  worden  ist,  als  es 
früher  eesolMiioii  k<MMM,  und  dass  dcc  yebtrsetzer  das 
OriginJ.  genau  ,*tvjeYrphl  etwas  hait  wiadargtgebea  h^U 
Im  J»  ISJ^.  wordenr  «yrei  Expeditioneni.  jioe  gegen  de«. 
Säi    4iü  »94m  gegen  ißtt  Ifpfd  r  Pol ,  apagitohickt.    Je^^  ^ 
»^ft  -feettittd  «BS  a  ^Sohifia ,  iim  aücyUdM  aoi  im  Sdiifr 
Jsn  Woftok  (V  Orient)  üttd  lAiriu^Olt  I^aifigiM 
Jbtatern,  dia  untar  dam  Commaado  daa  Capt«.  fiaUinghaupp-  • 
aan  ataiid,  wohiita  &  aW  Sehtfikastmaoai'  bei.   Dar  JEr» 
.folg  der  Seefahrt,  die  volle  2  Jahra  und  21  Tage  daueiw 
te  und  von  seltnem  Glück  begleitet  wurde ^  ist  kurz  be- 
schrieben ;  von  200  Personen   starben  nur  3  Matrosen , 
.und  von  diesen  nur  einer  an  einer  auch  auf  dem  festen 
JLiande  unheilbaren  Krankheit ,   die  andern  durch  ZuialU 
Von  der  Insel  Otaheiti  und  ihren  18 15.  zum  Christen^ 
thum  bekehrten  und  seit  dem  ganz  verbesserten  BewoW 

«Mra  Drisd  S*  ZS^  &  jaabieia  iififa  £$aGh4^  g^gjobam  . 

I  .  .      .  •   •  • 

Taschetibüdieff  Ar  tfSdS. 


3SLram€ti0chßß  Vtrgiaßm^innieht  für 
Jafur  1835.,  ifliff  dm  Gärttni  dtß  Auslmdt»  nach 
X>«iira^A/aiid  Vfrpßänzt  von  TheoJor  HtlL  3ia# 
,  Sändehnnm  JSnthäit:  Die  beiden  Galeerensciaven  oder 
die  Mühle  von  St,  AUervon^  Melodrama  in  5  Auf^^ 
Aügeny  und:  Der  Hofmeister  in  tausend  Aengsten^ 
i. Lustspiel  in  einem  Aufzuge,    Dresden ,  Arnoldischß 
'  £u4:hlu  i8a4.  öa  &    1  jRüilr. 

Beide  Stücke,  nach  dem  Franzis,  bearbeitet ^  find 
auch  einzelu  gedruckt.  <  Daa  swaita  ist  jMshotf  mit  Tiabm 
Beiiall  aufgeführt;  i»aida  werden  aach  beim  Lesen  aaga-» 
'^sAmßy  Unterhaltung  gewähren,  vorpemlich  dia  swaatay 
wann  aia  a^oli. nicht  Vaigiaamainnialit'a  tind. 
...  I 
,  a^arpti^Aora*  .  XSn  Taichmiueh  itr  nmMm 
.  §s$sUMchflftl  Tünu  worin  zugl^Uk  Anwdsung  gt^ 
gebin  mlrd^  wh  mm  4o  Touren,  76  Tä»izt  ohne  or-« 
•  ckislgraphische  Zeichnungen  und  ohne  Lehrer  erler- 
nen kann.  Zum  N^uzen  und  Vergnüs^n  für  ^reun-* 
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tfd^  ihr. OfcrUfj«ii  /^^nger^ 
:  J^ehrMt  Mr  TßmAmnsi.  Mit  17  liihogroph,  ^bbiUlun^ 
gen.     Würzburg   i834.   EtUngtrsche    iJacA-  u/u2^ 
.JKi^nstlu  1Ü2  &  ,,Taschenf,  gtö.  1  üi/i/r.     .  .    *  ^ 

^     Der   Mangel    an   gesellschaitlichen  abwechselnden 
Tiuizen    beweg   den  Verl,    zur  Ausarbeitung  dieser  ia 
fiiehr  als   einei  Hinsicht   zu  eaapiehleoden  Anweisung. 
Die  Vomd«  «nthalt  Belehnii^giea.  und  Warmingen ,  für 
iEiiqMnid#9  vomamlicK  Damen  ^  dii»  sdir^  beachtet  zu 
werden  vtK4i«(RMU  . ,  Möchten  si«  doch  vor  jedem  Ball» 
durchgelesen  werden !    Vielleicht  holten  sich  Wenigere 
de  fijranUieit.  und  Xpd!  Die  £ioleitai|g,S.  15»  enlhttlt 
flioe  l^eiohriibmg ,  der  en^e^ebenen  40  Touren«  • '  Dana 
iolgan      |^  Veilialtai^iw^lo  liei  BcoitaUeiii  S«  64.. 
aber  54  -y)CTict»edaoe  Rcoitaitea;  S.  ]o8.  acht  Quadnllea 
nebst  einer  Verhaltungsre|^el  bei  denselben;  S.  135.  drei 
Tanze  zu  %%  Fersonenj  Öeixe  (in  die  Cluäse  der  Quadril«^ 
Ipn  gehörend,  Z  Nomcrn);  S.  153.  Conversation ;  S.  155, 
fkweuz -  Ecossaisen  ;   S.  158«  Contrc -  Eco^saise  ^   S.  1 6o,  • 
£cossaise  mit  2  Colonnen  in  Verbindung;  S,  163.  Trio-» 
Ict;  S.  167,  Tcmpete ;  S.  169,  Damen— Verein,  mit  lau« 
tcr  Damtin  anlangend;  S.  173.  Wechsel- Walzer.  S.  174, 
Walzer  auf  rassische  Art;  S.  176«  Ordnung  der  Tänze} 
£L'l7^«JBaU  Ordnung^AU^  Böek«i«ht  auf  Amiaady  Ynr^ 
gßß^n^  Getnndiieity  entwoifen*}  ,  . 

Tü$eh€niu€h  zur  Verinitung  geographlsehir 
JbfifiliiifM«  JSine'  TJihivntbt  dlt»  Nmiaun  und  Wls-* 
f  9€n9würdig9t€n  im  Gebiete  der  gesammteh  Landet 

und  Völkerkunde.  Zugleich  als  fortlaufende  J^rgän* 
zung  zu  Zimmermanns  Xaschcnbuch  der  lieisen 
»  herausgegeben  von  Joh,  Gottfried  Sommer^ 
;  Verfasser  des  Gemälde»  der  physischen  Welt.  Drit- 
ter Jahrgang.  Mit  5  Kupfert,  Prag^  l8'i5.  CaLve'-* 
§ch€  Muchh»  Xlf  4a8  «S«  Qiurdiiodu.  3  Uthlr^ 

Der  Plan  diaaea,  schon  zwmaial  wet^n  V9fwkmM»^ 
ger  Einrichtung  und  AniialihiQg  gerühmten  und  mit 
iradiaeadenL  Beifall  angenommenen  Taacheobncha  ist  da^* 
Ida  erweitert  worden ,  dasa  BetchreibuDgen  gtoater  Städto 
ttbott«  aio%eB(»iaitn,  aiad  and  kanftjg  Uebersiohtan  dac 
neuem  geogi.  lateiatiM^  anfgenomm#n  werden  adlen.  '  Ei^ 
ne  (gedrängte)  Allgemeine  Uebersicht  der  neuesten.  Ent-*^ 
djtt^kungen  im  Gebiete  der  Läudei^^und  Völkerkunde, 


mls  Fort»«f*iiiig  und  ErgUqzung  zum   wyr,  Jihrg.  lü^ht  ' 
auch  diessmal  den  Aniang  S.  IX  — XL.  und  ertheilt  voa 
den   Entdeckungen  der  drei  Eng!änder|  Oudney,  Den— ► 
ham  und  Clapperton  im  innern  Afrika  längere  ^  von  mwk^ 
dern  Entdeckiingsreisen  kürzere  Naciuric)iteo«    Die  übri«» 
g«B  Aufsätze  sind:  S«  I.  Stockholm  fan&  dem  i.  BMid|| 
TOo  Fr.  Wt  V.  SehaN^^  Heise  darphtSehweden  etc.  xn^* 
üStbigen  Abkürzungen. )    S»  85»  Arago^s  SpamiMttV 
um  die  Weh  (Ptomettide,  aiitoiir  du  Moade  pendnni 
Im  emSet  18179  iS«      et  t8so.  m  !••  ComMn 
Roiy  V  Uranie  et  U  Physidemie  -eo«i«iiiidte  per  IC; 
Freydnet,  2  BSiide  In  8.  nelift  einem  Alles.  Von  ts  Ii-* 
thogr.  Abbildungen  und   einer  Charte.     Vorzüglich  ist 
ausgehoben,  was  A.  über  die  noch  wenig  bekannten  Cm^ 
rolinen  sagte  S.  118.  ff.  und  was  er  über  die  Kin|>ebor- 
nen  der  Umgebungen  von  Monte  Video ,  die  GautschloSt 
mittheilt  S.  132.  ff.    S.  137.  Chiwa  und  seine  BewoH~ 
«er,  aus  des  Hro.  Nie,  von  MurniK^leiv  Reise  durch  Tur— 
komanien  nach  Chiwa  in  den  Jahren  181 9«  (vom  Ijtefs 
3aD«  en)  und  l$2o.   Ans  dem  ftoss**  läiersetzt  und  mit 
einer  Einleit.  und  An  merk.  Tersehe»  von  (Prot)  PhÜf 
Strahl,  Berlin  t824.  II.  8*  (^iM  iranzös.  Uebers,  habm 
.l^riei  mid  Kiiprpth  gemecnt  mid  demadi  ist  die  dei|%^ 
eche  Beerbeifung  in  Braas  fthnegr.  Ateidv     ss.  Hiftd.j  ' 
JBS^  stehen  die  im    Bünde  liefindtishen  eOgemrinen  6«^ 
nerkongen  über  Ghiwe  und  (des  Lend  der  GhiwinMn, 
das  sich  n({rdlich  am  linken  Ufer  des  Amn  Deri  bis  zu 
dessen  Ausiluss  in  den  Aral-See  hinzieht^  durch  Step-« 
pen  aber  von  andern  Landern,  z.  B.  der  Bucfairei  ge- 
trennt ist)  und  seine  Bewohner  (vier  Volker  bewohnen 
es :  die  Sarten ,  die  ersten  Bewohner  des  lindes ;    die  , 
Karakalpaken,  d.i.  Schwarz  mutzen  |  die  Usbeken,  Fremd- 
linge; die  Turkmenen,  Turkomanen;  im  ganzen  Chanat 
Ton  Chiwa  gibt  es  mir  fünf  bemerkenswerthe  fitädte.)  S* 
.I8o«  Die  Linder  tm  Mississippi  (nach  dm- Termhiede«- 
nen  8«  l88*  ^«  genannten  J^eisebeschreibungen  tkler  viel^ 
m«hr  dem  Auszug  eps  ihneOi  der  sic|i  im  Qäerterly  Bn-» 
Tiew  %  57.  befindet)   8.  224,  üeberrsst»  der  ihemei^ 
fcenisehwi  Stidt  Hoebnedapellan  (die  |787*  dtr  Menptapu 
Atitonio  del  Bio,  abgeschickt  von  dem  span.  Statthalter 
dfcä  Kön.  Guatimala,  entdeckte  und  worüber  die  Aufsätze 
des  del  Rio  und  des  Paul  Felix  Cabrera  erst  &piiter  be- 
kannt gemacht,  von  Berthoud   1822.  ins  Engl.,  daraus 
1823.  ins  Deutsche  zu  Meinungen  iiberseUt  und  mit  17 

grossen  Zieiciuuuigea  in  Sleii|dxuek  begleitet,  ecsoiiientn ' 
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itnd»  Bf^mnss  eine  grosse,  .mit  Prachtgebättdea^  T^fir- 
mmn\  tleiiefs,  bemalten  V«r»eratigdti.  n*'  i.  f/TeichUdi 
versehene  Ste^^  gevtteen  sejn.    Der  AnflZQg  ani  Gebrfr 

Abb.  übac  den  wehradimi^  Ursprang  -  dieser  Stedt . 
«mA*  d»<Mte«l9r  Btvtttemng  Äa«n  tibeiMapt  wird,  te 
*Mchtten  lebrg.  iolgett.)  s!  %%%.  UeW  das  Erdeesiair 
ataigar  ivildan  VQlkar  (der  Ofofsi^ii,  dar  Neger  an  daa  ^ 
KSAtau  Tnn  Gidiiea  «tc,  aas  Ton  Homboldts  and  Bon*^ 
plands  Reise,  4ten  B.)  .8.  149.  die  Pyrenäen  (aus  /,  v. 
Charß€ntier  y  der  I808  —  la.    di«   Pyrenäen  bereiscte, 
pasai   sar  la   Constitution   g^ognostiqae    des  Pyren6eS| 
Far.  1S23.  und   D,   JFrUdr»  Pcrrof,  Wanderung  nach 
derr  Pyr.  im  Sommer  ig  17.  in  den  IVaturwissenscbaftf. 
AbhandluDgen  ans  Dorpat,   i,  Th.  Berl,  1823.)  ^  eine 
^wriagltchTscbätzbare  ^bh.,  mit  einer  Bemerkung  des 
H^msg«  9.  a63.  über  dia  atidi  jn  andern  iiabirgsdiä- 
lern  Toifeommendeii  Backen,  Törmaligen  grossen  Wasser-r 
bekttltarn  oder  Sian;  aach  von  den  oaAen ,  "wahrMhaiiH» 
fiah  Baehkomaiiaii  dar  ahaa  eingebomenf  Ibarer, '  d^r«|i^ 
flttnoha  Ufa»  mnim  ab  MiAtar  arkannti  sind'  8.  W, 
lladfftchtaa  ^agabaa ,  von  dam  BAdaoit  Bar^ges«  8.  296. 
flpnroyen  (ans  d^  engl.  Geognoitan  Bäkmell ^  Travels, 
comprising  observations  made  dnring  a  residence  in  the 
^Tarentaise  —  ^inem  Theil  Savoyens — and  various  Parts- 
of  the  Grecian  and  Pennine  Alps  and  in  Switze^Iand 
iand  Auvergne  in  the  years  I820,  1821.  and  Igaa.)  8. 
334.  Rio  de  Janeiro  (aus  J.  B.      Spi^t  P»  -f^» 

V.  Martiua  Reise  in  Brasilien.)    S.  396»   Dia  I&ländar 
(nach  Dr.  Gliemann'a  Gaograph«  Baschreibang  von  Island^ 
Mabat  Cbart«.  Altona  1824.  8.       419.  Ehranrattang  das 
Kinitblanc  ^egen   den  Monte -Rösa«    (Eine  iociderbai» 
TTtbanduilt:    Dia  Hm;  Zmiistviti  iind  Vinaant  babaii 
im  A«g.  I8t9«'daii  Hoiita«*Bosa  am  datli^han  End*  dtt 
^Mntifai.  Alpäabatla^  an  dar  Gränsa  von  'Wallia  and  ll*^ 
fien,  erstiegen  nnd  bahanptat,  dia  liOehata*Spilsa  dlesaä^ 
Lerges  sey  15600  F.  hoch  aber  dem  Meere  und  er  dem- 
nach htfher  als  der  Montblanc.    Die  Unrichtigkeit  dieser 
Angabe  hat  der  österr.  Oberste,   Ludw,  Frhr.  v,  Wt\^ 
den  in  s.  Sehr.:  Der  Monte- Rosa,  eine  topo^raph.  und 
iiattnrhistor.  Skizze,  nebst   einem  Anhange  der  von  Hrn. 
Zumstein  gemachten  Reise  zur  Ersteigung  seines  Gipfels 
*atc.  Witn  IS24.  dargethan  and  dorch  oaoaaa  Messungen 
erwiesene  dar  MontUanc  habe»  eine  Htfha  von  l47&oPar« 
Fttss  über  dtfm  Bleatai  der  Monte -  Rosa  von  I4221  P. 
F/foIgBcil  aey  jtfkMf  ijS  X.  V-  Mim»)  Dia  ttnl  aab«» 
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nen  Kupfer  diem  Jah^.  atellen  dar:  Ai^t|iclit  d«r Kirche 

Noäsa  Senhora  da  Gloria  in  Bio  de  Janeiro  ,  aiis  Arago^s 
Beise;  Ruinen  auf  der  Insel  Tinian,  eben  daher;  di» 
Tigerjagd  der  Gautschos  in  Paraguay  aus  derselben,;^ 
Ansicht  von  (der  Stadt)  Chiwa,  au»  jy^i^wiAW | .^I^IJAr; 
äJmUch^  Gebai^e  m  üaehuttlapijyba»  /  *    .  |< 

^  t  JPrautniüschenbüch  ßir  da$     l8a£»  i^iinir» 

«  Auf  ^  Voiilafieit»  &8  UmscblaES  ssIvl.GeriDteiiit 

.  mit  Schild  ttnd .  dchwert  throneni  iiiid  .Uickt  «iif  zwei 

vor  ihr  kniende  und  sich  die  Hände  gebende  Frauen^ 
Symbol  des  Jbrauenyereins.    Auf  der  Rückseite  ein  Krie-- 

fer  in  halb  antikem  Kostüme  mit  der  Fahne  der  KQn» 
«ulse ,  Abschied  nehmend  von  seiner  sitzenden  Geliel^ 
teq,  die  ihm  ihre  Perlenschnur  als  Opfer  für  das  Va^r-« 
lapd  darbieiet.  Das  Xitelkupfec  stellt,  die^  heil.  Cacilia 
;9^d  (in  einer  nicht  viel  yerspr^phenden  Attitüde^  dVf 
tu  Cesänge  die  Maria  mit  dem  Jesuskinde  im  Amü» 
uiiil  Engel  vom  Himmel  h^bgezogen  bßbnn  (^ae  ▼ec^ 
fehlte  Uee!),  dfr.  Das  Titelblatt . \iait  Bilddmia 
der  Cornelie»  Rebekka ,  Penelope,  Judith ,  als  Symbolik 
der  Mutterliebe,  Frauenmiide ,  weibl.  Treue  und  weibl. 
HeldenmutJis ,  und  oben  der  Maria ^  des  Ideals  aller 
Weiblichkeit«  zwischen  zwei  Seraphim,  verziert.  Der  Ge- 
genstand des  ersten  Kupfers  ist  ans  Calderon^s  Brücke 
von  Mantible,  die  beiden  folgenden  Blatter  sind  aus  CaW 
deroo's  Zenobj^^  die  beiden  letzten  aus  desselben  spanw 
sehen  Dichters  wanderthätigem  Magus  entlehnt,  uvat^ 
Mannigfaltigkeit  der  Gaben  zeichnet  a^ch  difser  Jahrg.  aue^ 
Di^  proMiachen  Aubütse  sind:  S»  1^44,  Die.Kriat^'«' 
iktfnigin ,  «iM  «(romentische)  finählong  von  Georg  Dtf^ 
fing*  S.  43r-*ii(.  Die  •hruefaen  lieate,  eiöe  (angenehm 
unterhaltende)  Novelle  von  Willibald  Alexis,  nach  dem 
Spanischen,  S,  I47  — 77.  Die  Sage  vom  Hummellürsteu 
von  AVilh.  V.  Studnitz  (wenig  interessant).  S,  178  — 
251.  Das  getheilte  Herz,  eine  wahre  Er^aiilung  aus  der 
grossen  (französischen)  Welt,  von  Fanny  Tarnow  (et— 
,was  gedehnt,  aber  nicht  ohne  treffende  Schilderungen). 
'a9*7-r33l«  Schicksalswege,  Erzählung  von  Friedr.  Mo^ 
sengeil.  Das  Mptto  iat:  £r  gibVs  den  Seinen  imSchlafii^. 
mit  welchen  Worten  der  elte  Pfarrheir  ein  liebendes  P«^ 
in  der  Tmredo  er^ouef.  S.  302^395*  •tille  JmV- 
chan.    fiia  BiU  m  dem  Ltbtn/  vop  Helmii^a  (Brielo 
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«wiscben  Julie  und  Allwill  ge^c!i8«lt,  mit  der  am  Schluss 
"beigefügten  Bemerkung :  i^Kunstrichter  werden  viel  an  eines 
Geschiehta  auszustellen  ündeo,  die  im  Grund  keinen  Fadea 
hat  und  auaBnefea.besttht^  von  dereiis  jedtm  derSchrail^er 
selbst  gesteht,  dass  ei  nur  ein  Brief  seyn  soll  ^  mOgen 
doch J«)  5. 396—410.  Gertnicle,  Völksiüge  vooHimU 
VMg  (der  kn  Reutlar«b#  4m  Kdn.  B«M«  in.Labdge^ 
sidita^^WätierlmduigeQ,  Ikgt  tmA  von  Leiuh«  bteuhriii- 
b«i  'WwtiAn  ist),  tqh  AUmt  Gtafan^Papp«oh«iai«  Po»« 
tisdkt  Britsäge  htlm  ConsiiKntg  yo^Itüdd»^,  Graf  Pla^ 
tmn,  Gnt  iUSkmAf  Fr,  RHckert,  ^nige  Unbekannte 
und  Ungenannte,  zotn  Theil  nach  dem  Spanischen,  nach 
dem  Arabischen  u.  s.  f.  geliefert.  IVIanches  Lied  bat  die 
Liebe  zum  Gegenstand ,  aber  die  Liebes- Ansicht  toh 
l^rug  V.  Nidda  i^t  etwas  aobweifaiii^  -Des  Geliebtea 
lüfud  iüer  yorg^iuotg^n :  ; 

'  Her  daniaa  bak*  ich  Waalit  an  deines  LtSOtm  ' 
,^  Geheimaten  Pforten»  gana  ihn  eins!tsaoge%    ,  • 

•  <.     '  Den  Himmelsfunken ,  den  wir  Seele  nennen  f        '  •  ' 

•  »  ,    I«U  nicht  die  Krone  iiochiten  Minnestrebena    .  .  * ' 
'  ;  '    '  Mit  allen  Geittes~  aHen  Leibesaugen 

loi  Doppelseyn  sur  Einheit  su  entbrepneo. 
.0  noMij^a  inafct  LSabe  dietea  aic|it>Be  IHngea 
•  /    ,       ,  liaGb  körperlichem  lüstemeBlIfplangeny 

•  Indes«  die  Beeten  Sonnepferoan  sclieiden| 
Eefn,  wie  der  Tag  auf  Morgenrot^e«  Sohwiqgill^  " 

/        Wie  aeliger  Verklärter  GottTerlangcn 

6aU  I^eb'  an  iJeb«>JSntsagiuig  nur  sich  Kraideal 

Huldigung  den  Frauen.  Ein  Taschenbuch 
vßfi  J.  F.  Caatelii ,  für  das  Jalir  lÖaö.  Z>/i^- 
ter  Jahrgang*  Uit  Qo)  Kupfern*  iMpmg  JaduMig* 

liadkOB  BCttheUimg^n,,  So  itttfn«!  ibtt*itfui#  potlmii» 
Cbamkliriimng  d«;  i%  MottM :  Die  Kio4ai .  d^  JUbresi 
Sooetteokrenx  .  den  Ffeoeii  gewiuidett  Yo»  Samuel  Se^ 

phir,  unter  welchem  Namen  wir  auch  noch  ein  Gedicht— 
chen  lesen:  Dreimal  drei  (Forderungen  von  der  Holden, 
die  er  sich  erkieset,  schwarze  Augen,  Haare,  Bn^uea;.  ro^ 
the  Lippen,  Wangen,  Fingerchen  — »  letztere  sollen  >e— , 
doch  nur  rosig  durchscheinen;  weisse  Zaline,  Haut^ 
Arme  ;)  doch  hat  der  Dichter  die  dreimal  drei:  noch  j^i^i 

Mer,  jMHfWUtteii.  gefundtA.  >  Ip>{ftt  ifair»  ißMn  motiX^', 
fmdtf  m  «ntto^  lingt  et s 
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Wi«  nacht  inr  um  der  Liebe  Parädlet 
;    ßo  wohl  unfl  weh  j  to  hefb  ond  bittersUfs  j 
l)0l;h  bald  ergreift  Entzückniig  un«  ond  Staunen  (?]^ 

Denn  untrer  I^eiden  trübet»  Wolkenduntt 
•  Verklärt  der  Himmel  Eurbr  Lieb*  und  Gonat  I 


Hr.  Castelti  ""bat  Züge  hochherxiger  Frauen  9ufgestelll| 

^  lir.^Hoir.  von  Hammer  NeujahrsgeidMilke  ans  dem  Mor^ 
gtnUnde  und  «idm  tft«  PefsiMl  d«ig^bracht|  Hr.  Knfinm 
gar  nOMläMe  «oi  düD  t'Mdm«^  nemlioh  dem  verlornen^ 
iiMit  den  dasSaphir  uift  TorgauMit  iMt|  IfeGmCMtiUtk 
llag^MMb  LiabaiÜad«r  HbMalst;  m  Maytrhofcv  «UM 
griaalw  MMuelgesang  switckatt  Ipkigtnia  flUd  Aotigone* 
Doch  Ref.  ▼armtg  niolit  alk  A«DicMergab#ii ans  allen  Zonen 
ansuf (ihren.     Den  Schluss  machen  S,  3 71.  Nuase  zum 

.Aulknacken  für  schöne  Zahne  (fl   poet.  Bäthsel ,  denen 
^ber  auch  die  Auflösung:  Kern  der  Nösse,  beigefügt  ist). 
In  Prosa  sind  folgende  Auisatze:  S.  II«— 75.  Das   arm«  • 
Kind,  eine  Erzählung  von  H.  Clauren  (mit  dem  Schiuss: 
ohne  Glauben  keine  Liebe).    S,  101-^129.  Die  Macht 
der  Moaik,  eina  Novelle  von  Lambert«    (Sie  soll  aieh  . 
auf  eine  iraure  Begabenlieit  gründen}»         186  —  20% 
Die  BegiBMOtsmütze.    Eum  Erxählong  von  St.  H.  (die^^  • 
to  ttnbeoentendi  ihr  Gegenitimd  ist,  dotik  durch  die  Art' 
d^  VortiajKi  Mhr  nntarhalt).  ^  S«  ^11—217.  Louise  Brachr- 
vtavn,  ^ne  Biiniiainiiig  aus  mdsom  Leben«   Von  Hel*- 
iniila  von  'Chesy&  iähle  dofthelt  &agt  die  Vfin., 

dass  ihr  im  Leben  ein  fester  Halt  fehlte.  —  Nicht  will- 
kürlich brach  ihre  unsterbliche  Psyche  die  irdischen  l^et- 

^ten:  lie  sanken  ab  von  ihr.  Mit  Bewasst&eyn  suchte  sie 
sieht  den  Wellentod;  —  das  wunde,  todessiiide,  Hera 
irrte  umher  und  suchte  Kühlung. &  Den  kritischen  Com'- 
Mntar  hierüber  überlassen  wir  den  Lesern.    S.  250—« 

^  SSO#  Siegtiar.  (Lafl|weilige)  Erzählungen  (ans  den  Zfi-« 
tan  des  BeiMtodgikn^ga)  von  Isidore  Grünau.    S.  363-^ 

•       MoMloge  von  Igo..  Jeittelii  (Monobg  eines  WMbar«  « 
faiiidei  mm  dar  Wiege  einel  nsMilmuen  Midchen»!  Mt^ 

.  nölog  ainar  Bfl—aweiadfai  an  dar  "Wem  ainte  nevge^ 
tetheer Rnabett«;  «lit  eiMr  StioitDe /von  oben«  Golt  ^hai^ 
saht  alles  y  was  er  *  gemacht  hatte  und  Aind  dass  es  seh^ 
gut  sey.  Zu  eiilfgen  dieser  Erzählungen  gehören  die  mei**^ 
sten  schdnen  Kupfer*;   eines  zur  po^tistlien  £niähl«M^' 

'  von  Kind:'  der  Kiänzelbosch.  '  '      •  i 

.  Gbodtta^iam  livpei  paaii|  sst  jprsta  biberantl   "^^  -^z 
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ThM  jRigtorv  of  Tom  Jones  ^  a  Foundlingt '  hf 
JB^nry  Fi^iding^  JSUq*  with  critical  and  txpt^ 
^atory  fiotu  md  grommotical  Obseryitiöns.  öy-ChaT" 
14,0  WognoTf  M.  Pro/,  of  tfie  gruk  mnd  lßtin 
^X^onguagu  of  ihe  tlni^m.  at  MorburjgK  Vol.  V* 
JlLucK  mit  dfm  Mrandcrm  TüH/  K^t  JFr.  ChK 
Wagner* s  iSrifitc^i,  Grammatiteh^  imd' erklärende 
'  Anmerkungen  zum  Tom  Jones ,  von  Fr,  Fieldingm 
Marburg,  Krugu  u.  Comp.  1^4.  ly.  3^6  .S»  SL 

Voraus  gehen  auf  den  ersten  44  Seiten  Walter 
ScotCt  Nachrichten  über  Fieldings  Leben  und  Werke^ 
nach  der  EinleitUQg  zu  der  neuen  Ausgab«'  der  Romano 
Fieldiog^Si  die  d«ll/ ersten  Band  d«  lUNMnen Bibliothek 
(NoveUit's  Libraryi  Edinburgh  i$2t*  ausmacht)  nnd  auch 
Oftmin  an  haben  ist^  beamitet  von  W«.  A.  Lindia  in 
4tt  Bfns«  IL  iL  ia.  8.  f.  fl.  fiom  dt  Hr.  PiqL  W. 
daf  »Öriginal  reng/MUk  ta  öMkui  geiodht  kiatla^so  "irpie 
•r  genöthigt ,  dmoo  Bearbeitnng  abdnuktn  kt»  lua^ii,  S* 
45 — '66.  ^Igen  InhallMinseigen  all«  4  .]ßihide  des  J« 
nnd  von  S*  67.  fangen  die  Anmerkungen  an,  in  welchen 
Terschiedene  Lesarten  mehrerer  Ausgaben  angezeigt  und 
beortheilt.  schwere  oder  von  der  gewöhnlichen  Sprech-* 
art  abweichende  Ausdrücke  und  Aedensarten,  seltene 
Wörter  erklärt,,  in  Ansehung  der  Grammatik  theüs  auf 
di#  2te  Ausgabe  der  engl.  Sprachlehre  des  Vis.  verwie— 
len,  theila  nene,  zum  Theil  ausführliche,  Bemerkungem 
beigefügt  sind,  welche  dar  .VL  bei  aeinem  dreijährigen 
Aufimthalte  in  England  zu  sammeln  Gelegenheit  hatte.  . 
YTio  Biitdkh  iimo  Arbeit  fnr^  aUe  Fieonde  der  «pj^ 

Iiilmtnr  ae/,  diaif  nioUr  eist  angese^t  werden.  ■ 

« 

\     Historisehe  Bilder  aus  alter  und  neuer  Zeit^ 

Zur   Lehre   und    Unterhaltung  für   allerlei  Leser, 
Von  Dr.  Karl  Hirschfei  d.    Zweiter  und  letzter 
TheiL   Leigz.  Gerh.  müsüur         X  55Ö  J.  ^t.&. 
,    2  BJtiür.  .  /•  '  •    '  ^  ' 

Die  fikuichtang  dieser',  in  der  That  sehr  viele  Un-^ 
l9rhaltunf.^WlilMr«Bden^  Sammlung  jat im  Bep.  lO^ 
136.  b  Angezeigt  .wqrden.    In  der  Ofitsm  Abtheil.  ^' 
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Aufsätze:  8,  $•  Pfipstliekts.Kettdrgerioht  übet  Arnold 
«^on'Brescia;  tiM  Geachkhte  aits  dem  I3tei|  Jahrliaiid« 
Xhatk  die'Lelittn  AtfipU»  ^bd  «engefährt.)  &  31.  Dio 
Türken  Tor  ^Yfkni^  im  Jahr  1^9$«  ond  BnlsaW 

ser  belagerten  '  Stadt,  besdirieben  von  dem  Könige 
von  Polen,  Johann  Soblesky  S.  58.  (irt  dem  Briefe, 
*dcn  dieser  König  an  seine  Gemalin  schrieb).  S.  67* 
•Zur  Ctiarakteristik   Kaiser  Leopolds  L  und   seiner  Re— 

Sierung  (auch  einige  Charakterzüge  aus  dem  T/eben  seiner 
ritten  Gem. , .  der  baier.  Prinzessin ,  Eleonora  Magdalena 
Therteia.  Dieser  Aufsatz  gehört  eigentlich  in  die  atm 
AbtheiL)  &  90.  Freiheitskampf  der  Engländer  in  imn 
Jahren.  1 69$— * 97*  S.  141.  Spanische  .Hoiintriken  am 
SeUttsie  des  YSten  Jubrhnnderts.  (Fast  iwt  das  Verhm^ 
)iiss  ti^schtn  detfl  ISjbtiig  Karl  IV. ,  tfoch  ale  Ktonpri»! 
zen,  und  der  Von  ihm  anfangs  gehasateui  öenalin,  Luis» 
aus  Paraaa,  und  deren  Liebeshändel.)  IL  Abth.  Bio— 
graphische  Schilderungen,  S#  153.  Die  heilige  Symforosa 
und  ihre  Söhne  (sie  litten  sämmtlich  unter  Hadrians  Re-^ 
^MTUng  den  Martyrertod.)  S.  15^.  Anna  Boleyn,  K^J— 
liig^n  V.  England«  S.  163.  Aus  dem  Leben  Papst  Pius 
(des  ebfmal.  Aene^is  Sylvins),  8^  i66.  Galüei  und 
di#  röinische  Inqiüsition«  Beitrag  xnr  Geschichte  des  Fa-* 
jDatisniU.  (Galilei  nosste  1633.  in  einem  Alter  Von^'jo.  JL 
doich  einen  lyidemif  tich  vor  dem  Fenertode  ntten. 
sind  erfet  in  den  ndnesttn  Seiten  Actenitficbi  n'  aeinnr 
Geschichte  bekannt  ^emadit  worden ,  die  der  Vf.  nicht 
benutzen  konnte).  S.  179.  tians  Egede,  Superintendent 
der  gronländ.  Mission  in  Dänemark.  S.  188.  Der  Ton- 
kiinstler  (Joseph)  Tärtini  fgeb.  la.  Apr.  1^91.  jeu  Pisano 
in  istria,  als  Violinist,  Componist  und  Mensch  ausge— 
aeichuet  ,  gest.  26.  Febr.  1770.)  S.  19^.  Vittorio^  Graf 
Alßtrl^  ein  berühmter  tragischer  Dichter.  S.  216.  Dec 
(Pfofessor)  Gottfried  August  Bürger.  8.  J27.  Der  Di^clt-^ 
tat;.  Cluiativi  Friediicb  Daniel  Schubert  (geb^  a6.  Mä» 
na  9-  gest.  lö.  'Octi  ^7^1.)  nt  Ablb.  Abent^er  nA 
Wasser  und  tu  Land«.  S.  243-  Die  Kust^^nbrnder  -oder 
3ie  westindische  Freibeuter  ^Republik  (in  der  Mitte  dea 
J7ien  Jahrh.  Sie  sind  auch  unter  den  Namen:  Bouca-- 
niers,  Flibustiers,  bekannt).  S.  «51.  Der  Einsiedler  auf 
Juan  Fernandez  (Alexander  Selkirk),  eine  Robinsonade, 
S.  Ä57.  Der  Seefahrer  I  alcnner  (in  der  zweiten  Hallte 
des  vor.  Jahrh.)  '  S.  360.  Die  Wallfahrt  nach  Longchampa 
Von  Paris  at»!  |edes  Jahr,  Mittw.,  Dönnerstag  und  Fr^^ 
tsg'VOf  Oittetn>  ^  S.  IM.  fieiMitailiahof  Abenünte  «hM 


.  k)  ,i^cci  by  Google 


eäKlt.  S.  274.  Die  £ngliscb#  Gemi^scbate  in  'Chiq», 
im  J.  1793.  IV.  Abth.  Denkwürdig«  Menschen  Und 
«gnisse  S.  295-  (iö  17.  Numern ,  cUnjRterxi  S.  309.  «io 
üe^cher  Zweikampf  (zu  Saragossa ,  zwischen  zwei  jun)~ 
gtn  Spaniern  1522.)  S.  338t  IvtiDig  Friedrich  cjer. Grosse 
imd  ^er  Caiididat  de&  Preöigtamts^.  aiM  dem  T^ebuph^ 
'des  Letztern  (ftebr  Jirteretsaht).  S.  37.7.  ein  Beispiel  rör 
MtckerCramarjastis  ans  dem  J.  1809*  (Aber  4mi  £herr 
bmAMCgath  S-  S^ftr  hätten  biü^  \ireebl«>lMi|  «oU^«), 
Diii  V.  A^k.  lÜfloriiobe  Buntittw^  ^9m  im  .Wtet  17 
IfttttOTo  tinelaB*  ttcriururdigt  Jaolwiihliii  i^t»  fbiHi 
19.  ans  ^iffeIltlith«ll  Abseigen,  li  MmiUcbe  A^nmrmr 

mtn  and  Ausdrücke;  unter  N.  19.  unter  der Ueberschrifr : 
Miscellen,  nicht  Weniger  als  42  Anekdoten,  darunter  d. 
463.  Die  onglückliche  Folge  eines  Schreibfehlers  (inSpaT- 
iiiea,  bei  Philipp  II.,  der  SchreibUhler  war  in  dem  iX^^ 
imuk  Lutero  statt  Lotero ,  S.  469.  wie  viel  Ver$e,  Wcir- 
^  und  fimdutebe»  in  der  Bibel .  «leben ;  S.  470.  ein  liai-  . 
4l0r  dtsttt  Ul 'diM'PiOgpiBiiileo  seine  Schüler  equusTror 
Itobft*  Ifpdi  «Mga^bttsuir  'ut  im  Viit:  Abtb.  A^ftM?^^ 
iMi  Cluhniiafti;  ilimi  sie  eiitliäl  Nom^ro,  Haft 
Im  dUo  ^frmtiteiie  AitrsMi^  Uibrig«ini  «MSM  piiigeo^ 
fi»  QMiIlMi  «ichgewiMli.  '« 

Denkwürdigkeiten  aus  der  Menachm^  Völkir*  und 
Sittengescludite  alter  und  neuerer  Zeit.  Zur  änge^ 
•  nehmen  und  ötlehrenden  ünterhuUung  alier  Stande* 
Von  Samuel  Baßry  .Kön.  Würiemb,  Dekan  und 
Pfarrer  in  Alpeck  u^Gouingen.  Fünfter  Band,  Ulm 
1*52  1.  StetHnscht  Buckh*  VIII.  38o  S.  gr.ü.  lyrosch. 
1  Rihlr.  6  <rr.  Sech$wr  Band.  JEtwdL.  ifiai.*  VUi. 
576  iS»  %  BMr^  4t  6r.^   '  t        .  / 


-  Mm  Vergl.  Sfaer  die  Bi«riditii«g  dies«  Sudunlang 
Rep.  1821,  Iii.  S.453.  'Sit  hät  8  AhlhllilongAQ:  l.  Bibr 
graphie,  2.  biographische  Fragmente,  g.  Scene«  aui* 
Völkergeschichte,  4.  Kriegerische  Ereignisse,  5.  Reiee- 
abenteuer,  6.  Ausserordentliche  Naturereignj^sse ,  7.  Hi- 
«torische  Curiositaten ,  8.  Anekdoten.  Ref.  kam  nur 
Einiget' aaa  dideen  Bänden  auszeichnet)  ,  was  ihm  vor- 
^Uch  BMrikwütdis  «Oheiiit«  V.  Bänd.  I.  S.  3  —  9^^. 
'Bodolvih  iroa^iiiMiirg,  JK^Imc  ^fit  er  sue  .gewesen ; 

^  B9äWht9&  {MM  vdnul^»fi!^iAtw>ii^emalde  v.oa 
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*^  Follfdicttogea.      ^       ^  -  . 

w  flUfe  Mildif&*  iH&teMMMlvii  AticUoltoO  II.  Sechfet- 
'  Ithii 'biogiapli«  ttmmkkt»^  itMoranttr  swi9^  8tedefUii£«t 
tmmmn  8.  Iis»  tttti  L«al9«Mll  B»'  k47.'  —  itnmi  Mii 

Eitelkeit);  Nelson's  Tod  und  Leichenbegängniss  IS.  126 
-—36.  III.  Vier  Sccnen,  unter  ihnen:  S.  150,.  Aufopie-p 
ning  für  den  Glauben  der  Väter,  eine  Joden  Verfolgung 
yom  J.  1190. ;  S.  158.  Zur  Charakteristik  der  Korsen, 
Anekdoten  und  £rzäiiiüngen.  iV.  S.  179-^22^.  Die 
binden  Kreuzzüge  des  K(in.  von  Frankr«  Ludwigs  IX.  S« 
'^^«^Ttirldscher  Uebermuth  (Schreiben  osmanischer  Sttl~ 
4an6  an  K.  FetdHMd  L  mßi  K.  Leopold  .  !•>  &..a|il; 
:A«friilU'  in  Kon^tentin^f^el  1808. '  ¥»•  8.  238*  Kreup^ 
«did  QaefzSgdi  SefaifiMeb«  «kiiger  eiiglisoiiQli  SaaftW 
»  d«n  Jahm  tt«?*»  9<K^«uidi  9.)k..  8/  2^9.  £iM  Milfh« 
wffrdigeFalirt  attf  daAGrand  desMe^s^Btttahr  dte.  ISS&> 
erfundenen  l'aocherglodke,  (ffto.)  VI.  S.  274.  Di^  grosso 
Pest  in  Florenz  im  J.  1348.  Beschrieben  von  einem  Au- 
genzeugen (Giov.  Ooccaccio).  S.  284»  Grosse  Flungers^ 
iloth  in  Finnland  (gegen  Ende  des  lytenJahrh.)  S.  Zi.l^ 
Verwüstungen  durch  eine  Landwindhose  im  J.  1809,  .  S. 
^91.  Die  Schlangengrotte  in  Italien  (in  welcher*  Haok 
Wom'i  •Bendu  Patienten  dadorcliy  <  d^sa  '  Sohlangjeti 
sich  nm  ihren  Leib  wickeln,  genoaeii  attten).  8^  a#Ü. 
Die  Waoderquelle  (in  Siebenbürgen ,  4  MeUen  Yon 
Hamolinstadii  4e«eft  Waaiar  'ettteöndbiir  iat).    VII.  47 

XkMM^mSnf-  B*  8.  306.  Des.'Naehdjnidker  .in  '4«r 
Holle ,  ans  (hilender  von  Sitte¥9iM*k  sechstem  Gesicht : 
Hdllenldhder/  überschrieben.  S.  320.  Vorrechte  akadem. 
Würden  (in  Oxford ,  wo  die  Doctoren  und  Magister  in 
den  Schenkhäusem ,  so  lange  es  ihnen  beliebt,  dürfen 
sitzen  bleiben).  S.  324.  Gelehrte  Grübeleyen.  VIII.  S. 
340.  54.  Anekdoten  (die  letzte  von  einem  Dieb,  Hob. 
Jobnston,  der  inEdinburg  18 19.  zweimal  gehenkt  wurdei« 
Vltef  Bandl.  L  S.  3^86.  Mobatemed,  ProphM  der 
Muselmänner  und  Stifter  einer  grossen  Monarchie 
laUa  ohne  Nachweisnng  der  gebrauchten  Qn^llaip)..  If. 

.  S6  Uogiraph.  Bmdialndie  {von  dem '  heil  Ibrlitt ,  «üeÄ 
heiL  HeiniMh,  Biaehof  von  Upsala  nnd  Apottel  der  Fiaiir 
Ifindei  Q«  s.'-'f.    8«  145.  Der  Leineweber  Schmidt  (So^ 

•  hanta  GcfttUeb  S. ,  geb.  zu  Zerbst  um  die  Alitte  d««  vor. 
Jahrh.)  ein  Autodidalitos  (in  der  Botanik).,  S.  Lq^^ 
Baltimore,  eip  Sonderling.  S.  168.  Robert  Bark|>r:i  ßlf- 
finder  des  Paeorama« (1787).    III.  S,  175^ — 192.  CeofäUb 

eehawediflto^ittMfaeten  oad  (ira«sii»k«ititt.ieg  &tmmM 
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.-^meriki   (mid   des  Las   Cosas  Bemühdngen,   ihoen  si| 
^teuerh^    S.  193»  Der  Erzherzog  Ferdinand  von  Oester^ 
ntch  and  Phjlippioe  Weiser  Ton  Aogsborg,      so|.  Aaf^« 
.nbr  in  LdudoQ  S,^t03.  I)ie  Ermordmig  desHeri^' 

^on  Engh^en.'   8«  214.  Del  Kaiitx  Napoleon  und  I^0s€ 
Pias  ^Vll.  iias  äes  Erstem  Itfemctüreii.    IV«,  Di» 
Z«rstiMiig  der  St^l  Aqnil^a^  ißiäi  dt«  KfooDtn  iin  3m. ' 
81  fiä?«  tK^ltabenioD  An  Kooimotluia  iatl  J»  1589^ 
durch.  i^M  Adstieb^ii  det  neiieii  Beützeis  der  Hemdiaft 
Kömiddlliaii  im  bdÜmeii  ^  Cieorg  t^opel  iron  Lobko witz^ 
die  evangelische  Kirche  daselbst  ganz  zu  unterdrücken, 
•veranlasst.)     S.  247.  Drangsale   der  Stadt  Landshut.  im^ 
gojähr.  Kriege  (durch  die  Schweden),     S,  2S2,  UeberFall 
des  franzüs.  Lagers  bei  Bacharach  im  J.  1744.  (durch^  die 
Oesterreicher  unter  Laudön ,  des  Nachts).     V,  S.  2S6. 
Schreckliches  Abenteuer  eines  englischen  OiFiciers  (Georg 
Spearing,  imj.  1769.  in  England),  von  ihm^elb&t  (179^1,^  , 
Ibeschrieben.    S.  29Ö.  Gefangenschaft  (d^  preuss.  Cäpi—. 
tMOB  Klock  und  seiner  Mannschaft ,  17790  in  Mcrok^S» 
S.  298.  BeschieilmM  einer 'LQttrcise  (der  beiden  Eng-i^ 
länder,  Beaulpy;  m^d  Sadler^  IBII«)  Vl*,.8*  Jo6^  Gross«  « 
Pest,     Mndoü  i6^S.  S.  ^oS«  Erdbeben  im  Ktfo«  Omtpi 
8*  Sil»  JP<^.l>a^r^fPQp{  (in. einem. ^nnbergwd'lfe  in  Coru'-* 
^nreUis,  .wodurcli.  Viele  Beredte  iiiidmmen)^  ..ViL  39 
C^nriositaten  I  z.  B«  S.  323.  Der.  eiste  Nechdnicker,  Ma-*' 
xiuziano  in  Mailand  ^  der  den  Tacitus  des  Bernaldo  Ma-^.^ 
nuzio ,  welcher  ein  Privilegium  des  Papsts  Leo  X.  er- 
halten hatte I  so  nachdruckte,  dass  sein  Nachdruck  noch 
eher   als  die  Originalausgabe  erschien,     Vlll.  51  Anek- 
doten,   z.  B.  S,  361,  Die  Akademie   der  Invaliden  (mn-* 
sikal.  Vereine  und  Concerte  in  London  von  ßucküchten. 
Lahmen     .  s.  i.}  —  Bei  einigen  kürzern  oder  langem 
Aufsätzen,. sind  die  Quellen;  es  bälte.  bei  aUen  grössera' 
ünd  bedentepdern  oder  t>iske^  unf>ekannteQ  geschehen 
•ollen.  Der  Vortrag  Ist  nicht,  ansgeful^  Papier  ijuad^Driufk 
Hiebt  einladeiid* » 

\  Du  kujißt  In  XiaH%n.     Von  B.  Sp^th. 
-   JDriUer  "theiL   München  iSüS,  FinH€rHn.  X.  5qoS* 

iti  u.  (a/i/fe  die  Inlialisanzei^^).    2  lithlr,  , 

"Die*  beiden  ersten  Theile  siüd  im  ftep.  igai,  IV.  . 

8.  207.  angezeigt.  Der  Vf.  ist  seinem  damals  angege- 
benen Plane,  seinen  Ansichten,  treu  geblieben  und  recht— 
fe^^  A«^>«»»»V?«?«4^  ft»  diesem  nur  seilte  ge-,  , 
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Si  :  Fbrtisetzungeiu 

sdiiehtliche  Dei^telhing  ier  Tonkunst  in  Italieo  txni  did 
Art  ihrer  Zusammen stfcUnng.  Die  Fortsetzung  .  der  Bc- 
tchr«ibang  Roms  fängt  in  Biesem  Bande  8.  4«  mit 
dem  Capital  und  dem  Capitol.  Museum  an,  dessen  vor—, 
zuj^lichste  Abtiken  kürz  geschildert  werden.  Dann  folgeit 
der  PaJIast  der  CpiÄerVatoren ,  die 'Gallerie  i  Ath  CoeU; 
Gkdjpb  Vaecifi5|  Bog^ti  des  Time,  Amp'hi^he^ter,  Bogeft 
Cbkftlintiits  (dewett  Fehler  S;  $9'.,  beineekt  ^d);  &  4^ 
«^#4:  -siiid  iillj^aiehie  BenkerkMgeta  Qbet  'BAt^tefaiing^ 

'Aiiftbfldbn|  tittd  Vetfall  9er  Jftaflktinst  '  ita  iM^h^ng  ^tf^  ^ 
die  Tömische  eihgeHiekt   'Hierfeaf  werdeil  S.'  6'<$—- loi. 
die  vorzüglichsten  Kirchen  mit  ihren  Kunstwerken  be-^^ 
schrieben  nnd    S.  84.  Paltnaroli,    Contri,   Barezzi,  al» 
'Wiederherstcller   der  Fresco  -  Gemälde  in  neuester  Zeit,  • 
die  beiden  letztern  mittels  Uebertragnng  auf  Leinwand 
angegeben ;  S.  90.  f.  eine  Vergleichung  zwischen  Michel 
Angeio  und  Raphael  angestellt.    Es  iolgen  S.  10 7«  Pri— 
im-datomtai^gen}  die  uallerie  Sciairra,  die  GaUerie  Fär^ 
neiife,  Ciisito  Farnesr  (Farneiniba) hier  ilt  9«  I41.  ffj 
cia  kleiher  'Auisats  QkvV  Ktipfentechetlmiist  *iai<^ 
Vergleichbnje  der  l^tera  Üdiener  IKiit  üti  aeoefii  «Inge- 
riitkt  ^  ^Uk  LitdoVisi,  vi\U  AllAni  XMi  IVole  sdgt 
l$6.  X  an,  l^i  ^  Gl^töthek  zti  München  ans  die-^ 
ser  und  andern  röm.  Sammlungen  besitzt,  z«  ß.  die  Leu— 
kothea  mit  dem  jnngen  Bakchns  anf  dem  Schoos,  den 
Itegend^h  Faün,  die  Btatfa'e  Alexanders«  den  Jason,  die 
coiössale  Muse  des  AgeTadäs  etc.)  villa  Pamfili.  —  ffier—' 
auf  die  Umgebung  Roms:  villa  Tivoli  S.  I6l.,  villa  des 
MSc^fpUBi       d'£ste^  V.  HadjrUms;  S.  174.  ^rascati;  S« 
177.  ferolta  ferrata.  —  $.  i'$4.  üeber  das  Treiben  der 
«eaem  Künstler  Und       "rteäerttZtiitaii'd  derKtön^llt    Roia  t 

.  diePfästibr  Gbnovi,  ThorWeias4»ii  tf,  h.  die  llAJder CotiieUas» 
OteAmdn  tt.  A.  235.  Beschreibhng  tob  iPhapel; 

jd{e  kOm  Aka^ewie,  dMta  GenoiStde,  Vasen,  Stitüen, 
Bronzen  ^  lIWroalan*  Papyru^r6llen  S,  238.;  Kirchenge- 
mälde  S.  249.;  Karthaus  S.  Martino  S.  tS^,    Von  Her-* 
Cutanum  ui|d  Portici  und  den  aus  den   3  verschütteteri  ^ 
Städten   aufgestellten  Gemälden    sind  doch  S.  257.  J»ri 
knrze  Nachrichten  gegeben.    Das  Mitgetheilte  kann  nui' 
fiir  die,  welche  Ton  dlüsen  Gegfenständen  ntrih^  nkbte 
wissen,  belehrend  seyn.    8^  ^63.  Der  VesuT^  8^.2iöt 
Ausgrabfan^eu,  GeblKude,  SMiiaen,  'ÖiihMUr  id  Tom^ 
peji  (et>?ras  vmlitilttdBdher^.    6.  i^ö.  Der  PoAB^p, 
MnndijerotVe ,  SoUataii^.  9.  «£9^4  Ton  tdÜzuöVi  tfnd  . 
M  Wütta  OebinAfiteJ  'Rädh  der  Rückkehr  naüh  HdäH 
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(•ffikrie  Rc^uieic  gfs<^idkift  und  diets  hat  v  ej:ai^U»iing 
gegeben  hier  die  geschichtliche  tltrstfltafig.  if#r 'Topkunst 
in  lUiiien  von  ihrem  Ursprange  daselbst  als  Kirchen;4e— 
lAjig,  liirer  Clüthe  bis  zum  Verfall  in  nnd  ausser  Italien 
(nach  Forkel  unü  andern  neuen  5chri(t!»tellern  und  ei«^nea 
Beobachtun^pn}  S.  313  — 45I.  einzuschalten,  welche 
ciae  beurthedeode  Ueberaicht  gibt  und  mit  einer  Veiojei^ 
chnug  «icf  ^iOojkunst  mit  andern  lylinsten  schliet^t.  •  Q't% 
tUif»  1^  vqi|  Jiom  «iiberJVefi,  .Civita  Castellana  up4 
fCtzni  Terni  (wo  S,  455«  iler,SjUirz  ciea  Velino  be^ 

fdbqelMii..  ^^d}  SpoIttQ  (fjat  nebiire .  schöbe  Gen^oide 
4filfavei#tp  luht.^«  417«)  Asaiii.(8«  467.  mit  d^n  ^resco* 
Gmälden  de»  ßlatto,  QpMibii«  A*  «tnä  den  Atst^- 
doet  alt^n  Hfm.  Tempels)  Penigia  (3.  4S4«- ^ansgezeich-T 
net  dorch  die  Gemälde  des  Pietro  Perugino  pnd  mehrere 
Palläste}»  Auch  der  5ee  von  Perugia,  iacus  Trasiinenus 
i^t  5.  4^7'.  berührt.  Ueber  Arezzo  kam  der  Vf.  nach 
Florenz  zurück  und  hier  schliesst  sein  Reise-  undKunst- 
bericbt.  ]b Aber  wer  könnte,  sagt  er,  Italien  verlassen, 
ohne  dap  hei^ii  Wunsch,  noah  «uiaBal  dahin  zurück 
SU  kahiea?  Und  so  bleibt  denn  dieser  in^egriiende  Theti 
dke  Ganseo  (die  ßaauohuiig  nod  ßeschreibiuig  der  Orte, 
üß  er  itsi  heteiseo  konnte)  his  auf  iei^  glüakiidie 
Zail,       Ulis,  dm  Uld  y^ßi^^HH^  möge ,  aus^eselxf •€  t 

'Neue  vejanelu'te  Ausgaben, 

^       Jßtrlin   und   Potsdam,     Sine  Beschreibung 
Mtr  Merkwürdigkeiten  dieser  Städte  und  ihner  Um- 
gtkutißeiif  von  J.  Z).  F.  Mumpf^  Kön.  Preus^.  , 
Mojraih.  .  yitrte  umg^arbeiitte  Ausgabe*  Erstes 
'Bmdäi^m.  mii  vier  Aus^iehtcfi.  FIIL  biS  S.M.  ^ 

.D^i  y<9rMeriMigei|  uii4  n&fien  C^^altanfijpA 

Jhrfipf  Mjt  dar  dritten  lä|ig»r:Yerg;rUf9i^n  Au^g^be  im^ßfy-i- 
teo  es  nothwendig,  diess  Buch  so  umzuarbeiten ,  .  4^9at 
nur  das  Geschichtliche  stehen  blieb.  Diese  Umarbeitung; 
ist  mit  vieler  Genauigkeit  gemacht*  Der  Inhalt  des  isten 
ß.  ist:  Berlin^^  erster  Abschnitt,  Geschichte  und  Topo- 
l^phie-der  StauU  Derhn  (mit  l;i;inschlusa  der  Umgebun- 
gen).   %^  A.  iDie.  Staatsbehörden ,  Einwohne^ ,  Handel, 

»  ♦  \  • 
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•^e  Aiidm^tl«  gmtcht^BvMen  soUei)  TltftMgnette; 
8mü>.  de»  Kurl.  Friadritib  Wflhelm;  des  GitiiMb  iaf  die 
hagen  Briieke;  Gimlmifti  d^  Grafen  von  der  Bfoik$''dil^ 
BrandiMbiirger  Thor;'  äas'neae  Schauspielbiiiis  in  B:-«^ 
Zweiter  Bapd:  A.  4.  Militärische  Anstalten  verschiedener 
Art,  5.  Wohlthatige  Anstalten.  6.  Allgemeine  Bildungeiir 
Anstalten,  Schulen,  Gymnasiep  und  (S,  90.)  die  Univet^ 
sitat.  7.  Bildungs-AnstalteilPzu  besondem  Zweöken.  S» 
Gelehrte  Gesellschaften  Und  Vereine  zur  wisSebschaftf; 
Fortjjildang.  Sammlungen.  9.  Anstalten  znr 'Beförderung 
und  Veredelung  des  Lebensgenusses  etc.  (Unter  die  etc. 
gehtlrt  auch  der  Stralaner  Fischzug).  Potsdam,  istes 
Abschn.  Sm-  I»  Topographisch  -  histor.  Beschreibiing  'von 
Pptsdam.    2.  A.  Kön.  Schlösser  dnd  Gärtenanlagen  im 

El  bei  P.  (aiich  ^fauenins^l)^  S.  189.  Charlotte nburg. 
pler:  Das  Kön.  Landhaus' 'auf  der  \Püraemnsel  bei 
Petsdam  als  Tttelrign. ;  Grai^driss  vom  neoen  P«liis  voa 
Sansspnd  ixqd  vondem  datvifchei^iegendenGafiieiii  Pro-* 
speet  des  nenen  KÖn.  Palah  bei  rVitsdwta ,  wie  selbige» 
▼on  der  Kolonnade  har  anzusehen  ;  Prospect  von  Sanssoaci 
von  der  Gartenseite;  das  neue  Palais  bei  Potsdam,  Das 
Marmor -Palais  bei  Potsdam«  '  " 

Anfangsgrunde  der  Natur  lehr  e  von  Ger^ 
"^hard  Ulrich  Anton  Vieth,  Harz.  Anhalt-Dts*  . 
säuischem  Schuir ath  und  J^rof,  d^r  iMathem,  Mit  6 
..  JKup/en,    Fünfte  i-er^eis.  Aufläse.-  Liipzig*  Barth. 
a833.  XVI.  455      6.   t  mtr^ 

Die  vielen  .j^derqngeir  ehemaliger  Aiisiehten  nnd 

S rossen  Bereieherongen  duYph'neoe  £tttde${tongen,  upslch«'  ' 
ie  Nat^rfehre  In  dem  langen  Zeitranm  Von  1797  (w<» 
diesi  Lehifbuch  ' zuerst 'melden)  bis  1S83  ttrfaelten  ImT^  • 
haben  aüeh  diesen 'Anfangsgründen  einö  vbn  deV  ersten 
ganz  verschiedene  Gestalt  gegeben,  so  das*  man  in  dieser 
neuesten  Ausgabe  überall  aul  Aenderungen  und  Zusatz« 
stösst,   die  in    das  Ganze  zweckmässig   verwebet  sind. 
Dablli' ist  immer  die  Ilücksicht  auf  Aniättger  fest  erhalten 
und  daher  auch  jetzt   in  dem  mechanischen  Theile  Man— 
^  ches  nur  iiistoriscli  vorgetragen  und  Buchstabenrechnung 
'  vermiede)  worden.    Sp  veie  die  Einleitung  vobI  der  Na-^ 
torlehre  bf^haupt,  so  handelt  das  erste  Hsüptstück  von 
dem  Wesen, "der  Schwere,  der  CohHsfod'  der  Körper, idüc  ^ 
Stoffanzi^hnng,  den  einfachi^n  K^ipern,  den  Zneemm^* 
'  settabgeri^düTGsserten'^  deif  ^it«  trä^t  dü-taeir^^ütigsi»  . 
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•wifa|taM|  iBSfift  fad  «ftSwiger  Matfineo  in  jj 
I.)  aaMM  «w"dyi#4M9  y^m  ..ScJiaU^  du  ^tiv  di^ 
Brfü  Ii  ^  uu  gtgfiigtM  /  «nwÄgbMper  Mat»|ieB  r  iind  '  alsoT  diQ 

Ltclire  von  Licht,  Wärme,  Electricitat,  Migiietismus;  das 
4t«  die  Lehre  von  den  Weltkörpern  nnd  4njib,^$Ofl49te 
IMIB  der  Ecdütmosphäre  uq4  £rdMGbO|.vor*  . 

*'  /  c  r f   /  £ c      Zürn    TJtbtrsetztn    ins  JEnglischCf 

k€St€k€nü  au^  einer  Sammlung  kau/rwinnischtr  Brief  € 
*9nU'''Wnt€rg€legttn\fasM4mt€n  Worten  und  Redens- 
irttn  für  Anfänger  und*  Geübten^  htrausßeg^heri 
9Qn-Fri€drich  Theodor  Kühne,  Dr.  d.  J?Mt. 
md  0rd.  Pt^*  d.  aiendl.  Spraehth  an  der  Univ.  zu 
^-imarhirg.    AmümiTMiL  2hmH  9irmAn4  'Auftt 
>  <iliicft  a!s  eigniffVfterk  unitr  dem  T4i€h' Sammlung 
kaufmännisaier  Briefe  ^te,  au  verm.  Aufl.)  Helm- 
.äiadt,  Fieckeiaens^e  fiuclü\,andi  .^ga/i,    VXH^  1%J- 

*       •  •  •  ' 

Die  Vermehrungen  bestehen  in  einigen  neuen  Brfe- 
und  Bescheinigiiog^n ,  die   hinzugeiügt  sind.    Das  . 
itl  fiic  mkh^  MrioAt^^    ?^wed^.  roi^ht  b|auehl^. 
-.-  if-i  •    •  / 

i.«.*  JFr4fnzöMkMek$M  I^e9€buck  /^ur  Anfänger^ 
(eiatm  PoMuHBdigm  .  frqnf^jsfffch  -  deuuchen 
'  WartngUHr^  Vm  Johann  Ch,wtidn  Wie-^^ 
-  dtmann^.Dhruu  cfe#  ffandlungsinstitüfn  und  Re€L 
,"d^  kit.  Schule  zu  JSagen  in  der  Gr t\fschaft  Marti 
^Dritte  verbesserte  Ausgabe,  if#i//e,  i^e/^i/^erife 
Schweuchkt  i823«  370  5.  8«  ^  16  Gr»  '    '  '  *  ' 


•  •»  lA 


-  '  Hr.  Prof.  uüd  viPompred.  Blanc  in  Halle  hat  diese 
A^y^m  darchgeeebeii,-  ii)  Auswahl  und  Anordnung 
der  Lettstücke  zwar  '  kj|ine  Veränderung  genu^^t,  «jber  . 
Febkr'in  der  Spraiöhe  ^  ,und  fiechtschrejbnn^  verbessert 
nad  Tonüglich  dem  Wortregister  die  ihm  noch  iehlende " 
IMIfl^digkifjniiinQoia^^  geg^^n«,^  DeduriBh  hat 
dUad  AMgabt  kÜvilMA.gewpimii,  ,  ,        ^.  V,,;,  f 

n.  i Sammlung  auserlesener  poetischer  Fabeln  üfiq, 
.i'£rzühLungen  für  LeMe^  und  DeclamatlonS''  Uehuh-^  . 
v'gen^  Herausgegeben  VQn  F.       iVifms  en»  Vierte 
Ui'enbesserte  Ausgab^^  i^^lin^t  A^^*  ifilAr,cbhaTdU  X 
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S$  Nachlicbtiri  von  6cli|il{9ri^^4o«  ^  Rhang/i^» 

'  1)46  «rst«  Aaii^abe  Aeset,  mit  8or^f»k  mis^exvähltM^ 
ixtod  nach'  einem  Stuf«Bffafl^  '^o«I^I*«oku^^  SahMiWi 
rerp  in  dM  'AbtfiMW|i^n  ««geor^     ^fBmpkuyp  mU 
iäiien  1^99«  l^ie  ztf«ifo  <8iq^*iM>  diitibi.tStT ' 
idfitti^it  Vel]MAielfifb^  irnfto  Aaohni  mwlut.  1*4 
dagegen  Andere'  ^egg^ürfoheii»  '  'Abe&  in  ^egenwüitigMr 
sind  ^utt.  fünf  in  der  ersten  AbtheHnngt  weggebliebeaw^ 
ftW6i  andiene,  tmd'illraM  ein  gint  nenes  von  Langbeia 
(Johann  Friedrich')  und  Lncirs  Cranach  aufgenommen  wor-* 
den.    Die  vierte  Atisgabe  enthält  daher  168  Stücke |  ni-^ 
sii£e  1^  I^OM«   Di%  Yerfasse^  sind  gepannl.  . 

|^ac|iricbten  von  Scbulprograznjxiei^  mbo^ 


*  Programm- iUr  ÖJ^ntlicHen  ^^fyng$^  der  «Scfcu-r 
fer  am  Gymnasium  ±u  Trier  am  JS^adi- du  Sdod^, 
'   JoAres  s834.  .Cobitnz.  iS     i9  gr. 

'  Ei  imtUlt/cnis^  der  'Oidiwig.  der  BeUileipeirfiMil 
gen,  di^  im  v^rig^  Sebtt^Mk»  'Miendeltea  UntemebiM 

fe^enstande  n8c,h  den  yerschiedenen  Abstufungen  in  jeder 
er  7  Classen  (mit  Einschl.  der  Vötbereitangsclasse),  und 
zwar  mit  genauerer  JJarlegnng  des  beim  Religions-,  Ge^ 
9chichts-  nnd  deutschen  Sprachunterrichte  befolgten  Pla- 
nes und  Gang(^s,  und  zuletzt  die  Unterschrift  des  Co^ 
blenzer  Königl.  Xonsistorium»,  'wodurch  es  verAichert, 
gegen  dea  Drotl^  di^es  Proer. 'tüchts< '•inaaweBdeil.l»& 
Eaben.  '   -  •  »  *  . 

\  ^/  '^JaUrgiberich^  vom  Kon.  GymntAkm  'zu  Wifz^ 


'dini'feln  Vemofbenelf 

Primaner  im  Testametite  seine  ^m^.  y  iMein.  und  hefar<i 

{^viche^.  der  Anstalt  zum  Gebrauch  für  unbemittelte  Schli- 
ef yermacht,  ünd  dass  von  den  Vbfiährigen  Abiturienten 
einer  Nr.  1.  und  zwei  Nr.  II.  erhalten  haben.  8.4—- ir. 
folgen  die  im  Vor.  Sthuljahre  dutcdigeführten  Pensa,  dann 
die  Anordntingen  der  Prü'fungMi  «ind  des  Hedeaot«  und 
des  Verzeichniss  der  Gyonnasiästen  45^  IL ^S4|ill« 

Sit  IV«  18»  V.  aa,  VL  19.) 


jd  by  GüOgl 


OeffentKcht  Prüfung  des  Cothgiums  zuN€u9§ 
iiii,  i^eilMt  ia  8,    .    •       ....  .  » 

Nacbricht  von  j  Vtranderangei  ^ktk  lskßfrpetiQnüi^^ 

nrf  di0  Naiim  jejr  Siel»0iR.Xi^  L  ta«  IL  a6'i  lU. 
.IV.  27.)  in  älphabetUcfaei:  Oxdnoiig^  mfchen  dea  Inhalt 


F 

Jühruherkht  i'thtr  die  am  Königl»  Gymnasium  zu 
'  Münstereifel  im  Schuljahre  1 823  -tt  d4  QÖgehcfir 
diUm  Lehr  gegenstände  i  bei  Gelegenheit  der  öffeniL 

*  Mm  i»trrfü».  üäb^^     «&  in  8^ 


der  Ltetknsen,  io  weklmi  wßmeAtt^^  «ludlttiillkhr^i  dem 

Schreib-  and  Styliibangeo  9  d«T  genQOMiH^ne  Gang  etwa^^ 
naher  bezeichnet  ist ,  eine  Nachjricht  ^TPn  d<^Q  Ckinsiator, 
VerordDUogflii  voreusgesphiekt  9  wodurch  dem  zu  früh^nt 
Wcj^eiJffn  der  Si^huier  vom  Gymnasium  Grenzen  ^^esetzt 
und  die  besatfe  Gestaltung  4ei.'  letzt  er  u  bafdidcy^  if^arden  « 
icdlte.  Dahin  gehört  z.  £. ,  class  drei  T  f  hrf r .  vinml ^ptty 
WOfden  sind ,  3  Jahre  lapg  .die  Univers,  zu  Bonn  la  be- 
OTdbvi!  Sdiüler  Jrmn  am  En^^  ^«I.Sffbaljilum  Jad^ 
L  Ti  A  !♦>      St.i.Vf.       y.,ifc  .        ..  i '  - 

JührtäUrUkt  \jh0r  das  GymncMlum  xu  Minisn^  \ 

*  im  Schidpikt  Mich^  v625  bis  Mich,  i8«4,  ^U  -Ein^ 
\    ladung  zu  der  oßcniL  Prüfung  und  Medeübung  der, 
^agliagt  dieser  Anstalt^   von  dem  JJfirMOf,  J>/*^ 


1 


Oer  Vf«  gibt  ßerkht  L  vpn  den  Veranderoog^n  ill^j 
Lthcmotttglumi  JL^^ti  ^eoeo  i3«^ul^iaikbt«|pgen  i  Ufe 

5c] 


^Ulhg^lf^nen   u^d  a^ijg^DofpQifBeti  ^haler%* 
nr«  Tdn  den  im  vor-  Schuljahr  gehaltenen  IiMimit^  t^M » 
Ton  Bmieli^raiigen  der  Schalbibliothek  xu  •«  StflKmlaiw 

•iim  vii«aeii>-»  4fr  dten-  C^if^»  die^^nliibraQg  4e9>Qe-> 
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tionftttbfirtgiliir  Iti  <)l|!^iii#aiv;|^  8«hlU 

ler  (welche  Hebungen  der  Verf.  gegen  ^Tadel  in  SohoTz 
nimmt),  endlich  die  Einrichtung  tätlicher  Aibeitsslunden 
.  od« f  Silentien  fu^  eine  Anzald  SchuJto,  und  einer  Schü— 
kr- Le^e— Biblioth^ek.^  Schüler  \faren  beim  öddluise  des* 
Halbjahrs  ift  der  Anslalt  *l7f ,  in  I.  8  #  'II.  19,  HL  26,' 
,  I^^;  S«,  V.  47,  VI.  33.  3  Wären  zu  Ostern  mit  ^desn 
^^l^iäs«  rfr,       «lif  dio^  Uoivers^  g^g^ngeUf  "     -  ' 

Oäffentllch^  Prüfung  der  SehÜkr^  Uis  Konigi^f 
GymnoMiums  xuDürtn  am         i^,  und  i5.  5epr, 

ginnt:  Uebtr^  dM  Stofiam  JEtrReligiailiwslMiMote  *vfird 
g«xeigt  ^  *  dass  und  inwiefern  diese  unter  allen  Bildunns— 
ntittehi  dafWiehtigste  sei  zur  Erreichung  der  Bestimmung 
de»  MenMhe6,    dass' auch  der  studironde   Jüngliog-  aHs^ 

'  mehreren  '  Grnndci*  ^infer   tvissenccholtlichpu  Religions-»-i 
kermtniss  bedürfe  Und  wie  wohUhatig  sie  für  ihn  werdenP 
könne,  wenn  sie  in  Herz  ond  1  icben  uljergehe.  —  S.  7» 
•    fdlgt  die  Ueborsicht  der  Leuionen,  mit  dem  plmprimaturec 
dis  Kanfgl.  Gymn«  au  Coblenz  versehen  ^'Und  &  11«  diA^ 
•Bismetr^der  dchülei^'  ddeo     «Uen  ^^ibMMT'sMiilttMKi 

/  i^^«tlMfi|*       •    •  ♦"»'^       .•  *         »fl.M»,;  II-  '  .  »ili 

gfum  ^  Gl'adtMcli  ßtt  %4;  S€ph  4th^Ji.iaäU,^ba 
Christian  Növer^  Dirtct,   Cöln.  20  S.  in  4. 

-»^ '^iess  Progr.  enthcilt  zunächst:  Ein  Wort  über  das 
Eine,  was  Noth  thut.  Alles  läiilt ,  unter  einer  Menge 
'  Tiraden  «ud  Floskeln  ,  endlich  au!  den  Satz  hinaus:  Je- 
der Lehrer  sev  praktisciuji  liehrer  det  Keiigioli ;  wird 
es  mit  der  W  eit  und  also  auch  mit  unserer  Jugend  bes— 
m  ys  tfö^. —  S/ 13.  folgt^die  kurze^Üeber^iclu  der  Un- 
terrichtsgegenstande' vom  'v\>r.  5ehul]ahfr , .  und;  &'  i^f^idU. 
JH^fihn'  der  Sjchölet  in  alf  habet«  Oc^mf^yilfhii^mukn  (Bir  . 
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'Ucber  die  Frare:.  Wie  86lI<Äi''86lltthHigiÄl)en  lateiif; 
Clissiker  beschämen  s^tt?'  erklärt  sich  .<r*r  Hr.  Vf^  attf  ' 
Veranlassung  der  üeiien  Heihe  von  gtiech.  und  lat.  SöholP 
Glassikern,  welcÜe  die  Coppenrathsclie  Bnch-  und  Künste 
bandlang  in  Münster  unter  seiner  Leitung  veranstaheri 
will  9  mi^  genauer  Kentitniss  der  ÜedtirfnrssQ  ttvid.  Jthi«Ä£i 
gegen  die  ge\YöhtiIicherf  Chrestomathien ,  in  'wet-u 
chÄ' l^s  abgerimiS^lStueke  planlos  än»  «llerlei  Classic 
kem'gtttMfert  wMieü';  dagegijh  findet'  er  eitie  CAi!«^ömä4 
thie^i^rin  xi|8rättoiihiia^eiiile  gäHxt  Er%KH\vttg6ik^'^€^ 
l3e9i%e4Mlite  ^;t.ir;  Mn^Mhieneii,  niMl  dto*  difn  für  «tdai 
guiM  'IMiniMn^  BMlarf*  afis'  dM 

flfiriM^^  ckssisdtoii  ÜYeratar  to  giolir  %fclas  *r*fehijgt^j 

Rgt  et  Aiisgkbeli  iBr  die  Schüler  öhbe  'üdle  Nöten  (weil 
diese »  so  wie  die  gedruckten  Uebersetzürtgen ,  der  Bil- 
dung tierselben  nur  nachtheilig  werden),  aber  dafür  mit 
einen  Tollstandigen  histor'fsch  —  mythologisch  -  geographi- 
schen Index,  Der  nach  dem  genauer  beschriebenen  PJartö 
bearbeitete  Horaz  vom  Hro.  N.  wird  gewiss  für  Gymna-i 
«eh  brauchbar  werden.  — ^  S,  25.  folgt  der  Jahresbericht^ 
tothfltend  Veränderungen  im  Lehrer-Personale ,  das  VerH 
«tSbllliito  der  I^hrgegehständ«,  dio'  Resultate  der  Atnt«M( 
ri«ntiBnprüfulig  (nüter' 47  erhielten  rNfti>|JV  die  ührijj^ 
Mr.  II.  mit  mannithfachen  ModifiMtidffen)v'midi  NichWeiM 
iäbdir  die  V«tbei}ctng  der  Präomn' <tuitf  Angabe  dee  P»« 


dies,  worin  die  BtfoKnttii  etwas*  ßedeMradtoi'|)eMmtt 
^lübedr).    Pitoi(iier  Hm^^  4»%,  GytnntMkiki'4o^  See«  84'« 
Tfirt.  7CXj  Quart.  85,  Qiiittt.  So» 'Sext.- 9K' ***e  der  ?9 

txnti^rq  Classen  W9t  W#gen  der  gros^m  .Flre^iLefefr^'iti' |a 
CoetiiÄ  fietheiit.  *  '      '■      •  /'•m  -iü       vo«  ^  \>  ' ' 

,1«.  »•  «»•» 

SoUmnia  Oymnasii  Regii  JDü99tldorpHn$i8  . 
'  4*  I^X.  et  X.  iVpf.,  tthbranda  ir^dicit  Jo.  ^H.  Thi 
''^'Br.ü  g genta  hn  ,  Gymn»  Rfg.  Professor  et  Directot 
'  II.  Praemittuntüt '  Observationen'',  in  'TAcili 

rA  9 rl  c  oiamV:.  'Sf$ctmen  I.  iJMieeeidof'f töa«.'«» 


'^'^'%k'Ci  I.  idullki^Sk^r'tfe^Ijeeert  itlemKiiicb8;<adL 

tnafelO^^diMli  d^ii  %tfMge&rililhu4tet^t^ 

bedurfte  Tee.,  iqooa  11090  i«  e«  Hime  demoai»  Bomam, 
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alius,  Don  yiventis,  ^ed  defuncti^  viiim  narcat^fus 
esset.c    C,  3.  et  quamqiiatn  für  sed  g^esetzt ,  nach  Tac, 
.;BlMiier,  wie  in  Cic.  oiT.  1,  7,  ortubque  nostri  für  jted 

o,  D,    (Jßdw4^Hju,JMfrMa«.«^^B/Br^«m.^^  3.)  . 

•S^t,   Q.  4*  ultra^  quam-  .concea^iiBi^  ptc.<  ist 

lut  ]«fohL  i^fipirüfiglich  *d^dit.  ipd|e^^ 
(X  8*  increscerety  namU  ip^e,  Agripola,  nicht  aber  yi^^ 
9tdotf  C.  9,  exuerat  bezieht  sicl^  auf  uLi  oiHcip  sati^ 
iaotum:  also  ex.  txi^itiam  etc.  qja  potestatis  persoQ^  in- 
duta  faerat.  C.  16.  proprius  ex  legato  timor  ad  eo^  pfur-r  , 
tinet,  qui  alios  instinguendo  defectionis  auc^ores  fuera^ü^ 
qaos  propria  adhuc  manebat  poena.  In  didicere  jam  — ^ 
blandifptibwt  ist  gar  keine  Interpunktion  nötbig^  .  ö.,  J  8^ 
Ht  qoibasque  (st.  et,  quibus)  beilun^  yp).  erat,  wi^  Qd^ 
imilm  (4Uki  schon  Lipsius)  li«|t,  Ann^^  l^^^^^ 

Ht  ^ciibiisque  belloio:  riövitia  ^  dolore  accipitur.  Aucb 
C  20.  Et;  Qikil  .««^  pap«ilarttitf  fplgt  1^.  Bh'  dar.  läjUUxl^  , 
iPlUäpSBg,  »  um  d  5»  ra  der  L^Nirt  i^ihU  app^ere.  in 
lafltatimifiQ.  Bmoüämn  t^iiiAtt  aind.  ^  fieia^aluingex^ 
99  V«  15* -üb»  den  Unterschied.  i^wiai^D  aequ^  aj^ein, 
«Mite  — •  (aeqjae— rqi»>e),  aeqin» —»''«^m ,  aeque  —  ac, 
^a7  atque,  aeque  — ut,  aeque  — quam,'  aeque  —  aeque  und  - 
aeque  seq.  abl*    Die  Schreibart  des  Hrn.  Vf.  ist  grössteoT- 
thüh  rein;  Mos  P.  3.  quum  perduxi,  P.  12.  quuim 
llUit,  sollten  die  Conjunctive  stehen  ;  P«I3.  sollte  es  statt 
Xlt  non  liddidisset,  quod  melius  abfqret,  heissen:  ut  ^pp' 
fdditurus  fuerit,  jqAHod  me},  abesset;  t^jp*  13«  ^pn  pipu^ 
'  cobaerent,  ut  malius  abessent  ist  die  consecutio  Temp^ 
unriohti^.    St  24»  folgt  det  Jahresbericht  des  Düsseid. 

C^yiMiifMftnif ,  und  zwar  zaerst^'.^iff'jAiuyi^'t^*'  f^.^^^^ 
im  l^laleii  ijali^jtfiir  (im  Prim%  anterior  13,  ia  Pri^a  iiw  • . 
imkft  mi^  in<8ee,.f99  in  Tert,  f4i  in  Quart^67.  in.Qt^nt. 
Wl  infifiext;  69,  «na«  309 0»  «odacm.Pp  «6.  Verzeici|ipiss 
4it,lm  yor.  Soboliahr  an<>  dpn  .beide?  Qj^cLisa^Q  abge-T 
gangeoen  46  Schüler  (wovon  5  mit  Nr.  I.  UQd  12;  pit 
Kr.  II,  auf  Universitäten,  meistens  nach  Bonn,  gi"©^")* 
fl»34'  Uebersicht  iWs  iiai  vor.  Scheljajir  erlheiltcp  Unter—  ^ 
MhUj  P.  47.  Old«iM^g  i§i  Viiibi^ugpt^  ,uod  Redeübmig^j^ 

jn.#u» .  .    .        ,f;. .  .»  '         i  y    ,  .    .  :.u-  <' 
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C7€3cr  'dr€  P^orfeie  d^p  Cy/SifheRus  Tndtua  iur 
TjehenxbeschreiBuTi^  des  Agricolä,      Womit  zu  der 

'  öfftntL  Prüfung  der  Schiiltr  des  Gymnasiums y  den 
j3.  ü,  i4*  Sepr,^    anladet  Ludwig  Bischof fj 

^  Prof.  und  Dirtcu  dts  GytmasiUnu»,  W^sel^  i8a4i 


I.» 


iTaclius  koTlhte  t>ei  sdnm  Chariktek  nttr  die  tilcti- 
ning  («h  Hiiitoriker)  nehmen^  dasft  er;ib  schaeidendcii^ 
tlig^nsatz  mit  seinem  2eitaUet  trat.  lÄid  Uttet  mrde^* 
199^1*  f«in  kirttftSger  Cünit  aitt  mästen  eiMigt  vm.  Dls^ 
ti»  blttM  GeglBtistis  ssiiies  inaortl  Wditfiis  gegeii  das»- 
^  «r  dsttVellt,  «rkllin  «nsfia  itliMi  liiiton>&»  MSinf^ 
üM"  ieiMn  Styl,  lind'  (dsranl  hat  matt  bei  BeortKsiltin^ 
beider  ^nooh  zü  wenfg  RücKsicht  genoitimen.cc    Das  Ist 
der  Hauptgedanke,  mit  welchem  der  Vf.  die  Uebersetziing; 
der  Vorrede  von  Tac.  Agricolä  und  die  Erlauterüng^il 
dieser  3  ersten  Cap.  desselben  einleitet,  die  er  als  Probe 
betrachtet  wissen  will,   wie  man  mit  einer  sehr  reifen 
prima  den  Tac.  lesen  sollte.    Die  Uebersetzung  schmiegt 
sich  genau  an  die  Urschrift  an  und  gelten  auf  Kosteii 
des  deutschen  Sprachgebrauchs- in  Wortfügung  undWoit—  , 
staliong.  Die  Erfäuterutigeft,  n^elch^  eine  scftäts^bareDai^  . 
kgaog  des  Gedankenganges  ^ora^setehidrc  ist,  bestidä-* 
■Mtn  dir  Üoterschiede  eiDselner  jand  vti^iiiidaQsr  Begrifie^' 
als  '  ftct«  moresque/ viöliSBre  mi^  sopergredi  ,  gratKi  uni  \ 
anibitio  (smlc^neii'  iät^  gansen^  Kreis  -^on '  Bmafungeh. 
w»tdM#  liiit  MAcftt  anfängt  u.  mii  Kri^dttret  sählfosit«:); 
uhihuim  (in  Kbeftate  ^das  Höchste,  auch  Wenn  ^on^ 
Schlechten  und  Niedrigen  die  Rede  ist«);  entwickeln  dei^. 
eigenthümlichen  Sprachgebraüch  d^s  Tac. ,  zuweilen  mit  • 
Vergleichung  des  Gccronischen  und  Dichterischen  (maii 
s.  das  über  prooum  erat  Gesagte);  erörtern  anch  manches 
Historische  und  Antiquarische,  vgl.  die  Anm.  über  die 
triamviri  capitales  aod  über  Verbrennungen  von  Schrii- 
ten ,  und  weiseti  anch  tiutoche  ^tteffeode  ParaltelsteUeil 
■US  Tac.  üfarigeli  Sdaiften  dach«  '  Incpfsara  (in  den  Wer--: 
ten :  fni  iricursatams        'saevi  cte.)  findet  Ur.  B.  beio^ 
Täc,  idntthaos  iim  ificdmre,  treg^gtieti , ,  enl  c^was  stos-; 
tetf,  gleiehb«dentijod und  iibeiseti^t  die  Stelle  soi  '  tlttttf 
ich  tlicht  so  ärgert  Uni  Wlleiii  fTfedil^beti'  jrtihoUen  Z^teri 
gegtnlfbtfr -aid'.    PacHitatem  Imperii' ^ferft^ht  er  dlavon^ 
das»  der  Thron  mit  Jedem  Tage  erträglicher  werde,  unf^ 
einem  Fürsten  wie  TrajannSy  Und  dass  die  Gewöhöurfg 
an  die  Kaiserherrschaft  leichtex  von  Statten  £eha.  Interiin 
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'  1 

(^ompDfiuisae  non  pigebit  d.  i.  als  Zwischenarbeit  (in— 
tieviiPf,iür  jetzt,  inzwjM{cl^en]|  mö^e  d^eM  Leben sbesohrp^ 
tjHQg  ans  Lichf  ^UM^eilv.  jDm^  wenn  gleich  det  Apkqlm 
ikti  Jfit9  Ton  Tac.  JmmgegebcasaD  Schiift^il  ist,  so  sieht 
iMn'  es  doch  der .  mäonlict^en  im>i^  körnigen  Schreihurt 
leicht  «tti  dass  dieM  oidit  teio  erater  histomcher  Ver|iipl| 
.wer.c  ^  S«  29*  beginnen  die  Nachrichten  tat  ^etchicnte 
des  iGymnasmmf.  hl  Wesd,^  welches,  a^t  if  Jahren  i» 
4cip  luing  eines  djuinittelbar.  znr  Uniireraitfit  'Cntlassetidett 
^e&tellt  ist*  Auf  die  tiebensbeschreib^angen  der  jetzt  ddrah. 
arbeitenden  Lehrer  (S.  30.  IT.)  —  "wovon  die  des  Hrn. 
Dr.  Franz  Anton  Max*  Fiedler  die  ausführlichste,  jso 
wie  die  des  Hrn.  t)iTectors,  die  an  Veränderungen  und 
abwechselnden  Schicksale^  reichste ,  ist  —  folgen  (S,  40 ) 
tJic  Geschenke  an  oder  zu  büchern,  welche  die  Ansta^^ 
erhielt,  die  ub.qgCBS/aj|i.ii^adf  df^  Schi^jahraa  39  ^fhSh 
1er  aäUte#  •    .  ' 

.'.'.*  jt)er  Lthni:  imt  ttgriiiUtnis.^  tum  Staate^  zu  än-^ 
dcrn  BamUn  un^  zu  stintn  MiUfwrgetn  dargtkttUti, 
'at$  ,Jäi(ilad^ng^  zu  d%r  —  cfß  27.  S^pi*  — *  onz^stil--^ 
\^  i€n4tn  .  .öffmti^  Prüfung  der  Scftüler  dei  '  heiligen  ^ 
JFrieirtchs  töymHasiunu^  von  JE«  Kn€f%L  AN* 
/ofi  1824.  3a  ^.  in  &  ' 


Ana  der  Fürsorge  des  Staats  —  namentlich  in  Qer 
Provinz  Westphalen  —  iiir  die  äussern  Verhältnisse  des 
Lehrers  und  für  seine  Berufsthätigkeit  folgt '  die  Pflicht 
für  den  Lehrer,  sich  seinem  Amte  ganz  zu  widmen  und 
vorzüglich  dahin  zu  streben,'  gute  Menschen  und  (reue 
]ßiürg^r..zii  JbildeD;  dann  dari  er  auch  vom  jStaate  Aner<«^ 
.fenpung  seines  Wer thea,  ferner  Sorge.  ISr  den  Flor  dN 
wiaatlr^aGhaftL  Anstalten  und  Unterstützung  in  Handha^^ 
tttng  einer  gebührenden  Zucht»  hoSep«,  Was  die  B^am-** 
ten  betfiSk,      »um*  der 'Leltter  theUis  in  Hinsicht' de^ 
Ä,nerken9nng  aainaa.  £er|iiii  und  der  Bedautsaulce^  d^p-^ 
aelWa  von  Seifen  derselben  allerdingii  nqch  Blni^«  V^il 
der  iortsciireitenden  Bildung  erwarten ,  theils  bleibt  intÄ 
noch  hin  und  wieder  zu  wünschen ,  dass  er  den  andern 
Beamten  in  Rücksicht  seiner  Anits -Einnahme  mehr  und 
mehr  gleichgestellt  werde ,  sowohl  Um  anständig  leben 
2u  können,  als  um  die  zn  seiner  steten  Fortbildung  nö^ 
thigen  Hülismittel  anzuschaifen ,  und  um  nicht  zu  einei^ 
iteit^  wo  er  erst  seiner  Schule  recht  nützlich  werd^fl 

^5ft?i?l       ß^ttUaali  mit  fiBem  amtii^Uchem.  v^taa,» 
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.jcbf»  m  «iiiitii»  vpa.  encQicti  der  Lehm  nicht  dem 
Dienste  seiner  Mitbürger  vorzüglich  verpflichtet  ist, 
fol^i  diiss  ep  JedibiD,  vornemlich  den  Eltern,  X^orm lin- 
dern und  Erziehern  seiner  Schüler,   zuganglich  sey  zur 
nähern  Derathnng .  über  die  Letztern;  dass  er  feroff  <i«c 
.Geneigtheit  und  des  Zutrauens  aller  A^ioer . IUitbili;g^  ks- 
darf,  um  iMci|t  Vfrkannt  za  werd«Aj  ^sp  inoat.  er '  aucti 
•Ilea  n^t  der, fviorderUcbofi  Achtung^  begegnen  ,  {jibci"'..^ 
dttf  T4Nr  keinei^  kriefhfiu    Dies  der  Inhalt' des  i^tfr  [sit  . 
vortnacliCD  und  im  Utsten  Th«ile  Dicht  recht  bän^tgeD 
.ÄviMMi.        folgen«  S.        dif  Yjen^idmDgen  im  Leh- 
,  imdttfgim  ipd  «KT  iii  al^o  ^  CUiiea  Wolgtal^ehcplan*  •  . 


der  orn  23.  und  24  SepU  iQi^,  ojjendich  zu 
^halun4^n  Prüfung  und  Redeübung  der  Schi/Icr  des 
vereinigten  Gymnasiums  in  jKssen  ladet  ein  der  Z>/— 

r€ctor  des  Gymn.  Dr.  A.  JPauUsen^-  J^^eA^  4o 

iUhfWf  g^l^f^d«  ,e]^;^  ans  Qqi^istprjlttip  sa  K.oIq.  einga-* 
^arjhwnllla  j^lia^WiJJi^g»  ««^ffl  P^pgr,*  .nicht  durfte  ^V- 
.dnaakan.  Ump,  aiiieti.  Beitrag  ^xar.  Ueschidita  aeinec 
Sdlisde  in  einem  noch  uAgedruckten  Fragmente'aus  dem 
.jtur  Einweihüng  deü  altern  Gymnasialgebättdes^  1 732.  ge- 
^hriebenen  Pro^rarom  eines  seiner  Vorgänger,  des  durch. 
Mwe  Universalgeschichte  u.  a,  berühqaten  M.  Zopf,  Be^^ 
sonders  blühte  die  is^Juile  zu  Atifange  des  i6ten  Jahrb. 
unter  Heiniu  Silt4rd^ft'  *n ach  \trelchein  byinen  i  ^  Jahreji 
.•bM  ao  ytele  Ree to reu  gefolgt jnod««.  tifs  ärgerliche  Le- 
ben der  nach f9l^e.n4«a,  Iie|ir|ur  war  ^zpnii.  Theil  Schuld, 
.^aaa  din  8el|D|e^.Di|iiii^  ^^Ji^/«ri/»4er^.iii'  Cao^  \  In 

Btthrena  Gesfbichaa  der  evang.  luther.,  Gem^j^ae  ,iip4,ihra 
.'64inUn  in  ^«en.  itar  Absch^.t*  Stes  Progr.  19*15-  steht 
das  Weitere  vom  Gymnasium  bii  zu  Jesseip»  1819«  eiw 
iojgter,  Vereinigung  mit  dem  Josephinum,   in  welchem 
seit  undenklichen  Jahren  di^  Jesuiten  den  Unterricht  ef- 
theill  haben.  —  Es  folgt  S.  14.  ^ei  Jahresbericht  vom 
Gymnasiom,  welches  im  Anfange  des  J  I824.  einen  Di— 
ieelOK«  einen ;  vorilständigea  Lehrplafly  eine  neue  Einthei- 
Inng  in  6  Classen  ,  ein  Curatoriam,  ^n^^'^i  einen  Leh- 
.1^  ^er  AXathematik,  und  .  aclM^Ä^^iftth     an  dem  el^mi^« 
.Jei«tk«n<*CnUeÄim.eia  naaea,^.- zweckmässiges  Löcal 
»Mr»  §,.;r9.  5i«i.jiin  yor,  3«Mif'*'i^:>«*>iW0^^^^^ 
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^S4 ;  BtiKhriöhteti  VM  Scholprogr.      dali  Rheittgeg. 

1er  in  wlsienscliafd."  tmd  ntUieher  Ifimidlt  ileKeti ; '  ^. 

28.  die  Angabe  der  Freqüenz  (snsammeii  los  SchiiMr^ 
5n  6  Classen)  S.  29.  Folge  der  PnifnnesgegenstKnde  ntid 
Vorträge,  S.  31.  die  Geschenke,  welche  die  S^hnlbibli«- 
Othek  erhielt  und  Bemerkung  der  noch  vorhandenen  gfo^— 
ieu  Bedürfnisse  der  Schule,  S.  34.  ff.  die  Leben^beschrei^ 
ion'gön  der(3)  freiwilligen  Hülfslehrer,  der  (5)  ordeotUcli 
abficstdUteti  tthd.'der  (t)  £tt»eiiUrlducr« 

i^'^CoU€8iums\  iKf^mit  zu  dtt  bffenUv  Prüfung-^ 
demßMtn  beim  Schlüsse  des  Scku^ohrts  ittaS  ~  jMk 
stiii  dsn  i^.  iind  17.  Sept.  MMm4it  JDh.  F,  X.  A. 
Grashof,  Komk^rksl-  und  Sthulrätki  Müttn^ 
i8a4.  52.  S.  8.        •       .         ^  •        -  * 

Der  Hr.  Verf,  gibt  hier  die  Gesetze  seiner  Schale, 
bestehend,  A.  in  Discijplinar  -  Verordnungen.  Oberstes 
/Gesetz  ist:  Unterwürfigkeit  unter  die  Gesetze  und  Ein— 
tichtungen  der  Sehnte  und  Gehorsam  gegen  den  Willen 
der  Lehrer.    Unerlä'ssliche  Bedingungen  :^ar  ßnreichung 
des  Unterrichts  Zweckes  sind  von  Seiten  der  Schüler:  1. 
Zeitlg^f  lind  gleichnrässig  "Vorbereiteter  Eintritt,    2.  Rege^ 
tnlisngkeit  des  Schulbestichs«  3.  Aüfmerkssmkeit  und  FkiM 
Srllhtviid  des  Unimicht^.  4.  Fleiis  und  Selbst thätigkeit  mb¥f^ 
ter  dar  Schule.    J.  Glddnnfotig^  't^^ittttdi^it  io  tkuasi^ 
litttig  hxd  alle  ünteniohfsg^geiivf&de  im  ächale. .  4i  Ab^ 
tinrtütig  xttii  IXurtftfilhrtrng  4int9  Ti^lMitodigen  V«^b#^ 
jreitungs-^Oai>A.   f.  BimMit  atf  iletf  künitigett'  Biri^. 
Ünerlässliche'  Dedingdfngeii  iiär'Errei'diung  des  ErziebungsH- 
zweckfes  der  Schule  von  Seiten  des  Schülers  sind:  f. 
Achtung  vor  dem  Gesetze.     2.  Pünktlichkeit  in  allem, 
was  durch  Anordnung  der  Schule  oder  der  Lehrer  einer 
Zeitbestimmung  unterworfen  ist.     3,  Achtung  vor  dem 
Schullocal  und   den  Schulutensilien.     4.  Achtung  vor 
den  yiiterrichtsmitteln.    5«  Ordnung  und  Anstspd  an 
Schule.    6.  desgl.  in  de^  Kirche.    7;  desgl.  aotser  der  , 
Schill««    S.  Achtung  Tor  dem  Menschen  überhaupt  und 
'4ror  den  Vofgesetsitn  ibsbesonderi.  Dtielplinere»- 
iich'tungen,  1/  ntt  .di^'tJeberiMung  iht  Geeetie  na  'VMLt 
%indefi]|  i.  jfb  tu  'ItesfMed.        f.  geUMk  die  gri»- 
nge  AnmeMting  tmd"  tieibriti^ung  «llnM 'lieugniscte  bi«s 
4lÄr  Aiifnahnii,  dje  V^ri^ichtünff  -Kuf  die  >Schulges^rzi,  ^ 
äii  Bestimiiiung  dez  Wohauog,  Kost  und  t^nee  geeignt-i» 


Nüebr^tett  *rbtf  Sclmlprogri  «ni  den  Rheingeg.  ^ 

ten  haaslichen  Aufsehers,  in  Hinsicht  der  auswärts  ge- 
bornen  Schüler,  ferner  ditf  Einrichtung  der  Classenr 
Ordinarien  und  der  Ordner  in  jeder  Classe,  di«  Schüler* 
bibliothek  und  die  vierteljähriichen  schriftlichen  Ceasur«* 
ceagnisse.  ,  Die  Strafen  sind  in  nachstehender  Stufenfolge 

Jeordnet:   Verweise  von   einzelnen  Lehrero^  gesteigert 
üreh  d«n  Grid  der  Oeffentlichkeit ,  HieaMleUea  wr 
die  Bank  oder  Ter  die  Thür,   Zurückweisung  utn  das 
FeJUende  sä  kolen  od^r  dis  Unpalse^ide  ttbsaIegeii,^Uni^ 
^veibiM  den  Verfehlten  oder  EteehMiieii,  WegbehaMif 
te  Vefboleneft,  Ei*setsfiiig  dei  BesoMMligteife »  ClaMiiev^ 
ülfel  itf  VertcIdedeMi  Gred^n,  Heoeaneit  mk  WtdiwkU 
gnn^  der  ihMtogeptn  Strafe  ^  fcesondeie  BeeMitHmg-  itti 
Ctnsnrzeugnisse ,  Verweise  vor  dem  Lelllvr-Cöllqgiuaii 
desgl.  vor  den  versammelten  Classen  und  Lehrern  j  Car*^ 
cei^traie,    Vereinigung   derselben    mit  andern  geringem 
Strafen,  Her.ibsetiiang  in  eine  niedere  Sittenclasse,  stille 
Entfernung  von  der  Schule;  Verweisung,  bedingte  oder 
unbedingte,  Relegation  mit  D^kannttnachung  en  die  he^ 
«achberten  Sciiulea»  S.  19.  iolgt  ein  Anhatig,  die  Schtd«« 
gelder  ^  und  Stiftungsbeoejicien  betreffeDd,  8*  23^  Nach«« 
rieht  Von  Veränderungen  im^-Ltfirerpersofiilei  8.1)«  Ue«* 
birtteht  d*»  UnterriMitt^i-GttgemMiiide  des  veifiosietMi' 
äetMüljehM'Md  ongefdhye  An|ebe  ler  Ilie  dei  «iekM 
Sehidjehr  t>eltttoiiitea »  «Alf  (lAmidiMi)  'WtiläM  tto 
die  Nethide  iftfd  deA  Oeng^  M  tSrntukm^  S.  ifcy.  Bt^- 
2%itihnang  der  Standpunktes,  auf  t^lchem  die  einzeltoeh 
Classen  der  Schule  entweder  stehen  oder  auf  den  sie  sich 
erheben  sollten ,   S.  43.  den  Stundenplan  für  das  neue 
Schuljahr  uttd  Nachricht  von  der  Aufliebung  der  Silen-^ 
ti^n-  5.  44,  Schülerzahl  (in  cL  II,  18.  III.  16.  IV.  46« 
V.  70,  VI,  77.  zus.  Ä27.)  im   Anfange  und  (mit  Ein- 
•cbluss  der  32  Schüler  der  Vorbereitungsklasse  251)  «m 
Bnde  des  Schuljahre;  5*  45.  Vertheilung  der  Schüler  in 
die  einzelnen  Cftseen  dem  Aller  »ach ;  S.  46.  tlie  B.e^  . 
tdllMd  det  CensurverthetltiAgV        Angehe  des  iMäi^, 
cen  Bernfoftehi  der  34  them  ebgegangeilen ,  *  tfaeile  Itt 
iMäh  dds  Bchuljahrs,  am  SeMasse  desselben*  ehgehesdeA 
SehHler^  8  49.  Ordnung  üad  Folge  der  MifaDgeii  tmA 
Declamationsübangiin. 

•    JEtivas  über  den  bildenden  Einflnsi  der  griechischtn 
Sprache,   als  Einladung   zUr  öffentlichen  Prüfung 
der  SchiiUr  des  Collegfums  zu  Kempen^  €kn  löt^nr 
uhd  lüttn  Stpi.   Creftid  i834.  3x  &  ü. 
AUg.  IUp.  Am.  JM.  III.  Si,  U  .  S 
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^NagL  «imc  siMblMi  Tagen  Einleitaog  sf«t 
(Neahrsoheuilich  Vk.  ififler^        Jto  4««t«q)iß  Sprach^  - 
in  Rücksicht  all«  Prftsa  Ti%d  .Poesie,    do»h  Nache^-- 
jnung  der  Griechen  «oph  yeryoHkonimiwt .  wei^e/i  lUMme^  . 
und  ^2.  Ii.   an  Znsammens^ungen ,   an,  entanrechaadefc 
Stellung  der  AVoite  und  Satze  und  «n  Wohlklang  go-*i 
•winiien  krinne,  besonders  da  die  grieöh.  Sprache  in  ihren, 
Bestandtheilen  und  in  xhret  Wortbildung  so  $ehr  mit  der 
Deutschen    Ubereinstimmen.     S.  17.  folgt  der  Jahitisbe- 
iiisht,  ö.  19«         Uebersicht  der  Unterrichtsge|ienstända 
aa«  TOr«  Schuljahies,  S.' 27. .  die  Oidnung  dtr  Prlifnngs-. 
gegenatände«    Zum  Dedamiren  bei  der  ötlentl.  Pruiuog- 
-^aran  anob' Stücke  aua  htein.  Classiker,  aasgawählt.  — 
Scbülac  waren  im  Petiten  Halbjahre  in  cL  L  9»  HL  l^m 
ia^.  z%.  IV«  B7«  und  in  der  Vorberaitnogsda^e  18.  : 

•      Zu  dtr  bJSfkntlichm  Prüfung  der  SchüUr  d^, 
Gymnasiums  zu  Elbtrfdd  :<im.6.  und  7.  Stpt.  ^^4. 
.  ^  er^efi  die  Eltern  eingeladen^  von  da»  Lekrtrn^  £l^, 
,  22  tS*  in  8»  *  -  - 

Hr.  Director  J,  X.  Seelbach,  wirft  bei  dieser  Gele^ 
gei^eit-die  Frage  auf:  Bei  welchen  Voraussetzungea 
kftBD  eine  gute  Schul  — Discip Ii n  edolgreich  seyn?  und 
aatworlet  darauf,  dasa  aich  dec  Lehrer  vor  allen  Dingea 
klar  SU 'machen  wichen .  müsse ,  i.  was  die  Bestimmung 
juuner  Zöglinge  in  der  Schule  imt;  was  die  Schale 
durch  Unterricht  und  £raieh^ng  an  leisten  hat ,  um  die 
Z'tfglinge  ihrer  Beatimmong  entgegensufuhren.  Ad  i.  he— 
Ima  wir  Folgendea  ans:  die  Liebe  eu- den ^ Menachen 
wird  den  Ersieher  eunr  Buche  der  Bücher  geh^  heiaaen» 
und  hier  wild  er  die  Ueberseugnng  gewinnen  |  dasa  die 
Bestimmung  seines  Z^iglinga /anfolge  dar  aMgemeinen  Men^ 
schenbestimmung  theils  in  seinen  x\nl»gcn  und  in  seinem 
iierufe  zu^  ewigen  1  urtdauer,  theils  in  seiner  uugewib^ea 
Yorbereituogszeit  auf  Erden  gegründet  ist.  In  letzterer 
Hinsicht  soll  er  zur  Treue  und  Unbescholtenheit  des 
Staatsbürgers,  i(i  jener  zur  Taui^liclikeit  des  Bürgers  im 
Himmel  erzogtu  werden.  Diese  seiiie  Bestimmung  führt , 
den  Zögling  in  die  Schule.  Ad  z.  Die  Schale  aoU  dem 
Zöglinge  leisten!  was  die  Familie,  in  der  er  geboren 
lat,  wenn  ea<  möglich  wäre,  ihm  leisten  würde,  .mit 
Ananahme  der  physi$chen  Emährnng.  iiiebe  ist  4ie 
Grundlage  mid  der  Grnndton  in  der  FemSienerziehung» 
Dürfte  SM  10  dev  34inlertiehBJig  /eUen^  Sie  erzeugt, 
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Jiie  Bereitwilligkeit,  dem  zu  erziehenden  Mensciien  auf 
jegliche    Weise    zu   seinem    Vorhaben,    iet  Erzielung 
ibenschl.  Vervollkommnung,  zu  verhelfen,  und  Belebt  in 
den  Zöglingen  die  Willigkeit  sich  helfen  zu  lassen.  Da^ 
zu  benutzt  sie  theils  den  Unterricht  (iiber  dessen  erfoi^ 
derliche  Reschallenheit  in  G)rmnasien  der  Hr.*  V^rf.  vor- 
treffliche BemeriLnngen  tnapkt)|  tlii»ils  anderweitige  Mittel 
zur  Aoregimg  und  £rinuthigung ,  zur  SttiikAng  lamd  Be^ 
iestigttiig      8.  w.    DkM.Mitt^  kOaiieD  aber  nur  ab^ 
dann  recht  wirksam  seyn,  wenn  a.  die  SchubaaMt  das 
iroUe  Vsrtvaiien  der  Eltern*  iMsitxti-  und  diese  difh  Atmi^ 
nmg^en^  'die  yoo  dertelben  anigdien ,  kmftig  unImtStif, 
1r«  weDS  das  Terfeftlfniss  swiaehen  ^en  Lehrera  und 
Schülern,  das  der  Vftter  sn ihren  Kindern  ist^  wenn  di« 
erstem  ihr  Amt  lieben  ,  ihren  Unterricht  so  nützh'ch  als 
mC^glich   zu  machen    suchen,    und  jeder  seine  Kraft  mit 
den  Ki  elen  seiner  Collegen  vereint ,   und  nur  vereint 
mit  ihnen  zum  gemeinscliaidichen  Ziele  fortstrebt.  Der 
Hr.  Verf.   zeit^r  sich  überall  als   einen  selbstdenkeiidejl|' 
geitibtan  u&d  wohlgesinnten  Pädagogen* 

*JBinige  Anurkungen  zur  Ausbildung  4er  ßlfgt^ 
meinen  SpracklAre^  als  Einladungsschri/l^Zur  hffmf» 
liehen  J^iifung  dtr  Schiiler  dt$  ProgymnaelumB  ZU' 
MmrMf  am  ly.  Sept.  t824*  J^m,  56  S*  '  ' 

.  Der  Verf. ,  Herr  Baet*  Hofnuisttr^  liefert  lii«r  eine^ 
fortlaufende  Kritik  öber  Rdnbeck^  Handbuch  der  reinen' 
allgemeinen  Sprachlehre,  I.  B.  i.  Abth.  und  macht  meh- 
rere, von   diesem  und  andern  in  der  allgemeinen  Gram- 
matik, besonders  gegen  die   rechte  Methode  begangene 
Fehler  ,  bemerklich.    Namentlich  wird  die  Erklärung  von 
den  Interjectionen ,   die  Eintheilang  der  Wortarten,  der 
Betriff  vom  Substantiv,  die  Erklärung  des  Aecus.  nnd 
DaliTy  dea  Verbum,  der  Modorum  getadelt  und  beson-- 
deis  ans  dem  Grunde^  weil  hier  die  Sprachforscher  den ' 
Unterschied  zwischen  metaphysiscJien  -  nnd  logischen*  Be-* 
grifl«Q  nnd  Gesataan ,  «wischen  dem-  aotliweiidisan  nnd 
allgameinan  Cahalt  nnd  der  nothwendigan.  nn{  aUge^ 
meinen  Form  des  Verstandes  .nnbeacfitergtlassan  .iiaben. 
Eine  zweite  methodisoha  Bamerkung  ist  die  ^    dass  dio  * 
Deductionen  nicht  allein  von  der  Form  unsers  Denkens, 
sondern  auch  von  der  Form  unserer  Anscliauungen,  aus— 
zagehen   haben;   deswegen  die   reine  Sprachlehre  nicht^ 
allem  eme  aogewandla  Logik  diixie  6e^n  wollen,  sondern 


•imJi  ttM  Anwendung  der  Thectrie  der  Aitftchiiuttng  o<fet 
der  Getetzo  der  inUdtiTeii  firkeiiatni«e  tey.  Daher  dia 
QotwioUiiiig  der.  cesoe'ohliquihei  Beinlwck  einseitig  diiA 
die  Aaeicbt,  die  ^ich  dureh  deiMrn  Spredd^hiei  «i^t,  dme^ 
Raum-  und  Zeitverhällniss«  etwM  Mos  Znlälliges  teyepi^ 
]^^erwerfli(*h  erscheint.  Ferner  misbüligt  Hr.  H.' nach  denck 
Grundsatze,  dass  die  reine  Sprachlehre  nicht  Wort  au^ 
Wort,  Zeichen  aus  Zeichen  ableiten  dürie  ,  die  Einthei- 
lang  der  Satze,  weiche  Herling  vorgeschlagen  hat,  undt 
iiilut  dagegen  die  Sätze  auf  geistige  Verhaltnisse  zurii,cl^ 
(nach  .der  Modalität  oder  der  Kelation  der  Ürtheile«)  Ne^ 
ben  den  nothwendigen  Gesetzen  des  Anschaueps  und 
des  Denkest  bedarf  aber,  neck  der  Meinung  dee  Verls, 
die.  ellgemeiiM  SpiMhlehre  enok  aeich  ,psyehologiscli€r 
l^rörterangen  de»  VontsUungeirermögens ,  eine,  eo  di« 
^pitz*  WiMUendft  enthropologische  L^k.  Dstm  komintf 
der  Verfi  ea£  die  Methoden,  der  trisse^scbeill^  Bekend-^ 
lang  dir  Spriqkeil,  wejiei  er  6  in-  der^  Anwendang 
menr  odm  i^lretaiger  Terbandene  —  Grede-^nterscheidet: 
I.  reine  geschichtliche  Sprachforschung  ,  2.  systeuidti^c^ie 
SprachbeichreibUng,  3,  regressive  Sprachlehre^  4.  verglei- 
chende Sprachlehre,  5.  allgemeine  Sprachlehre  und  6. 
progressive  Sprachl.  Filr  das  Knabenalter  ist  ihm  Nr.  a. 
ajs  die  sichere  Grundlage  des  spätem  Unterrichts  die  al— 
lein  geeignete.  Das  IVoduct  von  Nr.  ö*  nennt  er  die 
reine  Sprachlehre ,  deren  Gebiet  er  genau  auf  Bestimi«» 
ittung  des  stieag  Notkwe&dijfien  >eschdlnkr.  Um  seinen 
Gedanken  über  das  von  mm  fostgesetste  meikodisöhe 
Vnrfakren  Anscheulichlseit  zu  geben,  ÜSsst,  er.  &  40«  ff« 
als  Versuch  eine  neck  ellgeoMtoeii  AnsicbUn  cuitnrnrfenei 
nteentlick  enf  des  Urdieil  gMtafete  fiintheUwg  der 
fipnfchtkeile  (Weytifien^  iotgeo  und  reefatfortigt  dieselbe 
Tbeil»  Dlfe  Oopula  rechnet  er  so  vrenig,  als  dea 
Artikel y  zu  den  Gruiidsprachtheilen.  Die  Substantiva 
theilt  er  in  eigentliche  und  uneigeniüche ,  die  ersten  be- 
zeichnen entweder  ©ine  Vorstellung  ohne  Nebenbe-t i!T' 
(Nom.  propria),  oder  mit  dem  Nebenbegrifie  des  Haumea. 
und  der  Zeit  (Pronom.  perÄon.) ,  oder  mehrer»  VorstfiU- 
lungen  (Plur.)  oder  alle  VoiMUungen  des  ganzen  tJm- 
längs  (Nom.  appellat)  Die  zweite  Classe  hat  keine  Un- 
terabtheilung, .Der  Artikel  macht  naek.Ur».  UL  mit  den 
nnbestiminten  (allgemeinen)  Zebitrdrttai  ein^  Wortart 
«US ,  die  er  logisehe  >UmstftndsirMtr  nennt,  ~  Ausk  mm  . 
ScUnsse  diese»  g^it  dtasehdashten  Scbrift  können  noas . 
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Naijhridiieii  yoo  Sobnlpn^.  au«  den  Riieuig^.  69 

manche  lein«  BriiwAon^en,  Wttjew  öber  Veiliält^ 
BUS  der  Temen  SpraefaleliNi  la  der  engewandten  vor. 

t 

Puhtkmn  lustroiionetn  discipulorum  Regii  Catho- 
heorum  Conßuentini  conjunctiqut  cum  eo  ludi  eh- 
mentaris  -if^.  Sept.  i«i4.  instituendam,  item  ac-^ 
turn  Oratorium  d.  3o.  ejusd.  habtndum  indicit  Fr  ' 
Nie  Ol.  KUiny  Gymn.  Dlrett.  et  Pr^f.  Jnut 
Mauri  Servil  Grammatki  nrs  de  xentum  mätrU  e 
Cod.  t'etere  correcta.  Accedit  hrjB^iä  wum  Gymna» 
Sil  enarratio  vernaculo  strmotie  ßcripta.  Cwßmnil^ 
bu$ ,  1824.  42  P«  in  4«  . 

1  .  l^^-  ^'^^^'^^  ^       «iW  denlicli  vemeeHaV 

sjgte  Schaft  des  beluttiil^D  S^hoUesteo  Servius,  die  aucli 
1  Ceotimetroin  genennt  wird^  kiittseh  beerbeitet,  mit  Be- 
mstsuiTg  vomigKch  einer  «bemal.  Kölnischen,  jeti^t  zu 
;  Dannstadt  befindlieben  HandschrifV,  desgleichen  der  Ai- 
dinisehenAus^.  auf  der  Heidelb.  Bibliothek.  Dte  Varian- 
<  ten  hat  der  Herausgeber   übeTall  unter  dem  Texte  be-^ 
merkt,  auch  über  einige  Stnllen  seine  Conjecturen  mit-^ 
getheilt.    Im   Anhange   folgen  S.  25    Nachrichten  von 
Veranderunoen  im  Lehrerpersonaie ;  Ueb^aicht  der  Fre> 
quenz  der  Anstalt  im  vor.  Schuljahre  (.In  cL  L  28.  II» 
55.  III.  49  IV.  57.  V%  fo.  VI.  70.  «i«.S2s.  nnd  in  des 
Elementar -Vorhereitnngssohufe  J.  55.   H.  %\.  IXk. 
jm.  171.)    Äoazog  aus  dem  wöchendichen  3tnndenveiu. 
zeichniase  des  vor.  Schnlj,  und  Uebefsi»ht'  def  in  diesem 
ZeitranW  durchgearbeiteten  Gegvnstande  des  Unterrichts ; 
S.        Hünamittel  des  Ui^temehüs  (was  ftir  die  Gymna- 
»dfaibliotbek  nnd  «St  die  mm  besondern  Gebrauche  der 
F|iiii4ner  bestimmten    Classenbibliothek   geschejien  und 
.für  d^n  physikalischen  Apparat  noch  za  thun  ist;  Disci- 
'  plin  (namentlich  aber  die  im  Jan.  I824.  genehmigten 
Schulgesetze  für  die  Zogiinge  des  Kön.  Gymo.  zu  Cob- 
lenz,  16  S,  gf.  8.  und  das  von  den  Behörden  angeonl- 
»ete  Institut  der  Glassenordinairien  nnd  deren  Obliegen- 
Jieiten,  so  wie  iib^r  das  der  auswärts  gebürtigen  Schü«- 
Ur  nenerdings  vorgesdüfiebtoe  Verfahren),-  8,3«.  Einrieit-  * 
taugen ,  den  SdinlgottesdieliSt  ndd  die  AbendmaMsfe^er 
[ör  die  geeigneten  Schffler,  so  ^e  anAne  S<lnilfeiefKdU 
uiten  betfefll. ;  dueül  Plan  der  iSdiillpräf,  mid  d^  ReOsM. 
Jungen?  &  SS.  die  Ksn^A  sSmdkhfet  f»r  das  vorige 
dchcdjeiic  nndim  Iieefe  desselben  immatricalirten  Schü - 
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'^o  Nacbriobteo  voa  Scbnlprogr.  ans  den  RUeingeg. 

1«;  &  #1.  Resultate  der  Abiturientenpruiung  (a  erhiel- 
.t»  Mn  l  4  Nr.  U.  uod  a  Mr.  ÜL) 

♦ 

Dhpuiationt9  HeraclUeae.  Particula  I.  de  do- 
€irinü€  Btt'oeäteM  principnsy  qua  ad  solemnia  Gym- 
nadi  Crueenaanßh  d.  JX.  X.  XI.  Septbr.  1824. 
eehhrända  —  invitat  Theoi^  Ludw.  Eichh ojjt 
Cymn.  Collega.  Moguntiae,  sro  P.  in  4. 

In  dieser  gut  geschrieb^iieii  Abh.,   mrelche  gegen 

■  Schhierm  acher 's  Behauptungen  über  die  Lehrt  des  He- 
raklitus  (in  Wolfs  Museum  der  Alterlhumswissenschaft 
B.  I.)  gerichtet  ist,  zeigt  Hr.  E.  dass  des  ileraklitutf  An- 
ficht vom  Weltall  etc.  aus  der  Philo^-ophie  der  Eleatiker 

'  kervorgegangen  sey,  und  geht  in  dieser  Absicht  die  hie- 
lief  gehörigen  Stellen  aua  des  Parmenides  Fragmenten, 
•O  me  die  über  Xenophaneft  beim <  Plato ,  Diogenes  von  ; 
Xa^rte  ü.  A.  vorkommendeii ,  in  Vergleichang  mit  des  > 
IbnÜitasBefaeaptaQgen,.doreh.  S.  4/stiessen  wir  an  bei 
quam  mihi  proposoiaaem ,  nt  ete.  S^8.  bei:  si  quia  mi^ 
Iii.occttfiAt.(anstitt  objimt)»  14.  bei  dem  paativ  ge^ 
'  brauchten  interpsetata» 

Ad  Examina  Gymnasii  Colomensls  ad  JRh^ftum 
J.  XIII.  et  XIV.  Sein,  iu2i.  publice  hohenda  in- 
vitat et  de  locis  aliquot  S^^UiiStianis  pratjatiis  tst 
jK,  J".  Birnbaum,  Gymna^ü  Direct.  et  Prof»  Co* 
^  loniatt  XIV*  und  i4  «S«  in  gr.  4. 

Hr.  B. ,  (seit  April  i,  h  Director  .des  Gymn.  tm 
JÜAn)  nimmt  in  diesem  Progr.  olt»  auch  mit  Benutzang 
der  Trierachen  Han^aehiift ,  deren  Ver.  lect.  er  im  vorj» 
JPw)gr.  (als  er  noc^  am  Gymn.  zu  Trier  Angestellt  war)« 
enitgeth^t  hatte,  die  gev<dinliche  Lesart  gegen  Corte 
u.  A.  in  Schutze.   Slo  (^liL  0.  3,  per  laborem  usn  mili^ 
tiam  discebat ,  c.  8.  in  amioos  fideles»  e.  30«  a  Vero  bo- 
nocjue,  c,  35.  die  Gradation  in  iusserit,  decreverit,.  vo- 
luerit,  c.  43.  inter  se  partiverant;  Jug.  c.  14.  Micipsa 
pater  meus  moriens   praecepit^  ut  legni  Numidiae  tan- 
>tum  procura  tiohem  existuraarem  raeam.     Ebendas."  ver- 
theidigt  er  di»  Lesart  alter  ip^e  ego  (statt  des  gewuhnli- 
'chen  alteriiis)«  jedoch  mit  andern  Gründen   als  Corte. 
Ebenda,  .irerientliet  er:  «nt  ex  nece  fratrisj  statt  des 
gew«  ent  es  aeoePiiriii.  ib.  e*  ^14.  streichit  er  aje  V(p^f 
qitem  ego  smii  «Ii  iu}d  nimnt  des  Tomusgeheode  mpi» 


uy  Google 


«Is  Advofb.- topf»  mödnni  oi*  ^ntm  im.IasqiM.   ib.  c« 
10.  zieht  er  das  revoeavit  mmen  der  Tiierschen  Hand^ 
sehr,  d  em  gewöhn!,  renovatnm  vor»    ib.  c,  67.  liest  uod 
interpungirt  er,  nach  derselben  Handschr. ,  so:  trepidare: 
arcem    nppidi  —  proliibebant,    so   jlass   ad  vor  arcem 
wegbleibt  nnd  letzteres  mit  prob,  verbunden  werde,  per 
chiasmnm.    ib.  c.  53.  ist  cum  maqnis  legionibus  gut  be^ 
nutzt  gegen  HeindorCs  Vorschlag,  in  Hör.  Sat.  1,  6,  4. 
Biagiris  regio nibus   zu   lesen«  — Minder  wahsidieiDlioii 
Terbindet  Hr.  fi.  in'Gat.  c.  24»  ingentes  stupro;  fa»  Jug. 
c.  14.  to^hte  er  ;  nach  der  Tiiemclfen  Handschf«  »a  (M. 
3iob}  euerem  fesen,  was  etwas  sonderbar  ware^  «,  g5« 
iat  ar  nicht  abgeneigt,  ebenfalls  seiner  Handschr»  m  Lie^ 
Jbe,  netns-parere  sibi  statt  des  gew,  parendi  su  ksen,. 
'da  €r  doch  sonsr  dem  richtigen  Grandsatae  folgt,  dasa 
tnän  nicht  auf  ias  Un';ew«nhn!iche  in  Wendungen  und 
Arten  zu  reden  ausgehen  inuise,  wenn  nicht  die  iMehi- 
heit   der  bessern  1VI?^S.  daiur  sey.  —  Desto  schätzbarer 
sind  mehrere  Bemerkungen   den  allj^errr^inen  lat.  Sprach— 
f«ebr3ucli  sowohl  slIs  den  besondfin  des  SjII  betreffend, 
wie  au  Cat.   c.  11.   über  den   aorislisciien   Gebraucii  des 
Praeterit.  und  das  Plusquamperi.,  zu  Cat.  c.  13.  über  den 
emphatischen  Gebranch  von  habere  in  Sali. ,  zu  Cat«  «. . 
'29.  über  Verbindungen,  wie  vih'n  reron,  au  Cat.  c.  4g. 
über  den  Gebrauch  des  Partlcip.  jPraft.   als  Haoptbegnäl^ 
des  Satzes,.  (Lenlul^s-  ^  deprehensi     deprehensio  Lentu-» 
Ii) .  am  Jog*  c.  14,  über  nae  mit  dem  Indjo.  nnd  Cohp 
nnd  SV  c.  IS.  über  neqne-aot  —  Der  Styl  diaser  in»^ 
teressanten  Abb/ Ist  IKessend  und,  bis  atrf  wenige  Aus- 
nahmen correct.    p.  3.  steht  h'orae  in  «^nibiis.   ib.  qaod 
iiuiio  in  posterum  modo  repctendom  est  et  corrigenduni- 
statt  rttract  iri  od,  corrigi  polest ;  p.  4..  contra  teme^ita- 
tem  tnta  .'^t  itt  ab  temeritate*    p.  6.  usnm  (lof|uepdi)  no- 
bis  retentioribus  ne  prncnl  qnidem  attingendum ,  deutsch 
bt«  st,  quem   ne  longiori  quidein  intorvnllo  sequi,  oder 
assequi  possnmns  f  ib,  prorsüs  recedentem  (  statt  aliam  ) 
lationem  sequi  cotisuevimns.    P.  8.  sed  ^t  sinamns  (st. 
omittamus)  istud.  P.  9.  ex  üs  rationibu«  st«  üsrat.  com-7 
nott«'-«—  Beigefügt  ist  die  Uebersicht  der  im  vor«  Scimlj« 
sowohl'  io  der  Torbereitnngs-  als  in  daii  übrigen  6  Gles- 
sen des  KöJner  JesiÄtef-Colleginms  oder  Gymnas.  behan-^ 
delten  LehrpWise  (8.1 -J- 8.) V  ijachr«  von  der 

Linrichtung  des  PrivaftmterricAts  im  Franatfsiscfaen  nnd 
von  den  Consist.  - Verfügungen  wegen  -der-  AofnahaoSs 
uad  V^mtzangsxeU  de«  bchuiec.  und  -^ßeni  desj  Be- 
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ittjoh»  4^  WirththülMMnri  dMgl^ich««  .  Bechtf ertignng  der 
Strenge ^gigCB  j&m  oöüibi^n    und  aplländigen  (S.  9.}; 

gpa  Viee^-Direclor  des  Gymnas»  Hnu  Coiia»  B«  Bnicbf" 
verstarbepe^  Senior  dif  AnstaU»  den  hocinrer«  ' 
d&^mea  Pelriolen  F«  F.  Wellrai  (S.  loO;  eine  knn^  Be- 

■chreibuDg  der .  6y nmasialfühlioliiek )  Aiigebe  der  Sohfi^ 

lerzalil  am  Ende  des  vor.  Schuljahrs.  ,In  cl.  I.  waren 
Ä9.  II.  53.  III.  10».  IV.  87.  V.  83.  VI.  50.  zus.  403. 
.Darunter  383  KathoU  Coniession,  14  £vangel.  und  6  Ju- 
den; die  Vorbereitung sclas^e  besuchten  30  Schaler,  die 
16  iirfdf  ipfhrfn   AbA^t»iA<^n  erhielten    das  Zjeugnise 

diu  ^ffmtlichen  Prltfwfgtnf  wü€h€  au  dem 
^   JCilii«  Gyninn«.  dahUr  am  i^^^ubd  ifl  S$pu  ite^.^ 
.  aßait  finim  w^den  ^  ladu  ein  d$r  Director  der  ^it- ' 
,  «l«If  aUoL  Jah.  BUdarmanh.    Beigefügt  ist 
dn  lau  Vcrmrt  von  Hrn.  Oherlahrer  Riglerm 
.  Binn  i894.'i9.  u.  12  &  in  g\  4* 

Da«  Vorwort  ist  überschrieben:  PUtonis  politia  bre« 
^ter  descripta«    Eine  5olche  Uebersicht  des  Piaton.  Wer- 
tes hielt  Hr.  R.  für  diejenigen  (jungen  Leute)  für  nö— 
thig,  welche  des  Cic,  neu  aufgelundenc  P'ragmenta  de 
republ.  mit  Nutzen  lesen  wollen,  und  schickt  eine  nicht 
«nintereatante  Vergleichung  beider  Werke  voraus.  Der 
Styi  dea  Mra«  VI    iat  fiiessend  und  ^rosseotheila  lein. 
^  Blee -comi tan  im  paanven  Sinn«»  Yerasi  enim  (an  ineb«» 
'wm  SleUeii>  autt  irenin  avim  vero,  sive  —  «ive  st. 
,  nnt—ant,  derersan  et;  yeraari,  pemittere  aei|a,  Inff 
aMtUMit      wUate  al«  eoc  wtitata  od.  ex  vtto ,  defie« 
«lue  fai  iietmn  SUana,  fttndatnm  eate  (ainigemal)  f t«  • 
suti  oder  anperstmeiiiaa  ea«e,  ferner  demntare  at,  nm-' 
tare   in   aliquid  9   ee   (st.  diligentiam   omnem  teropus— 
que)  coUocare  in  cognitione  reruin  und  besonders  häufige 
'Verwechselung  der  Temporum  in   der    oratio  indirecta 
sind  uns  aufgefallen.    Der  beigefagte  Bericht  (aus  der 
Feder  des  Hm,  Dir.  B.)  gibt  Auskunft  über  dip  Berei- 
cherung der  Schulbibliothek   in    verscliiedenen  Fächern» 
'-Über  die  VerandeniDgen  imXehrerperspnalei  über  dieAn^ 
tahl  dar  Sdiüler  (zusammen  S15  in  6  ClaasenJ,  über  die 
al^egangenen  f(von  de^e*  8  an»  ^^r•  IL  nno  s  mit  Nr« 
L  snr  Univea.  andaaiei^  viu(deil>.  nnd  üliar  die  Censur« 
•rtiheikuig;  daianlivtgt.tS«.^»  4^)       Uebersiclit  dea  im 
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Naciuricfatm  voo  $«lia}progr*  an»  4eii  Rhdniifg.  -75  . 

'  ! 

▼m;  Sclmljilure  Mmilelteoi  LdifitoftM^  &  Oidnmig  ^ 
dwr  Frülniigeii  und  suletzt  (S.  if.  f.)  die  gesctzlicheii  . 
Pofdemngea  eq  etiftnneliiatBd«  Schülirr»  Biltei^  nm  JJn^' 
tenrtüUuitf.  htübMürftiger  und  der  Waasch;  t^daes  die 
Bltmi  andHiciswirthe  ^leiic  aui  Beobachtung  der  Schul-, 
orduuiig  sehen  mügea*    *  • .  ^  ^ 

Ad  Examina  publica  d.      XIII,  et  XIV.  SepU  , 
1824.  ~  in  Gymrifisio  ,Aqnisgranensi   inv'uat  Joä€- 
phus  JSrckens  j  Gymn,  Direct,    Inest  Comnuntaiio 
plillologica^  quam  scripsit  G,  H,  Korten,  litt,  Graec. 
U  JJau  üi  4QiL  Gymn.  Mag.  A^msgroßi  2^  S*  in  & 

Ar,  behandelt  hier  das  LXI.  Gedicht  des  CatuIIuil« 
Nack  Tono^eiehickten  ^merkuiigea  ülftBr  die  Epithel»- 
mieii ,  ta  denen  er  dasaeUie  recfaneti  *and  über  dtt  (Gly- 
keniscbe)  Veumaas,  ia  welchem  es  gficbrieben,  folgt 
eine  prosedische  £rllafimng  über  das  Wort  h^nen  y.  s* 
und  einige  Conjecturen,  V.  3  z.  -will  der  Vf.  lesen:  Ad  (?)  , 
domum  dominam  voca  Conjugis  ciipidam  novae^  v.  186. 
unicis  senibus  bonae  (etwas  gewaltsam,  wiewohl  me— 
frisch  richtiger,  als  die  Lesart  von  Muretus,  durch  wel- 
che übrigens  die  gegenwärtige  sichtbar  veranlasst  worden), 
V«  96.  s.  vertheidigt  er  die  gewöhnliche  Lesart:  prode^a 

si   jam  videtury   gut   get^en  Scaliger.     Gelegentiieh  ^ 
schlägt  er  v^,  Hör*  £pod,       8S.  s.  zu  lesei|$  Veaen^ 
magflum  &s  neiasque  non  Talent  Convertere  humane  vic^ 
d.  L  ain  compensatione  faetorom  (ohne  diese  Bedeatuog 
Ton  yus9  tu  reehtfertlgea}  suppUciii  eiFagere  non  potw-^ ' 
tisi;f  und  fifor.  ctrm.  saec.      i<*  liest  ef<  Qnod  seml 
dipfum  Stabiiis  sevenn  Termiroa' servet,  neplich  seremift 
in  der  Bed.  des  Adverb,  wie  cernis  ecutum)  eine  Ver«^ 
inuthung,  die  viel  Empfehlendes  hat.     Der  Vf.  schreibt 
im  Ganzen  sehr  gefällig.    Nur  an  dissentior,  quum  (ia 
causaler  Bedeutung)  mit  den  Indie. ,  etiam  iUr  idem,  jam 
vero  für  atqui,  simul  atque  fiir  p^riter  ae,  concimere  seq. 
Accu  €•  Iniry  quin  adeo  st,  imo  vero  und  an  den  un^e- 
ftiemenden  Aeusserungen  über  F«  W«  Utöring  und  ^lit• 
scherlifih  nahm  Ree«  Anstoss.  —  S.  19*  folgt  die  Ueber^ 
sidbt  der  LeGtiänea,"ä.        die  Uebersjcht  der  Prüfung 
und  die  Neinaa  iu  (a6a)  Scfaular^  ia  IdphdietisdMMp 
QtdaoBgt  '     ^  ' 


9, 


* 


« 


L^iyiii^Lü  L/y  Google 


7*       '     "  '  .  Sdiiiliiädifiditcii* '     .  ' 

'  Scliulnaclirichten/ ' 

•  <  Ueber  die  Fortschritt©  der  Lincastersclien  Unter— 
Tichtsroethode  in  Dänemark ,  welche  FTr.  IJauptto.  von 
Abrahamson  1819.  im  Febr.  in  Kopenhagen  einführte, 
ist  der  erste  Bericht  von  iHm  hcrauscjeciei^en  worden: 
Progres  de  i'enseigneroent  mutucl  en  Danemarc,  Pr^ 
ttder  rapport  g^n^ral  termin^  3t»  Deo.,  1823,  Extrait  4*an 
ffipport  an  Roi ,  dat^  da  3.  Ferr.  i«24.  per  ]tf«  d*AlAra-* 
«liamsoii«  'Cop«nh,  1S14*  Ein  Anssiig  daraus  atvbtim 
Heepen»  i66*  S.'663.  ^ 

Hr;  Joseph  £fimctf«ler /Gründer  diesw  Scfanlen,  ist 
iia<!k  Caraccas  gekommen,  /an  dort  dieia  ünterrichtMrt * 
einzuführen.    Ihn  ist  ein  jährl.  Gehalt  von  3000  Piastet 
he5timmt  und  noch  500  Piaster  za  Eiarichtung  seipe^ 
Hauses. 

Durch  einen  kün.  Preiiss.  Befehl  vom  2T.  Jun.  ist 
verboten,  Ausländer  zu  Lehrstellen  an  inlandischeaScha-^ 
len,  inibesondere  Elementar-  and  Bürgerschulen  vorzu-- 
.  achlagen  oder  anzustellen^  da  sie  zum  Theil  nicht  einmal 
auf  inländischen  Universittiten  und  Bildungsanstahen  ita— 
dirt  haben  und  ihre  GrandsMtse  und  Oesinnun^cn  nicht 
.mit  Sieherhait  benrtheilt  >rerden  kihinen* 

Der  König  von  Portugal  hat  xa  Lissabon  eine  Nor« 
malscluile  des  wechselseitigen  Unterrichts  gegründet,  ihre 
Leitung  dem  Prof.  Lecoq  anvejtraul  und  sie  unter  sei- 
nen l^esnndern  Schutz,  unabhängig  von  der  Generaidi— 
jrection  der  Studien  genommen. 

Am  7.  Oct.  ist  zu  Lissabon  die  Nationalschula  des 
6ffentL  Untetrichts  eröffnet  worden. 

tJnter  Sir  Waltet  Scott^a  Leitung  wird  ein  neues 
Gymnas.  in  Edinborg  erMnat,  das  400  Schüler  anfiieli*-» 
»en  nnd  das  Studium  der  Classiker  in  Schotdand  idlgn^ 
meiner  machen  soll. 

Die  RepnbKk Gvlnmbia  hat  ^iflentl.  Erziehungsan- 
stalten zu  Valencia,  '1  riixillo  nnJ  'i  ucujo  errichtet,  die 
fiöheni  Sciiulen  zu  Pananaa,  Omto  und  Cuenj^a  sind  um— 
|;est:ihet;  zu  Caracas,  Poi^ota  und  (^UitO  Werden  Mustez^ 
acüulen  für  Handwerker  "estiltet.  "  ' 

Am  30.  Oct«  wurde  in  der  Käe«  Freistadt  Oeden-*  . 
I^arg  in  Ungarn  der  Grund  zu  einem  neuen  Gebäude  für 
das  Lycenm  der  Evangelischen  Augsb.  Coni  gelegt; 

Am  IS«  Nov.  ist  in  Altdorf  im  ehemaligen  Univer^ 
sUätS- Gebäude  ein  Schnlkfarer-Senunariam  errichtet  und 
eingeweiht  worden  durch  Reden  des  Um.  Krei&^diuliatiis 
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tUbg  als  Uli,  Ccmmhtm$  waa  im  Bnu  laspa^om 
If trs  mi,  Götz. 

Am  3.  4.  u.  5.  Oct.  feierte  Jas  Gymn.  zu  Nordhausen 
das  Gedächtnis&fest  seines  scojäiir.  Beitehens  und  zugleich 
das  Jubelfest  des  Coiiaborators  Hm*  Christian   bj-iedricli  . 
Wolfram  s.  Nat.  Zeit.  d.  Deutsch.  49.  S.  809.  fF.  ' 

Der  Magistrat  zu  Breslau  iuit  &wei'  IUIU6  Arrn^nKfhll— 
lau  für  400  Kinder  errichtet. 

Die  Frau.  Wirtwe  des  verstosbenen  WoUhändUrf  -in 
Manmburg ,  Carl  Friedr.  jViedner',  hat  ein  Capital  von 
toooo  Thlr«  zum  Bastm  der  Schnlan  Bn4 .  dex  Waiseti- 
anstalt  in.  Mauinburg  an  dar,  <5aala  anagasetst  und  dem 
Magi$tet'.stir  Tarwaltnng  itbergeban.  , 

Am  al*  n*>il3*  Daa«  faierta  4as  bariihnta  Gymn*  fn 
Gotha  du  JttbUfiiim  aainar  vor  300  Jabfen  arfolgtan  Stii-^* 
tung.  Hr.  Kirchenr«  Döring  bat  dazu  mit.  einem  Pro- 
gramm eingeladen,  worin  er  7  Stellen  aus  den  Eklogea 
Virgils  behandelt.  Kine  Beschreibung  dei  leiei  steht  in 
4«r  Hat«  Zreit.  iu  Deutsch.  St*  5a.      *    .  • 

N€fae  Stiftungen  und  Institute* 

Ein  engl.  Gutsbesitzer,  Tiiomas  Henahavy  zn  Bla-^ 
kaley  in  Laneasteialura.iial  40000  Pf.  zu  £rrichtang  eiht 
ner  Fxeischnla  nndirtoooo  PÄ  au\Emchtung  einer  ßlin^ 
iyk  -Vanorgnngii*  Anstatt  ▼armacht«  Bajidr  aallen  in 
BuBchastar  oder  einet  benlobbaitan  Stadt  errichtet  werden* 

Dia  Köa.  Wurtemberg.  Tai^Humnun^  und  Blin^ 
den '  Anstalt  za  Gmünd  (erstera  Tom  Decan  Krazer  da-> 
selbst  I807.,  letztere  ig 22.  gestiftet,  ist  von'  V.  A.  Jd^' 
g«r  im  Hesperus  I824,  162,  645.  beschrieben. 

Am  26.  Jül.  ist  der  Grundstein  za  dem  neuen  Ge-  ' 
bätide  für  die  adelige  Pension  der  Ivais,  Uüivers,  zu  St» 
Petersburg  gelegt  worden. 

Jn  Piiris  ist  eine  Geseiischart  zur  Verbreitung  guter 
Biichar  gastikat  worden»,  deren  Präsident  der  Herzog  Mat- 
thieu  von  Montmorencj  ist.  Jährlich  sollen  aui  liosten 
dar  Ga8e]}sohait  Schriften  gedruckt  und  ausserdem  die 
Ymlnaitnng  guter  Bacher  befördert  werden.  In  GranpUa  ^ 
nnd  BordeatiK  aind  ilhnUcha  GeiaUschalten  errichtet» 

18::  3.  ist  dufch  Bm.  JPrUdri  JosMph  Bugi  za  S(H 
lothnm  eine  natnrhistoris^a  Kantonalgesellschait  errichtet 
worden.  M,  s.  Stattg.' MorgenbL  I824.  N.  404.  815» 

in  Berlin  is t  a^uAnfang  da^ej^  U  eiae  Geaeialäckule  erzieh-; 


m-*SmiiiiT$  saPotdd^m«  Hr«  KlMtn^  eman^  woirdt». 
'    Die  8(MMt^  «itfaoliqtte'ile  tiotii  livre»,  welche  Tor* 

^  süglich.  den  Einflim  ter  Ronane  entgegen  arbeifem  soH| 
'  het  die  Genehmigung  des  Königs  von  1  rankr.  erhalten. '  • 
'  Ueber  «ine  neue  orthopadiscke    Anstalt,    die  ein 

Hr.  Milly  angelegt  hat,  der  einige  Zeit  in  dem  Orthopäd. 
Institut  des  Hm.  D.  Georg  Heine  r.n  Wiirzburg  gewesen 
ist,  h^t  letzterer  ein  nicht  vortheiihaftes  Urthiil  in  den': 
^gem.  Anz.  d.  Deutsch.  N.  257*  gerälU. 

In  London  hat  sich  «ine  Geeeilschelt  vereinigt  znt 
ßeförderan^  des  Studiams  der  Gheolie  in  allen  ^Uimi 
Zweigtm.  Sie  wird  alle  14  Tage  regelmässige  Sit m^Ml 
bdten,  ,mig|i  vrM  eine  Leseimatalt  und  Bi^liolhek  damit 
irerboiidea  werden)  die  eile  fönt  Tage  geöffiiiet  «eyn  iolL 

In  Dresden  bi|t  der  hiiher.  Vieedlreetov  dbr  Fried- 
üek-Angnstssphvde  daselbst  Hr.  B/oc^mufill  «uMioke^ 
neue  Erziehängsanstalt  füi  Sühne  gebildeter  Familien  ,  mit 
drei  IMitarbeitern ,  gestiftet.    Für  die  ganze  Peiiäion  wild 
jähil.  350  Thlr.  lür  die  halbe  120  ThU  bezahlt. 
^  In  Emden  wurde   von  einigen  Kunstfreunden  I820. 

ein  iCunstliebhaber-Verein  gestiftet,  der  seinen  Tiaii  1823. 
Erweitert  hat  und  als  Emdische  GeseUschait  für  bildende 

•  liunet  und  vaterländische  AlterthüiMr  1^14«  «Imtiligt 
veorden  ist.  M»  f.  die  Nechrtcht  von  derselben  in  dtr 
H^.  Idt,  Zeit.  ^r9>  (HL  B^*^) 

Gekillte  uiid  andere  GescllscliafLeu. 

• 

*  Des  '  Protokoll  der  Hauptversammlung  der  Kölfigl«: 
I^^ärk«  Ökonom.  Gessllsch.  zu  I'ütsdam  20.  Mai  1824.  mit 
dem  Verzeichniss  der  zahlreichen  eingegangenen  Abhh. 

ist  im  Allgem.  'Anz.  d.  Deutsch.  N.  211.  abgedruckt.        i>  1 
Der  dritte  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Kün.  Baier.  1 
Akad.  d.  Wissensch.  7a\  München  (April  —  Jun.  j 
bei  Lindauer  gedr.  ist  im  Hesperus  179.  iSo«  iSl.  I82* 
(vgl.  St.  176.)  etissiigiv^ise  mitgedieik»  muck  wm  des  ' 
•  Abhh.  ein  korter  Anszng  geliefert. 
I*       In  der  Versammlung  der  K«n«  fioeieil^  der  Wm. 
m  G(^ttingen  bMt  Mr.  Hofr.  iHofif  wm       iuo.  ekw  ' 
l^oilennigc  Lex  llfatiotti  'ex  -prSneipiis  pbjeicitf  nostrae  ^ 
eetatis  super  etusam  elestloitiäe  ihudentm  tßk^cmlnM 
fheoveflee  deducta;  woraus  in  den  Gött.  gel.  Ans.  II. 
Iii.  S.  tioi.  ein  Auyzug  gegeben  ist. 

In  der  Sitzung  der  ivön.  Akad.  der  In&chriiten  zu  < 
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kondc  ihr.  M^o  tot  mil  IMbliq^iM».!  .4ui.'4l9  hüuJuM 
Ira^tägypt.  TltkrlmiM  erst  *iiMt'  CMHi  Gcbi  «verfertigt 
wofden  und  der  yoR  t>eDcimk  iti$1»esOQdere  erst  im  /tit^ 
alter  iXero's.  Hr.  Quatremere  de  Qnincy  las  VermttthiiQ<^ 
^en  über  die  Ikonographie  Varro's  i^^oh  einer  8tf»l£e  des 
I^Jinius.  Die  aeuea,  vbr  dem  t.  Apr.  182$  zu  beapt*»'^ 
wortenden  Preisfra«]|en  sind:  a)  über  den  Ursprung  tinib 
die  lieschalienlieit  des  Caltus  und  der  Mysterien  4€^.Mi^. 
thresv  ^^1*0  Verbiudttog  mit-  den  perfli&dieQ  Keligiooen  undl 
ilwa^JSiofnKnMgt  itti  Reidi.  b>Dftrtl^lung  der  htb^ 

ren  verschiedener  Secteii'  der  GnoitÜMr-  und  der  O^ihitem;; 
c)  W«lch«i  jli .finnkr.  die  Protiasta^  S^tuiH^  DMkK 

seiner  Atifmilime  ini  die  Aksfl\  deB»  Itisdir.  stt  Paris  am 
4.  Aug«  einige  Worte  zum  Andenken  seines  Vorgängcra^ 
des  CardinaJs  von  Beausset,  gesprochen,    und  dann  des 
Abbe  de.  MpütetMiuiou  JNotice  vou  desu  Gordifial  Yorieam.> 
lss«en. 

Die  ökon o in i scheu  Preisiragen  der  G&tting.  Societät  ' 
der  Wissensch.  für  den  Nov.  1824)  Juliiis  und  Novi  iftiS^ 
und  Jul.  18»6  sind  in.  «Im  gek  Anm^  l%$f  &  117$«^ 

fil  bekMint  geweht. 

In  dec  Gtitt.  dttr  WJm  hs  a«  ihrmn  SO^»* 
tag  Hl*.  Höfir*  Stromtyer  «eine  Abk  vOri  O»  OJj^i|i\ 
G&iwoliihi'  tt-  foi^iialkii,  ^od'  oelhiiia '"et  cmrnttlas  finrei 
neteoricf- Pilliau  explaft,  malysi  chattiea^* minAtii  ie  den. 
Gött  gel;  Anz*  19^4 ^  loS,  b.  2073«  ein  Auszug  ^e^^e-^ 
lyen  ii^t^  ■  '.  .  ,  -* 

JUefördertuigeH  und  Sbrenbezeigungeu^ 

Der  bisher.  Director  am  Seminario  zu  NeuzeUe^  Ht^^ 
ArUZ' iBt*  DmctoT  am  Seminario  zu  Potsdai  grwordaH. 
und  aft» seine  Sülle  der  bisher.  Oberlehrer       Seoi«  ea 
Neuzelle,  Hr.  Aug.  ^riedr*  Krügu*  gdtooMieiK  ' 

Der.  Synaiboe  and  Sdidff  Hr.  ^^.  Ma^  In  Pnuikfort 
am  Main  ist  daselbst  warn  ältHieo  Mrgereleiiiei^  fiir'  dae 
1.  1825  erwählt  Wovdeii« 

,    Der  Leibarzt  des  Kön.  von  Badern  Hr*  D.  v,  Hartz 
hat  daä  ComniündcuikreuÄ   des  Kaiser!.  Oesterr.  Leopold-*  * 
Ordens,  und  der  Kün.  Baier.  LeibcJiimrgu^  Hr.  V.  WinUr  ' 
das  Hitlejiu^eiiz.  desselben  0.>  erhalten.  » 


^ 
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.  .  .Der  Hn  Ob,  ^ieiyr,  B«di  ^'«reoAi  wa  «ontlii  bt 
geMiMr  ÖW^I'ribttiiitvRitb  m  BerBn  gewoidan*  •  * 
Di«  medkii^/^Ge^elMolAlt  tn  PhikMpIiSft  hftt  dm 

Hm,  .Staatsrath  Hufeland  und  die  Hm«  Dd.  umA  Pimft  * 
Osann  u.  Htcker  in  Berlin  zu  Ehrenmitgliedern  ernannt. 

Am  gten  Sept.  beging  der  Herzog.  Sachsen  - Hild— 
burghaus.  Geh.  Rath  und  Regierungs- Präsident  Hr.  JoÄ, 
Christian  Wanntr  sein  sojahr.  Amtsjubiläum,  wobei  er, 
ausser  anderen  Ehrenbezeigungen,  auch  das  Ritterkreuz  des 
üte.  6ächs.  Verdienstordbeos  erhielt,  so  wie  an  seine  na 
Tasten  'G^bnrlitag  den  23.  Jan\  ihm  dk  JariateaCacuitat 
SS  Jena  das  Doctordiplom  übersandte« 

D«r  Herzogl.  Sachs.  Hildborghads.  Rath  Hr.  IVilhi 
Wnedr»  Fugei  bei  selneiii  sojäfar.  Amtsjobil.  17. 

.  Oflt.  zvm  Kamlemtli  vom  Herzoge  erilinat  wid  mk 
JMK  grossen,  goKleaeti  'DenfciiiSnse  4»esoheokt^ 

'  Der  Präsident  'des  Ktfn,  Pkenss.  Conshtorif  ca  .Befw 
3Lin  und  des  Kormärk.  Pupillencollegii,  Hir.  Adolf  Friedr, 
von  SchevCj  feierte  am  21^  Dec.  das  Fest  5oja]ir.  Amts— 
dienste  und  erhielt  Tom  Könige  von  Preussea  den  rothen 
Adlerorden  zweiter  Classe  mit  Eichenlaub.  Von  dea 
übrigen  l'estliclikeiten  s.  Prenss.  St.  Zeit,  Nr.  301.  S.  1295/ 
Auch  im  Friedrichsstifte  zu  Berlin  wurde  diese  Feier  ani 
jU*  Dec.  begangen,    s.  Voss.  Berl.  Zeit.  Nr. 

Hr.  Hofr.  D.  Meyer  in  Minden  (Herausgeber  des 
Sonntagsblattes)  ist  bei  dssigev  Regienmg  Regier.-*  tmd 
SIedicin«I<-Rath  geworden.  '  . 

^    Hri  D.  JctrcH  in  Bonn  hst  «nf  da 
nnseereid.  Professor  in  der  jmjst.  Facnltlt  erfaelten« 

-Hr.  D.  yollgraff  in*Merborg  ist  eiisseroid.  Ptofessor 
der  Staatswissenschaften  auf  dasiger  Universität  geworden. 

Hr.  Cons.  Rath  und  llofpredjgei  Iloni  zu  Weimar 
hat  von  der  theol.  Facultät  zu  Jena  das  Doctordiplom 
lind  vom  Gros&herzog  das  iütteikreuz  des  Falkenoiden« 
«ilialten.  ' 

Dem  Hrn.  Prof.  Ludw»  Ramshom  am  Gymn.  za 
Altenburg  hat  die  philosoph.  Facultät  x«  Jena  das  £h« 
reodiplom  eines  Doctors  der  Phiios.  iibersandt. ' 

JDsr  grosslieni.  Hessen  -  Darmst.  Geh.  Rath  u.  Leib-* 
•rzt  Dr.  Freiherr  t'on  Wedekind  het  des  Bitterkrettc  des 
Groseh.  Sechs.  Weimer.  Falkenordens  erhalten. 

per  Jir.  Reg.  Rath  Sttt^tl  in  Menebnrg  ist  Geheim 
aer  Ober^Reofanungsratli  bei  der  Obenoohnnngsk^mmer 
in  Potsdam  gefwcaden.  ' 

An  die  Stelle  des  liiu.  wirkl.  geh,  5uai$r«  u.  Ober** 
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pdbi3MeoT#oii^eyJe^/*ec^,  der  seiim  Gesundtek  yf^m 
dit  EnlbasttDg  gtswskt  bat,  Uit  Uf*  -^w.f^wmtz  .ObJ^. 
ipnWWeot  dtt  ' nj^iarmig  in  Fvuikfdrt  an^  dUt  *CMfl»'ga^ 
Wi«lta»  \J)er  W£er/iC3Ml-P)r9si<ient  d«iL  RftgUrang  von 
Merseburg,  Hr..  TOB  Schdnbe/^ ,  geht  ids  Oberpräi^itiLtiol; 
nach  Schlesien.  » 

Die  theol.  Facultut  zu  Jena  hat  dem  Hrn.  Sopennf,'/ 
za  Annabergy  M.  Lommatzsch^  die  theoi.  Doctorwurda 
^;d5.  Sept.  erthfcilt.       *'  ;  ; 

!,    Der  Prlvatdocent  zu  Jena,  Hr.  Dr.  JViahlj  hat  dft-^ 
Stibst  eine  aius^erord.  Professur  der  Phiios*  er|iikkeii«  T' 
,1^  Der  Privatdocenl  ja.  £erün,  ür«  IK^  -Hom^er^  ist 
zum  «usMocd«  KroCmor       der  joi^t.  FaculiXt  disig«. 
Utthrersität , ernannt 'WordMt  ^      ^    .  « 

'  ,':Iir«  Oo«t»  Maximilian  Habicht  m.  Breiba.luit  'aim 
^Maeroid»  Pioleasnr  ia  dar  philoaiyifa*  Faaidtät  daaiger  * 
Uiw.  ediilten  •  .  -   .      .  T    .  ' 

Der  Lebrec  Bd  der  Akad.  der  Künste  zu  BerHa,  Hr; 
ZUlkCy  hat  das  Prädicat  eines  Prolesöors  erhalten. 

Hr.  Reinaiid  ,(^VeiL  der  Ueberaetzungen  arab.  Ge— 
scliichisclireiber  bei  Michaud  Gesch.  der  Kreuzzü^e)  ist 
der  Stelle  des  Hrn.  v.  Chezy^    der  seinen  Abschied 
genommmen ,  Employe  bti  den  m  or^enlÄud»  üaadsclirü" 
tea  der  iiün.  Bibl.  zu  Paris  geworden. 

Die  ausserord.  Professoren  zu  Glessen,  lit^  D.Linde 
und  Hr..D,  Adrian,  «ind  oideAtliciiaxJBrofiefMw»  daaelbit 
geworden.  ^ 

Der<&ina^«  Maler,  Hr.  (?ro#,  der  dieXuppel  deif 
ncu/eiogarichteteii  Kische  St»  GeoevUine  an  Paria  gemalt, 
hat  dafür  toobdo'Er«  Haoorär^erlialliii  und  iat  vom^Kö^ 
nig  zum  Baron  ernennt  ^rden.  ^ 

Der  bisher.  Director  des  Seminariutns  zu  Potsdam, 
Hr.  Klödtn,  ist  Director  der  ueu  errichteten  Geweibschuie 
za  Berlin  geworden. 

Der  Weltpriester  Hr.  Ignaz  Joseph  Penka  hat  die 
Professur  dez  Dpgmalik  ia  dar  Universität  xu  Lemberg 
erhalteii«  ^ 

Dem  Hrn.*Kirchenr«t|ie  und  Obeiiiofpred.  l},Ammon 
in  Dreadeii  ist  yom  &<inigf  von  Sachsen  verstatt^t  wor^ 
,  dei»f  den  seinen  Stpmmaltern  1594  vom  Kaiser  Rudolpli 
m*  yerliebenea  «nd  petierUci^  den  im  K<ln«  Baier».  j«tst 
wolüienden  Nadikomaaen  V019  Ktfn.  voa  Baiern  emeiiei^ 
ten  Adel  nelist  dpm  Gesehleditswappen  sich  gleioherge-^ 
stalt  mit  seiner  in  Sachen  , wohnhafte^  Descenden^ 
bedienen.  •     .      ,  .  . 
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bisher.  PfirWM  FallMiiliiiiii  Hr»«M.  Jo^;«^« 
Jgtfp4l  f  kt  SdksstiferiiaeHflent  und  Pttfor  in  Wao^tOy 
üflä  dflr  bisher.  PfMTcgr  «ii  Solwibeiibfrg,  Hf^  Cfcrf- 
'  .«rMi  G^ukäf  StM$  >  Sa^oiiiilMid^iit  sii  üiMtefnmdi 

XJeher  ^ie  in  Turin  beiindlichen  agypt«  KunstscJiätx#, 
die  grüssterttheils  von  Droretti  herrühren,  ägyptischen 
5tatu«n  aus  rothem  Granit  und  r7rünem  Basalt,  und  die 
171  Papyrusrollen,  worunter  mehrere  in  ägypt.  demoti- 
^id|^  Schrift,  auch  griechische  aus  den  Zeiteft  der  Ftole-^ 
'iiiäer ,  eine  Inschr.  in  ä^pt.  und  gr.  Spraehe^  toine  pMl^ 
fllskcht  .las^rtfti  kat  Cbaoipölliöti  in  einem  Schrabeii 
Beridit  gegebim  4  wefteus  M  Am^tfg  In  dar  Hmnäö^  ^mA 
Spenerscbeh  BerL  Zeit«  Nr.  20U  Stent* 

Ia  dtm  Tüb»  KnnatbUttii  Mr.  0^,  69  n.  70.  (8.  279.) 
befinden  mcb  4Se  AMib.  des  Hri.Hefr.JFV-.  TViierefrli 
zwei  ^riöchische  Bildsäulen  im  vatican.  Museo.    8fe  ist 
italienisch,  für  das  Giornale  Arcadico  beaibeiletj  zu  Rom 
1833  erschiene»  und  ist  vom  Vi.  seibst  deutsch  bearbeitet. 
E»  ist  eine  Bildsäule  in  %wei  Exetaplaren,  im  alteren 
Katalog  (Indicazione  antiquaria  del  Pontiftcio  Museo  Pio- 
CleoieDtino  ~  da  Pasquele  Massi  Cesenato,  liom.  1792.} 
und  in  M.  P*  Ol.  niobt  «rwähnt,  nur  von  Hirt  (über  dit 
üginet.  Bildwerke)  genannt;  das  .eine  Exemplar  im  Mi 
P«  CL;  d«e  andere  Im  M.  Chiaramonti,  encb  ohne  Nnm- 
^nmi  «io*  sit^de-weibL  Fignr,  mit  übeigesoUagAiidi 
Bein*,  den'.feabten  Arm  tind  «inen  Finger  ans  G^drt 
haltend  9  beUeidetf  mit  Torgeboganem  LatV  itad  Kopfi 
!»  Ansdmak  Von  llek'iimfliemlss  und  Beträbniss.  Hr. 
Rechnet  sie  zum  altgriech.  Styl  und  hak  die  Irlemine  für 
^enelopt  und   fiihrt  S.   27 T*  noch  andere  Abbildungen 
der  Penelope  aui  llt^diefs  und  Terracotta's  an.  Abbildungen 
sind  auf  einer  Taiel  beigflugt.    S.  279.  ist  ein  von  Hm. 
V.  Drondstedt  in  Ithaka  gekauftes  kleines  brouz.  Bild  dfiS 
Odysseus,  vom  alten  Styl,  erwähnt|  das  von  einer  Grup- 
pe   herrührt  nnd  den   Odysseas  zum  Fussbad  sitaend 
darstellt.  Vgl.  die  An»,  dea  itaU  Warka  (Intorno  due 
Statne  dal  Jduaao  Vaticanef  a  sitHa  as]^r^one  degli  af» 
opera  <U  arte  antiaa*  Lettaiadi  Ader.  7%isracft^ 
CcmsigL  dt  Re  di  Batim  eta*.  al*  8ig.  €h«  Tambroni, 
me  Iga)f  aS|  .8.  %,  mit  eiti.  Kupierti  b«  Sajviucci} 
dar  Leipz.  Lit.  Zeit.  Ä45.,  5.  1965. 
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Schul-  und^  yii{erriqhtscl|iuflen.  • 

■  AnfangsgtÜnde  der  Matliematih  vön  G  e  r  h  n  r  S 
XJtrich  Anton  Vieth,  kierz,  j4rihftit*'De/:iraßi^>, 
»vhe/n  Se/Luiratke  timiFroJ*  der^^Matkeniatiki  '  ff}' 
TheiL  Erste  AbtheiL.  Dynnikii  und  ALußiiLv 
Oda'  unter  dem  Titeli  faehrlmvh  der  phymsrh-^ 
angeivnridten  MaihemäUk.  —  /.  Theil  Dynamik 
und  Akustik,  iseipjtig^  Bmili  ll^^  XV/.  "i^b 
ö.  1  Ml/Ur.  12  Gr.  4 

r 

Die  fifiirnerung  an  den  Gm^f  ie§  -«gmn  *6ftidlumf 
Jft  Wünligmi  'Vf. ,  ^ie  Erfahrung«»       <«atfiM  Schüiem, 

dM  (libidt  'der-lieilriiifltiiaimtilMailibihiMiis  m  •^^n, 
um  gipktiart  Wf^rk«  tf«t  'lMrtMrn*IIttliematik^stt  shubts, 
und  tiMlIti^  At^^Mhmr  «ehoti  '^^rocIwM^  AaftNÄini^dÜler 
Akustik,  welche  wMer Bewegungslehre  voraussetzt^  maph^ 
ten  eipe  gänzliche  Umarbeitung,  statt  einer  neuen  Aof-  - 
läge,  nöthi^.  Bei  diesen  Erweiterungen  mussten  auch  die 
optischen  und  astronomischen  Lehren  einen  II,  Theil 
ftiHen,  weicher  z«r  nächsten  Messe  fohlen  «oll*  Da  iep^ 
ner  der  Bewegungslehre  die  ninVrentiaifechnnn^  voraus^* 
gehen  muss,  so  iolgt  ais  ISach trag  zum  Lehrbuche  def 
M*lheinatjk  oder  als  Voriehv«  zuni^Lthrbadie  detf 


iogewMidten  Mathematik,  eine  kurze  Anweisung  dtita^ 
welche  auch  die  Besitter  des  Leiieboehe  der  reinen  Mi^ 
tlieifuitik  besonders  erhalten  können.  Fiani  gent'  n^iM  . 
w^pm  lUpfeftiifehi  hu  üie  VerlagshMHimg^lär.iaiese 
BeiflieiHing  b#»b«gt  nnJ  noih  «be  fiif*Üi4  OifieteiideU 
ifchoiing.  Uet^rhiKii^t  ^laen  nim  dek  Vb.  Ltki^dbn^ 
iron  deren  ^(ttfvei»  '^a«  If^obtikiiHi  -seit  einer  Rethir^il 
Jahren  sich  überzeugt  hat ,  jetzt  folgendes  Systenir  i, 
Lehrbuch  der  reinen  Mathematik;  2.  Lehrb.  der  pliysisch 
angewMidten  Maiheiu.  L  u.  ii.  Theil;  $•  Lehrb.  der  tech-« 
nisch  angew  oder  praktischen  Mathem.  L  u.  IL  TheiL  ' 
Die  übrigen  Gegenstände  der  technisch  an»^ew,  Mathe- 
matik sollen  foigeo  f,  weafi  tt*  4it  ^ i^e|(iiidiMÜIitUBatättd«, 
in  Vis.  edattben. 

J.  H.  fVMm^i^  AnUiiikig  ium  Kapf^  unä 
l^ajeb^9ehn^r^  nn^h'ien  ^neu  m^g^fführien  SUber^ 

Mfg.  £i€pu  1884.  BA.  //f.  ' 
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Ifar         Schul "  nAd  UaleiTichUscbililcn. 

grosserem  Rechenhuche*  Magdebm^g^  Ruhach  , 
1024.  FilLM^  S.  8.  16  Gr. 

Dia  neue  Eintheilung  des  Thalers  im  ^reussiachen 
St«Pl9.  lf>crii(|tUs»lt  liffii  Vi.  zu  der  Bearbeitung  dies«!. Ali'- « 
hagf)ges,,iipi  Minem  bekannten  Rechenbuche  .oelir  Brauch— 
*1}«4^«it;*«ii*<m«dbiiWB/>  £#  Bind  dahte  hier  "«lEie  im  Ao^ 
«Jicmbodie  stel#  s*l«be«Bxtmp.el.ifi  sweokmtoiew  Stn- 
fallolge  aofgettellt  wofdeiii,  die  widdioh  in  dea  Vei?- 
s)BiiM«iienV«rbfihiii$iaDdes  gmiHrailitbtns.TQdkomiiieii« 
Einem,  geübten  Lehirr*  vk4.  dednieh  .dMBtchenbndi  «st- 
hehilich.  . ,  •  ,  •    *  ^ 

*  .Th^ore  tisch  '  prahtis  ches  Lehrbuch 
,'der  Rechen  ku  nst^  von  Joseph  Besiiba^  Pr&f^ 
1  der  Mi^tJieniatih  an  der  Realsckule  des  k.  l\  pct-*^ 

Ijtechfiischen    Institutes,     IL   III,   u.  //^. 

'schnitt,  Oder  unter  dem,  Titels  Lehrbuch ^dmr* 
f  Elementarmathematik  ^  /.  TheiL  Die  Ariihrr. 
.  mHik  II*  ilU  m  IV.  Abedmitt.   Wien^  JrBi 

I,  •  Ohsehm  m  dMMem  LehrbvciK»  Alki  ireitlaufig  md> 
Amtliek  vorgetra^ge»  wmlen  iel,  .  vird  .e«  dolrii  -io^ytirK 
todnng  mit  d«s  VIe«.  Algebra  Von«  ^aeerm  N«t2en  leyn.  , 
V  Der  IL  Abaekmtt  behendelt:  Die  Eigenachaften  der  Zah-« 
len;  der  III.  Die  Rechnunj^sarten  in  |  gebrochnen  und 
unbenannten  Zahlen  und  der  IV.  die  Dezimalbriiche  . hia. 
zum  Wur^elaus^iehen  aus  denselben«    •  .  '  .  "  * 

r  #  *  "  j  * 

1.  yll lg enieine  Schuhor Schriften  Jiii'  den  ersten 
m  U/Uer rieht  im  S(  himachreiben,  \D ritte  jJuflu^ei 

Magdeburg y  liubach  i8tf4.  Geschnoben  und 
r.  ihographü't  in  £,  Robrahne  lilhograph.-  Jmliiutm 
.  ptm^.jtAreehi  Plm.  i6  BL  inJki.  ^  Gn       .  : 

-•1  ^ftj^SchiihforacIirifienfür'dfnM'Sim 
a*M»i  St/töiuehreibenijf.  Jhfit^  ,Biir.Q$übi0r0.  Mx^^ 
•-•^ebiirg,  Buhach.  i^QÜ*    SUinä^u^  ^*,  Cäny 
Magdeburg  1^ ,  Bi.  in  foj.  9.  Ä/;.  ,  v  . 

N.   I«  enthält   10  Blattei  stufenweise  U«bungen*  in 
den  deutschen«  «nd  5  Blätter  in  den  englischen  Schrift- 
^  fügen.    Obgleich  die  3.  Auflaj^e  iüi  die  Brauchbarkeit 

*  M  *  ' 
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d«i|{efttllt  wür^e  i»  Btf  'D»>  U.  k.  k.  A^f  einig« n  Bfail-» 
fern  h\nd  nmÜ  fU«>kngen  QsobttiteQ  f,h,  und,  liti^L^i^lH» 

geiriiur  Wz«»  G(fiiiiiftn-iefa«vat:Jtt]ig.  Di*  «ti|^]r*4BU{*«- 
ur  (Btiglttcfita  BoohalAta  «bd  iehr  gul^>iii«ht;>ao 
TdJkonOMni'-dieNiibtig^ii.  .:^N^;3.  iiftf.  grAmefeXldtuUit  .tut 
beiderlti  Schrihzüge  aafgestelll«  Sit  sind>  ^ec.ldl.iBttted 
Hefte /  als  Steindfaek  iwmv  sch^n,  jedoch  weni^  es  nur 
mo^^ljcii  isty  wird  man  dto  iSobiiler  immer  liebet  geechrie^ 
b«a#  Mu^lerbLiUtc  vorleben,      ^   <  v.,  .r't  - 


Kleirt'e^t  Bilder- ABC.    Mit  26^  ylbbUUuuQen.  • 

•    *       '        .  •    '  -1       '  , 

,  Attf.VeraiiUs»ang  des  V«(legerft  liel^jct«  dar  als  Ma»«' 
inoniker.  kekaonte  Prtd%«|r,  Hr.  Kastner  1823.  2« 
AbbildungM  Ttxt,  den  ersten  Bestandtheil  diaa^s  i|i.MlWii. 
AblbeiliiligtnHsarlallenden  Biicbea.    Nach  einer  poftttkitn 
Aikilantj  «mi'Gtfbraiieki:  A«MBilte-*AnC  loJgaa  aio^ 
iio4  »wai8ylhigitWt»rto  ic  acktfii^Di' jKossitnOnifikejk...jpk-» 
fttt"  fahlkfseit  akh  LiBsaükaNigea  verfMbiediiiMiKrAfftnttQ| 
c^oft  ,^ehr  ifaaalkb«  OEUUgictfid^krft  Qnd  Macal ,  di« 
j«doch  noch  zu  fxiüi      koMMdl  .aokeibty  d^os  auf  di». 
BjMtr  anspielende,  zum  Tbeil  nur  etwas  weit  ber^e— 
Bolte  Erlahrungsre«:eln   z.  B.     Erquickend  ist  der  Ofen 
bei  der  Kälte  des  Winters;  dach  erf^uickender  noch  ist 
ein  j;tites  Gewissen  bei  den   Leiden   df.s  LebenSjC:  end— . 
licii  aus  irioimaon's  r^aturgescliicbte  entlehnte  Stucke  und 
Öprücb.wt^tei.    Die  zweite  Abtheilung  apthtiLt  gtognipiii^ 
sehe,  historiachcf,  physikalische  Kolizau^'  mor^ische 
scbichten   und  Gedichte«     Im  Ganzen   ist   die  Dictiöa 
«i^Jach  und  leicbc  verlt^odlicb.  •  ^lamde  Worte -g.  0.: 
Zioa «  "Twoipk,  Quatombti^  PkiraOi  Pbiioi»fibi»;  koDQ- 
l«fi  wiyii^flMi  I  ttM  naoohtSMiidarft» /lir  «in  spatftft  äX^ 
-ter  Ten»f«n  ir^rdt«»  we»  daw.dnr  Kleyhai»  MimAMwt 
ImxMa^.    Baao»aci«  «inhält .  d^r  «weite  TheU  Viebe 
waa  erat  einem  acbon  etwas  reifexn  Alter  verstandlicli  seya 
dürfte.    DdLin  gehiTrt  auch  unter  den  angehängtao  Lie- 
dern^' der  I^b^esang   auf  die  leipziger  5cj(laeht,  eino 
übrigens  in  dichterischem  Geiste  abgelasste  Parodie  des 

bekannten  Kircheaiiedea;  t^k;  nnd  £br<  den»  b^^^h*- 
•tea  Gut  u*  ,4«  w*  .      .    •       l  ' 

Abgehiirxtm  UiUßrbeiküig  des  Hannwi^chen^ 
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94  Schul*  uud  IJbtejbricbUscbriitaii; 


■ '  iwhe  Erklärung^  der  christlidLen  Lehre ;  beson- 
'  ders  zum  Gehraul/ie  hei.  derh  Conßrmandenun- 
-^rricht  f  von  D.   Ahmann ,  ers/e/n  e^anv[.  Pre*^ 

*  digem  in   der    /lUsladter-  Kircke   zu  BieleJeicL 
'»Bielefeld,  in  (^fum;      Helmich  iSiA,  198  & 

5  iir.  (ParUepr.\MU  Mjs^  und  darüber  daw 
'  müok  h  iir.)  '  ^.  • 

'  Bk  Hioii«  K*t«cliisiiiiif  liat'  ouht  mr  vfenchMbM 
Btarthetlnngeo  eriiihrvo,  aonJcm  «och  vtridiMkeii^  Bia»  1 
Leiter  gefaiiileo*  Wir  haben  nkbt  pur  von  nuffarern 
Vif.  «i»riiKrHehe  Katedikatiotm;  •omlMlsifdt«  Disposi- 
tion zu  Katcchisationpn  (iarüber.  Die  vorliegende  ab— 
gekiuzle  L  iiiai  beitmig  beabsichtiget,  den  reichhaltigen 
Inhalt  desselben  zn  einer  leichten  Uebersicht  in  brin:»eri 
Hnd  das  Ganxe  fasslicher-  und  lichtvoller  geordnet,  darzii-; 
ttellfn»  E»  ist  daher  tiicht  nur  lM»ncfies  weggelassen, 
sondern  each  hie  und  da  die  Stellung  der  eineeloen  M»»* 
«trien  abgeändert;  aber  auch  aenclies  snr  EqjiMisnng  Kin^ 
«agefüüt  Jworden.  9  Ideal'  eines  vollkommenen  H«li*<» 
ffOnslNfiirbuchs  wird  euch  durch  dies«  Arbeit  nicht  vnr« 
«iPvrkUdft;^  indessen  lu^r  ei«  dneb  vor  dnm  üyüaMhisM» 
nelbst  mmhn  Vinzüge ;  beeoadüs  «inn  gotn*  AnonnUnAnr 
ttMsprtidio, 

Die  fromme  Untthuldi^  *3Bin  Lehr-  und  Gä- 
'  betbUtktein  jdv  Kinder.  '  Von  Jöh*  Martin  Geßi-* 
'  ri^'^  'fi^aHfpf (irrer  au  yluh   im  UHtermninhreise 
l^iirzhtirg,  EtUnget^scht  Bueh^  u%  K^nsik.  iö2.4. 

•  .^6      b.  ö  Gr.  •  '  '      .  «  I  • 

•  -  * 

•M^n'fiiidet  hier  nicht  nur  Belehrungen  über  Ootf^ 
Jesos- Chr)5tus den  heil.  Geiit,  die  Kirche  ,  die  Sitfen-:» 
lehre  J.  Chr.,  die  Heilst  »nd  TugendnikMl^  ond  did 
Verhoieedtigcrn  und  Drohungen  J.  Ohr«,  *  sondern  «nnh 
'Morgen^  'ifVbend'^  Beichte  CnwninoiongelNrte,  Gebnfo  mm 
6oi«i<^'  nmi  Ptetttgen  *imA  einige  andern ^  oki  nm 
-hilniN«  der  U[nschnld,  nni'Tugendi  fär  din  AeUmrh  o; 
n;  f>M«Betehning<Nt*ser4oNl,  «Ii  die  Gebete  sind  twnr 
Qlfisei  der  Kirche  arbgefasst,  welcher  der  VI;  ange^ 
4il>rt,  d«ch  ohne  roicuiik«^  Pie  Sprache  ist  iasslich,  aber 
wenig  eindringend,  .  '  .    . .    .      1  , 

Heilige  Gesanse  des  yf/lerlffumft  f   odei  Aiis^ 
:;-4¥0M  der  tH>rsiiigüciuten  ^^sOfinieUf  m  tnelrieciker^ 

>  i 


Schal  *  und  Uttt^ditMchriUeii.    .  M 


Nicht  iiir«  Gelehrte  ist   diese  sogeneiiBte  metrisch» 
Psalmen betrbeiinn]^,  welche  iich  euch  nicht  streng  an  dek 
WDrtvcrstan<H  bmdet,   bestimmt,   sondern    für   Freunde  , 
j-eligiiiser  Lecttire^  in   deren   Au^en   die«e  h4ii.  Gesernge  « 
des  Alterthuros  noch  einen  hohen  Werth  beiianptenf  U-od/    *  > 
•ÄS besondere  zur  ßeiörderung  eines  rieht  gea  Lesens  uod 
eelbst  snm  Dtclmurea   io  Volksscbolen,    .In  AnsehiH»!; 
4er  £inkIeidt]og  Hehm.  sich  tler  V/. .  Witftchers  Mer^^ie^  \ 
oihd  AbeoUopfei  Buni>  Vörbilde.    £r  fühlt  selbst|.v#ftli 
^0rbiki  moktt  amkhl  fi|!  iMben»    Zof  Pfob«  dita^w« 
glekb  dar^  AAfwiB 'J»^  »uten  Ex laite  -  f   \  J  «««u  s^m  it  . 

^Wdil  de»  :Me«seh«n«  ihr^MH  in  demilliÜM^'. ''^  «s-^« 
Gel^«- ti«d i^ttQli^F.er|ea«w  Ih^  Im  »-  -m. 

Jbit. klingt  diMf!)  :    >       :     ^  *  .  . 

Heil  bIms,  er  vor  dem  We^e  ^er  ßnadei,  ..      .  . 

.FronnineD  Sinnes  fchea  zuräcke  bebt!  ' 
He?!  ihm,  wi4n  kern  Spott  ilim  die  GetetM*.'  *  * 
Gottes  und  der  Togend  l*fJichtgebot  -  '    J  . 

Aus  dem  Auge  und  dem  H^rze  ruckt  u.  s. 

ändere  Stellen   sind  besser  gelangen.     Aber  -sind  <3ena 

Psalme,    diese   ehrwürdigen  Ueberresle  des  AUerthums, 

1^  £kaleDietionsübiiiig«ii- ßic  die  Jti^nd  geeignet  ?  '  und 

iMbesondm  Psalmen ^  wi^  der  Site 3  (Ofa|>Ieidk  dtt  VL. 

irersicherf,  «in«  soloh*  AiwwaM  gettoSen  mu  heben,  w«V 

cbe  Nichts  den  Gmte  des  Chfist«iitliiiaM  WidbvtmftM;» 

4t»  anfitohiiDf;  so  kanti  Bea  «diew  «Arbeit  doch  Üir  Mi 

mietit.  angegebeiwa'  Zmck  nicht  brauehUMr  fiodenl  ,  » 

•    ' '  ,    -      •  ■       .      ,  /•      ■.  , 

Festlieder  für  Schulen  nach  Kirchen  (^}  Und  '  * 
.  eignefi  Melodien »  mit  Aug  übe  da  Diditer  und 
-    '^on&elzer.    Gesammelt  und  herausgegeben  pon 
•.3/.  Jacob  Friedrich  Martins^  Urui^ersi lats-^- und 
Stndlhnntor  in  Erfangen.    Nürnberg,  Riegel  und  \ 

'  ..    »  - 

'  Melodim  t)ü  ämn  F^HUed^rk  für  'Schufen  j 
sammeü  und  herausgeg.         M*'Jir  JPd-MariißU»  * 

■ 

Im  J*  tS22»'  BMchte  Ersiebervemia  in  »Nürnberg 
in  einer ,  en'  die  baier.  Stände  gerichteten  V'ScIifSÜI  däranf 

aufmerksam,  das»  für  das  iriihere  und  mittlere  Jugendal- 
ter ein  Liederbuch  zu  den  Morgen-  Abend-  Sonn  -  ißoA 

*  ^  *  Digitized  by  Google 


JfctltHglidhaii  AtAdtt«!!  i^hw.  Hr.  M*  mtchtv^einen  Ver« 
•Qcii;  ditsem  BMöiAiiBi»  '»bcaKeireo»  "  Bf  ««»ttUt»  M  a 
AbtheilL  «  In  der  ertUn  itnd  die  Lkdinr  eos  dea^  ellge-^ 
niem  ntmceftthrten  Oesangbuelie  genoiMi^ti »  an<l  -  mtt  en«» 

idefu  neuen  bereichert;  in  der  aten  Abth.  befinden  sich 
idi«  nach  besondern  Tonweisen«  llr,  M,  ;jest©ht  selbit 
manches  unbedeutende  Lied  nof  der  leichter«  Ton  weise 
wegen  aufgenommen  zu  hah^n.  Man  iindet  aber  auch 
viele  von  bekannten  und  beliebten  Liederdichtern.  Sim 
j^Üaliin  sich  eof  die  Advent feier,  das  Weihnapltts-  Nea^ 
Jahr  -  KrscbeHiiinge     Oster-   Hioinieirehrts  -  Pfingstl 

'Oftieiiigiwite^' Emie-  Refdrmatkms^  «od  -Kirchweik«- 
<eit.^.r  9&  *'4^4  twM  ek  C<in{i^iiiM  der  Melodie  s  .  Wito 
echdii  leocht*t  der  ftCoegenirem.eic*  ySulwtdeMiHtt 
engegebeotf  •  Atlein^  die  «enUe  An&ndlejge  ..zu  *dieeef  Meto« 
die  rührt  wahrscheinlitfc  Vt>n  dem  Vf.  des  Textes ,  Phil^ 
ISicolai,  selbst  her.  Vielleicht  gab  er  sie  späterhin  dem, 
eis  Organist  in  Hamburg  1625.  verst.,  Hans  Scheidemann, 
("aber  nicht,  wie  Manclie  ann^hnaen  ,  .^em  Soluie  dessVl— 

,^  ben,  Heinr»  Sch.,  welcher  erst  1600.  geboren  ward)  zur 
Feile  und  harmoniielieii  .Begleitung.     Nicolai  ^  welches 

.  «elbet  gtiler  Mäsiker  war,  verfertigtei  das  erwähnte  Uedl, 
jile  damaliger  Gi  ällich- Waldecksdier« .  Hoiprodtgcr,  Mit 
^Vmn'iUa^^  4es  Gnf^o,*beir  welohvr.et  ipeamgeo  wird« 
<ew  mieMier'f  oder  M«  i/  S,  Adftmi's  Oeliciee  BifclieM 

-p*  953-)  n«*  Iteis^eriieebHer^toi  1599«  1»  eeioeni  Frett<« 
4e08pieget'  des  ewigen  Lebens  ebdruck^n.  ^  Die  Zahl 
ider  von  Hrn.IM  gelieferten  Melodien  ibt  jr.  und  als  An-» 
hang  die:  Wie  sie  so  sanlt  luhn  etc,  JOer  Name  des 
Tonsetzers  stehet  nicht  dabei.  Die  bekannteste^  welche 
'««ch  die  hier  aulgenoramene  ist,  rührt  von  INcefe  her, 
weicher  1780.  eis  der  VL  dieses  CrebgesaageSi  D«  Aag« 
{Jornelios  6t«»ckmtnn ,  denselben  drucken  Hess ,  in  Leip«' 
«sfg  lebt»,  nachher'  eher  «iNiek  Desssu  kam  S«  4^.  Nr«  4* 
atehl  bei:  Weohet^eid,  ,tnk  uns  die  StimMratc/^Ie 
Conponist  ScheidecDeQ««  r  Aber.  «ise^bncbeioBdi .  gebührt 
mch  dem  von^w^ihnteB  Nteolei,  eis  Vf.  des  ebesfelU 
«ehon  1599.  abgedm^kten  Textes,  wenigstens  die  Grund- 
Jege  dieses  herrlichen  Melodie.  'A         .  • 

.  '  Mythologie. 

«      ^^Mitia^yjnholil  pmi  Johann  Heinrich  f^osn* 
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Mjtbolog,i«.  .    \:      8^  ' 

Gegen  wen  ditse  Schrift  gerichtet  sey,  das  gibt  sckoii 
^cr  Titel  zu  erkennen,  und  welche  neuere  Methode,  dia 
Mythen  zu  deuten,  bestritten  werde,  lässt  sich  daraus 

so  leicht  errathen,  ftla  Ton  einmn  soklien  Gegner,  V 

V*  ist.  Mir  «nbaarluDDige  und  klir  aosg«tfiMiiai 
BMerknngen  erwarttft  kMQ ,  isrtii  Mitth«lluDg,  in  so«*  - 
fsm  »6  dttrck  oea»  Uolmiiehiiiigsn  sa  wihisslisialMlim 

srfmucli'  stjm  niiiss.) « if^M 
aticift  9ir  Vortrag  olelit  imaier  eilfoost. :  Olo  !8dhrift  'eoO^ 
liiHt  2  L  BenrtheUttng  der  OMmmdion  Sfaibalik  (samt 
in  der  Jenaer  Literaturz.  Mai,  jetzt  vollständiger« 

Zuerst  wird  von  der  airern  Symbolik  (der  alexandrioi« 
.  Grammatiker  und  der  Gottingfsohen  M3rthologen^  denen  ' 
fich  die  mytholortf.  Briefe  V's  ent^e^engtelUen)  gespro- 
chen, dann  die  Creuzer.  Symbohk  im  Keime,  wie  sie 
mskX  Ksapflast.  erwachsen  sey  u.  s.  f.  dargestellty  '4,  i» 
dio  wrsehiedentii'niytholog.  SchriftM  C'et  iteoh^fSBgwt  ^  . 
bis  e«f  dfts  cvierschr6tige  Buchs  so  neli0t  es  xwbBL 

Hini  aoeb  den  Titel;  Sjaibol^  der  a^rsiisdies  «iid 
feBariscfcea  PotooMOi  die  zugleich  planoteriii^Iio  * wd  s^ 
donsdie  Potemen  sind.  Hieiwif  igehtier  der  einen  tsl«* 
Inrisch  -  sidenschen  Hanptpotenz ,  dem  'QrweltUchea,^iitt# 
Indien:-  Lrdammerunji  westwärts  leuchtenden  Sonnen-^ 
Stier  Dionysos  (mit' starken  Schritten,  auch  wohl  Spriin-» 
i;eiij  nachj?  und  kommt  bei  Verfolgung  des  Mystioismus ' 
auf  die  ^  Spur  von  Katholicismus  und  lesuitismiis,  Ce 
X«hre  voi|  bekechischer  Religion  wird  S.  46.  insbe- 
sondere gtprttft,  und  det  indische  Alter- Dionysos  S.  79. 
beleocbtet  und '  S.  88.  der  cKsikottisdie  Dionysosspuk» 
gerügt,  üobet  Tonüglich.der,  Tpn  einem  iBdisdie»*rsn-* 
dit'  nod  npek  mehr  voo^sein^  eignen  Phantesie  getSnesb-  , 
SS  Frsnn  WiKbrd'  ügurirt ,  eher  :  aneb  numebe  s^tsbpM 
Bemerkungen,  die  Unzuverlassigkelt  "Viebr  BeneMsmlnt« 

ter-von  Indien  und  dessen  Göttern  ('s.  S.  123.)  noA  diO 
Unfruchtbarkeit  der  "NVortkünsteleien  (s.  S.  1350  hetref— 
fend  vorkommen;  der  Wanderun**  des  Schiwa  —  Devani— 
schi  (indischen   Dionysos)  S.  130.  die  Wanderung  des 
thebanischen  Dion.  ostwärts  entgegen  gtsteilt.    S.  \%%,  \ 
£    Wieder    Kaiknttaspuk   durch  Aegypten    (mit  ern-^ 
,  ster  Rüge  der  Vergleichaog  des  Osiris   mit  Cbrietiie  5* 
144.  f«)  Btecbtpngswsftb  sind  die  Forderungen  an  eir' 
mn  tüchtigen  Focscber  der  Mythologie  S«  l6S*  ^- 
11.  5.  14««  Gottb^it  nnä  Fortdsner  der.^eele  naeb  eit* 
griechische  Vorstellung.    (  Zum  Thal  in  d«r/|enaev  XM*  . 
Xeiu  De&emb.)    Auch  liitr  wird  die  fiehan^tung 
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liplfh  ti|frho«iii\pMi««l.  Btrbar^owcitlidl^  /mi  Ableitung 
4m^l\km*mä§  inar  Mofgohltnd««  bditapfti«iiäeht«f*  üWfe 
ins  geurfh^t«  '«las       Alt^melwa  etw*>YM  den  ««ifttl^ 

^»(«^V  X«it>,  in^iäisdiM  Rcligiomlnhw  Amt  pk^y^lftcbm 
und  ioai$pnc^  PriMterti"  bekamst '  vwAm .  tind  yeHi&l«i>ht 
»lU  dfit  V'ielgötterei  A'erbunden  werden  konnte,  S.  I84. 
ffr  gezeigt.  .Ueber  die  Ent8tehun|»  der  Mvbterien  trä^t 
Hr«  V,  .8.  J97.  ff.  seine  Ansichten  vor  und  entwickelt 
8.  114.  dib  Entstehting  wnd  den  Gani;  der  Idee  von  ei—  * 
nem  Todtpnrtich  und  vom  kiinfti^fn  Leb^n.  III.  S.  936. 
Ti^^^^^i'''*  Hotnec.  nack  Anliken  mit  Kriantertingen  vori 
m^riii, ,  Schorn  ».«od  Greuz-r  (zuerst;  ib  der  Jenaer  Li,t* 
Zwti'  tßii*  MUrz)^  Bei  Heyn«  und  Schorn  findet  Hr.;  V« 
•Kunalsii^s  d«i  Tmgt$  und  archäolo^iscbc  fi«l*a«Qb«it^ 
]l«j|iiioirii  dkr  <ilt .  veränderlMi  Mytbologi^»  IrermiiSt 'Cr^ 
fit'.«Ktnldi  6,  zit^  öl*  »ytbQlog  ,  firttnfml^tii  votk 
byn«  tmA.  84  244*  ff.  dk .  ii#«en  Antkhteii  Hro« 
Schorn  ifttd  CrtoMr  durchgegangen ,  ktbtctft  «mitiMNilH-' 
4ter''Md  rirft  «Micbra  aotttthrliäcrii  Bmfterbongen,  «  B« 
iibar  dWr  Sirenen  und  Harpyten'  und  ibr^  V«rWech#ai<ln^ 
Si  £5J.  fi,,  über  k urge^sciiichf liehe  Abenteaer  im  Nebel- 
reich S.  268.  iY.y  über  dia  Zeit  wenn  Spie{;ei  aas  Metall 
den  Griechen  bekannt  wurden  S.  273.,  liber  die  Abfei** 
tung  des  Namens  Sirenen  S.  270.  Der  letzte  Theil  clie^ 
aes  Stücks  ( vorriemlich  von  S.  291.  an)  ist  ^et^en  Cr. 
Mnd  seine  Methode,  alie  aitgriechische  Mythen  auf  di« 
Prie»tl»ii«bre  der  orientabaohen  Vorwelt  zurück  zn  iiibmu 
pt.  a.  Tometalich  S.  313.  ff»  I  —  IV«  -  Das  Schlussworf 
anthäk.siiir  Pantf^Iichkeiten ,  die  üaf.  g«m  ubergehl|  #b« 
gkkh  auch,  m-  mit  4or  Mythologie  in  VertttiHkii^  st»«! 
btii4  .De«  eigentlicbto  Scbiiiss  macht  V.  8l        ff.  Jim ' 

^entt£  5rtnicfciiMm. 
kl  4f»  tieuem  Kriegslisten  des  römischen  Pfon4nlhiwia  ?  , 

-IMid ige  nahmen  wahr^  wie  das  PlaiTenthnm  in  tfllef ' 
Gestalt  das  werdende  Zeitalter  au  gewinn- n  trachtet.  — 
Man  beschränkt  nnd  fälscht  die  Kunde  des  Classischeo 
Alterthfjms,  um  alles ,  was  durch  Pflege  des  menschlichen 
Gemeinsinns  i^iit  und  edel  und  gottwürdig  erwuchs,  von 
gefabeiten  IJrptaflen  und  L'rroysterien  abzuleiten*»  AucK 
die  am  Schlüsse  aus  der  Geschiebte  der  r(im«  Bakohaoa-« 
lien  hergeleitete  Wanüsng  verdient  gahittrt  »1 .  werden« 
Wann  .  man  überhaupt  ia  diesem  Baebe  die  Bestreitung 
d^' mystischen  Ufrleitung  und  Dentang  gricoh.  Mylhan 
(jhtt  CfceC«  nie  hat  betpfliehten  Utoneti,  Ao  Wenig  aU  der 
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Mylbologie; 
* 

fieiseitige*  Etymologisining  )  absondert  von  äen  ihr  zd-  - 
gtf^hfiebenen  Ab«iichfen   o^ter    aus  ihr  gezogenen  Folge—  * 
r^ngtii  ddie  woli4  ai&ht  aligeqsQio^.paiL.wenigiiten  bei'.^i*^  * 
p^n  Cr«  gelten  k(HiBeri)*  weBO.JMn^jdii^  JPers^niiche  TOil 
itm  SäcblicIie»^l#«MiV       wird  liiait'^Keser  Schritt  ipWt  ' 
aitoMf«  Beiehfofigen  vtni  W wnm^f(e» > •  bgtw i qm«  .ubj  ^ 
i«t  «MUH«  WnkrMlsMiMi        «NdlMhot  t^mobifigsgeij« 
<  4|l  Vtrfii  «viffd      w«itfffa  Ffüruii^  iatwn  tni4*Mf% 

■k  » » 

Die  Mithragefteimnisse  während  der  VQt'^  Und  , 
urcJuiailu  hen  jCeü;  historisch^  kritisch^  exe<^e^  ^ 
ti^ch  dar^reslellt  in  der  (ß  es<      hte  der  a/diken 
Mtl'glufitn  wie  im  -  Tetnpelieben  der  alten  Prie-^ 
ster^  nat  h  den  heiligen  Sagen  des  Morgenläadee^     .  . 
den  Zettdei  hrijien  und  den  ff^ürzein  der  grie^  * 
efdech'-römiemen  GöUerleli^^  för^  Philosopheni 
ßibeiheunde  und  Hieiör'Aer^  ^Heinri^h  * 

&eel%  Kaa»  ßaimu  Regier^ Sekirmtar.  Mit  So^  Ab^ 
iitdungen  der  mkeneien^-  ein/iinMeien  'DentmäUit 
Miihra^e  bei  den  Persern^  Römern,  Galliern  • 
Mhäiiern  (auf  jg  Bogen  oder  ao  Taf.)  yiarat$ 
'  1^15.  ^aaeriand^r.   Xf^L  74»  S.  gi  .  6.   3  Rihü'. 

Der  Verf.  ist  «in  cDtKuftiastische^  Bewanderer  der 
cbohea  UrwQSlheh  Indiens  und   de»  lebendigen  Worte 
Zoroisteri,  äoTerkenn barer  Aiieflüsse.  der  Urreligion  dm 
ÜMMeUkek  »nd  jeM  Idifhni,  den  mn  nioht  HmM 
pmg  «oftieM  Mrio»  der  in  der  Gesehichtt  der  Religio 
der  Atae«^,  iN^biMil        drei  ,eriteii  J»hiliu0derlt/ 
wmk  Clifitt<^,  80  hoch  verehrt  .erecheint.    deeMU'  Ge^  ^ 
beMDniise  die  Zierde  des   antiken  Prit&terthums  waren^ 
der  sich  al&  heidnibche  Glaabens- Sonne  sogar  lange  zum 
ütf^tnsatze  erhob  mit  Jesns ,    dem  wahren  Sonnenlicht^ 
der  Chri$(en\velr  Ji     Die  IVlithraj»eheimDisse  sind  dem  Vf» 
ceio  wichtiger  Zweig  des  Wiesens ,   sie  verbreiren  eiii 
heiies  Licht  über  die  letzte  Periode,  der  röm.  Religions-r     '  . 
geschieht«,  über  die  Verwebnngen  des  auflebenden  Chrl?» 
sfenthams  mit  den  GOtterbegriilen  der  einke»den  alte« 
Wult  I  wodorch  sieh  ei«  neoee  Ktrehensystem  «nd  Prie4 
ittuhiMD  im  modernen  d&Aii  und  Geiste  bildet-    Welclic«  ' 
iHckheltigeii  StolF  fmder,   nach  diesen  Voraussetsiöygeli 
(je  wohl!)  in   tiieseti    Darstellungen  dcc  Bibdfrtund^ 
wtkhc  ftrbabsne  Ideen  (?)  .dei:   Piulosofit,   wxe  viel« 
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9*    •  Mjihologüi; 

Wahrheit  (?)  deir  Hifttoriker»'  Die  vorgefundenen  Mo^ 
numente  des  Mithradienstes  <rin  ihren  Haupt--  und  Ne-* 
benbef ieliungen ,  in  ihren  yehf^imen  Dentungeni  wi  jbe-» 
trachren  ,  '  das  Selfne  und  Ei^jenthiimliche  darifbcr  ,  'wad 
mehrere  Aiterthama- Cabinette  verwahren  ,  zusammeA 
U.fMtfQ,  mit  de«  BetracMungen  Mithm  auch'  noch  än^ 
dere/tfber  Urreligiön  ,  Parsendienst ,  Isis  Md*  Osiris^  Ur-* 
dimt^liiim  stt  imbidilto^  üt  der  Shit^eok  dieser  Scbiift. 
Genng  zrx  ihm  Ckarakterisinifig !  niid  wir  iiigtn 
noph  bei,  diM  d^r  Vf.  ans  den  saUfeich^nScbm -über  die 
Beem -MStbriecft  V9n  PMI«  a  Tdm  e»  und  ttb«?  dieZend— 
religion  ileissig  ziusammen  gctrageit  »nd,  naehf  seiner  An*- 
sieht,  zusamroengesielh  hat  ohne  kritische  PrüRing.  Des 
Hrn.  V.  Köppen  Schrift  konnte  der  Verf.  noch  liicht 
brauchen.  vSein  Werk  hat  folgende  "TT  Abschnitte:  i. 
r)arstifllung  des  Lefn  riil's  der  alten  Perser  nnd  ihres 
beilt|Ten  Dienstes,  nach  An^uetü  (Anquetil)  und  Klea«- 
kef  (dessen^Zendavesta  im  Kleibfn  nicht  erwähnt  whrd; 
'BKode  wird  «genannt),  a.  allgemeine iBetrachtungen; b.  . 
S«' 16«  Abrisft  der  Religjoa  Zoroa^tem,  *  «lach  den  ZefUt«»' 
Mcherm  (mit  Aamerkonjgeii ,  in  dcMtt  Dibelstellenj  wr^ 
Ufodieh  der  Ofic«ib*  ^  jüdische  ^.Votelelittfigen,  h#id<* 
itmhm  Bythen  .vei^idwn  nni  gedeutet" wefdeo'imd^^n 
Creuzers  Symbolik  häufig  Gebrauch  gemacht  ist),  a.'S. 
S6.  Reliqionsdienst  der  Paiben  (sowohl  an  sich  und  oh^ 
>ie  BiickMcfit  auf  büi^erl  Verhältnisse  als  auch  in  Be— 
•»iehnn.;  auf  biir*>erl.  Gesellschaft.)  3.  S.  12^.  Fragment« 
ator  Staatsvei  ia>.sn7i^  (einer  llrirstellung  der  St.)  der  alten 
Perser  nach  Zoroa^ters  Gesetzgebung  (also,  wie  sie  seyü 
solltet  nicht  wie  sie.  wer),  nech  Klenker  (wiedmi 
mit''Anmerkilngel»,  in  deM*  tili«T'der  Verf.  sogar  auf 
eetiS  Baebtv  deif  AitiMii freund  oder  Wegweiser  inr  deta 
Oebiet  der.Armeti/^  'und  'KT«nki»1n pflege  eto. -irerwilfH,^' 
9;'*S.*«I96»  d!>t0  Umwn  von  Persepoiie  omh  Heeren  (denn 
Wfener  Nachdmck  «seiner  Ideen  ii.s»f.  1^17.)  und  M<Mit>^ 
faucfHi  (warum  nicht  neuere  und  bessern  Darstellun- 
gen?) bctidchtet.  (Diese  alten  echt- persischen  Denk- 
male stimmen  mit  den  spätem  Mithra- Monumenten  gar 
nicht  iiberein;  nach  der  <  ii;nen  Versicherun«;  des  Verfs^ 
warum  hat  er  also  sie  hier  angeführt?  in  Herders  Werk 
konnte  sie  Jeder  lesen  und  abschreiben,  vS.  21a.  Be« 
echreibung  nnd-£rlikirang  Mitkra'a  von  Montfaiicon  (in 
der  Antirj.  expL)'  mit  Anmerkungen  und  Allegaten  nach 
Moth  wobl:  Ton,*od9t,  ms)  Hyde«  Ancjnetil,  Kleukor, 
fbböjplUn,  Zoege,  Benier  (wie  fcommt  den  ditser  Compi-« 

♦  • 
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IMt  isxk^itf  E^'iiMvr  tiBd  iMliMi  jgrü'nBlidieii  Forscbem 
•Mr  Slefteii ?)  Grenzet,  i^n  Hammer ,  Rhode  und  Andero^ 
«aWt  (5.  äSi.)  Aa^Qg,  (\n)r|B  tik  Mkhri-DeBkiii^tt^^ 
wdohe  Montf^  Hiebt  iMontv  oder  traähoto^  inalMsottlti^ 
die  in  DealBchUmi  befindlkiieii  maigtUkn  wtrden,  iHdk 
Mm  liuliekriften ,  feroef  '  S«  313.  dit' liithfft-.Bf0iiiiaitflfc 
^on  8tfx«»Neiii^edel  nebst  eioigeQ  Insdirift«- Seeinen  m» 
Oesterreick,  »us  dem*  Arrhriv  <ifr  Ovographie  etc.  Wien 
18  1 6.  —  S.  33  2.  Geschnittene  Mithra  -  Steine  und  Mitn— 
xen  —  S.  335.  J.  0.  von  Herders  Ideen  über  ZöroastefS 
Beligion,  mit  eignen,   zum  Theü   iiberiliissigen  Aninep- 
kungen.)    6.  S.  35 1.  Abhandlung;  und  kritische   (?)  Un- 
tersuchung liber  Mithra  von   Philipp   a  Tnrre  (dem  der 
Verf.  das  ciiii  bestreit  bare  Verdienst;»  zuschreibt,  die  Mi^ 
tbra ^Deokmle    aoent  wissenschaitlich  bearbeitetem 
-baben;     cwenn  »dch,    nrtheiit   der  Veif.  etwa»  an-< 
tuaaisend ,  die  -Zeit  einige  teiner  Ideen  ifhvrttrdigte ,  Inir* 
^n  riele  seiner  Grotid^tze  Ho^  immer  nooh  Jen..jrer» 
der  TlMorfen  über  Milhm)  ^  Iren  üben»  m  dem  Ifo- 
«nm.  Tel«  -Antii  —  so.  Iren,'  daee*  aneh  die  -Utein.  Ett* 
dungeo'  der  tietfen  Namen ,  Omtaroty'  MtnuteffhÜ  eüoi; 
beibehalten  sind.    7.  S.  496.  .BetraelifnBg  der  wichtige^ 
Symbole    des    merkwürdigen    Mithra  — Mona  ments  voa 
Maiils  in  Tirol  (das  15H9.   von  I^irten  auf  einer  Berg- 
snitze  entdeckt  wurde  «nd  dessen  fernere  Schicksale  auch 
'der  Verf.  erzählt;  mit   den   Bemerkungen   und  Erläute— 
fongen  von  Giovc^nelh*,  ßaron  Hormayr,  von  Fall  hause», 
nnd  eignen  Ansichten;  der  Verf.  hatte  schon  in  8  Ge— 
-aehicble  Tirols«  1S17.  umständlich  von  dieee«  Mona— 
wcble  und  seinen  1 2  Seiten  -  Täfelchen  gebandelt ,  was 
'er  nns  hier  nieder  gibt.    Der  Anh«ng  entfailt  6.  546« 
dift^  F«riiLMmngen  tlithra^e  Vom  *  JPreibenm  Ton  Hemmer, 
«ne  der  Wiener -Liti Zeit., tgi 6.  aufgezogen;  es  beh»«j|ptet 
^m§r  Verwanda^haft  dea.Miliirar^M^rsterten  mit  .den  ind^ 
sehen.  )    8.  S.  564.  Urreligion  .nnd»  Heidenthnm  (ein  biet 
ziemlich  entbehrlicher  Aufsatz,  meist  aus  einer  Äbh.  des 
iVof.   Ch)dins   in  der  Minerva  18 15.  und  Grenzers  Sym- 
bolik ausgezogen.)    9.  S.  604.  Isis  und  Osins  im  Tem— 
pelleben   des    alten  Priesterthums ,   historisch- exegetisch 
-dargestellt  (nach  Herder  und  andern,  oberflüchlich).  10. 
6.  6ai..Ueber  die  Tempelstaaten  (die  an  Tempel  ange- 
-nchlossenen  Staaten  und  die  hierarchische  Staatsform)  im 
Alterthum.    n.  S.  629.  Betrachtungen  ^äber  den  cluist- 
Jicben  Weltglanben.    (Sie  gehttcien  eigentlich  fm  i^ekt 
Jiieiiei:^  aber  det  Verl.  lioftti  «es  ^seinde  dem  Leasn  wtt- 
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j^ouuneTi  ftyn,  da»  Tftffllcha  hier  afu  firtden,  was  Buhl«^ 
jWirdekh,  Gredzery  Abej^g  and  BncMiolz  (eigne >2Liitaiii'r 
^aiemtefiung) , '  vAh  so  heiligem,  Interesse  Hir  i)ai'gcieüge 
'  ^ebetk*  der  IVIensche« ,  über  Jesnm ,  dM|:  Grutidllige  jeio^ 
JLebfe  uiid  ErbMing  in  iain^D:.  Udbedblieke,  nach  den. 
itedeii  Ars  'Sttttlidl^a  iiUii(;ion««tiftm  und  der  Geschiektei» 
Miipreclieb.» .  ,Oe«L.yerC.  i^enu^tf^  aber  fikhf  eintnel-die 
E^cerpren  ,  '^M^ekke«  Afr-'Lelirr  Jeta  «nnachst  an^^ehen  ; 
hat  >aucli   Sw  7 i Q.  -  Befrachtungen  über  den  wahren  Ge— 
)ixcjitspu«ct  der  (Verfoljfungen ,  welclie  die  Christen  wah- 
rend der  ersten^  drei  Jahrhunderte  zu  dulden  hatten,  ans 
Bnchholz  und  Gibbon,  bei^^efü^t  )  —    Diese  UeberwchC 
eeigt ,  wie  ein  Buch   über  den  Mithradienst  durch  Allo-^ 
"tum  so  stark  werden  konnte  und  entbiiit  zugleich  eine 
limwdsftng ,  wenn  ,et  deren  in  onierer  Zeit  bediirf,  <wio 
^rch  Abfchreiben. dickleibige  neue  Bücher  gemaclit  irevt» 
itA  können.    Der  TMl  dee  Werhf^  wekber  die  UithfiH- 
DeiAfneb  bevbfeibt  niod  die  TcliMMedenett  r>ettliingeli 
^Jettitee»  «nfubtt,  ia»^->^peil  min  liiee  dae  Meiste  niid 
SrfaeblioMle %ekeiDineii>    findet,      am  bi^auchbarsten. 
Die  Urtheile  des.Vfei  (z.  B.  über  J(?n  hohen  Werth  der  ■ 
Antiq.  explioiiee  TOn^Montfancon)  werden  Kenner  nriclvt  ' 
täuschen,    AMiingern    ist  Vorsicht  zu   empfefiien.  Ein 
Sachre^!f?ter  und  ein  Verzeichniss  der  Knpfertaleln  (die nicht 
bios  die  Mirhra-iVIooumente,  bisweilen  doppelt  nach  vi?r— 
eehiedenen  Abbtldongen ,  sondern  auch  die  Ruinen  noA 
4i^^{»lilQni>ineDte  TOnPeisepolilidafiteMen^  lind  beigefügt, 

•«•i  S*»  1  ' 

-  Uehmrmrht  der  fntkmBhent^  *f  mischen,  .Aegypt-'' 
tce€*&ii/f,  GrimekMk(Bth  mnä  akitaiim^hei^  Mrifwlo^ 
\.  gie  nfid  B^li^kMtehrBK  mit  BfzUhung  auj  die 

INmfiiamwn  dsi  Allerthums.    Ein  Leitfaden  für' 
^-den  niythologiaehen^  UntertivlU  in  hofiern  Schu^ 
ieu.     Von  J\  Ij.  A,  Riclt^tet*    Meipsijt  <  1^2^ 

fw. //.  174  &  a.     or.r  .     .  . 

t.  ' '         '  -  '   . .  - 

Ein  oft  sehr  trockner  und  meist  nur- die  Gegenslifn- 
de  oeoneoder  oder  aofleutender  Adszng  ans  den  s  Bin«-' 
den 'der  vom  Verf«  heraosgegebenen  Phantasieen  det  Ab- 
terthuois»  Wegen  .des  ZusaiBmenhengs  der  wesllichtfn 
Iteligioneir  mit  deii  astUcben  fand  er  es  nOthig ,  die  in^ ' 
dische  ond  persische  Mythologie  aufsnnehmen.  **Denn  die 
KemUftiss  detsetbea,  sagt;  er,  sollte  den  bchulem  h«he^ 
t#P>  Classen  gelehrter  Schulen  nicht  ganz  vorenthalten 
^erdeB#    c£a  iu  sogar  zu  hoffen  (?^,  dass  vieüeicht  lu 
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loo  Jähren  die  Sanskritsprache  eben  so  gnt  iIs  die  Grie^ 
chische  in  Gymnasien  gelehrt  werden  werde))  ( vielieicht 
BAek  frühe? ,  wenn  dis^lddoinanie  so ^  fortüchreiUf  — -  nwt 
md  die  Hill fsmitteL etwas  zn  then«E.  )  Aai  ein« 
BiBoltitoftg  iol^t'M^^S*  dje  lndieche  ^Göllerickre ,  mit  ver-« 
«usgeschickter  AiiBe»geM[ttr  Quellen  cUrselbeit^  det 
yuile  nnd  der  venchiedenen  Religioaen  lodieos,  aod  «tt 
idriiiM»  ««i«der.  iit^clhlhe^  AMbtger .  det;  MtläwliiiibeB 
eialMinilclM  IQaeliett.  W  (Maem)  (WUmitolw 
fwdiMhtw  Aeligiofk.  (iReligiMiskeliiitHl8f*)k  « 'Wegen  diectft 
kleinen  Unoidiiäri^Mw  Ar  IM-^  Iii  der  Von  nm  V99^ 
aeÜiting:  (Er  scheint  ükerhanpt  dietsen.  Leitfeden  etwas 
schnell  gefeptigt  r-n  haben.  Die  neuere  Literatur  ibt  hier 
und  in  den  folgg.  Absdinitten  nur  zu  reichhaltig' umJ  za 
Wenig  gewählt.  In.  einen  solchen  -Leitfaden  gehären  nur 
die  Hauptwerke,  die  der  Schüler  oder  Lehrer  auch  haben 
nnd  benutzen  kenn).  S.  44.  Persische  Religion.  (Hiet 
itt^  die  Gesearmlenzeige  der  QoeUeo  und  HiiHsmitlcl-vomr 
•aiigesehickt;  die  Deetlellang  der  ReL  ist  ntiir  Auszug 
MH  ZenAwm^)  S.  60.  Von  4eir  ügyptitcheQ  ^Rel« 
■pr  iit'ilM  Tolransgebo«de  Litersiur  tioch  'ba»^r  «ndl 
iNWniger  ' attage'»iUbk*t«ii4  •^l9e&.>akiifr  Tollt^  «Dm 
Omurieivi«  *  wird '  aycli».  nin  tn»  tti  na  fräiHStea 

^IlMtfaiim  *liirfifc«SiMi(^«^  .«w*  diro;»SdiiBfiMeNeni  owi 
MomiiufcWfiis  'iloitdevr''aiiit  'den  Znäitmm  spMttfer  Bek 
nnd  neuern  Oenlangen  vorgetragene  6.  '8$.  AMatische 
Religionen  diesseits  des  Euphrats ,  ( ph^nikische  Kosmo-^ 
gonie,  babylonische  oder  chaldäische  )  S.  88.  Griechj.sche 
Religionen  mit  Rücksicht  aul  die  vorderasiatischen.  Hier 
werden  nur  allgemeine  Notize«  von  den  Quellen  nnd 
ÜülUinitteln  gegeben.  S.  97.  Uebersicht  der  Sagenge^ 
scht<eiit9  der  Grietben^  nach  den  einzelnen  griech.  Lan-* 
dem  und  Inseln  nnd  den  «nioht-*  griechischen  eher  mit 
Criechenlaod  in  Verbindung  stehenden  Lendern.  EH» 
M7tiuiiogMderGn«Qki>liatliiiffiiitrd&  »T4.'ffi}  naeh  denMjr^ 
ikM^jetmea  and  iM:Zf«llfol^.  gegeWiH'^  VW)  i$t  Um 
mmmmmmn  gedrangt ,  aW  OMMteve '  nt»  engedeaftot',  io 
tef  der  Läirer-  Vie|4e.m  erklüre«  keti  md  liiii  md' 
awieder  (z.  B*  S.  166.  irber  6rn  Persens)  Bind  Tersdiie^ 
dene  Deutungen  oder  Erklärungen  angegeben.  Die  a\t^ 
itafische  Alylh.  ist  5.  160.  iX.   selir  kurz  nnd  mangelhait 

^hendelt  und  Quellen  derselben  sind  nicht  angezeigt*  . 

,  •  ,      .  .,  . 

Der  Tempel  der  himmlischen  Göttin  au  Pa-^ 

•  .      ♦         *  * 

»  « 
.  •  .  •  '  .  • 
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\  ge  znr /Reü'giQn  .der  Karthager,.  Mit  vier  Kap^ 
ferlajeln  und  eirter  arc/ulektonischen  IjIi  Llärang 
,%fOfi  Güstau  Friedrich  Hetsch ^  Kvn.  /Inhitecten 
**yund  Prof  >  '  der  Perspeclii^e   cm   der   j4had,  der 
^-^Mehöaen  M^iimie  zu  Kopenh.  Kapgahagjm>^üa^ 

r  DflK' T«npti' di^  hinmUBclm  GiM^n-  zvt  PapiuMi  watf 
^mm  4m'  ätMt«»-wdl  Vefftlirte«lMi  BtiUgtbuMr.  DU 
]9HingdUm;4Rrardle  ioi  Onaat  aMIir.  dia.  ytmhiedlMitM 
Mamen  (auch  Hm,  Kupra)  all  Wflitaa« PHncip  der.B«-« 
Zeugung  verehrt..  £s  ist  dakarifür  dtt  Untersuohungen 
über  die  lleligiontn  des  AUertbums  von  Wichtigkeit,  ah» 
les  zn  sammlen  ,  was  iiurüber  bchriftsfellef  Denkmals 
und  Ruinen  ©n  die  Hand  «eben.  Daher  hat  Hr.  ProL 
Hetsch  den  IMaii  und  die  Zeicliniin^  dieses  Tempels  ("T. 

3  )  so  weit  es  nach  den  vorhandenen  Matenaiieo  und 
Bninen,  die  T.  I.  abgebildet  siod)  entwofita  tmd  ür« 
Biach»  Mtinler  die  fragroentarischaar  KaaiMPictitttii  iOiil  ga« 
W^bnter  Genauigkeit  ««nd  Sdr^fblt  gesammelt  Und  «rlä»-» 
tert  Dar  .Tempel  mr^ein  Waak.  dat  Phöniainr,  idia 
<iäisieit'^..an(  Cyp«it<aiadarlia8lani and  dahin.  iKuaarNar 
tioaal^Cttlu»  braobteiiy  dia  btidan  gronea^Kabmajidfe 
iMi.ihaao  TliaM:^«.ThQlath  jC-JSrseu^ar .  twd*  Gtb&lia«^ 
vria  man  aus  Huroberts  und  Hamakan  InschrifteR  %vei!;^} 
Iiiessen,  hfi  tlen  Aegypterfi  AxiokeibOä  und  Axjokersa 
(bat  den  Griechen  Zeus  und  Aphrodite),  auch  bei  dea 
IMorj^enlandcrn  Baal  und  Astarte.  Letztera  (Apliroditc;^ 
, hatte  auf  Cypern  drai  Hauptlempel,  zu  Paphos,  Amathas 
und  Idaliunt.  Der  Papiüsche  war  nach  dem  Vorbilda 
das  Tarn pala  xa  Aakalon  erbauet.  Der  älteste  Name  dea 
Orta#  I  wo  er  stand^.  var.  Golgi  (wahrscheiniiah  daa  pbl^ 
»ic.  ^bd»  jetatüaakla.  Der  Tempel  (dets^a  firbaanns 
aifiiga  do  Jabi«  Inash  foaoa'a  .  Toda  aogaaatit  wmAj 
ataod  aal  aiaar  Aatohaf.iaat  FataeDgraada,  aat  5tataai( 
v4a  aogahaarer,:lCfllMa  (wia  die  Raia«D  .tc»  Maaafo  stik  < 
gen),  eiaa  Btoait,  dia  OMin  aaah  in  aodant  Uebarraalatt 
pbtinic.  Gebäude  an triifV.  Unrichtig  hat  Lenz  in  seiner 
Schrift:  l)ie  Göttin  von  raphos,  behauptet ,  es  »ei  ein 
leichter  Üalkenbau  gewesen.  Die  von  Götz  bekannt  ;^e— 
machten  Münzen  von  P. ,  auf  welcheu  der  Tempel  dar- 
gestellt ist,  sind  unznveriassi»» ;  sichere  Abbildangtn  des^ 
selben  auf  Münzen  faugen  erst  mit  August  an  und  gehen 
hii  auf  die  Bagiamig  des  K.  M«oriaa»w  Dia  Sahätza 
ddc  &Äoiga  vurdan  aatvadac  ioi  Taaif«!  adac  aa  Salutfsr 
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unler.der  l^a  »i^ibe wahrt*    Bie  Stadt  iintd  r^bV 
.m^^muti'  dm  iXemp^  iit  mehrmals' darob -^Kcf beben  ver* 
'  ^wttittt  4#onlfli  cnd  der  TempdKc;geneth  wehrsolieinUcIt 
4lft  Consluali«^  :2nt«tleff.  in  ¥eigMfQlifit?    dea-  ftrriijul 
iii4r«i<abCT  iMnliMftmtr^  die  RigiMMi  'VDir:Pftplm^liiCi«?nfr 
«vit.BreTdenliiclt  in,/»;  Bebe  i«.l5»>3Blirh,  -mribnikfr  Ömk 
JtMfKX'  wMlmetwi^wklt  mm  aeiDä  lebweicliend^M  Benef^ 
^jamiJbi'u  corhidii^  'GdBfelldesldab^emicMiehler  Kegel,  «us: 
Dergleichen  Steine  (zum  Theil  Aepolitbien)  Avurdeo  au  oh 
in  j andern   Tempeln  Asiens  'und   Griechenlands  verelirt 
.und  sind  auf  Mönzen  abgebildet«     Die  konische  Gestalt' 
•""war   sowohl    dem  Baal  als^  der  Antarle  iieiijg.    Auf  den 
IVlünzen  und  Gemmen,    die  anf  den  I)!enst  der  iiimmli— 
•sehen' Götlin  sich  beziehen,  iiodet  man  immer  den  Ker- 
gel ,  »her  «nit.  Verschiedenheiten ,  welche  theils  von  d#r 
•tJBimitqheit  der /Künstler,  die  i)ie  dasnOrigiVial  gftf«h#n 
.  *JiMn|  and  .  sich.  miiMhssHn  der  'Form  ftu  ändeed  v^«-. 
jgtolietsaiy  |Mrgslsitet^imd«iU'  /  Wnm  (nsii  drei  iKeg«i  wd, 
'«Migsnf.  Mfinieii  <sMt,  so  gehMn.  sie  tatiir€d«r:  nUkt 
-aiwC  Psphos  odit.dia'beidsn  Sasssntta^sogea^mi^siisKe- 
-^ol  suhI  «fMmebr  CsttdeUbew»,  «ad  «Mit  sIs  gcbldisslt 
-^Otlinn^       dcfofs»^    XJdingetis  'Wörde  A starte  in'  Asien 
auch  aU   Glücks- Göttin   verehrt;     In  dem    Tcinpel  za 
-Paphos  wurden.  Mysterien  ,   wahrscheinlich  der  Apfirodite 
und  des  Adonis,  vieiieicht  anders  als  zu  liyblo^  und  in 
andern    phönic.   Städten  gefeiert.     Die  Einzuweihenden 
erhielten  Tom   Priester  einen  Phallus  (der  überhaupt  als 
fiyoülol  betrachtet  wurde  und  nichts  Aosttfssiges  hatte} 
Jaißi  eine  H^nd  ^oil  Ssls.    Man  hatte  aiish*  im  Ahev^ 
-thom  Nachbildungeis  der  paphischen  Göttiii  und  ein  piss 
Ubtshs-  idole  befiMmi  sieb  ,ta.  Kopaolu^sn  und  blibiti 
jyfTTotsilnshiuig  .v^ninhisst,    Si«  sind  sos  brenn/  imil 


gesMiften  fislb -«Siriskfit  (Je<«t,  Ärfagonit  g< 
'Miiiit.tftMb'bsbM  dorshsus  dfar  Gastsif  der  heiligen -KeK  - 
-gel,  etwas  bauchig.    Kei«e  Uotigen  Offfer  wurden  der" 
paph.  GötÜD  ^»'bracht,  nur  Weihrauch  angezündet  aitf 
dem  Altar,  der  im  Vorliofe  stand.     Es  gab  im  Uid fange 
T^ee  Tempels  mein ere  Altäre,  too  denen  Hr  von  Harn— 
•jner  auch   Ueberreste ,   selbst    mit    Inschrilten   «^elunden,  ' 
-JDa  Tacitus  in  einer  andern  Stelle  doch  blutige.  Üpjer  er- 
•«'«Nibflty  so  vereitugt  Hr;  M.  diese  Angaben  so  S  i«t.iii4 
«aism  .Vorhofe  gsssbabsi».  die  imibbitigen  Opfer,  in. Inf-. 
,«erii  die  .blutigen  f.jttier :  iMUt^in  dem  psfib.  Tempet  wur- 
den beine  blottgen  gebrscbt.    Die  Nsturg<^tia  w#r, selbst' 
■rild  und  sXbnte  telbst  di«  mUstttii  Tbiii«/'  Ib  «&d«cn 
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-Tempeln  strengerer  Götler,  wie  des  Baals  und  des  (niebt 
griechischen)  Zeus  zu  Salamis  wurden  selbst  Men&cbea  ' 
I  geopfert.    Von  den  dem  Zeufi  dargebrachten  Mensdien*. 
49|ilero  wird  (5  13;)  sein  Beiname  2^A«7;^f0Y:e/£0c  h^rge^ 
leitev. Von^^  'den  WeisMgiiiigeo  im  .  Tempel  iPeph<it 
int'  man  mehr  Nachricht»«;   «t  war«  dort  eine  Tdlli|9 
lliemthie.    Zwei  **Pnesterstäai»aii  nim  KtnyradM  uni, 
3*aiDilra4tilr  wirichfeCeii'^dAi' 0ieoi<;  d«r  ^kAjpnMb^/.^^ 
fai  grae^  Achtung  ataiid^  hiesa  *Ayrfrm(^  -  Gvmm»^ 
mw&b  irioht  bloa  aits  4m  Opiferiiy'  aoii^efb  ^M»b.'U«A  '^ 
%otarlij{liiit  war  ^daa^  Tan^wiata bBf«'  wienüir^Tavbea^taelbat, 
dort' etil  heimisch.    Aboh  in  den  äitea  Tebpei^n  zu  Jeru^ 
,  sftlem   hatten   die  Vflgel  Schutz ,  nicht  öi>€r  in  den  &pä— 
iern.    In  mehrern  Tempeln  der  Na turj^tfttin  kommen  die 
O'auben  vorj  und  sind  auch  auf  Münzen,  in  Beziehung 
'darauf,  au  sehen.    In  Syrien  >var  die  Verehrnng  der  Fiw 
^che  atlgiemein  verjireilet.  *   Daher  and  w«il  sie  mit  dtfr 
•  Derketo  und  Atargatis  in '  Verbindung  standen ,  die  nicht 
"machmdm  von  der.  A^tari«  ist,  firmothet  Hr.  M,,  ^aat 
•ik»  auch  aa  Psphos  verehrt  wurden^  >«itt4<  hali  den  gvttaa* 
^wimi  im  Innern  din  Vvabofii  gafaodaiieb  Bmwieü  fiir(«if* 
nan'  Fitehbabiiten  Aaf.-  hat .  ooch^  madofe«  mnwtAm 
'tl^otogiscfoe  Qnil  'antiqMriadm  Üensarkongen '  übergeha« 
'iftiHssen,  die  gelegeniHdi  v-atts  dar  grossen  ß&kn  der  Ge>* 
lehrsamkeit  des  Hrn.  Vfs.  ein'^estrenet  sind.    Von  S.  30. 
folgt   die   f  'rklai  nng    der  drei  ersten  Knpfei-tafeln.  Ht. 
Heti»ch  verbreitet  sich  über  die  Construction  des  Tempela 
nach  V.  Hamroer's  und  Ali'  Bey*s  Angaben,  und  wo  die-i- 
se  nicht  ausreichen  ,  nach  der   Analo;^ic  anderer  Tempel. 
:^r.  M.  bemerkt  S.  33.  dass  die  i^lit^nicier  den  Morgen^- 
iind  Abendstem  init  g  Staahlen  vomtaUen  und  dies«  ZaU 
überhanpt  in  der  Kabiren -Religion  J^iiig  war.  >  9« 
If;  ist  diie  vierte  KupMaM,  i^ehn  '»«9ge\(äblte  Mttoa«ii» 
-eebaien  {mm  bettet  Ur.  Ii.)  und  WandgMildft,  di» 
4Ach  ifof  Jen  Tamp«!  und  die  Qdttin  it»  Papiin»  Uimh 
ilMn«  «nlbdsand  kon  Hr.  H  etkliff. 

Die  Aescliylische  JViloqie  Prometheus  und  die 
Kahireuiveilie  zu  I^etnnoa  nebfit  Winken  iilwr  die  * 
-         iio^ie  des  Aesrhyhts  überhaupt.    Fon  Frie^ 
'  drirh  Goltlieb  Weither,   Prof.  und  Ober^ 
"    hMioiliekar  zu   Bonn  etc.    Nebst  einer  Kupfer-^ 
'    taJeL    DarmstatUf  jLesJm^glMs^    Xlf^.  4>4&  & 
gr«      5  RiiUr*  -    '  *  *, 
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DJffiVeicliIithige  Werk  hat  einen  th^iU  litenaisdieii^ 
tKells  antiquarischen,  theils  in3rthologiftGheD  loh^t,  vleo 
wir,  «einer  grosMi  Mannigfaltigkeit  wegjen  nur  kurz  an'zeigea' 
uady  danlim  so  manche  Bebaiipniogeii  und  Vennath«ii- 
gen  «bverleiht  sind,  -welche  .strengem  Beweiw.nnd  ge- 
Meier  Untmacbniig.  bediurlen,  der  soigfiUtigen  Profnng, 
Wehl  die  gelelirte  Mrstellang  des  aobtaagswertben  Vis. 
TOdinit>  emp fellleb«   Zavttrdeist  wird  eise  die  vom  Vf« 
eegeeomnene  und,  Promethee  benannte,  Aesch.  Trilo- 
gie:  Prometheus  der  Feuerlanger  (icvp^öp^Q)^  der  Gefes^ 
fflte,  der  Beireiete  Prometheu»,  betrachtet  und  von  jedem 
dieser  Stücke  nnJ   seinem  Inhalt  Nachricht  gegeben,  so 
weit  sick  nämlich  der  Inhalt  des  ersten  und  dritten  Dra-» 
na,  die  verloren    gegfngeu  sind^    aus  dem  Inhalt  d^ 
Torbandeatn  zweiten  abnehmen  oder  darckVerolatliangeiiy 
die  durch  aanchetiei  Gründe  nnterstütst,  werden ,  waJuw 
scbctnlich  machen  lässt;  aber  dass  der  mp(pipog  wirklich 
M  tngischeii  Trilogie  gehOrt  JisJbe^  ist  nicht  ^inkoglich 
«fmseii.  Die  $chiitadsche ,  anch  Toh  ibidem  angenom^ 
ttsne^  Behanptttog ,  dass  Prometheus  in  dem  noch  vor- 
kiodenen  Stück  nicht,  sondern  erst  im  Befreieten  Prora*, 
sm  Kaukasus  angeschmiedet,  erschienen  sey,  1)e8treitet 
dw  Vtrf,  S.  S3.;  den  Chor  lasst  er  nur  aus  12  Perso- 
nen bestehen,  weil  den  I2  Gö'ttern  die  12  Titanen  nach— 
g^-bjider  sind;   die  Fabel  selbst  und  mehrere  in  ihr  vor- 
kommende Personell  (a.  B,  Herkales)  werden  ins  Licht 
gestellt,  und  in  einem  Bückblick  äex  Zosammenhadig  der 
diii  Hanptmomente  in  den  drei  Dramen  dargelegt,  nnd 
dann  &67«C  die  Bedeutung  des  Genien  also  angegeben  s 
Vmn  ist  mnachst  Sinnbild  der  Künale  nnd  Erftndnn- 
gen;  Pmnetfaeas  ist  gleichsam  der  Unrerstand  in^  Ge- 
MMits  der  Natnr  und  der  Noth wendigkeit;  itn  cAesch« 
rrom.  sehn  wir  (sieht  -wenigstens  der  VI.  S.  83.)  das 
Verhältniss  des  Verstandes   zu   der  übrigen  Natur  des 
McöKhen  tief  nnd  klar  aufgefasst.    Nicht  blos  die  rei- 
fenden und   verweichlichenden  Kiinste  hat  Prora,  einge- 
führt, sondern  jenes  himmlische  Feuer,  das,  wenn  es  nur 
gleich  als  ein  Raab  und  ohne  Demüthigung  tor  deäi 
Uoendlifhen  davon  getragen  wird Zerst(lrong  und  Qnal 
ii^kend  mi  ihn  rarückbrennen  muss.  ~  Der  Gefesselln 
ftm^  lehrt  nns  das  Erktihooti  des  Geistes  sieht  als  eint 
dnofaile  Verkehrtheit,  wt>hl  aber  als  Terbünden  mit 
ickwerec  Entsa^ifog  kennen ;  zeigt,  ^vie  anm  gntmüthigen 
Vhi  Beharrlichk  eit  iiiid  hohe  Fertigkeit,  zu  der  Erkennt • 
*itt  die  Kralt  zu  verzichten ,  der  elxernt}  Charakter  lünr  . 
dilg.  Rtp$ru  im.  Ed.  Iii,       2.       *  O 
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^okoitaieii  müsse.  -^.^Ph  weUs»  tt  habe  gefflUt  — 
vod'  schon  im.  Voraus  ui  di«  Ahnung' in  ihm  erwtd^ 
es  werde  dio  Zeit  der  Vereiniguog  kommen,  wo  «tt  dtn 
Uebermuth  des  GeUtes  erkennen  ^  der  Endlichkeili  sich 
unterwerfen  werde ,  ohne  sidi  selber  enfsttgeben.      -  In«^ 
,dem  er  durcU  den  Stellvertreter  befreit  wird,  nimmt 
zu -bleich  mit  dem    freiwillig    an  ■gelegten  Zeichen  seiner 
Bande,  die  Lehre  davon,  dass  nur  durch  Selbstbeschraa-* 
kung,  durch  das  Gefühl  der  Abhängigkeit  vom  Aller- 
höchsten der  unsterbliche  Geist  seine   Freiheit  und  sein 
^YohIseyo  sichere ;  und  der/^Ivranz,  den  der  Eiserne  ab  - 
;&eicben,  dass  er  inf  der  Macht  der  ^dhern  sey/gl«ick 
einer  Fessel  sieb  migelegt  hat,  verwandelt  sich  ihm  so- 
l^tt  in  einen  bleibenden  Ehrenschmuck,  sein  eiserner 
Fingerring  wird  znm  Symbol  einer  heiligen  WeUie^y 
(Und  diese  «lies  soll  Aesch.  gedacht  beben,    was  ein^ 
neuere  Philosophie  dann  zn  finden  Termi^?)  ~  S.  ^b, 
U^ber  den  Zeus  im  gefesselten  Prom.  nnd  über  des  Dich-* 
j^rs    Verliahniss   zur  Volksreligion   überhaupt.  (Aesch. 
wird  gerechtfertigt,   dass  er  den  Zeus  als  Despoten  dar- 
stellt.   öDie  Dichter  bedienen  sich  der  Götter  häuüg  als 
dienender  Figuren  zum  Mechanismus  ihrer  Werke,  wo« 
bei  neben  diesen  durch  sie  in  Bewegung  gesetzten  Jbiguren 
die  wirklichen  Götter  des  allgemeinen  plaubens  unge-r 
stört  ilm  Stelle  behaupten*  —  Soll  man  aber  glauben^ 
däss  eigi  tragischer  Dichter  zu  angeoUicklichem  und  drt^ 
')iehem  dramatischem  Gebrauch  so  gdnz  rüd^sichtlos  mit 
den  ersten  Personen  der  BeligioQ  und  der  Sage  sehilteir 
konnte?«  Wie  eberi  wtfnn  ^die  Vplksreligion  sich  den 
Zeus  selbst  so  dichte  in  dem  frühem  Ältertlium  ?  As- 
&tüsä  uahmen  die  Zuschauer  gewiss  nicht  an  dieser  Dar- 
stellung des   Zeus    und   vor  iiinen  bedurfte  A.  keiner 
kunstlichen  Rechtfertigung.  )    Die  religiöse  Ansicht  und 
gesammte  Geistesbildung  des  Aesch.  hing  nach  dem  Vf., 
mit  den  Weilien  von  Eleasis  zusammen.     Die  friihefn 
£rkhM:aj9gen  des  Aesch,  Prometheus  werdeii  S.  115.  ge« 
prüft  nnd  &  tI4.*  die  genannt,  welche  die  drei  .Pro-* 
.  metheus  des  A.  als  eine  Trilogie  anerkannt  h^ben,  S«  • 
315«  die  Zeit  dieser  Trilogie  nur  dahin  bestimmt,  dass 
#ie  ers<  necK  dem  Ansbrocb  des  Aetne  Ol;  75,  a«.an4 
nbo  nicht  vor  der  Mitte  der  4ojiüir«  dttmetischen  Lauf^ 
iMihn  des  Dichters  geschneben  seyn  ktfnne^    S.  119.  Das 
{Aesch.)  Satyrspiel  Prometheus.    «Der  als  Satyrspiel  Uiii 
Phineas,  den  Persern  und  Glaukos  gegebene  rromethens 
muAS  n9thwendig  des  unter  dem  Titdl;  Pro^ietiieu» 
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Ili/^a^c/^  von  PoUux  angeführte  Dramft  und  verschiejjbi' 
TOQ  Hvp^opoQ  seynji    5.  123.  sind  die  Broch$t«qke  aui  ^ 
dem  Tlpo/i.  Ilvp^pifOQ.  und  den  Up,  Avijusvog  aafgestellf, 
«mir  Theil  verbessert;  •  S*  tXf»  Ueber  die  Irren  der  lo 

' Geists:  Preqiftbeiis.    (jDer  Sit»  dee  lodieipiiM  weft: 
Aiges,  welchf»  mluiehmlidi  dehei»  deo  Betsaaiea.Usfr-' 
e^,  jostedt  iübrtte»  und  ifi-dior  Sprach«  Ton  Argot  hieet 
b  de«  Mondi,  den  ench  det  SymM  .der  Kuh  bezeich- 
nete; den  UDermüdlichen  Kreislauf  des  Mondes  scheint 

von  der  Bremse  gestochene  um  und  um  springende  « 
lo  zu  bedeuten;  der  looäugige  Argos,  welcher  ^ie  Kuh 
hütejt,  ist  der  Sternhimmel,  Hermes,  der  den  Hund  (d.  ' 
i,  Diener,  Begleiter)  tödtet,  J\py6t(piuT7j<:  j  bezeichnet  den 
Wechsel  der  Nacht  und  des  Tages»  wie  des  Todes  und 
des  Lebene*   Von  solchen  einiiiGben  Nelwbildefn  ist  die ' 
Dichtvuig      der  Mythe  vm  der  ]o  eosgegangeb.  Dm 
irtn  der  roythologiecben  voq  tjler  Naturbedeutu^  loi- 
gfriesenen  lo  ^ind  vom  Himmel  euf  die  £id«  äiteiyetri-» 

£ui»  mit  ft^ei  V^iUkShr»  bipe  ptch  geographiidiilii 
cbteiiechtii  Bediogiiiiseii  Von  den  Diphtern  behemielt» 
erweitert  oder  abgeändert  "worden,  S.I37).    Di»  ^esohyJ.. 
Irrfalut  der  lo  wird  S.  138.  ff.  -  erläutert,    S.  147.  Ueber 
Zeus  und  Briareus- Aegäon,  llias  I.  397.    (Zugleich  über 
Hesiod.  Theog.  140,  mit  Erldärung  der  dort  vorkommen—   •    .  •  < 
den  Adamen.     Aegaon  wird  vom  Nass  verstanden  und 
der  Sinn  des  Mytiius  soll  seyn:    durch   lange  trockne 
Hitze  kann. Zeus,  der  im  Gewitter  schallende,  wie  ge- 
bunden, sein  .Amt  ^ucbt  verwaltep,  die  Blitze  nicht  flUJh-. 
ron  y  bis  Regeaw<dkfii  dem  Jt^Ieere  entsteigen ,  sich  zu- 
sanmenziehen^  neben  ihm  lagern  und  er  durch  sie  sich 
hu  mecht     £ii»  ssweitee  Henplstüflk  des  Werke«  ist  & 
tÜ.  nber,;*die  .lettnis€ho  KebiM^weihe  nnd  den  Znaem-  * 
menhuig  der  (Aeeeh.)  Prpmetben  mit  denf»lben»   Der  «i-^  * 
seme  Ring  und  der  Lygoskienz  (Sinnbild  «d«^  begnedig- 
ten  Menschheit  in  der  Promethee)  können  nur  aus  Lem- 
gos entlehnt  seyn ,   wo   diese   Prometheussage  Wurzel 
gefasst  hatte,  und  jene  Symbole  beweisen  zugleich,  dass  * 
Aesch.  hiosichtlich  der  Ideen,   welche  jener  Handlung 
zum  Grunde  )iegen ,  der  Wendung  und  des  Ausgangs 
der  Geschichte,  nicht  als  Erfinder  zti  betrachten  sey«  Die 
Henptidee  des  Gedichts  ist  (pnserm  Verf.  sn  iolge)  niehl 
als  griech.  VoU^bhre  noch  ab  £eU  einer  eixoteiiiehe« 
Philosophie,  efDflriimlelt  £igettf|ini|i  rdigittsel  und  go* 
sehlocsener  Weihen  sn  betrechten.  f Von  Aeechjbs  iift 
bddee/dfie  Sündf  des  Par^difi^es»      Begitiiß  4fr  Golfe-  ' 
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heit  (Gott  gleich  zu  werden)  wie  Luthet  Bich  ausdrückt 
(in  einem  Schreiben  an  Spalatin^  und  das  Bedürfniss  dec 
wahren  Selbsterkenntniss  und  der  Versöhnung  mit  Gott^ 
«ttch  ohne  besondere  Verschuldung  im  gewöhnlichen  Le«* 
banslattfey  gleich  klair  gefaast,  gleich  nachdrücklich  b6<« 
lipndelti  Die«i  fährt  zu  der  schwierigen  Untetsnchttiig 
Ulm  di«  Kalmn  und  die  fcahir.  Hysteiteiu;  Dabä  -wer^ 
den  da«  lemniacheo  Kafa|ieii  vcfH  m  SainothUkt^' 

(womit  man  aie  gvwölnilick  Vemiadit  hat)  sorgfältig  tmd 
xnit  Recht  nnterschiedeli  and  •§  koianien  in*  Diatrachtangz 
'S.  162.  die  Troisch-Lemnischen  Rabiren  (der  Nam» 
wird  von  xae/v,  Uotietv  hergeleitet,  und  auf  den  vulca— 
nischen  Boden  bezogen.  — >  Aesch.  schrieb  ohne  Digam— 
ttia  Koceipot  —  die  drei  Kabinen  sind  Kinder  der  Ykxßei— 
fm\  d.  i.  Feuerweib ,  und  des  Hephästos,  die  aus  Dä— « 
nonen  nachher  Vorsteher  der  Hammerarbeiter  wurden); 
die  Verkettung  der  Gegenstände  fuhrt  sodann  8.  anf 
Daktylen  (Kmistfinger^  Metallarbeiter)  auf  dem  asiat. 
lAnd  dem  kretens.  Ida,  S.  I82*  die  rhodischen  Telcfakiflii 

SileniHkl^tkri  die  znenit  firs  nndfilefn  bearbeiteten»  iroa 
il^yefWf  ■ohwelitn  ~  «ber  auch  Erfindelr  niem  Kui^ 
ste),  S.        die  'Knieten  nod  Kolybanten,  welche  dar 
,  Wortbedeutung  nach  nicht  von  einander  Tenichieden  shitl 
und  zu  derselben  Ciasse  gehiiren,  nur  die  Götter,  wel— 
cSicn  sie  als  Priester  dienten,  waren  verschieden  (xovpTf^ 
.  rsQ  ist  soviel  als  xovpot  Jünglinge;  HOüpTjQ  wurde  am 
Dardan.  Ida  auch  Hvpoc(;  jgesprot^en ,  mit  Einschiebung 
desDigamma  xvfßoiQy  xopvßxQ\)  Kureten  vom  Ursprung— 
Ischsten  Adel,  yipfweTct  in  Kxetoj  waren  kein  VolksstannDy 
sondern  ein  PriMefcoUegium ;  im  Euböiachen  Aedepsos 
aind  Knreten  der  Here;  die  Kory bauten  auf  Samotmrakn 
kiteten  sich*  von  S^nen  det  Kybele  nnd  de»  Jaaion  her; 
^  sittlichen  Kureten  nhd  Korybanten  aind  nicht  dft» 
monSirte  Menäeben^  sondern  gedichtete  Prötotype  dnos 
priesterlieheta  Standes ,  während  die  Kabijren'  und  Dakty- 
len DKmonen  von  Kräften  und  Künsten  sind,  mit  denen 
Sterbliche   im  Namen    nicht  übereintrefFen ,  S.   197.  ff. 
Der  Waffentanz  war  den  Kureten  und  Korybanten  ge- 
mein; ;auch  deswegen  vermischte   man   beide,    so  wie 
auch  die  Kretische  Rhea  und  die  Phrygische  und  Lydischo 
grosse  Mütter  vermengt  worden  sind;  der,  (auch  äussere, 
tJnlerschied  der  Kureten  und  Koryb.  wird  noch ^ mehr  ins 
Licht  gesetzt.)    S.  ao6*  Lemnische  Alterthiimer.  D» 
Mitesten  Einwohner  von  L,  sipd  die  Sintier ,  Waflm^ 
achoüedo;  mit  ihnen  vtaniacht«  sich  dn  von  Tenedot 
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hboraltnAea  Völkchen  (vialUiclit  Tkoer) ;  dem  mythischea 
Alter  der  MeuUbeerbdtQog  gehM^uch  Ghnkos  aö,  Er- 
finder dies  Bise«IlMieai;  Um  Trojan.  Gebiet'  erUfl- 
ten  düo  Lemnier  Bn  nni  Bkm  fianh  die  Acbtfer;  Hbec 
das  levniselie  tabyrinth ,  ^ie  drei  männlichen  Kabiren 
and  die  drjei  weiblichen  (kabirische  Nymphen  des  I'liefe— 
kydcsj,  die  tyrrhenischen  Pelasgcr,  die.  gegen  En  Je  des 
ersten  Jahih;  nach  Trojans  Fall,  aus  Anika  vertrieben, 
zum  Theil  Lemnos  und  andere  Inseln  und  Küsten  be- 
setzten. —  S.  222,  die  Samothrakischen  Kabiren.  Diese 
Gt^tter  sind  Zwillinge,  eines  des  ältesten  und  heiHgsteii 
Symbole  an. vielen  Orten  Griechenlands,  gewöhnlich  die 
Dteskuren  genannt;  die  samothr.  groasen  Götter  sind  aus 
der  Dardaaisebea"  ReUgioo  I  woher  auch '  die  KyWo 
atammt^  naehher  Tenpiseht  mit  dem  Achäisch  —  Doxl« 
achen '  BcSd^rpaar ,  so  wie  mit  di^q  spartsn^  I>ic>ski|re|i^ 

Sm*  Tersehieden  vtm  den  Lemnisdien  DriUingen ,  und 
och  ancn  Kabiren  genannt. »  Sainothrake  hat  (nach  S. 
243.)  vor  andern,  religiösen  Hauptorten  und  vor  allen 
andern  Mysterien  der  Griechen  einen  mannigfach  ge- 
mischten und  innerlich  nur  dürftig  zusammephängenden 
Verein  von  Göttern  geheiligt  gehabt.  :i)  Gegen-  die  Her— 
leitnn^  der  Kabiren  aus  dem  Phönicischen  oder  ans  dem* 
Aegyptischen  oder  aus  beiden  zusamn^en  erklärt  sich  dejc 
V»  ausdrücklich,  und, macht  sehr  gegründete  Erlnnerun-^ 
gen  (S.  d45,  i«)  gegen  den  Misbraoch  der  Etymologie. 
(Mochten  sie  not  nicht  meh  jJWtt  manche  griechiacho 
angewendet  weiden  können!)  5»  34s.  kehrt  nun  der' 
Verf.  wieder  «n  dem  li^mniachen  Fest  und  zvl  derEin« 
weihnng  lorSek.  Der  Lemnier  Philoetratushat  das  höchst  ei* 
genthümliche  9tägige  Heinigungsfest  anLemnos  besqhneben, 
au  welchem  auf  9  Tage  a^les  Feuer  ausgelöscht  und  «eues 
von  Delos  durch  ein  eigens  dorthin  abgeschicktem  SchiÖ 
gebracht  wurde.  In  die  ausfüluliche  Beschreibung  des  Fe- 
stes, dev  Weihe,  der  Denkmäler  die  sich  darauf  bezit- 
,  hen,  die  wir,  aus  Mangel  des  Raums  nicht  darlegen  kön-»' 
nen ,  sind  manche  Vermolhangen  aufgenommen.  Jfof^ 
eine  allgemeine  BemeriLung,  die  noch  mehr  zu  erkenYien 
fibt^  hebed  wir  ans»  c  Immer  SttSht  die  Legende  den. 
Grund  ivoo  Gebiänchen-  und  Satzungen  in  äussern  An-^ 
UfaMi  in  'den  Qticihichten*  des  Ortes,  anf  oder  dichtet 
ihn  'Vielmehr  in  dieselben  lünein :  u^d  je  tiefer  die  Ide^ 
en  und  Lehren,  dereii  symboliscner  Aosdmck  die  Fest-^ 
gjbfduclie  suid,^  um  schneidender  Avird  der  Contrast 
d^  eigeolUchen .  und  wahren  .Bedtiutuuß  uad  dei  mythi-.- 


«diel»  Etnkbidang  und  Herleitang.   Da  Ideen  dem  Vol- 
ke nia  snsagen,  so  sind  statt  deren  aberall  die  Geschielt* 
ten  iü  den  migiösen  GUaben  desselbeli  übei^egailSgen, 
xnn  die  Uebenncht  atfer  Hanptfeste,  te  ihrer  ph)r5ikalt<*« 
sehen  und  ethischen  Grandbedeutang  wie  ihrer  Le^end'e 
nach  überzeugend  darthut,  und  diese  Geschichten  sind 
daher  durch  Vermittelung  der  Poesie  bekannt  geworden, 
\Tährend  die  Sache  selbst  gewöhnlich  im  Dunkel  steht.) 
So  soll  die  Sage  von  der  Lemnischen  Weiber  Männer- 
mord  nur  Nvillkührlich  mit  dem  grossen  Bussfest  ver- 
knüpft worden  seym    Noch  über  den  freiwilligen  Tod 
des   Chiron   fHr   rromethens  S«  264*  der  unterschieden 
wird  Iron  dem  ^gerechten  Centanren  undHeilkunstler  Chi- 
rön.  — 1>  S.  fl68.  Alt -.Attischer  Fenerdienst.    Denn  des 
Hr.-  Verf.  findet  viel  Uebereiostimaiiing  •  der  akattischett 
Lehre. Ton'  Hephlfistoji  und  Athene,  mit  der  aMeoinisobeB 
tind  ^^pifidiraeheiiilidi  dardaniseheti  ReligSc^  «ind  entwiekelt 
sie  hier  iuf  sehr  sinnreiche  Art.  —  Der  dritte  Hanpttheil 
(S.  304.)  enthält  Winke  über  die  Aesch,  Trilogie  über- 
haupt und  ein  mannigfaltig  erläutertes  Verzeichniss  der 
.bekannten  oder  vom  Hrn.  Verf.  angencframenen  Trilogie- 
en.    Sie  werden  so  eingetheilt  S.  309.:  Religiös -allego- 
risch ;  leinnische  Argonautensage  ;  Bakchisch  (  3.-  Tril. ) ; 
Thebische  Heldensaj^e  (4  Tr.);  Argivische  Sage  Tr.); 
Troischer  Kreis  (8  Tr.);  Historisch  (1  Tr.);  wobei  man- 
ehen  Trilogieen  Haupttitei  gegeben  sind,  die  in  keineili 
ehen  Sehfiltsteijler  vorkommen ,  die  in  dehi  alphab.  Vev^ 
seichnisse  der ,  Tragödien  fehlenden  StSeke  mit  einem 
Stenicheo  bezeichnet  sind.    Die  einsehen  Tfilogieen, 
welche  durchgegangen  werden,  sind:  8.  311.  Jaso^iee  (die 
3  Stücke:  Argo,  Hypsipyle,  die  Kabiren;  die  Scene  war 
die  Stadt  IVIyrina ;  nach  der  Natur  des,  erläuterten  In- 
halts verrauthet  Ilr,  W. ,  dass  in  allen  drei  Stücken  sich 
die  Chorlieder  sehr  ausgedehnt  haben.)    S.  31 3.  Die  aus 
dem  Bakchischen  Sagenkreise  geschöpften  Aesch.  Tragö- 
«dren  reich  an  mythischen  Gestaltungen  und  Beziehungen, 
an  Kraft  und  Schwung^t  S.  320.  die  Lykorgea  (ein  Na^ 
titf  den  Aristophaoos  Thesm;  135.  verrathen  hat;  es.  ge- 
körteti  dazu:  die  Amriren  dee  Dionyios»  t^^vwfw  rpocpol; 
dib  Edonen;  Lykurgos  oder -die  B^ssariden  *—  aneh.über 
diese  Stacke  wird  mehrere  mytholdg.  ädS  antiquarische 
Belehrung  gegeben  — );  S.  327*.  PentheifS  (dazu  gehör-* 
ten:  Semele  oder  die  Wasserträger;  die  Bakchen ;  die 
Xanirien ,  vielleicht  auch  Bassariden  «genannt ,  denn  Mh- 
nadea  dienten  nothwsQdig  ia  dieser  Ira^.  zum  Chor  un- 
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ter  Anfuhnmg  jles  Bal^clias);  S.33(^.  Athamas  (eine  b8o«- 
tisch»  F«l»l,  'mbncheinlich  nach  ihmn  ZnaammeiH* 
hang  in  drei  DMhan  hehaiidelt  war:  Aixrv^ot;^}  jlie^ 
MeUitiacber;  Athainas;  die  Theoren  oder  die  Isthnuasten; 

der  Stoff  dieser  Stöcke  wird  angegeben);  S.x34F.  Niobe^ 
(dazu  werden  gerechnet ;  rpo^ol  die  Erzieher;  Niobe  j  die 
Begleiter;  S.  348.  IT.  werden  Einwendungen  gegen  des 
Prof.  Hermann  Ansicht  Yon  der  ^iohe,  als  einem  Satyr- 
spiel, vorgetragen);  S,  ^54.  Oedipodeen  (Laio?,  Sphinx^ 
Oedipus,  machen  die  Trilogie  aus;  S.  359,  Thebais  (Ne— 
tnea;  dir  noch  vorhandenen  Sieben  gegen  Theba;  die 
Phönicierinneo;  der  Inhalt  des  nittlerD  wird  voniiglich 
erIäotert|)  S.  372.  die  Epigonen  (wozu   gehören:  die 
£leasinier,  die.  Argeier,  die  Epigonen«    Der  Unterschied 
in  der  Anlage  der  Handlung  bei  Aesch.  und  bei  Eoripi- 
des  and  der  ethisch  -  dramatische  ^  Znsammenhang  in  ^ler 
Ttit,  des  Aesch;  wird  bemerkt»  und  deiq  Hrn.  Professor 
Böckh  widersprochen,  welcher  venuuthete ,  dieAr^cier 
•vvajen  ein  ^atyrspiel  gewesen.}    S.  378.  Perseij»,  entiial— 
tend :   Danae   (bei  dieser  Gelegenheit   wird  S.  380.  ein 
I'ragment  ^us  des  Simon itl es  Dana'e   übersetzt  und  eil.iu-' 
tert) ;  die  Phorkiden  (  oder  ]Sacht)ungfrauen  ,   nüs  denen 
der  Chor  bestand);  Polydektes.     S«  390.  Danais  (auch 
lliases  dramatische  Gedicht  ist  aaf  eip  episches  gegrändet  | 
es  enthielt  die  drei  St{icke ,  deren  dramatischen  Zusam-- 
inenhang  schon  A«  W.  v.  Schlegel  vermuthete:  die  Ae- 
gypter,  ^ie  Schntzfiehenden ,  die  Daiiaiden«  Hennanns 
Swiinptnng>  dass  ^den  SchotzOehenden  onntfglich  ein* 
.Sitick  vorausgegangen  seyn  ktSnne,  wird  bestritten  und 
vielmehr  behauptet,  dass  ohne  die  Aegypter  die  erhalte—  • 
ne  Tragödie,  wie  ohne  Grundlagp,^  in  der  Luit  schweben 
v^üide.     Ucbcr  ein  Bruchstück  und  über  dju  Sage  von 
den  Danalden  kritische  und  roythol.  Bemeikungen.  Ge— 
gert   Hermanns  Vorstellung  von  dem  Inhalt  der  Danai— 
den.)    S.  403.  Iphigenia.    (Die  Grundlage  dieses  Drama 
war  ^in  The  II  der  Kyprien.)    Es  gehörten  zur  Trilogie, 
nach  Um.  W.,  die  Priesterlnnen  (der  jungfräulichep  Göt- 
tin}; die  BätkaßiOTÖiol  (Brautgemachszimmereri  welche 
ien  Chor  ausmachten);  Iphigenie  (welche  allein  in  dem 
elphabet.  Verieichniss  erwähnt  wird«  wenn  es  nicht  dcE 
Cesemmtname  der  Trilogie  ist).  S.  415.  AchiHeis;  aus 
den  Bruchstücken  wird  die  Trilogie  gefolgert:  die  Mvr— 
midon^n;  die  INiereiden  (deren  Chor  dem  Achilles  die  er— ^ 
selinten  NValVen  bringt);  die  Phrygcr  o<Jer  ''KuTopcc  Av- 
rpop  (4^c  StQÜ  dieser  Dramen  |  ^auch  einige  Fragment;^ 
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tvivtal  «ÜEihirt.)    S.  430.*  Aethiopis.    Zu  dieser  Trilo- 

Sie  werden  geeahlt :    die  öchützinnen  oder  Pentbesüea ; 
ie  ^^vxodToidx ,  Seelenwägung;  die  Nereiden  (auf  Ver- 
»UthuDg  gegriinrJetO    S.  438.  Ajas  der  Telaraonide.  Z.ur 
Tnl.  gehören  : ''OttAj^j:/  HfhiQ  (der  WafTenrechustreil) ;  die 
Thrakerinnen  (Tod  des  Ajas,  durcii  einen  Boten  verkün- 
det); die  Salaminierinnen  ( cbefriedigender  Ausgang  des 
Ganzen ,  indem  Tugend  und  Undück  de§  Ajas  sich 
4^11  Gefühlen  des  allen  Vaters  volJei^det  darstellen»»)  9. 
'  440«  Die  Zersfümng  Ilions  QjJw  ^ipaig).    Diese  vierta 
troische  Trilogie  aufinisteUen.  erlorderte  mehr  Kühnheit^ 
bemerkt  det  Verf.    Polygnotos  stellte  das  Gemälde  voi| 
Iltens  Fall  in  3  Abtheilangen  dar;  eben  so  lässt  Hr.  W. 
die  ^Tkilogie  fcos  folgenden  Stücken  bestehen;   lA/a;  die 
Uierinnen  (denn  statt  Atax^ukou  iviXiotQ  im  Leben  de« 
Aesch.  lieset  er  A.  iv  lA/a/c);  itipdiQ  Zerstörung;  Ajas 
der  Lokrei  (nur  dies«  Stück  findet  man  ausdrücklich  ge- 
nannt.) S.  445.  Orestea  (diese  ist  bekannt  und. drei  vor- 
handene Stücke  machen  sie  aus:  Agamemnon,  Choepho- 
roi ,  Eiimeniden.    «In  philosophischer  Hinsicht,  sagt  der 
Verf.,  ist  schwerlich  irgend  eine  andere  Trilogie,  anssee 
der  Promethee,  bedeutender  gewesen  als  die  Orestee«») 
S.  45a.  Odyssee»  za  ihr  werdsn  gesogen:  iJs^y/oiioi  die 
Jttngjinge;  OmoA.oyo/  Knocbenleser ,  Bettler;  Penelope; 
aus  einigen  Zeilen,  die  AthenSns  anführt,  wird  der  In- 
halt des  mittlem  Stückes  gefolgert  und  daraus  nun  die 
Bestandtheile  der  Trilogie.    S.  45s.  Des  Odysseus  Tod 
f die  Sage  davon  wird   umständlicher  behandelt),  die 
Stücke  dieser  TriJ.  so  geordnet;  Talamedes,  die  Psycha- 
gogen  (Todtenbeschwörer)    Odysseus  Akanthopiex.  S. 
470.  die  Perser,  Trilogie  enthaltend;  Phineos;  die  (vot^^ 
handenen)  Perser;  See -Glaukos  FA.  -ramo^    Mit  dem 
letztern  Stück  macht  Hr.  W.  den  Anfang' seiner  Unter- 
suchungen, und  geht  davon  aus,  dass  der  wivrm  eine 
Tragödie  gewesen  und  dass  er,  nicht  der  Potnische,  TA; 
»ory/ewc,  hinter  den  Perser«  gegeben  worden  sey:  be-^. 
streitet  folglich  Hermanns  wahrschelnUchere  Meinung,  dass 
dfer  llomo^  ein  Satyrspiel  gewesen  sey,  vermuthet,  dass 
Olattkos  nicht  eine  Wahrsagung,  sondern  eine  lixzMxin^ 
vom  Gesc^benen  enthalten  habe,  und  zwar  als  Seiten- 
Stuck  d^-Perser,  den  Sieg  des  Gelon  und  der  Svraku- 
aer  am  Himeras;  Phineus  aber  sey  zu  beiden  Hellenen- 
siegen  ein  mythisches  Seitenstück  oder  Vorspiel  gewe- 
sen.) —  S.  482.  Bemerkungen  über  die  Trilogie  über*' 
iiaupt.   Zu  Aukag  steht  die  Bemerkung;  ein  d(en  %6. 
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Tnlogien',  die  wir  aufgestellt  haben ,  ist  so  vieles  nach 
Muthmassttngen  bastimmt,  dass  unter  die  grosse 
def selben  eiteh  ini^t  selbst  im  gliiddichsten  Falle  nicht 
wenig  irrige  sich  nnvermeidlich  eingeschlichen  haben  mns— 
'mM  Denn  wird  das  Veihtiltoiss  des  Aesch.  zur  epi- 
achen  Poctne  (seine  Dnonen  gr&nden  sich*suf  das  i^pos 
&  483O  und  S.  486.  snv  bildenden  Kanst  etatwickelt 

(mit  det  UUIichen  Dafstdbog  bat  die  Trilogie^anch  den 
Jmstand  gemein,   dass  in  der  Kegel  sich  das  mittlere 
Stück   über  die    beiden  andern  hervorhebt.  —   S.  ^92*  1 
■wird    die  Tril.  mit  der  nachherigen  Form  der  Tragö- 
die verglichen).    Die  übrigen  hier  behandelten  Gegen- 
stände sind  r  S.  494,  der  Chor  (nicht  nur  des  Aeschylus 
sondern  auch  der  andern  Tragiker);        497.  die  Tra- 
gödie vor  Aeschylus;  S.  500.  eine  ältere  (vermuthliche)^ 
Art  der  Tritogie ,  drei  Abschnitte  derselben  Geschichte  in 
£inem  Drama;  S.  5ost  die  Verbiiidung  des  Satyrspiels 
mit  drei  Tragttdieo,.  Tetralogie  vmd  S.  SoS«  die  Besehet- 
Jeniieit  des  Satyrspiels  (das  nrsprängUth  in  Verbindung 
mit  der  Trilope  stand;  in  der  Folge  nichts  mit  ihr  ge- 
mein hatte);  b.  50g.  Sophokles  im  Wettstreit  mit  Aesch. 
(eine  bekannte  dunkle  Stelle  in  Suidas  hierüber  wird  so 
erklärt:  Sophokles  setzte,   da  Ae^ch.  drei  Dramen  gab, 
ihnen  drei  Dramen  entgegen ,  die  nicht  trilogisch  ver- 
bunden ,  sondern  jedes  für  sich  ein  Ganzes  waren  ;  S. 
513»  wird  eine  richtigere  Ansicht  von  des  Soph.  Verbes- 
^eriuig  und  Vervollkommnung .  der  Aesch.  Tragödie  ge- 
geben); S.  519.  der  zweimalige  Aufenthalt  des  Aesch.  in 
Sicilien;  S.  523.  die  Schule  des  Aeschylus;  S,  525.. die 
f  rifsshe  des  Arlstophanes  (Worin  Aeschylus  und  Euripides 
einander  iotge|en  gestellt  yrerden);  5«  537.  Piatona  Te* 
tralogien ;  disf  Meietos  Oedipodea ;  S«  5ag>  des  Aristote- 
les Urtheil  über  Aesdi.  nnd  die  Trilogie.   (Viele)  IrfbU^ 
mer  des  Aristot.  in  Sachen  des'h^lhem  grieeh.  Alterthnme 
werden  daher  geleitet,  dass  die  Alten  überall  noch  niojlit 
genug  verstanden  ,  sich  aus  der  Natur  und  Bildung  ihres 
Zeitalters,  aus  ihrem  Volke,  heraus  zu  versetzen);  S.  534. 
Ansicht  der  Trilogie  in  spätem  Zeiten  (bei   den  Alexan- 
drinern nnd  bei  den  Neuem)  mit  dem  Resultat:    S.  537«; 
die  Trilogie,  in  welcher  drei  nicht  blos  geschichtlich,  son-« 
dem  anch  künstlerisch  Verbundene  Tragödien  einGanseSj 
ein  grosses  Gemälde*  ansmachen ,  ist  dem  A.  ausschliess— 
"fiieh  eigen  nnd  die  eipxelnen,  Theile  der  Aes^h.  Trilor* 
gie  dürfen  nicht  ndt  solohen^  Tragödien ,  welche  in  sich 
abgeschlgssen  sind,  verglichen  woden«   (Hermanns  Vor-' 
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Sfellnng  x^M  nicht  ängenommen).  — -  S.  $40.  0!e  übri-* 

gen  Dramen  «J^s  Aeschylus.    (Schon  in  Alexandrien  ver— 
misste  man  Stücke  des  Aesch»;  die  Satyrspiele  scheinen 
-am  frühesten  tanterj^egangen  zn^  seyn).    Ansset  den  80 
Stücken welche  die       "ton  Hrn,  W.  angenommeben  , 
Tnlogien  mit  den  ^azn  gehörenden  Satyrspielen  ansma- 
chen,  werden  8,  545.  Namen  voh  Tragödien  anfgeftihrif, 
deren  Inhalt  kennllith  ist,    und    unter  ihnen  besonders 
behandelt  S.  546.  Peleus ,  ö.  547.  Ixion ,  S.  550.  Sisy- 
phiis  (lf*r  Stein wälzer    (mit  Erläuterung   der  Sage);  S. 
'555-  das  Satyrspiel  Sisyphcs;  S.  559.  die  Perrhäberinnen 
oder  Perrhäber;  S.  561.  der  polnische  Glaukos  (vgl.  S. 
SS 8  );  S.  563.  die  Myser;  Telephos;  5.  563.  Kykoos; 
Philoktetes ;  ,S.  564.  Oreithyia;  S.  566.  die  Aetnaerinnen; 
die  Heliaden  (mit  welchen  des  Euripides  Ph&eihdn  oder 
Klymene,  in  wekher  der  Stoff  ganz  anders  hehandelt 
war,  verglichen  wird).    Allgemeine  Bemerkungen ''übet 
da^i  Verhwnias  dieser  Stücke  machen  5.  532.  den  Be^ 
sVhluss.    Ein  Anhang  S.  585«  ffl  Verbreitet  sieh  über  deti 
gescJiichtlichen   Grund   der  Sage  Vom  Lemnij>c}ien  Man— 
nerroord  (in  dem  bei  mehrern  Völkern  der  fiiihern  Zeit 
vorkommenden    "Weiberadel    und    Oy  nakokratie ,  wovon 
»ehrere  Heispiele  aufgesammlet  sind,  ^eliinden  ;  man  suclite 
nemiich  in  folgenden  Zeiten  den  Grund  einer  Weiber— 
herrschaft  in  dem  Mannermord ;  daher  auch  die  Et'zahlun- 
en  von  den  Amazonen,  tlen  Danaiden ,  erklärt  werden^. ' 
n  den  Berichtigungen  und  ZosStzen  5.  596 6021  kom^ 
inen  noch  manche  interessante  Bemerkungeh  Vof  (z.  B*. 
S.  $96.  der  Grund  der  Sage  von  Ans6hmiednng  des  Pro^ 
metheos  am  Kankasns  liege  im  Namen Ktti2»«(ro9  Flner- 
berg;  der  Penerrünbet  bässt  am  Fenerberg;  S.  598.  ge<^ 
gen  die  Behauptung,  dass  die  Alten  unter  den  Dioskixren 
das  Dop^jeifeuer  der  positiven   und  negativen  Elektricität 
verstanden   hätten  und  die  Daktylen   elekli  omagnelische 
Er8cheinung.en  waren,    mit  Erklärung   einer  Steile  'des  ^ 
Plin.  H.  N.  II,  39.)    Ref.  hat  überhaupt  noch  manche, 
eingestreuete ,    mythologische,    archäologische ,  kritische 
Bemerkungen  und  zahlreiche  Etymologien  von  Würterii 
tibergehen  müssen.   Die  beigefügten  Register  (in  weicht 
aüph  noch  manche  Nachträge  eingeschaltet  sind)  lassen' 
diesen  Reichthum  überblicken.    Es  sind:  ein  Register'^ 
^er  griechischeii  Wörter,  der  Personen  und  Sach^en^ 
Verzeichnis  der  verbesserten  oder  erläuterten  Stellen  der 
Schriftsteller  und  RunstvvciLe.     Die  Kupfeiufei  enil  ilt 
die  Abbildung  tiner  «luiischeD,  von  Christie  bekannt  ge— 


f. 
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li|idit€ii'|^  iritdem  zti  Grande  gegangetoe^,  eine  Weifaungs-* 
«ceoe  darsteUencleii  die  o«  eridä»t  ist,  und 
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Lehrbuch  der  höhern  Geometrif. ,  in  analyti-' 
,'scher  Darstellung  von  H,  fV,  Brande^,  Pro^ 
'    Jessor  an  der  Univers,  in  Breslau,    Zweiter  TheiL 
Mit  5  Kupjert.    Leipzig,  Hummer  iäa4.  SLII. 
56^  S.  in  k  ^  J^thli\ 

So  .  wie  der  erste  The}i  in  der  ersten  Abtb.  die  Un- 
ternielmiig  .der^'enigen  geometrischen  BestinmaDg^n  eift'-^ 
hielt ,  yro  alle  zu  betimätende  Linien  nnd  Papele  in,  ci— 
Her  Ebene  liegen  i  insbesondere  die  einzelnen  Linien  hd^ 
lerer  Ordnung^  in  der  zweiten  eber  die  Untersuchungen 
über  die  geom.  Bestimmungen,  wo  nicht  alle  zu  betrach-' 
tende  Linien  und  Pnncte  in  einer  Ebene  liegen,  so  fahrt 
der  Hr.  Vf.  fort  mit  gleicher  Vollständigkeit  und  Genauijr- 
keit  alle  diejenigen  wichtigen  Lehren  der  höliern  Geo- 
metrie abzuhandeln,  zu  deren  Entwicklung  man  der 
Hülfe  der  höhern  Anaiysis  bedarf,  und  zwar  so,  dass  der* 
Leser  dadurch  zn  eigenen  Untersuchungen  hinlänglicfi  vor^ 
bereitet  wird,  woonreh  einem  wesentlichen  Ikd^ncfnisse 
abgeholfen  istd^  Die  er«te  Abth.  dieses  Bundes  stellt  dip 
Vntersoelmngen  über  die  ebenen  Corren  an  in  7  Ab*** 
schnitten»  I«  Ton«  den  Tangenten  der  Corven , .  ihren 
Wendungspnncten  I  Knoten  nnd  Spitzen,  Di^se  Lehre 
von  den  doppelten  Puncten ,  den  Spitzen  n.  s.  f.  ist 
vollständiger  vorgetragen,  als  man  sie  irgendwo  behan- 
delt findet,  um  in  der  analyt.  Entvvickelung  die  man-' 
nigfaltigen  Fälle  ,  die  hier  eintreten  können ,  zu  über- 
sehen und  die  Gründe  kennen  zu  lernen,  warum  die  für 
andere  Pnncte  der  Curven  passende  Entvvickelung  der 
Difieienzreihe  hier  nicht  brauchbar  ist.  2,  A.  Von  den 
Kriinmungshalbmesser  der  £volute  und  den  durch  Abwik- 
kelong  entstandenen  Curven  (gleichfalls  sehr  vollständig). 
3.  Von  der  Quadrstur  der  datch  krnöime.  Linien  einge- 
icblossen^n  Fliebennlnme.  f  Der  Vf.'  hat  die  Ganssische 
Methode,  Itttegrale  an'bähema  zu  finden,  entwickelt  und 
durch  eine  iiir  den  Anfänger  fassliche  Anleitanj^  die  Le- 
ser zu  dem  Studium  der  nicht  leichten  Abliandlung  von 
Gauss  vorbereitet},  4.  "Von  der  Rectification  krummer 
Linien.   (iiie£  sind  die  merkwürdigen  I*ehcsM2e  Uber  die 
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Vcrgleichijng  der  elliptischen  Dogen  nicht  übergangen  und 
-   ein  Auszug  aus  Legendre's  Untersuchungen  ist  mitgetheilt. 

5.  Bestimmung  krummer  Linien  .aus  Eigenschaften,  die 
'   zoDlfferentialgleieliangen  führen«  Dieser  Abschnitt  ist  etr- 
'was  ausführlicher,  weU  detVf.  an  schwierigen  und  neuen  . 
Beispielen  den  Lasern  «eine  Üebung  in  der  Integralrecis^ 
-Biing  darbieten  wollte»  am  ihnen  bei  ähnlichen  Uqter- 
*^  anehnngpn  znr  I^eitang  und  snoi  Vorbilde      diepen.  6»\ 
; .  Von  den  Grenscorven.  ^  Die  Hauptsktse  sind  darch  La* 
giange's  Unteranchangen  bekannt,  aber  der  VL  hat  darch 
sorgfaltige  Beantwortung  aller  hier  t^orkommend^n  Fragen  — 
und  vollständige  Erklärung  des  Sinnes  jenet  analytisch^ 
Sätze  dem  Anfänger  das  Verstehen  derselben  erleichtert. 
.  7.  Von   den  Trajectorien  (mft  Beifügung  bekannter  und 
neuer  Beispiele)  und  einigen  andern  Curven,  die  mit  ge- 
gebenen Curvfen  in  Beziehung  stehen.    In  der  2ten  Abth» 
befinden  sich  die  Untersuchungen  über  krumme  Flächen 
und  doppelt  gekrümmte  Linien,  i.  Absch.  Ueber  die  Be- 
stimmung der  ßeriihrungs-Ebnen  krummer  Flächen :  über  ' 
die  grdssten  und  kleinsten  Warthe  der  Ordinaten ;  über 
die  Asymptöten  M^mmer  Flächen  (im  Verhältniss  zu  ei- 
nem Lehrbacbe  hinreichend  ausgeführt)  ;^  von  den .  dop-  • 
gelten  Pancten  krummer  Flächen,  (umständlicher,  weil 
'    aerVt  nirgends  etwas  Gnügendes  darüber  gefunden  hatte)/ 

2.  A.  Vpn  der  Krümmung  der  Flachen,  den  Krümmungs— 
lipien  auf  denselben  und  iliren   Krümmunghalbmessero.  ^ 
(Hier  folgt  der  Vf.  dem  Hrn.  Monge,  so  dass  er  dessen  Unter- 

^  suchnngen  durch  -seine  Darstellung  deutlicher  machte)^" 

3.  Von  den  doppelt  gekrümmten  Linien  (die  loxodromi- 
ache  Linie ,  die  auf  d^r  Kugel  beschriebene,  Cykloide,  di^ 
iLÜrseste  Linie  auf  der  Fläche  des  geraden  Kegels,  werd» 

*  besonders^trachtet)^  4.  Von  der  Bestimmung  des  InhaltsUec 
.durch  krumilie  .  Fläzen  begränzten  Bäume.    5«  iVon'der 

,  Quadratur  .  krummer  Qä^en,  (beide  Abscbnitte  ahsi^- 
lieh  kurs  geÜMSty  um  iur  den  hdchst  wichtigen  Gegend 
atand  dei  folgenden  mehr  Raum  zu  gewinnen).  6.  Be^ 
Stimmung  der  Flächen  durch  Eigenschaften,  die  zu  Dif- 
ferentialgleichungen führen.  (Hier  sind  die  schwierigsten  ^ 
gegenstände  der  Integralrechnung  durch  eine  J\I^nge  Bei- 
spiele erläutert  und  ibei  ihrer  Entwickelung  ist  so  ins 
Einzelne  gej;angen,  dass  die  Anleitung  vollständig  genug, 
auch  um  eigne  Untersuchungen  anzustellen,  Ist.  Ob— 

:  gteich  auch  hier  Hx«  Br.  den  schon^  genannten '  firan^tfa» 
Mathematiker,  Monge,  zum  Vorgänger  hatte,  so  hat  er 
doch  eine  oft  wesentUch  YerschMen^  D^Mtellnng  gei»  •  ^ 
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wliKlt^  ja  er  theils  überhaupt  einen  verschiedenen  Zweck 
hatte,  theiU  iüt  Ai^änger  schrieb}«    7.  Von  den  Grenz-» 
HächtDi  ^e  durch  besondere  Aufiijsangen  der-GlmUbi-»  ' 
gen  mit  partiellen  Differenthden  bestimmt  werden,    g^^  " 
Yoil'A^n  doppeh  gekrünmitii,  Linie»,  die  durch  «iM 
SiSenntülgki^ttiig  s^riadbcti  'im  yvtäntelMieii  6aO#^- 
*sta"d«rge5tdlt  weMflii.    (in  dia$eil'*fc6idM'i&b8«bftittott 
ist  Se^  vt  OMistenf  den  fifnen  '  Lagrangt  '«nl*  Hollge  -  ^  ' 
gefolgt.    IMejenig^'  Aufgaben ,  welch«  in  •  die  Varia— 
tlonsrechnung  gehören,  hat  der  Vi.  als  zu  seinem  Piano  >  ' 
nicht  gehörend  ansges^chlossen ,  nnd  nnr  gelegentlich  eino 
lind  die  andere ,  .  die  sich  bei  Untersuchnng  der  Curven 
darbot,  aufgenommen.     Die  Ausführung  aller  Untersa- 
chüngen,  die   mit  Hülfe    der  Variationsrechnung  ange— 
"  stellt  werden  könnten,  wird  den  Stoff  eines  eignen  üuphs 
«usimchenf  su,  welchem  der  Vf.  einige  Hoffnung  imA^ 
dü«^  wenn^aA.tnl  den  Beifall  ankömmt,  welcher  aeai*ge«> 

S^wSrtigen,  einem  Jeden  der  sich  mit  der  htfhern  Geo*^ 
ietrie  besdbifiigt  nnentbebrUcheily  ^^erke^  sa  Tbeil 
wttdea  mw,  gewiss  mid  erfiiUt^^v^firdeti.         '  • 

'Anweisung  zum  Gehrauche  des  neu  perbesser"*' 
ten  Berechnungs- Apparats  zur  Berechnung  und 
^  ,  J^ertheilun^;  geometrischer  JlufnahmeRi,  nach  ^e-  * 
dem  beUebigen  Maasstabe  insbesondere  zum  Gebrauchs  ' 

der  Mappen'^Berechhung  bei  der  h.  Je,  östreieh,  Catastral^ 
'  Aufnahme;  wobei  der  grSssten  Einfachheit  der  Maschine  und 
' .  der  daraus  entstehenden  leichten  Anschaffung  ungeachtet  f  <o^. 

wohl  bei  Berechnung  gßradliniger  als  krutmnliniger  Figwren^^  ^ 

Genauigkeit  gewonnen  voird*^  und  dit  Mappen  unttuMtMieO;  * 
'  erhedun  werdm*    yeiJasBt  jmd  ausgeführt  \>oh  Ja^ 

Hann  Paul  Po9en^r,  ä^soMrim  T^cknihet 
*  '  und  gw^9.  G9bmet€r  ete.    MH  'drgi  Kupf^ti; 
Wien  i8a3.  Heubner.  44  S.  8.  geA.  16  Gn 

—  Die  Ideen  in  den  von  deif  Östreieh.  Grundsteucr- 
Rcgulirungs -Hofcommission  "zum  Gebrauche  bei  Berech— 
.  nung  der  Catastral- Mappen  bekannt  gemachten  Apparate 
sind  die  Grundlage  dieser  Abhandlung,  in  welcher  der 
Vf«  diesen  Apparat  (er  adirdbt  durchans :  diesem?  AppiP* 
nt)  ,  der  eigentlieb  znr  Betedmung  kntnmlinigter  Figo- 
teti  bestittiiDt  'Wir,  aoch.  zur  Beredinting  aller  iPigoreii 
geeignet  m  maclien  bemfiht  ist  In  der  ßinleitong  teigt  . 
er,  welche  Vprtheile  ein > solcher  Appamt  beben  müsse, 
vm  dem -Gebrattcbe  des  ZiAels  »vorgezogen  zu  mmiM\ 
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Jm  I.  Abschn.  handelt  er  von  der  Eintheilatig  der  Fi- 
guren ,  im  2ten  von  ErEndung  eines  Berechnung«  -  Ap- 
parats überhaupt,  iDi.3ten  von  dem  Bcrechnungs- Appa- 
rat für  die  östreich.  Catastral  ^  Mappining,  seiner  Einrich— 
tttog  und  den  zweierlei  BerecUnungsarten  mit  denseiben» 
illi..4t«ii.  von  des  Ver^eiuluDg  ^es  Apparat  za  emig«^ 
mil^n  ilwfcKfiii^   Diu.  Kopiertafein  diieaeii  sor  £ilänt0- 

JPßi  qß^tifoibi  ßit0nta  Tractatua  in  qug  expUr 
^Qemtur  fundamßni^  ^alcuM^  diJferentimU  nonm^i, 
notione  Ftueniü  dedueta*    jiccedit  TTieore- 

./Hatis  inßnitinomialis  indetenninati  exponenLis, 
^ine  ponendo  Theoreinate  binomiqli^  Denionstra^ 
tio  wnversaliß^    Auetore  Fri  dericp  Gut  Ii  ei— 

^,n^Q'  Spehr.     Cuni   tabula  aenea.  Bru/ißwigae 

>  ^'{Tm  dien  Zw^k  und  Inhalt  d^r  Sohrilt  wtvamgj^ 
und  zugleich  eine  P^obe  def  Vortragf  des  Vfs.  zu  g^bei^ 
theilt  Bef.  seine  knnse  Vorrede  mit:  Notio  feoidt»tis  tta— 
it^\  eUcoiii«  flnentif  .ie^i  in  aoriptis  Newtpni  yersatnr« 
At^apen  id,  qup4 '^W'OOtio  gravissitna  non  solttm^^st 
^Pinuni  longam  dienub  in  lucem  protrah'etlftnr,  eed  etutni 
^4  notionem  universalem  amplificaretur,  recentiori  aet^ti 
debemus.    Kotiones^  variabilitatis    et   lacultatis  mutaudi 
sunt  singulares,  in  quibus  sy^tema  cum  scientiae  nomine 
conveniens  calcuii  diiftrentialis  nititur,  atque  de  iis  in 
hac  commentatione  tractabo  ,  quam  autem  non  nisi  tenue 
tentamentani  exhibeo,  optoque,  eam  ii|  eoque  seosa  legf.c 
(^et,  gfonbt,  der.  gelehrte  Veri»  'wüfde  .  besser  gethaa 
kaben ,     wenn  er   deutsch   geschrieben   hätte.)  ^ie 
9ie#tandt}ieiki  s^iiier  Schrift  sind:  Einleitung  S. 

gLurae  G^^diichle  ,des''DifiereiitUil-CalqjtIa.  Allgemein« 
randafitae  irnd  .Theoreme.)  iDe'qoantitate' fiaente«  Se- 
ctio I.  de  Koenta'in  genere  (S.  23  —  34-  Die  Deiinttioit 
ist:  Quantitas  fluens  est  quantitas  variabilis,  quae,  si  e* 
occaäio  ottribuüur,  lege  Semper  semperque  eadem  con— 
tiouo  mutatur,  i.  e.  crescit  vel  decrescit;  est  continuuiai 
ip  statu  existendi.)  Sectio  II.  Applicationes  illarum  pro- 
positlonum  (die  im  ersten  Abschnitt  vorgetragen  sind)  ge— 
neralium  in  quantitates  iluentes  reales  S.  35— '^4S*  O^t 
letzte  Ao£Mts  5,  46  — 6o.  ist:  Tbeorematis  polynomialta . 
indeterminati  exponentisi  line  ponendo  theoremate  bino- 
laiaü^  (lesDionsttati9  univeoalia.    Mit  Verwerloi^  zweier 

»  > 

I 

% 
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• 

Beispiele  zur  Einübung  der  einfachen  und  zu-» 
sammen gesetzten  Proporlion^rechnf^ng  und  rneh^ 
rerer  damit  verwandten  Rechnungsarten,  Her^ 
ausgegeben  vonP  r  a  dlo,  Breslau^  gedruckt  undf 
im  f^erlage  bei  Grass »  Marih  u.  Coinp.  x^s^.  SL 

Gr. 

DieMi  Umnei  7  Bogen  stark«  ^  Badi  •nthält  ^78 
BdipMoy  90  denen  die  Resulte^^  gr^ssteotheils  bÄ- 
gefügt  sind.  Di^i  Redmangmten ,  für  weloh^  die  Bei^ 
spiele  von  dem  Vf.  (ereehnet  fii»d|  ;^sind  loJgende:  die 
AecKnnng  mit  ^bupdenen  ZeMen^  eiofaehe  und  zusam- 
mengesetzte Regel  de  Tri,  die  Interessenrechnung,  beide  Ge— 
sellschaftreohnungen,  die  Kettenregel,  die  Vermischungs-. 
durchschnitt«-,  Gewinn*-  u.Verlust-,  Thara-,  Fusti-  und 
Tauschrechntmg,  einfache  Reductionen.  Eine  nicht  un« 
beträchtliche  Anzahl  der  Beispiele  betiicksichfigt  eoeh  die 
Heehnang  mit  DoppeUicüdieB. 

Ijehrhuch  4er  ehmm'  Geometrie  Kunachet  fwt  « 
'  meim  Sehüler  und  aiUh  mim  Selbeiunterrithte  ah* 
8ffM9i  v0i  PrUd^la.  ißt  SFigur.  T^.  Bteelau 
noaS.  in  8..sm  V'erL  »bei  Oraes^  fiarth  u.  Comp. 
'  io  6r. . 

Der  Inhalt  dieses  Buchs  ist :  S.  i.  Vorerinnerung.  ' 
S.   4.  Einleitung.    S.  32.  Von  einigen  Elementaraufga- 
ben ,  von  der  Congruenz  im  Allgemeinen ,  und  von  den 
lATiakela,  welcbp  dvG|>  einzelne  geode  Linien .  gebildet 
^rden.    S.  42.  Von  der  Congruenz  der  Triangel  mid 
den  dehia  {e^tfriflen  Sätzen.    S.  (ü^*  Von  den  Parallel—^ 
linien.   6.  87.  ^n  den  PereUeiogfsmineo  und  ihrer  Verr^ 
deieiuing  mit  Twngeln  nnd .  unter  einender  selbst  .in ' 
Köebieht  enf  den  Flächeninlielt    S.  iia  Vom  Kreise 
und  TOn  geraden  Linien  in  und  bei  den  Kreisen«'  S.  136. 
Von  den  Winkeln  in  und  beim  Kreise.     S.  148,  Von 
geradlinigen  Figuren   in  und  um  den   Kreis.    S.   173.  - 
Von  den  Verhältnissen  und  Propbrtionen  gerader  Linien 
und  geradliniger  Figuren.    S,  1S8.  Von  der  Aehnlichkeit 
der  Triangel  und  Polygon^,    8.  2ljp  Von  den  Propor-* 
tionen  in  nnd  iieim  Kreise,    S«.4Uju  Von  der  Aovnes«* 
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8ung  geradar  Linien.  S«  346.  Von  der  Ausmessung  dec 
Fläcnen.  S.  259.  Von  der  Ausmessung  des  Kreises.  S. 
383.  Lehrsätze  und  Aufgaben,  welche  als  Ergänzung 
und  Erweiterung  der  vorigen  Abschjiitte  anzusehen  sind, 
liad  die  in  Schulbüchern  gewöhnlich  nichf  vorkornmen» 
S«  327.  Beispiele  zur  tJebung  im  AuÜtisen  der  in  dea 
Vorigen  Abschnitten  vorkommenden  praktischeB  Sätuw 
Angehingt  ist  eine  8fito%|)moUeii]fr|  wanmttt  4  Ton 
-Bedentong  sind, 

Anjangsgründe  der  Rechenkwut  mit  sforjdig^ 

'  licher  Rücksicht  auf  den  Selbstunterricht  und 
€iuch  Jilr  seine  Schüler  vollständig  dargestellt  von 
Priidlo  (ProT,  d,  Mdlh.  am  Leopold.  Gymn^ 
in  Breslau).  Breslau  1824»  in  Comm,  bei  Grasa^ 
'Harth      Comp»  Ai  Bog.  in  &  li  Gr*  "* 

*  ^  • 

.  l)er  lahatt  ist:. Einloibifig^  Nummtioiit  AdAtio»; 

Subtraction,  Multiplioatton  und  Division  ganzer  Zahlen, 
Brüche  und  gebundene  Zahlen.  Am  vollständigsten  ist 
die  Lehre  von  den  Brüchen  und  gebundenen  Zahlen  aus- 
gearbeitet. Die  Lehre  von  den  Brüchen  ist  von  S.  94—^ 
J36. ,  die  Lehre  von  den  gebundenen  Zahlen  vonS.  136 
'<r"I73.  vorgetragen.  Deutlichkeit  und  Vollständigkeit 
ohne  Weitläufigkeit  sind  die  vowliglidbeten  Eigenichel^ 
tenj  'Weklie  dei^  VL  dem  Bneiie  an  geben  enehte« 

Die  härgerRchen  Rechnungsarten  für  eeinm 
Schüler  WM  iUich  mm  Selbstunierrichte  '  deutUeh 
und  vollständig  dargeeteüi  von  Ptudlo.  Bree-^ 

lau  i824.  in  Comm.  bei  Grase,  Barth  u.  Cpihp^ 
8.  IS  Gr. 

Der  VI.  sndite  ein  Booh  zti  tteieni,  des  i.  %tigm 
soH,  urie  nngefiOiff  die  Reehenknnst  enf  seiner  9<^afaio-  ' 
etelt  gelehrt  "vrirdi  und      des  Wesentlichste  ens  den 

hürgerl.  Reehnnngserten  kurz,  aber  dennoch  vollständige 
fassTich  und  mit  iiinreichenden  Gründen  belegt,  enthal- 
ten soll.  Es  "Werden  darin  folgende  Rechnungsarten^  be- 
handelt: Nach  voraasseschickter  nothwendi^er  Einlei— 
ti^ng  beide  lUgel  de  Tri,  Interessen-,  Reduktionsrech— 
nung,  Kettenregel,  Gesellschaits-,  Vermiachungs-,  Durch- 
schnitts-, Gewinn- ,iind  Verlust-,  Thara«-,  Fosti-  und 
Tauschrechnun^.  ^  Die  kaufnünin.  Rechnungen  werden- 
besonders  ^erscheinen«  Za  diesen  Buche  gehüreti  die  vor- 
hin «ttgelährCen  Beispiele, 
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%forziio  lieher  Buekneht  auf  den  SelbstuhUrricht^ 

und  auch  für  seine  Schüler  abgejasst  pou  F  rudl  u, 
Erster  Band-   Breslau  i8a4,  in  Comm»  beiGraas^ 
'  Barih  u*  Comp.  ^  i  JBUhlr^    .  . 

■ 

DMBuch  enthalt  auf  isBogen  die  Lehre  vom  Maasse^ 
Dezimalbrüche,  Potenzen,  Verhältnisse  und  Proportion«»^ 
«ntgegtngesetztis  6ri58$en ,  Buchstabirarechebkunst ,  Wur-^ 
eelgr^jssen  i]nd':nmiginäre  Grössen  vollständig  abgeh^»**' 
ddt,  Torzü^b  von  d«m-  Verhältmfton  m.  Dos  We»igo, 
ms.  5. •  140.'  vt»  dor-Diiidioeluliltmdiiiiiiig  gelegenllioli 
gosagt  Bodnf  oiner '  Botidhtigung ;  anom  Ueiin^ 

liidh^t  angezeigte,  BnddbUor  sinA  loiolit.  %tk  yerbmsem. 
Mohreros  *  was  *irr  3on  Mrgorl.  Rooiinungsarton'  hur  kurz 
angedeutet,  ist ,  i$t  hier  vollständig  aus  ekiandex  ge^et^t 
worden«  *  .  •  *  • 

■  ■ 

Handbuch  der  dynamUehen  Eleilricität,  «MolL 

fend   die  neuhn   Fj-ntd eckungen  ilher  den   fVechselhezug  der 
illt  hricität  und  des  Magnetismus ,  die  DaVstfllung  von  Anx-^ 
»  ^erc's  Theörie  des  letzte^-n  und  Versuche  Uber  die  Thermo- 
elektrieität ,  alt  Fo^ewtrk  ßir  tdle  Handbücher  der  fernen* 

tarphysik.  Von  F.  Demonfenand,  ehemaL  kle^ 
Ofift  d§r  pclf^hnhi^m  Aftttl«,  hgigmrdrtktem  Prof.  d,  Phrs» 

>  ti^chlussc  des  kon.  ConiHU  yUr  .isn  '^ffentL  UnttnfidU 

in  dm.  Bihlioththltn  der  k'dn.  Unterrichtsanstalten,  ^gifiU^H» 

BearbuUt  von  M.       Theod.-Fechner^  nMU 
Bacc»  äcad.  Docenten  zu  Leipzig*   Mit  (5)  Ku^ 
pjern.    Leipzig,  id34.  lad^  VompU  IV.  diM>  A 

Mit  w^tchom  nsi&ll  JUess  Weflc  ito  Franko,  aufge^ 
nOmmen  ♦worden  ist,  gibt  schon  der  Zusatz  auf  det& 
Titel  hinlänglich  zu  erkennen.  Die  neu  entdeckten  Er- 
scheinungen, welche  den  Zusammenhang  der  Electiicität 
mit  dem  Magnetismus  beweisen  und  allgemeine  Aufmerk*» 
samkeit  erregt  haben,  machten  es  höchst  würtschenswerth, 
das«  dio  sich  darauf  bezieheodon  Thatsachoil  Irollständig 
mqi  in  goüöriger  V^indung  in 'einem  eignen  Werko 
toaamniongestellt  würden.  -  Dioiön  Wunsch  hat  £br«  ]X 
in  gegenwärtigem  Werke,  SO  W«lt  es  wöglicfe  w«f,  «v> 
fUlh>  wia  da  ^dasselbe  Bodürfbiss  öidos  LehrbnCiiSy  ^1« 
Ohes  dio'  terstronten '  BOobachfnngeo  ssitimslto  tiM  *4S^ 
Al}g.  Rept.  Md,  ^X.  Ä.  3.  -  H       '  ^  ' 
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;iit^^  Niiurldiire; 

•^rnttoh^  und  Folgesätze  ^«MnteiistettHf^  am  die  allge- 
»•tiwa  Gesetie  für  dies^  Erscheiiiaiige'a  MifihiiÜDfieQi  avch  | 
in.  OtoficUMd  gefithU  wtiMei  ^•'i^iäieöt  der  Hr.  Ueb.  , 
ibnik  fik  seHie  V#d«Eitietai0|«  •  Et  oeilfit  eli*  eiM  ß«ar-  ' 
beitung,  weil  er  sich  ^M^ifß  UK^  im  irt6tt4  \mnA  in 
d«h  Kupfern  Einiges  ebspandern  |  nm  lileine  Nachlässig- 
keiten des  Originals: 'ttt-entl^meil  nrnd^witehM  4^S*exte 
^nd  den  Kupfern  die  genaueste  Verbindung  hetzitateUifW* 
Die  ^iste  Atilh.  handelt^  nach  einigen  allgemeinen  Be^ 
■tMvkun'gen  von  der  gegenseitigen  Ern'iTirknfig  der  Vol*  | 
taisoheii  Säule  auf  einander  (worin  gezeigt  Wird,  dass  die 
•  VoltaischeU '  Strtfoie  .  a%iziehende  und  abstossende  Kräite 
auC  eihander  äussern f  Wodurch  die  osdUatorischen  'oder 
fcrtgehenden  Bewegungen  bet^egftidier  Liriter  Veranhsst  | 
mnleo>i  die  «Weite       SJ«  Von  der  EinwidktMlg  d^  1 
fitde  ^ttti  Apn  dieat  LüftW)  d&&  drite  8.^  tb^^insim  dir  i 
<wec1^sels#Itigetl  Einwirkaog  der  Voltaischeu  Leiter  •  imd  ! 
der  Magnete  und  voD  der  ileueil .  Theorie  des  MagnetiS'  ' 
mus  (wo  1 2  elektrömagn^tisch«*  V^snche  angeführt  und 
auf  die  Theorie  angewandt  werden,  to  dass  allgemeine 

ißm^ue  aufgestellt  werd^Q<  *  ! 

.     Dh  ganite  LeAi'e  vom  'mk  alUn  dakei  war'  ! 

.•  aMM  WßtUHdgmi  UitmM  dn^  natkwghdi^  Hegän  und 
_  .Yonchriß^  tu  dtr  b—Ufi  J&inrichtung  ^  dar  gehürigim  JkU-  { 
WiJd»  und  dtm  r^äui^fßfi  ö^raucJu  der  vtrsehied€nen  op- 

'  l'tOateft  iniitumitf^i*     Fi^'  jeden  Gebildäisn  f  'Mslich 
därgettellt  von  D.      //.  AI*  Poppe,  ordenU* 
'  Prdf.       TechnoL  aUj  der  Univ.  zu  Tübingen, 
•  Jiofraih  (tu.    Mit\neiin  Sieiniafitn.  Tübrn^en 
. .  tS^af.  Oänndet.  X.  357  ^  0«  ^  Uthit.      Gr.  -  I 

Wir  halten  in  Deutschland  noch  kein  Werk,  in  wel- 
chem di6  Lehre  vom  Licht  und  vom  Sehen  so  voUstäo- 
4y  «nd  aligemc^  vprsündlich  wäre,  vorgetn^^eif  gewe- 
neo«    Msü  kennt  schon  auS  niehrar^  Schriften  die  Ge«  j 
«cUckUchkttt  des  Unk  Vis.^  Kennlnjsse^  die  iTon  allg^  ' 
meiner  'Wicblifik^t  sind^  m  popularisiren.  .  Aneh  UUc  | 
'  sind  mehrere  Fragen  bteotwOKlct  und  Belffarüngeü  ; 
fruchtbarer  Kürze  ertheilt,  die  ebefi  so  allgemeines 
teresse  liüben ,  als  sie  bisher  nur  aus  mehrern  grossem 
Werken    geschöpft  werden  konnten.     Die  Gegenstände 
der  23  Capp.  sind:  i.  allgemeine  Betrachtungen  über  das 
Liciht.    2.  Die  Zuriickwerlung  des  Lichts  und  die  Lebri 
ar6a..d9Q  (ebnen  und  krummen)  Spiegeln  (aucii  vonGei^ 
^»ffimh^inangl^n  dnrch  UdUspiagely.  katoptriicbeQ  Vft« 

! 

'  '  I 
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Wandldiigeii«    $.  Die  fired^ng  das  Lichfs  nikd  die  L€hr0 
von  den  eiüCiGhell  Gläsern/  4.  Dio  t^btn.    J.  ^^okrS-^ 
lit  und  Beugithg  des  Lichts.    6.  5.         Bas  Aü^i  vttii  * . 
MbbAfivitlieit^  d«ft  Sefani«  (miefc  Vdfl  dct*  AifstNKf  * 
Btfill«tf.)   i.  tM  Ahomni  uiid  Erbltdiig  int  AtM*       *  • 
gen  «04 .  die  g^Wohnlith^il  AttgMHiMf  1        StlM^nkel  '  ^ 
•der  sdieiolMM  Oflfos«  def *  OegejotHtifde ,  welche  wir  s^i' 
heti.     ^.  Merkwürdige  optische  Täuschungeri ,   die  anl 
falschen    Urthcilen   beruhen.     10.  P'ernröhre  ühefhaupt. 
II.  Die  dioptrischen  Fernröhre  insbesondere  (das  Galilei- 
Khe ,  das  Keplefsche  Femrohr  S.  157,    Erdröhr  S.  264,  '  ^ 
Achromatische  Fernröhre  S.  ^67.}    12.  S.  274.  Die  kat-^^ 
optrischcn  Fernröhre   oder  Spiegelteleskope  insbeeondere  * 
fdts  Mewtön'sche    oder    HerSchelsche ,  Cassegraih^sthej 
B^gory^he  Teleskop).  .  ij,  Sviij.  Noch  einige  bes6ä<i 
fOttdenr  Att^D  ^(ni  Fei'tiröhreil.    14:  S,  ±90.  Die  Mik^oP-i  ' 
sk<ipe.    tj.  ']>ie  Hdüflteigen^diaft  PnrttMm  bnk 

MiltfDako(i«.  '  'S.  300!.  JXxf'WSudtßii^  an  lCkr<H- 
*6|)en  mArd  Fetli^MitiMl.  if^Dte  ZiÜbt/lalKh)*«  it.  S; 
313.  Die  Oeisiiitersdielaiingeil  fiütleCi- dkr  Zauberlaterne. 
19.  Das  Sonnen-  undLampemtiikro^kop,  20,  Die  dun- 
kle Kammer.  21,  Die  helle  Katnmer.  22.  Eimge  Be- 
tmchtungeti  über  das  Flatomenlitht  und  über  Laternen,  . 
^3-  351«  Photometer  zur  DestimmuDg  der  Lidht-« 
Itärke.  .  •   ^     '   -  • 

%  *  * 

ifüthemhtischeg  Wöttirbuch  oitr  ErM^ 
fvtilg  det  Begrifft ^  lAhtihtz^i  Aufgabtn  und  itfe- 
lAode^  ifer  Mathimatik  Mv  dih  nöthlgm  JätutNit^m 
und  littrariichtn  NachfichteH  begUHtt  in  alphabtt. 
Ordriuhgj  äfigijangeri'vah  O-eorg  Slntön  iT/ii-  * 
*  gely  ehemah  Pf-of.  d.  Vtafk.  h.  Pkyiik  kü  Jfipff« 
ttc.  fortgesetzt  von  C  arl  Br  andän  MollfPBide^ 
Prof,  der  Mathtrrt.  zu  Jjeipzig.  Erste  AbthtilUng^  , 
X>ie  reirtc  Mathematik.  Vierter  T/ieil  von  Q  bis  S*^ 
Mit  sieben   Kupfert.   Leipzig  üchwitUrt.  KJ. . 

8^  S.  gr.  8.  4  mür.  1%  Gr.  — 

Oäs  Werk  \rar  ni-^prSttglicfc  Mi  atfl  vierlTha&le  be*» 
HAtfM\  aber  die  Reichhaltigkeit  und  Wichtigkeit  meA- 
leto'AHilutl  Iii  der  zweite  Htf  fie  de«  Alphabets  macht* 
Mta^  Er^eitem«!^  hotixwettdig  und  iteea  ist  dem  Urtt; 
rorfsete^f  DeiA  Aiftitf  ivdmtdig^^  Jlm'^ef  .MeMetide  Gea» 

*         -  H  Ä 
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Ai6  Fortsetsungeb: 

g0B9tViijb  nut  io  Idmiclier  AniiShilfdilcmt  bdmnjUl^ 
hat)  dass  nocti  ein  Bend  nölhig  winde«  Mehrere  Arti- 
kel rühren  ganz  ^^on  Hrn.  M.  her,  andere,  bei  der^et^ 
Ki's  Arbeit  zum  Grunde  liegt,  sind  von  ihm  nicht  nat, 
revidirt,  sondern  auch  mit  beträchtlichen  Zusätzen  er-^ 
gänzt  worden.  Zu  den  bedeutendem  Artikeln  gehören : 
Quadrat,  Quadratwurzel,  magisches  Quadrat,  Quadratur, 
Bectification  (dieser  Artikel  war  schon  abgedruckt,  als 
|tir,  M.  Kenntniss  von  des  Hrn.  Hofr^^  Gauss  vortreffli-« 
jcber  Methodik  zur  Kectiii^stion'  der  «  ganzen  Ellipse ^un^ 

,  einzelner  elliptischer  Bogen 'erhielt,  sonst  würde  er\ni^ 
statt  .der  dLegendre^scKen .  als  vorzüglicher  anfgenoniinen 

'  haben),  fteine, .  .Rithmomaofaiia  (st.  Anthinoniacbia  o^ec 
tUiythpiomaGlim;  wieHr«.M.  selbst  bemeckt)i  Sinns^  Sphä^ 
tcaA,  Spirale,  Springer  auf . dem  Sehaehbrete ,  Sommirung 
der  Keihen  (ein  ganz.  T0|[:ziig1ich  bearbeiteter  Art.  der 
Alles,  ihn  betrefiende,  in  der  grossten  Vollständigkeit 
nnd  genauesten  Ordnung.  , enthält),  *  Symmetrische  Fun- 
ction, System.  Da  seit  dem  Anfang  des  Drucks  dieses 
Wörterb. ,  der  durch  den  Tod  des  sei.  Kl.  unterbrochen 
wurde,  auch  die  Mathematik  viele  Bereicherungen  erJiail-* 
ten  Hat^  so  wird  Hr.  M.   nach  Vollendung  des  letzten 

^  Bandes  noch  einen  Supplementband  mit  Nachträgen  lie-- 

'  fem.  und  wir  haben  dann  ein  Weik^-  das  •  |n  diesem  Art 
immer  einzig  Ueiben  wird»'  ' "  ^ 

» 

.  An$icht€n  von  ttßtith  muh  neuern  auBMn^ 
cRscften  lieieefte^ieftieii .  in  VerBirtdung  mit  einigen 

.  JFVmiMfefi  hertmsgegihn  wn  H.  Hirze  h  Zweiter 
Band:  Leipzig,  Kummer  i8j3.  VL  Si;      8.  mit 

,  tinem  Titelk.    i  Rthlr.  16  Gr.  . 

Der  Herausg.  fährt  fort,  auserlesene  Stücke  >as  Oa- 
steUan^s  Briefen  mitzutheilen.  Es  sind  folge*  .  j]f  1 
I^^Von  den  Wirkungen  des  Tarantelbisses  (im  udlich- 
eleer  Theile  von  Italien»  mit  Anführung  mehrerer  Schrif- 
ten daniber);  der  Hefljang  des  Tarantism  Termittelts  des 
Vmmsi  wie  es  mit  solchen,  ypn  der  Tarantel  6ebisse^ 
Me»  gehalten  zn  Werden  pflegt;  eine  Geschichte  einer 
nelehen  Kianken  wird  erzählt,  a.  S,  so.  Einiges  über 
ITrrdi;  das  Sc)iweinespiel  (daselbst,  wobei  die  Jäger  in 
enge  Säeke  gesteckt  sind,  aus  denen  nur  die  Arme  hecr 
eusgesteckt  werden),  Jagd,  Fischfang,  Naturerzeugnisse. 
3.  S.  a9'  Toscana.    Das  Maifest  (Calendi  Maggio).  Zwei 

^a^dete  Feate  daselbst;  f erregosto  uaUfwucoloiu  «md  de« 
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-  ^      Neae  vermelute  Ausgaben.      '  XMJ 

•  4 

iCtt  Ursprung,         S.  41.  Fiesole.    Verschiedene  Ansich- 
Ira  ^er  Gegend.    BeschähigUDgen  und  Krgötzlichkeiteti^ 
5^  S.  48.  Fortsetzurtg  von  Fiesole.    Das  < Kloster  La;  Doo^ 
cia  wad  historische  NacHrichlto  über  dibss  Kloster  und 
CÜaiiie  aaf  dem  -Mont-^Seiiario.    HS.  S.  63.  Noch  einige 
Wandemngen  in  der  Gegend  yoa  Fiesöle.   Anekdotvii  Vüa 
den  Lsndhaasern,*  in.  wekhen  sieh  bfriiharte.MliiiiiCf  md^ 
gehalten  haben.    Laol  det  Magnone'Und  -vormalige  Qe« 
schaflfcnheit  des  Thaies.     S.  77.  (AnsfäHrliche^  Bes^rei-« 
,bun^  der  Abtei  ValJombrosa  und  des  umliegenden  Theils 
der  xVpeiininen.    S.  130.  Der  Canipo  Santo  zu  Pisa.  7. 
S.  173.  Hie  Villa  Pratolino,  ein  Lustschloss  des  Gross- 
Jkerz,   l^ranz.von  Medicis  iiud  Aufenthaltsort  der  Bianca 
Capelle,  nebst  geschichtlichen  Details  über,  diese  Epoche. 
§•       1^.  nnd  9.  S.  ÄI5.  ist  die  Beschreibang.  von  Pra- 
tolmOy  von  dem  Schlosse  und  den  dazu  «^ehörigexi  Gär-^ 
tm  iortgesettt.    ie.  Fragmente  über  Apuiien  und  Nei- 
pel: a.  S.  229.  ReiSeäbenfener  in  Apnlien  und  Miss  je-- 
schick  M  Brindisi,    b.  &  241.  Das  SeUa^tlelä*  von 
Cannae  und  das  Tavoliere  della  Puglia  (grosseit  Besiik 
voD  NVeidepU  tzen  von  Alfons  L  angeordnet),    e.  8.  194«; 
I^ustige  rrelletei  bei  der  Ankunft  zu  Neapel,*  d.  S.  ^64. 
I3as  Häuschen   am  Vesuv,  eine  Anekdote.     il.  S.  174. 
Historische  l]emerkini;;en  über  die  Mosaik  (ihre  Entste- 
llung in  den  frühesten   Zeilen,    Verbreitung,  Vervoll- 
kommnung)»   12.  S.  288.  Neuere Bilderlormung  oder  terra 
invetriatn  nnd  Mafolica  (überglaste  and  bemahite  Thon- 
erde  ünd  Steingnt),  nebst  vorangehenden  (nnbedeolen«' 
den)  Bemerkungen  über  die  Plastik  djer  Aken. .  S.  297« 
Von  Lmse  della  Robbie  (geb.  1381m  'welcher  der  Thon*- 
erde»dnrGh  gesehickte  FarbenmisGhaiig  deik  Schein  dec 
gesuchtesten  Materialien  TO  geben  4ir|and)  feinen, llad»:; 
iol^rn  undlNadiühmeifn»'  » 

Neue  unveränderte  Ausgaben. 

Teuische  Lyra^  ein  Taidmbuch  für  geselliges 
Vtrgmigin.  ^Etne  Sammlung  von  GMngcn  der 
gim  nichur  neutnr  Zut.   Für  frohe  GeßdUchaften 
gwmmlt  van  ekUm-FnuntU  de«  Gtsangts.,  Erstes 

*  Bitndchen^    Zv^dH  mit  iitum  .Tiulkupfer  versehene 
Auflage,    XXIV.  384.  S.         Zweitee  Bändchen, 
'  zweite  Außagc    XIX.  376  S.  Leipzig,  GÜUb 


4  •  * 

ii8  Neae  vcnnehirto  Att8ga^o«  . 

♦  Nur  neue  Titelblätter  und  geschmackvollen  Umschlag 
har  diese  Sammlung  prhaheo,  die  aus  vorzüglichen  neuea 
Gedicht«n  (deren  VerlF.  in  den  Inhalt5anzeii^en  sowohl, 
als  unter  den  einzelriea  Stücken  genannt  bind)  znsacn— 
oaengetragen  in  6  Classen  geliieih  ist:  ^esellschaitliche 
Tisckr^  und.  Trinl^ieder;  Lieder  beim  J4hre6wechsel  zyL 
tingea;  Commers-Liad^ri  K^iippf-rf  |?Veiheit8~  und  Va^ 
terlandsli^r;  Lieder   vermischten   I^hal^;  jLiedfC  di* 


IfMlientäch^M  Lea^ßpueht  oder  ^mckmänigm 
^  Uebingm  euf  tin€  Mchte  Art  äif  It^fUninch^n  Pro* 
mtittm  und  Diebur  ba\d  ver9ithef$  zu  i^önnin.  Von 

i)or77.  ^nt.  Filippif  Prof.  der  ital,  Spr,  an  der 
Univ.  zu  Wien  etc,  Fun/ie^  verlcs^erte  Au /läge* 
St,  Gallen,  Huher  u»  Comp.  Wien  ^  ti^ui^n^r  und 
f^okU  VIIL  3$>3  S.  8,  .$M  Gr,  . 

Die  dritte  upd  vierte  Auflage  waren  vom  Verl^.ntit 
dorcbgesehaii  war4eo«  die  fünfte  bf durfte^  bei  der  ur— 
*^priiiigiici>fQ  ^pten  Einr;chtung|  ^eiper  WAseDtUchaD  Ver-* 
teltenipg.  Die  Vf$kk  4«r  avfj^ommenen  Uebungaitiicka 
inAftt  den  UDfergeset^^e«  worterklür^nd«!»  Noten  \|rtfii 
inaier  diei^  wohlfeile  deMbofili  AnAUigpr^  ^mpfeUeo» 

Sehw€ix»rland9  Gefehifhf  für  da9 

Schwei zervolk.     Von  Heinr,  Zschokke.  Zwtiit 
^    verheaserte  ganz  wohlfeile  Originalausgabe,    Mit  Km 
Wiirtemh.'Frivil.  Aoraii  iSs^n  Sm^^iandu*  Äi 

Ke^ne  wesentHehen  AMidbrangen  sind  |ii  dieser  Ani-* 

gAe  des  in  64.  Abschnl  mit  krSitigen  Ziigeq  die  Schwei- 
lergeschichten  enthaltenden,  wahren  Volksbuches  gemacht, 
das  auch  ausserhalb  der  Schweiz  gelesen  und  benutzt 
au  wenden  verdient^ 

Kleiner  und  historischer  Katechismus. 
Oder  der  Katechismus  Lutherl^  die  biblische  Geseke 
nebst  der  evangelischen  Glaubens^  und  Sittenlehre^ 
entworfen  von  JOr,  Georg  Friedr.  Seiler.  iNeut 
Auflage.  Leipzig ,  i825.  fr.  Fleischer.  XXVIII. 
2a8  5.  in  9.  4  «r* 

Verandernngen  waren  in  diesem ,  sehr  brauchbaten, 
religiösen  und  moralischen,  £iementftf buche ,  über  dee« 
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'  I^eue  veränderte  Auilagen.    *  aic^ 

s#a  Gebrauch  in  Scluilen  eine  voran sgehende  Afnveikun«^ 
belehrt,  weder  notliweiidig  nach  miigLidi^  da  sdion 

io  mcitfeni  öcbuleo  k/fibrauchfr  wu4»  ' 

...  I 

Neue  verÄnd^pte  Auflagen.  . 

G€0anghuch  zum  Schul und  häusliehta  Gie- 
tnnutm  -fiir  M$  -  Jugend ,  ^bm^mi^dtrd  in  Hmmburg, 
Htttmmgtgtbm  «m  Ifi coIü ji«//eMftiQt  Quit-^ 

-  Zweite  Auflage,    Hamburgs  Pertlua   und  MesM 
XLII.  ij  k  a,  in  Gr.     .   ,  •  * 

Da  J5e  erste  i^fo.  gedruckte  Ausgab©  sehon  in  meh' 
rem  S«iiuieo  eingeführt  i&t,  so  durfte,  die  neue  nidit  be^- 
4ettt»nd  verändert   odei  vernielul  mrdea,     £t.iil  nnr 
dai  FtUerhalt«  vcrbeMWt.'    Wo  Liedw  ^tCtawim' 
Vene  avtoioial  vorkam«»  4  od«r  X4ie4«r^  welohfb 
HeabiiTg»  Gcea^gliiitb  «tetwi,  iii%fl«jbiMMtt^  >mre]t|:j|ik 
«iad  M  mn  m\t  «odm*  veitiioMm  odet* " 'mggelmteo 
WV^en;  wo  6tn«  Lücke  iwnrherijaji  w  %9yn  «obieov  df  ' 
ist.  Me  dfii«h  "EinMliAltting  einiger  JLiiai«r  ergänzt;  aocH 
\n  den  einzelnen  Liedern  sind  hin  und  wieder  Verbebse*^ 
lUD^en  gemacht.    Die  Namen  d^r  Lied  er  Verfasser  iind, 
Mchl  ohne  Bericht  j  •jungen,  hinzugefügt«    Ai^di  ausserhalb 

Hambiir^^s  ist  dies6  reichhaltige  Gesan^^dii  zmiLQfihmMik 

Handhueh  der  pokzmUchen  MubtspfUgB.  V^ß 
Joh^  Matth.  M€tid€ry^iM0di^^  iiui  fimiizet- 
rtehur  zu  JTMir.  •  2Bm(U  vwißmewu^  und  ^^ktmmhtM 
Auflage.  JEM«  iftA  Aictai'iS«  iS.  &*.  »  jMIr^t 

• 

Es  ist  diess  Handbuch,  d«e  a«s. s^iti <Tlieireo  Be- 
eleilt, vorzu{;licli  der  Ausiibttpg  d«f  poÜa*  Rechtspflege 
in  den  iVheinlanden  gawidmet;-  SO'wie  mau  aber  diese 
hieraus  genauer  keoneii  Umt,  SO  vird  aaaa  auch  mehre- 
ren allgemein  Anwendbares  und  Lehrreiches  darin  finden. 
UmL  hat  dm  enete  Auagibe  aieht  veigieir heo»  htfMin,  um 
Mu  hselimien ,  in  .wim  tun  im  g9§nmwt6g9f*  vfibew wt 
Md  <veiMhil  iifj' *       «  1  ^        ,^  .  ' 

•^:f '  'j         '    .         i>   '    -  .i'. 

etXelirAttcWerTJbdbeiiiiaM  «tt  if^c*r^.'-naim 
.J&Jiwlieieia- <?)  «ei^räiliAv/^^  nwliihe 
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i%o'        ,  Mette  wribitele  Auflagen* 

men,  so  wie  zum  Selbstunterricht  für  jeden  JLlebha^ 
ttr  dieser  Wissenschaft  bearbeiiet  Georg  IVink^ 
ier,  Prof,  d,  \Mathem.  an  der  k,\  k,  Porstlehrun-^ 
stait  zu  Mariabrunn  hei  Wien.  Zweite  ganz  umge- 
arbeitete Auff.  Wien^  bei  Htubntr  iu  Coinm.  iSsS^  ' 
.    XVI.  m  6.  gr.       i  Rüür.  1%  Gr.  -1 

I 

.  Nach  des  ¥«cii^  'Vmi^hmng  hat  die  erste  Auflag« 
Ibwr  Mängel  ungeachtat^^ne  «o  güattige  Aufvaäaeie  ge- 
iwimvLf  da$a  aie  im  Imr-  ani  ilnslaiide  -liei  dem  «ttfieot^ 
fiebni  «od  Piivahintemciit«  Vielföltig  ist  gebraniAt  wer— 
den.   Aus  DankbatMt  gegen  die  naelisiätsvolle  Be«F- « 
theilung  cler  Erstlinge  sejner  literär.  Arbeiten  hat  er  ein« 
völlige  Umarbeitung  dieses  Lehrbuchs  vorige Dommen,  da^ 
bei  überhattpt  Anfänger,  doch  aber  auch   solche  LeseK 
vor  Angen  <:eliabt,  welche  die  ersten  Gründe  der  gemei- 
nen  und   aiigemeinen   llechenkaDSt   gründlich  erlernen 
wollm,  am  eonst  im  bürgecL -Geschäftsleben ,  im  Forst— 
iadi«|- itt'  der  «QtlibeDden  Mesa-«  tind  Bajakunst  mit  Nus- 
vtn  Z1X  «rbeiten»'   Das  Ganve  iat  ia  aaehs  Hauptatuds^ 
Mbiilt^  votk  da»-  Raebanneaanan  lAit  ganaan  and  g^ 
mchfliieii  QaSasen '  oder  Zahlen  |  v<»  der  allgemeinta  . 
Bechenhdiial  oder-'-Algehra  ^-von  deii  PötcliMii  and  Wtu^ 
zeln ;  -von  den  Oleidiangen  und  ütrer  Anwendung  auf 
die  Auflösung  verschiedener  Aufgaben;  von  den  Verhält- 
nissen, den  Proportionen    und   ihrer  Anwendung;  von 
den  Reihen,  den  Logarithmen  und  ihrer  Anwendung  (je-^ 
des  in  mehrern  Abschnitten).     So  wie  der  Verf.  bemüht 
gewesen  ist,  auch  schwachen  Anfängern  durch  die  Axt  des 
Vortrags  ond  die  gegehaneii  Beispiele  recht  verständlich 
'  IIa  wealen,  ao  hat  er um  ahnen  sein  Werk  wohlUl  sa 
Jffl^t  ei  enf  aeina^  Koacoh  dmoken  laaaaai.  -  i 

*  XiMflfc-*Srkeorae''der-  Inmpmntlion  näch  hgi^ 
,,seh€n'G^ujMktzeni  ym  Kari  'Hiikr,  Ludmiß 

P  ölitZ4 '  rtDrkie  '^umgearbtiteH  Auflage,    Ltipzig,  • 
*  x8a4.  CnobUidt.    VI.  XZK  66  ^.  ö.   6  (Jr.   '  * 

'  Zum  erstenmal  erschien  dies  Lehrbuch,  das  sloli  vor 
andern ,  auch  neuern ,  dadurch  -vorifiemlich  ausz^chnet, 
dass  alle  Lehren  aus  logischen  Grundsätzen  :^h^geleitnt 
sind,  l^&U  und  gehörte  za  des  Vis.  Materialien  zum 
Dic^n.;  wurde  ibra  ansh  besonders 'abgedruckt^  Ab  et 
iM^*  vfiedeit; ^j}admckt\w^n>>'id|lte\  arhaitirto  der  1fr, 
'  JITaii  Mt         nm^  luJMtfi  meno^e.  IbdBUDgen  gank'  su-p 
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Nmit  i^erxiiiderle  Anflage«;  '  lai 

räok  oder  betätigte  tie  odeff'\)0griiibdeteüe  von  neuem. 
^ncK  in  dieser  dritten  Ausgabe  ist  viel  .verbessert  und 
iberichtigt»  Die  Einleitung,  in  welcher  verschiedena  Lehr- 
.onrae  der  deutschen  Sprache  für  die  Schuli^a  b^Stixnijat 
ftind  9  hat  gieichküs  Zusatz^  erhaiteo«        .  ^  *  . 

l'     rm  ■        ^  '  '  *  ' 

« ••  • 

Mater ialien  zum  Dictirerif  nach  tlntP  d^fiH - 
^hm  Ail^fufung  vom  Ltichien  xum  ' Schweren  g€« 
ar^i(  zur  UÜung  in  der  ieutachen  Orthographie^ 
'  Gramiiuttik  ir.  Interpunction ;  rnii  ßdüm'hafien  Sche^ 
'  MM»  für  dm  6$^uch  dßM  Höglings  f  und  mk  ehm 
iurjLenr  \Tlmopie  der  Interpanetiqn  nach  fo^isctot 
Grundsätzen^  von  Kar i  H€in,r.  LudfV,*  Pölitz» 
Vierte ,  verheueru  'und  vemkehrte  Auflage*  Leipzig^ 
jSi4.  Cnobfoch.  VIII.  XIV,  171  S.  ö.  Die  fah-- 
Urhaften  Schemata  zu  den  MaUriüiUn  zum  JJictiren. 

'^'geiwrig  5^  S»  in  'i,   i5  Gr*  '  '  • 

.    .  .... 

Seit  der  ersten  Auflage  (igoi.)  sind  alle  folgende 
vermehrt  worden.     Schon  in  der  dritten  wartp  mehrere 
.dich teriiche  Fragmente  am  Sohfauie  des  zweiten  und  drit-«« 
ten  Cortus  "(iean  in  drei  CWsot  dind  die  Matcctalien  geV  ' 
•fhetU)  aufgenommen  worden,   weil  nidbt  nnr  Gedichte 
^as  jogendüiche  Alter  s^hr  snzieba«,  sondern  endi  eine 
eUgemetoe  Bekennlscliaft  mit  dem  iWiefanisehen'  Aor  Y'm»^ 
luiuit  in.dan  Kctis  des -Sehnlunteniclils  gehört. '  In' den 
fehleiihftften  Sefaeaum,  die  eneh-  einseFn  verkauft  werden, 
ist  absichtlich  nichts  geändert  worden.     Die  Einleitung  ^ 
und  die  Theorie  der  Interpunction  gehen  auch  jetat  wie- 
der, nach  der  vorher  er^^i^l2nten  dritten  Auilage  den  Ma- 
terialien voraus.     Wir  hollen ,    der  Gebrauch  dieses  so  , 
zw^ckinttssig  und  nützlich  "ein;Terichteten,  nach  so  durch- 
dachten und  bewahrten  Grundsätzen  abgeiassten,  Xiehj^ 
bttchs  fpxd  sieb  immer  weiter  wbreitett« 

•  X>aa  FaheUuchjUf  Kindheit  und  Jug$ndy  von 
J.  A,  Lk  Löhr.'  NeuA  wnuhxu  Auf  läge.  ADt  16 
' jiftim.»  Kupjkrth  Leipzig , .  €naUoch^  2FX  Mi 
.   8.  S€i^    B'tRtliin.  16  Gr,  ;\ 

-  '    Diese  dritte  Auflage  (die  zweite   1^19.  war  schon  > 
-bef^hert,  obgleich  nicht  durchgängig  mit  der  gehörigen 
-SbrgCalt  bearbeitet),  hat  Hf.  Pastor  C.  Aug.  Leber.  Kastr- 
ner-^'.ft  Doberschrrtz    durchr»«5ehen    und    sehr  verbessert- 
»lkwxUo-  .Att^dräfika-.  sind  mit  bes^m  verlauaobt ;  eipigss» 
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geviiftdootel  werif»  kopnte,  ißt  litBggAmmk  ^dmt 
vmMmt  «div  dutch  etwas  .Nützliobmi  fmltf,  eio  paAr 
AMn  «io^  ml  «Ut  Po«ti»  vmM  war,  Jti  Pmm  wi»^ 
dor  gageben  worde»;  ^tt  wit4tfiioU8rE»lMlii,  pind  iram 

eingeschoj>eii ;  überhaupt  aber,  mr  Bdtlid^rung  der  Miih^ 

nigfaltigkeit,  mehrere  neue  Fabeln  hinzugekommen,  auch 
debei  auf  Keliglousl^lure  mehr  RiicHsicht  genommen.  So 
hat  diese  sehr  empieiiluqgswerthe  Sammlung  sehr  ge» 
Wonnen.  Die  erste  Abtheilung  enthält  jetzt  67,  die  2te 
107,  die  3te  94  Fabeln  und  Erzählungen,  theils  in  Ver- 
lan ,  theils  in  Prosa.  Eltern  und  Lehrer  werden  maachs 
iHttnUc^  j^l^iirttn|^  bf  in^Tii^  VacanlaiaoD^  haban. 

ANilltclce  totem,  Classiker.- 

<  *BlbliaJlh0e0  Rom^ha  cl«f*#ied,  prohmtUii^ 
mos  utriuMqu:  orcUonh  acrfpinrar  blinoa  €Mhni» 
Ad  apfknarum  edd.  fidem  stholarum  in  usum  ador^ 

\  navit  G.  H.  Lünemann^  PhU,  Dr.  ac  Gymn^ 
Gotting.  Rector,  Tomus  VIIL  ( tinzeln  mit  dem 
Titel:  Phaedri,  Augusti  liberti,  Fabulae  Aesopiae^ 
Accedunt  Julii  Phatdri  et  Aviani  Fabulae^ 
Pubiii  Syri  S^ntentiae  et  Dionysii  Caionis 
distic  ha.    Ad  opt,  edd,  fidem  curavit  G.  ü.  Lü^ 

*  nemann,  VIIL  177  S.  ö.  6  Gr.  -r-  Bibliothtcm: 
€tc.  Tomus  IX  {mit  dem  ^eaMdarn  Titel:  Vale-^ 

»   rii  Flacci^  Setini  Balbif  Arganauiicon  Libri  Vljlm.  * 
Ad  c^.  idd»  ßd.  seht  in  ttt.  curavit  .Gu.H.  Xfinam. 
^  m  191  S.  9k  fitWlto^M  a8a6.  amit;  Hauafw ' 
iidk.^  9  Gr, 

Der  Text  des  Phadrus  ist  nach  der  neuesten  Schwa^-i 
be^bchen  Ausgabe  (Braunschw.  1806.*  IL  S.)  abgedruckt« 
Beigefügt  sind  die  neuerlich  von  Cassitti  (Neap.  T808* 
wieder  18IT.  fol.  —  eine  dritte  Cassitt.  Ausg.  gibt  es 
nicht,  wie  Hr.  L.  Vorr.  S.  VL  darthut)  und  von  Janel- 
Ü  (Neap.   1809.  wieder  bekannt  gemachten  Fa- 

beln ( beide  Herausg.  alraiten  um  die  Ebie  der  erttea 
Auffindung) ;  nach  der  zwaitao  Casaht.  Ausg.  sind  diese, 
hier  einam  Jolioa  Phädcoa  angeschriebenen  Fabehi)  jedock 
malt  Banntzuff  daa  mn  Bolka,  Haiddk  ifss.  verbat- 
aaitan  Tamtaa )  abgadniakt ;  dann  die  Fabeln  daa  A9ki* 
ana«  nach  da)r.  NodaUadian  Ansg.  mit  VaigWahttag  d« 
CaMegiettrschen;  die  Sententiae  P.  Syri,  nach  Orelli^s 
«Aiag.  I  ^  do<;ii  bea^  gao]:duet  und  mit  W^las6uug  ^dac 
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wiederholten  oder  widersprechenden  Sentenzen;  3Ie  Dl- 
sticha  Catonis  nach  Arn tzen's  und  Tzschucke*s  Ausgaben* 
&  169«  sind  al^weichende  Le^iirteii  dieAen  |r#J«chiede-«- 
sieo  Stucken,  vornemlich  den  neu  aufgefnnclvoep  V#beln 
«Dttr  deii^  Nli|D^i|  4^9  Pbädrns  nn4  des^Synis,  zugege- 
•  1»e]i  und  auch  die  wenigen  TcKKfäad^ng^a^  4ie 
gemicht  liat,  bemerkt»  So  ist  z.  B.  in  Ceto  L«  HL  jnn 
f;  jtaU  Ic^uendi  mil  Ree.  ia  dtf  Hill,  J«if.  Zeit. 

gefctBt  loquutÜB  \n  A^M»  I,  5»  nlmia  tt,  nimiae.  m 
Beym  Valerins  Flacois  ist  der  WegnerVche  Text  (Gött. 
JÖ05O  ^^^"^  Grunde  geJcgt ,  aber  auch  die  Ausnaben  voä' 
Durmann  upd  Düreau  de  ia  Malle  und  die  Schriften  des 
Hrn.  Prof.  Weichert  sind  benutzt  und  S.  184  —  I9T. 
Loca  quibus  a  lectione  in  edit.  Wagneri  recepta  dis^ew« 
BuiSy  nur  hin  und  wieder  not  Beifügiu^  Griillde^ 

JM.  7tt</l  Cicero  nie  ib  0#dit  £2»ri  ü-eeg 
^  opiimorum  Mrarum  ßdtm  Mdiii  Cum  hrevi  noli^ 
tiom  erhka'a  GulL  Q/eAoueeno^  Seholoß  ca-^ 
thedr.  $te9vie,  Conrtctore.    Sitwlei^  t^pis  el  eumrt- 

6us  Surdorum  (  do^i  woldi  scholae  ^i^rd*)  a895. 
162  6\  8.  16  Gr, 

Der  Torsteher  der  B^icKhan  dhjng  des  Taubstu 
J09tituts,  HerseBp  wünscht  an  die  bteUe  der  fehlerhaiteo^ 
Atiegiibea  griech,  und  latein«  Cla^sikery  die  m  den  &cb«<n 
lern  der  Herzogthiiflier  bieher  gewiiiiiilich  gebraucht  wur- 
de«,  beaeare,  w  Mt«eo  nn4  Übertrag  dem  Hm«  CoonOle- 
lumaeii  dk  Besorgung  jereelben«    Ef  bat  e«  aieli  tum 
Gesetz  gemacht  I  aas  den  beesem  elteii  und  i^eqeii  Aoe-: 
gaben  no4  dem  l^isehen  Appiireidie  im>raf(iglich^en  l4ee-<- 
erten  auszuwählen  und  in  san^n  Im^tchep  Aomerkuo«^ 
gen  b«?ine  Auswahl  zu  recfitfeftigen  und  die  wichtigen  Ab-r 
weichungen  anderer  Ausgaben  zur  lieRirderung  des  Stu- 
diums der  Kritik  aozuzeigen.    Der  Anlang  ist  mit  Cice- 
rp's  Düchern  von  den  PAichten  gemacht,  für  deren  Text 
die   Aosgaben  von  Ernesti»  Heusinger,    Gernhard  und 
Beier  benutzt  sind»    Mech  ihnen  ist  der  Text,  zufolge 
.  fester  in  der  Vorr.  «nm*  Theil  ang^ebener  CfmndseliMt» 
was  Liestrten ,  Olosssme  und,  InterpniiotioB  betrifft  >  be^ 
•timint.    Mit  Vergangen  wird  man  bierili  ptid  hi  den 
vjitergesetsten  kritischen  Noten  den  eelbstdenkieiiden  nn^ 
ge^ao  pritfendep  Kritikec  ünden.  % 


<ijt4  Kleine  Scbnden.  • 

•  * 

Klein«  Schriften/ 

*  *  Vorlesungen  zur  J^Jnleitinii*  m  fie  ^ogxkf,  G<- 
halten  von  Htinr,  Ritter  ^  Dr.  phil.  und  Privat, 

'  i>oc.  an  der  Univ.  zu  Berlin,  Berlin  f  Trautivtin 
i8a3.  VI.  57     gr.  &  6  Gr.  " 


Dii|0  ,VQrIesfliig»n|  ' weiche  lo  itbgedrackt  siod,  wie 
.lie  «uaist  njedergesdiriob)»ti  waren,  ohne  die  -moiidlkh 
,  eitogeschalteten  Erläuterungen*  und  Erweiterangen  haben 
vornemlich  den  Zweck,  zu  ervi^ei8eTi',-*daÄ  die  gevröli»fi- 

che  Logik  allerdings  eine  Wissenschaft  sey ,  ober  keine 
philosophische  und  zugleich  auf  seinen  Abii^s  der  phil<v- 
.  soph.  Logik  vorzubereiten.    Zuvorderst  werden   die  ver-^ 
6chiedenen  Meinungen  über  die  Loi^ik  oulgesteHt,  hierauf 
•wird    der    BegrilT    der    Philosopliie,     der  Unterschied' 
zwischen     empirischen     und     philosophischen  Wis- 
jsetitehaiten  erürtert,'  dem  zu  Folge  die  Logik,  clie 
Wissenschaft,   welche  vom  Denken   blos   seinto  Form 
nach,  ohne  Rücksicht' auf  seiiien  Inhalt  handelt ,  aus  der 
Reib^  der  philos.  Wissenschaften  ausgeatrioken  und  den 
Wsssensefaalten  des  gemeinen  Delnkens*  angeordnet^,  des 
Katzen  der  gemeinen  Logik  (nach  ihrer  gewöhnUcben 
Behandlungsart)  gezei|:^t ;  sie  wird  in  dieser  Hinsicht  niit  , 
der  allgemeinen  Naturlehre  verglichen,  aber  auch  behaup-^ 
tet,  dübs   die  Philosoplue  im  Stande  sey,  das,   was  lH 
der  gemeinen  Logik  und  der  allgemeinen  Naturlehre  an- 
genommen  und  vorausgesetzt  wird ,  wissensclKiftlich  ab- 
'  zuleiten '  und  aus  der  Idee  des  reinen  Denkens  i^vi  be- 
gründen; so  erhalte  man  die  Idee  einer  philosoph.  Lo^^k 
'und  einer  philosoph.  Natturwissenschaft;  ^um  eine  philos. 
Logik  zu  geben, ,  müsse  man  nicht  nur  aol  die  Lehre  , 
Tem  Denken,  sondern,  auch  auf  die'  vom  6eyn  sehen; 
die  Oeselze  des  Denkens  sind  auch  die  des  Seyns;  die 
bisherigen  metaphye.  Versuche,'' eine  philosoph.  Logik  M 
fiuden,  aibd  jedoch  niangelhaCt  gewesen;  es  gibt  also  . 
»aoh*  d^m  Verf.  eine  doppelte  Logik,  eine  gemeine,  bloa 
formale,  und  eine  philosophische,    welche  das  Formale 
mit  dem  Realen  verbindet«    Diesa  wird  &odann  weitet 
entwickülf. 

'     '  ' 

A  Ip  h  c  l>  c(  i  sches  und  Systematisches  Jlegtster 
vi.jcu  Lavier^ s   Vorlesungen   über  vergleichende  -  ^  fnn- 
tomie  von  F.  O,   Lief  z  au.    Leipzißi  Kummtr 
1S24.    Vis  i4A  &  gn  &  s6  Gr. 
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.Um  die  vier  ßändd  von  Caviec^s  Werbe  recht  brau-^' 
eben  zu  können»  -wa^  eio  j&egister  über  dieselben  ii<^«h^  , 
nölhig.   iLr.  ri;of.  von  Baer  zu  Königsbercr^  der^^  ger-. 
genwürtige  niil,/finer  Von,  begleitet  biUi  hatte  aagtfan^ 
cen  «ich  ein^.2ii..aei«em  ei^inen  Cehrandie  anzniectigeou: 
Hr.  Dr.  Lietsau  8%h  es;  bei  ihin  judä  tiberna^in  ea,,  di^n  > 
selbe  an  reyid|ir^ii  und  w  vervollständigen  \  und  zwar, 
hat  er  erstlich  ein  ganz  "vollständiges  aiphabet,  Ilegistec 
nach  den  dentsclien  r*(amen  (in  welches' jedoch  auch  dia 
.Utein.  aufgenommen  sind), dann  von  S.  129.  an  ein  kür- 
zeres systematisches  geliefert,  dessen  Zweck  ist,  in  einem 
schnellen  l.ebeiblick  zu  zeigen,  welche  Tbiere  aus  einet 
tuestimmten  Familie  oder  Uottun^  in  dem.  Werke  berück-*, 
siclifigt  sind.     Bei  diesenL  syalemaU^  J^egbtec  }S%  ^jofk  - 
picht  Cnvier's  IH^faieres.  System«  sondi^rn  ^a^jen%e  ,2uni 
Grunde  g^Iagt^  "Waa  M  in  |«iiiep..IUgo9  aniiBal  eUtwÜK  • 
kete  .han  . .  '  , 

nentschrift  Über  die  t)nt€thitidung  der  4^tä 
äbdominaUs  von  Attley  Co'oper^  Baronet,  Mitgfi 
ätr  KÖß^  Git.  tu  Landön  eic^  Näch  itr  mit  An* 
m^rkufigtn  und'\ZusäU€n  'Ptf8iK€ntn  Au9gai}t(Ü0^^ 
'  twgetiamg)  äis  *Rrn»  Biddut  AeTl/iier^,  1>. 
'  Mr.  P«,  mtgethfilt  vönnr.  Aug.  Cafus*  Leipzig 
'  a82^.  Kummer.  XIV.  54  S.  8-  *  '\  '  i 

Diese  Abhandlung  über  eineh  zwar  aeltn^D  aber  un-^  ' 
mer  viddktig^ii  l^'ali.ist  im  Qr^nal  nicht  einzeln  gednwfcl 
wordeQy  aondcm  ^acht  einen  Theil  der  Ton  Cooper  nn  j 
^«  Travers  gemeiDschaftUeh  heransgegebeneii  Versosho 
ans«  Diese  besiimnite  den  feanzSsisohen  •  Ueberseieer ,  si^ 
ubemitragen  nnd  einige  Bemerkungen  beiznrdgen  j .  d^s 
Verstehen  derselben  zu  erleichtern  und  lehrreicher  zu  ma- 
chen. Sie  schien  ihm  geeignet ,  bei  Studirenden  unA 
Praktikern  meinen  ehrenvollen  ^Vetteifer  und  eine  Begei- 
sterun«^ ,  die  der  Ermunternnix  wiirdi^i  sind))  zu  erwecken 
und  zu  nähren.  Die  Verdeutschung  wird  nicht  nur  in 
die^  Hinsicht,  sondern  auch  .wegen,  der  darin  vorgetrai*^ 
genea  Beobach^nngen  nnd  Eriahrangen  nützen  können«  ^ . 

Noch  BiwuB  über  die  Bauernmgäegenlieiftn  in 
IMflandi    Mit  ^iner  SMueiben^erkung  von  I^^Ldr 
f9ig  August  ,&Taf  Meiling  Direktor  und: Prä'»  ^ 
ses  d€B  Kah*^  lÄefL  Oherconsisu  .etc.  Riga  i8?4« 
.  Auf  Kosten  des  Vej/s»  ^edr.      Uirsdifdä  in  Lcipt^    '  * 
.X2ii  Ä  in  ö.       "  \  !  •  .  ^ 


^  *      'Kleine  Schnhen; 

biese  ]Sclirift  eines  ireisiniiigeiff  '-und  wohUenkendeii 
Verb,  ist  durch  die.  Mittheilungen  aus  Act«iistiid(«ii  ifW^ 
idiiedeaer  Art,  die  nicht  allgemeia  beknnit  waren,  vnd 
Aflftbcnng  metl^i^irdiger  Aeusrnnmiigirti  ünd  Hradlmige^ 
ntu^^eceicbiiet  -wA^  trodieiit  jbeiir  TeybiiShet'  wefden« 
Vor  6p  Jahim  ghnlsttf  nfan  in  LieiTand  itbdi  «tenilidi 
allgemein,  der  Bauer  sey  nur  zur  Arbeit  da,  und  müsse 
itn'^ssend,  arm  und  unter  dem  Drucke  bleiben.  Ein 
'übrigens  rechtliche^  Gutsbesitzer  bem(?rkt€?  unter  seinen 
Arbeitern  ein<(h ^  der  eine  Weste  von  Kalmang  trüg; 
diess  brachte  ihn  feo  auf,  dass  er  -zu  den  Leuten  sagte: 
ihr  solljt  mir  arbeiten  bi»  ihr  schwarz  werdet,  so  wird 
euch  die  Lust  vergehen  ^  euch  auizaputzen«  Der  BaVon 
Carl  Friedt.  voü  Schoultz  (f  17  Ü2.)  a€hränkte  zoerat 
dttfdi'tiü  ti^ii  gedrocktea  Reglement  seine  Uertetfge^ 
lAU  Hdd  si^rich'  aal  im  Xäidtig^  9^65*  iUif  «Ba 
Bauern  I  wnrd4  aber  TOii  der  Ritt^^fschaft  deswegen  lö 
angeföcbteii ,  dast  «r.tvs  dem  Landrtths  <«»  CoUegio  her« 
austrat.  Die  Geschichte  der  folgenden  Versuche,  die 
frciheit  der  Bauern  zu  bewirken ^  wird  in  Verbindung 
mit  den  eingetretenen  Veränderungen  in  der  lieüand. 
Verfassung  S.  7.  ff.  erzählt.  Es  entstanden  unter  dem 
Adel  zwei  Parteien,  für  und  wider  die  Bauern.  Ob- 
gleich die  Ueberschrift  dieaea  Aubatzes  ist;  cNichts  Nei^  ' 
«i  uber  Wahrheit]»  so  wird  doch  das  Meiste ,  was  yon 
Un  Ereignissen  ünd  Verordnungen  öbelr  den  'in  Frage 
•tefatfttdeii  Gegetistand  üntet  der  jetzigen  Regierung  er«^ 
«ÜUi  tidrd;  AosländeM  Heu  a^yn;  iät  die  Wahrheit  Atf 
Bürgt,  ausstv  der  rohftilkbt  bekaimttm  DfAart  iH  Vfs., 
di^  Art  det  Danrfellnng  fhit  den  MfgtrbiWhteri  Belegep. 
DerOrafMeHin  musste,  nach  dem  ausdrückliche d,  ehren->f 
^oll  Rfr  ihn  ausgesprochenen,  Willen  des  Kaisers  Mit- 
glied der  Riga'schen  Abtheilung  liber  die  Bauernangelc- 
enheiten  werden  und  bleiben.  Von  iSi-l-  an  wird  da- 
er  die  Darstellung  des  Ganges  dieser  Angelegenheiten 
noch  ausführlicher,  tmd  etithält  zugleich  Nachricliten  von 
deii  Angriffen,  die  ^Ibst  erfuhr,  und  Hecht fertigu hg 
seitfcRi  ßmiAmeta.  Aifr  Belasse  heiaat'es:  cNach  den 
Bauenyverordnunoen  vottL  2O0  Febr.  1904.  War  .der  lief-* 
llbd«  Bauer  ghidisaai  ErbpKdbter.  seioca  Grudd  und  Bo- 
üfOSi 'nh  groaaen  Vorf echten,  die' nahe  an  Freiheit  gränz- 
len,  *  Madk  den  ttette»  Verordnungen  vom  26.  Marz  1819. 
«wird  der  Bauer  zwar  für  seine  Person  frei ,  verliert  abei 
alle  A  nsprische  an  deii  Grund  und  Boden,  den  er  be-*  , 
*  wohnt  und  bearbeitet.    Von  S.  87.  an  folgen  14  intcr-« 

■  » 

% 
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Kleine  Sehrifttn« 

* 

umtM.  Büilagen  ^ '        aMMi  ilto  .  ^gktf tt. 

I3efehl  vom  27.  Nov.  iSi}«  enthält,  dass  künftig  die 
Geldbeiträge  zum  Atikätif  von  Materialien  bei  dem  Bau 
oder  der  Keparatnr  Ati  für  da»  Gemeinwesen  bestimm- 
ten Gebäude  von  den  Höfen  zu  trage'n  »ind  und  von  detf 
Bauern  Weiter  nichts  gefordert  werden  darf,  als  AnfaiiY  '  ^ 
der  Materialien  und  Stellung  der  nöthigta  AÄeittr,  gttidi 

ID  dir  VI«  ÜMM  ^ansdite.  .    /  • 

•  •  •  ■    ,•  ■ 

*  Ü^ier  dem  jMftigtn  Stundpunit  dtit^  Völh 
'§ebulwi9m$,  't4$ond$r9  4$t  Seminar g  im  prMlgUAtfi 

Vorzugsweise  besieht  »kti  dlMi  ^Mttfii  itai 
sien  und  der  Vf.,  (der  am  Schlüsse  nur  durch  die  Buch-' 
Stäben  M.  S.  8.  angedeutet  ist,  b^Ärit^drtet  drei  Fragen i 
r.  wie  steht  jetzt  das  Volkschal weseri  im  J'reussischen  ? 
Doch  nur  im  Allgemeinen  geschildert.     sKeiri  änderet 
Staat  in  Deutschland  hat  in  necfem  Zeiten  so  viel  füt 
dit'  Belebtitjg  des  Vdlksseluilv^eaens  gethati  als  Pfects^n.d! 
(fii  gab  ebiir  euch  hier  viel  zu  thun.)        Wie  ist  etf  ^ 
Vott  l809#aflC^o  derKönig  noch  in  Königsberg  jöoddThb* 
ntr VflItoiMtitig  de«  V^lkiMhiiiweletia;  b^stiaimti  mld  ftoldi 
•ndm  Atfttehm  dafiiip  geniaolit  wmlte)  ao*  geiyiQvdc»A  ?  in 
Obtpraaimi  fi*g  ZeDet'  1^09;»  difr^  SAtelreibirtMÜwungeil 
an).    3.  S.  sr.  Was  bleibt  sn  wtiiiacheii  übrig?  Diesä 
Frage  wird  wieder  getheilt:  a.  was   wünschen  Manche, 
was  doch  nach  des  Vf.  Meiming  nicht  wünSchenlwerth 
ist ,   vorncmlich  in  Ansehung  dct  Semiharieii.    b.  Was 
bl«bt  wirklich  zu  wütischeil  übrig?    Im  Allgemeinen^ 
iasif  überall  das  gut  Eingeleitete  mit  Ernst  Und  Umsicht, 
ohne  StörHitg 'durchgeführt  werde;  insbesondere,  dass  tnii 
dar-  Zeit  eto  örgmachti  Ge^tz  über  da»  Yolksselitilwib^* 
ton  J«0  gettüMitaii  p%imi  Sfaatfli  gegeben  werde  ^  dtfSMil 
Ö^gentfindc^  «fteh  adg^gelilfcf  iind     a.  f.   Der  Vorschlag*,' 
^  <MstUciMi  älle  Vdlkitaftoleil  (^oeh  1«^t  tfur:  ^tf 
AttMcfat  übcnr  itad  ^i«  BitttHrkUfig  etir  n«qi  a/iriidka«; 
trird  verwerflieh'  und  «nehrfstifeh  gf^ilabnfl  '  Wir'  Cfbei^e-i  ^-  • 
hen  ,  was  noch  Über  christliche  Volksbildartg,  Schulamts^ 
Kandidaten  u.  s.  w.  gesagt  wird  ,  und  >^ohl  ßeherzigutig 
iretdient^  aber  nicht  uubekannt  ist/  '  .  . 

JJebtr  einig  €  zu  berück  sichtig  en  de  Htur' 
giHhe  Gegenstände:  Bei  Gelegenheit  der  General' 
j)mod#  Iii  BäirtHtft  din  däulkai  pttnammtlt^n  fietai^ 
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fkMi  und  Xmen  gei^idmu.  Sulzbaehf  pm  Smkl'-M 


di«jBchrilLjMSvAint  in  s  Abthdlangeni  ülm 

(von  6ebet«ii ,  BiMMtUeii  n«  8.'  f.)  vor  der .  Vormittegt-^ 

predigt ;  die  Friihcapitel  oder  Betstunden ;  der  Taufactus  ; 
die  Haltung  dea  Abendmals  (die,  nach  des  Vfs.  Wun^ 
schef  in'  grösserer  Stiile  und  daher  nicht  bei  oÜen  ge- 
lassenen Thuren  angestellt  werden  soll) ;  die  Beichte;  der 
Kirchenunterricht  der  Kinder;  die  Confirmation ;  die  Lei-^ 
ehenfeieriichkeiten.  2.  S.  59,  üeber  einige  Puncte,  wel— 
fh«  im  '^rüusang  Haute  Formalare  berücksichtigt  .V^er-- 
deQrWöclxteii*  Die  Mängel  d*r  itst  «iogelührten  Litur^ 
gieeu  ; die Kothwendigkeit einer  beaeem  Agende ;  die  Gnmd*-' 
Sätze  bei  Abfesenng  dei^eUMo;  die  eifoiäerÜcke  .VoUetini— 
digluit;  die  ADScliIi|»afaiig  dersdbeB-  «ft  die  in  der  h/aii 
Sehr,  gebrenchteo  FonmelQ;  Inhalt^  Stil;  Hfilfsmitteli 
werden  besonders  belmbtet  and  darüber  sehr  viel  Leli^*^ 
it^iclieä  mitgfetheilt,     .  ^  .      *         .  1 

^  -  De  antiquis  Guestfaliae  cultotihus  pauCa  scrir 
psit  Ber  nardu  s  Soe  kel  and,   Gmstfalus.  Mo- 
j  nasterlif  in  canun*,  ap^  JiU^aistittg,  >  h&tjA^  76  & 


m 


^  .  Der  Vi*  ^^  ill  «ine  Geschichte  Weitpbeleos  stbi^ibn^ 
der^  eisten.  Tbttl  9  die  Ereignisse/ ia.  Westphelen  to£< 
iktti  des  Gr«  Zeiten  in  sich  fassend,  in  den  nadiMki 
fahren  erscheinen  sqU»  diasein  Werlte  abej^  mit  einigeis 

][at.  Abhandlungeu  p^ludiren,  deren  erste  die  gegenwarr« 
tige  idt,  eine  zweite  wird  von  den  alten  Gauen  West- 
pJialens  handeln.  In  dieser  8chrift  über  die  alten  Be— 
:wohner  Westpiialens  wird  überhaupt  erinnert:  die  Ger-* 
inanen  sind  aus  Asien,  aus  den  \veiten  Ländern  zwische» 
dem  schwarzen  und  dem  caspischen  Meere  bis  2ur  Ostsee 
gewandert,  da  einige  Zeit  stehen^' ^geblieben ,  daSia 
ans  den  Busen  und  Inseln  desselben  miter  in  dae  nanh 
ihnen  sogenannte  Germanien  gezogen;  die  Cimbem  und 
Teutonen  waren  Nomaden  |  die  Sneven»  die  Uber  den 
JMain  vom  Rheinüfer  bis  nor  Ostsee  hin  sich  verbleit«-^ 
ten,  hielten  die  Mitte  ^wisdbgen  nomadischen  nnd  acketw 
banenden  Völkern«  Der  Vf.  nimmt  an,  dass  die  Völker, 
walche  voii  de«  Zeiten  Cahts  bis     Tacitu«  ^eiit^u  zwi^ 
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Kleiiie  Soliiilten*   -  j3q. 

ttiiniDe  ^  tnsmichten ,  *r  Chauken   uQd  Cheruökor 

tiennt;  6t  geht  die  zu  federn  Stamme  cehöreriden  Völ- 
ker   dnrch    und    erläutert   zugleich  die  Geschichte  ihret 
Kxiei^e  mit  den  Keimern  und  ihre  übrigen  Schicksal«.  Sechs- 
zig  Jahre   nach  Tacifus    lierrschren  die  Cherusker,  nicht 
Äiehr  auf  beiden  Llern  der  Weser  und  beiden  Seiten  des 
Hercynischen  Waides:  in  viel  engern  Grenzen  'ab  ehe* 
maU  wohnten   sie  dem  IJercyn.  Walde  gegen  Süden* 
flen  grOisten  Landstrich  vom  Rhein  bis  zur  Elbe  halten 
dift  Langobardeh  im  Besitz.    Drei  Vdiker  bewohnten  ri^ch 
nOmtäitr  M  »he  Westphakn ;  di^  CheraAer  bis  th  Bn* 
des  isien  Jahrb.  und  yielhiebl  üdch  länger;  die  Lan- 
gobarden einige  Zeit;  dann  dieChaucen,  welche  mit  ver- 
ludertem Namen  Saehsen  hiessen.    Die  A  ölker,  Tt*elche 
ursprütinlich  unter  dem  Namen  Cherusker  begrilien  wüt*-^ 
den,  /ührien  m  der  Folge  nach  d^r  Auswanderung  der 
Ch.  aus  Westphaleh  den  Namen  Franken  und  um  ehtü 
diese  7.tix  erliielten  die  Chancen  den  Namen  Sachsen* 
%ie  zwischen  den  Chaucen  and  CharliskerQ  Viele  Jahfw 
Juinderte  hihdnrch  KHeg^  gefiihrt   worden  Trarehj  so 
Nachher  twWchen  den  Sachsen   nnd  Franken.  Andero 
Hvrleilmi^eil  der  Franken  .bestr#it6t  der  Verl  8.  49.  K 
besonder»  '  aoeh  die  t'oii'Mebtd  angenommene-,  und 
MiUr  seine  Ansiehtefi  über  dk  eisten  Wdfartsitze  und  die 
'VfModnmgw  der  Franbni  S.  69*  ^«  zusammen« ' 

toas  Komma,  J^nfache  und  hestimTtitc  Rpgc/n 
über  den  Gebrauch  desselben  in  der  deutschen  Spra* 
che,  Neb.si  einem  AfiJianqe  über  den  Unterschied 
zwischen  Komma ,  Semikolon  und  Kolon.  Von  Ge- 
org Albr.  PhiU  Lptäirgt  Cond.  d.  Th€oh  und 
•  jLthrtr  In  der  Hadermänn* sehen  JErxiehungsaMU  in 
J'rcn^f.  a.  M.  FrankJ.  q.  M.  HtrmannUehi  Bu€hh. 
MA.      «S;  8^   6  Gr.  t 

m  ■  f 

Der  !BwMt  dbs  V^fs.  ist/  dl»'  (aneh  toa  Andern 
mm  Theil  aufgestellten)  Regeln  über  den  Gebrauch  des 
Komma  in  möglichster  Einfachheit,  Bestimmtheit,  Krv- 
%m  und  \  oUständigkeit  so  darzulegen,  dass  es  Lei nf mL  n 
luch  leiclit  werde,  einf:'  Ferti^keU  im  richtigen  Gebrauche 
dieses  Interpunctionszeichens  zu  erlangen.  Einen  grossen 
Theil  der  gegebenen  Regeln  verdankt  der  Verf.  sekiem' 
Lehrer^  der  ihm  zuerst  Liebe  tarn  genaue^  Studium  der  . 
dentsclwil  Sprache  eingeil(fsst  hat,  Hrn.  Prof.  Habicht, 
Mg.  Rsp.  tat4w  Bß.  UL  St,2.  '  ^  ^ 
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Beet  der  Scliule  zu  Bückebiirg.  Es  sind  freiKch  nur  sie- 
ben Haqptregeln  aalg«&teUt,  pber  i.  d«rTheile  die&er 
geln,  dtr  Zusätze,  dtx  Aotnabitien  sind  so  vifle,  däif^ 
lllis BrUmeo derselben ebepl' nicht  leicht  wird;  s'inA  die^ 
it  Ragein  und  Ansnahmen  nieht  begnadet  ^  indem  si« 
'  rochl  «ns  der  Net«r  der  Sütiii  atlbtt  und  ihm  Vcrbi»^- 
dung  logisch  herceleitet  itad.  hg^miU  thtf  wild  mit 

I^utzen  diese  Aluftodfang  toeaehnn« 

.•  ■ 

'Gedanken  und   Wünscht  Uber  den  Advoka-* 
unstand  im  Königreiche  Baiern  von  dem  Kon*  baitr. 
<■  Advokaten    A,  Lorenz  zu  LeicliUnfeU  im  Ob^r^ 

Der  Verf.  vertheidigt  xaertt  Würde  deSf  th«^ 
jAiJia  so  geachteten,  jietxt  (yoroeoilich  in  Baiern)  so  lu»^ 
Uliig  hen^bgeeetslen  i^dvokatenmodel  iiii4  seigti  d^an 
iie  im  Stael»  »ach  imrar^Geeett-  und  JnstitfVeslaMiiiic 
ebett  «o  nothwendig  sind  eb  di#  Riehler  und  Stßwtflbm  * 
amten  und  dau  sie  mit  Unredit  im  KKbu  Beiera  vom 
dem  Stande  der  Staatsdiener  ausgeschlossen  werden,  ent— 
wickelt  vorzüglich  die  Leistungen  der  Advokaten  nicht: 
bloss  iür  die  i^arteien^  sondern  vorDtnalich  iür  ckn  Sinmt 
in  verschiedenen  Beziehungen  genauer,  thut  dann  Vor- 
schläge um  den  Klagen  über  einzelne  Advokaten  und 
der  Herabwürdigang  dee  garsten  Slandfa  abtuh^fert  und 
iHrädKht  eine  neae  Organisation  deaielben.  Wenn  gleich 
pehreres  nur  in  und  für  Baiectf  gilif  9Q  triff!  w^ßA  donb 
tack  Maifch^  allgemein  Anw^idbain  an«. 

Die  SMibudeunetalt  in  S^oppQi  hti  Danzigi 

Mit  eintr  Charte  der  Gegend  von  Zoppot*  Danzigy 
'   AiUr fische  Buch''  und  Kunsilu  liij^o.  6U  6«  kL  ö« 
gcÄ.  U  Gr*     ,     .  ,  .  '  "  ' 

Die  hier  angeführte  Seebadeanstalt  war  erst  im  Ent-« 
i|elienf  gewahrte  aber  schon  |  was  man  billigej^  Weia« 
yerlanfM  konnte  «adervarlet  mehrere  VerYoUhommimiig 
von  einer  grtfsiern  Fvequens  der  Bad^äste«  DieM  M 
befiHrdern^ent  gegenträrtiga  Schrift  ,  welche  ^pnede^  eine 
«Mnhrfijoht  Abhandlang  über  Seab^der,  üWrbaapt  noch 
nina  apecicUe  statiatlKh^-topc^*  Beschieibung  voq  Zop- 
pot,  sondern  nur  Notise«  -für  den  Laien ^  der  sich  «in* 
beebaJ  wählen  will ,  enihaiien  sull.    Es  wird  auch  vor— 

'  zÜgUch  die   (c^aradie^^iciie,  Sinn  und  Her«  adiebeode 

»  ♦ 
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^  tftngegeiid»  if#k  Zoppot  mehr  tls  )>fl«r  «iHUrt ' 

8«e&«cl«ort  «riretie,  geriUimt.  Di«  Anstalt  besteht  ins  «i*  ^ 
»em  groAlM  GiMiid«^  4aM  la  der  Afitto^  iajt  ekMm 
Tlninn  ^rsekto  u^t,  wo  Seewassef  darek  Pniapea 
/imaattilbar  siii  dm- Meer  hi  jSm  gf^sieii  Hetervoirs  nad 
Itt  den  TiMDrm  geleitet^  in  grossen  Kesielri  in  der  Küche 
des  Badehsuses  erwärmt  und  durch  clojipehe  Uolireii  za 
den  Wannen  jedes  Cabincts  geführt  wird.  Es  gewährt 
aber  auch  der  flache,  sandige,  Strand  Sicherheit  tind  ^ie- 
c|uemliclikeit  genug  zum  Baden  in  den  Fluthen  und  un- 
mittelbar am  Ufer  sind  kleine  hölzerne  Cabinetter  zum. 
•  Aas*-  und  Ankleiden  errichtet^  auch  Badekarren  bereit,, 
ins  deium  der  Badeade  eifl^  einer  .kleinen  Treppe'  ins 
"Wateer  slei^^n  kenn !  die  Bedepiirse  aaiT  5t^<id»  {mg 
Dirnen  «ad  Herra  eiad  gaas  voh  «iaeitdeir  ebgetoadert 
nd  Utgen  über  tboö  Fais  «ot  eineadar,  Qie  Preise  tör 
dte  rersehiedvaetf  Bidef  fiiid  Hkt  »ulBsig  (S/  la.)  aod  . 
der  Ort  hat  aoeh  ninohöi  hier  eifgefälurte ,  Bequediltek-^ 
kehen.  Die  Gegend  nm  Zoppot  nmd  das  gesellig^  Le- 
ben werden  S.  14,  fF.  beschrieben.  Dann  ist  S.  32.  die 
chemische  Ändyse  des  Ostseewassers  am  Strande  zu  Zop- 
pot vom  Hm.  Med.  Assessor  Lichtenberg  herrührend  , 
3^,  kurz  mitgetheilt ,  denn  eine  ausführliche  Abli.  dar- 
über Steht  in  Hufehind's  Joarnai  der  prakl.  Arzncik.  B.  ' 
34.  —  S.  33«  iV,  lieber  die  Wirkungen  des  Seebades  als 
Heilmitiel  inr  den  verschiedeoeo  Krankheiten ,  ans  titifer 
linde  prakt,  Uebtnicht  der  TOisägtlebeten  Heilquellen. 
Tevtchlands«  8>  $4.  Bederegeln.  S.  57«  Bedereg leaieat 
iiir  de»  Sadeott  -  Zoppot,  von  dec  Kitf  n«  Pwaiei  Regjmutg 
14«  Mai  iSaSr  bekaont  geaMoht«  < 

Journalistik.  '*    ^      ♦  '  - 

Minerva,    Ein  Journal  Jiislor,  u.  polit.  Inhalts, 
Von  D.  Fr.  Alex.  B  ran.    \^2ste.r  Band,  Oaör, 

im  Octobtrhefte  iet  j| J7-  Hrn.  AlpItpn^Ut 
de  Btajuchamp  Vorstellung  an  die  Monawkep  Kmr<^pa*a 
ta  Beireff  der  UnaMriii^igkeit  dee  Reichs  von  ßri^siUto 
besehlosaeo  wdT  vomemliä  der  NnUaa  der  iinabhangig- 
keit  Bmilieae  Uir  Portogall  and  iät  gegenw^trtJge  Zaetaod 
Brasiliens  dargeslelU,  S,  5^—6$»  der  Äus«üg  aas. den 
M^rooires  des  PräsW.  Goiiler  beeodagl/in  einem  Iflaob- 
'trage  des  Herawg.        68.  f.  werden  die  Rtemoirea  de 
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*    Foliche  r\ls  eine  onechte  Compilation  gebrandlmarkt,^  S. 
—  152.  Dm  Ministerium  und  Frankreich,  aus  4^iSL 

,  Französischen  de«  Hrn.  N.  A.  de  Salvandf  (hethlTt  vor-« 
.  ftiigliok  die  sehr  getadelte  WiederherstelliiDg  der  Censor 
ttnd  »t  ebo  noch  vor  Ludw»  XVilL  Tode  geschrieben.)—* 
'  Das  Niavemberheft  eothältt  .1«  S.]54~207»  Ststistik  deir 
aeiieii  .Aegyptens;  (dessen  Beherrseher  swtr  minebes 
te  gestiftet  hat>,  aber  ddreh  Monopole  imd  Zweng^  alles» 
verdirbt,,  kurz,  ein  Türke  ist  —  aus  Felix  Mengin^s  His-» 

.  toire  de  1*  Egypte  i>ous  le  gouvernement  de  Mohammed— 
AJy  gesciiöplt.  —  Die  Heeresmacht  ist  zu  icoio  Fuss. 
V:;  9060  Reit.,  1200  Kanonierern  angegeben;  die  Araber 
sind  getheilt  in  Zelt-  und  Mauer-  (städtische)  Araber 5 

%  etil  rechten  P^ilofer  leben  26  arab.  Stämme,  am  lipken 
^4«  arab«  nomadische  Stämme;  Cairo  hat  31000  Häuser^i 
Too  denen  nur  25000  jet«t  bewohnt  sind^  400 Moseheeiiy 
300  Cisterien ;  die  Lege  des  ägjrpt.  Bauers  ist  traurig^, 
•GnindeteQer<'-£udget  I8»f. ,  gibt  5  Bült«  Thlr.  Conv* 
6eld,  S.  I88«|  die  übrigen EionabineD  isei»  betrüge ntim-* 
geiabr  eben  so  viel«  S.  aoi«  Etwa  35000  Bentel  biiebea  " 
Ueberscbnss  von  'den  Ansgsben*  a.  8.  ^07  — 309-  Bean- 
trage zur  Geschichte  de»  J.  1797.  Von  Napoleon  Bona-v» 
^  '  parle.  (Aus  dem  4ten  B.  der  Memoires  de  PSapoIeon  — ^ 
der  I8te  Fructidor;  S.  446.  Der  Friede  zu  Cdinpoiormio  ^ 
-  .  &  284.  Napoleon  in  Paris,  ^Yohin  er  von  Rastadt  kam^ 
8.  3ID — 12.  Notizen  über  den  Mexican.  General  Vit- 
toria  (aus  Bullock's  Reisebeschr.,  die  im  Ethnogr.  Archiv* 
deutsch  übersetzt  worden  und  diese  Uebers.  wird  ench 
einseln  verkauft.  —  V,  hat  ausserordentlich^  Leiden  und 
Gefahren  überstanden«)  ~  Das  letzte  Heft  enthält  z^tnei 
Aufsätze :  S.  313  ~  Sjd.  Bertrand  Moleville'si  Mioisleni 
Lndwlgs  XVI.  Bedrängnisse  nach  dem  lo«  August  179«« 

'  Ans- den  Memoires  desselben  (in  der  Cdlection  compl^ 
»entdtre  des  MSknoires  eelatifs  a  ]a  Revolution  iran9ai8o 
Per«  182^3«  Er  mnsste  sich  verstecken  und  wurde  über^ 
all  aufgesucht.  Erst  nach  dem  Rückzüge  des  Herzogs 
von  Braunschweigr  gelang  es  ihm  zu  eotkomrtien)  S.  37f 
*  — 4S9-  I^Ianuscript  vom  Jahr  I8r3.  Aus  dem  Franz.  des 
ftcn.  Fain ,  Cabinetssecr.  des  K.  Napoleon  ( Manuscnt  doi 
^       181 4.,  contenant  le  pr^cis  des  ^veoemens  de  cette  annee^ 

'  pour  servir  a  1'  histoire  de  V  Emperenr  Napoleon  par  In 
^    J  bar.  Fain,  Seoret.  du  cabinet  1  cette  epoque  Par.  I884» 
II.  voll,  8.  —  Es  sind  hier  nur  Broohstiicke  ans  dem 
isten  Theile  geUeferl;  nnteidessen  ist  schon  eine  Ueber-i^ 

.  set^ong  des  Ganzen  in  Statig.  ssseUeneB« 


Digitized  by  Google 


• 


JournaliaüL  «        «  i33 

I  ■ 

'^MisceUen  aus  der  neu€8$m  ausländ.  Literatur 
u.  8.  w*  Von  D,  F.  A,  Uran.  i8'i4.  XLJ.  Band. 
Z€lm$€0  —  Zm^fitt  Uefi.  Jena.  46^  S.  8.  5  UMr. 


Im  fo.  H.  sind  vier  intmmsrto' AnfsätM  entMtjeii; 
I      321.  Beiträgt  aar  Sittenjeesdnciife  «ler'Sltdt  Pm^»^ 
vis.    Aus  d«r  neaestea  Sebiifi:  3er  Hrn.  Jay  und  Jouy 
("Verff.  der  Herroite»  und  Les  Hermites  en  piibon} :  Les 
liermites  en  libert^   (dab  Liebliaber  —  Concert j  die  heud— 
c»en  Frauen;   das  Procope^sche  Cafteehans.)    S.  34  —  61. 
lieber  die  (in  Frankreich)  wieder  eingefuhrie  Censur  (der 
Zeitschriften).    Aus  dem  FranzÖs.  des  IJrn.  Vicomle  von 
Chateaubriand  (nach  der  2ten  Ausgabe).     S.  6:1— ^149« 
Gemälde  des  ietzigen  SicUkoi.   Aus  dem  £ogli»chen  des 
Seecapitäns  Will.  Henry  Smyth ,   Landi  I823.  (i.  Cap, 
Geologi«!  Mineralogie,  Klim«,  Producte,  Fischerei  Sici- 
lieos.   Stes  C«  S.-99*  Häusliche  Gewohnheiten^  Iateratur|  ' 
Veifittügungen ,  Yorurtheile ,  und  leBgll^se  GebWitMshe  dl^ 
lastdsQer.)   S,  150—5^*  Ursprung  der  Fsniriotett.  ^  Anii  - 
dem  Franibsf  des  Hm.  Zallony ,  ehensl.  Leibarztes  des  < 
Crossyeziers  Jussuf- Pascha  (Marseille  1824.)    Es  wird 
so   genannt  eine  Classe  Griechen ,    welche  in  Cpl  das 
Stadtviertel  Fanar,   am    Ufer  des  Meeres,  dem  Arsenal  \ 
gegenüber  bewohnt.  —  Im   iiten  Heft  stehen  drei  Auf- 
sätze: S.  157. —  288.  Keise  durch  den  Staat  Columbia, 
iron  Caracas  nach  Bogota  und  zurück  nach  Santa  Martha 
im  J»  iSss.    Aus  dem  Bnglischen  (eines  Verfs.,  der  oh^ 
um  wissensehaftl.  Bildung  zu  haben,  treu  beobachtete  und^ 
vomemlich  den  Druck,  den  jene  Linder  Ton  Spanien 
ehemals  erduldeten «  schildert).    S.  SS9.~3lo.  Der  Kd^ 
nig  ist  todt;  es' lebe  der  Kdnig!   A.  d«  Fran«tfs.  des' 
Hrn.  de  Cheteeubriand.    Fn^  uns  ohne  Torzügliohes  In^ 
teresse.)    S.  310-*- 3 16.  Neuere  Nachrichten  aus  Otahetti' 
(aus  den  Briefen  eines  französ.  Marine  —  OlHciers ,  geschr, 
IK23.)  —  Von  dem  Erfolg  der  seit  17 97.  dort  angefan— 
^cnt^n  Mi<;ftioD,  durcfi  welche,  nach  löjahr.  Anstrengung 
'^eu  endlich   das  Christentluun  gesiegt  hat.)    Die  Missio—* 
nanen  werden  des  Despotismus  beschuldigt  und  eine  Re— 
Toiution  befürchtet«)  — •  Im  I2ten  H.  sind  zuerst  S.  31*7 
—  356.  Beiträge  zur  Geschichte  des  iranfttfsiscben  Hoüss 
nror  dem  Ausbräche  der  Aevolution,  aas  den  Memoiren  ^ 
d»  Heijn  von  B$M4nväl,  geschrieben  im  J.  1778.  (in 
der  Co1lectio|i  des  m^moires  relatifc-  k  la  revolution  franr' 
raise)  fi^rsetzt  (interessante  Hof  ^Anekdoten.)   S«  357-. 
Geologische  und  politisdie  BUdie  «auf  SieiKem  Nacfar' 
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jdeoi  Englischen  des  Cap.  Sraytfc  ('s.  lo.  H.)  Von  S.  425. 

an  seine  hydrograpliisclien  Bemerkungen  über  die  Kubten 

Siciliens  und  die  Inseln  um  Sirilicn  herum.  S.  44 T  — 
«464^.  Bemerkungen  über  das  nordwestliche  Colninbia,  aus 

dem  Pranzösisdien  de$  Htm  MoUien  (vornemiich  übet 
idvk  Ußtpn  Guayaiiqail,  4«a  vicbtigat«!!  des  Qoeaa«.)  , 

Jourmi  für  du  neuMin  Läni-'  und  SeertiHiu 
JSerausgegtUn  cwn  S piker.  Acht  und  vUr" 
zigsiw  J$and».  ßerlin^  Itüchr^  l8st4«  $  jRiA/r.,i3  Gr, 

Im  isten  Hefte  dieses  (Sept.)  ist  S.  1  — 10.  ein« 
Beschreibung  dti  Inseln  IMadura  (durch  eine  IMeeieugö 
von  Java  getrennt),  Pondi  und  Galinn,.,  aus  dem  Julius-» 
»lück  des  Asi.Uic  Journal  1824.  übersetzt.  Die  drei  naiie 
bei  einander  liegenden  und  nach  eignen  Cieset/,en  regier-» 
len  Jnseln  \¥aren  bisher  wenig  bekannt.  Lebrigens  sind 
di«  Avmuge  aus  v.  Schubert«  Ji^ise  diir€h  Schweden^  3» 
und  Crttis9^#  Tagebuch  von  Neuseeland  fortgesetzt 
Vpd  der  AusEOg  ans  AdaiM  Bemerkungea  über  die  Ge- 
gend ^wischen  Cap  Palmas  uod  ^fin  Hua»e  Cqii£0  be-* 
eodjgt«  Ab  Ktiplw  i9t  ^ioe  Anstellt  4er  Ebene  yon 
Ppxnpeji  Hi^terhalbr  dej(  Vesttys  beigegebei). ,  Im  d.^H.  iel 
S.  113«  ü\  Schuberts  Reise  besclUossienf  Cniise's  Tage- 
hucii  des  Aulenthalts  in  Neuseeland  S.  134.  lort^resetit» 
S.  172.  ibt  dar  Ijericht  von  einer  llcjic  durch  die  ober» 
Provin^^n  von  llindostan  in  den  Jahren  1804 — 14.  von 
Mrs.  A.  beaiie  aus  dem  Efigl.  zu  iiberserxen  angefanj^en, 
der  von  Serampore,  den  dasigen  Missloiiarien,  deai  \  oike, 

^  NacJiricht  ertheiit.  Das  Kupfer  stellt  das  Ivloster  Mega- 
spelia  in  Arkadien  aus  GfU's  Reise  dar,  —  Im  jten  H* 
(eilss^er  den  Fortsela^ungen  von  Deane  193—^30* 
'und  Cruise  S.  260—87.  ist  S.  131-^58.  ein  Aossog 

'  aot  i\  W.  Sieber's  Reise  yoa  Keiro  pacb  Jervsele«  oebit 
Menchtong ' einiger  heiL  Orte,  m«  K.  Prag  182$.  ge- 
nachl'uod  daraus  euch  das  Titettupfer  geROMMeiif  des 
•ine  Ansicht  Jeruselem's  von  dem  Kloster  S.  Salvator 
ans  gibt  Im  4ten  H.  (Dec.)  ist  Cruise'ü  Tagebuch 
289-  11^  beendigt,  der  Auszug  aus  der  Mrs.  Deane  Be- 
richt 8.  3^0  —  3j6,  fortgesetzt  Es  wird  hier  unter  an- 
dern S,  344.  von  den  Pindarris,  einem  umherziehenden 
Räuber  -  Stamm,  Nachricht  gegeben,  S.  347.  von  den 
Dschants  ( Landbauern ,  aber  ursprün^^'lich  ein  Kri©- 
gerstamm*  S.  373.  vom  Kaiser  von  Delhi|  de»  ^9  Vün. 
TorgeeteUl  wurde.   Ur*  6p»  hat  häufig  AmneEkuiigeii  hei- 
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gefugt.    Das  Kupfer  gibt  eine  Ansicht  von  dem  I\iss         '  ' 
'  Angostura    io     Chili    »lU  Miss   Graliam's  Tagebuchtf« 
•Qtfeiint.  ■  * 

Das  siebente  Heft  der  AUgemtinen  medic.  Annaleri  '  ' 
3cs  I9tea  Jah/b,  «uf  18^4»  von  D.  Pierer  und  D,  Chda- 
lant  eröffnet  S«  8<^5      B7b*  ein  kleiner  Ansatz  Von'D, 
Ktost  Uber  den  Natzeu  des  Studiams  der.oatMrL  ?i!au-*r' 
seD&miliM^för,  Aerste;   Von  den  rccensirten  oder  aoge- 
2ejgteii  9cbrifteii '  erwäbneo  wir  nur  J.  P.  Frank  Opuscuk 
postuma  Wien  I824.,  A.  F,  Lüders's  Versuch  einel-  kri- 
tischen Geschichte  der  bei  Vaccinirten  beobachteten  l\Ien— 
schenblaUtrn,  Altona  I824.,  Jo.  Theoph.  1  abini  doctrina 
de  morbis  oculorum,  i*esth  I823,  Dictionnaire  des  termes 
At  nif'dtcine  —  par  Begin   etc.     Paris   182^.,  Archiv  es 
g^hf^Tales  de  medecine   etc.  Tome  IV.,  Archiv   für  die 
Cesci Uchte  der  roedic.  Wissenschaften  in  Dänemark  l^Ud« 
la  Heit  (in  dänis^ph,  Spr.)  I823.  Kopenh.  b.  SeidtUh  TÖH  ^ 
Dr.  Vfpfholdt  herausg.    ( (Joistündlich  ist  daraus  S.  '  97ci 
Frofi  P«  fi,  Mäller's  Beitrag  znr  Gesch*  der  Median  im 
Holden  in  der  ti&mt^ja  Zeit ,  S.  976,  die  Abb«  voh  den 
Hof -».und  Leibärzten  unter  den  KQnigeit  des  -Oldenburg* 
Stemmes,' exeerpirt,  ancb  im  Eingänge  $ind  S.  969.  an— 
^tetc  Schriften  über  die  Geschichte  der  Medicin  in  D^n; 
'angezeigt )    Mehrere  üeiliner  medicin.  Inaugural  -  Disser— 
^tationeo  von  l82i^  n.  28.  sind  S,  984.   ff.,  Hallische 
(Oct.  182a  —  Jan,  I823,)  S.  989»  ^^^^  angezeigt;  die 
f?amm]iin^   medic.  Inauguraldiss,  von  Padua  IS17  —  21. 
(daselbst  1821.  175  S,  8.  gedr.)    S.  994.  If /  — '  Im  ach' 
tcit  Uelt  ist  8.  1009.  des  Au^ustos-Bad  bei  Radeberg 
von  Hrn«  Dr.  Gh.  beschrieben.    Es  ist  unter  •ndetn..die     '  » 
zweite  Samnilnng  der  Vermischten  Abhandlungen-  aus  dem 
Gebiet  der  Heilkonde  VQp  einer  Gesellaäi«  praktischer 
Aerzte  za  8t.  (Petersburg  (so  vrie  die  erste  Sammlung 
im  Dee.  tL  iSsi.)  ausßihrlich  angezeigt,  anrch  mehrem  . 
«nsliniHsehe  medic.  Schriften  (Italien,  und  dänische  inSi^' 
besondere)  und  die  medicrnischen  Promotionen  (39)  uod.^ 
DispitUtiunea  auf  dtr  Luiv.  zu  Berlin  im  \V  juitibeme-; 
ster  1823  —  24.  S.  1150.  angegeben.  —  Im  neunten  H. 
(Septhr.)  steht  keine  Abhandlung,  wohl  aber  sind  viele 
deutsche  und  ausländische  Werke,  und  medic.  Disserta- 
tionep  von  den  Univv.  Berlin,  Göttingen,  Leipzig,  an- 
gezeigt.   Auch  ist  S«  12S7,  ff«  die  Darstellung,  der  mor- 

Senländ.  Drechruhi^  nach  ihren  Stadien,  nebst  Resultaten  ' 
or_  Leichenöffnungen  vnn  .pr.  Adüm  zu  Galcutta  mit- 
getheilt^  —  Ancb  das  zthnu  Heft»,  enthält  keine  Abb., 


Digrtized  by  Google 


^  Journ^istik,  •  . 

• 

|leich  ea  Anfang  Anzeigen  von  Klotz  Lehtbjxih  der  Kr- 
fthrnngsseelenlehre  und  Wpideroanns  Beiträ  gen  zur  Er-» 
fahn.ngs-Seelenknnde  und  unter  den  LeseiVüchten  eioi- 
ge  roniuvurdige  medio.  Fälle  ans  rerschiedeaen  Zeif-.' 
fichriiien  gezogen.  —  Das  Ute  Hpft  (Nov.)  eröffnet  S 
I44J.  der  Auhate;  Ueber  dei»  im  «.  flift»  dei  Ilten 
,Pande«  des  Bu.t'jdien  Megezio«  ^e|indlicbea  Apfuts  dm 
Prn  Hpir.  R.iter:  vo»i  dep  mjt  Re|»erer»cheinnngen  ver- 
bnndeoeo  £rkäHaiisriiranU)ei»f b ;  Tom  Landphvüikus  Mi- 
guti.   üpter  dep  Werkep  der  »usland.  Literatur  ist  ein 
t  'S  ^P;"}"  erschienenes  S.1503.  angezeigt? 
«pideAiologia  Espanola :  <5  historia  cronoI<5gica  de  Jas  pe- 
«les ,  coptogio«,  epidemias  y  epizootias,  que  han  acaecido 
en  bspana  desde  la  yenida  de  los  Cartaiuoejes  hasta  et 
?lio  1801.  etc.    Por  el  Licent.  Don  Joaq.Tin  de  VilWbfc' 
Ixol.  de  ciruegia^medica  etc.  Tomo  I.  II.  Madrid  1802.  4I 
Jn  dem  sechsten  Fleft  der  Jährlicher  d.  Theok  9tZ 
herausgegeben  von  D.  Schwarz  (Juni  I834.)  sind  BOr  2 
Schriften  angezeigt,   «u  ausfiihrÜehateo  S.  340  37,. 
fer  G«tl.e'.  F,u.t  nod  dewep  Fort«t«n»g  %  einem 
Anhänge  yoo  dem  ewig.»  Joden,  h.  1884.    In  den 
^achnchten  stehen  ppt«  4»d»m  8.  ao6_2i8.  (gedräng- 

Jtm  ^<»<!M]«  und  S.  219.  ist  eine  UebersjcJit  der  neu^ 
«te»  tlwpl.  Literatur,  aus  dem  Ostermesskatalo"  fieceben. 

f-«„       '"t"'*  Oken  entI.Slt  zu  A«-' 

?jng  8.«97  ff.  gefällige  Mittheilung  des  KOn.  Biblioth», 
cmat.  zu  Stungard  an  das  Ilibliothecariat  zu  Bambem 
rVerzeichniss  der  Handschriften  htein.  Classiker  in  lUS 
Kon.  Pnvat-B,bl.  und  in  der  öffentlichen).  S.  »oS' 
B.bl  Jacks  Antwort  auf  die  im  IV.  B^nd.  i«.  Archi« 
).,r  Gescl,j,htsk«nde  S.  6.  ff.  ge,telltfn  F,m,«  ^ber  JS 

/I    ;        I?^-  ^^'i^       tfllewnti«  mmli  et  theologica 

die  pluloaophMcli,  FacnItiJt,  über  die  Philosophie  als  Sy- 
gZo         n^"  NaturUhre.     Vom  Gralep 

SSf  Jl»  P  »""^T.  7*8-750.  ein  Versuch  einet 

ipattemat.  Entwickeliing  der  Fnndamenfalgesefze  der  Licht- " 
eschwnnngen,  >yobei  diese  bloss  als  Resolut,  tnriuc 

Ä^^ätze  S  -."cf       '"f"  «"d  «echalisch. 

I.       •  «"fR'nowmen.    I^Wirere  hotanitch«- • 

Schritten  sind  S.  757,  ff.  zo<Uoßttoh.  niid  m^ÄuS« 
,Ö.  7  70.  apgezeigi;  |Jr,  p.  qrtvenl,oijt  fhiit  Ss.  8Ö0.  «- 


I 

I 


« 


* 


Digitized  by  CoogU 


* 


ije  Aalrage  wegen  der  von  ihm  beobachteten  Anziehimg 
und  Abstossung  einer  Laus.    Im  literar,  Anzeiger  ist  S. 
105  —  131.  des  Oberbten  Bory   de  6V.    Vincent  Kleine 
Sehr,  de  la  Maticre  sous  Jes  rapports  de  1'  Histoire  natu^ 
reile  (Dec.  ISI^.)  wieder  abgedrockti    Der  I^olir.  D.  iSc/iOl- 
tili,  Ph.yUk^•  in  Köstritz,  b^«hreibt  die  in  jenef  .Qegend 
.«asgegrabenen  Urknochen,  wozu  Hr.  D;  Oken  eineDNe^'-f 
trag  beigeiiigt  hat.   Auf  dem  Umtohlag^  des  Heft«  ^ 
^hnt  Hr.  Bibl.  Jack  noch  seclu  vpn  iho^     der  BihI,! 
^Bt  Abtei  Göttweib  ge^sbeiiQ  Haiidftokritikeii  yoii  Ifit;  dk/ 
tifi  Sehriftstelleni« 

Isis,, von  Okep.  Acbtes  Heft  1824»  enthalt  meut 
Auszii*^e  aus  verschiedenen  "VV^erken  und  Zeitschriften,. 
Merkwürdig  sind  darunter:  S.  &12»  Hornschuch  nahera 
liestimmun^  eines  an  den  pommerschen  lausten  vorkom— 
ipenden  Rabben  (aus  Schildener's  Greifswald.  akad.  Zeit— 
sehr.  I.  H.)  ß.  ^45.  Heidiuger  über  die  Kry^täUreihe 
des  Apatites  (aus  dem  Ediabarg*  pbiloft»  Journ«  nebat 
Kupfer),  S.  857»  daf  ayatem.  Venseiobnias.  kua  da  Can-^ 
dcdie  Pradro|na&  systematia  naturalis  regni  vegetabilia  P» 
L  1324«,  8.  975«  €^  7«  f.  de  Martins  Palmamm  ImiluC 
iMw«  »nerai  ^.  899*  I*  4t  ^pix  Smianim  et  Veaper^ 
tiUqpQm  Dvaailienamm  apeciea  qoyiie«  t*  Eigne  ^uCiMtce 
sind:  S»  S77-.89I.  Stadtaecr.  Beniektn  zu  Schleswig 
Beiträge  zur  Nordischen  Ornithologie  S.  891-^9^.  Schleep 
einige  zoologische  Bemerkungen  (über  Säugthiere,  Vügej, 
Fische ,  vornemlich  den  Lophiiis  piscatorius.)  Aul  dem 
XJmschlar^  rjibr  Hr.  iiibl.  Jack  kurze  Nachricht  von  ein 
paav  bthenen  Werken  in  dem  Benedict,  Stift  Göttweihj^ 
auch  werden  einige  neue  Au5^aben  von  morgenland.  Ue-' 
beraetzongen  der  Bib^  adeiip  ;puc  de^  ^  ^uUigc^  • 

Prexae  tingeboten. 

Das  ü€unt€  Heft  der  Isis  ert^Snm  &  905—24^ 
(hier  nicht  erwartete)  Cntische  Qeitiäge  zur  Würdigung' 
deis  wiwnschaftlichen  Zqatandea  der  ]^rziehangsknndle 
nnaerer*  Zelt  ron,  A  H«  ßlagehe  (vornemlich  über  Gra- 
ier'a  Dmnität  oder  dua  Princip  der  eineig  wahren  Men— 
schenerziehung  etc.)  S.  938.  ff.  de«  Grafen  Georg  von 
Euquoy  Vorschlag  zu  einer  mechanischen  statt  statischeni 
Wage  und  analytischen  I ^ntwickelung  der  Vortlieile  der 
erstem,  und  andere  mathemat.  Aufsätze  Desselben.  S. 
954^  IT.  D.  Carl  Naumann  über  plagiobasische  KrystalU 
Syateme.  S.  967.  IV.  Betträge  zur  arktischen  Zoologie 
von  Pabtr  (die  Gattung  Uria,  Lumme  und  7  Artep  die- 
ser VogeJgattang.)        982«  I^ii^rand  iiber  den.  Tho^ 
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Tax  der  Fische  und  insbesondere  über  die  wahren  und 
pnechten  Rippen  und  aber  das  Kriistbein  derselben. 
Ausserdem  llecensionen.  - —  Im  beigefügten  Literar.  Anz, 
137.  Sesohreibendes  Verzeidmiss  einer  ^oologiacbenf 
S^mmlung^,*  welche  dex  Gouvemear  Sumfor^  QafHes  auf 
der  IßM  Saimtca  gemacht  1iat|  actf  dem  13«  ierlmtu 
Tnijsact, 

*  ENi>  I6f90eit  inröfibeii  t  PfaiI<»soph|c9  quiej^aoi  in  ^e- 
lebratioiAni  muneris  miioquagedfuru  6,  H.  «Weben,  H' 
lxnnf  *'pnU«  et  «rduatn,  Med«  et  Chir.  Dr.  etc*  edita  a' 

J,  Ch.  Goldbeck,  Med,  Dr.  Ahonae.  (Die  ganze  Wis*^ 
senschaft  wird  getheilt  jn  nosccre  und  cognoscere).  Dann 
folgt  S.  1C02-— 1046.  eine  sehr  umständliche  und  klein- 
Kcne  Recension  von  Heeren'a  Cescluchte  des  europ*  Staa- 
tensvstems ,  neuester  Ausg.  '  Auch  viel  alte  Werke,  z, 
B.  die  Basreliefs  voi>  Rom,  von  Zoega  und  Welck^ 
I Sil.  find  angei&eigt.  S.  loi^S*— 79-  ist  des  Grafen  Bit- 
quoy  Versuch  einer  Aoslcgifog  <ler  Crysttillisations— nwl 
Capillaritations- ErscheifiKtigen  etc.  eingerückt;  S.  IoS6«-^ 
9^.  des  Dr.  G.  Naanatin  Aafsat^  über  dif  Pime^pioYieii 
^^r  Grondge^talfen  [  der  Krystallographte«  In  dem  Liter. 
Ameiger  S.  170.  Will*  BÜförd,  Leadi  Clasifßeition  der 
fliigeiloseii  Kerfe  aus  dem  il.  B.  der  Linn.  Transaot. 

In»  I  l.  Ileftr!  ist  zu  A n fang  J.  J.  Wagner  s  schon  I803. 
erschienene  Vhilosophie  der  Erziehqngskupst  S.  II05— 
II 20.  von  r>fasche  angezeigt,  S.  1121..  das  (in  Oester- 
reich verbt'lfne,  aber  nach  dem  Vf.  der  Anz.  ganz  un-* 
schädliche)  W^frkt  T.'Autnclie,  na  moeurs,  usages  et 
atumes  des  habitans  de  cet  Kmpire^  etc.  par  M.  Marcel 
de  Serres  Par.  1821.  VI.  Tomes  in  12.  —  S.  1130.  Defc 
vom  Grafen  '^oqnoy  erfundene  und  entwickelte  dynami— 
sehe  (jehnata  der  virtuellen  Gesohwindigkeit/aeitteaiGei- 
atf»  lind  seiner  An^^endiing  nach.  $.  II3S~SS.  Ein 
,Mar  medfaanntophe  Aiffsärse  des  Oraien  Georg  v.  Bnt^uoy« 
9.  1 147«  Prof.' C.  Marx  da%  Verhftitnist  der  Mischung 
«ur  Form  (Taf.  VII.)  5.  11  «;6.  Haidinger  über  dieCry- 
stallgestalten  des  «xotomen  JMey  - Liarytes  (T.  VJi  )  Im 
Liter.  Ada.  S.  226  —  9r.  Auszüge  aus  Edwin  James  Ex—  - 
peditioii   of  Pittsburgh  etc.  Lond.  III.   8.  und  S*- 

Uar Wieke  über  den  wilden  Hund  von  Öuaiatra  eto. 


Ausländische 

In  Bdinburg  ist  vor  Korzeai  ein  sehr  timiassende« 
l^ornalf  das  sngleicfa  in  vier.  Auaga|^n  englisch «  fran^ 
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aXttsch,  italmiisch  nmd  deutsch  erschoiaf  wmi  ■tLn'vfMtkma^ ' 
mon  bedeutende  2^ftäl  gelehrter  AlinMr' iii' ^[W,  Gegm^ 
den  Aotheil  haben  and  künftig  nehmen  sollen ,  eng^eni^ 
gen  wordeti;  The  Eoropetto  Review ;  orMind  and  its  pro-»' 
dnctiens  ia  Britein ,  France,  M^^y  ^  Germany  etc.  an 
association  of  ÜiaK-^tmuf  nttti  Bei  Walker  nnd-  Greig. 
im  ersten  H.  ([46  S.)  ist  voFneinlich  eine-  Ueberwciit 
der  gegenwärtigen  iustoiisciien  Literatur  in  Frankr.  und 
Dei]t»i.iii.^  gegeben*  Von  diesem  ersten  Heft  s.  Tüb.  Lit« 
Bl.  82,  S,  3^7^  Die  deutsche  Äubgal^e  des  ersten 
wird  bald  in  der  Cottaschen  Buchh.  erscheinen.  Ob  es 
aber  {Fortgang  hab|U|  wird,  ist  sehr  problei|pi|||eobf  er^^ttit« 
L  die  eleg».  Weh  19?,  S.  1564.  198.  S.  1593« 

Eine  viert»  griechische  Zeitaiig  (zwei  konnata  Kik 
MiMolangiii,  mp  in  üydtt^  hmo«)  ist  %tkmai9nA 
teile  Ephemerie« 

Iii  Pelermo  ktainit  seit  Knmar  eine  «Zeitschrift  füc 
Wissenschaften,  schöne  Literatur  nnd  Künste  heraus. 

Bin  neues  eni^hbches  Journal;  Tiie  Att^c  Mificellaii^ 
kat  seinen  Anfang  genommen. 

Das  Journal  Le  Smyrneen  hat  aufgehört  und  der 
5pectatcttf  Quex^tal  soll  zu  bmyia^  wieder  «tn^eeine  Stelk 
treten. 

In  PaHs  erscheint  Mm%  dem  Qctober  eiqr  simw  Ute-- 
IMV  Joiimnl;  le  Globe. 

-  Dm  -vom  ColL  Bath-5piui^  hMiif gegebene  Sibir^^ 
iebe*  Bf eronr  wird.  toX  Anfang  IS^S,  anfer  dem  .Titrt:' 
Afliatiseher  Merehr^  eeweitert  henttiduHnneir.   Aach  w»4 
eine  Nordische  Biene  erscheinen  nnd  Hr.  Bulgarin  wiU 
eine  rus!?ische  Tiialia  herausgeben.  . 

In  Knpenhaj:jen  wird  eine  neu«  französ.  Zeitschrift s 
Le  TMtrssager  du  iNord  erscheinen,  redigirt  von  dem  Grä- 
len C^Nlienbor^j  Capitän  t»  Vega  und. Xandidat  Abra- 
hnm^on. 

la  Moskaa  wird  mit  182$«  eine  tiean Zeitschrift  be-* 
ginnen:  Der  moskanifche  Telegraph  von  Folewoi,  anA* 
das  Wistenswardigate  aiin.der  neuesten  enrop.  Lrftenitar^ 
anch  die  neonate  Ueechichte»  Statiitik,  Lifteraivr  and  Ar^ 
cbäologie  Rnielands  beriicksichtigen.  ' 

Von  182  5«  an  wird  der  (S^nservafenr  impartial^ 
St.  Petersburg  unter  dem  Titel:  Journal  de  S^-  Pelersr- 
boar<;  polititjue  et  litteraire,  erscheinen.  < 

In  Columbien  erscheinen  itzt  18  Zeitungen  jond  in 
London  h*  Acimnann  z  liir  Columbien.  ^ 


i\q    '  •  . .     Neue  lufiülute. '  , 

}      '  ' 

i3ie  nur  erst  iri  Stockliolm  erschienene  neue  Zei- 
tung; Conv«r8»tionä  Blaset  i«t  daaeibdt  verboten  woiden. 

/  Neue  Institute,      ■  . 

^  In  Bm»1  lit  «ine  neue  landwiithi^diaftliche  ArnM»- 
«dmU  evöftnet  worden.  Uebfr  17«  andere'  Anstahm  d* 
'177^*  von  Iielin  gestifteten  GeeeUicfa^ft  zux  Befikdeniog 
ddi  Guten  und  (kmeinntitzigea  in  Baad,  4»  Nat.  Zeit 

d.  Detttsck  N.  4T.  S.  681.  ff.  '  - 

In  Frankfurt  am  Alain  wird  von  Hrn.  Albert  ein 
vollständiges  physikalisches  Cabinet  gegründet. 

Es  gibt  itzt  im  Künigr.  Sachsen  vier  Sonntagsschulen 
iiir  Hand>^erlij^esellen  und  Lehrlinge,  in  Leipzig,  Zittaui 
Dresden ,  fiaiberg«  a*  Aiigem.  Ajiz.  d«  Deuttdi«  N.  aM. 
S.  »485. 

In  Gatanea  in  Sicilkn  ist  ein  gelehrter  Verein  für 
die  Natnfwtstenschaüeni  die  Gion^^e  GesaUi«liafri  g»- 
etftet' worden.        ;  .  •  ' 

In  Bttblin  wird  ein  groiteay  nenea,  der  Knast  mnd 
dl«)  Künstlern  Uands  gemdmeies  Gebäude  ^nichtet^  vro- 
2u  der  Akadetniker  oiia.  Arehitdct  Franz  Johnson  aoooö 

TL  St.  hergibt. 

Zu  München  hat  sich  ein  Verein  von  Künstlern  und 
Kunstfreunden  gebildet,  der  schon  200  Mitglieder  zahlt 
und  von  seiner  Wirksamkeit  am  Schlüsse  des  ersten 
Halbjahrs  einen  Bericht  hat  drucken  und  unter  die  Mit* 
•^eder  vertheilen  lassen,  worubet  das  .Tüb.  iüiostbi« /N. 
sich  verbreitet. 

In  Wistphalen  hat  sich  ein  Verein  für  vaterlKndi-^ 
'«ebe  Geschichte .  and  Alterthumaknnde  gebildet  nnd  im 
JdL  zn  Paderborn  die  erste  Versemmlang  gehslten. 

In-  Amsleidam  ist  am  xe.  Nor«  IS2$»  eine  mederL 
Gesellsdiaft  cur  iporalischen  Verbesserung  der  Gefangenen 
gesuitet,  die  amdf«»Oct.  1824.  ihre  erste  Generalver- 
aammlung  gehalten  hat.  Ebendaselbst  ist  auch  eine  all-* 
gemein«  Lebensvers icherungsanstalt  gegründet  wonJen. 

Der  schon  jjjahr.  Greis,  Hr.  Hoyer  zu  Aschersle- 
ben  hat  von  seiner  schon  früher  gestifteten  ilettungs— 
^und  Erziehnngs-)  Anstalt  für  arme  Waisen  und  Kinder 
von  Verbrechern  eine  vierte  Nachricht  (Asc^srsleben  bei 
Haller  VilL  lay  S.  8.)  drucken  lassen,  aus  welcher  aioli 
ergibt^  dass  die  Zahl  der  Kindet  sohon  bis  aul  60  an«>> 
gewachsen  -isU  Den  Vernehmen  nach  wird  ihr  duSddoie 
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St.  50.  ' 

In  England  iit        QMeUsdnft  nu^  Bfniiiiliniiigf  , 
AolierlMiics  nnd'der  Sdiafsooht  sa  Ntttkolhnd 

stiftet  j^ordtli:  Tho  Anstralian    agrictütunil  Company 
gebannt.  ' 

In  Darrostadt  ist  am  ii«  Febr.  eine  Garni^n-Schaldi'  , 
neu  gegründet  worden.  * 

In  Ponimern   hat   sich   fanf  Anregung  del  OberpraS»* 
Geh.  llaihs  Sack)  eine  Geselischait  für  Pommer&che  Ge— 
schichte  «od  Aherrimnislarode  gebildet,  der€n  Protectorat 
der  KlPMlprinE  Ton  Fretfswn  übernommen  hat.  ZweilifaH* 
«eev  Ktir  Aofbewahriing  Pommerscher  Aheftkiuiiir  imdw 
errichtet,  su  Stettin  and  Gmlswalde»    •  .  -  t 

Im  »J.  ist  M  dem  ReieheooDeghtm  der  9aam^  ' ' 

wSit.  Angelegenbeitott  211  St«  Pctertborg  dmh  dem  ^taate-a* '  . 
eecretär  Grafen  Nessetrode  eine  oriental.  Lehranstalt  er—        )  ^ 
richtet,   in  welcher   für  jetzt  arabisch  (rom    I-iof.  De-*' 
menge)  persisch  (vom  Prof.  Charraoy)  und  tirrlvi^^ch  (vom    "  % 
Staat&r.  Vlangali,  ans  Coustantiiiopel  geb.)  gelehrt  wird^ 
die  Tlahl  der  Krons - Z^Ji^linge  auf  6  beschränkt  ist,  und 
die  Direction  der  Anstalt  der  Staatsr.  Adelung  hat,  Kuof^  . 
tig  werden  noch  andere  asiat.  Sprachen  in  den  Kreis  des 
UntBiMbts  gezögen  werden.    Anch  wird  dem  General-* 
st*be  «hie  orientalische  Lehranstalt  beigegeben  ^nd  itt-  - 
Orefllniig  eine  Militärschule  errichtet  werdet! ,  in  welcher 
das  Arab»,  Petiieehe  nnd  Tatarische  gelehrt  weiden « seil«. 
An  der  Univ«  xa  St«  Petertbtirg  lehtt  >Pf e£  SimkowM 
das  Ambieehe  nnd  Persische  y  Adjunct- Dsehai^  das  Par^ 
tische  (seine  Mattersprache.} 

-  * 

\       Neue  Erfindungen« 

Hr.  iVright  in  Nordamerika  hat  einen  neuen  Bli-» 
fometer^  ans  einer  Mischang  von  %  Unz.  Weingeist  ^  % 
Drachm.  feinen  Salpeter  und  f  Dr«  pnlverisirten  .Salmidcr 
erfooden  ^  welche  Mischung  in  einet  10  ZoU  langen  mA 
%  Lin«  weiten  Giaardhre  dorch  ihre  Bewegung  nicht  ntir. 
den  Shito  24  Stunden  yorher,  sondern  euch  dü^  Ge-*' 
gendi  ans  welcheV  er  kommen  wifd,  anseigen  soll« 

Der  Akademiker  Fraunhofer  in  München  hat  für  diev 
Dotpater  Univers.  Sternwarte  ein  grosses  astronomisches 
Ternroiir  von  gau^  vorzüglicher  und  neuer  Einrichtung 
vefieriigt.  *  *  *  * 

Mit  einet  SchAdUpresse  sind  auf  finem  Bogen  in  4« 
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lift    ,     '   *     Neue  Erfindangesi 


i^Torte  der  Venlirung  in  Gegenwart  Ihrer  Kön«  Maje-^ 
staten  .Von  Buiern  als  Allerhdobst  dieselben  die  Üteru» 
Werintätf«  Freifeerrn  Gott«  tm  Coftendorf  in  Augs^ 
Imrff  ikm  Besochs  würdigten  (i.  Aug.)«  gedruckt  und 
iiäk  fffM»  dtt  Hm,  C.  t<  C.  von  devRed«etion  der  A% 
Zeit,  tiberreieht  Wordeü.  Sie  eldt  A§t  AUgem«  Zciu  St 
'ii6«-  l>eigelegi* .  *  ^ 

Der  Premier -Lieut  Hr.  von  ReisswUz  Kat  eiii  nett 
erfundenes  Kriegsspiel  ani^ekiindigt.  Bei  dieser  Veraolts- 
sung  hat  der  Unterollicier  *bo//7zefi  zu  i^aderborn  ein  schon 
1818.  u.  1819.  vom  Oberst  -  Lieut.  Grafen  von  f^tat" 
phalen  erfundenes  Kriegsspiel  ,  welches  in  das  taktische 
tind  das  strategische  zerfallt ,  in  der  >  Vosiiseäen  ikiiiii« 
'ILnt.  Ni  139.  bekennt  gemacht/ 

Üeber  dtfi  Bm,  Uofr.  \Döäii^»s  Entdeckoi^^  die 
tii  Vtthrer  gestossene  Flatiha  (der  spameeiie  Name  dieses 
iehwerrten  eUer  Metalle  ist  das  DeniiMit«  T^nrPkfi^  Sü- 
'tier  nod  hNletttetahoi  klein  SilbeQ  dnrch  e^nen  Wae« 
eersiofigae-^  Strom  sc^ieieii  glfibend  «ü  machen  ^  Jiet  fk* 
Hoff.  D.  Httimberget  nt  der  BmL  cnm  144.  St.  d;  Ge- 
selisch.  (Zeitung  der  Ereignisse}  S.  713.  populäre  ^Be- 
lehrung ertheilt.  - 

Nachrichten  von  einigen  theils  wirklichen  tbeiis  viel- 
leicht nur  an;ieblich  neuen  Erllndnnijen  und  VerbesserUB- 
gen  niüsikaiischer  Instrumente  gibt  Hr.  Dr.  J?J.  -F. 
iJhaidni  in  der  AUgem,  l^fnsikal.  Zeit.  1S24.  50.  b. 
gof»  eis  Fortsetzong,  des  in  der  Allg.  Moe,  Zeit,  igafi 
^.11«  ericluen«n  AnJeatzes.  VetgL  £benden.  über  Be«» 
eahiürignngeje.  AAdsrer  mit  de«  Ben  die  OtmafUndMi 
des.  N.  51*  , .  .  /  ^ 

Ein  är.  Gough  ixt  England  hat  Dempllintiehen  ai^ 
innden  nnd  in  Manehecter  24.  Sept,  'einen  glfiekUclien 
Versuch  mit  ihnen  gemacht.  Der  Dampf  treibt  nui"  die 
beiden  hintern  Räder.  Ein  anderei*  engl.  Mechaniker^  Hr- 
JPerkins  hat  Dampikaaonen  eriuniieiif  "Von  denen  man 
idal  Verspricht. 

Hr.  Grenier  in  Paris  hat  seine  neu  eriundane  Or- 
gel (orgue  expressive}  merklich  verbessert. 

Br.  Pervillt  zu  Vangirard  hat  ein  bitnminilses  ünd' 
afph^ltiscfaes  Encausticnm  ^Hydrostiga;  genannt)  eriun- 
den ,  wodurch  die  AtmespbSie  in  den  Zimmern  trocken 
«Hieite»,  Inteeten  Verbannt  und  «n^k  Gemälde  und 
eilte  irer  ilioea  wteebt  wetdteir  sollen«  • 


*  'S, 
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Klopsiock^«* Feier«      V  , 

Am   9t  Jol.  ist  JSttopMtocV^  JaJiiiiODdert^Peier  (#1; 
vnx  2.  JuK  1714.  g«b.)  »n  mebrctn  Orten  begangen  wor-  * 
Atnl  U  JBepUn        dir  Oeselbckiifl  Inr  deutsche  Spra- 
fib»,  in  defttf  Vmammlung  Hn  Prof.  August  einen  Vor- 
tag von  dem  Einfluss    des   Erscheinen    Klopitück^*  auf 
die  Jeuische  Dichtkunst  hielt,  Hr.  Prof.  Heinsius  in  ei- 
ner Retle  zeigte,  dass  es  vornemlich  Vaterlandsliebe  ui^d 
C  lirl<%tenthum  war,   welche  den  gefeierten  Sänger  begei-* 
Sterten;  in  Hamburg  nrjd  Ahona  ^  wo  unter  «ndern  Hr. 
Domh.  Mtytt  eine  Charakteristik  Klopstock^  Vorlas  und 
Ifr«  Prot  £3gtrs  den  holten  Werth  desselben,  schildett«*  ' 
Von  der  in  QueälMurjg  selbst,  dem  GdWmt\S,^»  «ij-^ ' 
gestellten  (grösstentheils  müsikaliscben)  Säenlaifeie^  wird 

«neCihrlicbe  Bflichteibiuig  bei -Besse  fieieilskommen; 
ein  yerlsnfiger  Serieht  steht  im  Literer.  ConVers.  Bl.  If. 
if4,  nnd  I8f^  S.  712.  (wo  insbesondere  auch  von  dert 
5chaHeierlichkeiten  Näcbricht  gegeben  wird)  und  von 
Hru^  IXiemeycr  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  141^ 
l^.  Auf  dem  Pädagogium  zu  Halle  hat  der  Direct^t 
Hr.  Kanzler  D.  IfUmeyer  gleichfails  eine  Säcularleiei^ 
.veraTistaUet  und  dabei  übur  das  Leben  und  Verdienst 
Kl's  mit  Innigkeit  gesprochen,  s,  Hamb«  Corresp.  Hj^  . 
.|n  Königsberg  hat  die  deutsche  GesiUscbüft  diese  Fest 
gefeiert,  wobei  unter  endem  Hr«  Djreetoi  0.  «Srrni^e.  eine 
Abbu  übet  die  Verdienste  lU^s  am  die  Metok .  Yorks  s« 
.Zeit.  4»  d.  eleg.  Welt  Iii,  Si.  ta^i,  t 

Ueber  die  feier  in  Altonn  ist  erschienen :  Klopstocii 
SieitW  ««C^burtsfeier  zu  Altons  den  Verehrern  des  Un-' 
sterblichen  zu  Hamburg  und  Altona  hochachtungsvoU  gfSH  • 
.^ndmet  von  Prof«       Schulz,   Hambarg  iß24f  . 

Gelehrte  CesellscliaflteiL    -      - . 

Die  äeieUseluic  deutscher  Naturforscher  'ppi  Ae|9ta  ' 
her  sm  ig -^21.  Sept.  |bre  jährige^  Vevsemndnnc  -m 
WärAuifg  gehslten;  es  zeichnete  sich  dabei  ein  drei- 
stündiger Vortrag  d«s  Hrn.  Dr.  OAen  üb^r  sein  neues  Sy- 
stem der  BoUnik  sns.  Im  naebsten  Jehre  wird  die  Ver- 
senuninng  nt  Fvenkfort  sm  Main  gehalten  werden  ^  Hr. 
geb.  Rath  v.  Sömmerring  ht  zum  Präsidenten  und  irlr] 
Prof.  Jjeupold  zum  Secretär  für  die  nächste  Vemamm-«/ 
long  giwaiili.    Vol.  H espern s  N.  266. 

In  des  Uüttp  iioc.  d.  Wi&i.  bat  Hr*  Geh,  Just.  £aJib 
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%ii  IsraeUtischö  Aogelejg^nheiten«  AUertbümer* 

Eichhorn  eine  Abh.  vorgelesen:  Marmora  Palmyrena  ex-* 
|ii)iGitft^  f nachdem  darcb  Barthelemy  nnd  Kopp  das  Pill'« 
;^n»i*  Alphabet  gios  eiitiiJS^Kt  Ist),  &  Gdtt.  g«i;  Ans. 

m',  &  1873^.  ^ 

Ebenduelbat  hat  sich  zn  Bade  ik$  J,  igst  •  «io  Ver^ 

ei^  bergnuiflOJBcher  PrCBiide  gabildiA  und  den  ersten  Band 

.der^^ddfen  des  G((tt.  Vereins  *  Bergmännischer  Pfemide 

hat  Hr.  Hofr.  n.  Prof.  Hausmann  1824*  herausgegeben  S. 

dieselben  Anzei^ea  5t.  191.  5.  189?« 

tsraeUtische  Ängelegeiiheiteni  .  * 

Am  I,  Sept.  ist  zu  Frankfurt  am  Main  eine,  aus 
','Aitikeln  bestehende!  Verordnung,  die  Feststellung  der  pri- 
^VatbiirgerL  Rechte  der  hiesigen  Israeliten  betreffend  er-^ 
schienen,  worin  auch  die  Zahl  der  jährUdi  m  Siphlies^ 
M^n  isr.  Ehen  (is)  bestimmt  ist. 

ICach  tinetn  grossherz»  Sachsed -lYelinar*  Besccipt 
'V«fin  'iiL  eiii  Gätaohten  des  Landrabbiners  tind 
anderer  gebildeter  jodischer  ÖötteSgelehrteti  erfordert  weiw 
ien ,  ob  eS  Gebete  gebe,  welche  nicht  füglich  in  deut- 
schet Sprache  verrichtet  werden  können,  und  welche  he-r 
bräisch  Venichten|  ausnahmsweise  .verstatte^  werden 
könnte. 

Hr,  JPeter  Beer^  Lehrer  an  der  israelit»  Hauptschule 
^u  Ptsg  hat  bei  Ti'assler  in  Brünn  herausgegeben  in  % 
Bänden  1822.  23.  Geschichte  nnd  Lehren  aller  bestande- 
nen und  noch  bestehenden  religiöseil  Settel  der  Jaden* 
'tind  der  Geheirolehre  oder  Cabbalah.  Die  Secten ,  ^t^-» 
die  behandelt  werdeli ,  sihdt  Saiharil^,  Hellenisten  ,  1^^ 
iSer,  Theftoeüteiii  UdncÜHr,  Karüer;  Pharisäer  nnd  Rab^ 
iNmiten,-  T^litindisten,  CabbaUsten,  Chassidater  dder  Besch- 
tianer,  Sohariten  oder  Sabbathianer*    S«  HalL  Lit«  Zeit, 

as24,  233.  34-  (HI.  193.  ' 

Von  einer  merkwürdigen,  wenig  bekannten,  durch 
Nahum  FünkeJstein  im  J.  I808.  gegründeten  ackerbautrei- 
benden Israelitischen  Kolonie  in  7  Dörfern  geben  die 
Haüde-  und  öpenerschen  Ikrliner  NachrichtSn  N#  ajHm 
genauere  Notizen,  ^ 

Alterthümer. 

AitaWatu  J^eeM  fieticht  übtr  d^n  Er^;  d^r  Aos^ 
gimbnngi^  in  Pompeji  vorn  Nov*  1823  bis  Febr.  I824, 
dem  4ten  Hefte  (erster  Liel^       Mu^eu  Bg^bon.  beigefii|> t} 
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».       •  Alteributter*  44^ 

itehiftn  Anszuge  im  Tüb.  Kunstbl  66|  iiöj.  (£§  fintl 
'daronter  auch  mehrere  lat.  Inschriften.)  ' 

In  Marseille  ist  ein  lüir  Parfs  bestimmtet  tätilMr 
»gypt.  Sarkophag  g  Fuss  lang,'  7j|  Jioeh  breit r'wei 
kominen  aas  Alexandrien.  Et  Ut  g«|is  all  Mtbibm  rßShA  » 
fcettti  Hieroglynhen  bedeckt. 

In  Flomni  mküatt^  Afag&iid  di»  Niöb^tafiMo  sina 
Mch  SttttUnn  gebrachr  iilid  V«?  ^cir  Hand  So  einem  det 
Sil«  ^tf  Daiita^dbit^  Atdia»  aorg^slellf.  ^ 

m  «  tJrtpnmg  dir  häruspica  neüerüch  in  swfli 
Penriftvil  tiBtersnchi  wohlent  ' 

Haruspices.  Scripsitpr.  Petrus  Frandseo^  DaniU»  B»i 
teliüi  ap.  Maurer  1823.  XII.  59  S.  8.  * 

Haruspices  Roma^,  ütrüm  üatioiie  Etrüsci  ao  Ko^ 
nani  faerint  ?  quaestiortem  diiadicavit  Raven^  advrtc;  f| 
aon  publ.  Harburgi.  Göltingae  ap.  Baier  1822.  |6  S.*  4^ 

Sie  sind  angeteiot  und  mit  ftuhnkenü  Lcct.  iik  Aaü 
Rom.  P.  VI.  VergBchen  in  der  tialL  AUg.  h.  t.  $14, 
dl 5.  2X6.  ISM-  III.  fi:  it  D«r  ftee.  l^t  aadi  Vef^ 
werfttng  andern  ^ymölojfien .  des  I  Worts  ^dasselbe  toa 
benis ,  %m  d«'  1.  ut€t  (Ixpog  hö^aUßHi  st.  fspoc)  her ,  so 
dass  as  so  viel  badautat  als  fs^S&xTu  46.  in  der 
^aHa  Cfa.  d«  plv:  i,  41.  abar'Üesei  er  (tum  Theil  mi|t 
Itiv^n):  nt  dece/n  principam  ßlii  tJb  fiipgujis  etc.  nack 
JValer.  Max.  i ,  i.  (S.  52.) 

"  *'  'Die  Echtheit  der  Aufichri/t  auf  der  von Steinbrüchat 
»ttcrst  bekannt  gemachten  und  in  Horn cr's  Bildern  des  grl 
J^Uerthums  H.  If.  T.  24.  abgeb.  Vase,  Akxcttof  Xx^^ 
Istl  nach  Hrn.  Höfr.  Böttigers  Bemerküng'  im  Dresdiu 
Amst.  Notizeribl.  .i<J,  S.  64.  in  P^ris  neuerlich  mitBack^ 
bez  weifelt  worden,  flaisölbe  Gelehrte  fragt  abendas.  S^^o«^ 
her  Hr.  Prof.  Horner  Avjsse  (S.  82.),  dass  *^ia  altesta^ 
'bamaltett  Gafiftue  eine  buchsgelbt  Fajr&il  nkit  rbt^lBchM 
Figurab  haban  ttnd'^i^ss  die  Thftrikleali  Waran,  und  toi 
da&  dl€f  itnvoIKtäiia^d.  OarstaHung  36:  R  lf.) '^^dat 
^tm.lfilungen'in  dan 'dfaeditadMohümenh  p).  ii.  il.  241^ 
arst  trefflich  abgebildeten  und  erklärten  PrücJitvase.  " 

/"Nach  des  Hrn.  de  Jonghe  Katalog  des  Münz  -  und 
Intaglio-Cabinets  des  Köh.  def  Niederlaude  im  Haag  be-»  ' 
trägt  die  Zahl  der  l\lünzen  33675,  darunter  500Q  gfria— 
'dusche  und  unter  ihrten  19?  ♦^olclne,  Intagliqs  1325* 

Den  antiken  stehenden^  gut  erhjJtejieV),  liemi^phlt(dit^ 
Äeti  eheftials  Caylas  besass  und  de^r  lärt^e  Verborgen,  war, 
besit^it  itzt  dar  KÜfisdar  Combi  ih  Paris^     TSUh  KttoitUv 
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Die  Mosaik  der  Antonjoisch^ii«  Bäder  uQ(jL.  d^AiyMi 
khe  SarkofJhag  3ii>d  von ,  der  ^ap^t|ichea^I]lfgiening^ 
kioft»  Am  Eingapß  des  vatikän iiseijim  .sind  swei .mib— 
H8h6  (eklei^ete  SUtüei)  ^neuetlich  .•^^estiUt  wordeo  • , 
aSren  Plinthen  .dfe  Worte  stehen ;,.'^R^ili^.r..JU  FvffjfW'» 
TiK  tlegVn/anÄynütill«.*  P.  F/i|[^ia.'  .Die  C^jn'^yV^A^t 
gaoimlung  antiker  Terracotta's  wird  in  den  Zimpiern  des 
Cardinal-Bibliotliekars  auf«jestellt.  Tüb.  Kunstbl.  77,  S.  $05. 
*^  ^ei  den  fort  «gesetzten  Nachgrabungen  zu  Famars  bei 
Valencienncs,  wo  man  schon  18:53, Ilypocaiista  entdeckte, 
und  ^ine  kleine  bronz.  Minerva,  fapd  ,n)aQ  ^o^uhch},,^ 
bronzene  Vasen,  zuMmiiiep  995 S  Silbermiinsea  TTpo  Au- 
güst  l^U  Konstantm  ,  *  die  %c^ni.  Theil  wie^^aoc  i;ieu;||f|8h7 
s^hf^f  enthaltend»  späterhin  noch  ^  Vaspn.aus  tthra^cotUi 
BÜr  g^t'S  lÄunaieÄ,;'       %}^  Conv..  lJLa87 ,  8.114^., 

-Hr.  Hofr»  ^o/ngfir  hat  im:Pra^aJAb^^^»;K^ 
9.^973.  t  «ine  ä«ypt;  KliUen-iVIa^ie,  4ie  er.  von; Hm. 
j.  Leutzen  erhalten,  in  den  Katz^grabern  am  Nil  ijj 
Oberägypten  gefunden  (16  Zoll  hoch,  der  Kopf  mit  e^— 
ner  Maske  aus  Linnen  überklebt,  die  Augen  mit  eiqeiji 
•gemalten  Augenringe  angedeutet,  mit  bemalten  Umwicke— • 
hingen  aüs  Byssus  -  Leinwand)  genau  beschrieben  un4 
die  Bespbreibaog  ^^iJl  einigen  aus  depi  Stegreif  gefertigtem^ 
V'enen  y  die  er  in  j^nem  Liedeirkre^ae  {janacht,  ^IpüfV^ 
^    /Hr,  Etatsrath  von  üCö/i/er  hat  eine  Silbermünze 

J>of poY*  Kdnigs.Sji^rtpkoS).  die.  in  dj9m  «Qäliiinet  dee  Gra-^ 
.  ea*  Römanxoff  sich ,  DeHndet «  beachri«|iien  (D^acdptipa 
dKinajD'^daiUe  de  Sjpartocus»  Roi  di^  '^G^pbore-Cim^riea 
Sa  aä>.  du  chaieelier  de  Teinpire  eonte  de  Romanzoff 
1^(24.  75  S.  8*  mit  4  Kupf.)  und  zugleich  manche  Ge^ 
genstande  der  bospor.  Geschichte  und  Chronologie^,  auchi 
numismat  Fragen  behandelt  s.  Hall.  Lit.  Zeit  N.  243.  8.277^ 
'  In  der  Nahe  des  vom  Kaiser  Claudius  an*2ele2tem 
Hafens  der  Stadt  Porto  im  Kirchenstaat .  fand  im  Mai  H^^ 
Piftbülo.  di  Pietro  mehrere  Statuen  und  Bästenj,  ahec  cJu» 
Kopf^  und  apdere  Alterthü'mer.  Auf  einem  Landgate  jfep 
Pr'mien  Sciiim  auf  der  Via  Nomentine -ein^  memi^f  A^t* 
lili^n  von  grosaf m  V^erthe  gefuDden  wofden  ^  daranteri  4 
freflicbe'  Mamiorsintiien  und  ein  fieuc^kopf  yoa,  JBt<r 
jbnbain*  /      .  \  •  *  .  ' 

V.  "'Ein  Schottischer 'Reisender  hat  theils  andere  neu^ 
Merkwürdigkeiten  in  Pompeji  gefunden,  theils  in  einer 
Be^rätnisshalle ,  wo  Wettkämpfer,  die  bei  den  öfl'entl^ 
Spielen  gelallen  waren,  beigesetzt  wurden,  an  den  Wän- 
den  £ascelieiii  gelunden^  welche  die  v^schiedenaa^rt^ 
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der 'K*uipf«pi^U  darstellen  vtai  däninter  aucb  ^kie  Ab- 
bildong  bemmner-Kämpi^t.  ^delO' Brief  ^teht  in  den  Ber- 
lin. Naofarithtiiil  Voh  8taits^  tt»  gel.  Sa^eli  (Hände 

•odem  VolUdsflMrtoilbfi  dMtt))«!.  *  ^  ^     '  >  «  -    '  >  ' 

•  Bei  MentteeHi  »iöd  '  »Wei  FuMboden  von  'weissetn 
und  Schwätzern  Mosaik  entdeckt  worden;  einer  stellt  er— 
nen  «griecli.  Mäander,  der  andei^  einen  Triton  mit  mehrern 


Stwin  gell  euer  n  vor* 

'  Bei  Andernach  ist  »uf  dem  Felde  ein  noch  unbe- 
schädigter Sarkophag  gefunden  worden  |  iiebfiii  dem  Ge^ 
rippe  lag  «ine  IVhinze  des  KaK  'Tirajan.  .  '         ^ . 

Ans  den   hinterlassenaii  Päpi^ren  j^iorillo^s  *  ist '  iän 
Tib.  KttllStlilatt  N.  47;  5.  I85.  niitgetheilt:  PasquW''^ 
Ron  mi  tvr^ii  Gmppen  in  Ftoronz)  «deir  die*  Gruppe 
Mendeoft -Ak  ae«l  teAea  Pati%klttflf  (lück  ViicdbiPs  Er-* 
JdaniD&  •   .  . ' 
.    eTh  Mriditifftf  Werk  «ket  aiiHke  Vasei^  ifhidV^A^ 

cient  unediti^ä  Monitments,  principally  ot  Grecian  art, 
iiloatrated  and  explained  by  James  Millingen,  Esq.  Lon— 
don ,  Uüdwell  and  Martin  18  22,  Vol.  I.  60  S^.  fol.  (4 
Helte  mit  24  color.  und  i  IlüHst.)  angezeigt  in  den  Erg, 
Bl.  der  Jen.  Lit.  Zeit.  18 24.  N.  34.  Das  Werk  mlf 
4  Bände  berechnet.  Einige  der  Vasen  Sind  nicht  tinedift| 
-MMknm  aac  ricktieef  erkkrt^-      '  -   V  ^ 

Aozeigett'.  neuer.  Werke  in  andern  ' 
'  <  Blättern. 


.4 


'    Ü«ker  jlee  Rni:  Fröfi  Mfd^e' Aoegabe  des  Toabnet 

Laui^ntius  I<ydu8  de  ostentis  etc.  sind  schiitilere  l>edi^ 
kungen  in  der  Hall.  Lit.  Z,  N.  asj.  ZS^-  -59*  ^.  3Si$V  f.* 
(III.  ß.  1 824.)  niitgetheilt.  ' 

In  der  Leipx.  Lit.  Zeit.  N.  284.  ist  ein  Atjczug  nns 
folg.  schon  im  Rep;  erwähnten  Werke  gegel  '.M'.* 
ment  k  i^kistoire*  generale  deä  Huns,  des  Turcs  et  des 
Mogols,  contenant  un  abr^gd  de  Thistoire  de*  la  grande 
'Backarie^ '^tepois        Etablissement  dans  'ce  pays 'jusqu! 
^  reu  tföfs  Ht/M*  cbntinnatidn  de  Tliistoire  dto.Kha-« 
'  isAMy  depul«  h  UMt  4^Ake'lil'>'gha2i**kkan  jdsq^  U 
'-artme><jf>eqQe,  m'tt^  J4mh  ^loil'^IrPMf.  bird«  de 
4,^ii8kei^flt''d^riitteiiitifre  £oil«M^  rVkiVi-'tt'Bt 
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a48  J^iidgpn  jmmt:YM^  mM^^ 

Petersbeiirg.  Daselbst,  Imprr^e  PAead,  linp.  \%%\.  2o 
B.  in  4*  Der  Vf.  dieser  Geschichte  der  grossen  Bneharei 
lebte  zu  Anfang  des  vor,  Jahrh.  und  schrieb  sein  Werk 
für  MiikTracban,  Vicekönig  von  Balch,  in  pers.  Sprache. 
Ka  besteht  aus  einer  RinUltung  und  %  Abschnitten.  Der 
Hmnag.  hat  in  der  Vorrede  eine  Ueb ersieht  der  Buchar. 
beschichte  überhaupt  gegeben  und  5«  17.  eine*  genealoff» 
Tafel  d«r  beiden  letsloo  buchar.  Dymlaliitt  •  autgftflicik. 
vgl.  Gtftt.  Adz.  18 25.      %$.  S.  262. 

Di*  »mi  SchrUtvfi  &lwr  das  GtföUivirntC^^  . 
HM.  Prot  Krag,. dar  es  nicht  eis  ein  besonderes  VmaO*- 
flett^ensielit,  und  des  Hrn.  1|1  iticAler«  der  die  gewUhtt- 
UeheMeinnog  vertheidtgt  sind  in  derJeiieisdienLit,  Z*  KT 
190.  (IV.  S.  65.)  und  191»  angezej;;t  mit  dem£nd— Ur^ 
theil,  dass  beide  ihre  Behauptungen  nicht  mit  wissen- 
schaftl.  Tiefe  begründet  haben.]  Vgl.  aber  die  HalL  Lot» 
Zeit,  588.  HI.  «33«  und  1%^. 

Des  Prof.  am  Lyceum  zu  Rastatt  Hr.  FtWx  Stil 
I'eldhausc.h  ( recht  zweckmässige  Griecbische  Grammatik 
Tdm  Schttlgebciiick  ete.  Heidelberg  1823.  b»  Winter)  ist 
in  ißt  Jenaischen  AUg.  L.  Zeil.  1824« t  73.  74» 

S.  t9y  ff*  beortbeilfymitfieifii^Bg  mancher  gieinnisi in iNn 
Bemerkongen* 

Die  Aoseige  TOn  Sophoclis  Oedipus  Colbi».  ed;  Raiw 
Mg  cum  Commentario  eios  P«  i.^n  der  Leipc«  Ut.  L 
1824.,  107.  f.  S.  849-*S6o.  ist  mit  Bemerkttngen  äber 
die  ersten  165  Verse  nnd  die  von  Sophoclis  Philoetetes 
ed.  Buttmanii  ebendas.  Iü8,  I09,  S.  8öo  —  B^S»  mit 
Bemerkungen  über  die  ersten  lao  Verse  begleitet.  Eben 
so  das.  S.  865.  if.  (des  Hrn.  Staatsmiit  von  Gersdnrf) 
Uebersttzung  des  Philoktctes.  Trag(jdie  des  5ophokieS| 
,Weimar  1822.  S.  * 

Ueber  die  Hypothesen  in  :  Zertrümmerting  der  gros- 
een  Planeten  Hesperos  und  Phaethon  und  die  darauf  fol- 
genden Zerstörungen  und  Ueberiinthangen  4af  dec'ßrdet 
nebst  neuen  Aufschlüssen  über  die  Mythensprache  im 
alten  Vtflker  von  O.  Radlof,  Dr.. ja^* Prof.  Berlin 
ist  die  Hall.  Allg.  L.  Z.  N.  16.  (18^4),  «n  ver«^ 
gleichen,  SO  me  tSber  den  Streit  ewist^tai  Lieai6er|  P#- 
saroviue  und  Fessler  dieselbe  N.  83.  ^9.  90.  91.  • 

Zu  dts  Mm.  Prof.  L,i)Ltck  Ausgabe  von  PhryuicJii 
JSclogae  (C.  1 820)  sind  mehrere  kritische  und  literar.  Be- 
merkungen in  derLeipz.L.  Z.  122.  123.  (i  824.)  gemacht. 
Der  Codex  medicamentarius  Enropaeus  in  Sieben  Sec- 

{ionibus  in  13  Bäodna  i^a.  ^.  wovon  die .  7  tt;  Sectio  Li^. 


« 
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Aueif^eii  nonier  WcrW  itt  muto^  Bllttem;  i4g 

taratura  pharrnacopaetrom,  auctore  aScheerer,  IZ%2,  enthalt 
1819  — 1822.  in  Leipzig  gedr.  (Pr.  des  Ganzen  18  Thlr. 
I6  Gr.)  ist  m  der  Jenaischen  AHg.  Lit,  Z.  13 44*  iL  B« 
N.  84.  85.  86,  «uslührlich  angezeigt. 

D«s  Hofr.  Doroi  za  Wolfeiibüttel :  Noch:  tiiitg« 
wamAangen  über  actio  in  'rfm  ODd  aotiQ  in  personal»,  lus 
in  re  und  obligatio,  ünd  (lO  "wie  schon  eine  ktnil.  Ahh, 
4m  VIg»  iibcf  diesen  Gegenstand  in  den  Gljtt*  Ans.  ITTIS» 
8«  MS«  £>  nnistindEcb  TOtt  Hrn.  «eh.  Jjostkrtidi  Hi^a 
itt  d«  Gatt  geL  Aas«  13^4.,  Tj-  ft.  S«  761;  ff.  gepirfift 
wovdea» 

In  denselben  befindet  sich  St.  79.,  8.  777.  eine, 
mit  widerlegenden  Bemerkungen  begleitete,  Anzeige  von 
des  Göns.  Rath  D.  u.  P.  O»  Schulz  Schriit;  ^Die  christL 
Lehre  vom  heil.  Abendmal. 

'  In  der  Hall.  AUg.  Lit.  Zeit.  1T5   tind  ii6  (1824., 
U,  8.  81.)  sind  die  beiden  Werke:  lieber  das  Buch  Ui« 
ob  von  Dr.  J.  H.  F.  v.  Au^tnrhth  (Prol,  der  Med.  u* 
Kmxler  der  Univ.  Tübingen^   welcher  behauptet:  das 
Back  schüdere  -  die  Leiden  einer  wirklich  histor»  Person, 
aey  ms  dem  nOidliehenArebien  hecvorgegangea,  vor  Mc^-, 
Ms  schon  verfisst«  dem  David  bekennt' gewesen ,  sbfE 
•erst  im  Bk3|  nach  einer  UebcnrrbeituDg  anter  die  heil; 
SchrUtea  der  Hebräer  anfgenommea  woxden}  and  des 
Pfarrers  Ludw.  Friedr.  Melsheimer  metr.  ITeberiietzung  des-» 
selben  Buchs,   leiirreich  mit  einander  verglichen,  iet/.te— 
re  sehr  getadelt.    Autenrieth's  Werk  hat  Hr.  l*rof.  Um- 
breit in  den  Ueidelb.  Jahrb.  l&z^*^  6*  H.      529 — 540» 
recensirt. 

Das  so  sehr  gepriesene  Werk:  Ui&toire  de  la  reg^- 
aeration  de  la  Gr^ce  par  F,  C.  Pucqfivrille. 
Avec  Gartes  et  Portraits.  Paris  et  Lond.  4.  völs  8* 
wird  richtiger  Im  Liter.  Gonv.  Blatt  N.  157*  beurtheilt. 
Bs  ist  ofienbitt  iibetaHn  Das  Best«  ist/ was  über  die  Ge-^ 
sdiichle  voa  Oriech.  voa-  1740— i$af.  gesagt  wird  im 
Ii  nad  Maem  Theil  des  ittea  B.  Seicht,  unsttverlSmi^, 
planlos  ist  die  spätere  Geschichte.  *  Nicht  alle  QäeHen 
sind  gebraucht.  Der  Verf.  erklärt  «ich  über  die  QoeHett 
und  Gewährsmänner  gar  nicht«  £r  ist  oft  parteiischen 
Schnitstellern  gefolgt  und  hat  zu  viel  declamirt.  (Viel- 
leicht wird  die  zweite  Ausqahe,  die  bald  tr>cheinen  sc»U, 
besser).  Viel  ist  aus  Voutier  (dem  Augenzeugen)  ge- 
nommen.—  DieGontinuation  de  PHistoire  des  eVf'nemens 
da  la  Gt^v/^^  ^  '^^^  .'ootii^es  et  lopoj^capiuqaas.' 

* 


1^  AMaigeil  imtm  Sti*^i4»vi9m  IMütfw. 

l^is  I^23v      .£qde  geht;  ^enlhäk  4ooli  Oiaaclifs^  ^ene* 

Von  dem,  weni«^  in  UmUaf  gekommenep  Werk;  Bilder 
und  Schriften  der  Vorzeit  y  dargestellt  von  Z7/r/c/i  jFrie' 
drich  Kopp  ^  au*  Iless^Dcassel.  Zweiter  ßand  (vom  er- 
sten s.  llep.  1821.  H.  37<>  )  4^2  S,  8.  mit  i3.  Kop- 
ferCi  und  vielen  eingedruckten  Holzschn.  IVIantxeiqi  bei 
dem  Verf.  8i  Thir.  ist  in  den  Ergänzung^bi^^t^iV  dtfi 
U||lUcl^n  AUg.  L.  Z.  1894^9  ^5^>  ^*  Siät.  ff.  .9im*Anr. 
a^^e  gjBgej)eii,  enthalt  dieser  Band;  i..-^«  j  ^^g^^ 

Fortgesetzt*  Erklänmg  deir  Gemälde  des  Sachsenreoh|fi«  ^ 

tfirburg  ^ffi^^^olfeiibiitt«!,  vqd  dio  ^I^W' be&lldUcIlt 

sehriltX^iei  Hf,;L«  lue '«b^^äisph  JiäU),  49  —  94* 

Schrift  atis  Bild,  gegen  die  Meinung,  d^sf  eiöo  BiicbstaK 
benschrilt  aus  Bilderschrift  entstehen  könne^,    S»  95 
4Q0.  Entwickelung  der  semitischen  Schrift»        •  ■? 

üiö  ^euem  Schriiten  von    den  llrn.  jNiebuIir  unA 
^StBuincker  über  die  bekannte  Nachricht  von  den  Centu- 
rien  im  2ten  B.  des  Cio,  de  repubi.  sind  in  den  Ergänz. 
BLaitern  der  JenaiscJ^oa  l^it.  ^^eit«  I824<|  rSC-iS—* .4^ 
a^t  ausführlichen  Bemerkungen  begleitet.       .  / 

Im  T{ib.  Lit.  Bl.  N#  SO«  ist  die  Anzfigoi  von:  Ce*» 
Ofigjinalieii.  für  ^eralreanng  nnd  Kwistgranas  *(fcai^. 
«osgegeben  von.  Grtfer).  i^.  Th.  1823.  Ih  ftfta4»'  Wie|i; 
mk  msnchei»  intevessantf  tt  fienierkiuigeii ,  ül)er/'  «iiaMittt 
Veff.  begleitet.     '      •  ... 

-Aaf  Veranliftang  der  Aineige  Ton  VetarV  Ausgebe 
des  Neuen  Test,  sind  in  den  Götting.  gel.   Anz.  ic8. 

1076.  If.  einige  Bemerkungen  über  den  jetzigen  Zu- 
stand der  Kritik  des  N.  T.  und  Zweifel,  ce^en  das  dem 
Consensus  testium  und  dem  Keceasioii6nsy#tem t be%ele4^ 
Qiai^idit  vorgetragen  .worden.  -  ' 

*.In  dem  liter.  Cony»  SU»  St.  178.  siai  die  groben 
PeUer  und  Mängel  y  dis  sich  in  Burton's  und  Sickler's 
Kom.  und  iiatiam  B.  i.  be^odeq,  in  bedeutende»  Zeblf 
gfuragt  und  auch  Hr.  Sickler  wird  g«tadelt,ijdM  er  «in. 
so  ^mbedeutendes  Bufb  .lucM^  eimna^.oiit  gffyinga  Q^r 
nnuigkeit  verdeutschte  und  $0.  wenig»  BericbtigmC' 
däiselben- beitrug,  voa- Mnei?  ß^s^^ibung  I^itiatts  $b0t: 
'  mehr  gehofiV,  auch  Beviobtigung^  seiner  Charte  gegebetf^* 
Zugleich  wird  Platners  bald  ecvmtende.^eilau^  Beschiel«-* 
bi^ng  von  Rom  angekündigt.         .  ,  •     »    ;  i 

Ueber  des  Hxn.  Holr.  Mannert  Geographie  von  Ita--». 
liesj  nebst  den  Inseln  Sieilien  etc.  sind  mebrere,  wich^ 

•  •  • 
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^nindcte  Bemerlrangeo'in^er  Lrfpz,  L*it:f  196.  197.  Vor- 
♦;e  tragen»  Hr.  RWchaVa '  hat  dagegeli  N.  ifil.  über  did' 
campi  Raudii  sich  erklärt  „  /       •  - . 

•   hi  den   Gott.  gel.  Anzeigen   1^3.  ü.   II4.  sind  (S.  • 
Ii 21.)  Catbi  ben-Sohair  Carmen   in  laudcra  Muhamedi^    *  • 
nebst  Motenabbii  cnrmen  gratulat.  vöra  H^n.  Prof.  J^rcy^ 
t^za  Bonn  .iicrau8|;  und  nach  den  Gesetzen  des  Me-^'^  ^ 
trum  oft  verbessert,  und  (S.  ,ii2($.)  Aipn^Helsi  !^^c^llä^ 
■äk^db  Schcff. ,  Za?enu '  eJ.  G:  W.  •ge'n'A^fenb^g,  'ai^s 
ItifIrHdi  MgM^X  nnä  VerbessiStti  rmütii^^:  siM  'jts;^ 

Ba»el  (im  Orient .  Schelk  IbreKiiiif  |6iArfit^'?ryi^b'W 
VMhh  I819.  und^  Tra-ireW  in  Syria  andfVhe  hofy  Land 
1822.  angezeigt  ünd  ttiit  einer  kurzen  Lebenbbeächr.  BV 
begleitet.^         *  '"  '  /  V*  ' 

Des  Hrn.  Dr.  J.  31.  G.  Itard  ,  Traito  des  maladies^' 
de  r  oreille  et  de  V  audition  —  Par.  I82l    22.  II.  8. 
jsC'aosführlich  in   den  Düttin^.  gel«  Anz.  St.  122.  und' 
1*3.  des  J.  1824.  l^enftheilt,  '      '  '  [  ' 

'  In  denselben  Gött.  gel.'Anz.  T2q  und  I30.  S.  7 28 f. 
Ut  *dite  Schfift;  De  ilbrvi  .syniTpätiietici  r  haiuani  jU>rica^* 
lAm^et  moftns  Ckmioentatitf  »filito^ico-'^hy^iologko'-p^ 
tbologiee.   Ti^ol»  aeneis  6t  fithograpb.  illusfraiB  auctbre 
Ja.  Fntir.  LehtUinUM.  fclioic:  etc.,  '  Argcnt.  ,Prole«-«J  » 
sore.    Paris  1823.  174.  5.       4.,  ausführlich  angezeigt«  '*  . 

Ausländisclie  Literatur,    st^  I^,ji^ZM^L$c)i(^^  . 

•  '    Ton  den  Chroniqües  nationales  fran^aises ,  .publi(^»e8' 
par  Bucbdn  ist  die  dritte  Lieferung  ausgegeben  worden, 
welche  den  vierten  und  fünften  Band  des  Froissart  ent- 
\se^\  jeder  Bend  d  Fr.,  ^ur  die  ^S^ubscrib.  in  Paris. 

Von  dem:  Esprit^  Origine  .et  Progr^s  des, itiitltati-* 
tfVM  fttdkndres  des'  prir\cfi'panx  pay's'  *d'e  V  Enrope  pa^ 
n.  Meyff*  (s.  Kep.'  ig*ifö';  lU.  ^44  >  ist  igai.W  sanfte 
Theil  Ufid  1823.  der* lechzte  erschienen,  mit  Welctiem 
das  Werk  besclilosseh  *ist.  ^  Das  6te  Buch  im  gten  B.* 
enthalt  die  Geschichte  ^^er'  gerichtl.  Ins.titutionep  Deutsch-, 
lands  von  dem  Abi^ang^c  der  Karoiinger  bis  ^ul*  die  neu-  , 
este  Zeit  *f  mit  manchen  irrigen  Angaben  nus  Mänjiei  tie- 
ferer- Keniitni&sr  der*  ,|ieutschen  GeVichtsveilÄssung^),  das/ 
fte  die  GetichtÄVferftssung'^Franiireichs  V^t  der  ^ex^olu-- 
W  Mett^^aßd^  sHhf  in 'i}dt^a^|['.'«deB>eii  fi.  die 
Betöhate  der  simtUdien  lAitersa^ni^gen  znsammenge«  . 
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itellt,  (lieber  a«s  Werk  i.  Herme«  Xffl.  B.  i.  St.  unA 
1823.  4  St.)  .Bei  allen  Mängeln  ist  das  Wexk  ^ock 
9chätzb«f  und  die  Lücken  könn^u  auo  ieicbtec  tKjiMt 

Der  Advocat  IJupia  iiat  eine  nene  Aasgabe  Toii'des 
FierrePithoa9ckCr.u(^  die  Freiheiten  der  Gal^ifeoisQlieBi 
lUrdif  herensgegeben die  Declaratioa  des.inin«,  KUm 
Tom  I^,  i68a».  l^geiiigf  und  dee  Game.mi^  einet.  EipkW 

^|ing  versehen, 

'  ^  '^J*  AderfililnÄon ;Ä6  b  Aittice  et  de  V  ordn» 
jofiGMim  ett  Fnnee,  per  M.  d'  C«*  ist  der  Titel  ei^ 
|ktr  interemttten,  bei  Treuttel  und  Wü«*  in  z  jBaodea 
lieitnigekommenen  Schrift. 

Pr.  Zollony^  ein  gebomcf  Grieche,   hat  in  P^pj^ 
rine  merkwürdige  Schrilt:  Essai  sur  les  Fanariotes  («i- 
x>en  der  mächtigsten  griech,  Stämme  in  KonetwL} 
Hjasgegeben,  -^-v- 

Traitede  Töconoroie  politique  par  M.  IeCottle23Mllff 


Y  c.iicri«9ra^Dy,  aer  iweiie  die  Umewnatik,  der  dritte  die 
togikbehendelt,  der  4^te  eoH^  dif  Abhandlang  üb«t 
den  Willen  enthalten  npd  -dazu  gehören  die  politische 
ilekODomie,^  di«  Mord  und  die  Gesetzgebung.  Er  hat 
'  *?  .P^'^-  V*OöO»i«  in  streng  gezogenen  Grä^a;en  leh«- 
leiph  behandelt,  s.  Lit,  Conv,  Bl.  206.,  S.  822. 

Refltxions  sur  les  lois  penales  de  Franeo  et  de  P 
Angleterre  par.yi.  Ä  Taillandier ,  avocat  aux  eoneeib 
du  Kol  etc.  DerTerf.  ist  selbst  1823.  in  London  gewa- 
.  len  um  die  engl.  Criminaljuatii^  genauer  kennen  wa  In^ 
nen  und  s^me  Darsteliung  der.  engl.  Straiges^ze,  41m 
mch\  durch^u^Jjefokt  werden  und  Vergleiehunß  mitdea 
,  {2;;^^*'^  tew^^  dee  Brfolgs  beider,  ist  iibemis 

Aua  den  wlir\ftei|natliigen  nnl  wahrhaften :  Memoi^ 
m  de  Jirom^Göhier ,  f>r^sident  du  directoire  au 

18.- Brameire  Par^:  Bossange  Ir^res  1824.  II.  vols  8.  die 
«eo  doppelten  Zweck  haben,  das„pirectorium  zu  vertiiei- 

Äiri-  "p  trt"  ß5^?"ß5°>0  und  die  Art,  ynm. 
Napoleon  die  Republik,  bei  Fortdauer  des.Nameni,  eUr- 
mahlig  vernichtete,  darzustellep  ist  ein  «wedwättifier  Auw 
Zug  in  dem  Lij.  .Cony-  BI  2*7.,  S.  »0:^^^;;^^ 
.  VnteK  den  vieW  Sehnten,  die  |ür  nnd  widee  Um 
.     S^f«da^W  y^^dernng  lr<)A  «n»  dt*  W 
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M^iM^si^        MiAiRM'  tboA^^  wnäkmk  tick 
ans:  Xio/fte  R«fl6xk>Bi  mir  h  rMaAkm  de  U  Mit.  «t  ' 

«ur  Tetat  du  credit  (bei  Bossaoge)  £r  zeigt,  dass  diese 
Koduction  eine  uothwendige  Ergänzung  des  Creditsystems  < 
sey   und   beantwortet  alle  dabei  vorkommende  Fragen«^*  . 
Auszüge  aus  dieser  Sehr,  in  der  Beilage  158.  z.  Allg.  Z*< 
Gegenbemerkungen  gegen  Laütte ,  sind  aua  daili  Joom^ 
des  Debats  in  der  Beil.  N.  ]6o.  übersetal.  -       •  • 

Das  diutache  Theater  hat  in  ßtmhe^^VfkMsrlktlx  naiH** 
di0  Gegi|«r  «iker  auch  Vertheidiger  gefunden.   Der  Sohaa- 
^ddiractor  Komi  hU  i^M.  M^ammm      A.  G.  Uaattd;-. 
sieht  mr  Jeaam^i  acHribni'  MKli  «ndafi  diauiat.  Flrodaat» 
lehr  tiD^itig  bwühoilt  daa  Mumtiadi»  Umevri* 

^iel  hat  ai<^      £amf  in  laa  Obaanrations  nur  k  tra^ 
g^die  rpmantique,  Paris  I824. ,  8.  erklärt^  und  das  fran-i^  ' 
zös.  Trauerspiel  vertheidigt.  s.  die  Ree»  diesax  Sehr*  iox 
Liter.  Conv.  Bl.  St.  195.  u.  196.  •  ^  ^  ' 

Die  erste  Lieferung  von  des  Hrn.  de  JRarante  Hi— 
atoire  des  Ducs  de  Boifrgogne  ist  erschienen  bei  Ladvocat« 
Dac:  Verf.  hat  .seit  vielen  Jahren  daran  ^aasbattat.  Alao. 
ImachiMt'dfa  Ga^ae"  aui  12  Bände.  - 

Vo^  den  Bnefen  der  blindan  Muqtäßm  du  JJ^aad  • 
an  Uoratio  Walpol«  ist  «eiila  neue,  mit  Anmerkunga« 
^od  einar  Labanabaachreibung  der  Marc[uise,  die  ia  ihiw 
Ittgaad üahr:  aaüflhwraifcpd  Mta,.*iii  a  J^adaa  hat  P4mk> 
HiimC anid^ian>B„..JPac ^BriafomhsAl  ist  «ihr  satynach  übaa 
-a»  ZattaUar.    -  >  . 

•  Von  dan  Classiques  fran9ais  ou  biblioth^que  porta^ 
tive  de  Tamateur  (beiüidot,  60 Bände  in  32.)  ist  die  10. 
Lieferung  enthaltend  die  drei  ersten  Bände  der  voraiU^->  « 
*  liahßten  dramat«  Werke  Voltaire's  erschienen, 

Hr.  J.  JE.  Cellerier  ,  der  Sohn ,  Pred^  und  Prof,  zu  1 
Oaaf  hat  einen  Täsonnirenden  Auszug  aus  Hug?s  Einlei-  -  ' 
tnng  in  die.  Sabtifi^n  ,des  N«:  T;  jaach.  dar  2ten  Ausgab« 
(£aaia  4'oDa  intro4i(«lk>a  cfiti^u»  W  noaTaaa  Tast.)  haiw  . 
aoagagabaa,  Gant  If2l»tXlV.:  5S4  S.  8.  &  Gött.  Ans. 
lSd4M  i^tf.f  ia49^  Littröa. 'da^dütaa  da  ChaaiaUbr^  A*.* 
Agusmw  pohiifia» '  soQ^  las  .,aiiapic6a*do  S;  k 
G|6  Payromiat'  ~  par  JBt  JD«  Rma,  Diiaetaar  das  ajBai^ 
.  res  ciiminelles  ei  de  graca  au  ddpart.  de  la  justice.  T.  f,» 
CXCV411.  355.    T.  Ii.  388.  S.  8.  Paris  I823.  b.  Trouv^,  • 
Die  Einleitung  des  Herausg.  enthält  eine  knrze  Geschieh-« , 
ta»dac  Parlamente  und  ihrer  Streitigkeiten  mit  dem  Höfa 

«!r»  174^*  Dm  £K4tfo .  txafi^n .  vial  w  Awiklifcrong' 
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reidtiiä  aux  op^rationr  nHÜtaires  €t  admioistrativeä  de  la 
campagne  d*  .Üspagoe  en  18^3.  .  '        *•       •  " 

J^^zois  der  Vater  hat  eine  i«limiclie  SAiilt  ICbeiT  &  ' 

Domingo  herausgegeben,  ..♦.»•      .  ^  , 

'  n  ii'  hermite  en  ^talie ,  ou  observations  sur  ies  Tnoeiirs 
etrttsligear        Italiens,  faisant  tuite  a      '^oliecCion  des 
ll|0«tira  f ran 9ai8ea  de.  M»  de  Jo uy ,  I'dtfr  1824.  II.  'roll.  ~ 
9^iMb       £)iMi  Werk  entfallt  nfti?  wenige  SchHderun^ 
g€i»«Jcr  fctütigmr.  Sitten  in  Itati^n  and  matithe  'gr#h6^  hi-^ 
»Mttciib  Sehi«r.      (W.  müm  im)  Litmdl  .OnV.  Bi; 
ßti«  «b3v  •  I .1'^  . '  •  '    •  .  1 

|»Taece  versi  a  Maxiino  Flanud«  et  nuhc  primum'  editi  a 
Jo.  Ir.  Bois&onade.  Lutetiae  Paris.  K  typogr.  Regio 
XIV*  717  g»"-  8»  l^«""  kritische  NufSien  dieser  Ueb. 
ist  «ehr  gering.  Sie  ist  aus  1  Handschrifteti  edirt.  Der 
!M?Jnch  hat  manche  latein  Wörter  inft  einanf?er  venvech— 
sdit«..  Uiese.  Ausgabe  gehört  mit  zu  Lemaire^s  öammlung 
.  der  lateui.  dassiker.  BoissofMMi«  hat 
Hildes  ans  Nikomediaii  \var.  .»..:- 

.  In  Paris  ist  der  erste  Band  einer  aus  den  HandflcMf- 
tan  der  Kän.  Bibi..  g^ohüpiten  G«eoliUhte;-der  MöiYg^fi 
Mit  Q^ingiskaa  bia  Tamerlan  (i 

^  /  Hr.  Staabl.  JoUeii  har  dm  W^U  Ad  Ckiutf».  Pjd- 
losnplMii  Meog^taflU  '(Mtoiinns)  herantigegeben. 

-  ^  Vom  Abb^  Gr^goire  '(Bxbischof  von  lilois)  ist  eine 
Schrift   von   der    Gewissens-  und    Gull us-^l' reihet t  anl 

Haiti,  erschienen.    • 

Eine  wichtige  neue  medic.  Schrift  ist;  R^fiittitinn  de  la 
doctrine  rot^dicale  de  M,  le  Doct.  Broussais,  et  nouveÜe 
Aoaly^^:  des  rphenom^nes  de  la  fi^vre^-  par  jL;  Cfia.tielfJ 
aocien  m^d^ciii.de  V  h6pital  de  k  gkrde  et^c.  dli  U*' 
Pteis  4ii  Gabon.    Sie^ial '^ibMstisch  get^ieberfv  •     .    '  < 
Jikt  Capt^Ptesfaatio^bM  M^iilM^TbiVM  a#Ma 
Vojragea  «qx>  ««it^  :de  t  Ai^fquifts^««  ^Arabir,  k  T  IIb  If ' 
Ap«tlfrdaiii  m{  s.  tipr^A  .OttüVbiiidlMi  'bett^sgegeben. 

••j,-*Dt»  Abu  Satgm»^  bat  eine  Schrfft  'gegen  die  Censur  * 
(dit>.<UMtiiebea  -Freiheiten  bei  Gehgen heit  der  OeitstW)* 
^***^*8»g*^en,  worin  er  die  Jesuiten  und  den  Ah!>^'^^e^ 
la  M 

von  Zieitödiriiten  neiiut, 

* 
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Von  der  Collectio«  .des  M^^moires  des  Marechaux  de 
France  et  des  Generaux  firanrais  ist  die  zweite  Lieferung, 
enthaltend  die  Mettioiren  des  Olivier  d'  Arsens' nnd  die 
C-oprespondenz  der  Generale  ,Gharetl9|  Stotiietf  Vvf^fif 
H  ^ütkhsmp  eto.  crl^hientii,  >  ' 

jlSitoire  dm  kk  ^%fm  aontenne  par  les  Fran^ais  «nP 
▲Umigse  lea.  J4tt^  ai^eo  un  «tk»  ttiiUtaiM.  "P«r  1^  g^^ 
miml  Gt$iiiaaitm'' ¥mkäon4Kmru  %  rwL  '^s  bt 

I S 1 2  V  stbr  parteyisch ,  vornMlMk      AfiMhaog  der  po^ 

litiöcijen  IJrtheilev    Vgl.  Lit«  Conv.  BI.  St.  935.  f  3'^. 

Hr»  Prof.  Victor  Cousin  hat  igia.  eine  neue  fränti 
Uebersetzaog  des  Plato  avgefangeQ«.  S.  üall«  L«  Zwt*  21^«* 

s.  6 1 .    824.  in.  R.) 

Ciiirargie  ciini(|u«'de-  Mootpeliier  ou  Observation^*  eir 
Reiexions  ^tirW  des  travaax«  Chirurgie  cliniqae  >d# 
fM«  teile  par  le  pmimMir  I>tlp€€h  ete,  eine  Sarnnflang^ 
wkbtiger  £r(a)mMig«ii  imt  Imiilunteo  küiiiKlieii  ^Mb;  * 
&  Gism  gel.  Z^/  18^4.  I49r« 
'  Hr.  L  Braiüidfy  Iwt  m  wiehtiges  W«ik  ttkir 
die  Anfiagen  «nd  Befestungen  dai  Volke  in  FMinkieieh 

limis;;!- lieben.  '  • 

Von  der  Chronik  des  i^ro/s^arr  (t  328— 1 400.  an  welclie 
sich  die  des  Monstrelet  —  14Ö4.  anschliesst)  mit  wel- 
cher  Buchon   die   vollstänrli^e   Sammlung  französischer* 
Chronikeo,  die  aus  60  Banden  bestehen  wird,  ang^fan-' 
gen  hat^  ist  der  4te  unii  5te  Band  ereehieneD*  Diese 
Chnmak  wird  mit  den  Anmer)cungen  von  Dacier '  uiid^ 
Baehoii  is«  BKnde  MUteO)'  fiir  jedwi  ist  des  Snbsotipt* 
Bfvb  6  Fr.'  ; 
Der  TOI«  Bnd  der  Oeuvres  de  Pothien  henmi geg. 
Dttpin  dem  ält.  is€  b..Bechet  ersdueneü  Uttd  ent*^ 
hält  die  Coutume  d'Orl^ans. 

Oeuvres  compl^tes  de  Mr.  le  Coodte  de  S^gur.  D^- 
cade  hjhtoruiue  o«  Tableau  politic^iie  de  l'Europe ,  depuis* 
17H6.  Hi§qu'  en  ITO'S.  HL  Rande  in  8.  bei  Eyniery.  Dii 
wichtigste  unter  allen  Lieierun^en  der  Werke  Segurs. 

Hr.  Gailoo  de  Montleon  hat  Memoires^  poiir  servir^ 
%L  fhaeteire  de  leveUede  Lyon  pendant  la  revetütion  her-' 
atiagegeben,  woran*  erhellt,  daie  die  Lyonoeter  \u,  der 
Tlief  aioh  mit  de»  EoalgMiiitett  «1  ^rbiodeii  \m  BegtM^ 
wM«v  «le  dle'Naf.  Veraammlttiig  durah  i^  Depotirien 
'  «dd  Vnippen  dl»'  £uip«rting  ver'  dem  AtehlMihv*  Aber 
vk{|BK^<iraiuaiiikeit ^  unterdrtfdtle.  -  ' 
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89  ^1«  im  MM  zweito  Ausgabe' von  Georg 

Greven  British  ornithology  in  ä  Octavbänden  «r— 
^schienen  mit  144  color.  Kupfern  (Pr,  b.  Bohte  6  Pf%  6 
Sch.)  so  ist  18^4.  von  Sir  Ja¥ms  Edward  Smüh  eine 
£lngli»h  Flora  in  2  Octavböndien.  (l  L.  4  sh.)  und  vott 
'jRi{0€/t  .Kaye  Gremille  eine  Flora  Kdioea&iA  er  a  De— 
•d^tiOBt  o£  PUntfl  growuig  neacfifÜBbarg ,  amagdt 
#oraHig.,to  iIm  LioQ^AD  .  zu  Edinburg  imnilg»«« 

gebtUi  and  von  J.  CurtU  tk«  briti«b  Sotomologf  r  ör  II-^ 
kistratio(i«  Md  Dmciptioiis  of  lJie.Qa6ei%>idiIatopt»  ioottd 
H  Gmt  pritttii  and  Imknd  im  JlfiMail#ten  (gn .  g:  mit 
^lor.  Kupf-)  angeiangaft  werde» ,  hü  itzt  4.  HaAa  jada« 
4  sh.  6  d.  Ausserdem  ist  linter  den  neuem  naturhi^ 
«ton  engL  Werken  merkwurdig :  dia  FqrtsetKung  von  JP. 
iJV»  TVatSOn^S  Dendrologia. 

Outline  Kngravings   and  Descriptions  of  the  Wo-* 
bnrn-Abbey  Marbies.    Lond.  gr.  fol.    Diess Pracht--» 

\rerk  ist  von^dem  Besitaser  der  iviuutsamoiluiig  zu  W<h> 
buitii—Abbey  Hers,  von  Bedford  beratisgegeban«   Es  sind 
'X'as^n,  SarkopliageB  mit  Beiiefs  und  Insfriur«,  StalüaVy 
Büsten,  Bronzen^  $•  das  Varzeiohniaa  (der  4$.  Ntimam). 
m  .Tttb«!  KonatbL  N.  42»  &  lOf.  4t!  170«  f.  JBs  find 
damnter  inarkwncdi|:  17^  18.-  ain  Bokdiua)  ant»  3Uafni» 
^Sl.  44  F«  nac^t,  nut  Stimbinde  und  Tranban  im  Haar, 
19  Rünerva  stehend  mit  Speer  und  Schild,  behelmt,  ge— 
gürtetes  Doppil^u wand ,   Aegis   5  F.;  Ceres  2f  L\  hoch 
mit  Untergewand  ^nd  Mantel,  in  der  Rechten  Aelirenj 
Venus  oline  j\üpf  lind  Arme;  15«  16,  die  Lanti-Va^e  a. 
pari&ciiem  Marm.,  mit  S  grotesken  Masken ;  das  KeÜei : 
i^^iUear unter,  den  Töchtern  des  Lyhonaadas  (Winckal- 
»fooMQntim.  ined.  Von  K«  29»  an  BanarcrKanal«^ 

werke  von  Tkbrwaldsen ,  Canov«  atc* 
^  ,  •  Jleinarka  ob  Iha  Cönntry  axtendiag  from  Capa  Palt- 
Ma  lot)ie  rii^rCoBgn.  By  Ca)^t»  John  Adams»  Lond«  ignj;» 

Der  Vf/fdilägt- diesen  Ktislenstriali  des  waatL  Afii^ 
^ka's  (40®  30'  N.  Br.  und       30'  W.  L.)  zu  einer  Nie-' 
d€:iIai>öUQ;^  der  aus  der  Sklaverei  befreiten  Neger  statt  der 
Sierra  .Leo na  vor,  erzählt  übrigens  naanches  Merkwürdige 
von  den  bereisten  Ländern,  z.  l\.  dass  ef 'jm  hJSUm,  Dit-^ > . 
llOipy  Priesterinnen  ^ibt,  die  Aon  neu  sind* 

Der-  DidUer  Mob.  Southey  hat  eine  schön  gegebne— - 
I^Ae  KircheAgesebichle  von  England ,  unter  deaa  TiUa^i' 
Vhß  Book.of  tha  Cbtuwh  *  in  g  Oatavbäodaa  biamgßjßm 
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l>en  ötii  Ja^firth  tmch  seine  echt  ptotestantlscLo  Cesin— 
tmogen  bewüliit.  Es  koslct  8  Thlr.  DerT'ruder  dessel-«  ' 
ben  Capt.  5onthey  will  ein  grosses  Werk  über  Westin- 
dien heraiTSgeben ,  wo  er  sich  lange  aufgehalten  hiU 
iMühi.  hat  «in  Tagebuch  einer  Aeis0'  in  Kieinasitii  ah-^ 
pkünaigt.  ^ 

Vo»  William  Jnmts  Naval  Histoiy  of  Gieaf  BrU 
tni  ftom  the  Declatafion.  of  War  hy  Franee'  in  1793.  td 
Iii»  Ameilon  of  Geofige  lY.  sind  ISSO— ^3;  ianf  OetivI 
Undii  Uttel  1  Qmrtb«'  l^iMbn  mchlnieQ  (4  L.)  Sio' 
imhI  mdi  den  b«rt«n'Q|MU6tt  'sehr  •nsftihrljeh  nxii  nm^ 
«hlBVoll  besrbmtvt,  haBen  atber  doch  dem  Vf.  manchen 
Verrffuss  geniachl.  Kürzer  und  nicht  so  gnindlich  ist  das 
Werk  des  Seecapitans  J^,  P.  Brenton  :  The  naval  Hi— 
Story  of  Great  Lrilain  from  the  year  to  1$22,    ''  ' 

\on  dem  Vf.  der  Sketches  of  India ,  written  iiy  all 
Ofiicer  ior  the  Fire-Side  of -Travellers  et  home,  toii 
4leneD  «ine  4Dtoe  Ausgabe  erschienet  ^  sind  auch  SceaH 
and  Iai|irtssion9  in  Bgy^  and  Italy  (by  the  author  of 
Shetefate  of  In4ia  and  Reodlleetions  .  of  ihe  Peninsnkj 
^^Lottd«  I8d4*)  hemtseegehen  ivrontei,  die  besonders  Jü^. 
HcM  Innftda*  GeaAielito  des 'Peschs  Tim  Aegypten  Mo^ 
lunraM  AU  tidrtn  und  ^iMn  Fisehn  ;^^niger  vortheil«* 
.  halt  iehtldern.      -'    .  ^ 

Von  dem  Masenm  Worsleyanum  mit  Viscontis  An- 
Bierkiujgen  ist  in  London  schon  die  Hrilfte  erscliienen. ' 

Hr.  Buchanan  ,  engl.  Consu!  zn  Nenvork  hat  in  n,' 
Werke  über  dif  noidamf'rlknn,  ItuIigiut  alles  aus  eignet 
Beobachtung  und  neuern  bchriften  zusammengestellfi  wai 
die  Geschichto,  Sitten  und  Gebräuche  der  Wilden  in 
NA.  angeht.  Adam  Hodgson  hat  in  $L  Letters  f/Onk 
liofflb  America,  \vritten  during  a  totfr  in  the  tTnfted* 
flttsi  smd  Ganeda  mehr  dio  dasigo  dvilisiirte  Welt  difr- 
gebellt  "  '  .  ^ 

JBn  potostant.  Oeisilieher  in*  fengknd, '  tl^.  Gilly 
liat:  Narrative  Ol  an  excnrsion  to  the  Mountains  of  Pie- 
inont  and  llesearches  amonj^  the  Vaudois  or  Waldensea 
in  4.  hertöf oi»geb©n ,  \vü\on  der  Theil,  welcher  von  den 
Weldensern  handelt,   der  beste  ist    -Lit.  Conv.  I3l.  260. 

Thf?  Hbrarv  companion  or  the  young  man's  guidlf 
•'•nd  the  old  man^s  comlort  in  the,  choise  of  library  hy 
Z>ibdin.  London,  Harding  IS24.  91a  S.  g.  rVL  J^Sch;: 
bat  doch  nnr  Theologie  nebst  Kirohengeschichtc ,  Ge-* 
sehielrtOy  ,iUiiebesehreibungen ,  Biographie ,  Phiblogie 
Mbit  de»  ioh0mi  Wiatenschiftcii  itt  f  AMim  «ui 
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Cegenstanae  I  ist  -  j^nlo%  Old  Jä4«jg\-gi||)|tfM|MKr-ft 
Eb^rt  im  Li^r,  fionv.  Bl.  ^|a4*         8^  1045.  wo  Miib 

nannt  »ind,        jiaj,  N..ia,  S,  45.  wo^besondcrs  voti 
•  Bibtlii  mit  DmcUebJera  und  W^toti's  Polyglotte-Exom- 
.    f Imn'  mit  und  onne  Dedfcation  Nachricht  gegeben. 

In  der  FotUetaung  des  Ueberblicks  der*' eooUschen 
Literat,  im  Tüb.  Literaturblatt  N,  82..  ist  von  dem  VV^erk«: 
Columbia  being  a  geographica! ,  Statistical,  agricttltumlt 
jpommercial  and  political  acconpt  of  that  coüntry,  ffflnA 
iSM-  voll,  3,  ein  Auszugs  und  N.  83.  S.  329.  aia» 
"  des  Capt.  Seely  ausgezeicboetar  Schott.:  Th^  Wcpddl» 
ot  Elora  ot  ^fi^  ftW^tive  fd  a  jOitti>ay.  .to  thß.tmfli^ 
and  dwf]i}inga>^xcavated  out  of.  a^MWiltaiii*  ^  trutwifir^ 
Load.  I8a4«  .8.^  iifgleiobai)  &  sao..  ana?  Xfeivipb.  €oar« 
^isln^  obwtyaticiitl.mada  during  a  ;^hlenoa  in  the  Ta- 
rentaise  and«  vanoaa  partf  of  tht  G^ajcian  and  Penrtina 
;i^Ips  and  ip  P^wataedand  and  Auvei-gne,  by  K.  Bakewali 
{[einem  bekannten  Mineralog,  Lond.  18:^4.  IL 

*  Der  Oberste  Stanhope ,  der  ans  Griechenland  hat 
Zurückkommen  müssen,  hat  in  London  ein  Wart  ebti-* 
ausgegeben:  Greece  in  1833-  and.  1824. vbeipgaairitt^ol 
letters  on  the  Greek  revolutioi^,  Yrritten  dttting  a  imfc 
to  that  countiy  by  th«  hon.  CoU  jLek€9Uß^  Skänhoäia 
London  Sherwoodj  ^ones  and  Co.  Lga#«.  worin  itf  drd 
verschiedene  Pavtaien  in  GritcbaaUnd  jehaldart,  s.  Lit^ 
donv.  BL  N.  itM*  jGege«.  dmr  Sohrif t  aiod.aa  der  neu« 
griech.  Zaitang:  dar  Gaaetaasfraiuid^  JBamarhaogen  go^ 

,UaW  det.Capt  Medwin  Conversatlons  ofLord  By- 
ron etc.  wovon  schön  drei  deutsche  Uebersetzungen  an-S 
gekündigt  sind,  s.  Lit.  Conv.  Iii.  «82,  S.  1127.  £ben^ 
daselbst  sind  S.  iia^.  noch  folgg.  engl.  Werke  angeMort 
*  A  Dictionary  of  musicians  from  the  earliaat  ages  to 
Ihe  present  time  etc.  Lond.  l8l4vIL  i«  <A«a  verachia^  t 
d^nf  1^  Wcrkao  .cjompilirt ,  von  den  neaeftatt  ComponiataA 
|P|4  .^^ftuoseii  m  umständlichsten).  ...  1  «  .j»  ' 

Memoim  of  th^  )ifa  pf      P*  lUmUa,  Emi^.uioU^ 
dipg  a  history;  ol  the  staga  from  the  tioia  of  Gatmk  ^ 
,  '^ha , (ireaept  ,perio4*^^By  J.  Boi^den^  Ih  g. 

'v*'  proywbf  ol>U.Mtiaiia  by  i  ielding,  b.Lona^ 

in  12.  .   .  .  .  * 


0r      i     §  **#c«^ 
*      •-  .  ■  - 
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t|  l^oi^^.  ascluiolog.  Werke  c  Ricerche .  Tempb 

*di  iSerapide  Poifsuoli  del  Canon.  D.  Andrea  de  Jodii 
etc.  Napoli  \%1Q^  (58  S.  in  4,  (worin  erwiesen  wird,  dats 
dAs,  voa  Manchen  iür  eine  ba^ilica  gehaltene  Gebäiidb 
wrklich  ein  Serapeum  gewesein.  und  .b«i  dtfir  cJvTi&ti.  VeiH 
|olguj^  des  beri^pisdien&rp3  :  z^tlätf ^«IVfl^tll.  und  4  &^tkr 

£eea'  gewöhnlich  bei  Heilquellen  angelegt  wordey  ^  i  nj^ 

*?^8i»*  SB«  ^  'B«  ip^ g.;^. iltui'.  In  Al»  Heselberg. 

^W&A..4er  ti^ff.  ^»«4a  JV, ,  Hl^Ä',  351*  £  (da»  ^rsiefo 
VoÄ  Gmser)  nnd'^416.  angeeeigt.  "i)e  Jorio  hat  auch 
l|l|er  die  ReUefs  in  einem  Grabe, jEi^  Ciunä,  über  die  Art, 

V?ie  die  Aittn  die  Thongefässe  geinqlt  uncj  einen  Weg- 
weiser durch  Poz;(uoli  und  dessen  UilSgebungen  ^«hriß— 
hen.    Das  Werk  vpn  Vermi^lioli  ist  hö^st  f^iU^tfiSäMg^  ' 
>ein  Probestück  von  verwirrter  I^r»t»llung  lli|lttiu'  fiufge-* 
hmet  ,  ßiij|zelheil9^  .wie  «ft/iit.Iiir«  i^tr*  ßt  /  Ui,  • 

.SficKdroGkjifkfipil^.^  {im  ßk^^M  dl»  fiiMU  IkS^ 

lieae  deib  •l^grfprdgt  l»!«  ;    -r....-.:.  .^'       :  , 

..  .  Die  GaUma  dei  LeHertli  e^  degli  Arü  flhistri 
delle  proviedeAostiov-VeiieM.  Editore  ß.  Gambe.  Vener- 
zia  1822,  e  I823.  8.  schränkt  $ich   auf  das    iSte  Jahrb. 

•CID ,  gibt  die  Umrisse  der  Gelehrten  und  Künstler  au» 
jenem  Jahrh.  in  Kupfer  gest.  und  zu  jedem  eiO  lÜH^ 
Text,  eine  kurze  Biographie  enthaltend» 

,  JQ^  ^mhligci  Werk :  CodiO«  diptomalUo  CoIombcM 
AMrkeoo»  •osdia  Rac^lta  di  docum^nti  ofiginali  ed  ioediii 
ipettMid  aCrsilpforp  Co/om^ :  (denn  .dies«  .itC  def«,KipJb- 

ti^e  Neme,  nicht.tkdom  oder  .(Mafi).i  fUä  leoperta  ed.  el 
.emmna  dfU'  -AaeeiiM.  PubUieelf  pir  oidfaie  4t%U  11-* 
;la0r.  C^ecuriopi  4#U«  Quk  d»>G4«0ga^  Geone  tm* 
LXXX.  348  S.  4.  ist  in  der  Hall.  allg.  L.  Z4  145. 
.11,  S,  321.  und  im  Lit.  ConV.  Bl.  N.  241-  S.  963.  f. 
ausführlich  angezeigt.  Die  Authenticitat  der  43  (Jrkun^ 
^en  ist  unbezweifelt;  das  Originalcnanuscript  befand  si^h 
ehemals  in  den  Händen  der  Familie  Oderigo.  Die  Ein- 
leitung vom  Prof.  äpotorno  enthält  die  Lebensbeschrei- 
bang  dee  ColeoüiOy  der  nach  diesen  Nachrichten  1446* 
«dm*  I447f  ^  «iaem  kleinen  Hänseheii'  der  yorstadt  von 
Genni  extm  portftm  8.  An^ieee  geberett  wurde«  Setn 
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ji6o  '  ^  ^}  lt«liiffliw?lie; 

.  Vater  Dominioo  vm  ^ndrmhitf  EanidUt  ittq^a|^ 
Ikh  adaliob,  aber  baiabg^ekoiiiineti. 
»  '  ffliiMmtoiie' i0pf»  HB  «Vaso  Oimy-SfaiBk  drit  IP.  D« 
jB<rt€il<ff d  J>€itif ,  C!oiiM|ifWMuaturf  Caiine^i,  Paltrmo  I82J« 
15  S.  io  4.  I  Kupf«  loK  t)ia  Vase  ist  äu  Agrigent  ge-^ 
fanden ,  die  Fignr<in  roth  aaf  schwarzem  Grunde ,  eine 
Bakchische  Vermählung  und  ein  Zug  zum  Apollo  sind 
die  HauptvorsteliuDgeti«'  Ti^bing«  Kupstbl«  18^4*  |  49« 
194-  •  -     :  - 

Memoria  Romane  di  anticbita  e  di  bellejArti«  Koma 

^  3834^  fasc.  I.  Mit  diesem  H^t  fangt  eine  neue  arcbäo^ 
log.  artistische  Zeitschrift  an  ^  von  4  Gefehrten  und 
Künstlern  beransg^ebeiiw  s.  *  XiiHlig»  -Kanst  fiL  55«^ 

Ht.  Ugo  JFn^€»h'  in  Lotodon'^iefiie  SftannldiBf 
ibr'6eiiitoitaiifii.  *Oioliter  itterer  ^t  (Dante,-  Petrarca, 

-Boiardfor,  ArkMl^  'Tas8ö>mt  Einldtnirgert  ,  Biographien^ 
Anoftei^lcaogeii'  in  90  BsMd^ti  in  8.  herausgeben.       *^  * 
'  ■   Scritti  scelti  inedlti  o  rari  di  Giustppt  liaretti^  cotl 
»uave  memorie  della  sua  vita.    Milano  1822.  23.  II.  volü 
Baretti  in  Turin  1719-  geh.  zu  London  im  Mai  1789« 
gest.  hat  si*ch  in  England  und  Italien  herumgetrieben  iia^ 
als  oberilächiicher  Philosopl^  ^  Tagesschrihsteiler  nad  Sa^ 
tiriker,  därch  35  Schriften^  bekannt  gemacht.  ^ 
tn  Korn  ist  der  erste' Band  einer  Ivebea^bHdureibai^ 
lies  Papsts  Pius  VII.  TOD  JPi^ro/en'ersehietteir«'   .  -  - 

^  Ueber  ein  iieueres  ,  oieht  Voittigtiekes  WMc  vm  - 
iPondpeTi       Tfibing.  MKuKStbL  N.  >J.       <>6.  (3: 
Der  THel  ist:'  P<Mnpeji  detoi|ta  d»  Glurto  Bonacci,.Ar- 

-  ■  De«  geh.  St.  Raths  Hm.  Schöll,  Geschichte  der 
griech.  Literatur  ist  von  einem  griech.  Gelehtten  aus  Ce^ 
iilonia,  Tipaldo  ^  ins  Iial.  iibersct  /t  und  mit  Anmel^ 
kangen  bereichert  worden,  i.  Theil  \  enedig  I824. 

Von  des  Hrn,  Rampoldi  Annali  moseimani  sind  ib 
Mailand  schon  iüni '  Üdttde  erschieiieii*  «'*l^ae'' W^k  "«Hid 
»ehr  gerühmt.  . ' .         '       .        :       /  • 

Gius.  Carp^mi  iial  <^ne  zweite  verb%»s^te  «M 
»ehrte  «Ausgäbe  seiilei^  Briefe  tffoep  da^  L^eii  nttd  dte 
Werke'  des  Joseph  Heyda v '  tsd  Fhdittf  rSQ.  t.  lierMi^ 
gegeben.  8«  lÄt;  Cbflv.      nn^^  &  1^$^ 

.  *  •  »  I  .  •.   ^>  I  1  , 1  J 
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Augenheilkunde.  \\ 

Itftt  j«txt  »ehr  viele  Liebhaber  ,  und  jeder  Messkatalog 
macht  uns  mit  mehjern  Schriiten  bekannt,  weiche  entweder 
der  j;au/.en  Augenheilkunde  gewiJmet  sind,  oder  einzelne 
daliin  einscblaj^euilf  iNiatenen  besonders  abliandoln.  Ref. 
ireut  sich  daher,  die  Aussicht  zu  haben,  bald  eine  Lite*^ 
rator  dex.  Ophthalmoiatrik  von  einem  Gelebrten  sa*  be^ 
kommen ,  welcher  mit  aUen  Hülismitteln  versehen  eineift 
•olchen  W«ke  ,  sokon  lange  «eis»  AoioierkMiilKiät 
mehtalu  hat* 

Doctrina  de  morhh  oeulorurfu  In  mum  \nudi^ 

toruni  suorum  edüUt  Jo,  17ieoph,  Fabini  ^  Med* 
JJ»  yJrt.  ücuL  mag  ist.  et  in  R€g.  seien  t,  uniuers. 
H linear.  Prof,  ptihl,  ord.  Pest/iini  typ.  Jo,  Tlu 
TraUner  de  Peli  öxa.  löaj.  w/id  535  S. 

a  RtklF. 

Der        edii^  stierst  den  genau  bestimmten  Be«* 
g;riff'  voran*,  was  er  onfer  Augenkrankheit  trerstehei  und 
nitisttrt  hii^iii  die  von  den  Schriftstellern'  sdt  Herrni« 
BoierbaaTe't  Zdten  «n%estellteii'  Einfheilnngen  der<  Au-^ 
genkrankeifen ,  findet  sie  alle»  Seiner  Einsicht  nech,  nicht 
genügend,  und  schlagt  desshalb  iofgtnde'vor ,  \Telche  er 
aucli  iti  dit^sem  Hand  buche  befolgt  hat.     Alle  Augen  übel 
zerfallen  lian  nonjlicii  m  zwei  I  ian ptclassen ,  wovon  die 
eine  die  dynamiychen,  die  andere  die  oi^anischen  in  sich 
«Dtliält.      Die   er>te    Classe    begreift    zwei  Ordnungen  irl 
üch,  die  Ophthalmien,    und    die  Ophthalmnneurosen. 
Kachdem  ev  hier  'bei  der  ersten  Ordnung  zuvörderst  das 
Allgam^*  von  der  Angenentzundung,  ntolich  die  Za*^, 
lalle  sowohl  ihres 'ersten,  ds  .ihitss  «weiten  Stadiums,  ditf 
Ut0chen,  die  Diagnose,  die  Ausgänge,  die  Eintheitling, 
die  Toranssagung  nnd  die  Heilart  ebgehandelt  haf,  geht 
er  auf  die  phlegmonöse  Angenentsündnog  nnd  ihre  Atten 
über,  und  betrachtet  hier  die  phlegm.  Blepharophthalmie, 
da^  phlegmoo.  Gestenkorn,  die  phlegm.  Thranendi  uieii-Ent— 
züoduni:,  die  phlegm.  Encanthis,  die  phlegm,  Augapfel- 
Eotziindung ,  die   phlegm«    Taraxis    und  Chemosis,  die 
pblegmJritis,  die  Entzündung  der  Kapsel  sowohl  der  wäs- 
serigen Feuchtiglicit  des  Auges,  als  der  Sehlinse,  endlich  die 
BotBündnng  dar  .Gefässhaut  (chohoidea) dar  Jüapsel  dea 
AUi^  Rep.  1821  Mi.  III.  &3«  ^ 
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iGd  Angenheükttnde*'  \ 

Gl*sk0r|(ers  und  der  Gefilssbanl  dei  Betkia;  Die  Entzua- 
Anng  der  Kapsel  der  wMsierigeti  Feuchtigkeit  ist  eine 
.Kraokheitsfonn  9  deren  Kenntnias  inrir  mir  erst  in  diesem.  * 
Jahrhunderte  erUngt  haben »  seitdem  Wardrop  in  seinen 
vortrefiichQi  Essay  on  tfae  morbid  anatomyof  the  hnm.  eye 
dieselbe  yon  der  Iritis,  zuj^elcher  sie  gezogen  Wurde,  ab- 
gesondert hat.  — •  Nach  der  Betrachtung  der  phlegroon. 
AugPuentzünduD^  handelt*  der  Vf.  von  den  Arten  der 
specilischen  Ophthalmieen ,  z.  B.  der  hatarrhalischen^  • 
wo  ausser  der  von  dieser  Ursache  abhängenden  lilepha— 
jrophthalmie ,  von  der  sogenannten  ägyptischen  Angeneot— 

•  .züodung  und  der  Ophthalmie  neugeborner  Kinder  gefe<e»^ 
det  wird.  IjTer  Vf.  tritt  in  Ansehung^  der  äg)pt.4ageBt— 
eutzündung  denen  bei^  welche  sid  als  mit  der  bei  uns  spo— 
ladisch  vorkommenden  Blepharon  und  Ophthalmo-rBIen-- 

^noirh^ef  ihiem.  Wesen i*  ihren  Zufallen,  Anfangen  und 

*  der  ihr  angemHsenen  Heilmethode  nach,  vdlßg  überein-«, 
stimmend  ansehen.   Die  zweite  Classe  enthalt  sechs  Ord^ 
uungen.    Die  Krankheiten  können  nämlich  entweder  voa  ' 
tiner  fehlerhaften  chemischen  IMischung  oder  von  Tren- 
nung des  Zusammenhangs,   oder  von  abnormer  Grösse, 
oder  von  regelwidriger  Lage,  oder  von  krankhaftem  Zu- 
sammenhange und  Consistenz,    ^der  endlich  von'  eineni 
fehlerhaften  mechanischen  Verhältnisse  der  flüssigen  und 
festen  Theile  abhangen.    In  dieses  Fachwerk  hat  er^  die 
meisten  Krankheiten  deS  Sehorgans  bequem  geordnet. 
Der  Vortrag  ist  deutlich  und  die  Latinität  im  Gairten 

Senomm^n  erträglich»   Ausser  dieser  Aogentzündnng  heu— 
eh  er  noch  die  rosenartige  (\vö  dnreh  einen  Druckfehler 
Anchylops  etysipelaoea  vorkommt,)  'die  rheumatische  nnd- 

Sichtische^  'die  theils-  mit  fieberhaften  Hautausschlägeo, 
en  Pocken  ,  Masern  und  dem  Scharlach^  theils  mit  Ka- 
chexien, als  den  Scropheln,  der  Lustsenche  und  dem 
Scorbute ,  compücirten  ab.  —  Unter  den  Ophthalmoneu— 
^  rosen,  mit  deren  Betrachtung  die  zweite  Abtheilnn^  sich 
beschäftiget,  kommen  vor:  der Augenliederkrampt  (biepha— * 
rospasmus),  die  Lähmung  der  Augenlieder  und  der  IVfos-^ 
kein  des  Augapfels,  das  Schiefsehen,  das  Schielen ^  der 
achwirze  Suw,  die  Kurz-  und  Femaichtigkeit; 

^     Handbuch  der  jiugenheilk$ndB.Mum  Gebrauche 
bei  Meinen  yorteaungen  van  Car.  Joe.  Bech\  d. 
jirMneiwieeenfichaft  Doctor^  und  ordentl.  Prof: 
*        der   Unw,  zu  Frelburg»    Mit  elftem  Sac/ire^ 
gister.  Heidelberg  m  der  neuen  akadernp,  Buch^ . 
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V  ollst ändiger^  als  das  vorige^  iit  in  Ansehung  , 
eitizelnen  Krankileitsfoniim  das  gegenwiürtige  Lelirbiichs 
auch  onte^sdfeidet  es  sichr       jemn  xa  s^nani  Vorliiaik 
durch  siBaTomisgasehickteLiteffatttr  dar  Augenheilkondt^ 
^ol>ei  wir  jadoeh  die' M enga  DmtldWMar  bedauern,  wel- 
che Von  einem  literarischen  Werke,  dessen  Weith  zum 
Theil  von  der  Richtigkeit   der  Namen  und  der  Zahlen 
abliangt,  gänzHch  entfernt  bleiben  sollten.     So  heisst  S. 
Vil.  llowley  hier  Kawley,  ,bei  Chandler  fehlt   der  Vor* 
name  Georg,  —  Plenk  hat  nicht  blos  einen  Vornameiiy' 
J.  dem  man  nicht  ansehen  kann,  ob  es  Joh.  oder  hft* 
jnan.  oder  Jos.  oder  wie  sonst  noch  gedeutet  werden 
solle,  sondern  et  fuhrt  deren  zwei:  Jos»  Jak.   Der  Vj^  ' 
'dar  Abhandl.  aus  dam  Gebiete  der  prak^«  Madiein  und 
Angeoheilk.  heisst/nicht  Ch.  Wakher '|  sondern  Ph**  F« 
Waither.  -Bei 'Wardrop^s  Essays  on  the  aaor)>idi  anat,  crf' 
the  bom.  eyps  siiM  Bdinb.  i8q8,  und  Lond,  I8ig;  an- 
gegeben, und"  matt  wird  dadurch  veranlasst  9  aa  glauben, 
dass  damit  zwei  verschiedene  Ausgaben  verzeichnet  wer- 
den sollen ,  da  docK  vielmehr  des  aus  2  Theilen  beste— 
henden  Werkes  erster  Uand  Edinb.  and  Lond.  l8o8,  und  . 
leuterer    ISI8.    erschienen  ist.  —    Benedict  hat  seineö 
dritten  Vornamen:  Gest,  eingebiisst,     S.  IX.  ist  Moore 
Noble  in  Maaro  Noble  verunstaltet,  X.  Z.  3.  por'*yalent» 
2^,  4.  childem  sU  children.    S.  XVL  .ophtlialmoparacen«^ 
thefb.    Stuphilomatöse.    Ref.  läset  unentschieden,  ob  S» 
$78.  in'der  Anmerfc«  der  Eigennaase  Dodona  auf  Rech« 
iraog  des  Setaerar  öder  des  Vis.  m  setxen  aayn  dorfte. 
Bs  «aase  entweder.  Dodonaeoa  oder  Dodöens  beisaenl  fiin 
andrer,  bei  dieser  ^Literatur  lü  ragender  Uasstaad  ist  imi 
dass  der  Vf.  die  deutschen  Uebersetzungen  ausländischer 
Werke  fast  nie  erwi^hnt,  was  doch  lür  so  viele,  der 
fremden  Sprache    nicht  Rundige    von    Nutzen  gewesen 
ssyn  wurde.    So  fehlt  die  Angabe  einer  deutschen  Üebcr- 
setzung  bei  St.  Yves,  Tanin  ,  Rowley,  Noble,  Chandler, 
Baratta  u.  a.  und  blos  bei  Scarpa  ist  derselben  £rwäh— 
nong  geschehep.   Da  Kef.  einmal  im  Tadeln  ist,  so  kann 
er  der  vom  Vf.  so  haohg  begaogeneiir  Missbandlung  dar 
griechis&en  Sprache  bei  Bildung  von  KrSdkhaitsnaiiieii 
nicht  ttne^vrShnt  lassen.    Welr  keine  Kenntniss  diesai; 
Sprache  besxtat,  der  sollte  sich  nicht  heransnehmeni  NaoMa 
Ton  Kimkhaitatt  aua  daiaalben  honulcitan.  ■  Vf^nn  Bn-t 
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.Oiphilitb,  PeV|toiiLti5,  EoMiilis,  Cyttitis  rvb%  fiatsf^iiT- 
dnn^en  derjenigen  TheUe,  womit  die  £ndigun<;  iiis  Yer- 
bttnaen^  ist ,  be^eiehnen ,   folgt  dann  daraus  |  dass  mao 

fia<^'jn  künpe  Capsulitis,  Retinitis,,  Corneitis  ?    Dies^  Sucht 
rnit  der  griech,  Spraclie  zu  pninken,  ß^^^^  so  weit,  tlass 
Jklonstra  von  %\ö'rtern  gebildet  werden,   wo  Kopl  und 
^ciiwanz  oriechiscli,  der  mittlere  'llieil  aber  laleiniscii  \bt^ 
2,    Ii,    Oplhaimoconjunctiviti»   S.  S6.  Periorbitis   S.  93,. 
Selbst  da/wo  unsre  so  sehr  verkannt^  und  yemachläsr 
jUgttt  Sprache  die  besei^hn^odsteo  Wörter  für  einen  Ge^ 
genataod  besitzt,  müssen  solche  halb  griechische |  ii»Ib 
bteinische  'Zwitterges^^öpfe  geschaffien  werden,   z.  D. 
27g,  Hypervegetatiotten  V  d»  doeli  der  VL  «itf  der  nam-r- 
liehen  Seite  das  diesen.  BegriiT  TGliig  «rsohOprend»  Wort 
Wucherung  hat.    Die  beabsichtigte  Kürze  kann  zur  Ent—  . 
schuldigung  nicht  dienen:  denn  soni,t  dürften  wir  auch 
bald  Entzündungen  von  Theilen  unsers  K  irpers  durch 
die  dem  krankhaiten  Tlieile  angelmogte  gr  eciiische  En-  ' 
dung  itis  in  un.srer  Sprache  bezeichnet  finden,  z.  B.  Lun— 
genitis  st.  Lungen    Entzündung.     Diese  bprachbarbare^ 
würde  nicht  grosser  seyn^  als  bei  Comnnctivitis  und 
ähnlichen  Wortbildungen.    Die  von  dem  Vf.  beobach<> 
tete  Ordnnng  ist  in  so  fpra  der' von  Fabini  befolgten  im 
AllgemeineA  ähnlich,  in  Wieiem  er  seiner  ^e^an  'Classt 
dje  dynamischen  Augenkrankheiten  anweiset,  und  -  hier 
ebenfalls  zwei  Ordnungen*  aufstellt,  Entzündungen  und 
Keurosen.    Aber  darin  geh^   er  von  Fabiiii  ab,  dass  er  ' 
die  Entzündungen,  ie  nachdem  sie  in  mit  der  Schleimhaut^ 
und  drüsigen  Thailen    versehenen  TarUeen ,  oder  in  fi- 
brösen, oder  in  serösen  Häuten,  oder  in  parenchymatösen 
Theilah  ihren  Sitz  haben,  von  einander  unterscheidet. 
Die  zweite  Classe  enthalt  die  organischien  KrankheiteOi 
wisi  bei  Fabini,  aber  dis^  Abt heilnng  derselbe)!  in  Ord-. 
anngen  weicht  sehr  von  des  Letztern  i^b;  ob  allezeit  mit 
Gmnd  und'  Glück?  das>  dürfte  noch  so  nntersuchen  seyn. 
Fabini  <•  B.  hat  eine  Ordnung  organ*  Krankheiten ,  wel^ 
ehe  von  regelwidriger  Grösse  abhanden ,  und  da  diesc^ 
sowohl  durch Uebermass ,  als  durchs  Gt-gentheil  lehlerhalt 
seyn  kann,  so  wiid  in  dieser  Ordnung  auch  die  Phtinsis 
und  Atrophie  des  Augapfels  abgelinndelt.    Hr.  Prof.  U. 
redet  hin-ei^en   erst  von   den  Wucherungen,    oder  dem 
vergrösserten    Umfange   des  Auges,   seiner  Theile  und 
seiner  Umgebnngen,  dann  von  den  Fehlern -der  Mischung^ 
welche  die  zweite  Ordnung  der  organ^  Jl^rankheiteu  ans^ 
machtos  And  zuip  dcittnn  ist  die  vcrmindei|9  Gxtfsio  d«s 
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üitgapfels  erfioben,  in  wefdfie  PrdlSmng' airch  das  Aii!if»U 
Irn  der  Wimperhaare  (mad«nrosis}  ünd  sogar  die   l Heina-  • 
Ä»  und  Distychiasis  auij^ennuimen  Morden   sind,        Eine  » 
dl  itte  CJasse  bildet  endlich  der  ^  i.  aus  den  durch  reuel- 
\vldij2en   Zusaminenhnn''    ;;etiennt   sevn   sollpti'ler  l'lieile 
de»  Auges  entstellenden  Krankheiten,  und  rechnet  hier-  * 
llvr  «iidi:  den  Xerophthalmos,  \ireii  dieses  Uebel  durch 
Terwach.^ung  der  Thräneiigänge  veranlasst  wurde.  Dann«' 
wüxde  aber  yielaiehr  «in  Uerablanfen  der  Thra'itcfn  über 
di»  Wengen  entstefaeD,  — >  Der  nunnate  Ztuammenhang 
der  TheÜe  kann  aber  auch  durch' Wauden ,  GeabiiMroi^% 
nvd  Fisteln  bewerkstelH»t  Mrerden.   Daa  Golobona  xrün^e 
Ref.  ^^Jeich  bei   den  AVunden  mitgenommen  und  nicht 
rrsi  iia^li  den  Geschwüren   als   eine  besondere  Art  der 
durch  Trennung  verursachten  Au^enubel  abiiehandeit  lia- 
ben.    Endlich  ^vird  in   dieser  mit  den  Nanxn  der  nie-"'  ^ 
chanisciien  Krankheiten  belegten   Ciasse  auch  noch  von 
fremden,  das  Auge  verletzenden  Körpern  gehandelu  An— 
gehängt  find  noch  Vorschriften  zu  den  nothwetifdigsfen 
Angenmittelll  und'  den    Beschluss  macht  ein  Register. 
B«i  Ottern  anfmeriBaniea  Dnrchleseh  dieses  Buchs  findet 
man,  dass  6em  Vf.  nitht  leicht  etwas  entgangen  ist^  vro^ 
mit  die  Angenheilkunde  in  den  nenem  Zeiten  bereich^t  ' 
-worden  ist,  und  wenn  er  irgend  einen  Vorschlag,  irgend 
ein  Heilveriaiiren  missbilliget,  so  geschieht  diess  immer 
mit  Beibringung  hinlänglicher  Gründe.    Auch  beruft  er 
»ich  häufig  &uf  seine  Erfahrung.     Bef.  hofVt,  dass  diese 
Schrift,  wektie  gewiss  iiald   eine   neue  AiillAj2e  erleberl' 
^rdy  nach  Beseitigung  der  gerügten  etwanigen  UnvoU-  - 
kommenheiren  ein  sehr  empfehlenSvrerthesTiehrbnch  wer- 
den werde,  welches  nicht  blos  zu  den  Vorlesungen  des. 
Vis.  dieneü,  sondern  aach  auf  andern  Universitäten  ds 
Leitfaden  bei  Torträgen  xüm  di#  At;^»nheilknndo  «um* 
Grande  gelegt  werden  wird« 

C,  J.  K a  r  l '  .9,  d.  Medic'D,  und  j4ssist.  der  Klinik 
Jilr  jiugeni ranke  an  der  ZJniv,  zu  tVien  .  Anlei-^ 
itiftg,  l' ranke  yJugen  zu  unf ersuchen,  nei.sL  Benlck^ 
alclui^ung  ihrer  consensuellen  J^erhälf  nisse,  Jt  iea 
im  Verlage  bei  /.  G«  Heuba^i*  iä24k  &.  VUl^ 
io4  &  la  Gr« 

Der  Vt  'War  von  seinem  Lehrer ,  dem  Prof.  d.  Au- 
genheilkunde, Roses,  ermuntert  worden,  die,  Sympathie 
imd  des  Aatsgonismqfi  des  Auges  mit  dem  übrigen  Or- 
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ganismus  zam  GegentUnde  einer  Abhandlang  zu  machen« 
So  wichtig  dies«  Materie  aber  auch  für  eine  genaue 
H^ntniM  der  Augf^akiMikheitea  ut,  §o  fand  Hr.  C.  doch, 
data  *dieaes  Thema,  bei  welchem  gar  keine  Vorarbeit  be-* 
Bdtzt  wardan  kooDlbi,  nsid  dassan  gründliche  Auseiiil»!»-* 
daraatsvng  ^na  lange  und  aabr  aoaeabratleta,  Erfihmng 
«rfordarta,  'für  aeina  Krafta  und  individttalla  Lage  sa 
schwer  wäre.  Da  er  indessen  der  Untersnehung  dieses 
Gegenstandes^  manche  Zeit  gewidmet  cthabt  hatte ,  sa 
.•verband  er  das,  was  er  Uber  die  Mitleidenschalt  im  All" 

femeinen  sagen  zu  können  <^laubtL' ,   mit  einer  Anleitung 
ranke  Augen  aui  eine  zweckdienliche  ^Veise   zu  unter- 
suchen.   Auch  dieses  Thema  ist  von  dem  grüssten  Niiz-* 
aan  für  den  '  angehenden  Augenarzt^  aad  von  dem.  Vf» 
anl  eine  aoalha  Weiaa  behandelt,  daas  wir  diese  Schritt 
allan.  daoan ,  welche  sich  der  Augenhailknnda  widmen 
woUatty   mit  allem  Recht  empfabMii  sa  ki^nn^n  glau— 
ben.  ,ÜDt«r  Consana  oder  Mitlaidansebaft  im  waitern 
fiiniia  das  Werts  Tarstaht  dar  Tf .  jedes  Waehselvarhält- 
niss  sowohl  zwischen  Organ  und  Organismus/  als^  auch 
»wischen  Organliieil  und  Organ,    und    uiiigekehi t.  Es 
Stellen  zwar  alle  Theile  des  Körpers  dergestalt  mit  ein— 
^  Bnder  in  einer  svmpathisclien  Verbindung,  dass  daS  Lei- 
den eines  Theils  auf  die  Gesundiieit  des  Ganzen  einea 
Einiluss  hat.    Aber  die  Ursache,  warum  eine  gegebene 
Einwirkniig  auf  den  Gesammt  -  Organisqiiiii  sich  in  die«» 
■am  o^ar  janam  Theile  desselben  voizogsweiso  äussi^j 
warum  aiae  Krankheit  dieses  oder  jenes  Theils  mafareie^ 
haf tigara  «od  adüiaUar  sich  einstaUanda  Zufälle  im  ganzaii 
ILt^rper  benrorbiiogt,  während,  diass  in  einem  andern  Falle 
aina  fast  tinmerkliche  Weise  Statt  findet;  warum  ein 
'I«aiden  dieses  oder  jenes  Theils  §ich  gleichkam   wie  mit 
einer  besoi^dern  Vorliebe  nur  in  einem  besondern  Theile 
offenbart;  warum  eine  Einwirkun'x  auf  das  eine  Or*'aa 
gerade  eine  entgegengesetzte  AVitkung  in  einem  andern, 
nervorbringt ,  liegt  in  der  besondern  Verwandtschalt^  die 
zwischen  dan  verschiedenen  Theilen  des  Organismüs  im 
.Grossen,  so  wie  zwisctien  den  einselnanOrgantheilen  im 
Kleinen  äatt  findet|  oder  im  Consens,  das  Wort  in  ^i*^ 
Mr  'angahi  fiedanttuig  genommen*   Nach  dieser  fest  ga- 
stallten  Einthailong  das  Consensaa  in  dar  :waitam  und 
dea  Consans  in  'der  engem  Bedentang  des  Worts  theilt 
-der  Vf.  den  letztern  in  den  sympathischen  und  anta^o^. 
aistiscJien  ein,    bestreitet  aber  dagegen  die  Zul.issi^keit 
^äex  altera  l^iotÄeilung  ^es  Consenses  in  dea  f  hysiolo^i- 
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ledcn  CoBseow^  ar  sey  ein  sympathischer,'  oder  •n-<* 
'^kagonistiscliev'^  so  berSflfcsiohrig«!!  «ad  und  die  Geseta« 
d«s  Cdmenmiy  vi«  «d  der  Zdil,  werden  S.  43«  fi.  in«  « 
geführt.  —  Die  antagonistiidie  Mitleideiilclieft  ünisert 
fiA  henptsächlich  nur  im  kranken  Zut tande«  .  Das  anta-* 
gontstische  Verhältniss  offenbart  sich,  indem  das  Ergrif«^  . 
fenseyn  eines  Systems    durch   das  Leiden  eines  andern 

fehoben,  oder  das  Sinken  der  Lebenskraft  in  dem  einen 
nrch  das  Stei;^en  derselben  in  einem  andern  verbessert, 
oder   das   Leiden   eines    Organs   durch  das  Leiden  eines 
.  andern  getilgt,  oder  endlich  durch  Erhöhung  des  Lebens-* 
Prooesies  in  einem  Theile  derselbe  im  andern  herabge-« 
stimmt  imd«  ~  Hieranrgelit  er  zmn  Kmken-'Bxameii 
selbst  über  päd  lekit|  wu^  wann»  wo,  wie  und  wojnit 
inm  schatten,  nnd  naoh  was  und  wie  man  bei.  einer  aUr-« 
zeitigen  Erlonobnng.  des  kranken  Auges  an  fragen  l^abe, . 
nm  im  Stande  an  seyn,  sowohl  den  Hauptaitz  nnd  dl# 
'  Ausbreitung  der  Krankheit  in  dessen  Organtheilen,  -als 
auch  die  Natur  derselben  nebsL  der  daraul  sich  gründen-^  ' 
den  Beiundlongsweise  genau  und  richtig  an  exkennen, 

•  lieber  die  T^ertpnndunrren  des  JLinsensystemam  ^ 
Eine  pon  der  medic»  l'^aculiät  zu  ±uüingen  ge-^ 
lixiaU  aiadem.  Prei$9chr\ft  von  Fr*  Chr.  Die-^ 
ißrich,  Dr,  d.  Chirurgie.   Nebst  einer  l^orrede 

,  von  fir,  £im'S.  Rieckcy  Prof,  d.  Chir.  und  Ge-  ' 
<^  hurUhüife  w  Tab.    Mit  einer  SUintaf.    TUb.  b. 
ff.  Laupp.  i8fl4«  &  XIF*  100  &  12  Gr. 

Die  med.  Facnität  so  TuUngbli  gab  für  das  J*  tgtt; 

u.  füllende  l^eisfrage  zur  Beantwortung  auf:  Cum 

successiva  evolutio  cataractae  traamaticae  iiondum  saiis 
accurate  observata  sit ,  dili^^entius  iam  exponantur  phae- 
nomcna,  qnae  len'tis  crystaiJinae  systemate  piinctione  vul- 

*  nerato  in  mammaiium  oculo  de  die  in  diem  sese  excipiuntj 
Der  Vf.  hat  sich  genau  an  die  Ordnung  gehalten,  wei-' 
che  in^  dem  Programme  vorgeschrieben  war.  Daher  hau« 
dek  er  znerat  tob  den  VerwunBiuigen  der  verderni  dama 
yoB  deoett  der  bintero  HäUte  der  Linsenkaspel,  sie*ml^* 
gen  durch  steoheude,  qjbr  durch  schneidende  Instrument» 
verursacht  wprden  aeyn»  Wennl  geht  er  .auf  die  T^i^- 
letzungen  der  SehUnse  fort,  wo  er  denn  wieder  die 
Stichwunden  von  den  Schnittwunden  trennt,  mnd  bei 
jeder  dieser  baitUaGatiuii^eu  wieder  iuBelraohluDg  zieht; 
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ob'  hie  in  der  vordem  oder  in  der  biiltini  FiMie  SMt  * 
^ndet.    In  diesem  Abschnitte  Jiandelt  der  Verf.  aucK  die 
Üb6r  Verriickung  der  Linse  angestellten  Versuche  ab.  Im 
darauf   folgenden   Abschnitte    kounuen    solche    A  ersuche  > 
vor,  wobei  durch  Anwendungen  von  Säuren  und 
Üien  das  Liosensyatem*  beschädigt  wurde ,  und,  endlich  ist 
•toMitmttein  versucht  worden,  was  die  Ausleerang  der 
wSsaerigen  Feacfotigkei|  des  Auges  S9Wohl  beim  anfaii«* 

S9ndm  Ltofl«nftaai9|  als  auch  bei  enh^ttQdltcban.Znstän«^ 
ta  innerer  Th^il«  des  Aogaplels,  wie  bei  d«r  sogentne«* 
^  Ite  ÜgyptiscbeQ  Ang^entaiöndang ,  liir  Wirknugen  hmr*^ 
'  vorbringe.    Die  Erscheinnngen  sind  bm  jeder  Versoelis^  , 
reihe  der  Zeit  nach  bestimmt,  wenn  man  sie  wahrgenom- 
men hat,  und  am  t.ncle  |t;den  Abschnitts,   mit  Ausnahme 
des  vorletzten,  sind  die  llesultate  angegeben  ,  welche  die 
zahlreichen  Versuche  gegeben  haben.    Der  liier  beschrie- 
benen Versuche,  auf  deren  Anstellung  der  Vf,  die  5tun- 
den  seiner  Muse  swm  Jahre  lang  verwendete,  sind  sehr  . 
"  viele,  und  doch  versichert'  der  Hr.  Vonednar,  -dass  in 
der  der  Facliität  übergebenan  Schrift  dne  noch  grössere 
Anzahl  angaführt  gewesen  wäien«    Dann  im  ge^enwXf-^ 
tigep  Abdrucke  Seyen  alle  uniateressantarn  Varsacha  weg—" 
gelassen  worden,  wodareh  ihre  Anaabi  kaam  ein  Dritt— 
theil  der  wirklich  angestellten  ausmaclie.     Ref.  will  zum 
Jleweii»e  des  Verdienstes,  welches  sich  der  VI.  durch  die  . 
♦    Ausarbeitung  dieser  Schrift  erworben  hat,  einige  liLMihate 
anheben ,    welche    ans   den  Versuchen     des    ersten  Ab- 
schnitts gebogen  werden.    Die  vordere  Hallte  der  Linsen— 
kapsei  tragt  wenig  zur  Eroährang  der  Linse  bei^  denn 
'Selbst  die  grössten  Zerstörungen  derselben  hatten ,  wann 
Üe  mur  ait  keiner  £rschütterttng  oder  Zerrüttung  verbun- 
den waran,  gar  keinen  Binfhiss  auf  dieselbe.   Diese  näm^ 
BcbaHülfte  besital  eine  grosse  Labeiisaahigkdt|  indem  sie- 
bai  vielen  und  sum Theil  bedeutende«  Verwundungen  nie 
'  ataarartig  verdunkelte,  nnd  einfacha Schnittwunden,  beson- 
ders wenn  sie  eine  quere  Kic)itiin_;  halten,  vullkommen  und 
meistens  mit  sehr   dünnen  iNarben  heilten.     Durch  dies© 
Versuch©  bekommen  Richters  und  Henkels  neobachtan^en 
Bestlitigung  und  Aufklärung,  wovon  der  er&tere  unter  50 
Staarbiinden  nur  einen  einaigen  iand^  bei  walehem  die 
vordere  Hälfte  der  Linsenkapsal  verdunkelt  war. .  Bei  je-*' 
dar  penetriretvden  Wunde  der  vordem  Kapsel  ( denn  da  ^ 
.  unter  den  vielen ,  von  dam  Verf«  angestellten  Versuchea 
nur  ein  ^einziger  vom  CegentbeUa  zeigt,   se  kani^  man 
4aaae}ba|i  wohl  als  eine  Ausnahme  von  der  Regel  gehen  , 
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Üssen)  %ndet  dift  me  weiase  nnJorcIisichtige  np'cke/* 

welche  mit  den  Wundrandlern  der  Kapsel,  und  zum 
Theil  mit  der  Linse  in  Vei  bindung /Steht ,  und  mit  ih^ 
rer  Spitze  (denn  mehrentheils  hat  die  Flocke  eine  Pyrami— 
denform) 'meistens  in  der  Hornhautwunde  befestiget  ist, 
seltner  frei  in  der  vordem  Angenkammer  herum  schwinimt, 
deren  Entstehung  dem  Verf.  aul  einem  dreifaches  Weg© 
zu  erklüiüo  möglich  scheint;  denn  entweder  ^vird  sie  TOn 
der  Morgagnischen  Feuchtigkeit,  oder  Ton  der  Ihissern, 
meist  ganz  oder  wenigstens  halbflüssigen  Lag6  'der  Linse . 
gebildet  I  oder  sie  vlerdankt  ihren  yrsprung  einer  durch 
die  Verwundung  vennki^sten  Absondehir^g  pUstiecherLym— - 
phe. '  Der  erste  Weg  scheint  dem  ym.  «ui  folgenden 
erfinden  der  annehmbarste  zu  seyn,  weil  l.  diese  Flocke 
bald,  manchmal  gleicii  nach  der  Verwundung  der  Kap—' 
sei  'entstehe;  2.  ihre  Form  einen ,  durch  das  allmählige 
^bfliessen  der  wässerigen  Feuchtigkeit  verursachten  Zug 
der  Feuchtigkeiten  des  Auges  von  hinten  nach  vorn  an- 
deute; 3.  sie  zum  Theil  an  derjenigen  Stelle  befestige|^ 
sey ,  welche  die  Morgagnische  Flüssigkeit  bei  unvep« 
letzter  Kapsel  einnimmt;'  4*  endlich  bei  einer  zw^ 
tett)  bald  nach  der  ersteA  erfolgten  Verwundung  der  vor—*, 
dem  Kapselhälite  keine  so  grosse  und  dichte  Flocke  er-^ 
scheine«  —  In  Ansehung  des  Nutzens,  welchen  diese.  , 
Flocke  haben  durfte ^  äussert  sieh  der  verf«  dahin,  dass 
dieselbe,  Anfangs  wenigstens,  die  Kapselwnnde  meeha— 
nisch  verschiiesse ,  und  so  den  Zutritt  dt^i  wasserij^en 
Feuchtigkeit  des  Anges  von  der  Linse  abhalte,  späterhin 
aber  den  ^Vundrand  der  Kapsel  auf  die  Linse  aulklebe, 
und  "Vorziiglich  bei  grossen  Wunden  der  erstem  zur  Ver-» 
narbung  nothwendig  scheine.—  Den  Schleim,  von  \Tel-i 
,€heni  die  ältern  Apgenarzte  reden ,  und.  VT>n  welchen! 
s!e,  wenn  er  nach  der  Ausziehung  des  Linsen  -  Staars  in 
der  Kapsel  surtickbleibe ,  die  Entstehung  eines  Nach^  1 
ataM  ableiten ,  hält  der  Verf«  mit  der  beschriebeneli 
Flocke  fiir  identisch.  ^  Diest  Wenige  möge  hinreichen, 
um'^sfu  beweisen ,  dass  der  Verf«  seine  zahlreichen  Verw 
sncbe  so  nützlich ,  als  nnr  immer  mj^glicl^  fut  die  yV^is^ 
aauschalt  zu  machen  ^^e^ucht  habe,  .  , 

'  '  ,  Geturtsliülfe*   ,  ' 
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Handbuch  der  niedern  Geburtshulfe  von  A% 
'  JUigaUf  der  TV elt Weisheit  ^  Arznei-^  TVund-^. 
amtm^  und  GeburiJ:unäB  D0€(op,  G,  M*  \tI4^*  ' 
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ftischpm  Tlcgierujigsralhe  für  das  Media na{f ach 
b§i  der  Kegler ung  zu  Giesaen^  ordentiichetn  Leh- 
rer der  Pyundarznei"  und  Geburiahunde^  jir&t 
und  Vorsteher  dei*  GebäratMalt  ,a»  der  Lud^ 
^igM"  Hocfisaluile  ^  y^andes-^Hebammerdehrer  Um- 
'  #.  m  dessen ,  iU24.  bei  Ht^fir^,  kL  8.^  XIL  uni 

070  Si  I  RiUr.  ao  Gn 
.  •  » 

Der  Hr.  Verf.,  der  unter  niederer  Ge^nrlshülfe  no- 

gefcihr  das  versteht,  was  in  den  Avissenschaftlichen  Kreis 
der  Hebammen  gehört,  ist  über  die  Grenzen  iunausge— 
«chntten,  wenn  er  dieses  Werk  für  die  Hebammen  be- 
stimmte. Die  Reichhaltigkeit  und  Voll.ständ ii^kcir ,  die 
wir  an  selbigem  loben  müssen ,  die  ^peciellen  anatomi— 
sehen  Bescbreibungen ,  die  umiiMenden  physiologischen 
jDeductionen ,  die  pathologischen  und  selbst  therapeuti^' 
fichen  Lehren  machen  es  swer  engehenden  Geburtsb^^ 
fern  empfehlenswerth^  aber  in  den  Händen  uomssen- 
«chaftliaher  Hebammen  snm'  unnUtsen  oder,  «ncli  gelkh^* 
lieben  Werkceuge,  In  der  Einleitiine  &.  X 
epricht  Hr.-  Verf.  von  dem  BegriiTe,  von  der  Enitiieüung, 
von  den  Grenzen  tler  Geburl^hülfe  etc.  nnd  sucht  den 
Zweck  derselben,  Schwangern,  Gebarenden  und  \V  ( ch-- 
nerinnen  so  viel  wie  möglich  Erleiciiterung  zu  verschaf- 
fen und  ricialiien  Yon  iJinen  abzuwenden,  vorzii;:]ich 
ansclinulich  zu  maciir-n.  Die  Lehre  von  den  Kigenschal— 
ten  einer  guten  Hebamme,  von  den  Mitteln  zur  Erler- 
nung der  niedern  GebnrtshüHe,  nnd  von  den  keilkundi— 
cen  Vorkenntnissen  (viel  zn  weitläufig  und  unfasslick 
iur  die,  welcba  dadurch  belehrt  werden  sollen)  macht 
den  Uebergang  snr  eisten  Abtheilnng,  S.  ;ir*i3S*  d.  L 
nur 'Lehre  von  den  Gebuj;>stfaeilen.  Die.  Besdureibang  * 
der-Ceburtstheile  in  ihrem  Normalzumnde  ist^^weckmW* 
sig  und  gut,  obgleich  die  Lehre  von  den  Beckendurch— 
messern  iiu  Hebammen  zu  verwickelt  ieyn  wird.  Das— 
uelbe  müssen  wir  von  der  Nachgiebigkeit  der  Knorpel 
und  Bänder  und  von  der  Erweichung:  und  den  Aus— 
wuchsen  der  Knocliei^  des  Beckens  sagen,  Sachen,  die 
aus  der  Beschreibung  der  pathologischen  GeschlechtstheÜe^ 
80  bald  sie  idt  Hebammen  bestimmt  v^r,  hätten  vireg— 
bleiben  können.  Verf.  geht  noch  weiter,  und  fiilirt  un- 
ter den  Fehlern  det  .weichen  Geburtstheile  auch  die  des 
Mi^tdarms^  der  Bauchilecken  und  des  .ZwerchfeUee ,  aU 
ob  diese  zu  den  Geburtsth^len  gehdrteo ,  mit  ;attf.  Was 
aoU  hier  di?  genaue  Beschreibung  det  sj^hilitiMbeh  Lea- 
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JuvrlUte,  ihf  WfdiMe  Beschreibong  der  Krankheiten  d«^ 
jSdM^mlipgan  y  des^  Mittelileiscii««  I  and  dergl.,  Statt  Jes-' 
hätte  mm  nicht  veigeaaen  Bo)l«n,  die  Grtfase  dex 
nicht  schwiogtr»  GebStinaitfer  anzugeben/  Dct  Tiarte^ 
faltchlidi  mit  3  bezeichnete  Abschnitt  dieser  AbtheUnng 
Ittodek  «weckmissig  und' lobenawertb  von  der  geburts- 
hülflichen  Untersuchang*  —  Zweite  Abtheilung  bis  303« 
Letae  von  der  Schwangerschaft,    Sie  begreift  das  Physi— ' 
ologische,  das  Pathologische  derselben  nnd  die  Behand- 
lung der  Schwankem.    Abgesehen  davon,  dai»s  auch  hiet 
wieder  eine   grosse  Ausdehtiung  Statt  findet,  streuet  der 
Verf.  vieles  ein^  was  weit  besser  weggeblieben  wäre« 
KhetimatisinnSi  Nervensch wächei  Entzündung,  Vollsaftig— 
lieh  und  Schwäche  der  Gebärmutter,  die  Kmikheiten  der 
Urinblase,  Scheintod,  Apoplexie  sind  hier  untstandltch 
«bgehandelt,  ond  anch  die  Behandlangsweise  der  Erfror« 
nen ,  Ertmnkeqen ,  Erhängten ,  Tom  Biflze  GetroflTeneny 
Ohnmächtigen  und  Epileptischen  vorgeschrieben.  Gehört 
das  in  ein  Hebammenbuch?  — ,  Diitle  Abtlieiiunpj  bis  S. 
479. ,  Lehre  von  der  Geburt.     Wir  haben  bei  Bezeich- 
nung des  normalen  und  abnormen  Verlaufs  der  Geburt, 
wie  riicksichtlich  ihrer  Behandlung   nichts  Erhebh'ches  7.11 
erionein.  —  Vierte  Abtheilung,  bis  S.  546.,  Lehre  von 
dem  Wochenbette  und  der  Saugezeit«    Es  wird  hier  der 
Unterschied  eines  gew^ihnlichen ,  weniger  gewöhnlichen 
und  eines  nngewdhnlichen  Verlaufs  gemacht,  und  den 
Hebammen  gerathen,  das  Kind  täglich  zweimal  zu  .badeA^ 
jlarch  Oeffnen  der  Thören  und  Fenster  (doch  nicht  zu- 
•emmen?)  die  Wochenstube  mit  besserer  Luft  zu  ifer— 
sorgen,   dtircli  die  Aabelschnur,     wenn    eine  iibergrosse 
Leber  die  Lunken  zusammendruckt  (?)  etwas  Blut  weg- 
zulassen (I)   und  statt  der  Saugschwämme  die  i^egerbtcn 
Huterzitzen  eines  Rindes  ZU  nehmen;   ein  Kath,  der  in 
W^ahrheit  ganz   neu  ist !  —   Schluss.  Schliessliche  Vor- 
schriften  verschiedenen  Inhalts«    Den  Hebammen  wird^ 
hier  die' Pflicht  auferlegt,  Krankenberichte  einzulieferui 
die  Nothtanfe  zu  venichten,  Kljstire  za  geben,  denKn-« 
theter  m  epn)tciran|  Injecüonen  tu  ^machen  ^  Arzneien 
m  geben     dergl.  m. 

Lehrbucli  der  Gehurtshulfej  zum  Unterricht 
für  I Icbanimen,  Von  Joh.  Philipp  HorMy 
JJücior  der  Chirurgie  und  Gebm  f  .^/lulje  ^  ordent" 
iichejit  oJfenlL  Professor  der  i/ieoretisc/ien  Ge- 
burUhiHl^  an  der     k.  üaiy^ra*  au  fVien*  ,  ^^^t 
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lyi ,         '  beburuhülte; 

ßanx  um€^enroeitete*9  verhes»erte,  für  Tt^hhmmen 

eingerichtete  /lits^nh^.  JJ^ien,  iSiO.  Druck  und 
•  ^   Vertag  von  /.  B.  IFaUfishai^sser.  gr.  Ö,  XFJt 

,        In  einem  eioiacbeo,  bündigen,  dem  Ifassungsverm^^ 
glTD  der  'Hebammen  ent^recbendeil  deatlicheo  Vortrags 
tCpoheiDt  hier  ein  Werk,  welches  «einem  Zwecke  gewiss 
ttielir  eogemessen  i»t|»  me  jenes |  von  dem  eben  die  He^ 
de  war.  Die  TOol^tet  der  Ludna  werden  daselbst,  über 
den  regelmässigen  Verlan!  der  SchwangerscWt,  der  Ge^ 
lurt  und  des  Wochenbettes  vollständig  belehrt ,  es  wird 
ihnen  der  gehörige  Wirkungskreis  angewiesen    und  bio 
werden  mit  jeder,  von  dem  naturgemasieij  Gange  abwei- 
chenden Erscheinung   jener  Functionen  so  weit  bekannt 
gemacht,  wie  es  zur  1  ieni llieiliing  derjenigen  fälle,  wel- 
che höhere  Hülfe  erheischen  ,  erforderlich  ist.    Wir  köd-» 
»ep  uns  hier  über  das  Wie  des  Vorlrags  nicht  weiter 
•uslessen:  genug,  dass  wir  ihn  gut  und  zweckmässig 
aiennen  kö'nnen;  wir  wollen  aber,  zur  nähern  Beurthei-^^ 
lang  des  Werkes  |  dessen  Inhalt  dem  Leser  vorlegen« 
Etnieitupg*    Begriff  von  Geburtshulfe  und*  Hebammen-t 
knnst;  He|)ammeny  ihren  körperlichen  und  geistigen  Re— 
quisiten,  von  ihrem  Unterrichte  u.  s.  w.    Erster  Abschn, 
Weibliche  Geburtstheilt} ,     die  ihnen    i-un;  clist  liegenden 
O/^ani^,  weiiiiiche  Brüste.    Es  ist  hier  niclii  Lius  die  ana- 
tomische Beschreibung    dieser  T  Ii  eile    gegeben,  sondern 
auch  die  gebnrtshiililiciie  Untersuchung  iindet  daselbst  ei-« 
nen  Platz.    Zweiter  Absch.  Die  natürliehe  ScIa wanger-;, 
achaft^    Auch   hier  gibt  Verf.  mehr  wie  e'r  versprach:, 
denn  es  handelt  sich  hier  auch  von  den  Zeichen  des  Le^ 
Bens  öder  Todes  der  Fracht  ^während  der  Schwanger* 
•cbaft /ind  von  dem  zweckmässigan  Verhalten  der  S^hwan« 
gem.    Dritter  Abschn^  Die  *  regelqnässige  Gebnrt.  Die 
Kennzeichen  des   zeitigen ,   frühzeitigen ,  des  überreifen' 
Uiid  des  Lebens  des  Kindes   wahrend   es   geboren  wird, 
sind  genau  und  veibtatidlicli  angegeben.    Vierter  AbstIm» 
Ist  die  Piaxiö  des  vorigen,  denn  die  IJebo n^iu^  wird  über 
das  belehrt ,  was  sie  bei  der  natürlichen  Geburt  zu  be— '  > 
obachtani  und  wie  sie  für  Mutter  und  Kind  auch  später 
hin  zn  sorgen  hat.    Fünfter  Absch.  Regelwidrige  Gebur- 
ten nnd       dabei  zu  leistende  Hülfe.    Dazu  gehören  fio 
iVige^dbnUchen  Kopf-,  die  Steiss*»,'  Knie-  und  Fuss* 
geburten  9  Zwillinge  4  nn-  und  frtihzeit  ige  Kinder.  6ter 
Sbsckn»  Knnkhalt«  Zustande  der  Schwangerschaft,  von 
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widttiiprtarlicilaii.nail  lab^n  .(kh^ngerscluilt.  Alle 
iliete  GegenslSnd«  gthöraa  fijr  die  Hebammen  und  ihre 
Hälfe  kann  und  muss  hier  Verlangt  werden.  Hiermit 
scLliesst  bidi  aber  auch  beinahe  der  ivreiä  ihres  Wirken» 
und,  möchten  wir  behaupten,  ihres  Wissens.     AVas  dio 
folgenden  Absclinitte  lehren,  hätte  zum  Theil  v^enigstena 
•wegbleiben  künnen,   da  es  docli   eintaai  unmöglica  ia^ 
'        Hebammen  praktische  Geburtshelfer  zu  maciien';  al-« 
lein  Hr.  Verf.  richtete  aich  in  dieser  Hinsicht  nach  dec 
Wienet  L<elurordAWg|  and  wir  stimmen  der  Meinung  beil 
Ahm  Uebam^^en  eine  al^emeine  ITebersicht  über  iolgen« 
des  haben  müieen.  Siebenter  Abschn*  Schwere,  ve^ik-« 
kelle  Geborten  von  Seiten  der  Gebärenden  und  dfe  nö^ 
tfaige  Hälfleistang.  ^  Achter  Absch.  Dergleichen  Geburten 
wegen  Feiiler  und  Krankheiten »dts  Kindes.    Auch  hier 
ist  wieder  von  der  zu  leistenden  Hälfe  gesprochen,  dio 
doch  nur  für  den.  Geburtshelfer  gehört.    Es  ist  genu^ 
wenn  die  IJebtimrae  weiss,  dnss  bei  Wasserkopf,  z«  ü» 
bei  Verknüciierupg  der  lontaneUen  n.  a.  Wa  inatramen^« 
talhülfe  nöthig.iat;  es  ist  genug  wenn  sie  iepe  Beschaf-« 
fanheit  erkennt,  um  den.Gaburtahelier  2u  reqniriren.  Wie 
dieatr  helCen  kann  und  muss  —  b;raneh(  sie  nicht  sii 
%raaen*.  Neunter  Abschn.  Von  den  ,*  weg^n  lehlerhaftat, 
Znatände  der  xam  Kinde  gehörigen  Theile^  schweren 
und  Terwidcflten  Gebarten,  und  von  der  zu  leistenden 
Hülle,    Zehnter  Abschn.  Widernatürliche  Geburten,  Hier 
wird  die  Wendung  gewürdigt,  die  allerdings  in  dringen- 
den Fallen    von   jeder  Hebamme  muss  gemacht  werden 
können.     Eilfter  Ab«chn.   Gebärmutter —  f^Iutfliisse  nebst 
Hülfsleistung.      ZwuiUer   Abschn«    Ungewöhnliche  und 
kraokhaite  Erscheinungen  der  Wöciinerin  und  des  Nea^ 
geboineBiT   Die  leichtern  Uebel|  von  welchen  hier  ge- 
eprocben  wild,  und  das  Benehman  der  Hebammen  dabei^, 
atehen  hier  ganz  am  rechten  Orte*.  rNicht  weniger  zweck- 
uiiasig  handelt  der  letzte  Abschn«  von  den  Pflichten  dec 
Bebammen  in  Bezog  auf  Religio  nsgt  brauche  bei  und'  naeli 
der  Geburt,  von  ihrem  Verhalten  in  gerichtlichen  Fällen 
und  hei  schnell  erfolgten  Todesfällen.    Wir  künnen  die— 
Sirs  Werk  al«  ein  seiu  brauchbares  empfehlen, 

m 

Biargrunuy  worin  der  Pelffimeler  plurifarmißC) 
als  neueste  Erfindung  eines  Instrumentes  für 
Enthindung  stunde  und  als  Beitrag  zu  diesem 
Theile  der  Nachkommenschcift''JJeii1tunde  (me- 
äiein^  Fropasini}   abgebildet  und  beschriebene 
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*  X-       is6  von  Desherger ,  KönißL  Preuss,  Bataillon s--' 

jirzie.    Berlin  und  Steltirfy  1826.,.  in  der  Niho^ 
lai' sehen  Buchhandlung.  JbL  Xf^I.  und  29  SeUßUm 
^  5  Stemdr.  laf.  .1  JLlhlf^  &  Gr.  .  * ' 

Wenn  ier  Hr.  Verf.,  nachdem  er  sein  Werk  znr 
Welt  gebracht  hette^  sich  dessen  fceoetei  so  thet  er  et- 
was anderes  als  wir,  nachdem  ^r  es  'gelesen.  Wie 
mlbn  aber  statt  jeder  Rüge,  den  Inhalt,  so  tveit^es  dl»^ 
•  '  Grenze«  einer  bfindigen  Anzeige  gestatten^  vorlegen,  dä^  - 
'    mit  ein  Jeder  selbst  urtheilen  ktfnne.   In  der  naturphilo«- 

*  }^  sophischen  Vcrrede  wird  Weib  ond  Kind  aV'besondm 

Gegenstände  für  die  Heilkunde  betrachtet.    In  sofern  Ictz^ 
•  tere  aai  das  Kind  angewendet  wird  ,  soll  sie  Teknologie, 
und  wenn  das  Weib  ihr  Gegenstand  wird,  Gynaekolo^iä 
heissen.    Beide  sind,  da   sie  die  Nachkoriimeni»chaft  oder 
I    *      die  Jungenerlialtun^   zum   /.wecke   haben  ,    ein  "Wissen  — 
'      "   thum,    welches   INachkommenschaft- Heilkunde  heissea 
tolL  '  Die  einzelnen  Theile  erhalten  auch  neue  Benen-» 
"  Bungen  I  als'*  Frauenheilkunde ,  Geburtsheilkunde  ^  Heb-*, 
•mmenthi^y  vorzügliche  (statt  normale)  Gehurt,  beschiiz- 
2ende  GebartshäUe  .u.  s.  w.    Hierauf  schifft  VeH.  .durch  ^ 
' '  mancherlei  Klippen ,  wobei     Hosen  und  die  Propheten*, 
anruft»  und  ans  den  Zeiten  der  Patriarehen  die  Engel, 
als  Boten  des  Allherrschers  £u  den  frommen  und  gottes- 
•      Jiirchti^en  Ehepaaren  beordert,  um  zu  bewahrheiten,  dass 
'  *       das  ^Veib  mit  Schmerzen  gebaren  solle  ,    dass  die  Ur-, 
Erzväter  sich  am  ernslhaftesten  mit  dem  Samen  des  Wei— 
.  bes  beschältiü't  haben,    dass  die  Geburtshiiife  die  alteite 
'1      und   wiciuigste  Wissenschaft  und  die   Population  die 
Staatssache  vom  ersten  Ran^e  sej^  —  und  läuft  endlich 
,  glücklich  in  den  Hafen,  d.i.  m  das  weibliche  Becken  nud 
'  oessen  Ausmessung  ein.     (cDiese  ist'  Ton  der  grtfsstea 
Wichtigheit I  und  kann  der  mannbaren  Jungfrau,  welch« 
«   •  ^u  der,  so  erhabenen  Bestimauog  ihres  Gesthlechtes  tfin-i» 
gehen  will,  den  Schritt  zum  Altar  ratheli,  oder 'ihr  man- 
nigfaltige Gefahr  und  die  heftigsten  Schmerzen  für  sie 
lind  ihr  Kind  voraussagen       (  Hiernach   wird  also  jedec 
Bräutigam,  bevor  er  die  priebterÜche   Weihe  empiange, 
I        sein  Heiljgtiium  geometrisch  aufmessen  lassen.)  Dazu 
hat  der  Verf.   den   Beckcnniesser   erfunden,  der  liier  auf 
3  lithographischen  Tafeln  versinnhcht  ist«     I^Ian  denke 
sich  eine  verlängerte  Hand  mit  zwei  auhrechfe  hinter  ein-» 
ander  stehenden  Fingern,'  die  raikn  trennen  and  wieder 
^ttsanunenitthcen^kflnni  so  wird  mau  «ine  Idee  Ton  dem' 
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Instrumente  bekommen.     Es  kennen  init  selbigem  alle 
Durchmesser   erforscht  werden ,    wozu  es  Verschiedene 
Gestalten  annimmt,  die  ihm  den  Beinamen  gegeben  ha- 
ben. —  Den  Namen  dieses  Wortes  8chrie>b  der  Vf.  voa 
den  cBan^n  -  Tafeln  ab,  auf  V7elchen  die' HiilReistungeo 
fax  Gebärerionen  vereeichnet  wareoi ,  und  das  alles  aus 
wahrer  Achtung  vor  den  Urvätern.    So  weit  die  Vorref 
de.    Das  iolgende  detaiUirt  awei^  mit  Hand  und  Fiilgec 
vorgenommene  ßeckenmeisungen)  krilisirl  dann  .  die  nif 
jetnt  bekennt  .]^eworden0n  Beckenmesaei^,  u^d  g^t  snc  * 
Beedbreibung  und  Anwendiipg  des  in  Frage  atehanden 
Peivinater  ptnriformis  fiber«    Ein  Nachberieht  und  ein  - 
Nachtrag  geben  einige  Aulklärung  von  dem  Vorhergehen-^ 
den.    Hierauf  Jolgen  einige  Worte  für  die  Verbesserung  * 
cines'.Fiihrungsstäbchens,  und  eine  Ankiindignng  von  Ta- 
bellen für  Hebammen,    nebst  einem  Verzeichnisse  von 
93  Druckfehlern,    schliessen   dieses  naturphilosopfiische' 
Produkt,   das  dem  Schimpfer    zwei  Jahre   kostete.  Dia 
Druckfehler,  za  welchen  wir  Abaolotitaet  und  derglaicheii 
nicht  zähfen^  sind  immtr  noch  nicht  elie^  engemerkr. 
Pag.  XV.  steht  ^luriformus,  P.  27.  Kosteavorloiat.  Odec 
iehieibt  ein  Matniphiiosoph  flo?  « 

•  /  » 

Physik. 

Der  Gali^anismus  (J  aus  dem  Daniel  in  das 
Licht  hen^orgezoiren  von  Ch r  i s t  i a  n  L  ehr  e  ch  t  * 
Rössing,  U*  Fliilos.  leg,^  Professor  der  A7a- 
ihemaUt  und  Phy.iik  am  Konigl.  l^yiirtenibqrg, 
Gymnasium  in  Ulm  und  x' er  schied,  gelehrt* 
Gesellschaften  Mitglied(e).  Mit  6  Tajeln.  W/n, 
i834wf  in  ^der"  Stettin' sehen  Buchhandlung,  gr,  8» 
ßr$ter  und  zweiter  Theil^  mit  fort  lauf eiuUr  Sei'^  . 
im%ahl,,XyL  und  8a8  S.  6  AMr. 

Der  nchtbare  Hr*  Verf.,  welchw  'üns  erst  .im  Jahre 
1823.  mit  einer  kritischen  Prüfung  der  bisherigen  £lek- 

tr^citätslehre   erfreuete,   beschenkt   uns    hier  mit  einem 
Werke,  in  dem  sich  ein  tiefer  Denker  und  ein  üeissigec  , 
iorscHer  ausspricht.    Liegt'  auch  in  der,  auf  dem  Titel 
angebrachten  Beschuldignng ,   aaus  dem  Dunkel  hervor— 
gezogen»  ,  ein  Unrecht,  dessen  der  Verf.  sich  nicht  halte 
'  schuldig  machen  sollen,  so  bleibt  es  doch  wahr,  deat  er 
^  ibancha  Wolke  SMrstreuet  und  den  Galvanismns  in  eiii- 
•  halUm  lacht  gisttst  hiL    Din  Acbait-  Mmfji  dadorah 
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176  ,  Schöoe /Xatf  rator. 

^och  im  Preise,'  dass  sie  nicht  CompiktieB^ 
Wiederholung  des  Bekannten ,  soAdern  dass  si#  eigene 
Arbeit  ist,  bei  welcher  durch  SeihstversucHe  das  Hypo- 
thetisch« mOgUchst  »otCsrnt  wnrd^  Di«s  haUn  wir 
mcDtlich  TOB  den  Constraktioiieo  der  galvaniüshett  Ptxh» 
cesse  sa  rühmeo  1  die  immer  aot  Erfahrang  ttod  Thafsiii» 
chen ,  auf  zweckmässige  Untersuchungen  und  vernünfti- 
gen Deductionen  gegründet  sind.  Zu  dicken  Arbtiten, 
die  mit  vieler  Deharrlichkeit  gefordert  sind ,  gelangte  der 
Verl.,  indem  er  von  den  Untersuchungen  über  d  e  i^e— 
Vröhnliche  Elektricitätslehre  za^denen  über  die  gaivani— 
sehen  Grundversucfie  überging.  Wir  stossen  ausseideoi. 
auf  theoretische  Üntersuchiuigen  über  die  Ursachen  def 
meisten  und  vorzüglichsten  vob  geschickten  und  glaube 
würdigen  Physikern  beobachteten  galvanischeo  Grond-r 
vnd  f  olgeerscheinuDgen ;  wir  finden  die  Urseeben  der 
Verschieoenheiten  des  Wifkens  der  MasohiaeB  *  nnd  Be^ 
rühnmgselektricitfit'fiir  die  Zersetson^  des  Wassers  tmd 
für  die  Wirkung  auf  den  thierischeu  Korper  eiklart,  und 
zwischen  der  Lavoisier' sehen  Tfieorie  der  chemischen 
Analyse  und  Synthese  des  Wassers  und  dessen  galvani- 
schen Zersetzungen ,  Vergleichnngen  angestellt.  Das  ist 
«ine  oberilachliche  Uebersicht  von  dem  reichen  Inhalte 
dieses  schätzbaren  Werkes^  dessen  erster  Theil  von  den» 
die  galvanischen  Erscheinangen  verarsachen^en  Elektro« 
ttotprea;  derr  andere  von  den  Elektromotorenvefbindun-» 

fen  y  oder  elektrischcB  .Kettea , '  und  den  .jUrsachen  uad 
iocessen  der  merkwUrdigsteB  bei  ihnen  vehrgenomme^ 
nen  Erscheinnagen  handelt»  Verf.  ist  in  seiner  Arbeit 
geilau  und  conscquent,  um  so  mclir  btdauern  vrir^  aoi 
80  viele  Dxucklehlec  gestossen  zu  seyn.  ' 


<  > 
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Dieser  4tc  Band  der  nnter  dem  Titel  iLiKenc  ge-» 

gebenen  Erzählungen  der  bekannten  Vf.  enthalt  die,  ver-* 

btelu  sich,  romanlisch  zugerichtete  Geschichte  deü  franzö-« 
sischen  Kronfeldherrn  Franz  von  iiourbon  und  der  schö-* 
nen,  aber  leider  .sehr  luderlichen,  Margareiiia  von  Valois, 
der  ersten  Geipahiin  des  besten  Königs,  den  Frankreich 

jenuds  hette»  des  edlen  1  littotlichen  Heinriche  IV.  Deen 
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Margarethe  von  Valoi^,  difse  neaa  4gdp|>in0,  % 
Gemahl  sit .  &^lb»t  seiftcp;  ib^ohmreii  £liesciifti4ai^%9 
Uanifiute,  ne^Qt,  nugi  Von  der,  ihap  Bfadn  K«l  IX»)  il^ 
PK.  «ic  mit  d<?m  jongen  Heio^  .|rcm  f«||^  Tag« 

-  sagte, 

<«r  gäbe  )9tti|«,Mif)iöVJii6ht,.^»d9m  Kömgm  v^a  Na~ 
yam:  saim  MfisiH^  sondtni ,  al|d|x  ijlen  Hogenotten  des 
I^Onigreich^y.^aM  iM^f(,D«ine,^  sagen  wir,  liier 

nnttr  i!«r.  |le^aQllell  Feder  der  Verl.  ein  etwas  anderen 
Ansehen  erhalten , hat ,  aU  wie  sie  im  Leben  besaiss,  ver- 
steht »ich  und  mp^n  muss  dies  bei  diesem  Falle  schoa 
tilligen,  selbst  wenn  man  sonst  kein  Freund  von H9|ii%«» 
nisirung  der  Geschichte  und  ihrer  Personen  ist,  indem 
daraus  zwar  wohl  aipe  gana.  §qia.  Untorhai^g  I^^-A^ 
grosse  Lasapnbli^um  entsjpnngep  .m^i  |kb#:.,imhi.saiist 

4dahl  ^  ««/iPgste  Erspriessliqlpii,  (mm  m.ß^tb»^ 

mm  fl«b  tft(»ftfUi«4i«.  y«Bttokiv««  der  Ai^  , 

■  Fr»hline$htiith*n^,  Von  Louise  Krause, 
.  von  rLiegniU,  .,b^  J,^,  Mlft^Ji, 


Eine  gemischte  Gabe,,  so  gemischt  wie  die  Blüihea 
des  Frühlings  es  sind ,  von   «der  aürtlichsten ,  der  .efcr- 
furchtToJisten  und  dankbar&tep  Liislne^  am  Fussa  .^M  ISmV^ 
nasses  gep/)ü'ckta  und  einer  präiiQ  von  Danke|ni^9,\^eb«' 
von  Beviile,  aWmaU  f^rfprchiswU  gewii|imHU{  ^  (fiej^^ 
De^iciiioo.)   Der  Leser  mehr  schon  hieranr»  daSs.  die 
Ve^t  es  wt  d^  Superl^tivW  *Ä|t  -  schade   4»  xHr 
nicht  auch  yo^  dem  Qanaen  im  Superlatiy«  dem  loben-^ 
d|ea  haisst'.^aay  sprechen  kOjbneil^    Dtn  Anfang  macht 
€mm  Ersählong,    «der  ^horschreiber J.    Sie  endet  wie 
diess  gewöhnlich  der  Fall  ist,,  d.  h.  ein  crvom  Zauber- 
glänz  himmelreiner  Unschuld^  umftossenes  Mädchen,  Ma- 
rie,  bekomi^t,  »achdem  erst  mancherlei  Prüfungen  und 
Vei  wie  kein  ngen  gewesen,  und,  nscKdem  e|[^.  h^gehrlicheir 
junger  Baron  zu  der  Einsicht  gelangt  ist,  wie  viele  .Cai- 
iamitatCJ^.  ündi  selbst  inqmt  hätten   enUtehen  hflonen, 
wenn  ßi».  UnsQhoId  weniger  hmaMirain  und  ansUiell 
aioder  daoerhaft  gewesen,  wire^  damit,  dess  das  Mftd« 
^en  den  wadkeien  geliebtf(n  Richard  bekommt  und  bei«* 
den  nun  ein  Leben  vpU^  ;Woq«e  UUshelt.  JU1»  müsste 
weniger  inenscbeairenndlich  seyn,    wie  er  es  zu  ^eyn 
uA  schsiffiehell,  wenn  ein  solcher,  die  Tugend  beloh- 
nender Ausgang,  nicht  seinen  BsyLiilU  hatten  sollte;  aliein 
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$k%9  urti  ^88  Glück  der  Liel)etiden  zu  erhöhen ,  ^e  Vfi«. 
mAoh  noch  den  Hebel  der  Höf-Cdtinexionen  iä  Bewegnng 
•etzty  und  dadurch  dem  Bräutigam  Rkhard  eine  noch 
einträglichere  Obeltötsterstelle  verschall , '  geföllt  ihm 
pkhlk  IVwifig  genug,  d«a§  in  Äer  wirklichen  Welt  d«r- 
gleicheo '  Md  «'iid^irift-'  OftAie^lMieii  eiiw  IHftpf  Axt  des 
prosifltelHfh  ^i'  Tiigeslnldeo<  '  In'  Mr  fMTi*- 

•  scW'  ttte  tftM  ifo  iii'«^kh«li  BMMAng^  ,  gehtHigr, 
auf  solche  Art  glekbsain'  ijoppelT  db^Mr  .Strieder«  VI* 
Gedichte,  iJfe  AnnehtoH<Jhtteiten  und  Genüsse*  der 
schiedenen  Jahreszeiten  schüdernd,  und  hn  'di^se  ScM4 
derung  jedesmal  cfne-  moralische  Betfc^ihtttrtf»  knüpfeni 
und  dann  kommen  anter  dem  Collectvititdl  «die  Tages- 
zeiten)) vier  ErzäJilung*^  sämtlich  nicht  lang  und  sämt- 
lich das  Verdiienst  habend,  das  freilich  ih  'der  Poesie  et- 

xwts  H^gntlve,  Vdn  d\en  sillHchen  Princfjiien  der  Vfn.  ein 

•  redeodet  Ztnffniis  zu'  gehMi;  Dien  B^tcblttfr^ei  ganzen 
macht  ein  kleines  S^auspiel,  «da«  Lotterielooff 

dar  dof^Ha  GelRrinn9|  dal  «iahar  flir  Thkafer«^D!recti- 
"4>ilaii  teifli  CktMiabiak  ^Mao  Wird ,  fwca  tMr-ul^^^«"' 
dam.klaiiian  Draoia  iriclit  mm  Vorwarf -  MmMb  "WoliMi) 
«in«  poetische  Apostrophe  lin  die  Muse,  ein  PaarStfiaai* 
.  Il^h- Verse  tind  endlich  iä  kleine,  die  Monate  «l** 
res  1823.  besingende  Gedichte,  on  denen  die  ReiolKw 
de«  Reim«,  —  eine  Sache,  ^ie  heut  z\i  Tage  sehr  aaf  die 
•leichte  Achsel  genomtniön  zu  Verden  pflegt,  (s, 

Biiekertsohen  Poesteo).  —  >u  loben  ist«  ^  *  *  * 

....  '  •    '  . ' 

II  0  s  imundy  ein  Trtiuerspiel  ünd  Mtitnelieder 
'U*on  Ferdinand  fVitehter.     Jencif  in*ä€r 
Of^ienrhen  BücJihaMllung  t8a&  i»  <fn  . 

'  '  llechf  avffrklnig' WtinMti^ 
iP.  Mr.  ^efalieii,  aein  TMferspiet  Roslimindh  etitfe  ^ieo^ 
iiädg  ftor  sogenaiitoteii  Mimfi^lieder ,  ohne  die  vorratto- 
henden  Gedichte  an  Hliliildritd,  und  an  Rudolph  Stl^i 
,  "(ein  Wir  in  den  lächerlichsten  Ueberschwa'ng  sich  vW* 
lierende  Ergüsse)  und  ohne  das  Vorwort,  dns  kein  Vor- 
wort seyn  soll  ^  erscheinen  zu  lassen;  dann  hätten 
denl  Lobe,  welches  wir  gern  dem  dichterischen  Tale"' 
^es  VerEs.   zollen ,   keinen  Tadel  bcizurugen  gebraacht. 

Man  verstehe  uns  recho  'Sticht  dass  wir  Rosimnnd  fu^ 
tfai  Triuerspiei  hflAte«,  dass  ala  'Solches  vollendet  ge- 
nannt' i;^«tden  hantig  -^lAiaht  )dia  wir  die  !hn^ht  hegten, 
e»  e#y'idise  iliid.«6rtfl-deMliM«  diirvbave  itditi^;  alleie 

♦  -  *  ' 
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^(jsstentheila  «ind  beide  sehr  ^perkenaungsv^rtb^  tgrjjts-' 
teniitiU  beide»  sowohl  in  ihm  Aiifi^ung  wi:;  Ausfüh- 
rnng  ( jprech^a^«  Beweise  ^Voa  dem  wehfeo  Bemf  4.ee 
Vfe«,  eol  der  von  so  vielen  versiicKten,  von  so  wenigen 
etar  ttit^Oiaek  liittittBen  .fiahtt  der  dremetiicheo  Diehi« 

dieses :  kepot  die  früheren 
'dbMBeik  Dichtadgeii  von  Hra;  W.  nlcLt;  gleichen  sie  der 
{«egenwärtigeil^  so  hat  man , die  ^rfreiitiche  Aussicht,  an 
ihrem  Verf.  einmal  -  einen  dramat.  Dichter,    werth  der 
«rnslhafiesten  Beachtung,  zu  erhalten,  falls  es  ihm  ge- 
fällt weder  Mühe  noch  Fleiss  zum  Weiterschreiten  zu 
sparen  nud  falls  nicht  der  Mehlthau  der  Eitelkeit  seine 
Blathe  mi  iblttfik   gänzlichen  Entfalten    zum  Welkea 
•VfimlU   Wie  sageü  pes  Letztere  nicht  ohne  Bezieliungi 
iä  US  das  ckein  Vorwörti  obeischriebene  kurze  Vor^ 
.Wort  leidef  schon  Spuren  des  vernichtenden  JEioflosses 
jüfiar  Eifteilieift  4od«n  läast«  die  gleich,  jeden*,  nith^  e^s  . 
fdbe  »  «tsMien  -  Zmfschrifton  .so  liänfig  ttfheoden  Ta]^ 
«des  Lehes  het vwpindelnden ,  Äussprüch  fqr  bösen  Len- 
tnund  nimmt.     Man  hat,  wie  wir  aus  diesem  Ergüsse« 
des  Verfs.  sehen,  ihn  gelobt,  und  das    hat  ihn  gefreut; 
.mitürlich!  und  wer  mag  dies  verdanken,  besonders  dann, 
vrean  gerechtes,  achtbares  Selbstgefühl  sagt  ,  es  geschah 
sii^t    olos   auf  den  Grnnd  einer  literarischen  Cotterie; 
ändere  haben  dagegen,  vielleicht  nicht  g^nz  im  öeiste 
«Mblor.  Knök  geudeli^  fegeifort,  wie  llr«  W.  ^gt,  und 
dieM  fast  ihn  verdrösset^,  sehr  verdrossen,  wie  gleichfalls 
das  Niabtiorwort  beaeugt   Sie,  diese  Tedler^  heisst  es 
^mimi  ioUep  sich  nicht,  schasejcheliit  dfss  Hr.  W«  seiiitf 
loh  •Mf's^^^erschHrirenden  ivird,"  Gut,  es  gibt  nichts  nn^ 
erfoenlidietes  und  tinfmchtbareras,.  als  das  Antikritifci^ri*- , 
Schreiben  und  das  liter.  Fehde  führen,  wie  mafi  es,  auf 
den  Grund  einer  abfälligen  Kritik  in  neuester  Zeit  zum 
Ueberdruss  sah;   jedoch  nicht  gut  ist  die  offenbare  Ani~ 
4nosifät,  iliit  welcher  schon  hier  der  Verf.  seiner  Nicht— ^ 
lober    gedenkt,    denn    allzudeutlich    zeigt    sie,  wie 
kiünUiah  nnd..verwnndb^  die  Eigenliebe  bei  ihm  ist. 
Jbn  ichlia^es  Zeichen!   wer  Tadel,   9Ö  sehr  er  such 
khaiened  niagi*  nicht  mit  Gleichmuth  ertragen  und  ihn 
stt  aesner  Fortbildung  benntieii«^  Gegeifer  «aber  nicht  mit 
Jhdes.  jibechlfieii  haiin»  bringt  es  selten  weit«  • « •  indch«' 
*IOD  dies  msoefae  AtUoreiBbaro  lüemafs  vergessen/  Mitw 
.videm  Vergnügen,  wie  wir  nur  das  in  diesem  Bändclien 
tothaltene  Trauerspiel  gelesen  haben,     das   an  wohlbe— 

hmidtmokf  «lehthch  .  Wgeiti  bearbeitetem  Stoff  dem  i;e- 


Oigitized  by 


I  i 

•chidihkundigeti  Leser  nielfl  fremd  seyö  Viird  i'^sb  ftirch* 
teil  ^r-  doch  fest,  Ton  dem  Verf.  vtiter,  die  Zahl  selfc^ 
engeblicheii.  Aogeiferer  g<MröHen.«ti  '^eMetii  iodem 
der  liliiine-  und  ZaeionuDgsIieder 'gefehken^  y^ltlw  yt 
seinem  ftache  eTs^Billeit  zugetheilt  hat«  Dib' nfehlMh 
derselben  sind  so  überschwenglich ,  so  geschrvttbt^  S4l''g#<- 
spUzt  iintl  in  einer  sö  hyperbolii»chen  Sprache,  dais'inan 
in  der  That,  da  wo  der  Dichter  eben  recht  tiefen,  inni- 
ges Geliihl  zeigen  wollte,  nur  die  Cariöatur  debselb(*ii 
erblickt.  Auch  ohne  seine  Versicherung,  dass  er  die  Feile 
nie  zur  Hand  genommen  habe^  würde  man  dies  sehen; 
'  uns' dünkt  jedoch^  dass  Hr.  W.  der  angehende  Dichter  * 
'besser  gethan  hätte,  ein  Instrument  ib  vornehmer  Genl- 
'elitär,  nicht  so  ganz  zu  verwerfen,  welches  mm  GUflie 
'find  ein  Schiller  2»  B.  niemal» 'bei  Seife  legten.  Glau- 
ben, jed^r  Erguss,  deti  e}ne  pOetliloli  eihre^te  Bfinüte  kef^ 
heiiuhrt,  sey  sogleich  ohne  Weiteres  Värth,  SehwM  mdS 
JVV^oss  mittelst  des  Pressbengels  der' Welt  und  wi^rtt 
'die  Gfitter  wollen,  der  IJtistefbfiehlteft  /übergeben  za 
werden,  zeigt  eine  Anmassung,  die  dem  wahren  Talente, 
'wenn  auch  nicht  stets  fremd  ist, doch  nimmer  zur  Zierde 
gereicht.  Wir  sind  übrigens  überzeug^,  dass  wenn  Hr. 
W.  vielleicht  n^ich  10  oder  2Ö  Jahren  diese  seine  iinge— 
ieilten ,  «wie  ein  Vogel  der  im  Wonnemonde  lebt,  un- 
bekümmert ob  ihn  jemand  höit,  oder  nicht»,  gesungenen 
Lieder  wieder  liest,  Stellen  wie  z.  B.t  cSeTig  ist  der 
Staub  zn  heissen,  den  dein  Schnh  auch  nftr  gestreift 
Seliger  .ich  Wurm  ttx  preisen ,  den  dein  gensev  GMei 
ergreift:»  oder 'S.  14s*  'Wo' vin  der  gegen  UebesbHiik^ 
Bombenfesten  Brost  nnd  feueffeetem  Hensen  ge^erselt 
wird:  es  ihil  schmerxliqh  werden  bedcnern  leesen,  daes 
et  nicki  lieber  gleich  statt  der  Feile  eitie  Raspel  nahoi, 
nnd  den  poetischen  Bombast  im  Maniuscript  zusamaien- 
rieb.  Un^  iiel,  ehrlich  gestanden,  bei  dem  seligeren 
Wurm  jener  Rreslauer  Zeitungspoet  ein ,  der  sich  kürz- 
lich wegen  der  Nachtigal  Stidhr  zum  IVlehlwurm  wünsch- 
te ,  und  hk\  dem  bomben—  und  feuerfesten  Verehrer  der 
besungenen  lümüdmdi^  die  JUebeskhge  <fon  Bkmsan» 
crs.  Kraftgenie, 

Schauspiele  iPori  Dön  Pedro  Calderon  dm  la 
Barca,'  Ueber'eeUt  von  /•  D.  Gries.  SwhH^r 
JBoodE.  Betiin,  5.  Vkoläi  t&Tk.  %  BMr.  in  Gr« 

ilif  dMelbeä  gründlichen  IleailtQiis  beid^x  Spfachea 

I 
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iiüoköup  Literaiac  ^  i8i 

^as  mAijlfir  tmd  in  welche  übrn^t^f  wirdf  foit  dersel- 
b«9  GeyrandtJieit  in  der  Jetzterd :  mit  demselben  Geist; 
Cescbmapk  nnd  Fleiis  r  womit  Mr.  Gm  Witten  duots^eri 
Xasso  und  Ariost  vollendet  hat,  ftbit' ,er '  fort seinen 

Calderon  zu  vollenden,  und  wenn'nven  ihm  dort  Dank 
^diuldig  war,  wo  er,  und  zum  Theil  nicht  üble  Vor-*- 
gänger  hatte,  so  ist  man  ihm  hier  noch  mehr  Dank 
»chnldii;  hier,  wo  er  bei  weitem  die  meisten  der  bis- 
gelieferten  Stücke  zuerst  ms  Deutj^che  übertragen  hat; 
IMUnentliok^  aoch  die  l^eiden^  die  dieser  Band  eathält« 
Das  mte:  drei  Vergeltungen  in  einer  —  ist  in  der  grf^n«* 
diopen,  edlen,  nnd  der  jener  Zeit  nnd  Na^iön  tiun  ein- 
ipal  nothwendigen  Nebenspässe  ungeachtet,  in  aJlec:( 
Baoptisoeneti  (hier  besonder«  auch  in  dwhöchsHib^]l<A 
sehenden ,  alle  Verwirrung  mit  Bine  Streng  und  '«rhabefi 
lösenden  Schlüsse)  wahrhaft  erschütternden  ^Teis« ,  in 
welcher  das  Leben  ein  Traum,  der  standhalte  Prinii,  nntf 
andere  sind;  das  zweite:  Hüte  dich  vor  stillem  Wasser 

  ist  ein  Lustspiel,   wo  die  immer  vop  neuem  sich 

verwirrende  Infrigue  mit  hart iiäclii^s lern  Scharfsinn  durch— 
geiÜhrt  wird,  und  besonders  auch  die  Charaktere  de? 
bttden  Schwestern  trefflich  gezeichnet  sind,  (l)ies  Stück 
wurde  zuerst  bei  den  Verroahlungsleierlichkeiten  König 
Fhüipps  iV.  mit  der  Tochter  Kaiser  Ferdinands  III.  im 

*  Jahr  1649:,  aufgeführt,  und  es  ist  noch  besonders  inter- 
essant, SU  bemerken,  mit  welcher  Geschicklichkeit  der' 
Dichter  dies  Eraigniss  hier  selbst  einflicht,  ond'  ilftt  Wel* 
chem  Pomp,  mit  welcher  P*»cHt  der  Bede,  er'ihoi  sein 
Recht  anihui.)  Sollte  es  einem  d<»utschen  Theaterdich«^* 
ter  von  Geist,  Gchchmack  und  Erfahrung  gelingen, 
wisse  Mulive  der  Handlung,  die  uubtrai ,  anöden  Ohren 
»ehr  empfindliclien  ru])iicum  anst(5ss)jl  seyn  würden  — 
nicht  etwa  .wegzustreichen,  als  womit  das  Ganze  bis  zur 
Ermattung  geschwächt  werden  müsste,  sondern  mit  an- 
dern unter  uns  geduldeten  und  obngeiahr  eben  so  in  die 
Hauptsache.' eingreifenden  zu  vertauschen:  so  gäbe  da» 

*  erste  dieser  sw^  Stücke  eine  Bereicherung  nnsrer  Reper-^ 
loJr#,  "weWier  es  an  grosser 'Wj^^^ung  lebendigem 
Beifall  gar  iiicht  fehlen  %tlnnte.  '  Erlaubt  \ins  der  .geefaw 
te  Uebersetzer  einige  Wünschiß  ausansprechen*,  so  Seyen 
es  fojjzende :  1.  In  den  leichtern  Zwischenscenen  und 
Zn\  i?>chf  tup(Jen  der  pathetischen- Stücke  —  Wie  z.  B.  in 
den  einleiten  Jen  des  hier  gegebenen  —  scheint  uns  Hr. 
G.,  um  ganz  treu  zu  seyn,  uptreu  zu  werden.  Gewiss© 
hofa^iWorte  und  NVortlügungea  halten  za  Caldcrons  Zeit 


ifo  *  '  Sohöod  Literatar. 


jKe  gesammte  fcUUete«  l^esoB^er«  RobpradM,'  tor 
durchdrungen,  dass  si^  ihte  cigeiftlicht  Bodetttcing  gans 

verloren  hatten  und  za  blossen  Redenspirten  geworden 
vraren ;  wörtlich  genau  übersetzt  und  nachgebildet,  hören 
sie  aber  bei  uns  auf,  leicht  und  artig  zu  seyn,  werden 
iteif  und  schwerlällig,  und  verdunkeln,  auch  oft  den 
^^n»  Da  nun  eben  pti  ihnen  an  spicher  wörtlich  ge- 
nauen N}cbbil(laBg  min^fglich  gelegen  seyn  kapn  und 
Hr.  G.  gt^iat  Yfif  y^if  i  '^ünscnt|  dass  Calderpna  tniS^  ^ 
Jifhe  Dichtoogan  enter  uns  nicht  nur  bei  denen  Eingang 
finden,  die  jenea  su  nehqian  nnd  an  a^iiM^Oit  afel« 
m  wiaseo,  >o  'erla|il>en  ^r'iins^en  lY^<^^f  ^^*''  ^ 
in'  aolehen '  Stellen  '  lichtes  bH  leichtem  yertaiischeti 
KDÖchte;  wozu^s  sogar  laicht  ntfthfg  wäre,  sich  weif  TOii 
,^en  Worten  und  Wortfügungen  des  Originals  zu  entfer- 
nen« 2.  Es  lässt  sich  |?r\varten ,  dass  Hr.  G,  in  dem 
ftihinlich  begonnenen  und  bis  hieher  geführten  WerKe  fort— 
hhren  unii  so  nach  und  nach  uns  —  wenn  auch  nicht 
all^  3chauspieie  C^Iderons,  (denn  also  gedruckt  würden 

S]p  ei^e  kleine  und  kostbare  Bibliqth^k  ausmachen, )  aber 
och  die  vorzüglichste|>  tiefern  werde}  ttUSp  ea  ihni  ge<i^ 
iiUeiv  die  Sammlung  picht  zn  achliessen,'  ohne  nns'  auch, 
yrenigstens  einige,  der  äll^ransgeze^hnetsten  ieiner  Ant(»'s 
Sil  geben  ^  vvenn  a^e  gleich  nicht  für  JedehnaAn  nn^  ana 
wenigsten  für'  nnnfff  ^uKoen  sind,  '  Aasser^l^ai)  <idl 
an  diese,'  iii  ihrer  Art'einaigen  Pichtqng^n  noch  gar  li^tt 
Vebersetzer  gewagt  hat;  ausserdem ,  dass  eben  in  diebea 
sich  C's  Eigenthümlichkeit  und  Tiefsinn,  wie  kaum  ir^ 
gendwo  anders,  wunderbar  an  den  Tag  legt,  müchten 
gewiss  Viele  gern  (alles  Andere  unerwähnt)  sich  wenig- 
stens eineil  anschaulichen  Begriff  von  diesef  ganzen,  nn— 

5ergeg|Dg^nei|  Gattung  bilden  und  ihreii  ihnem  5icn 
ür,  80  weit  sie  dazu  iahi^«  sind,  erwecken  lalieik»  DI« 
Arbeit  wir4  freiUch  aahwer  seyn,.  aber  Hr«^  G.  ist  dec 
4asq,'  .  '  - 


I>fe  Af^c&f  des  PVahng^  Tragödie  von  Ch  r  i- 
stian  Samuel  Schier^  vorniaL  Lieutenant 
im  Jäger- Detuchement  des  K>  Preuss.  i6ten  Li^ 
^ien  '  l/ifanterie  -  Re^imQßU^    Trier ^   Call  1^24«. 

Ein  Probg  (der  abef  nicht  Tur  di<(  Scene  bestimmt 
iat  — -  wfAfi  anders  das  ganze  $tpck  zum  Aufführen  mif. 
'4en  Bretem  gein^net  ist  -»)  g^ibt  den  Zweck  des  Traa«*  * 
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Der  heU'ift  Gotl0pt«iD|wl  ward  «rhelit. 

wo  ton  teinem  klaten 'Aether9tr«nle 
Vor  all'n  im  Norden  sich  -rerkJlfrt  die  Welt 
Doch  auch  in  Südl^fids  reichgeachmück tif m  7il#(o  .'• 
Entzündeten  in  starkem  IVlannesherzen 
Sich  glänzend  hell  des  Wortes  heil'ge  Kerzcm,  \   ^ .  • 

JVie  es  geschah  und  wie  der  Edle  strikt 
Was  er  errang  mit  stürmisch  ktthnq^  Streb«o^  •* 
Und  w^e  er  liebt,  wirkt,  ^ie  er  litt  ^ 
Und  wie  er  stapdbaft  war  durchs  ganse  LtbeQ 
Vni  WS«  a^'^W^  dnrch  Mhitf  Mdk^r  äflittll^    •  ' 
Dem  «r  io  MAim  endlich  BKiiilli  g«Wii| 
Das  hah'  ich  w  den  StofFen  der  G.e#^fh|f  < 
Eoch  «Q^amUt  ia  ioigwidm  GWUebtot 

Diess  zugleich  PrAii  jer  Poesi*  Tttfif  ^ 
ilas  ganze  Gedicht  ist  in  gereimten  Versen  abgeiafsU  Die 
Zeit  der  Handlung  ist  das  J.  1546.  tJer  Ort  io  upd  bei 
dem  Landhause  des  Frediger»,  bei  Neuburg,  der  nebst 
seiner  Tochter,  Mathilde,  welche  dem  Vater  gern  schon 
linsst  daa  Morgengruss  geküsat  hätte,  eine  HauptroUe 
tpiMtf  sie  wird  die  Verlobte  eines  Spaniers  Don  Juan 
DjM,  der  Vaterland  u4  idttsen  Gbüben  verlassen  hal, 
dm  flMB  Bruder  AUons,  'wmrgMidk  wr  alten  Kirpbe  zo^ 
MMkmnn  will,  m  Diwir  dar  teqMsition,  Vky^,  taH 
Vüi  mlmm  imd  Süvwilligung  das  Bmdiff» : AIIom;  «r^oiv 
det,  weMMT  dd^  »tt  gleMiar*  ari|  aalhtt  ej^ticht  ,  xpr^r*- 
auf  ein  Freund  des  Juan,  Chudio»  8«iHtrdäiU  M|  Sa^Or. 
y«Dy  teiarlich  «prichtl;  •;•./••! 

Ja ,  der  Wahn ,  der  Wahn  hat  hier  ' 
%  Grausig  sein  Panier  geschwungenl 

Durch  die  finstre  Macht  bezwungen,  , 
i-iei  der  iVläaucr  sc^änst^  Zief  ^tc. 

• 

Absalurriy  Trauerspiel  von  Fr  ohrnuth  Fied- 
ler.  Königsberg.  Gedi\  bei  SchuUz,  1^6 

Den  fünf  Acttn  Jes  (gr^isstantbaiU  in  Jamben,  «um 
Ueiaeni  Th«!  ui  gerfi»ten  V^nM»  TOPfaitteii)  Trau- 
arapiek  ist  «io  Vorspiel  ia  einem  Act:*  Amnons 
Tod  («fwa  drai  Jahro  fvor  dam  Anfciige  df*  Trau- 
erspiels) ,  in  \relcheni  Vorspiel  Thamar  dam  Absaloms 
des  Bruders  Ammon  Incest  erzählt  and  gesiebt  t  dptt  sie  sein 


^IVWft  lliytt  tri)t'  96  eX^BS  soll  doch  tiicfiraaf  die  Buh- 
ne kominen?  'Sehr  schnell  brinat  Abs.  AntaHns  Leidio 
auf  dif  Bühne.  Deto  ^TisMiepid  islhst  ihgi  die  hiUi- 
sehe  Ersilhlnag' cttm  Clrtmde!|  1>iir  spre^ben*' und  hendelo 
die  Personen  nicht  im  Reiste  ilttt  fireeUteif  and  Thittier 
jagt  5Lum  VaUf  von  AI^H^om:  •       ,  . 

Es  w»!^  ein  guter  Sn!in ,  den  er  (Joab)  erschlug  ^  '  ' 
^  Er  ist  frei  xtni  jenem  hangen  SlreoeD| 
Das  seine  beste  Kraft  gefesselt  hielt,      '    "  *     .         —  ^ 
Gefeftelt  für  ^as  ganse  Erdculpbea.       «  >  ^ 
f    De«  ttieüteli  iek  im-  üerrlicbep  geipieU^ 

ßie  will  ihm  folgen  In  bessere  Friedenshallcn  und  sinkt 
(vermuthlich  todt,j  ijri  des  Vaters  und  Joabs  Arm^^.  Der 
Verl«,  Stttdiosiiii  dier  Theol.,  berechtigt  durch  dies^  er— 
^te  EneagniSi'  seiner  Mpse  ^a'  grüssern  Brwartongen« 

"  gm  pan,  Johann^  Joseph  ReiJJ,  Cobknm^ 
-iftii4«  Bökther  'tio  S*  ^  la  Gr,  


An  tragischen  Auftritten  fehlt  es  diesem  Tran  erspie 
le ,  dessen  öichauplaiz  die  Schweitz  (im  I.  und  3.  Acte 
eine  romantische  Thaigegend  mit  einer  Hütte,  3teit 
Zimmer  im  Schloss)  die  Zeit  das  i6te  Jalirh.  ist,  eben 
so  wenig,  als  an  verwickelten  Schicksalen.  Denn  eino 
Schicksaistraoödie  ist  es.  Brudermo»ie  werden  berichtet^ 
ein  Selbstmord  anf'd^  Bühne  sohliesst,  und  BiMi]|a,  die 
OeUehtl^  de^  Amynt,  der  skhTPIr  ihren  Augen  ersticht^ 
jmft  aus;  Br*  stirbt ,  er  stirb«  nein  Himmel  I  lydranC 
der  Kleosoer  erwiderts  Versöhnung  ihm!  der «lUehinc'hat 

f erlebtet  Dieser  |üso8pe|r  spricht  i^iehl  selten  wie  ein 
hiMsoph  neher  Zeit^  bMonders  &  .109«  L  (über  Bestiin- 
i^Bong  und  Vollendung).  Der  Bau  der  Jemben  und  der 
gereimten  Verse  ist  dem  Verf.  vorziiglicK  gelungen.  Wir 
iiihren  nu]r  eine  Stri^phe  «Iis  dem  M^poiog  der  Gra^ 
^lanka  (S.  55.)  an  :  ' 

,  80  teil  ich  denn  dem  Sdtfdktel  midi' erfeben 
Daa  mn  mich  ber  in  der  Bmporung  atünnt, 

Sicht  wa^^  nehry  dem  Prang  mich  zu  ^ rhebep  (enthfben)t 
er  schwer  auf  mich  tlfe  Last  des  Unf^liicks  tbUimt} 
Der  Hand  entbehren ,  die  durch«  ode  Lebeu 
^Mich  icbützead  fuhrt,  mich  vor  Gefahren  schirmt? 
Die  Welt  «p  gross  .  der  M^otchen  ach  |  ^  vieie  — 
^  .      UndXeipe  oepla  lühret  mich  su|p  Ziele« 
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Das  Zauberschloss ,  oder  die  geprüfte  Tugend,  ein 
episches  (vielmehr  romantisches)  Gedicht  in  4  Gesängen 
•»Seniiramis,  ein  romantisches  Heldengedicht  in  sechs  Ge— 
iSngen  S,  93.  (mit  einem  kleinen  Eingangsgedicht )  und 
wit  bdgefö^cr  Anmei;^upg  über  -  die  Keligion  der  4^**    '  ^ 
xer,  die  den  2iOrclister  'dnrch  einen  Anacnrotiisnnis  tot  « 
4^  Eotstefaung  des  assyr/  Reichs  leben  lesst)  ~  Die« 
4eh4pfnng,  ddehtiscl|e  Ode  (ß.  179.)  ~  ^  Wartburg 
(ein  bescmeibeiidet  Gedicht  S.  196.)  ~  Robert  Wfä'  An-  # 
na  odff  die  Entdeckung  von  Madera  ia  5  Gesingen  (8^     •  ' 
213.)  —  Die  Nachfund  der  Tag  (eine  Ode  S.  236.)  — fc' 
Die  Abhaunng  der  Eiche  (mit  einer  moralischen  Anwen—  . 
dimg)  S.  241.  —  Zwpi  Sinngedichte  S.  344.  —  Mai- 
Lied  S.  247.  —  Die  beiden  Bache,  eine  Fabel  S.  253.  ^ 
—  Zwei  Charaden  S.  255.  —  Das  sind  die,]  meist  an-- 
yi^enden  Gaben  ,^ welche  diese  ßammluDg  von  Gedich- 
ten darbietet,  deren  Verfasserin  ihr  poetisches  Talent  za 
versehiedenen   Dichtung»—  und  Verserten,   vrenn  'anch 
nkkc  mit  gleichem  Erfolg ,  Tersocht  u*d  bewahrt  liat 

Unsterblichkeit  j  ein  Gedicht  in  zwei  Gesän^ 
gen  von  A.  C.  Lindenhan*  yjliona,  fjqmme" 
rieh  s8i^.  g3     &  ,  12  Gr.  .  '     '      .  ' 

Was  auf  dem  Titel  mit  dem  I^amen:  Gesängey  be— 
seichmet  ist,  das  sind  zwei  poetische  Episteln ,  die  erste 
TOtt  saa  f  die  %weito  Ton  99a  Versen ,  an  welche  sici| 
mt   Terknd^rtem  Versmaas  ein  Schlussgesang  von  a^ 
yecae^  anieiht |  der  also  anhebt:  « 

jDer  du  mit  gebeugtem  Haupt 
Wandelst  durch  die  Nacht  der  firde 
HofTounjjslos  und  trostberaiibt,  , 
Sinkend  mattender  BeichwerdO|  ^ 
Schao  empor!  Religion 
fttrahtet  milden  Glans  hefnipdflal 
Ba!  die  Vscht,  sie  Ist  eatSolmJ 
Ifnffnnng  kehrt  nnd  TvoH  dir  wieder*  • 

Denn  die  Hauptgedanken  sind:  in  der  kraftvollen  tin4, 
schuldlosen  - Jogend ,  begleiten  .  den  .Menschen  Glanbe^ 
Liebe,  Hoifnnnß  nnd  beglücken  üin|  aber  bald  ver- 
schwindet der'iha  beseligendn  Tianin;'  es  sieht  m  der* 
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"Weit  mri  Rat««,  rar  «ion^  Khh^  Imdikher;  «icli  ser- 
störender  KrÜfte,  sneht  Trost,  npd^  gehinkt,   wemr  er 

y^'illf  zur  froheMen  Ueberzeugung,  dvreln  Griinde  au>»  dem 
Gewissen,  der  sittlichen  Behtnuintiti^,  Cottes  l^asein  und 
ißT  darauf  beruhtiid^  i|p^CMiQ|i  ci^^.  üli&lf^j^bii^hli^u^^  her-  , 

g/mQmm^  Mi»  .  .„       .        .  .    «       *  '  '^ 

Der  Ctwisthaitm^^  eine  Erzählung  von  Mei^ 
riette  Hans €9  geHu  Af*ndt,  /Verfasserin  clcr 
Pflegetöchter.   Lii^iiMj  Siß^kim^t  ^  & 

D«r  UiukiloMi  Grilfin  von  Harma  virl,aili  V^li- 
nacklsabend,  aU  überall  Christbaume  brennen,  w/^ti  eipem 
Jüngling  auch  ein  "Weihnachtsgeschenk  in  einem  Körb- 
chen gebracht  (C  ein  schlafendes  engel^Ieiches  Kind  in 
blendend  weisse  lüsseii  verhüllt,  das  kleine,  rosige 
Anthts  von  einum  zierlichen  Madcheohauhchea  beschat— 
tetj>  mit  eiaeiu  auf  der  Brust  des  Kiad^s  bela&tiglra 
^Utt|  ein  Gedicht  tkfk  die  £Mplün|^«UQ  entjialtfnd^  das 
^nef  Länge  wefj^q.  W0hl  den  ganzen  Körper  des  ^^äd-. 
cii^t  bedeckan  kwnte.  Es  ist  die  Tochter  Fünteo' 
TOD  aintaa  uhll$ma  Mädchaa  Wally,  fi«r  8cl^westar  e»- 
»as.Di^htarii  dia  an  dea  Folgen  dar  schwarao  ^ntbip« 
duag  fitstorbtn  itt;  Baidar  Gaaehicbra  oucbt  aina  Epi« 
aode  des  Romans  ans.  Am  Abaod  dcs  'drttteB  Waik- 
nachtsfeiertaj^s  kommt  der  Grat  v^,a'  einer  Reise  zurück 
und  bringt  einen  dreijährigen  schönen  Knaben  mit.  Der 
Graf  und  die  Gräfin  itachen  .^ich  nun  gegenseitige  Weih— 
nachtggescliencke  mit  den  beiden  Kincltiii,  Albino  (anch 
von  vornehmer  H&fkunft)  und  Josbphine,  die  sie  als 
re  Kinder  angenommen  haben  und  erzteheo*  Dia  xiam-» 
lieh  unwahrscIteinliohaQ  Schicksale  beider,*  io  denen  auch 
der  Chhstbann  fort  und  fort  seine  nnlargaordnete  RoUd 
bahält,  werden ,  'bis  «or  VaraaiKtvag  das  Erbprinsan 
Albino  JDit  dar  Erbpiinuam  Joaapirina  anf  aina  süsslicb 
nnterhallanda  Art,  mit  eingestreuten  raSl^iOian  und  mo- 
ralischen Bemerkungen  erzählt*  *  *  « 

Freundschaft,  Edelmnlh  und  Liebe.  Vi^n 
August  pun  Schaden.     Glogau ,  Uejuiaun 

i8a^*  4a.  l6  Gr. 

Dan  Inhak  da»  Remuit  ^3it  dar  VarL  in  folgandan 
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Bin  1^  GemaMd^  WolU'  ich  euch  emeüen  ,  • 
Wie  einit  ein  edler  Mann  verfolgt  vom  Walm| 
Vfrliet»  die  ruhmbckr^rii'te  neldeiihahn, 
T)er  Lieb'  und  Freundschaft  Gluok  sich  ganz  zu  weiha* 
Doch  taie  könnt'  ihm  die  AjiienrSkite  werden.  , 
•  Jhmm  «r  Mir  n»4  lehr  eeni  Mad«  Heu»  ^ 

•     Und  legi«  freuderpll ,  yerhehleod  feinen  Scbfiars 

In  Freundai  Arm ,  das  Liebste  ihm  auf  Erden.  ' 

Das  Herrv  e«  pocht,  e«  tobt.  —  Er  rett«t  i)8t  Gut isaUBi 

Der  Thenren  hnt  er  sich  mit  festem  Mulh  entriMaa^      '#     •  ^ 

,    ■  Und  kSmpfel  fern  vom  heioiAthlipben  Heerde. 

Vergehens  doch  hat  er  den  herben  Schmerz  bezwun^ieOi 
Äli  Ziel  des  Kampfa  ein  ttniet  Grab  ^nrungeoi 
Paa  iat  4aa  Bdlen  Looa  auf  dfaaer  Bfde! 

Latour  d'Aifvar^ne ,  dat  m$tß  GftnadStr  der  RepnUik  iai 
d«r  «die,  daf  die  efalem  Andefir.aeben  TerBprochefi«  Jn«* 
Iw  nicht  erhahev  kann,  die  tikm  ealbat  eS»  Ofrfer  lief W  ■ 

sohlossener  VVehronth  wird;  er  hnd  im  Kampfe  27.  Jun.  \ 
I8C0.  den  gesuchten  Tod.    Nocii  andere  Eriahlon^e«  üind 
eingeschaltet  und  angehängt.    Der  Vf.  wendet  sich  zuletzt^ 
an  j) traute  Madclien  seines  deutschen  Vaterlandes.«  Fern 
Ton  euch,  saol  er,  spy  das  Loos  der  armen  Julie  I  Mo;;e 
nie  die  Wahl  r.wischen   zwei  geliebten  Männern  Euch 
Äutn  frühen  Grabe  reif  machen.       Lächelt  der  FraaBd-*  ' 
floliaft7  bewundert  den  Edelmnth,  bleibt  «bei  tieQ|  «9| 
0vnf  ^4  def  enteil  beili^eo  LieWj« 

Rtifulm  dßr  Fueiu  m#  iiietrich  fFilh^l^tk 
Sot.inuf  In  phr  Bächern  und  MwotfGe&äkgm 
mii  '^uiem  Bilämmm  dvs  Reinette  in  Sleindrutii 
nach'  pyilhelm  Tischbein,  Braunschweig  t875< 
gedr.  bei  Vietve/^  auf  Kosten  4ee  Vfn*  ^11,  si5q 

&  gr,  &  1  Mihli  ,  12  Gr,    '        •  , 

Wir  besitzen  schon  eine  frühere  Ueherselznng  vorn 
Vf.  seit  IS02.,  die  sich  an  die  in  den  Ausgaben  daa  Ori-^, 

finals  gew<tbnliche  Eintheiinng  Uelr*  gegenwariign 
TnierbeitQag  hat  er  dem  Werke  eine  bessere  Gestaltung ; 
'  Denn  da  sich  die  Fehel  des  Gediebtii  üi  rim 
indlangen  eiqtheilen  iSstt,  so  hat  er  das  Gerne  in  Tier 
oiid  jades  Boeh  in  3  »Gesänge  el^etheilt,  jedeoi, 
GeSange  aber  eine  Inhattsanaeige  in  echt  Versen  Tö^ge— * 
setzt ;  eine  Bearbeitung  mit  der  man  (wenn  man  von  der  . 
Originalität  des  satvi lachen  Gedi^tä  absieht)  »ehr  zufrie—  . 
den  seyn  kann  und  die  sich  auf  Betrachtung  der  Art  dec 
Entbtehung  desselben  gründet.    Die  erste  Ausgabe  dieses 

Vaterland.  Reineke  de  Vos  erschien  i  49s.  in  Idibeek) 
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MÜS  •  NftlQrkuQfie.  ; 

in  Vfr«  nanntt 'sich  Ifiortk' Ttn^Alkiher;  ftbolemeslec 
fmd«*^  Toehtlerer  des  Hertogs  von  Lothringen.  (Es  ist 
nemltsb  mbr^htiiiUch-y  tisss  die  Begebephtitsn  '  etfies 
Grafsn  Reinhard  in  Lothringen ,  am  Apisog  des  JDten 

•  3shrfi.\  den  Beni  Lehnsherr  ^  d«f  Kdmg  ^^etitoboM  ir«^ 
folgte ,  der  sich  aber  ans  alten  Händeln  so  geschickt  her— 
auszuwickeln  wusste,  dass  sein  PVaiiie  in  der  L'ol^e  einen 
listigen  urui  verschlagenen  Kopf  sprichwurilicij  bezeich- 
nete, den  erstsn  Stoff  zu  der  iiTsprünj;licfi  deutschen, 
vermüthlkh  schon  von  einem  frühern  deutschen  Schnftst. 

fedkhteten  Fabel  von  Reioekc  dem  Fuchs,  gegeben  hat.) 
wei  neue  AuHagao  wordtn  1517.  u«  1522,  in  Rostock 
von  Ntcol.  BicnnanDf  mit  Annierkangtn  haran.^gegeben; 

•  BsUcnhagen  nennt  ,  in  dkrVorrsde  sm  sainf m  Fro«c|iiDiios<4^ 
Mn  btatimmt  imM  whc  wahrscheinlidi  diesen  Banmaiui 
V^rfaM^  des  Gadtobt^,  sinsn  ßaidisf«  ^aos  da»  Weaar** 
genenden  gebürtig)  ^ -tktr  eins  Zeit  lang  beim  Harsog  vo» 
Jülich  Rath  war,  in  ^ngoade  fiel  und  sich  mit  grosser 
Gefahr  an  den  Mecklenburg,  iloi  begab,  Secretar  des  Herz. 
Magnus  wurde  und  -[$76»  zu  Rostock  starb,  den  erdich- 
teten Namen  seinem  Werke  voi>eUte,  um  TJnannphmlich— 
keiten  und  Veriolgungen  zu  entgehen,  einen  riamen»  der. 
kl -der  Ausgabe  sa  Rostock  1539.  (1$.  Jahre  nach  Bai»«« 

'  nanns'  Tode)  gar  nicht  arwühnt  wird.  Einig«  Stellen 
des  Gedichts  beweisett,  dasa  der  Verfasser  das  erste  Badi 
(in  der  Umarbahnng  istes  und  ttt$)  im.üilichiaclisil  ge-- 
sriuriabatituml  anch'  dort  dtn  Sfolf  dasa  gesamnall  i^tf 
dis  übrigen  drtiBiithsr  hat  er  unafreitig  später  inSchwe-; 
ritt  oder  Roafoel^  hinsn  gedichtet.  Daher  steht  auch  das 
erste  Buch  in  keinem  Verhältniss  mit  den  iibiiüöu.  Diese 
Kachrichten  sind  aus  der  Vorrede  defc  Hrn.  8.  entlehnt. 
Ausserdem:  dass  das  Gedicht  durch  die  neue  Fi ntheihinii 
gewonnen  hat  an  Zusammenhang,  ist  auch  die  neue  Be- 
arbeitung in  Ansehung  des  Ausdrucks  der  Rundung  .und 
des  Wohlklanges  vervollkommnet  woardeiii  ohne  dass  da*t 
durch  die  antike  Form  wäre  verwischt  worden«  Mit  er-» 
liiliatem  Vdrgntige«  wifd  mm  es  nun  iisen« 

Naturkunde. 

Schriften  der  GesellsdiaJ i.  i^ar  Uejurderung  der 
gesammlen   Nalurwissenavhajlen    zu.  Marbupg. 
JErster  Band,     Marburg  hei  J,  L.  Kriei^er  und 
i  Comp.  i8v3.  /^///.  !i2S,&     /2«6si  emer  Tab^Ua 


.  kl  i^cd  by  Google 


*  '*bW^  td  .Seffr.  itftf«  'mm '4m  KmKmm*  von 

HatoMi ,  ihü«.  bttündigan  Proteel«^,  'teslätigte  6«hU-: 
schalt  zitr  BefMeniM  der  gesamn^'n  Nittifrvritiefitcbattm 

.in  Marburg  gibt  in  den  rorliegenden  Schriften  die  Erst** 
linge  ihres  schrütstellerischen  Wirkens,  nachdem  sie  be> 
reit»  eine  Reihe  von  Jahren  in  einem  beschränkten  Ki^ise 
auitaunternd  und  belehrend  wirkte  und  dafür  von  der 
l\egiernng  nicht  nur  mit  -einem  Locale,  sondern  auch  mit 
-einem  jahrliclien  Fonds  Tod  flöoil.  begnadigt  wocden^is^ 
«Oiitwttiitmbgeii  y  deren  der  gröMte  Thtii  d«c  mUmi^ 
mHorwiMMfohaftlichen  Vereide  dtir  dffOttefatfi  Va^ 
tirlandds  emcngeftkr  .Dt^yefUtgMid«  enlt^Bepd  enthäk 
-MgtmiB  AfalModhmmi  •  i«  1^  üt  Amwmpni^t^  4fi 

iUNer .  WttiMr , '  mitaffm  Bkmint  Gaeilkohf^.  'i* 
jknilyse  einte  menschlichen  Blasen  Steins  ^  von  Ebenäem-^ 

-gelben«  3.  Beschreibung  eines.  Hütchens  za  Aufhängung 
^er  ]V[agnetnadel  in  Kompassen ,  vom  Prof,  Gerlings  Mit 

-einer  Tafel.  4.  Physiologische  Untersuchung  über  das 
BUckengefäss  der  Insekten;  vom  Prgf.  Herold.    5.  Nach- 

-  ficht  von  einigen  Versuchen  an  Enthaupteted  ,  die  lrrir-> 
tabilitälB— Verhältnisse  betreffend^  tmm  Prof.  Bartels.  ^ 

'Beiträge  ztt  der  Flora  von  HüMB^  Tön  Prof.  Wendf^ 
iOth,  Sekretär  der  GeseUsdui^    7.  Einiges  über  Ba^^ 

-bärge  «ind  ühn  die  Legei-ongerMfaidtatai«.  der  Benijhitit»' 

«Wn  ent  «aem  wd  Jemeelbeii  fieeeh^rgej  .vom^  PfiQfeu^ 
HeML  S.  "B^tebnAmg  det'  Toiflegtff  JkmAm9^ii$ 
Ueeuritehea'  'wg^mnnHn  Klostersee^e   ndd  deir  Umgßr 

'fBend;   voti   N.  A.  Binge,   Herzogl.   Sachsen Meimng. 

-Forstmeister.  9.  lieber  die  Familien  der  Saugthier^  und 
Vögel ,  iiTsbesondere  über  das  gegenseitige  Verhalten  die— ; 
ser  Familien ,  wie  sich  dasselbe  durch  die  ganze  jedes— 
malige  Natur  der  Thiere  andeutet,,  vom  Prof.  Wilbrand. 

•]0.  Bemerknngen  übet  die  Zersetzbarkeit  des  sauera 
schwefeisaoera  Metronsj  vcm»  Uofiratbe  Dr.  Bimdes.  Ref^ 
iiält  di«  0ftte  «ad  fünfte  dietir.  Abb^ndlungen  für  dii 
«wichtigsten  und  gebeltreidbettn  und  wönfcbt  siob  Gele^ 
sealieit,  liald  die  Fmsetsiiog  dieser- pmaUaMi  «ad  hii- 
Sgen  j  jedoeh.  ebea  deihelb  •  am  eo  xweekaiässigera  aqd 
BätaUehtsa  -GeitUachaftaeclinitaa  aaseigeA  aa  MAa«o»  *  • 

'  Botanik^- 

Flora  BerolinensiSf  auciore  D,  F*  L,  de  SMech- 


JBotaaik. 


'  jutitto  efr.    Pfir??  B&cuiida.    fJryplogarnia.  Attch 
'  Unter  dem  Titel:  Synopsis  pia/ilarurti  cryploga^ 
inarum  in  Meaomarchia  praeserUm  circum  ße-- 
ToßHum  propenienliurH  auciorseic*    Berolini  i8ji4« 
9dmlibua  Ferdimmdi  DämmUfrt  Xiy. 
'  %  Athlr*  4  ©r» 

'  DieiM  itn  fiMMk  mmmm  thm  fieröHiieaik,  wA- 
'^in  somit  eine,  dmd  SMinfMkii  ^  tlmmn  fehkmitt, 

Vollendung  erhält ,  schickt  der  Vf.  eioige  Bemerkongea 
über 'Boden be&chaHenheit  uiidKliina,  \  ertheilung  d«r  Ge- 
tvächse  ,  relative  Verhirltniste  d«r  Fatfulicn  und  Literatur 
TOraus.  Diese  erfüllen  die  Forderungeh  ^  welche  an  ei- 
^tn  Floraschreiber  zM  machen  sind,  vollkommen  und  die 
•geognosttsdN  Abtheilang  laast  die  von  Dr.  UoÖiiuiiifi 
IferspnicbeiNi  BMrbtkang  wmgsteos  fttr  diesen  Zuirc^ 
.  ^4ridit  vernissen^  W^t  £•  botnnlicbe  Literatur  der  Um- 
•  gegeilt" VmB*  bemü:  lo  verwint  4eiMiRef.  die  dem  V4. 
<iiH>ht*Wk«imeft «adi  <Brfl -Miiaisteii  a  ^ehnhtm  t  Swmm 

||tctie  BerdlliiMm#-  VovT  Bhrettberg ;  ifti  «ber  «iigleieb  ühm^ 

zeugt,   dass  sie  Dttf  darch  ein  Versehen  weggeblieben 
.  seyu  mögen.    Hihsichtlieh  der  Bearbeitung  will  lief.  &em 
"über  den  ersten  Theil  ausgesprochenes  Urtheil  hier  niclit 
'ipiriederholen^  sondern  begnügt  sich  die  Nuinerii  der  Ar- 
~  ten  in  derf  einzelnen  Ordnungen  anziigeben ,    und  das 
'^rkliehNeoe  hier  hervorzuheben.    Farra 33  Acten;  Leub* 
Breite  iS^i  Lebermoose  (eicscblietsUch  die  PlettmOoie) 
'SiSi  Algen  ao$  Fleetileiir*  163;  Pilse  ^43:  TotalsaiMü 
"i&t  Kmttgamfeii  1153.    Die  Novitien  betfeften  iiiifce 
iMd«te  w'Oi^nMg  der  Püse/  In  Cmom^  Mter  wel-^ 
dMiNitfetf  der'  VI*  AifoiJbm  und  Uredo  iitfeinigt^  timi 
ifett:'C.' FinKsefau»,  C.  LyrimeeluM  ,*  hM  'VHmim  mm 
'^ne  Vergleichnng  nrit*dem  Vonr  Sehweiufta  bdsehrieüb^ 
Den  Aecidium  gleiches  Necnens  auf  Lysimachia  quadrtfo— 
Ha,  das  kaum  verschieden  zu  seyn  scheint;    C.  Lonicerae 
des  Vfs,   ift  ollenbar  Aecidiura   Pcriclytntni   Scham,  ft, 
'Saell.  et  DC.^   als  C.  elegarjs   wird   C,  Convalianae  Lk. 
aufgenommen,  weiches  allerdings  auch  auf  Patris  quadri?- 
fojje  Torkammt ;  G.  chrysoides  ist  Uredo  Orchidis  Mart.; 
(3.  scorodizon:  Uredo  AUioram  ,DC«;  C.  cömpramors 
Üreda  ^Tussilaginis  P»;  C.   aegirlnon  Uredo  efibsa 
Strauss. ;  C.  Saliceti:  tJredo  ViteUinae  DC;  C.  Onu- 
-Affffk  mMtiä  beMits  da  U.  OnnthäsaU  m  OeiiSselila«da 

iiii liilaif Mi-beAlwiali— /  d  hmhhnktrmKj.  C>.eftMil- 

•*  «  - 


,  -  F  Ii 

V  I. 
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'^1«ldh>n  C.  hypodytes^  Uvtila^o  ^oT-Elynitos  1101^* 
n«s-  In  ddr  Gatftiiyg  Paccinia  tritt  Saxifra*ja  (auf  S, 
graniilata)  al^  neu  auf.  «i—  Fusarium  wird  mit  vier  Unbe- 
schriebenen Arten  vernif^hrf,  F,  sulphureum,  microspoitiiB| 
oxy sporn m  und  expansnm,  Sporotrichnm  cylindrospöruiU. 
n^nnt  der  Vf.  das  Alytosporium  roseum  Ehrbg.  Als  Ä«^ 
thalittm  candidum  tritt  Fuligo  Candida  von  Reb«iltisGli 
äorf  und  mU  DicTydium  coceirt«iim,'^1if«  Cniimk  fUMM 
Wimeifs.  —  Als  ^ttppleiment  slird  noch '  änan^fn  violtlige 
Ificbricfiten  ihmh  VoitSttradörfen/thfeils  vbn  Mb^ 
*iit^t^  Ifsfinufcovif  "Odfwf  *  M^iMiii^Q  *  fVtfUiteii ' '  gegelMiu 

^ypstjphila  fasHgiftflV  Anemone  patensy  Aster  Tripolinm. 

Ein  vollstäildi«ies  Rej;ii»!fT  der  Gattnngen,  Arten  und 
Synonyme  machen  den  Deschluss  dieser  Flora,  weldfa 
'gewiss  eine  Menge  jnöger  Ijotriniker  ,  auf  ihren  Ausflügen 
'beglliiten  xmd  ihnen  jede  nfilhiL^e  Ijelehrnng  t^ew*«hren  wird, 
tl^t  Druck  Ut  coit^t .  und  jdas  Format  iiitv  ExcurstonCitt 

Mathematiker  • 

^  ^IMei*  pa$iiiu0  und  ntt^afspe  PerMtiäiiofiM  haä 
über  *  die  Geittze  dkf  Zutammefi^ifngB  zmfie^hmt ' 

*  '  ihrm  Xeiultäi  der*  jiuflämng  mnH  den  gegebenen 

^Eienienien  bei  n  Gleithtmgen  des  ersten  Grades 
mit  n  unbekannten      rossen ,  von  Dr.  J.  F.  C. 

,  JJ  e  s  s  e  l ,  ausfierord*  Prvj,  der  Mineralogie^  Berg-^ 
baultindc  i  levhnologie  und  der  damit  veru>nnd^ ^ 

'  ien  M^issenschnjten  an  der  UnipersitiU  zu  Mar^ 
burgf  Aiitgliede  mehrerer  gelehrten  G esellschaf-' 

"  tßn.    Marburg  i  bei  Christi  JUart/ui4  iüii5#  aa  S# 

ttet  VU  deitf  4  yMff  ei  schein V  Örimm  EfimhMttons^ 
tttftfiodcf  ^ntrodocfionf  A  IVnalyss  des  Ügnes  eoarlm  alr-* 
'H^yHi^iiw«  p.  656.)  und  dmu  Brvi^is  «dorth  Pram 
'(BÜniinationis  Crameriflnrtae^  denfoiisfrafio  ^  ein  Programni) 
tmbekannt  blieb,  waid  durch  seine  raathematisclieii  Vof-» 
trage  veranlagst,  auf  eine  allgemeine  AoflOsöng  derauf 
dem  Titel  diesem  Schiiltchens    bezeichneten  Aufgabe  zu 
,  denkt««   Et  Saud  pine  saick«  sn  WMuatiithea  mit  dec 
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.  ler  Bezeichnung  der  gleichnamigen  Grössen  in  den  Ter— 
schiedenen  Gleicliungen ,  auf  dem  Wege  der  Induction, 
, Reutet  jedoch  in  der  Vorrede  an ,  wie  der  Beweis  dur^ 
die  bekanme  ^chlussart  von  n  auf  n-f-l   geschärft  wer- 
den könne.    Durch  diesd  Untersuchungen^  die  jetzt  nach 
lAyntheti^Gher  Anordnung,  den  zweiten  Abschnitt  einneh7 
OBMy.lMai  <i  «^cl^id^.^iif  lU«  im  «rftea  ^b^nitt  V9rgjBf> 
jlDIgflll^ , Ansicht  von.  positiven  und  negativen  PoflMDlf* 
ili^ptlL»  welche  indlffs  tchon  früher  Rothe  (Analyjt«.  f<MBr^ 
(jlllQtt.  AUMdlQD^«!»,  ^te,Sai]ipi||L^  aulgeMlU  bat«.  .Ti^ 
5iKiuiaiio8ea  -T  y9.t»  n  £)emeiitm,,j^  «i^pt  nliiAlkh  im 
.VjC;.4ailgeiBDge^t,  ]^«Q9  bei,  gleiöheic.  AnQfdiiiiiig  Vflp 
^(n-ra)  Blei^eii|en|,        i  fÜirigiip  in  verschiedener  .Ofd^ 
^Inang  folgen  i(z.  B.  abe^  und  abdc)^  und  bezeichnet  diese 
.enjtgegengesetzten  Complexioncn  mit  -f-  und  — .  Indeip 
>euf. diese  Weise  einer  und  derselben  Complexion  mehrete 
weutgegentges^tzt  sind  (z.  B.         abcd  \ind  —  abdc,  -v- 
}«dbC|       d^bc  u.  s.  w.)  werden  nun  Kegeln  entwickelt, 
.^Orch  die  sich  finden  lässt ,  welchen,, PefmiUf^QBCi^  bei 
n  Eleinenteii  df s  ,^chen  -f- ,   welchen,  zukpmmf. 
Vpo  dies^  wird  dann  in  der  Aufgabe  is^  i»***  V^Jfij> 
Gehiaach  'gemacbt. 

'  metri^i  €in>  läntfaden  Jür  defL  UnterrUktf  J)ear^ 
bellet  von  I^r.  J'V*  Diester  weg  ^  ord.  Prof, 
der  Mathematih  aaj  der  Köni^l,  Preuss.  Rheine 

.  unii^ersitäL    Mit   zwei  Steiritafebi,    Bona^  .bei 

, ,  fyluaid  , pleiter  »8^3.  r/.       ^..<f.  »o  Gr... . . 

Den  Titel  dieses  Lehrbachs  muss  man  buch^täb^ob 
iiehmen:  Hr.  Prof,  Diesterweg  ist  nur  yder  eigpit^pdey 
Vervollständigende  und.  abändernde«  HeimegeW,  der  ei- 
.ge^tÜche  Verfasser  ai|er  der  191  J.  1 831.  verstorbene  FroL 
Wisseler  zü  lierborn,  ier  Lehrer  iteS  Hrn^  Dj,..d(eaa«ft 
Andenken  der  letztere  durch  Bearbeitung  diesea  l%eila 
.aeinaa  acbrikUdhan  Nachlasses  ehnm.vroBlff. .  Dttsa  Buch 
gehört  nicht  zu  den  Lehrbücher n«  dlie  das  ^ana  Gewtfha- 
Jiche  nach  etvras  veränderter  torm  des  Vortrags  immer 
von  neuem  wiederholen ,  vielmelir  zeichnet  es  sich ,  als 
Coropendium,  durch  Keichthum  aus.  Der  Vortag  ist  «gedrängt, 
im  Ganzen  mehr  andeutend  als  ausführend ;  die)  LehrmC'^ 
thode  weder  rein  analytisch  noch  rein  ^synthetisch ,  je»— 


\ 
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Mkm  md.  Atrfciaii  «odl  Jim        4t  «if  «nAm  Tiefer» 
'Mriffkfi.  Tttwiwn^;  is  die;  Rüdemi«il»gtn  auf  iiühtre  ' 
Mqßmmkm  }md  SillM  «iMr,   hat  sich  Ref.  nicht  immer 
fodeii  ktfnnen,  besonders  wo  {J.  citirt  sind,  dit  doch 

imunds  vorkommen.    Das  Buch  zerfällt  ausser  den  bei  

ÄB^a^gehiiadigten  Haupttheileii  in  keine  weitem  Unter- 
abtheilungen ,  wäs  rathsam  gewesen  seyn  dürite.  Fol«r 
geodes  ist  die  kurze  Anzeige  seines  lohaltes:  fibeoeTrir 
gonometrie;  S.  i — if,  Erkfairnngen  nnd  aligeioeiai|#.|k^ 
lationeii  der  trigOBomelrischen  HiilfaüaieB;  S»  id-«-3<iu.  ' 
yi§mem  r  goniometrische  EMmelo;  S.  31—^34.  sim 
im  B^tUknmg  aaf  die  tngonovfMMhmu  TaMp  (diM  $§  ' 
SMltB  ithaTten  also  cigeqdtdi  aofih  ludbl  ihtM  T^mi^ 


»iUimn);  8.  Sf  r^fS.  AoSHsopg  dtr  nefuwi 
gleklitclMalMBgett.steiieii' Drmaeke,  ii^st  ein  paar  iso«. 
pifiHialiiHliiiii  Sätzen;  S.  46 — 53.  Auilösang  der  schier« 
"wiDkeligeo  Dreiecke.  (Hier  Termisste  Ref.  die  Foriaela 
Ii  ^  M-c)  »in  in         ^  _  (t,^c)  cos  i  B  .  ,    ^  . 

^  cos  i  (Ä-~c)    •  —  "TirrcA^^c),  U 

jedodi  BfcKlwir  in  emem  (jedoch  dorehscbuttetteoi)  An«* 
hng  als  B^a  einem  Hrn  Gud  ermann  ioi31eve  togeschrte^  ' 
ben.    Sie  aind         in  dfcr  Th«!,        ^  Hfw  VI.  wahM 
seheinJicl^  apifvr  trikhren  hat|  mkon  längst  AmmIi  Hnf 
Biof.  Moliw«id(»  in     Zadbs  MMtl.  ODtreapoiidMMi  mf< 
gatbeilt ,  ja  aabm  TL  BImob  hat  aie  gekn»C>  «pMa^ 
«iBii«   TrigoneMtrie.  -  Bis  A.  6f*  einleitende  Betrach- 
tungen der  spbär»  Dreiecke  öVerhaupt  und  der  rechtwink— ^ 
ligen  insbesondere;  S.  64 — 73.  Auiittsang  d^r  rechtwink-«  ' 
Ilgen;  S.  74 — Ende  Auflösung  der  schieiwinkligen  sphär, 
Dreiecke.    (Hier  ist  S.  109.  in  den  Nenner  der  letzten 
Formel  durch  einen  Rechnüngsfehler  tang  j  vC  weggeIos-> 
sen  worden,  wodurch  nan  die  ganze  Rechnung '5.  iio« 
nnrichtig  wird).  —  Dar  E^ok  ist  aienlkh  glit^  na»«.^ 
cha  VonMikt  wüpden  besser  attagaCiUaa  atyiif  Wann  aMI 

a-^b    a — b 

dar  AuadiiiakA  «da        »  fwel^,  'waplta  ufiuw 

"Schuir  imd  UiiteiricliUchrüteQ. 

'  PP^ ortej'ilärungen.  Ein  Half shuch  rsunächst  für 
Svhullelirer,  daiui  am  h  Jur  alle^  weicht  religio»^ 
moratiichen  UnterrUht  HU  ertkitiha  haiwu  AU 
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gai         Schill'^  luid.UoiieErichlsschriUen»« 

•  %^?eUe  Beilage  zu  dem  Buche:  yoU$tändigea 
ffandbuch'  /tur  Bildung  angehender  Schallehren. 
Von  Jgnaz  Demeter ^  Pfarrer  zu  Sasbach  beir 
iJchern,   Deean  etc.     Alainm  äaipferheig^ 
:Xk  434  &  8.     X  RMr.  ik  Gr.      ^  ^  • 

*•  •  ^ 
ObglaSdi  dies«  Sclm^Ton  dem  engig^bemeh  Hai^-* 
y^eA»  de9>  ftls  Pädagogen  nihn|lMist  bekemiteB  Vb«.  ge^ 
trennt  ist,  so 'l>Udet>  ne  iloch  iotofipm  mit  jene^i  ein  «Gut*^. 
zes^  inwiefern  sie  nur  die «  in  jenem  nieht'ao^cftelltett 
Definitionen  enthält.  Auf  fünfzehnhundert  Wortbegriff'e 
beläuft  sich  die  Zahl  der  hier  behandelten,  d.i.  der  nacli, 
des  Vf.  Ansicht  zui'  selbsteigenen  intellectuellen  und  mo- 
ralisch-religiösen Bildung  der  Lohrer  dienenden,  mit 
Y^eglassung  der  Begriile  aus  der  höhern  Dogmatik,  eben 
10  fein  grammatikalischer,  und  aus  fremden  bprachen» 
entlehnter.  Den  Gebrauch  des  Buchs  erieieldiit  des  Ae- 
gisten  Dieses  Werkchen  zeichnet  sich  vor  vielen  übc|r-- 
ladeimn'«»,  da  eif^  ^nrklicb  mit  kritiseiicm  Scharfsinn»- 
"lihglfesst  ist«  Devon  sengt  s.  5,  14»  sS-,  In  Abiichry 
Ansehung,. RiUdksicht,  Betrachtung.  In  ü^bsitht  Nr. 
9*)  tei^t  den  2^eck  ao,  wöitt  man  etwas  <t«t;  in  An-«* 
sehung  den  Beweggrund,  wsnim-  nuin  etwa%  thot»  ia 
Rücksicht  zeigt  einen  Theil  der  Beweggründe ,  aus  schon 
vorhandenen  Umstanden  iitrgenommen  an  ;  in  flin— 
eicht  einen  Theil  der  Beweggrunde  künftiger  Umstände. 
In  Betrachtung  zeigt  viele  Beweggründe  und  eine  Ueber- 
iegung  des  Ganzen  an.  jÄhndencc  S.  6»  lo.  in  der  Be- 
deutung: künftige  Ereignisse  dunkel  empfinden,  sollte 
doch  wohl  ahnen  heissen.  Von  dem  Vf.  hätte  man/  die^ 
unter  diesem  Artikel  vorkomn^ende , .  s^terthumUche  Be- 
merkiuig  nicht  erwartet :  lAfan  vs^ünftelt  vergebend,  dass 
jede  AhDdonjg  nichts  als  eiu'  unt^r  Milliooen  Fehlgriffen 
sieh  ereignender  ZoisU  sey;  denn  msn  wbd  nidii  leicht 
eine  FemiUe  sntitofieu ,  wo  nicht  eini»  Ahn^ong  vorkäme» 
Ohne  mit  den  sberglänbigen ,  ^tnerytspii  üWspannteii 
Schwärmern  jede  Ahndnnc  i.tt  glsnbea,  muss  man  doch 
nicht  alle  sammt  und  sonders  als  Hirngespinste  verwer- 
fen.« Doch  setzt  der  Vf.  »ehr  weise  stlbst  hinzu:  Kin* 
dern  ist  nichts  davon  zu  sagen.  S.S.  findet  sich:  Anec— 
dote,  ein  geheimer,  unbekannter  Zug  ans  dem  l'rivat- 
leben.  Darauf  folgt  die  sprachwidrige  "Wendung :  An- 
fechten wurde  ehemals  da  gesagt,  wo  mit  Waffen  ai^e«* 
gritlen  wurde.    Warum  ist  5.  9.  zu  den  Bedeutungen 

von  angehen  nicht  die  tOa  Senk^  bifisugeieut?  in: 


« 
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•  »  •       ♦  I 

I  . 

I        •  •* 

Aokabeii  Kegt'wohl  aMjir  der  B^grlfT  As  Schadens,  als 
'  des  Gewinns«    (S.  lo.)  Fehlerhaft  ist:  es  kOmmt  mich 
ein  Frost  an.  S,  i8.  Seine  Meinung  sitzt  in  der  Einbil-« 
dang,     Nr.  30.   »Argwohn«  schliesst  mit  dem  Gebote: 
Der  Lehrer  erzähle   seinen  Schülern   diese  Geschichten 
i  und  lasse  von  ihnen  die  Begriffe  Argwohn  und  Verdacht 
!  natimcMidtii;'  Wie  kkkt  kann  um  ^n  SchuIIeJirer,  der 
moht'ciMa 'grano  sali«  zu  Werke  geht  ,  folgendes  Beispiel 
«ishebeo :'  ifiin  eifersü•ll^liger  Fheaiaim  wirft  lefeht  '•{-• 
MB  ArgwAn  mä  dM**  tugaodhiillelilar  fna^  oho«'  Uft»* 
HMaimgMi  s«  munoAttu  ;D«r  tfmui  ttHnn.  MtidU^ 
mdcn  ÜHhaib •  liagt  in'  ihm  selbatt  In  leinar  ESfenuebt.  ' 
ilftdct  i€t  Arg;cv0fciiufdk9*tein#'fih^gaMn  mit  einem  , 
dem  jungen  Manne  allein,  öfters  allein  und  gar  zu  freundr 
lieh  und  lieblich,  oft  sehr  geheim  niit  ihm  sprechen,  so 
schöpft  erVerdachti  der  ungegrüfidet  seyn  und  gegründet 
werden  kann.t  '  7  t..*  • 

• 

Zteiifiiden  Jür  den  Confirmations^Unt^richt^  / 
nel^at  einigen  Bemerkungen  über  das  PVürteni^ 
hergieehe'  Confirmaiions  -  Büchtein.  Von 
Philipp  Heinrieh  Haalt,  StadtpfarYBr  w 
Schweigern.    Tublngm  tSaS.      F.  Cmander.  8» 

prai.K  s.  Ä  Gr.      .  ; 

.   Weil  dem  VI  des  WttrttiiikergbcKe.Confiitn^ 

büchlein  theils  wegen  Unvoliständiglceit ,   theils  wegen- 
Ordnangslosi^keit  nicht  genügte,  so  entschloss  er  sich^ 
diesem  Mangel  durch  ein  eignes  abzuhelfen.    Die  in  dem-* 
selben  herrschende  Ordnung  und  gedrängte  Kürze  ist  lo^    .  ^ 
benswerth.    Nur  selten  hnden  sich  unlogische  Einthei-« 
langen,   wie  S,  25.  in  der  Charakterschilderung  Jesus: 
I .  Jeans  tnur  fromm  nod '  gottesfürchtig  und  seines  Vatere 
Willen  ergeben  bis  znm  Tod,  il.  Er  jieigte  den  grUssfea 
Eiler  nni  die  Ehre  seines  Vaters  im  Himmel«    3.  fir  war 
der  eifrigste  Beter  nnd  that  nichts  ron  Wichtigkeit  ohne 
Geber*  nnd  Danbegang.    Die  fieligionskhre  ist  üfc^enf 
ans  dem  IdrcIdieii-degnRtisdiefi  Slandpankle  ani^^bist:  .  • 
Hier  und  ds  erseh^ii^n  allefdings  einig»  MieBUeke,  wie  » 
die  Ermahnung  zur  Toleranz;  die  vielleicht  im  Allge* 
meinen  zu  günstige  Aeusserung  (S.  51.):  9  Die  Römisch* 
katholischen  haben  im  Laufe  der  Zeit  einige  zu  strenge  '      ,  « 
Grandsätze  aufgegeben  oder  gemildert;  wie  S.  47.  Beim 
Ahendmhle  gemessen  wir  Jean  Leib  und  Blut  imGeiste.c. 
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I^esdmuf/i' JR^r  f^oiisschuUfi.    Erster  Theil, 

Herder,  Heb«l,  L««sing,  QfMtter,  Campe,  WaisMi»  Qlrfni 

Willamov Bertuch ,  GtUert»  Rndolphi,  LichtwrilTy  Wfg- 

ner/'  Hermes,  Claudius,  Hölty,  Pfetlel,  Gütz,  Voigt, 
I^i^hlmeon,  Göcldng,  Hagedorn,  Griibel,  Schlotterbeck, 

"Itoiffer,  Seame,  Stamford,  Conz ,  Schreiber,  Overbecl, 
]Üttlll«yr'>  Wil^chei)  JMatthiaon.  Mitten  unter  diesen  Blü'^ 
t^i^  li^ertec  Di€bier>  welc^  ifeilich  jeden  Platz  ziV 

»C^r'Wid  ihre  EizeogWM  prange^,  findet  mh  S.  55- 

Pes  ttt  9m  bmilMift  pUnloaes  Gemiseh»  vom  Umb 

dme.  gebtirig  geo«flm«ip'£Mcbi|€lMI  «ifMihk  weil 
hmx^  So  eben  eiiiält  Ref»  eaeh  dieee»  Biiitet 

: ■  ' 

•  In  demselben  li^U  alles  eben  so  buBt  durckeinsntler 
wie  i^  l&ten.  Ausser  den  genannten  Vfln.  babeo  noch 
fiÄj^üiii,  Mend^lspl^D,  Jbri^diäoder,,  Jung ,  StUUng,  Fht- 
ätifty  Z^chokke,  Lather  (mit  der  Auslegung  der.io  Ge^ 
böte«  de»  V.  Uns.  und  «iniger  Psalmen  S.  159.)  Kiodf 
9Utf|oey  V.  Salis  u.  a.,  so  vnm  «oob  eiolfe  ülMrDkiittr, 

SpiU;,  Q9timiAyßiiammg.^i  2iirFiUIa«c  dieses  Bat»-  i 
i£  siMmdeB'-  miissen« 

•  ■    •  i 

^   •      •  '  »   J      *  '       *  i 

^ '  ^  Abwahl  moralUdi^r  und  lehrreicher  Eftük-*  \ 
luiig^n.Jur  die  Jugend,    Aus  den  Schriftfn  von^^ 
CkriHlopk  Sciitiddf  Jak  üb  Glat»  und  andern  ht' 
rüJimian  Jugend-Sch rifi stellern .    jV//Y  eine 71 1  scho- 

^  nen  TiulmpiMt\  i4j^mf  Amoh  löaA«  a^^ 
Ai6  tir* 

Ungerer  «|iA  küiset«  IbplMlMf»       belttinreo  Juge»^^ 
s«hrifim  mdebni    VendimmlUdi^r  wiied»^  eia*  «Mtdait* 
J/bmi  m  IMvidMi  «syn^  als  sotebe  beliebig« 
yrnnsteUniig.  ,  , 

Versuch  einer  Darstellung  der  GrumdsälzB  AjJ 
deutschen  Rechtschreibung  und  der  Schrift" 

'     iSchreiüt^^iQjißiMu*^  Zum  SohiUz  uad  i^nVa^ 


t 
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'gehrauche  nach  den  beasten  Quellen  unsrer  Zeit 
Gearbeitet,  und  durchgängig  mit  vielen  Beispie^ 
len  zur  Erläuterun^r  und  Se/betiHung  t^ersehen 
iton  Joh.  Jürgen  Dreesen^  JElementarschullehrel' 
*  in  jfpenrade.  ÄUerki,  Hammerich  i8a3*  JLVI. 
*^79  S.  8.   Auch  unter  dem  TitM^    Vir  Sprachunf 

''^Hrrichi  oder  ArUtkung  auf  «tu« 

di^  deutsche  Sprache  zu  erlernen.    Für  Lehrer  iind  Lernende 
4mch  zum  S§lbmu9mrUht  Mwatfm.     t^Mff  fm€U»  Mtken)» 

.  A  JBUIär..  .      '  .    .  ' 

Vach    eisigen    aUgetneloen  Vorbemerktiiigen  über 
Schriftsprache ,  d^n  Werth  q.  b,  tr.  zerfällt  das  Ganzer . 
m  4  Abschnitte,  deren  ir  voh  den 'allgemeinen  Grund- 
sätzen* der 'deutschen  Aechtschreibung  äberhaopty  der  2t9 
davon  insbesondere »  als:  i^on  der  richtigien  Alfssprache, " 
derWortableitnn^,  der  SprachKlmlichkeit ,  demWo^M^tof 
iem  allgemeinen  Sdinbibegebrabch  handi»!!.    Der  3.  Ab-^ 
•cfanitt  atem  £•  betondem  Mgelii  d.  tl;'R«  AbskÜf 
flUf  db  Sttdütabth,  f^lbMk  und  Wsiteib  %cCv  ^iithrf^' 
bog,   wsehiedeM  Beoennaog >  Änsapradie^  Quenli«« 
ttt  der  Bnchstaben,  richtiger  Gebrauch  einzelner  Buch- 
staben ,    eben  so  Eintheilnhg  und  Benennung ,  Bedeu- 
tung ,   'Theilung   der    Sylben ;    Eintheilung    und  ver- 
schiedene Benennung  der  Wörter,  Rechtschreibung  der 
ztfsanlmengesetzteh  fremden  Wiirteri  Abkürzung  der  W. 
wird  hier  berücluicfatiget.    Der  4.  Abschn.  handelt  von 
dam  "richtigen  Gebranche  der  Schrift^  und  Schreiberei- 
eben  (Scheide     Abtheilungs-,  Ton^eieben).   Jede  auf— 
etfte|lt^  Begfl  wird  mit  Belspieien  belrat^  weiehe  nei^ 
Stinraidle  iitt  wBüM^gte  fiitzeti  beitehte,  dnf^  «wel«  < 
A  llttdi  SachkemitiiUiM  nü^etheik  ^iMto  eeflett.  -  .IHi 
Ut  in.  iitmat  eifi%D 'teaMlem  Werth  %n  Ugin  eehiiiii^ 
iö  inacht  Kec.  ihn.  aufmerksata,  dasa  eibige  Behaoptungeit 
Torkommen  ^  die  nicht  historisch  erwiesen  sind  ^  wie  8* 
I07.    Man  verdankt  dem  Berthold  Schwarz  die  Erfin- 
dung des  Schiesspulvers  —  dem  Lorenz  von  Hartem  die 
Erfindung  der  Buchdruckerkunst.    Das  letzte  behaupten 
2v^ar  die  Holländer,  doch  ohne  ToUkommen  genügenden 
Bewaie}  und  des  Pnlveis  todlebte '  man  iieh  schon  Bum 
8pmig«ii  der  StetHe  leoge  tor  Schiaffers.  —  Gewtfhnli- 
^  admibi  tuen  jetst  fiogenottent  eis  eak  den  Verf« 
Bbgonetten  (S.  450»)  abgebket  von.Eid^eiioeaeii,  ^im** 

*'i0  Fmixosen  Utgettot,  tmd  nmidleehfer,  Hn^ettbi  . 
■*<toin.  Zuweilen  konnte  der  VI.  etwas  küner  .aejm.  ; 
^  weiden  S.  19.  und  S.  ij^  die  5  Siucke,  auf  welche 
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bein»  BtditichieibeB  «nkoixnnf.  ^(fififfhoU  angegelieii 
U^brigent  mgt  dUft  B^iche)chei|.,«om  .Fleisf«  d|^^.,X£i 
imd.  «od  j^it  IbMm'  gje1ira«qht  .w^^.<kff«BeB.  \  .  ^ 

V  Seher f  und  ErnBt^       Leni^uth  fur^  OM  JTtf 

gend*  Von  Caroline  Stahle  geh.  Dumpf.  Riga^ 
üartmaru^eche  Buch/u  1822.  //^.  2^0  o.     ao  Crr. 

Kleine  Schauspiele,  Gedichte,  Briefe  uAd  ein  Ge- 
spräch füllen  diese  Blätter.  Obgleich  in  diesen  Auisat^a 
nifphta  gegen  die  SittlkU^eil^ -iin  nch  Veratos^endes  vor-* 
fco^P^stf  iti^ittflic  «4|0  ^sogenuilite  moralische  Tendenz 
bat  übaraU  angedeutet  oder  beryombobto  wird|  so  durftet 
«idl  dm»  Scbaft  fdc  dan.frähtm  Altar.  4€fih,  nicht  .^'ata 
eignen,  weit, nidlt  mr  eine  BraiÜiloiigi  ;Di<|  Wahf  dff, 
]|^ers,  darin  yrfnAiommtf  aeadengi  auch  in  mehrerera;  Jkiec 
^gelieferten  Schauspielen  £hen  geschlossen  oder  rückgaa» 
gig  werden.  Uhd  für  das  reifere  Alter,  welches  so 
was  wohl  lesen  in#g,  düfiftfin^t  allea  hiex  Vorkommende 
gvguig  Intereaae  liabf^a.  ,        '  •  / 

Neue  JfAgend' Bibel y  erthaltend:  die  rwßßoeen 
Ußd  geschieh^hpn  Urkunden  der  Hebräer,  mit 
.  §or^äUigqr  Awmahl  fur  .  dU.  Jugend  iibereeiEt 
,Wia  erJauieri  von  Ji,  ioet^Jröreteh^ 
JBrxiehungscsneimli^  m  Berlin.   JBreier  Tneit:  .dSk 
fünf  Säeher .  Moee^e^    Berlin  $  Trßutweim  Mti 

ir.2j6s.,3.  ^  mir.       .  '  Jv 

♦ 

Da  die  Jugend  den  religiösen  und  geschieht!.  Inhalt  der 
kehr.  Urkunden  nicht  blos  aus  sogenannten  biblischen 
Geschichtep,  sondern  auch  die  Quellt  aelbst,  ao  weit  sie 
«na  ihr  zu  aatiöpfen  vermag,  keoiiett  lernen  aoU,  so  hielt 
d^  Vf,  ftir  sweckoiaaaig»  daa  läAgat  ver8|irQpheneHandb«dk 
iiir  die  Jugend  in  der  Art  zu  bearbeileo^  wie  e^  hier  g#4 
•chehen  iat  Er  liefert  eiiieUeberaefzane  deäUrtexf9f»'nit 
AuaUaaang  eUev  Wiederholnngen ,  imcdLUirVohen  Smm  - 
und  hinzugefügter  kurzer  Erliaterung.  Die  BüSieff  Mo« 
eea»  a|a  die  Hauptquelle  erscheinen  hier  ausführlich ;  die 
spätem  Schriften  werden  in  gedrängter  Kürze  im  «.  B. 
nachfolgen.  Eine  nähere  Beurt Heilung  dieser  Ueberse- 
tzung  müssen  wir  andern  kritischen  Blättern  überlassen. 
Wir  geben  nur  eine  Stelle,  als  Probe.    S.  38.  »Abraham 

wer  achm  jioo  Jahi  alt,  aib  Isaak. ihm  geboren , wurde. 

» 

•  .     - . 
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•Scbol-  lutd  (JmemchUschrift^,  13^ 

Sarah  sprach  damals:  Etwas  Belach enswtrthes  faal  mk 
Gott  dbi  a&ogtliigt;  wer  «s  ^rt,  moa»  übaxmioh  koheiuc 

KUtM  fVeltgeschichte  Jui'  Tikhte^achulen^  und 
iumtL  PrivatunterrichU  heranwachsender  Mäd^ 
then.  Von  Ftiedrich  üoeeeU.  Bre^law  6*  d*  Vf. 
und  in  Co  mm,  b.  Mm  und  Comp.  07  u: 
ZeiUaf.  &  »  6a 

iSip '  AupsQg  aas  das  VCi.  Lelirlmche  der  Weltga-? 

schichte  ((lir  Töchterschulen,   welches   schon    in  dio^eu  - 
Blätlero   nicht   ohne  i\nerkentiang  seiner  Brauchbarkeit, 
apgezefgt  worden  ist.    Es  ist  daher  derselbe  Gang,  wie  inr 
I^hrbache  beob.iclitct   worden.     Zur  Vorbereitunji  und  . 

iederholung  wird  es  von  daa  \>ffbttlyiQngn  xsüX  Itulzan 
,S^f|}£t)t  ifraidai^  kömMo«  \  .      \\  •  /  .  - 

MelodiefB^n  zu  Ji^put  J^arttmg^e  JLjMbi^-«* 
JSammümg  für  Scholen  ^  herausgegeben  von  Au^ 
gusi  NeuAardi.  Berlin  f  D&mmier  iSsS?  94  & 
A  JGUliZr.  (i&~i8.^a^  %ueammen  18  Gr.) 

Die  Melodiaen  twt  Hartungschen  Liedersammlung^ 
welche  die  achte  Auiiage  erlebt  hat,  erschienen  zuerst 
J794.  im  Druck.    Der  Vf.  wurde  vom  Hrn.  Prof.  Har— 

.  tuog  aufgefordert,  daraus  die  zwechmässigstcn  zu  wäh— 
Jen,  das  Fehlende  zu  ejg|iui2en  und  auf  die  Jugendstimmaa 
Bücksicht  zu  nahmen.  Zuerst  31,  bekaonta  Kirchen-  < 
Melpdieeo«  Si«  sind  in  mahl  so  schwerer Harmooia,  jedoch 
Bidit  iflM»^'  gtn«  ran  gesetzt.  Dia  Mittelstismeii  Jisbaki 
oft         swecfcmilfaig«  aipgbara  .Forudmitung ,  Mld  si^ 

'mtltmt  ' voo  aiiMnideri  bald  ilar  Taoat*  sa  )u>c&.  Dar 
durcbiy  data'  Tarf*  den  Quarüaxt-AaeorA  lut  irnnfC  ^ 
verschmäht,  bekommt  der  Bass  manchen  steifen  G^ng;' 
Kun  folgen  113  Arien  und  Lieder,  I — ^4  stioimig.  Ja-« 
doch  tieht  man  sich  genöthigt  bei  den  d \  ierstimmig«  über- 
schrieben, sich  oft  selbst  die  vierte  Stimme  zu  machen 
oder  wenigstens  zu  vervollständigen.  Eben  so  bei  meh—  ' 
r^n  dreistimmigan.  Der  Verf.  hat  selbst  einen  grossan 
Thail  derselben  compoafat,  TOS  danan  viele  sehr  anspre-^ 
ahaad  amd.  \Sm  Rattm  su  ersparen/  ist  bei  jediha  noi 
derMle -Vaf»  nntargdstfizt^  dia  uhtigen  oins^  man  In  der  ^ 

Liadamminlong  salbst  naiUe^n.  DarDnxck  ist  gut  \ind 
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•  '^o .  '    Mtul-^  «ad  ütwatiilipwdmtgi. 

Wieling  am  Mmmckm/^lli  miktlic/un  Und  angeneJB^ 
^  kleinen  Handarbeiten.    Ein  Buch  Jür  die 

Jugend  in  ihren  Neben-  oder  PeieretunJ^h ^  von 
Dr.  H.  Bocket  roh.    Mit  S  Kupfern.  JLmuuijp^ 
-      18 A  Cnobloch.  X.  33$  S.  i».  .11  Gr. . 

fiihmliflite  bekniM  VerL  seSgt  klM*  wieder 
«id  Wittes feUi  ii8fslicfcer  and  zum  Theil  leicht  lugfiihr- 
"Wtr  ArbeAefi,  ^ohti  der  Verstand  und  das  G^fdhl  für 
dai  SditSne  mehr  ausgebildet  werden  kann.    Was  durch 
Worte  Glicht  ganz  deutlich  dargestellt  werden  könnte,  ist 
durch   8  schöne  Knpfertafeln  versinnlicht  worden.  Dm 
ein  Knabe  nicht  zu  allen  vorkommenden  Beschäfdflimgm 
Lust,  Zeh  oder  Mittel  liiib^n  tirM,  io        /Miitf  ^ser« 
Ordnung  in  den    Abschnitten,  HS«  dlaticli^  %flktedMn 
möchten^    nicht  ein   nothweniliget  Etfoiderniet*  •  Dfo 
ReichhUltigkeit  in  Bädv^kfteM  etMtH  ttH  'folgendem* 
JlpbaIti(Hfgdduiim  im  AoKitge :  f.  GerSf hs^chilt  zu-ei- 
W^tflÄ  HiiAdfrih;  t.  JUnf  leieKt«  Mittel  zut  Ntch- 
fcildang'#IMr  Zetdmiing;  3.  Ve^stihiedenartijje  B^schÜfti- 
gongen  (diese  Rubrik  kommt  im  Buche  7  mal  vor  und 
fit  ^ehr  verschiedenen  Inhalts. )    4.  Verfertigung  man- 
cherlei kleiner  Gegenstände  aus  Pappe  und  Papier; 
Werkzeuge  fiir  kleine  und  leichte  HolzarbeitÄn;  '6.  Ver- 
fertigung  noch  anderer  kleiner  Gegenstände  «us  Pappe 
und  Papier;  7.  AbgOM  Und  Abdruck  der  liled^l teil  t&nd  • 
3lünzen;  8.  Anordnung 'eines  kleinen  llieilteri  ;  ^  Vet^ 
|ibr«rn  befm  Schleifeh  Optiiclter  OlKtttr;  fö.  G^HMiidlitft 
^  liittroskopiiebtfto  BetcMtinngen ;   n.  CHBHtfe  Mittel 
.S?^*""?^  gewiaer  e^ensilnAi  niif  Papier  ;  12. 
.^k^öjp  Ab  Meine  ün**  leichte  Metälhirbeit^n ;  13. 
venncM  Im  Pnns^iren  ans  Thon  oder  Wm^;  nnd  14» 
yersudie  im  Formschneiden.  '   *  •  ^ 


Neuere  Sprachen. 


und  an-' 

LehrrnnMiM^  ^rfaeet  und  herausgegeben 
^  K^^^»^^  'Dr.  der  Philce.  und 

orrfr  Frä/eesor  der  abendländ.  Sprachen  an  der 
Unw.  eu  Marlmrg.  Zweiter  TheiL  Marb.>k^M^ 
b.  Krieger  u.  Com.  102  U  Gh., 

Diem  kl««rBuch  itt  «khlTBlt^ioem 
te»  Sil  Terwtehieb,  dn  die  Titel  beides  sq  «hnlicl  aindl 
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m  iit  damn  ftos  Tmcbiedtn;  nni  »ts  ^onipcliiiit'i- 
imar  Titel  bezeidnirt  es'äh  ^ten  TheiL  iBü  iBt  fir«ii2<^ 
Mob-i:  ^te  WatMtfklgiaag.  JKmn  Vorwort,  km«  Itt- 
MWMnge  gibt  AMhMh  öbit  l|Mt  «d4  Qoclktt  iM 
Ooil^giclM,  tfamlii '«hmiiii  Ama  BiK Mmflk»  Bfl«» 
dbiwi»>ithf>io«Bigu.  ^  \iimA  gr^iMfUMIt  mofnXmdtmk 
Inhtlts  und  recht  brauchbar.  Doch  findet  man  auch  Be-* 
«chveibuDgen  eiozeloei  'BitAwiifdigkeitea  voa  Parti  und 


'  .    /.  21  G.  Bacher' 8  Elemeniarbuch  der  en^ 
JSbffache^  nach  /.  //•  'PA«  SMen9lmk%i*B  Metho^  " 
if^  h^MmUU    No.  1.  t>ilir  J^r##0  jäbtheilung.^ 

.  M^mm  o.  Z/ej^A ,  Verlag  $Hfm  Seksäx  und  fVt$t^ 

Die  Seidenstückerische  Methode  isr  bekaDnt«  Är  5rtl 
IPolge  werden  dem  ersten  Kifld^alter^  weiehem  dieses 
£lenient«Tbiich  bestimfnt  ist,  wenige  Regeln,  aber  hin—  ' 
^  reichende  Bei«pieie  gegeben ,  woraus  sie  die  Regeln  -all^  -  " 
«ählig  ahstrahiren  lernen.  Manohe  der  %\i  überaetzendeft 
Stocke,  bat,  aokhey  wo  in  der  Coostntcti<yti  niehta  wH 
%uUm  ^ar,  sind  fraiftMNh.  Die  OtfUStMetfcm  dttrlimA. 
mImü  ift<dflr  flügUielieD  «og^MiHiliig»^  di4  W  tttti^ 

WMMfiit  »itigeprägt  wM.  Jft  Wortiegietif I  wdlohes  4M 
Vbmim  diw'SiMfe  Xilgti  fedit  tttnii«  aMNlt  äer  dent^ 
«fiM  AUlfirukig  awah' 'iMe  '#aiieMaeh^  %am  Natzen  sol-^ 
'cher  iCiodvi^y  ^enen  die  franz.  Sprache  die  bekannter«  ^ 
ist.  Die  Aussprache  ist  auf  kur^e  Hauptregeln  .gebracht, 
Aber  im  Wörterbnuhe  ifet  %ie  ^  «o  gut  es  schriftlich  sick  • 
Ifagitt  lünty  den  meiateti  en^ligdiea  Wörtern  beigefügt  - 

y oUeiändige JranxÖBÜche^  SprachUhVe  für  Ha^ 
%nß^\  nach  den  neuesten  und  -tei/^/i  franuim^ 
^ .  MtaMi  8pi'athlehr9ifW  bearbeitet  j  pm  Mon  Longe^  ^ 

'   Xr.  und  b^  &  S;   i  MOUt.  i«  Gr. 

'  Utr  Verf.,  der  wie  die  Unterschrift  der  Zoeignüng 
•n  die  Prinze^in  Therese  Charlotte  Loaise  von  Baiem 
.  -erweiset ,  in  Augsburg  lebt,  bestimmte  dieses  volumintf-^ 
«e  Buch  zanachst  seinen  Töchtern,  und  dann  üfierhaapt 
^en  ilbrtgtli  Danieti ,  deren  urltn  Händen  er  es  yott 
de»  Vommai  übergibt ,  dass  m  fiir  ihm  Ui»teiiidi| 
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iiüi  iliflMi  ^rffignfit  t']'  Di»'tktmi  mm  Ref.  eben  aroht 
bilden;  ;  Dran  et  ^ilt Kalt  vielem  abstracte,  neue  Eegelir,  ^ 
■^Ioli0  4ia  getiblere  Fassungskraft  .der  studlrenden  mann— 
ikhefl' Jugend  in  Amprudi.. nehmen.  Das  vorzüglichste 
.d[ie  vielen  Beispiel,  diej  An webnog  za»  Ue^«r<i-^ 
'iftkM'dnilch  Gigtnübersteünng  ^Mutscher  und  fianztfsi^ 
#ill»fr;idiofiMii0Q  f  .«tlche  der  kMmm^  Btlehraog .  übtir  di^ 

erstlich  leichte  Regeln,  Voctbeloy  8äf«e,  ^dSL.l^ledl 
zum  Uebersetzen  in  beide  Sprühen  |  d.  Ju 'Mnsler  ms 

den  besfen  vorhandenen  Ueberselzi;ngeii  gibt,  %it.\ienen 
iler  Lehrling  seine  eigenen  Versuche  vergleichen ,  dar- 
nach verbessern,  ihnen  die  IvunstgriiTe  ablernen  soll« 
jSach  des  Ref.  Dafürhalten  hat  der,HiV  Verf.  nicht  geViug 
Jelhst  JiTtUTllt.|,.mTi  sich  von  dem  gramtnat.  Schlendrian 
loSMlvissen.  So  stgl^erJ  f(MMOn*e.  laftte:  beinahe  wie  g 
•  und  i|  m  beinnlut  wie  ü.  Warum  beinahe?  Wo 
jißt      bMiWk.lMr  .ÜnMitdiied.  «tttti  Jlwei^ttigeo:- Wörter 

4ltn  ^njpgAlHMl!  aimi»l/ei(ti|i4lli;riiir 'bloi«»'rSMkings<^ 
Jonn,  also  bUMkt  .bei  fendtf  ,  .T«d4re  ^lif  die  Wntal.Uw 

fein,  Buchstabe  j  Utnl  sonach  fallen  »Ved»  wie  ioHdrey  .per« 
dre,  mordie,  tordre,  rompre  u.  a.  in  die  Classe  der  un^ 
xegelmässigep^,  welches  nicht  der  FaU  ist,  wenn  man  nur 
Xfi  für  Endung  (Form)  der  4ten  Cooj.  annimmt.  Trots 
/^er  .Stärke  des  Buchs  vermisst  itian  noch  eine  gewisse 
JV<^tüni)ighc(U*i  Z.  B.  S«  SQ9f  f«hlt  bru  und  venu ,  S«.  - 
^IQ.  iCOPciHrge^  $.S«1QU  deVMirvlind,  5^  iig.  i'yeuie  L  dec 
JtolM%.jMHle9liiCoai|H>l^  YO«.  Venir.  Bei  asseoir  die  För- 
mmn  feoe^by  tj;Mlwim.-ji^  TmMölogie  dee  Vtlii» 
jMft  Hir» '  Bigenlieitea.  e^Daf .  i.Mimt.  er  Bed.r«itflk 
Den  Ac<M^tiv  , ^qipleiii^  Air^q^  ' jmd'xIMtt 
complement  iodirect.  Das  Participinm  geh(5it  nich  ihn 
zum  Infinitiv.',  AU  Fehler  bemerkte  Rd.' noch  embUmo 
.als  Femin.  gesetzt,  sacriUge  durch  Gotteslästerung  er- 
klärt (das.  ist  bU^P^^ini®«)  Tout  sa^ant  que  ta  eois« 
^psppqpai^?ic,  Polyseidaton ;  S3rntaxi8ch  (vielleicht  Druck- 
fehler,) die  Sphr?ib^'r^  einige,  Beispiele  die  picht 
passen,  wie  S.  436.  das  von  coucher,  endlich  noch  die 
Sände,  ^i^eisten  Grammatik^,  Ptoa«ffl|  nnd 
Bjuse.Wfr  dua.Pertikeln.  «fifsiifiilMegi^ .  Z.  B«.  den 
f^njpoeilionfii;  .4  1*  ins^n,  niit^r  ^«n  ConinnetioiieflU  rci^ 
Ik  pourquo^,  k  wmm  que»  o'e^tjdoBimtt  ~  äU  * 

fa^  moyen  »rVdA      £ut  ries;  unter  den  InierjecUoqMi^ 

.    »  •      *      •  .        *  ' 
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alm  Rdu  »mK  di^  Bentritaiigw  übtr  dift  >UHM«4üntei| 

Ur»  die  SyoonyiiMlI^.viid  di«  ßaliifliwmn« 


*   Netteste  Geschidite.. 


^Manu9crit  de  mii  huit  etni  tr€tM€  cMle- 
nknt  h  ih-ikt»  Jet  MnciMtiv  d«  '^M  änkikr  'paur 
Mervlf  ä  f.Jkftlofr«  d«  <*'mp€rii0*  JNopofcafr;  par  le 

Parit,  Dtlaumy  j824.     Tbmc  pnmicr.    Tome  fe- 


y  Cond*  öÖO  S.jfr.  ö.    2  Rihlr. 


V#0  dm  99gon  Fun-  «noliie^  T«yr  idom  J«lii|p  «ia 
M«nfferit*de' i$i4^».  welpbes.  »«a  gern  la^,  «r^it  er 
Aogeoteoge.  mao^ee  Intei^t^ento  -  Detail  aoe  dem  Feld-« 
za^e  von  18^14.  erzählte  und  überhaupt  lebendig  .  darzu— 
SteiieD  wasste.  Der  gute  Erfolg  jener  Schrift  hat  ihn 
wahrscheinlich  zu  der  vorliegenden  begeistert,  welche  jener 
bei  weitem  nachsteht,  was  indess  unsre  Uebersetzung— 
!t'abriken  nicht  hindert,  sie  soiort  auch  deutsch  zu  lie- 
lern.  Der  Baron  F.  war  im  J.  IS|3.  zwar  auf;li  Cebi« 
netsseorefiir  Napoleons,  doch  bat  er  |fii#l^«ici^.TOtt  den 
Brefgoieiett  ;dlesef  Feldzugs  mit  ei^nea  | Aogeo '  geeeheUj^'^ 
weqigstene  finden  wir  ip  der  £rzäblone  angende  ' einn 
Spar  .dnyon.^  Er  aebftibt  fjröu^nthmh  Uoe  ^b^  wß^  An-" 
deve  ifaiai  beriditeten  ^  so  baSt  er.W  B.  des  .bekannte  Bach 
des  Hrn.  Obristlientenant  v.  Odeleben  wacker  geplündert« 
desgleichen  die  Darstellung  des  Feldzugs  von  I813.  uach 
dem  Waffenstillstände ,  welche  man ,  gewiss  nicht  mit  ^ 
Unrecht,  allgemein  dem  General  Jomini  zuschreibt.  Er 
aber  stellt  sich  eis  ob  er  den  dermaligen  General  Butlor- 
Im  für  den  Verf«  halte,  uad  bezeichnet  denselben  ^  dec 
dtMU  Henptmatn  war  —  stete  als  Obristen  der  Ad  ja« 
dantea  des  Kfiser  Alexander  i  ofienbsn  am  den  fifr  die' 
Franxoeen  günstigen  Notizef^  die  er  aiis^ehpbeQj'  m^hr 
n  geben«  *Bf  wäre  eine  verlorne 


Gewicht '  nn  geben«  'Bf  wäre  eine  verlorne  TWube »  eile 
Vnricbtigkeiien  in  der  Darstellang  der  kriegeriecben  Er- 
eignisse aufdecken  ^zu  wollen  und  hier  überdem  nicht , der 
Platz  dazu.  Dennoch  hat  das  Buch  einige  interessante 
Seiten,  z.  B.  die  detaillirte  Darstellung  des  Malletschen 
Unternehmens,  den  Abdruck  mehrerer  Verhandlungen ,  so 
wie  des  an  Davoust  wegen  der  Befestigung  von  Hamburg 
gegebeaea  BeüeblSf  ia  den  sngehangtea  'piice^  iuatod^aes« 
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,  s«4  MMM^Owohicfat^«  >' . 

\.  «Ir /^.«Sr  gift  lMfeMeii>'«t  nicht  mIMn  iAh  atph«be-» 

tische«  Inhaltsvensei^hiitss ,  sohtlem  audfi  eine  Charte  de» 

»    'K/iegstheaters  so  wie  der  Umgegend  von  Dresden  und 
Leipzig  beizufügen.*—  Zwei  Verdeutschungen* des  Werlm. 
und  mehrere  Auszüge  «ui  ibot  sin4  nun  vorhanden» 

D€nkwür digteii^ejm  ^zur  lAbmfguchichtt  des 
Don  »Rafatl  Mießo,    Voß  einem  spirtUtdUn  Offizier. 
;  ,$m^  d^\  EnglM\tn\von  C.  B.  Sp-*^,'  Sunigart, 
.  fjr^QM6i  i824v  VJL  n&'S.  iAuch  umeir        Z1/e/ : 
JHnkivJliräigUim  der  JZ^genqBSfnt  f/I^  ji^  «.  /.^ 
^  Jtßl  liem  Jüldn»  du  Gaural».   18  Gr. 

Die  Schrift  ist  mehr  Lobschrift  als  Biographic  des 
t7$5^  zn  Tünna  in  Aslurien  geb.,  1822.  in  einem  Klei-« 
ii^nOo^fe  in  der  Sierra  Morena  gefangen  genommenen  und 
am  '6.  Ofit.  atn  Galgen  hingerichteten  Constitutionellen 
G^ti.  Dön  Rafael  dal  iiiego  y  Nuniiez.  Ueber  die  Quel- 
len ^  die  der  Verf.  gebraucht  hat ,  und  'die  daVOn  «bttlil^^ 
gende  Zuverllfssigkeit  seiner  Berichte  veHlen  yAt  went?^ 
ger  betehit  Ui  über  die  Ansichteii,'die  er  vou*  den  Bi^ge-* 
befthi^i^il  tmd  ^on  Jl;  ^«fasit  hat.  Vöo  L^taleieiu  sagt 
Itt  tIX^t  1^  ISfif  vej|eSenheiteti  ulnbssen  sMn  ^anzi^ 
Leben  y  aber  ^^Ibst  diese 'besehränkte  Anzahl  *re1cht  hin, 
seine  vortrefflichen  Eigenschaften ,  grosse  Tugehde'n,  un- 
^eigennützige  Absichten  und  hehre  Gesinnungen  an  den 
Tag  zu  legen;  Vor  allem  aber  war  ihm  jene  bewnn— 
dertWürdige  Beharrlichkeit  eigen  ,  die  nicht  weniger  ver- 
dienstlich |st ,  wenn  edle  und  grossmüthige  Handlangen 
dadurch  in  Ansitihmng  ^g^bracht  werden,  In^Wiscneftf 
"wird  indmer,  da  wir  so  bald  nicht  ^ine*  unpaiteiischd 
^  ^^hiid^hitig  der  s|y«iii$chen  Kevototion  tt'hd  Ihrer  HeMen 
$(aL  efwalten  liäben»  dtelt  Sduih  gnü'gea  ^fiiMi. 


«  < » 


enlwürdtgieitin  aus  dem  Leben  Perdl-» 
Mnds  des  Siebenten,  Königs  von  Spanien.  Aus  dem 
JEftglischen  des  Michael  J.Quin  übergetragen  von 
^priederich  Ritter,  Mit  einem  {seinem)  Bildniss  (in 
Steindruck.)  Auch  unter  dem  Titel:  Denkwürdig-^  ' 
keiten  der  Zeitgenossen  IV.  u,  s.  f.  JEUndauliMt 
IF.  5i4  ^.  8,  «cA.  i  JEUhlr.  xik  Gr. 

■  * 

Als  TeriMer  wird  anfiegefieu  ein  Advocat  tiei  Seil 
CeriiDbtdtSfirti  SU  Bladrid,  4Bt  jsw«?  ablA  Tatiriiud  fcsl 
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i    Deutsche  Liu^atur.      Ntae«t6  Geiphichte.  ^ 

iffrYasscn  müssen,  dm  aber^  jDch  Gründe  der  Klugheit 
rielhen,  seinen  Namen  tu  verschweigen,  um  nicht  seine 
Verwanndtea  imd  I^Vt^unck)  in  Gefalir   zu   bringe«    Bm  ^ 
Zweckt  deaer  erreichen  wolltet  vra^,  ein  treues  GeniiW 
de  TOit  dem  Chlvakter  Fe|rdiii|n4s,  kk  de^  fipHihi  im  • 
UnparteiUdikek  mui  Mätiigiibg  eofsnstellenu    cVon  der  , 
Zfll^  leiiiee  ]|i«4«weiileM,  1^1  er,  lieber  «däUe 
.eeiiifs  Lebens  eke«  M  weU  eb  ewaft  GeUjitthülimiato^ 
pnd  die  Eigenschaften  seiner  Seele  rineo  tMBv:erk#iiiiba- 
ren  Einiiu&ä  auf  seine  Regierung  gehabt.       Df#^  er&lea  • 
beiden  Abschnitte  S.  I.  u.  74.  enthalten  allgemeine  ge~     .  • 
schichtliche  Darstellungen  (aus  dem  Leben  Ferdinands,  * 
1^  sa  «mef  Wi^ereinsetzung  IS  14.  nnd  deren  näch- 
ste Folgen.)'^  Sie  fangen  also  an :  itSeit  seiner  frühestell 

»<#er  er       Opfer  «wei»  bedenUaeiieii.  UaHämie) 
auf  4le  Ereignisse  aeiBes  Lebens  mächtig 
wMcieD^z  ebe«  "WMfce  eirtliele  teibc^SHihiS^ätieit  vrtA 
(^ei^  Heee  seiner Mntlee  gegea  ahnf  m  Hess,  der  in  eben 
dem  Maasse  verderbend  sich  steigerte ,  in  welchem  ihre 
l»eidenschaft  für  Don  Manuel  Godoy,  den  Friedens! ür^ 
tten  an  Ueitigkeit  xunahm.  9    Diess  zugleich  Probe  der 
Verdeutschung,  die,  wie  auch  die  vongt,  ni^ht  atUgefeiR    ^  • 
getiii^,  vielmehr  wie  leider  I  jetlt  die  meisten  TfthriMlil,  ' 
»tilgen  von  Zeitschcütea  übereilt  ist«    Daher  kenn  Huri* 
iiaiOi  die  Qfigkiele  seltM  entbebnn.  ,Die  GeielxidMb  ^ 
mkm.i^p  weWie  yen  der  WMereiMrtVQng  Ferdl-. 
teüdi  bte  MF«  BittlübRing  der  Veiftssun^  im  J  igjo, 
mioeaeo,  ke  jn  faigeade  Abeehmtt^  getheih:  3,  S.  143. 
.»oswärnge  Angel^enbeiten ,  4.  8.  157.  innere  VerwaJ-  ^ 
tnng,  5.  S.  igi.  Kunde  der  kirchlichen  Angelegenhei- 
tea,  6«  Fina  ncen ,  7*  Kriegs*-  und  Seewesen.     Dbss  tme 
über  dies  alles  mehrere  nrue  Einzelnheitep  bekannt  '  * 

■Mcht  weiden,  ist  wohl  nicht  zn  leugnen»    £s  reihet  ^' 
iieb  dima.  S.  &  ^43,  vermischte  Anekdoten  und^ Üiid^ 
richte ,  welche  über  die  BeschafFenhett  tujd  £igenthfiai-b 
ttibbol  dieeae  JPeriode  me^  Liebr  TeiMten  soflell.  'S» 
end%e»  aut  «ehr  fcerleo  Aeaemungen  äber  dea  Käni; 
&  ilibw  —  Die  game .  gseeUchtllche  Darstellung  beruht ' 
aaalfc  dee  Verfe.  Versicberung  theils  auf  eignet  Erfahrnn^ 
theüs  anf  den  Mittheilangen  unterrichteter  Freunde,  thfeil» 
' auf.  Urkunden.    Diese  $ind  xA  einem  Anliang  £»eliefert  S,. 
3^5*  ff.  (au  der  Zahl  30.  raeist  Briefe  Ferdinands  und  - 
seiner  ^Eltern ,  auch  S.  174.  der  »wiiehen  Napoleon  und 
Karl  IV.  geschlossen«  Vertrag  an  Eoateinebleca  «r«  Oict, 
igar«t  f^ikhe  deea  ebgl;  Hetaaegeber  aa  epit-  eiayeeiat 
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wurdw »lind  weder  dem  Texte  cinverleibt/^noch  in  Noten 
nntergasetzt  werden  konnten.  Ihre  Echtheit  versichert 
Veif;  Der  Herauigd»*v  hat  iibrigei}«  die  religiöseik 
•politischen  MeinttOgtli  des  Verfs»,'  •ttcli-  Wttt»  er  ife- 


meter,  geÄ.  Gnd.    Mit  einem  Briefe  an  den  Hrn. 
JDoctor  Tiek  in  Dresden.    Hamburgs  Campe  ^  IÖ24« 
•   XXIV.  4a5  S.  sr.  a.   a  Ä/i/r.  '  • 

c  Alles  in  dem  Buche  ist  wahr,  aasgenommen  dtf 
Name  Leucadio  Doblado.    Diese  Biiefe  sind  die  nnrer^ 
fälschten *'D«BkirÜrd^eiten  eines  wirklichen  spaniscfetik  ' 
Gpittlichen,  so  weit  sein  Charakter  ond  die^Begeb—lni  *  ' 

«M  - Milses  LehMit  «fe-VtrIultauisse  4m  Laade»  «rlititmi 
ktfaBen,  wo  er  gefaevtK  mi4e.i  Se  üossert  sich  der  ¥f.| 
der  noch  hinsufügt^dasSi  ao  wie  sein  Name^  anehdlieDatirett 

der  Briefe  aus  Spanien  erdichtet  ist.  Denn  seit  er  dies  sein 
Vaterland  verlassen  hat,  wo  Intoleranz  ihm  das  Lebenr 
verbitterte,  ist  er  nicht  wieder  aus  England  dahin  £a- 
liickgekommen.  Es  sind  13  Briefe,  von  denen  der  iste 
KSdi  letzte  den  Zns|mid:Speniens  zar  Zeit  des  allgemti-« 
neu  Aftfetandes  gegen  die  Franzosen,  bemerkt  auf  ehier 
Beise.von  Madrid  nMh  -Sevtlki  durch  die  Provinz  Estf»- 
flsii4<<ni>  lebliaft  si^hileert  S.  365«  &  die  vorheigehaiiJo 
geben .  en^Khanliche  JfanhrhihKB  von  den  Offentliäen  md 
^nslichen  Sitten,  fciebensweiseni  Vergnügungen,  Abeiw  ' 
glauben,  Unduldsamkeit,  CharaJitet  der  Spanier.  So  wird 
gleich  im  i.  Br.  bemerkt,  wie  in  Spanien  die  Reljgion 
xnit  dem  öHentl.  und  häusl.  Leben  vermischt  sey;  die 
Gebräuche  in  Ansehung  der  Hostie  oder  Eucharisti« 
jiie  .Sitten  und  Gesellschaft  in  Cadix,  die  Stadt  Se«- 
villa  (wo  das  Voik  sehr  an  der  Lehre  von  der  nnb^ 
SflidLlen .Empfänjnias  der  Maria  hängt),  beschrieben;  ja 
z'i^eittn:  Adelige  fUid  Qemeine  (S.  34.);  ein  Unterschied' 
d^  Qktes ,  der  aor  sa;  Spanieli  Ststr  findet, .  In  eiaer 
äaiidMhiih,  TisoA  de  Espaih  betitelt,  d»  I,  SpiaieM 
jkebdmal,  wird  gezeigt,  dasa  ia  dea  Adern  aiehrsreg 
branden  maurisches  und  jüdisches  Blut  fliesse.  Die  Hi- 
dalgos. Spanischer  Stolz  auch  in  den  niedern  Classen  * 
and  spanische  Höflichkeit.  Die  Siesta  (Mittagsschlaf). 
Ctaucakter  des  span.  Frauenzimmers.    Im  3ten  Br.  ist  S..  • 

$5*  ein  A%iseU;  £ioige  Tkusachea  .ia  Besag  wl^  dW 
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BlUilBg  in,  geistigüi  Md  ^ttUchep.CH^rdf^tm  eines  $p9ß^^ 
nischen  Geistlichaft  MMftch^lter.    Vorzügliche  Aufmerk-w 
M^ir  Verdient,  was  dfm.nber  di*  M^theile  dec  01\:^ 
gMilMMii#>  die  £«Me)nii^  önter  den  JeioM^D ,  die  spa^  ^ 
UaivemlStM       CpU^isa»  dMi^otUleliMircn  Einüaaf 
(mraieUfien)  Inquititifm  ZcnUmA  .4»  JUiuitvpHii^ 

in  Spanien  gesagt  Ist«    BlM  'R«ike.,voo..G«datik«o  ttpd, 
Gefühlen ,  die  zur  völligÄ  VemetfuDg  des,  KAtl^Uci|r|» ' 
mus  führen,  macht  den  Beschlus«.    Der  ganze  vierte  Br,^ 
l^schäftigt  sich  mit  den  (oft  schon  beschriebenen)  Stier-f 
geiechten  und  den  darauf  sich  beziehenden  Vergnügun-,  . 

S.  IIS—  IS^'    hn  fünften  wird  S.  14U  ein  Schau- 
Spiel  El  Diablo  Predicador  (dejr  Teaiel  ab  Trediger) ,  da» 
uAi9  behebt  ist,  besclfriebeii.   Fnx  iid  Seelen 
fraer  ^irird  Abends«  gelwtldt  8. 146.1  socii  eine  Fegefeaerd 
tsrin  war  iMiiigsttns  |Soi<  noch,  ins  jSuig*    S.  'i48«- 
.  Von  den  Tspondss  f « ode^  vecs^hleiertsn '^d^ranenzipnitm 
S.  160.    Die  Verwüstungen,  welche  dss  gelbe  Fieber  in' 
Sevills  I800.  anrichtete  und  die  geistlichen  (nicht  gei-^! 
stigen )  Methoden ,  welche  dagegen  angewandt  wurden^, 
werden  im  6.  BK.  S.  166.  geschildert.    loa  7ten  S.  I85« 
Mönche  und  Nonnen ;  Beispiele  ihrer  schlechten  AufTiih— 
rcing ;  die  Karthauser;  Einsiedler  von  Cordova.     8.  Br^  * 
&*90J«  I^onnen^.llrsaohsD»  waram  sijs  dsn  ^cUeie^  ueh^ 
mm  9nd  dabei  ^ppidK^nmende  fisssmogien gjtlstige  Ko-^  , 
kettetie.   Im  9«  Br»  sind  S.  22$»  tt.  mehrere  andslosi-i' 
ssbe  CkiroUacb«)  Fesln  nnd  GsbriUiche  hsscbriebtn.  Osk^* 
l^e  gibt  S.  ^g9«  «ins  fiidsss  des  Hofes  in.  Madriil  ,un-« 
tsr  Karl  IV.  und  der  Infriguen,         >nit  dem  -Einfliiss' 
des  Friedensfürsten  in   Verbindung  stehen.  *  Der  iite 
schildert  5.  317.  dss  Privatleben  in  Madnd,  rühmt  einen 
sehr  rechtlichen ,  eine  hohe  Stelle   bekleidenden  Mann 
Don  Manuel  Sixto  Espinosa  (Sohn  eines  Musikanten)^ 
führt  dann  5.  324*  die  verschiedenen  Classen  der  Pre- 
tendientes  nnd. die  WegSi  weiche  sie »einschlsgen,  am 
AeoDter  zn  erhascbna,  an.    Ein  beschranktes  Verzeicb- 
nifs  der  lebenden  spanischen  Dichter  .(Moratini  Quints 
»s,  ^Itfelvndes^  wird  S.  333.  fi.  gegebeni  die  beidsn  AUh-*'   ' ' 
^lamieA  tix-rn»  snani|4^  Spfiche  nfd  inr  Beidcdehing 
«insK  Nationaleesenidit»  benrtheilt.     Der  ists.  Br.  (S.  . 
339  —  64.  schildert  die  Ereignisse  im  Anfsnge  des  franz* 
Ueberiails;  das  Escurial  zur  Zeit  der  Verhaftnehmung  des 
P/inzen  von  Asturien;  die  Revolution  in  Aranjuez  und  * 
Madrid ;  das  Blutbad  am  cten  Mai  1808'  (durch  Murat  s 

Usb^mh  vcianJasst,)  ö«  ^6.  öcbrecUicb  ist  din  S«bU^  ^ 
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deniiig  d«r  Scenen  von  Graasainkett  Und  iTetTltheref,  die 
hier  vorfieltn.)  —  Ein  Anhang  zum  3ten  und  yten  Br.' 
Ä.>384.  —  401.  enthält  eine  ausführliche  iVachricht  voät 
itr  Unterdrückung  der  Jesniten  in  Spanien ,  Auszug  ei—' 
nes  Brities  yon^  Lord  (Holland).  Die  Nofin.i  iK# 
dann  B«  «Hiij^ti^  *SteU«ii  4«r  Dritfe  folgen »  fiihrtir  mm-^ 
dl«  Angibeii  weiter' «Ulf  «MMotltch:  dea  Gliralbcia  d«t 
ftMoiir  a»  dit  Ltim  von  der  unlMAeoklen  fimpQlMHttt^ 

1»,  iM^iadM  «te  tB^MitdüM  TtMier»  geMo^  iiiibf 
IIW  eiM'Slfllit  im  MMfh*  9jmyo%  fS.  410.  wo  din^ 
Lesart  a^«p  ^/xo^  vertheidigt  und  erklart   wird:  dec 
Gewohnheit  gemäss);  ein  kleines  Werk:  Afio  Virgineo,- 
YfllLder  der'  Jaogfrau  lUli^        }e<Jen  Tag  enthaltend, 
^it  einigen  Auszügen  dareus^,  S.  411.;  »ber  den  mora-* 
Bichtn  Chenkter  der  spanMohea  Jetuite«  S.  414.;  übec< 
den  herttcheoÄMi  Skepticismua  notfer  der  kathoL  Oeiit  ■ 
lichkeit,  &  41^  J  CtawtnAfaidir,  kleine  Figuren  vo« 
Nonnen  angepntrt  S.  41?.;       Hoecpi't  Berkbt  ibar  dto* 
Stadt  Olbera  in  t.  Memdm  ».  417*;  Regiitom»  llltr 
die  wirksame  BfiiUe  des  Kreuze«  in  der  Peel  f6if.  & 
418  ;  Lasterhaftes  Leben  der  Noviziaten  au»  dem  Ronen  : 
Fray  Gerundio  de  Campazas  S  4^0.;   Auszug  aus  den 
Hemoriat  para  la  vida  del  Senor  D.  Gaspar  Melcbor  de 
Jovell^nos  I8I4.  von  Bermudez  herausg.    Auszüge  aus 
der  Geschichte  icjner  Selwcksale)  8.  420  —  4^3.  — 
Üeters;,  welche  manche  ünvoUkommenheiten  ihrer  Ver- 
denOclMiD^  binlanglicii  cntschuldiBt»  het  Jon  «ad  «ediT. 
•mkUbrnd«  Anmofauffitn-lieigtfHA 

'  Tagebuch  der  po1M$dMn  wid  ndUtM^ehiH  Mf^- 
eignisae  in  Spanien  vom  July  i<ht.  We  July  i8A^ 
Vom  Grafen  Pecchio.  Nach  der  englischen  Awt^ 
^abe^  Stuttgart  f  Franckh  169  S*  in  sa.  18  Gn 

^  Das  erste  Cap.  dieser,  nicht  parteilosen,  Schrift  fangt 
Wi  dern  starmischMi  7.  Jal.  1822.  an  und  schliesst  mit 
dem  laf.  Sept.,  des  ite  seist  des  Tagfbuch  fort  vom  7. 
Ont  d«m  Tsg  der  Eröffnung  der  ausserordentlichen  Cee-* 
«WS  ^t  Scbmernifg  der  verstbiedieiien  Clubs,  besondeü 
dM  Lendslmiisehen ,  liii  10.  Nor.;  des  diitte  S.  46.  vom 
dem  Allianz -Tractat  mil  Portn^  Qm  Ott.)  derlfw 
den  Minister  bis  in  den  Anfang  des  Jssfnsr  I823.;  dni> 
vierte  S.  76.  vom  12.  Jan.  I823.  (den  Antworten  en  dier 
er  von  Oesterr,|  Preussen  und  Ru^^od^i  bis  ij. 


* 
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Febr.,  d^i  fitüfte  S.  9,9*  Tom  L9*,Febr^  (einem  der  ttiiniu»  - 
«  vollsten  Tage,  an  welohem  die  Minister  tntUssen  wium  ' 
den). bis  ^7*  März  (wo  die  Abreise  des  Kjöii|gi  nach  Se-^ 
Villa  *  beschlossen' wurd«)^  aas  6ste  S.'  113.  vom  %o.  MiM 
(den^  Xlgjdc^  Abrei»»  .d^&#Dks)  bis  25*  Apr«  (wo  dt»  ^ 
Uebergang  -  dbr  Jf raMOM»  iOm  *  di«.  BidMItti  bfri«iititl 
wif}d);  djit  ]tt  S«  isf*  Apr.  }m  ,19-  Md  (m 

Ajrtbar;,  Gnoiid«  ^nd  def  Alhambo^i  der  alte  Pallast  iit    /  * 

Mauren,  der  jeta^t  zusammen  lallt;  die  Franzosen  in  Ma-* 
drid;  Abisbals  Verrath);  das  3te  Cap.  vom  zs*  Mai  b^ 
Bur  .£inschi0ung  des  Vfs.  nach  England  S*  Jul«  mit  einet 
Nachschrift  iiber  die  Katastrophe  Spaniens.  — -  Mancha 
ei||9qlne  B^i&«i]|ttiigfBji  .gpbeja  41^'''^  « iihrigw  sehr  frag'« 
S^IfqMben  Tiggi^che  .^ajigiiii  Werth.  Per  Ueb.  Jift 
^ele  Anmerkni^  .jM^yiiiigt^  ßim  i^^-  «IctIiUlfil  ut 
mW  jibcfflüssig*.  ... 

T)  t  n  k  w  ü  r  (1  i g  k  e  i  t  e  n  aus  dem  L^ben  dta  fran-^  ' 
^Mftchen  Generals  {Grafen)  Ra  pp»    Von  ihm  ee/^et». 
gßsckri^tm»    Verdeutscht  und  riUi  AMnerimngtki  '  bt* 
gleitet   9m  Friedrich   JDÖriii»    jbänxlg   l8ti»  .  * 

Nach  der  Bemerkung  dei  franzos.  Herausg.  schrieb  / 
Rapp  eine  Skizze  seines  Lebens  und  .viele  Anekdoten  za  . 
ttiMm  tigoea  (}«bigittdit  nieder,  ^beitete  4e  «aber  ji|ck* 
Iw  am  I  damit  er  mehfern  tapfmi  UrlaonemV  detf 
•  1bfliiei4igungO|«|isigs  Theil  geooninftt  hattffii^  «in  pttiik-« 
«4  ie^«n-litfnQ«*  »Ct        tetst  der  tenttf^. 
Junso/eiii«  ttid««i  ScbrUt  untw  dem  Titelt  läimoiSBMSl 
Gin^ral  Bapp  in  deft  .BtichlHiti4el  gebracht  WOMtfil  J)m 
veranlasste  uns ,  diese  Blätter  ganz  so  mrie  der  Genesal 
Mlbst  sie  geschrieben  hat,  herauszugebende    In  der  That 
geht  ein  grosser  Theil  der  4«  Capp. ,  in  welche  diese  Me- 
moiren getheilt  sind,  die  Vertheidigung  von  Danzig  an     "  * 
.a7---43j  und  hier  hat  der  sorgfältige  Uebcrs.  in  Jen 
beigielttgtan  Nam  .'viele  unri^itigB  Angaben.  beicich|igt^ 
Uefbrigens  ^m!»  Meoioireo  auch  über  andere  Rei- 

ten tiad  Geaemtün^e  manchen  Aufac^niii  UebenU'.tritl 
Am  yX  init  «laigtl  SaUiülifte  ^tnror«    .  ^  . 

b)  Unveränderte  Ausgaben* 

Rtsponsionet  scrlptas  a  Philippg  Melanclifho^ 
ne  ad  impios  articulos  BüVarkut  Ut^Uitionis  d^eiiuo' 

Mg.      üsa^B  Bd.     su  ^  '  '  o 
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eJi  cura^tt  Ernestus  SartoriuSj  Theo!.  Prof. 
Marpurg^  (nu/ic  Dorpat^,    Marpiirgi  ^  ap,  KriartK 

*  1024.  VL  i35  &  &  und  I  &iu  JSnunämdä.  12 

Dieib' '  Bnponsiones  aaf  die  Artikel  d«r  hi  Bafe^ 
^tm  Itfsailen  yeranSiUMtra   Inqaigittote  gegea  »Ue  t>H 
Xkthertfioins  Vörftohtige  sinl  ^SS^*  snÄst  (»ednickt,  aach 
io  das  Corpus  docMhae  *  Philip pscae.  au fgjßnDinnien  ,  hitr 
Meli  dem  Exemplar  im  2ten  1>.  von  Meianchthoii^ATer^ 
"len  1562»  wieder  gedruckt.    Der  Vorredner  empfahl  sie 
'idem  Verleger  zum  Abdruck,  weil   sie  auch  auf  di«  ge- 
genwärtigen   Streitigkeiten    nilt    der    rüm.  Kirche  Licht 
werfen,  den  evangeL  Glauben  kräitig  vert heidigen ,  auch 
'sowolil  dio  Meinungen  derer,  welche  jetzt  RatiobaUaten 
'Missen  «U  die  enthusiastischen  GrondsHtze  der  Mysfiker 
verwerfen«   Bekanntfich  hat  MeL  eotf^  Schlosse  noch  mm 
Widerlegung  der  Ifrthiimer  dee  Seryede -nnd  Aandeier 
.über  die  Peieon  .Chripti  beigefUgt«  ^  |Ni.)iew«iiM,  dess 
die  evangel.  Lehre  von  C&sti  Gottheit  nnd  Per^noit 
.der  ii.  öckr.  und  der  alten  Kirche  iitNnein^timine. 

Kleine  Henklehre  als  Vorbereifung  zu  schrijh 
,    liehen  Aufsätzen ;  con  [\L  Jo  h,  Ch  r  istian  D  0!  z. 

*  (ilue  der  neusten  Außage  dtr  praktischen  Anleitung 
zu  Schrift äehen  Aufsätzen  besonders  MÖgednUtt.) 
Leipzig  1824.  Barth  72  &  &  4  G/. 

De  diese^  Ueinei  sehr  swtobbnISseige  DenUehre  {tST2< 
Ktim  erstemal  besonders  ebgedmckt)'  rieh  IrUber  vei^ 
'griffen  hafte,  als  die  fUnfle  Auflage  der  prakt.  Anleit.  tn 
sehr.  Aufs.,  so  hl  dieser  bü^oudetei  last  uxTveraDdeile 
Abdruck  besorgt  virorden»  •     .  « 

w     '  .  '  ... 

TJehtrbUck  von  NUrnhergs  Aufkeimen^  Blüthe  und 
'  Sinken^  entworfen  von  Konrad  Manner  t»  Aus 
dem  neuen  Taschenhuche  von  Nürnberg ,  IL  Jakr^  I 
g^ng ,  unverändert  abgedruckt.  *  Mli  einer  JUMieht 
von  Nürnberg  und  einem  KäraAen  dew  ^mutigen 
Nürnberg.  GebUtw.  Nürnb,^  IttegH  und  Wlebner 
1824«  ia6  S.  8.  geb^  i9  Gr.  -  Demjenigen,  ^Idtts 
das  Teiebenbach  niobt  betitln,  betonen ,  angenehm. 

An  sichten    wichtiger    Gegenstände    des  hohern^ 
geistigen  Lebens  von  Joh.  Aug,  Thiele  v,  T/i/f- 

leufeld.   £weUe  A^fl.  Jirster  XheiU  XUI»  a^ü 


k  I 


Di^  erste  Auflage  ist  18 14.  lieraasgekommem  Der 
Zweck  des  Verfs.  war,  die  iür  den  Menschen  wichtig- 
sten Wahrheiten  und  Belehrungen  der  Vernunft  mit  den 
Vorschriften  und  Grnndsätzen  der  ehr.  Religion  ü herein^ 
stimmend  darzustellen,  was  vorzüglich  auch  in  jenor  Vf^ 
riode  grosser  dffsntUditr  Begebenheiten  nötUg  w(A^tmm\ 
Fäff  'W«kh#:4Mi«  nützHuid  Schrift  noch  nicht  ken^ 
II9D,  neooeil  wir  die  behandelten  Gegenstände:  T|i^  I» 
MeitadiMiwIlfie ;  Stob ;  6lmib»f  Hoffnuay  rIattbr)8Uliit 
•tteht;  efoiMMtlirf  Fftthfiti  HAt  und  Fuüitntei 
MbftlHNititilM;  «McHuBgi  V«M  Ja  Welt;  Wm« 
^wit;  Geistesstärke.  Th.  IL  Math  im  Unglück;  Wahr« 
heit;  Gerechtigkeit  5  Vernunft;  Tugend;  Lebenf)  Religion  ; 
Gewissen ;  Christentham.  Wem  sollten  nidit  eindrin- 
gende Betrachtangen  iibtr  fto  bedeutende  Gfgimtladft 
luebtoogswecth  aeyol  - 


'  '  Homert  Iliai  vträiuMwchl  iunh  ^imdrleh 
\  Z^^^f  öl  d  Grafen  zu  Srolb&g.   JSrMr  Mtcwd,  VO. 

493.  Xmiur  Bmd  S  gr^  g.  ohm  iU  i^ace^ 
\  ünd  ^Ammmäk  (mä  a  Ttkhign,)  Bamiurg  ML 

'  Ungeechtet  jetzt  an  den  deutschen  Hexameter  an-^ 
dere  Forderungen  gemacht  werden ,  als  zu  der  Zeit,  wo 
diese  Uebers.  zuerst  erschien,  wird  sie  doch  immer,  in 
mehr  als  einer  Hinsicht,  Wertli  behalten  und  Achtung 
verdienen  ^  die  auch  bei  deift  neuen  j  scfajtfnta  Ikcmkm  ' 

»  -  '  .  '  • .        *        *'  .  t     « '  ■ 

Htuts  Cifmmunionkueh  ßn  Bürger  wuT  - 
'  iSmiutNtik^iiur^Anmi  ^mUt' 8MBipriifung  9$woht> 
<  vor  dtr  Mf^mdrkn  #ft  JPf#tffMkAti,  vom  M.  Chrir  ' 
^  ßtian  Victor  Kindtrvaitr^  GeniraUuptrinttn^ 
"  dmttn  zu*Eisinach,    Zweht  Außage.  Altona  ^3^4^ 
Muöch.  ril.  »8a  S.  &  tt  Gr.    ^     .  '  . 

Die  Zweckmässigkeit  dies^  über  Abendmihli  Vorb«^ 
ftitung  dasu»  S^lfaitpriifung  u.is»*  f.  beUhrenden,  I4  Bo>* 
lr»cbtuDg«n  tind>>^M«l  Andtcbtvn  ,  iMtitt' Anhang  einiget  . 
tlMdilSMWe  ifir  die  «ntm  Vblkiilnien  peli^rtigt»  die^ 
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jJua.jliain.X'lwn  sebr.  nützlichen)  beic^  B^achtnogeo 
über  Trunks  ud  Spieliiicbt  aU  sU  ipftMtt  veg^i^i^i^ 
woiden  sind*  \ 

iüä  Mkkmgefämt  dar.  Inmtuu^'  lE^iAiim  zur 

^  jccren.      Fo/i  I>.  Herold.    Mgtii^uOi  i4Mt  . 

^uAbixaudU  dtr  naturjorschendtn  GutUichaft  in  MßrP^ 

ifiSpHWithtigkÄit  dieser  in  den  Jahren  I8I6  n.  I817.', 
rjn  Sttieluiiig.aut  einige  l:*rji^eQ  von  Oken  ,  angestellten 
ÜMlirtiuiiniHiTn  über  de«  Rü^ieogeiäAi^  in  Uetracht  »ei^ 
mm  Wami  «Aper  Verrichtung  und  jeinet  Znminienfcing» 

a.dM  üb%ta  WhtHmt  ;des  Insectenkälpf|i»t  ^mMi^  , 
i.«».d«ft  geideminiwwnt  4«i^  WeidMUnpe  lmd  der 
I^rve  desJiiwkktfM^iirecteieitigt  ^n  UM»-  , 

rem  gewünschten  besondem  Abdfttdb^^MlA.Mltr  ge-r 
nauen  Beschreibung  des  lliickengefiisses ,  seiner  Besdbaf— 
^hett  und  Bewegung  und  *  der  Meinung ,  -wekkc  Serres 
über  den  Nutzen  des  Rückengefasses  anfgestf Ut  hat,  ftägt 
ider  Verl.  S.  53.  ff.  seine  Ansichten  und  Verro  11 1 h uitgea 
iBier  die  AMtinunupg  und  den  Nutzen  desselben  yor^ 
weMw  diesm  QiBM  tia*  Musaudur  rntiahBSihen. 

#■ 

.  .  fiki^r  Tael^i»#  MbliHit  hi$tori94h€n  Bewdi  von 
'.  jf^i^IhralMlWfi  ^upu«mK.i9m  Nkdvrfhtbt?  ^mr^piKir 

VOR  EsenSeeM  Und  JBr«  iT.  tT^gg^tAlK  4Am 

'  dem  ^ten  Bande  van- I>n  J.  Nöggerathe  Gnkirgt  im 

Hheinland'  IViStphalen  besonders  ab^di^ckU. 

Ureter  löa^  56     gr.  8.  8  Gr. 

im  der  Stelle  des  Tac.  Ann.  13,  37.,  haben  Mehrere 
«nd  neaerlidi  ?Hr.  &taMu«jgH  einen  geedbicbtiich^n  i^e- 
JMS  5Knn  frühtm  ;vi|lkenisebtn  AusbriWien  in  idtr  ^ik^ 
m^mm^BbmgM.Q^  99.  Cbr«)  gtfandeni«iid  Ifeuterer  ihn 
ao^  duf^h  den  Pnnd.^#r  i»nj(ißiwto  MiUi«  ii^  vOß^' 
aisdtfn  Prodaoten  nmcrstfitst^  einer  Kupf^niitnM  Vespa^ 
•MUS.  (^Steini^ger^s -  fl«hii(yltir>»  jBhn  die  ^UMir.swi- 
&chen  dem  Rhein  und  der.rMees  Tg^ft^.S.  35*  Hr,*ll» 
V.  E.  fülut  nun  zuerst  diu  vdrschiedenen  Muthmassungen 
über  die  Wohnsitze  der  Juhonen  ( in  Tac.  StcUe)  uud 

yortfitJsy  MM'  Anndwi<igiliir  h^mtt%m§mä§J^M4  g  Oit 

I 


1b  tAli^ilteäer^  AtisgaSeiii 

9 

Lesart  einiger  tiandschr.  ist:  ViBonum,  ^was  man  m  Uhi- 
ornm  hat  andern  wollen.  Der"  Verf.  stellt  dagegen,  naah 
Priiiang  der  andern  Meinungen  die  seinige  auf  (S.  29.): 
•^d^ss  selbst  di»  jüdglfen  Vitletoe  des  ]^«iogcl»ieliS  itn4 
dkr  Bifel  iftit  ihrer  WiAseaikeilt-Bpoofa»  m«iwl  ^i»U»if 
tfdmhiHehe  Zeit  gesetzt  t^rerde 

^€  geßcfi  StiMiigei^f  Bin\lf«todiiif|>«fli  trägt  (9. 40»)  tidär 
iSiid  MutliM«iii|*  ile»';Piilrtdr  CiiMf  «Im  Jin>  Wnhiiiti 
Ar  JokMer  fi»  ief  GigHtä  ttH^Ümfm  Ob^«*  SUMI  M»^ 

Anr— Honen  Feld)  nach",  t^gf,  drns  das  Ton  Tife.  erwä'lint# 
Ereigniss  weder  auf  einen  vulcanischeii  Ausbruch  nocü , 
auf  ein  Erdbeben  bezogen  werden  könne ^  utMl*  sein» 
S^telle  jdso  kein  geschichtlicher  Beweis  für  die  vulkair^ 
Ausbrüciie  in  dem  Rhein  und  in  der  Etfel  sey  j  iBdenk 
darin  höchst  wahrscheiiiiich  nur  Von  einem  in  der  Gegend 
yoo  Jidla  TOfgttüUMieti  M#oi^  urt» >H«dilHiinli  ■ 'geisiü 


'  3.  Hefzriril^  Xön.  P^uttir^wg.  Hafk  m  IVkr; 
€tt.    Zweite  unveränderte  Aufl.    irier ,  GMf  ^i0|4,  ^ 

>  W«M  ««idi  nor  !)^telbl«tt  und  Inhaltsanzeige  n%a  ^ 
gfjklicfo  Ifirären,  sp-ist  es.  immer  verdienstlidi,  d«s#. di»- 
se  lehmiche  Softrift  miIs  Nebe  10  Ümhuf  gesetzt  Vfoty  . 
idea  ist.   Das  JCstf  Csp«  steift  die^  Triei^r  (Trevirj)  voc 
fereberang  ihres  Landes  durch  die  Kömer,  auch  ihre  Ver— 
fassang,  bitten,  Sprache^  Gesetze  u.  f.  auf  und  beschreibt 
das  au)  n<jrdlichen  Ende  der  Sudt  Tiiei   liegende,  im 
Ilten  Jahrh^  in  eine  Kirche  des  h.  Simeon  um^stal^ete 
Gebäude  ,     das    manche    für   ein  altes  Gallisches  Werk 
baken,  de£  Vf.  aber  für  ein  von  Konstantin  I:  oder  in  sei- 
ner Zeil  angelegtes;  befestigtes  Stadtthor  half.    Das  ate 
CL  J&.  35«  beschäftigt  sich  mit  der  Geschichte  and  Ver- 
waltnng  des  lindes  der  THerM  vofi .  der  Eroberung  durcfat 
die  Raaier  an  bis  xnr  Unterwerfung  unter 'die  Iränkische 
pberiierrschaft   Das  ^xn  Cap.  S.  \qu  bandelt  ih^ils  von 
dien  Strassen,  Reisebrten  und  Wegemaa^sea  der  Römer 
überhaupt,  theils  (S.  iio. )  von  den  römischen  Strassen 
im  Lande  der  Trierer,  sow  ohl  der  bekannten  (acht) ,  als 
(8.  15^0  den  durch  iM  j^eisekariea  nic^t  bekannt  go- 

* 

Phifüsop  Uische  An  si  c  Jiien  über  die  Welt"^  ^ 

gtsdnclitt  van  JQf.  F  A,  DtukfiT^  Prof,  d^,  G^sch» 
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tat  4*r  Univ.  Sftiburg,  Dritte  jii^  J^rtih,  lQa5w 
aariir'^h»  Buthh.  riC  >46  &  i«       y4  Gr. 

volle)  Lieblingsidee  der  neuen  Historiker :  dets  eich  das, 

Menschengeschlecht  allmalilig  vervollkommne:  deren  Re-* 
, elitüt  sich  weder  factisch  durch  die  Erfahrung,  noch  the— 
oretiack  durch  die  Philosophie  daitlmn  lasse.  Lieber, 
betrachtet  er  die  Bewegung  der  Erde  nm  die  Sonne  als 
Symbol  der  Cultut  des  Menschengeschlechts  t  die  ihr«, 
Bitfrt»^  TOD  Osten  nach  Westen  nahm  und  vom  Nor-« 
den  %üm  Sofitm  eich  ausweitend  ihre  Bahn  verfol^eit 
wiid^  der  grbaee  Kj^kloe  eefobloseen  ist*  Die  philo-« 
eoplK  Aptkfatieo  ttnA  tiitib  we,  .in  ^jtm  diutkle,  philo-* 
iOfJi.  Spmcht  gehüUto^UaMi«  tbeib  An^eprnclia'^  «tor^ 
em  Philoiophie  eni  Qeechichte  ühjergetragen,.  ,  , 

Midit  ations  poetiquesj  par  AL  Alphonse  de 
'Lamartine,    Nouvelle  edltion  ,  augmentu  de  no//- 
velles  Medirations  et  de  la  mort  de  Socrate,  Torn€ 
^pr€mi€f  XZ/.  .174        in  12«     Tome   accond.  IX. 
s63  &  Biflifi,  Dunktr  et  Humhlot .  ^Öa4« .  /a  Sl^ 
4fihmAet9.  Umschlag  %  Mtbin  16  Gr«. 

Der  mtn  Bend  dieser,  in  Frtnkretdb  und  im  A«h- 
lande  mit  eehr  grostem.  'wenn  gleich  nicht  ellgemeitim 
Beifall  eufgenommenen,  des  diohterisd^  Telenr  des'Vfre. 
Bewehrenden  und  dem  Zeitgeiste  angemessenen  Gedichte 
ist  nach  der  eilften  Äus^jabe ,  die  Carl  Nodier  besorgt 
und  mit  einer ,  auch  hier  abgedruckten  ,  Vorrede  begleitet 
hat,  gedruckt.  In  den  2ten  Band  sind  f.  die  Nouvelies 
xn^ditations  aulgenommen,  von  welchen  in  6  Monden 
drei  Ausgaben  erschienen  waren;  in  den  Beiden  ersten 
hat  der  Drucker  eich  genau  nach  der  Handschr.  dee.  Vht, 
lichten  müssen  und  es  sipd  daher  mehrere  Lucken  ünd 
andere  Fehler  darin.  In  der  dritten  Ausgabe  Bind  in  dett 
Uebetliedem  Strophen  und  halbe  Strophen,  welche  der 
K«nschMt  der  mneo  des  Verfs.  nicnt  zu  entsprechen 
achteneo\  die  Pankte,  welche  die  Lücken  anzeigten, 
"^^gg^J^ssen  und  noch  einige  andere  Veränderungen  ge- 
macht, die  weder  vom  Verf.  herrühren  noch  Verbesse- 
rungen sind.  Die  Berliner  Heransgeber  haben  den  Text 
der  beiden  ersten  Ausgaben  abdrucken  lassen  und  nur 
die  Interpunction  und  einige  andere  eingeachiichepe  Feh« 

1er  verb^iaecii  die  Varianten  der  gten  Auifg«  aber  S,  %tu 
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ff.  »ngnnffi  'Mt:>^'  I79«  ff-  d**  Gedicht:  der  Tod.d«%' 

Mfam  «»tt«iJ«a. , -.'  ;..  •  •.  .«t.  .  :  ;  d.- V .. 
1! ....    c  Vewnehrte  Ausgaben.     .  •  *  . 

Kurze  Nachricht  '  von  der  Mntvtehung  ünci  f  fM 
..  c/cr  christlUhm  Sonn-  und  Festtage- v.  Joh.  Wirl^^; 

Schwartzi  .I>ritte  verbesserte  und  mit  einem  An- 
'  ^  hang  vermehrte  ^u^ab^    Chemnitz  ^  Stf^rU 

Der  Anhing  S.  53.  ff*  hanadt  voo  den  Apostel - 
W  *»tM«li»ttnlq^iten , .  Ifailigf  nfeateo ,  Chmtai&steiy 
bci^dlers  deni  ^ftprieniestm»  den  y«terIaod||0ileD^ 
aci»  Kto.  PwoM.  Stiiiltii  Ageor^flf t  sind:  • 


...  f 


Katechismus  der  chrisitiehen  Zehri  nädii'dink. 

Bekenntni&s  der  evangelischen  Kirche  von  Dr.  JF.  A. 
Krummacher.    Zweite    verhessArie  Auß.  J^9tnp 
4  .Madüu^  iÄa4.fiii.8.,  5  Gr.* 


im  J.  iSai.  wr  die  erste  Auflage  erschienen,  ils 
Vmueh,  die  ohristK  Lehre  einlach  rein  und  klar  iiir  di«^ 
ymmief»  •▼•»gel.  Kirche  darzustellen.    Zur  2ten  Aus« 
ffj^ ,  jSoA  . die  dem   Verf.    mitfetheilttn '  BraerjE«^  ngea 
lleissiß  l)«inimy.  i|0*>i*  ist  .M^^  Srellei» 
veruiehrt  and  verbessert  'E»  «W  *<r«l  Hauj^ttHeye^g^^^ 
macht:  1.  die  christliche  LeKre  (nemi  T^n  Gott,  Schöp- 
iuns  Vorsehung,  Sunde,  £rl((8tiO^,  Heiligung ^  ,§acm* 
nicnten)  und  ihre  Quelle,  die  heil.  Schrift;   2.  S..45. 
Verhallen  des  Menschen  gegen  Gott.     Den   kurz  und 
deutlich  ausgedrückten  Lehrsätzen  sind  die  dazu  gehörir^j 
ge«.  fiibelateUen  und  eioigQ  J&cläuteruogen  odor  Ausfuh-:, 
mögen  otttergeMtst^ 


♦  f  •  * 

hü9  0€$angbuch  dsr  heiligen  rbmuch^hüthö-^' 
Hachen  Kinbt, .  .Aus  thnjr  Sprache  in  ß^reunttn 
Versen  Übersetzt  v.  Franz  Jo0€^ph  WtinzitTU 
Dompred.  in  Regensburg.  ZfipeUe  vsrmAm  Aufl. 
Sulzbach  V.  Seidel  i824.  VIII.  iB^  S.  &  ohM  dU 
JnhaUsanzeißC(i.  HU  einem  Titdkuff.  die  lu  Cäcihaä 

6Gr.      /  •  .  ' 

lin  im  f^bna  dx^uAvk  Qiyaiigbiidmn  dci  lutbgl. 
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lärcbe  fan^  m^n  tfaeitg  gar  keine,  theRa  wenige  mos 
ä^m  Lateid,  übersetzte  und  auch  diese  mehr  oachgcAil-* 
det  als  ühergelri^eii,  Diesa  bewog  den  Hrn.  Dompretf. 
iUe  Hymnen  SMuer  Kir«be,\wi^  ti^  im.föm*  MeealMMli' 

•ipd  Brevier  •wHcommen  tten  in  geleimten  •  Vemm  sn 
Wbersetxen.  zum  Gebnoich  km  d^  Gptleidmif  auf  dcai 

M  [Jm^^  nhd  tnm'  PHvat^etlreiuft,  Ee  eiad 
m  l  mlier  Siiftmhing  CLV;  Gesängef  Mtbdten,  die 
Spi^ü^d  ist  fassHch  I  £e  Versification*  leicht  und  ge* 
ikilig.     Ausser  der   Inhritsatizeige  ist  ein  alphabetisches 

deutsches  und  Uteiniscbes.  Vers^eichaiM  iei  Gettog^  bei« 

Kattchtttacht , Anleitung  zu  den  ttittn  Dent^ 
'  Utühgin  der  Jugend^  von  M,  Joh^  Chri$in  D^ti^ 

^.  cfteiu .  fjlnfit  difrch^eathfim  dufl,  igi  ^  8.  so.  Gr, 

\  Jit^Bge  des  2tk)k  B.,  des  eine  kurze  katediet. 

Anleitung  .  zum  ersten  Untenichte  in  der  Pffichtenlchre 
enthält,  ist,  wie  die  vorigen,  in  der  Hauptsache  un- 
verändert; nur  sind  manche  Fragen   bestimmter  ausge- 
drückt ,  einige  überflüssige  weggesirivbeni  Ueilie  .eiläiH  ' 
,tm4e  Apmeriwngea  il^£ugefü^t• 

^rUfe  für  Kinder.^  Nikn  tintgin  AtH'iim 
M  öffimtUchen  SchulprUfungin^  rois  l^iflfgang 
^Mauttr,  Köri.  Zehrer  in  Paawu,  Orint  Ptrnukr^ 

In  izk  5  Grt         ,  ^ 

*  Dte  zweite  AWRage  war  I817,  herausgekommen. 
Ref,  hat  mit  ihr  die  gegenwärtige  nicht  vergleichen  kön- 
nen, um  zu  bestimmen,  in  wie  fern  letztere  vermeitfl 
sey,  Dass  aber  diese  Sammlung ;  firieCe  «ns  dem  KnH 
derieben  bei  verschiedenen  Veranlassungen  ^  Neajahis«^ 
Geburtstags  Namenstags  -  Glückwirasche ,  Kind^e» 
Wichten,  Aufgeben,  Anreden  Toe  nnd  mich  Sehnlnfil» 
fbn^n,  Prologe  nnd  BnHoge;  enthebend  mit  NntMn 
1Wf*>  getfincht  werdm  Mlinen ,  derf  er  versichern«  . 

* 

.  Literar«  Nadmchteji, 

Hr.  Hofr,  Winkler  (.Theod,  Hell)  hat  in  dem  Weg- 

m  .Gebiete  de(  Ux.  n«  Kunst  (bei  4km  &m4M  ' 

» 

••  •        '  . 

•     '         •  •  • 
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I  • 

Alien^iMm«)  Nr.  ir.       41.  f.  Üt  Vftrmathting  aofge-  • 
If^t,  dass,  da  unmöglich  alle  unter  Walter  Scott  (oder 
des  Autors  des  Waverley)  bekannte  Romane,  die  in  det|  t 
tieuesten    Zeiten  '  einander    so     schnell    gefolgt  'aiiid^ 
▼on  Scott  allein  herrahren,  sondern  dass  (sein  Fremi^ 
WathiMlOfl  Irving  von  mandien  tind  namentlich  voi|  . 

•e;letstm  Vamotfaiing  hat  sich^Hr.  Hofr.  Btfttigäry  iai> 
M  dm  K  ibottrtK  ikilbttlMht  JrvItiM  iir  D^mM 
9^  Süar-ttinet^ang«»  Itt^  te.R.  II.  4ü  Wegw.  45* 
«Allirr 

lieber  das  IToiilllltf  liat  neaerliph  ein  junger  Mann    •  • 
thie  ausföhrliche  Abhandlung  herausgegeben ,  die  nur  zu  ' 
'  §fAr  bei  bekannten  Gegenständen  verweilte  Das  Kom^ 
fnci.  Einfache  und  bestimmte  Regeln  über  den  Gebrauch 
desaelbeo  in  der  deutschen  Sprache.    Nebst  eineoiiAa^   .  , 
l^ftge  über  dei»  Unterschied  «waschen  Comma,  Srmiggr  ' 
loa  und  Colon.    Von  Geor^  AlOr.  Phik  JCorbtrg^  ikmtk  ' 
dL  Tkebt.  mid  Lehrer  in  diHr  QidmMMMi.  finriehoitgeaaft» 
M  AtaUlHV      Mifak  IttnaiiHK.  Bodüu  datrifast 
4S  S.  g.  *  .  >   '  • 

Ein  BabUii«  m  R(lddlh»im,  Hr.  Air.  Lmd  J>iafA 
hat  neu^rticK  in  der  Sckerer^sche«  Buchdr.  -zu  Frankfurt  . 
a.  Ml  dhicken  lassen:     Mathematisch- begründetes  B»4 
denken  gegen  das   Copernican.  Weltsystem  und  Ehren^  ^ 
.rettong  des  Tycho  de  Brahe,  wie  auch  des  wörtlicheii 
Sinnes  der  Bibel,  54  S.  <8«    Anhang  zu  dem  math.  .be-^ 

Sünd«  Bedenken  I  Einleitung  in  dw  Attronomit; 
;  L«  Dispek,  48  S«    Bs  sind  aber  nur  die  Vhi^  W-*  %  * 
Otwoileten  Emwürf»  i-  'Welche        wiadciholt  werdea^  . 

Un  Ifcf|^«ras  (18Mm       50«  S;  »97«  S«>  «od  in-» 
gm<d<i»  Z^itf  gegen  di9  Blbiqplinig  ao^eMÜI,  Smm- 
Itr  ift!fst<yfl^  ObMMhtinith-  Tioii  WmnneiiCer  mdi 
gen  IMnhSfer  geschrieben   habe  und  insbesondere  Verf.  • 
der  anonymen  Schrift:  Henhtffera  S^wärmertien  und  1/9-1 
li^itfse  Meinungen ,  sey.  '  '  ^ 

Auster  der  grössern  Ausgabe  des  Cic.  de  Republica 
Bom  1822.  ist  noch  eine  des  blossen  Textes,  mit  weni-  •  • 
gen  Abweichi^Bgeo  auf  XLIV.  und  la?  S.  gr.  4.,eb«Br* 
daselbst  erschieoen.  s.  Gött.  gel.  Anz.  44.  S.  439. 

Zu  'der  wMiell  Antgfbe  des  Ernestischfu  Cicero  in 
der  WaiMidiitetriradüitiittuig  mVUamim  ab  rdirfterTlii4 
Vmvk^MmmAi  M,        jütotimiii  ddBep«Uifi» 
peMittt  #1  00K  OwrtMab  Aortii  cMiraMqiM  i«terprel# 
id  ToUiulitf ^feptna  Oratiooet^  ^ijubos  aoG^Aoal*  wwiim 
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vits^MB  m^iÄÄ^  ^j^J^fi^o^^  ^J3^JtI3C#  ^l^Ä^B^j^Äi^  i^pip^pi^t^^^^f^^^^ 

«|[<ili  Mfji  «MoiiliiiiiilNia«  /^sfBrtitioiri^ 

reca«a.    (2  Thir.  $  Gr.  alle  5  Bände,  die  14 J  Alphabet 
betregeil ,  7  Thlr.)    ^£s  wird  noch  ein  Supplementband 
gedruckt,   der   die  sammtlichen  Varianten  der  Oxforder 
Ausgabe  und  dep  kiiUfiQhpa.Altg%X9^  .yQ«i  ^GtfiUaiii 
Ittken  $oll.  . « 

Fön  dei»{  »TttiniitrbQch  (dit  Hersog«  WijU^jhns  im 
Ul^  vöa  Baieni  ;von  1510.  bis  1545^  Ndcl^^inemgleiehTf 
seitteen  in  mner  ^tt  einzigen  Mtnasqript  de^  ktfot.J^iU» 
i»«lael»M,  IM  üi.SliMNlnudt  wmkt^l^  'wi^  Thto^ 
WA  «M  Kleam»  MmAld^,  nält.  BrUäruDgen  ^ 
gleitet  von  FrUsdr,.  SehHehugtoU  joid^tmi^  dessen  Tod« 
'vom  Rath  und  Prof.  Dr.  J.  K,  S.  Kitßusher  sind  seit 
18 17.  fünf  Hefte  (jedes  4  Turniere  darstellei^d)  erschie» 
Den,  die  iio  il.  koftOA«  mit  dim  M^tea  IMU  wird^44|l 
Ganze  geschlossen.  U 
£inec  ate^stiiaba  .Uabersicht  der  BroTiaa..pder  Dele- 
|pltibn  Bergamo ,  znr  VervoIIständiguÄg  .ijieses  Artikelji 
in  der  firsch^Gruberschen  EneyUopädie^  «ithfilt  die  Ztit^ 

Herr  lärnai  TMbcitr  £Mi«<g  JKimtiKA»  4tr  i» J«m 
fiottcvd^  Piiiloiophi^  geworden  ier»,J>ftl  iiit  denJ.  igig. 
mit^der  Breslaner  phll.  Facultät  welebe^itm  nicht  ohne  die 
gewöhnlichen  rrtifuD>^en  unter  diePrivatdocenten  aufneh'- 
men  wollte',  ungeachtet  er  ein  neues  und  natürlich  daf 
einzig  wahre  Sysiem  der  Philosophie  begründet  zu  he-« 
ben  glaubt,  mit  einem  Jenaischen  Recensenten  seines 
IMl.'l^rackten  Werks.*  Ideale  und  Aeele  £hileeppUi| 
II.  8.  f.  und' mit 'Hrn.  Prof.  Steffens  zu  Breslaa  in  toeh-« 
Mn^  Sfthriftan  einen  lebhaften  Streit  bis  j^«t  gcfiihc 
Ihn  'findet  dUrüber  einet  iieiUeh  whJt  ee  .noefSiirliGlMi 
wie  der  Vf.  wunscbtei-  Naahricbf  in  der  Leipi.  lif.  Zw 
St.  134.  135*  1824»  Der  Streit  iet  mit  unter  des 
:d  Allerlei  An  fechtungen  c  (Streitigkeiten  von  Gelehrten) 
im  Weim.  Journ.  für  Literatur,  Kunst  N.  50.  51.  (S. 
401.)  aufgeführt.  Die  Leipziger  Anzeige  hat  Hr.  R.  sehe 
ausführlich  in  der  Leipa..  L«  Z»  If.  a^'i»  cu  ajS*  W  wi^ 
4erl6gen  gesucht. 

•  Hr.  Prof,  Rask  na  Kopenhagen  hit  VMi  feiner  wii*» 
ieniobef^lichen  Reise  nach  Indien  11%^  mdft  eefar  4lil 
n^genllindieohe  llnndiehiiflepl  milgeb^oht»  IvavDa  .tS4 
A#  eltpersiiefae  Literanr  wigdian,  »nliar* 4eiieii  fji^  in  4m 
lbndifiidit|  dii  iiki(en  m  Pehlwi  ebgaieiet  »ind|  un^ 
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t«  Ictztcrea  mehrere  Exemplare  fast  *tller  ThelU  dea 
Z«ndavesta,  die  A.  da  Perron  nicht  gefunden  halte,  .24  v  ^ 
Handschriften  gehören  einem  bisher  fast  uobekanTiten 
Theil  der  altmaischen  Literatur  ao.  Eioige  Werke  sind 
ia  der  fftU- Sprache  abgeffftit^  damntv  das  auf  Palm-;, 
blättern  in  der  Palispcmäte  mit  Bimai|ischen  Schriftzei-* 
cheo '  geschriebeno  IJLuouni^^'W^  9  duv  Wtib#«  4«t 
Fntitfr  IwodeU.^ 

^  lo  Berlin '  tiDil  rar  Ktu^em  tTKUtnet:  Malmiche 
Aii4di|eii  Tm^edea«!  Gegenden  n^i  Merkwürdiftkeheot 

anf  einer  Reise  durch  Oesterreich ,  Steiermark ,  Tyrol,  üi« 
bchweiz  und  Ober—  und  Ünteritalien ,  nach  der  Natur 
aufgenommen  ufid  auf  Stein  gezeichnet  von  J.  Schoppa 
lind  L.  Gropius.  Mit  Natur  -  romantischen  Dichtungen 
begleitet  von  G.  A.  Frhrn.  von  Maititz.  i.  u.  2.  Heft 
(jedes  8  Blätter«  D'^  Qeginstände  desselben  sind  nicht 
nach  dem  Glinge  der  Reise^  sondern  vermischt  aufgestellt 
Der  Oberste  Rottiers  hat  bei  seine«  A^ntbal|te  sa 
Trebisonde'  t%i&,  die  Stelle  besucht^  yoa  wo  di^  foooQ; 
Gueeken  ünter  Xenophon  400  ▼*  p«  4es  Heer  erbJicktenj, 
die  Ruinen  etnes  Tempeb  !eii9^  dejn  Steilen  fUdrlens  dort  ^ 
eotdcckt,  auch  von  den  Etnwohsiern  erfahren,  dess  die  Bienen 
dort  aus  der  Pcatischen  Lorbeerrose  einen  giftigen  Honig 
bereiten,  wie  er  in  der  Anabase  beschrieben  wird,  bei 
den  Türken  Deli  bal  genannt^  s«  Hambiu'ger  Liste  des 
JiörsenhaJIe  N.  37^0.  *  '  '  '      .  . 

'  Die  literarische  Cukor  macht  in  dem  engliscb— os^ 
indischen  Reiche   grosse  Fortschritte»    Dazu  tragen  dt« 

S'ihrten  Gesellschaften  zu  Calcutti^  Bombay,  Madras^ 
snponri  Ceylan  bei«  Mehr  als  30  Jonmale  geben  über 
alles  WM  itn  Indien»  aueh  in  Ansehang  )da,\^^enseha(«* 
ten  nnd  Künste  vorgeht,  Bericht*  £m  Ladianer  Eabea 
idbst  literarische  Gesellschaften. 

Des  Hrn,  Aar/  f.  lieinhardVoTlemn^  über  die  Vor- 
lesungen der  Griechen  und  Römer  (die  J 823.  aus  des 
Vf.  Hand  sehr,  ins  üanischa  ist  übersetzt  werden,  steht 
in  (Beri.)  GeselUchaiter  N.  ia7*  ^*  677*  U  138»  6^2.  U 
«flufasst  aber  den  Gegenstand  nicht.  , 

Eine  alphabetiscb  geordnete  Zoea^menstellnng  i^er« 
aar  deutsdien  schtHien  Litefator  gehiElrend4|i^Schrittea|  de-* 
reo  Xitel  am  dem  Püsnaenreiche»  mkimter  ansb  aas  den 
btidea  andern  Ifatomichen  genommi^n.  ■  iipa,  steht  ii^  * 
,  (Dresdner)  Wegweiser  im  Gebiete       Künste  und  Yfiir^ 
,  eeoMh.  N.  54.  u.  69. 

Die  Regierang  zu. Stockholm  hat  die  Hexmelin^sehen 
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MO  taterflt.  Nacbricbten.    .  ^ 

Chftrtim  über  Bcbwedto  nebst  den  Platten  wi  ück  £e* 

^  Von  Hrn.  Pfarrer  Lutz  in  Läufelfingen,  fder  ein  nun 
Andenken  der  b«d  St.  Jakob  nnweit'  Basel  Gefiillenrn  er- 
achtetes nnd  aiii  %6.  Aug.  1^24.  eingewelhetes  Denkmal 
verenkist  b«t)  ist  eine  Scbiift,  Die  Scbieeht  bei  Sr«  Ii- 
inb  im  tftf.Atek*^444:  Bine  Msnyrieeh^IHrst^limg  yrm 
Merfcni  Lnts  (in  VerL  ym  Bien^aerd  Wodm  $B  A. 
in  4.  mit  Abb.  des  Denkm.)  erschienen. 

*  Aof  Veranlassung  von  Lami  Observatlons  snr  I* 
trag^die  romantiquc,  Par,  1824.  8«  hat  Hr.  Hofr.  VVendi 
im  Weimar.   Journal  für  Lkerator,  Kunst,  Luxiis  und 

*  Mode  93*  S.  737.  untersucht:  Worin  besteht  der  Unter- 
schied der  classischen  und  der  romantischen  Trrgödie? 
Hr.  Vincent  hat  eine  Satyre  anf  dieüberbendnebmelMis 
Bomendk  gesehrieb^nc  Epitre  anx  Muses  snr  les  Rönm^ 
tSq^nes,  .  ui;  . 

In  elAier  EAIiiniifg  des  Terfesiers  dcir  FMdo^Wen-* 
derjehre  fiber  des  ironllrai  gegen  SeiVie  Recensetifen  be- 

dbechtete  Schweigen  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  St 
184.  S.  1476.  hat  nun  Ilr.  Dr.  Friedrich  Pusfktirhin 

•  dich  als  Vf.  folgender  Werke  genannt:   die  Wanderjahre 
1^30.  2T.  Auila^^e  d^r  ersten  2  Tlieile    (nicht   des  3ten) 

Meisters  Tagebuch  1822.  2te  Aull,  I824.,  in  %  DB. 
^ss  eber  die  (Pseudö-*)  Wilh.  Meisters  Meisterjahre  nicht 
Ton  ihn  berriihren ,  geseigt.  Uebrp:;ens  hat  er  sich  «neb 
zn  lindern  anonjrtli  nersnsgebenen  Werken  (ds«  nenestt: 
.]^elnensweige  1S34*)  bekeiint* 
*  Eine' ISterenschtf  Merkwürdigkeit  ist  die  Sdirifh  MfiH 
jLloys  Henh(tfer  aus  einen  Unfreien  ein  Freier  vrar£ 
Aus  den  Acten  darj;estellt,  zu  dessen  geschichtlich-treuen 
Rechtfertigung.  Mit  Anmerkungen  und  Beilagen.  Her- 
ausgegeben von  einem  Wahrheitsfreunde.  Hadamar  i824» 
neue  Gel.  Buchh.  396  S.  8.  Von  alieni,  -vvas  det  Titel 
aussagt,  ündet  man  das  Gegentheil.  Der  Herausg.  ist  kein 
Wahrheitsfreund,  sondern  leidenschaftl.  Gegner  der  Pro» 
tolenten;  die  Acfen  sind  nicht  nctenmMssige  Geschidl|M 
sondern  KJütschereien ;  die  Schrift  ist  gegen  HenbOfer  g^ 
iicbtet)     AUg.  Atit.  d«  Dentieb.  If,  24s. 

Nech  Hevelius  (16470 1  TöMis  Msyet  Yr77S.)  nnd 
i^cbrdter  (179T«  üiid  Igoa.)  hat  nenerRcb  Hr.  Tnspectot 
Xjohrmann  in  Dresden  (dem  man  schou  ein  rianeien- 
fc^stern  der  Sonne,  Dresd.  1822.  4.  mit  3  Kupf.  verdankt, 

die  li^antnidA  dex  Obecflücbe  de«  Mondes  »u..exweittfn 
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aiigeXaiigen  durch  die  erste  Abtheilyucyi '#^p«K^lUjp^Xi^ 
pognphie ,  s.  Hespems  St.-  208.  '  *  '  " 

Xiontnlsse  Jiat  i^e  5teTeQtyp  - Avurjah*  i&t  Delalandfr 
•sehen  liogMitJuMii  -  l^felii  ^  mit  Varrel^  jjind  JEi^lekiMg 

J(JypMimari^,f  von  .Air/ nur  d|o  ))eifieii  Gi^gof  Nachricht 

^'ehen j  hat  neuer^ch  zyrn Gelehrte  bf^h|irtigt.  Uue  bäifif-^  ' 
Xy^  sind :  •      .  ' 

t)e  Hjrpsistariis,  seculi  pojt  C,  N.  (fiartl  secta,  com- 
meotatio ,  quam ,  cum  Professöris  theoL  «xlxaord.  mnnuf 
in  Acad.  Heidelberg,  adiret,  scripbit  D*  ^CJoff  .  £///ina/l|^ 

H«delbfirg  jgaj.  ^^^^^  ».'GCf     ;  .  ■    ^  '  .  * 

^fpfiataak^^finlopibivqu^  quae  sup«r  lis  proi 
{MÜtM^mity  .Qfl»Dm^i^^ip«eai  scripsit:Lic.  ^uiiMfp^ 
Jt^mm$*   l?i;afratP.I)t  4og*Nf«i|dro.   Berolini  Oöll^gp»^  ' 

h^48z^.  VI.  io;^Ä4l..ii  Gr.   .  /  »  '  ^  ; 

;f9^^tch  des£Ttt«rii*BehaMptang  war^n  sie  eine  ans  jü- 
dischen und  persischen  ReligioDseiementen  gemisciiU  Secte, 
«rahrscKeiniich  verwAndl  mit  den  beidnischen  Euph^m^r 
teil,  keinosweges  aber  mit  de"n  Coelicolls.  Let:&terer  hlU 
.sie  iür  ITeb€rbleib&el  eines  Sabäismus ,  identisch  mit  den 
lluphemiten,  ohne,  Beimihclumg  jüdischer  Lehrer.  Hr. 
IVoL.UIlmaon  l^t  jeia»  Aliflicht  vertheidi^t  ia  fleo  Hm-^ 
delb.  J^iir^'  Ajag«.  .itJ4«  wo  beidq  ^^iuifttii-  «Cffieigt 
m)  N.  47.  S.  737^  f.       .  .  •    1 ' 

,  Ktoigl«  Uaiwl^i^«  bg/toiw-^Miior,  Hr.  .fK> 
|fjU|ficr..tMtt  io  i«  VecpiUhongen  übfr  die,  wahre  Geeend,  wo 
H^oinann  ien  /Cams  fc^li^g ,  mit  cyuMr  *3p«ciilkarre  des 
Fiirii.  Lippe  und  jdtr  Gegenden  om  Hameln,  Herford, 
H(ixter,  Lippspring,  Pyrmont  u.  w.  (Hannover  I824. 
4*  ^  B.  tt,  Jl^te).:da»  L^oil  der  .Ikyb^^Wt  geiuui  d^j^^ 

Em  UngeiL.  hst  ia  3«  ^ui&Atz:  Ueber  häufig  begap-^ 
VthUt  ^tßfip  die  teatich«:(iuc)it,  deutfch«)5pr«cli0| 
in  N.  Ag8.4des  AUg.  ^n^eig^  ,lUir  {^«UtscIifliPy  .auFü  neiM^ 
Iii*  ScbnsÜMrt  TtutBch sa75«>  wtW^t,  vreil  Tta- 
Taii«»  bttsd/iii  'Al^ii  roAifinfn^  und  ms  Bodiy 
^Mcliffn  t  ip  Änlmg  ttpil  Bpd«  ein^  Wofts  um  mtt 
Mdbtc  (in^  d  verwandeh  worden)  sey! 

.  Dass  die  Monumtnta  Boica  äusserst  fehlerhaft  coro- 
pillrt  lind  gedruckt  worden  sind,  .ist  neiierücli  von  Meh-r 
J«rn  bemerkt  worden.    Die  Münchner  Acadeznie  goij  schon 
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;  '         lifterar.  Nacixrichteti.  ' 

4 

'  ,  ■  »  i  ■ 

der  Mon.  B.  in  IVIspU  liegen  bft^i  8,  Lit  CooY.  BL 
^59»  S.  1036.  ^      '  '  •  ' 

In  dem  Dresdner  Abendblatte  TT,  252.  aS3.  ^4.  55^ 
^iit  Hr.  Hofr.' D.  Nürnberger  einen  '«Svehen  astronomi^ 
•oben  Rtttberitht^^li^fert:   Die  ^bnde  des  JapitvK 

Von  des  Hrn.  rrof,  Somnitr  zü  Prag  Gemälde  det 
pKyrisclMn  Welc  in  '4tr  fdufte  Btiid;(GMdiiehte  deiErd- 
'  oberüK^he;  1^2$.  mit  s  Ki  r  TMr.  'ii^  Gr.  Tölieriidef« 
Der  erste  (1819.  *^'TMr.  20  XSr.)  iraibMUr  «as  Writ;;e- 
bäude,  der  2tc  (l82I.  3  Thlr.  t  Gr.)' die  physikal.  Be- 
schi'eibung  der  lasten  Oberfläche  des  ErdkiJrpers),  der  3te 
\  X\%1%,  3  Thlr.)  die  physische  Beschreibung  der  ßüssigeft 

•  Oberlläche  des  Erdk.,  der  4te  (!8  23.  i  Thlr.  16  Gr.)  dit 
phys«  Beschreibung  des  Dunstkreises  der  Erdkugel. 

Hr.  Cons.  Rath  D.  A.  Tlu  Hartmann  zvl  Bostodi 
.  Imt  im  Intell.  Bl.  der  Leips.  L.  Zeit.  1S24.  N.  245.  l) 
crftieii  Versuch  ainer  Erklärung  zweier  in  Theodcmii'Crii^ 
duacbem  Gedieht  ülm  dteEtolmom  im  IntdlKititm;C9<1^* 
in  Flamin.  Corimo  Cf«ti  sabra,  Yen;  1745»  YL  4.  T«  L 
5159  —  295.)  gereioifed  aijabiadkn  *Verae  (S.  T970.)) 
'S.  1972.  lieber  eine  seltene 'portugiesische  Schrift  (1553) 
die  Verfolgungen  der  Juden  betreffend  (aus  deRossi  dclle 
vane  espcttazioni  dcgli  Ebrei  etc.  1773,),  mitgetheMt. 
Ebendas.  S.   1969.  beJindet  sich   ein  Nachtrag  z\x  AnU . 

•  27iaod.  Hartmanns  Biblisch -  Asiatischen  Wegweiier. 

Ptzzts  (sehr  bekannte)  Chronik  von  Wien  ist  berich- 
tet 1  vermehrt  und  bis  auf  die  neseatO'Zeit  fort^selft 
'  ^n  fr,  Ziska  in  Wien  bei  Armbroiter  in  ts.  .mit  Chart- 
.  eilen  ÜM  ein  paar  PortiHts  erscbienes«    Ah  ster  TbÜ 
'•^witrd  Pessra  Besefareibufog  Ton  .Wien,  eis  dthHir  Weid^ 
manns  Sdutdtfrnng  de^  tJtn^bitt^  dieser  Stadt  folgen. 

Die  in  Wien  ^on  Wallishauser  verlegten:  GetnaMe 
aus  dem  Naturreiche  beider   Sicilicrt,  herausgegeben  voa 
♦   J".  *IlaJjehherger  mit  8  Kupf.  sind  grösstentheils  Ueber- 
aetzungen  aus  SpallanzanTs  Reise,     Doch  sind  Anmer- 
•    .kungen  uod  Cockburn's  Keisen  1815.  tmd  die  des  Gra* 
Ten  FofUn  I820.  auf  den  Aetna  als  Anhang  beigefügt. 

Der  Camertd- Examinator  Hr.  An  Krontggtr  hat 
b.  Tendier  ^nnd  v.  Manstein  in  Whn  henitsg^gcbent  Die 
Donenen-  nnd  QoaranteHie  -^VMasattng  des  tfstert».  Ket* 
'  aeratatits  in  ihrer  geoenwXrtlgen  Gesfill ,  gr.  8.  (Mit 
Biind,  dem  taoeh  swei  iolgen  sollen  |  für  die  ö&terr.  Sta- 
tistik wiclitig.)  '■  *  •  '  *  .  . 
Hr.  Canonicus  Johann  Wolf  zu  Nürtingen  (Vf.  der 

Geschidite  des  Sicfasfeldesi  der  edlen  UJkm  iom  JUMüei^ 
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l^ei  Baiec  drucken  lassen:  Geschichte  des  Geschlechts  von* 
Hardenberg  I.  Theil  XXVUI.  l6o  8.  Text,  jgj.  3a  & 
Vfk.  Ih  Theil  288  S.  Text  34?«.  XJrk.  in       Öie  s^hoif 
4md>  dte  twhireichet)  UrkpiDdeitf  wMiti^  wM^  >  Güli 
gd.  Ad«-  ISO».'  149*  *i  T4SI.  -  .  "  *  •      •  *i 

-  Hn  Profi  -JVaAfie  n  Gtnt  -Imt  ^Vt^jrMenUdb  IMlfdi 
Voibsoogen  animonim  ilbmortalilite  mit  VomAi/^Mi 
Anmerkk.  heransgegeben,  , 
•  *  Die  bisherigen  Untersuchungen  über  Hannibals  AI-* 
peoing  sind  sehr  gut  zusammengestellt  in  der  Schflft  2 
Der  Heerzug  Hannibals  über  die  Alpen  nach  den  neue— 
iteo  Ünlersuchungen  dargestellt  von  C  X.  JP.  Zandtr^ 
tiambmre  bei  r^estkx  iSaj.  70  S.  ia'4.  Der^Vi.  folgt 
Däne.  '  *' 

Füi^.  Taxisch«  Hbfrath  und  Bibliothekar  Hl) 
iStämir  bar  ein^  <3ei|chicbta  Meckteiiburg^ ,  jedodi  ItMä 
«BT  9tMn!L  Ntcbridhtea  Jhmnsgegebea  (nach  ubA^ 
nea  Erklärang.)  -     *  '  "  *  * 

tJeber  den  Au^draek  des  verst.  Königs  von  Prtnkr; 
in  der  Voyage  de  Brux?lles  a  Coblenz  ^et  (jiui  vit«  ist 
vielseitiger  grammatikalischer  Streit  entstanden.    Hr.  Göns»  ' 
Direcior  Pzucer  hat  im  Weimar.  Journal  für  Lit.  Kunst 
etc.  N.  99.  den  Ausdruck  wieder  in  Schatz  j^enommen» 

Von  JEnglands    jetzigen    fiftrürfschen  Akadeiöieeft 

SDStitations :  der  Royal  Institution,  in  Liverpool, 'der  Roy^  , 
«tit.  in  London, '  der  London 'inst;, '4^'r  ^Suijrey  Iifst«^ 
4er  Bostel  Inst«,  der  nenen  Metfop6Rtsii  hi^.y  die  Tor^ 
nemfich  dnreh  VbrksQngen  vrirkeii|  nnd  Jen  Priiretwr»* 
eiiiett  Hir  ai»  Künete  (tke  BiStisli'Ibsf.,' Soeietv  eMli^. 
fish  Artists)  ßibt  der  Dresdner  Wegweisw  im  GAiet  4^ 
Künste  und  Wiss.  N,  77.  Nachricht.  '         ^1  • 

Von  der  Regensburger  Chronik  ist  das  siebente  Heft 
des  4tcn  Bandes  erschienen,  das  bis  T525  geht  und  dem 
Hr.  Dr.  Kiefhaber  einen  bio-  und  bibliograph.  Abrisi 
4ei  sei.  Vfs.,  Karl  Theodor  Gmeiner  beigefti<^t  h^t. 

Einige  Berichtigungen  und  Zusätze  zu  Forkefs  Alt- 
Literatur  der  Musik,  Italien..  Autoren  betreffende^ 
Stellen  in  der  Leipz.  Musik« Zeit.  Hf^  43.  8*6 99*  ^«  (tB34)^ 
.IMer  den- nenerlieh  in-'BerBta  in  3  Tbeileie  ereckie- 
Benen  Romen ,  Wallädm&r^  -deii  n^eir  ffir  UelMi^nng 
eine»  «oslündischen  (von  Walter  Scott  oder  eineoft  endern) 
eusgegeben  hat,  ist  ausiührlich  im  Lit.  Convers.  Bl.  172* 
17 bedfihtel  Uüd  geieigti  desi  ec  keine  Uebersetzungi 


ppi^fii  <Mgmd  ii^.^lk  iämv^  .Vk  1^^«  4m 

yVi^i^li  Alexis  Kaheo»  '  < 

Dasl-eben  des  (1796.  zuHeWefberg  geborDen.  I&IS# 
h^im  Baden  in  der  Tiber  umgekommenen)  Karl  JFoht 
hat,  zunächst  für  dessen  Freunde  11  nd  Bekannte  Hr.  Prof., 
Dr.  rii.  Dieffenbach  geschrieben  und  zu  DarmsUidt  bei 

IpP  Jehrreich« 

Ueber  den  Improvisator  Sonoci  sind  die  petwra  Ur- 
dfiil»  im  Vmek  fftir  gUntt^«  Sein«  ImprcnHiifttiaimi 
(atlM  TPi&er  gedidiikit)  wwdtii  aU  Tatchjoy iirlwtfch'ft^ 
•^gesehen,  s.  £tt«  C^v«  ßl.  177«  S-  7P7«:( 

In  dem  Freimuthigen  (von  D.  Kuhn),  St.  138»  S» 
SS%*  ^vird  bemerkt,  dass  aU  (des  schotlischen  Satyrikcrs) 
Daniel  Defoe,  llobmson  Crusoe  in  deutscher  üebers.  I72f» 
erschienen  war,  zwischen  1722.  und  1769.  'wenigstens 
41a  «deutsche  Robinsons  verschiedener  Art  (darunter  auch 
•in  jiidiiiGber,  ein  medici nischer ,  fliii  JUac^Uia^dlei^-.  mi4 
•in  Jungfern -Robinson)  gedruckt  voidcD  si^d. 
'  einem  Beschlnss  des  BandestagOf  m  Frankfurt 

!•  JuL  joUmi  in  der  Biuidbsluuizl^  Directm  h&nU 
tig  in  jmint  :Sits«ng  ,Dt«li  Maasgab«  dt e  veffwodokeii  6f« 
genstündü  .xwtierl«!  PiotokoUa  •n^enommeii^^  Warden , 
ientlicho  und  Separat  blos  loco  dictaturae  Z|i  druckende. 
£s  werden  aUo  die  pVerfaandlungen  und  Berathungen  über 
verschiedene  Gegenstände  nicht  mehr  ins  P|ibUciun  kom-* 
Ipu&iXf  sondern  nur  die  Resultate  derselben. 

Der  Plan  der  von  der  Gesellschaft  für  altere  dentfciM 
Geschielitakunde  i4erau^zugebende  Moaumenta  ^gennenioi 
mdii  aevi  ist  in       Bei^g«  143.  «oc  AUgeau  Intiug 

In  Buchholz  Neoer  'Mooaiimbvtft  für  Oeniselillmdi 
Ifow  i^as«  steht  c(pMi  geheliyoUe  Äh)u  über  Meduivells 
Fürsten^  wöfin  diese  Wer)};  jiech  dem  Geist  des  Jahrh«, 
in  welchen  M.  lebte,-  dem  Verhaltniss  in  welchem  er  zu 
dem  Fürsten  stand,  dem  er  sein  ^Verk  weihte,  dem  jnn- 
en  Lorenzo  Medici,  S.  des  Pietro,  und  der  Bestimmung 
es  Werks  gewürdigt  wird.  Einen. AnsstUg  .dMeos  liebet 
des  Lit.  Conv.  Bl.  213 »  851. 

l!!?yoieon''s  ^Testament  ist  auch  in  der  N.  der 
Beilife  f«c  AjRgem,  Z^it.  ^ YoUstindig  StrnnfMU 


V 


Digrtized  by  Googl 


t 

I 


*  '  '        Todesfälle.    ,    ^    -  .  l  ,  . 

Am  T7*  ^^g*  ^t^rb  eil  Grnftwalil.  der  Prakanzii« 
d«r*,Univ.,  Präsei  de»  dasigea  Cootiit.  (rffnrrnlinjriuimfa 
dent  und  Pastor  «o  der  NikolaikirdM ,  Thot  piMü*  4i9 
TlitoL  Dr.  Johann  Christoph'  Ziemssen,   tut  77«  J, 
«lU   Ntfc>riog.%Agee|ben  in  der  PreuM.  St.  Ziiil»  MS^i^io, 

«An  Mi  Aüg.  la  P«m  d«r  Cmf  Gut l^i» SMmb^ 
rmhrff^  yßm  Gdtott  tÜlFMomi  «Iim  tfendidi^,  A«<^ 
Amii  e«iM  KentnifM  nod  Qinfltnt  MMgtsekhnet,  ver«- 
dieot  um  die  Stereotypie  und  die  philanthropische a  Ge- 
sellschaften, geb.  zu  Breslau  1749,,  Ii.  Nekrolog  dessel- 
ben in  der  Berl.  Haude-  und  5peoer.  Zeit.  N.  213.  und 
Nat.  Zeit.  d.  Deutschen       ^«  &  audkt  Beiiagf  »1» 

AUgem«  Zeit.  N.  192.  / 

Im  Aalang  des  Sept«  ist  der  nm  die  schwedisoh^ 
litti^tnr  TfüAittitwKaiizleyrath  und  ■rhTriHtieiAff  Hi<tftriflr 

rjm  Avüuig  im  Stopt  Mil»  dar  8mor  ^  dSnieehHi 
Bnchhiodkr ,  /.  6.  JKoA«,  9«  Vedcgit  nhm» 

An  3.  Sept.  zn  London  der  K0n.  enswartige  Hol* 

buclihandler  J.  ü.  Jßohte ,  der  die  deutsche  Literatur  in 
England  sehr  verbreitet  hat ,  im  40.  J.  d«  Alt. 

Am  6.  Sept.  zu  Paris  der  berühmte  Schriftst. ,  da 
Lacretelle  der   filiere  ^  Mitgbed  der  feiqgä^,  f  VHfr*i^ 

Am  7«  8«pt.  zu  Wilna  d«:  Pvolessor  und  MttgUeA 
Aar^  gelehrten  Geaeliacb«  JScct/,  vom  Blitz  erschiagen. 
»     Am  X'.Stpt.  siiBo»  der  Cardintl  ubd  fok|iciMf 

Um  lOtahtt  5ewofi  >  «7  ^  ^  Mon«  11  «In 

Am  9.  Sept.  tn  Park  der  ttarSho^  GdMirjto, 
thasar  Georg  vSfl^e ,  Mitgl.  des  IntlHuti  und  Stifter  der 
ersten  Bergwerksschule  in  Frankr.  im  84.  J.  d.  A. 

An  dems.  Tage  zu  Halle  an  der  Weser  der  Herzog!» 
Braunich^eig.  Hofprediger  und  Suj^ecinlendent|  isuturloh 
im  66.  J.  des  Alt,  '      '  . 

.An  dems.  Tegt  so  Turin  der  Cardinal  Solaro ^  At^ 

Ami  14.  Sept.  zu  Berlin  der  k^n.  preuss.  Obeifinans- 
nA  Cmrl  iFriMdrich  Gotthtlf  9€H  Winitr/ßU^  im  Ü  h 
d»  Alt«  Nplmlog  dütelben  in.  d«f  Pimim.  8tmii»rZeit. 

K.  2a8  ,  997«  .     . '  •  , 

Am  ]6.  Sept.  früh  nm  4  U«  4^  König  Ton  ,Frank-r 

Mlg. ü<p.  tm.  Md.  III.  Su^.  F  . 
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ö«|  .  pofoytecoogi  II.  dtß  if hWinbewngwigea. 

reich,  Hiudwig  XVUI:  gtb.  %%.  Ww.  1755.  («U*!» 
»iiji  8.  Jun.  1795.  aUi  >r?!^         König- von  Pmkr.)  • 

An  d«cns.  Tage  zu  WiesDaden  der  Prasidient  des 
ßiier^  Appeil.  Gerichts  ini  Rheiokreisey  Andreas  Geor§ 
Friitdrich  von  Kebmann  geb.  za  Siizzenheim  in  Franken 

N^v.  176g.  Nekrolog  in  d  UeiL  wäi  AUgom.  Zciu 

Und  Nifrnb  Corresp.  N  28  5.  '        •  "  ' 

'  V  lii--der»'Mitl^  dcs'  ßppt.  zu  Paris  ^er  Arzt  4nitSchrift|« 
tl^M$t^'Lttfn  Roitzetmmk  4m  *liaf^chil  de'  Cmp^  Bader 
dMIbr,  ^«bimftk  «Oiivctw  M  toffdgiifpiu  A|im«U,.M 
gesrfüiltllif  iMdMM»  mmi\Vfflv^  -  >^  .  jr^  n  ^7:-*    v  «  t 


Ami  T9.'  S^pt^  4«  Soi»»^  der*.  diii|«vFlsM  anl 

ptvrnttfndent  der  DilfceiV^^GofM^f.ififgukt^  J|irM^'i6f  ^l« 

ak,  (Jeb.  zü  Triebel  Ndv.  1755.  NckirtMg .  demlbMf 
in  der  Nat.       d.  Dentseh.       40.  8.  665.  1    t  , 

Am  22.  Sept.  zu  Esch^nborg  in  Knrhafisen,  der  durch, 
seine  Gedictae  und  Uebersetzungeo:  aas-  dem  Spanischen 
bemlMrte  Obiirf.  Hess.  Kammerherr  und*  Charge  d'A€kiU 
rts  «m  Dresdner  HoCe  Ernst  FrUd».  ifimg-  Otio  Frm^ 
heri  90fv  der  MaJibürg,  giilK^Jita^m^^^i  S^^^  a* 

Am  2j.  Sept;  zn  Hambnig  d«  Dm£  jAMi^JUmm 
IrifrfWg  oferltfÄt  imf-lfs^'A  Jk       •       /  ..y-!  ?  "  ' 

'  Am  *  SO.  ^P^»      OresdM  der  ^eUietltlrdib-  Anrtl 

Dr.  {Virisncn  F.rhhrd  Kn'pp^^  86  J.  alf  ,i  auch  als  me-4 
die.  Schriln^eller  berühmt,  i^eb,  zu  Leipzig 23. «Un^  i739-t 
».  Ualii 'Iii».' Z.  a73i      5f9.  '  * 

f  B^förcterungen  und  Ehretib^eigimgen. 

Oeir  Privatpelehrte  zu  BerMnl^  .Hr.. fKatl. /Friedrich, 


Adolph  Sprtng^lif  »k  Sclirifi^tellex^  unter  d«iii  bUraemf 
Iibc«kta1»etti^ii%i  ist  Bneiot  d«!  Gccniinniidbtiln  Ba*Btrlm 

M.  Johann  Friedrich  Zipp%i  hat  das  Pastorat  und  die 
StirtssDt>^ridtendeQtur^a  Wurzm  erhalteh  und  am  31«. 
Oct.  angetreten. 

'  lÄvr  Aloss  taritz  ist  ProCeMOc- iel  fi^ktadiums 
an  Lyceum  zu  Gräli  g^^k'orden,  *  ^  . 

Der  t^rasident  des  vaterländ.  2daseutns''zu  Pm  ,  Hr. 
Grai  Ciilpar' Maria  vöh  Sti^n^rg  iind  dar;Ob«rs't^Lan4«* 
CäoMimr  'lin^'Kön«  B^htnen  Graf  firans  >  von'  Starnbei;^ 
baben  vom  österr.  Kaiser  die  fc,  k«  mUicIlar'Gi' 

Mb^^TiMe' '^tin>  /)  :    •    1  * 


I 


Digitized  by  Google 


,  per  Privatdocent  tn  der  Univ.  zu  Berlin f  Dr. 
S^hutürih  hmt  eine  Aus&erord.  ProieiBur  in  der  inedicüi« 
JPwiltär  da4eU>it  ^nd  der  Privat4o«*9(  bei  der  Uaiv,  su 
BresUtt,  Hr.  Eh*.  Ölocktr  '!«iQe  •otimid*  Jt^ro|li•||i  ||| 
duig«r  philo«,  ^acoltät  trhfUta.  ^  \  . 

■  Hm.  Dfw  ,il«f rofi,  Jo«e^ft  SSüHiTy^  Arlmonstniteiiaifw 
nicttar,  iiiMft  Lehnnat  dfir  Do^malik  auf  der  Univ.  xu 
Vn^  ub«rli«geii  /worden.  ' 

Hr.  Prot.  Geyer  zu  Upsala  ist  Mitglied  derAkadem^ 
dor  sciidnei]  Wissensch.  zu  Stockholm  geworden. 

Der  Inspector  des  Päda^o^.  zu  ^Uichau ,  Hr^  £)r. 
fhientiUQun  und  tJer  OberJchrer  daselbst^  Hr»  JlÜ^mf 
jhaben  das  i^radicat  ab  Professoren  er^ltei^ 

Der  Privatdoqent  za  Gottingeo.t   Hr.   Dr»  JPjifilipp 
jEduürd  Husciikp  iiaf  die  erledigte ,  vom  Rathe  xq^  ^«1^ 
gjalModef  Proleasur  der  Rechte  zu  Rostock  eriieltcyn« '  r' 
DesBecter  der  Dm^achale      Bi^Ueburg»  Hm»  Jd/i« 

Tpni  Grosahers«  voii  Mecklenburg««« 
Strelitz  die  Piiurrq  ^  sn  Selmsdorf  up  Fürst«  Kat£e)^arg 
fflkeilt  worden.  .  t 

Dem  Pastor  zu  Walkendorf,  Hrn.  Senior  TVunde-y 
mann  hat  die  th^q}.  Jb^cultat  zu  Roistock  die  ti^oL  i>€M 
«tQCwiirde  ert heilt,  * 

An  der  iSicolaischule  zu  Leipzig  hat  Hr.  M«  JC«r| 
GuMiav  KüäUtr  (Fri^hprediger  an  der  Paul.  Kir^e  Qod 
bi^ther  sechster  Lebcer  an  der  Schule)  die  y!er|e  nad  'H|^ 
AUmri  Forbigtr^  Sohu  des  Hm»  Recton^  |die  eecfaato 
Iftfarentelle  erlialteii.  • 

An  den»  Gymaesiam  m  St*  Eliselietb  io  Breslaa  hat 
der  bish.R»ctor  Hr.  Dr.  Mtzkr,  seiner  Gesundheit  wegen, 
da^Rectorat  niedergelegt  und  ist  in  die  Prorectorstelle  zu-» 
l^iick  getreten  (die  der  in  da^  Cunsistoriuni  versetzte  bisher. 
Prorector  Hr.  D.  Menzel  verlassen  hat),  der  bisher.  ProrectOft 
am  Ma^dal.  Gymn.  Hr.  Reiche  ist  Rector  und  erster  Pro- 
&sspr  am  Elisabeth«  gexforden.  Hr.  D.  Nickel  dritter 
fseilaisorj  Alters  w^eo^  in  den  Buhestand  versetzt  und 
an  aeine  Stalle  der  erste  College  Hr.  D.  F.  IV*  Klug^ 
gekooman;  Hr«  Jü  G,  Kinztl  hat  die  siebente ,  Hr.  0«i 
Jflu  Gmu  Pinzgtr  dif  achte  GoUegenatelle  erbakan. 

Kirchengeschiclitliche  Naclmpliteiu  * 

Die  fünf  ordinirten  Geistlichen ,  Jea«  David  Alex» 
Chavannes ,  H.  Juvatj  Fr.  OVwitr ,  Alex,  und  Charit^ ^ 
Rod^l  liahcA  den  ^osica  Katii  zu  Bern  Bemerkungea 
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aaS      *  Kirobengeschichüicbe  N^^ctrtiokteii^  ' 

liber  ^en  das  Religionrwesen  betreffenden  Entwurf  mit 
«Itoer  IDenkichrift  (llecuail  de  pi^ces  officielles  cqnceriiant' 
'  dpa  Mi|tt9tc«i  d»£x«igib ,  t^j^o^     ,  I'^Um  aüitoiiBide) 

an«— ^rhr 

Uiit«r  den  vom  Pipttt  in  dlem  geheimea  Consifftor-^  ^ 
rim  2$/Mm  beiumiit  geuMGliteii'' Bmenatuigea  b«fi»dm 

sich' die  Jes  Hrn.  Joseph  Maria  *Freihenn  'Vim  Fimmj' 
berg,  bisher.  Bischofs  von  Augsburg  ziimiErzbUcliof  Ton 
Bamberg,  des  bisher.  Canon,  zu  München,  Hin.  JEgnuz 
Albert  jiiegg  (der  auch  vom  Kön.  von  Baiem  den  (B^ 
iril-Vcrd.  Orden  eriialten)  zum  Bischof  v.  Augsborg  vtnd 
dm  bisher.  Cwon.  zu  Regenaliarg,  Hro*  Fau  Füttett 
un  Bisch«  von  Eichstett.  ' 

Der  Pepst  hat  den  Erzbiaehof  Miisn  :^nm  Legalm 
oAtf  ap<iatoL  Vicar  ia  Chili  ernannt, '  der  Regierung  m 
Chili  das  Patrobatrecht  nur  Präsentation  von  Choiheim^ 
stellen  nnd  andern  gristl.  Pfründen*  und  die  Vetwalmng 
der  Zehnten ,  welche  die  Kön.  von  SpMiiiln  hatten, 
'«willigt.  Ef5  sollen  5  Biscliöle  in  Chili  von  der  Regie-» 
rung  erwalilt  werden.  Auch  die  Republik  Columbia  iiclieint 
nhniiche  Be«^ünsti^ungen  vom  Papst  zu  Jiofien. 

Zu  Cronstadt  ist  am  27.  Mai  eine    neue  englische 
Kirche  füc  düe  englischen  Matsosea  daselbst  eingew,eiht 
.  voidep«'. ' 

\Ser  Bisehof  nnd  Senatenr  Skarsse'mki  ist  znn  Bkir 
Uiebof  und  Primas  des  KÖn»  Pol^n  vhiannt . ' 

Am  Himmellalurtetege  97.  Mai  hat  der  Papst  in  Rom 

das  I82$»  anzufangende  Jnbeljahr  feierUch  angekündig;t. 

In  Jes  Papstes  encyclischem  Schreiben  die  Christen«- 
heit  über  das  Jubeljahr  ht  ein  Ixeiü^ec  Ausfall  auf  die 
Bibelgesellschaften. 

Am  15.  Jun.  ist  in  ganz  Pommern  ein  allgemeines 
christL  Jubeliest  zum  Andenken  des  Apostels  von  Pom« 
mern,  Bisclu  0/ro  von  Bamberg,  der  am  15  -^un.  II24; 
dieerflttenvon  ihmbekehrlen  7000  Pommern  am  Oktobraimett 
M  Pvrhz  taufte,  geleiert  «worden«  Der  Kronprinz  von  Freu»-» 
een  legte  am  Ottobntnnen  den  Grnndst^n  zu  einem  Denk** 
jnal  des  Otto,  welches,  .nach  dem  Befehl  deS'  Kttnigs  nocb 
in  dies^em  Jahre  err|ektet  wird,  s.  Preuss.  Staats  Zeit*  141, 
'S.  652,  die  Voss,  und  Haude- Spenersche  Berlin.  Z.  St*. 
143.  Liieiav.  Convers.  Bl  N.  i6i>.  670.  (wo  auch  - ei- 
nige Schriften  genannt  siiui). 

In  Dublin  ist  die  gew-ninlich  D.  Troy's  Bibel  ge- 
nannte I)i?">cliiberset7ung  unter  Autorität  nller  katliollschen  - 

jUischöIe  kiands  naohgedmckl  und  mit  Anmexkungen  be-' 
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reichert  worden,  in  deren  einer  die  Zücktigimg  und  Rieb« 
jtung  (Ermordang)  den  Ketzer  empfohlen  \Tird. 

Der  Papst  Leo  XII.  hat  am  17.  Mai  ein  für  die  Je«- 
suiten  sehr  vortheilhalles  Brevei  Cuni  multa  in  urbe  «Ic» 
«rUssen*,  wodurch  er  ihnen  und  ihron  Gentt»!  JLfnd§ 
Nortis  das  römische  Colleginm  (wie  sie  es  bis«  177^^  gt* 
bftbt)  n«bsl  der  Kirche  des  h.  Ignatiot,  d«iii  OrfttOfia«l| 
iimt  f/bin^tim,  lUr  lUbtiotheki  dem  Obttnmtoriom  vod 
bft  DependraxiMi  wieder  übefläeit^  and-  yerlangt ,  it^ 
sar  Doeb  ein  Lebieftrid  .iär  die  K«iiseIbti«dsaBik9lv  neid 
einer  iür  Physik  und  Chemie  beigefügt  werde  uod  be** 
VFÜUgt  dazu  i;;cco  rura.  Thir.   jährlich  vom   i.  Oct.  an. 
j    Noch  soll  zu  Tivoli  ein  Erziehungshau»  ilir  den  AdeJ 
I    eniclitet  und   gleichlalls   den  Jesuiten   anvertraut  werden. 
A^'on  dieses  Papütes  Circular^e  an  die  Bischöfe ,  worin  ec 
Aich  gegen  die  Bibelgeselischafteo  so  stark  erklert,  ««fiet:». 
Zeit«  d«  Deutschen  19,  S.  467.  tf. 

Dfot  £nl»ieGho£  von  München,  Freihr.  Gebsatrtl 
bette  «m..  9.' Juni  einen  Hirtenbrief  über  ,  die  L|mj|gk/Mi 
[  in  religiösen  Uebungen  und  die  enwecbsende  Sittfätt^vr 
I  sigkett  eirlmen  und  sogleich.  StrafTerliigun gen  gegen  die, 
I  welche^ sich  im  Umgänge  mit  dem  andern  Oeschleehtn 
I  vergehen,  den  Pfarrern  angewiesen.    Dagegen  ist  eine  k(i- 
j  nigi.  Erklärung  am  19.  Juni  erschienen«  welche  die  ohne 
I  allerh^fchste  Genehmij^nnfr  geschehene  Erlaesung  des  lijr— 
I  tenbriefs  rügt  und  die  angedrohten  ätralverftigun«(en  ala, 
I  Uebersohreitung  der -geistlichen  Geweit  missbiiligt^  t^iei 
Behörden  anwebet ,  in.  Zusammenwirknng  mit  den  geistU 
Steilen,  die  Fortschritte  des  3ittenverderbens  xn  hnnnyin» 
«bei  euch  Itir  Erheltnng  der  kdn«  Hoheitsrechte  zu  wa-^ 
dien>nnd  düie  Unterthenen  ge^ea  drohende  Benachtheilfe*  % 
'  j^ung  ztt  verwehren.   '     '      .  » 

In  China  genossen  die  christl.-katho1.G«neinen,  neefc- 
,  Nachrichten  vom  Sept.  vui.  J.  dtr  giusäten  iluhe.  Vom 
Sept.  ig22.  bis  dahin  18^3.  hatte  man  SkJ$  Erwachsene 
i  getauit  und  375  Z()glin:^e  erli.iften,  -      ■      '  ' 

Der  apostolische  Vicar  Ur.  Joseph  vo7i  Hümmer 
I  zu  Ehrenbreitstein  hat  nanmebr  das  Bisthum  2>ier  er- 
;  halten  und  mit  ihm  fangt  eine  neue  Beihe  der  Biechtfle 
von  Trier  «n. 

Das  grosshersogl.  Badisehe  Ministmnm  des  Innern 
hit  14.  fuU  eine  Yerordmuig^  erlassen ,  dass  die  peoa- 
nats  über  Lehre,  Leben  nnd  Verhalten  der  nntergeocd- 
'  neten  Güi:>tlichen  wachen  sollen,  um  dem  gesnnhenejn 
■  Au^eiien  de»  gelsUi<^«n  5Undes  \yieder.  aui^uhelien.  In 


und  kathol.  Coofearieti)  aft  Pitmr  taigtMffst  ^^nidtü^ 

wenn  er  nicht  ^wenigstens  zwei  Jahre  mit  Zitfriedenhelt 
in  cura  animaram  gearbeitet  oder  als  Vicarius  oder  bei 
einem  mit  kirchlichen  Arotsverrichtungen  verbundenen 
.Lehramte  gf»standen  und  sich  die  zur  Seeborge  crfordec- 
Udien  Eigenschaften  erworben  hat. 

Dm  kdn^  Consistorium  sa  Hannover  hat  fegen  den 
Mbibiaach  der  Verbreitung  religiöser  Erbauungsschriftea 
Miwirtigar  TractateogeselTschalten  dorch  Bliesionariefi 
mi  ini  «oder«  ungewIIliiiUche  Weise  gewarnt  nid  den 
Vyedkeni  und  dbfMfrintendenteii  yorzüglicb«  Aufimiifciwn 
IniC  oiMMf  enipfi»klefi.' 

.  '   In  dem  (hcriin.)  Gesellschafter  oder  Blatter  für  Ceist 
mtA  Herz,  Auj^ustmon.  steht  ein  Anisaiz  über  die  .Trap-  , 
pisten  und   Trappisiinnen  von  Chastel  (IWschl.  N.  136.  » 
wo  auch  S.  675.  der  gegenwärtige  Abt  D.  An^u^tin  de 
FEi^tranfie  und  die  unter  ihm  stehenden  10  mannl.  und  7 
weibL  Klöster,  gtiuuuil  sind,  ausser  denen  nodi  i$^ao. 
asdare  «xistiieii«* 

AltertBümer  und  alte  Kuii^tJ  * 

Die  Frage :  ob  die  alten  Künstler  Anatomie  verstan- 
den haben  ?  ist  neuerlich  wieder  von  Blumenbach  und 
andern  aufgeworfen  worden  (s.  Weimer.  Journal  liir  Lit., 
Kunst,  Luxus  und  ]\Iode  1823  ,  112.  S.  929.  If.  und 
1824.  53,  S.  423.)  ""d  meist  dahin  beantwortet  worden, 
dass  die  alten  ixiinstles  dec  Anaiomia- Kenntnis»  nicht 
bednrft  habeti. 

Ueber  den  (sogenannten]  Zodialins  xn  Denderah  aind 
lieilarlich  wieder  Abliandlungen  ejrachienea:  Notioe  stff  le 
Zodlaqae  de  Danderali ,  Ine  k  l*Acad.  rdy.  d*  L  et  B»  L> 
jter  M:  J/ Saint- Martin,  Paria  1822;  5t  S.  In  S.-(der 
nm  «wischen  900-^569,  v.  Chr.   setzt)  und  friiber: 
Memoii"  on  the  anti(|uity   of   the   Zodiacs   ol  i'-lsneh  and  , 
•  Dendcra,  von   IVilh,  JJrummvnd  (aus  dem  Class.  Jmirn, 
abgedruckt)  Lond.  Ig^I.   IQI  S.  S.  beide  auf  wilikiifirli- 
chen  Annahmen  beruhend.    Aus  der  ersten  ersieht  man 
doch ,  dass  nicht  nur  die  Abbildung  bei  Denon ,  sondern 
oitch  die  in    der   grossen  Description   mangeibaft  sind« 
Von  beiden  Werken  nnd  'BiQt's  Untersnehang,  »deir  dss 
Flanispharittni  von  .Denderah  ins  J.  7t6,  v«  Chr.  setzt/ 
gebe^  die  Gött.  gel.  Ans.  f824r  S^-  97*  S;  9^f«  nnd^ 
119,  II 77.  i^.  (wo  de  Parsvey  Nduvelks  Conlidttatioifti 

#         •  I 
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^^iartiuMheg  «ld>  alte  KuniU  ftS« 

»  *. 

M       irtMiiflkire  ^«  ^enitHÜ.,  Pw.  -I821.,  der  e»  (ui 

beortheilen*»  W«il»ri*»-  •        '       .      .  ... 

llp.'  J.  Leutieen,  ein  gtborMt  ^rlMiMvnf  m  -rom 

«inen  in  Aegypt.«  W  WnW.»  og  '^ggfC: 

tike  Marmors  aus  aer  gnech.  rom^  llftow,  «uinimi  Ml 
mlra     aach  Ivatzentottmien ,   und  aus  den  sogeH^lltlteil 
Badern  der  KJeopatra  eine  bis  auJ  den  rechten  Arm  wohl 
«rhaltneManiiowtatüe  griech.  Arbeit,  in  voilei Mannsgrösse, 
^  selbst  kränzend ,  mitgebracht.     Ein  nrucfistiick  aus 
mma  TagebiÄhe  bat  Hr*  Holr.  ßattiger  m  der  Dresdn. 
A1iaM»eitiitaN.140.  S.557.  »41.  4«-  n.  143.  niitgetheiltj 
Einica  MMIttt  ym  »owhiW  hat  man  1300.  «ini 
TKeil  sehne  MÄiiÄeii  <hs  lOtefc  uHd  Ilten  JahrM  ansge- 
graben,  die  nnn  inskön.  dön.Münictbiiiet  getomman,  M^^^^ 
Jen  TOfi  Knoth  dem  Grossen ,  Hatthek»aÄ,'BHi€*r6dII. 


zen   von  ivHuii»  uciu  ^.v,..^^.. ,   ,        ,        ^  t 

Harald,  Ednard  dem  Bekenner,  Magna«  dMn  %*«t«l,  BVMf 
BMriÜWOn,  den  dre5  Ottonen.  '  '    •  [  • 

Der  veritorb.  Sir  Richard  P«vn*Rn!j,'ht  hat  set«*  be- 
»AilitBflhiBr. Münzsammlung  dem  britt.  Museum  vei  macht; 

Dm  Hnr.  Prof.  4.  »V.  von  S<hleg*l  2u  norm  m 
«elKnctioilto  darigen  Rheinland  Mn^e-m,  s  \  aterland. 
AlterAitoer  fflwtwgen  'wordeh,  o«d  er  H«» 
.lüuunf.  nna  VermehroBg  «»«wlben  ein.  .  . 

^  Vm>  iem  lithograph.  Werke:  Di«  köoigl.  «^Uen« 
von  Manchen  nnd Sehleisheim,  keAusgegeten  ■»öftP»«o«y>- 
Sslb  und  Flachenecker  ist  die  33»t*  LieferungjeH^fcwj»^^ 
.  •  Auf  den  Gütern  der  Prirjzes..«  D«'«  v'älSwS 
a-iu  Botuci« ,  hat  man  kUizlich  zwei  prachw«»»  Uiwm 

karmor,  deren  eine  <^..  Streit  de»  Apollo  , 
EJi^HOd  d«  Urtheil  des  IM.das  ,n  B«rel.ef,  d.e 
SiSrdW  Clah  eine,  üindes  in  erhabner  Stellung  Jai- 
SeHt  Unionen  whönen  Mosaikfussboden  ausgegraben. 
Ü  m  ThiiT  H.zeg  in  Siebwbürgen ,  in  der  Ti.h.  der  . 

Kd:nieü)p..5'«i.n.,..nrf  «nige  -In^Sä  e  entdeckt 
,„a  zsvei  davon  Schoo  ^««"  8»;  ^^^^  v  ZT^Ti 
gl,  rranden  g-schmnckt  ünd  1«  . -n-  -rKn«a  Vi. 
|j,kuba,  iiek.uv,  Leichnam  von  Achille«  erbinend.  Hl- 
•imn  in  l.ebensgrös.e.  Freimüth.  182  4-  .'Vj.flSw«.*  ' 
*  Der  Contreadmiral  Haigan  hat  dem  Airtikef»i4»binrt 
M  Vn»  ein«"  ^Nv.schen  Athen  nnd  Surtnlfe  ansge-, 
vorlrelftich  g^aibeUeten.  Löwen  von  l  ansche« 

•^ÄStu'Ä-üch  zn  Po-peü  ausgegrabenen  Ge- 


«  * 
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bätido'  und  gefundene  Liteio*  Inschrift  auf  d^a  ,Ilaiid# 
mo€9  Beckens  s.  Tüb«  Kunitbl.  82,  5.  32^.. 

Aus  der  schon  b^kamsl^n  Sciirift :  De  antiquis  qui— 
bttsdam  »culpturis  et  inscript'ionibus  in  Sibiria  reperti« 
.Mriptit  Gregor.  Sf^ssky  —  PeUopaüj  typ.  Gretschü 
1822.  IV.  6  S.  10  4«  7  Steindn  TaC  gibt  4«  Tübai^ 
KiM^stbUtt  iaJ4*  St  9  S.  J9S^  eiiMii  Anfaaf. 

Im-  8«pt  ISAI«  ^taiMlen  von  Bremm  tSmm 

griMhitcbe  mnAkm  Uf«d^'Odir'vMlmtbr  Tänktcbal«  ans«". 

in  Bremen  besitzt,  s.  Zeit«  f.  die  eleg.  W*  12 If  S.  1759« 
fc  Ä»2,  i>.  1782. f.  223.  S.  1791.  vornemlich  225,8.  1807. 

Aas  dem  9ten  Bande  der  M^moires  de  1'  Acad.  d*' 
Sc«  de  5t.  Petersbourg  sind  besondtfrs  abgedrackt  worden  : 
Nnmi   Kniici  ex  viriis  MuseU  »electi  a   Cj  M.  FrÜhny 

•  Patfopoli  1123.  litt.  acad.  12  Bogen  in  4.  mit  4  Ta£i 

Von  dem  Mus.  von  Antiken  bat  Hra.  Roseoiggaf  in 
Sablmrg  ist  ias  T.  KBnatbl.N,8*wS.343.Nacfancht  gegeben^ 
ws>  ancn  ein  paar  alta  kteic«  Inschriften  ontgathaik  ümdm 

Im  Vurlig  dar  Cotu'achaa  Onchlii  koqmnii  abar  m 
Paria  miI&bNii  »od  ged,racbt|  baraoa;  A  O.  Brötut^^ 
9Hd^M  Haisan  nd  Untersnchnngan  im  elgentUcban  Gria«' 
chenland  und  in  andern  griech.  Ländern,  ih  8  LiefT*  in 
kL  iol.  Jede  Lief,  kostet  auf  Schrbp.  30  Fr.  oder  13  fi, 
54  luTf  Dieser  Preis  giU  bis  zur  Erscheinung  des  4.  H* 
'  In  Leiden  ist  eine  Mumie  geöfl'net  worden  ,  we1ch# 
^  auf  die  von  Ilerodot  angegebene  minder  kostbare  Weisa 
ainbalsamirt  ist.  Bei  Kntwickeiung  des  BanmwoUaniauga. 
vnide  Belzoni^s  Aussage  bestätigt,  dass  der  feint 
MumiensUab  batauba»  Neben  ihr  befand  sich  dia  M»* 
mm  einer  jnngen  Katia.  LHar.  Conv»  BL  »74,  1098. 

Hr.Iosp.  H.HöM€  katim  I>raedn.AbandbLi825.  sSOg 
&  II  17.  f.  dSft  182,  einen  intaramanlen  Anbata  übet 
Pressurpferde  und  Konstreiterei  bei  den  Alten  mitge— 
theili,  wo  auch  die  Polodamnen  und  Uippodioktea  in 
Thei^salien  erwähnt  sind  S.  1022, 

Ueber  Drovctti^s  ägyptische  Sammlung  in  Turin 
steht  ein  interessanter  Brief  aus  Paris  im  Tüb.  KunstbL 
N.  91«  ^«  368.  93'  371*  Bs  ist  unter  den  Statüen  eina^ 
des  Sesostris  (Rhamset  daa  Grossen)  ans  schwersam  Gra- 
nit, eine  des  Thc^tmosis,  dei  Amenophia  II«  ata,  viela 
Keliafi*  Alle  difse  Denkmale  äg.  Kunst  zeigen  alnen 
Charakter  der  Natarnaehabnmng ,  verbanden  mit  groeaar 
^  Fertigkeit  der  AosOihrang  und  KJostbarkelt  des  Slons  nnd 

*  gahtffan  in  daa  Zeit  dea  See.  und  seiner  nächsten  Nachfolger« 


*  • 

"   JOAmt  üm^SUImm  tob  Mintt^  CmtiUo  htt  Hr.  h 
WL  WagMT  im.  ^Tüb^  KimstbL  93,      S69.  te{i^'*Mei<-  . 
.  mtmg  forgetragen  vmi.  fian  Ufipruiig  anentschieden  ge«. 
lassen,  aber  gexeigt,  dasA  et  nicht  Alexander  mit  dem  • 

Bucephalus ,  vielmehr  die  Dioskuren  sind  (obgleich  ihn^n ' 
der  eyiürroige  Hut  fehlt).     In  N.  94.  S,  373.  was  von 
den  Aufschriften  (Opus  Phidiae,  opus  Praxiteliü)  zu  hal— 
teo  ?  Sie  haben  sie  wahrÄcheinlich  erst  bei  ihrer  Au^ 
Stellang  vor  den  Hadern  Konstantins  eriuUen  und  sie  $ia4  ^ 
unecht.    In  N<  96.  wird  das  Verhaltniss  dieser  Kolosse  X|i 
db»  Werken  des  Fhidias  nnd  Praxitelea  nbtersucht  (mall 
irmtaut  an  ihnen  die  Merkmale  ganz,  die -sieh  an  de^ 
ma  Ton  Parthenon  finden.)  In  Jf.  97.  5.  3S7.,in' Trdeht 
Bpoche  aie  ta  setzen  $in4?  Eingriech.  •;e8Ghick|er  K0nst<-* 
1er  bat  «e,  aber  in  Rom,  Terfertigt,  Tielteicht  als  Tibe<^ 
rius  den  Tempel  des  Castor  herstellen  Iie^ä.    Fea  letzt, 
eie  in  tiie  Zfittin  Trajans.    N.  98  sind  die  verschiedenen 
Au^:^te^angen  und  Schril'ten  über  diese  Colos^e  ä»  390»  '  ' 

^  KuBstnachricliten« 

kn  (Dresdner)  Artistischen  Notiienblatt  N.  To.  hit 
Hr.  Hofr.  Bottiger  belehrende  Blitke.^nf  den  Knnsthan«*' 
«Mjn  der  Leipziger  Ostermetse  iS%4*  bekennt  seaadit.  * 

Die  Semmlnng  alter,  nieder-  und  obpfdeiitmer  Go^ 
aälde  der  Brüder  S.  upd  N.  Boisser^e  nnd  J.  Bertram, 
lithographirt  von  Strixner  ist  im  Tüb.  KunstbL  M*  43, 
44»  45.  62,  und  63.  ausführlich  angezeigt.      ^  * 

Von  des  Hrn.  ton  Stockclbtrg  Sammhing  neugriech» 
G>stiime  ist  die  erste  Lieferung  (auf  %velche  sieben  fol- 
gen werden)  erschienen.  Von  Thürmcr's  ,athenii<^ea 
Ansichten  das  zweite  Heft.  ^ 

iHe  colosaale  Statiie  Cbriiti  .von  Oanntcher  iq  Statt-  , . 
giartf  woran  er  eeht  Jahre  f»e«rbeitet' hat ,  ist  ToUendü  . 
und  ist  nonmebr  naeh  St  Patersbnrg,  wo  die  Kaiaarin 
Htttter  sie  bestellt  bet|  znr  See  abgegangen.   Der  Künst- 
ler het  das  Ideal  sich  selbst  geschailen  und  den  Mittler  / 
zwischen  Gott  und  den  Mensciien,   vornemlich  mt\  Aus—/ 
druck  des    Angesichfs    dargestellt;    die    Anordnung  des 
G'^Nvands  ist  e^elir  einlach;  mit  der  Linken  deutet  er  gen 
Himmel  ,  (]ie  lachte  zeigt  auf  dajs  Her^.    Die  Unter-\ 
schritt  ist :  Per  nie  ad  patrem« 

Aul  dem  Pamiliensitz  der  Herren  von  der  Ropp  za 
FeUbni  in  Kurland  baüand  sieh  efaemab  nnd  befindet  aioh 


*  ...  * 
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neM  GtniKUbfiaublQag  'ndisi  ..  M  t  t^fcorwiMmi^M^ 
Scolpturen.    Sl*  wtXl  ififkioft  wcvflitt  qmI  Hr«  HdM^h 

'  Jßöuiger  hat  im  (Dresdner)  A/Ii'stitoheii IfotfsmiUlf  l^" 
ia-  auftiüluliche  und  belehrende  Nachricht  von  ihr  gc-^ 
jgjiben. 

UebaK  David^s  neueste»  Gemälde:  Mars  durch  Ve- 
iiui^  AlBOr  und  die  Grazien  entwaffnet;  s.  Tüb.  Kunstbf. 

57«»        andi  *  bclyuptet  wird  ,  dass  die  SabinerinQeil 
Um  ColmiiittiODSpunkt  dieses  Meisten  sind. 

Notixen  ^on  «nigeii  dfr  jüngern  (und  wenrgir  ?>e- 
kannten)  Historienmaler  in  Ron»  (Agricola,  Dielortcfc, 
Ender,  OppeoheiBier,  Rittig,  ScKins,  Senff ,  Wigand 
and  den  Demois.  JSllenrieder ,  Breder,  Seidler)  sind  in| 
Xüb.  Kunstbl.  N.  5S.  gegeben.     Vgl.  auch  N.  77.  S. 

Einige   Bemerkungen  über  den  jetzigen  Znstand 
der  Historienmalerei  in  l^'rankreich  sind  im  KunstbL 

6t»  »itgetheilt. 

Von-  der  diesjährigen  Kunstausstellung  in  der  Aka~ 
demia  wo.  Prag  (206  Stücke),  ist  in  dex.Leipz.  Lit.  ZesU 
N*  «17.  ansfilhflirfie  Nachricht  gegeBen. 

IM>et  die  n^oetten^  Kanstlei»tapgen  deutscher  JVIei- 
»ter  in  Rom  s.  Dresdüeir  Artist.  MotimbL  N,  l+.tWm 

So  wie  in  der  Beilage  N.  zur  Alldem.  Zeit.  efn# 
l^Iachricht  des  Hrn.  Geh.  R.  v.  Wiebeking  über  den  Fla- 
^^nrauni  der  europ.  Residenzschtösser  mitgetheilt  wnr, 
fO  Ist  in  der  Beil.  N.  148.  ein  Verzeichniss  der  merk- 
.  <WfivdigSlen  heidnischen  Tempel  und  christl.  Kirchen  nait 
An «^üba  ihres  Flächeninhalts  etc.  aus  den  Registern  zum 
!•  «nd  ^  B.  seiner  theoret.  prakt.  CivilarefaitectCir  mit« 

gethei^^^        (ranstfsieoht  und  neapolit.  KnnslauaMl«-i  * 


lang  zu  Rom  im  Apol  1824*     ^«^b*  KunstbL  N.  64, 

Krit.  Aiweigen  neuer  Wetke  in  andern 

Blättern.  .  , 

Dta  Wh.  H.  C#  von  Warnsdorf  iür  Schachspieler 
merkwürdige  Schrift;  Des  Rtfsseisprunge«  aiuTachste  und 
allgemeiuble  Lösung,  aurgeloBden  und  dai*gesteUt  etc.  iat 
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Krit.  Attieigeu  tk^vm  W-  m  anuern  «i* 

^  Hm.  Hofr.  Müllner  5«  TüWng.  n^r«  Jüatt  H.  .|«  -. 
_r*f  Mrfaliriich  geprüft  und  beutüi«ilt  -^orten^     .  . 

Ut  die  Schrift:  Dto  Mwrf-tti.  B»««  . 
^LtMt  von  Joh;  AlHh.  Sei««»«  «t«;    Munchta  «»»1.  ^ 

.ll  eine    sehr  b-cht. Bnd-ul.».«- 
G«bict  der  deutschen  Literatar  bmttlMlIt  •       .  • 

,  In  den  ErgSn«.  Blättern  cl«rt.*lwi.  I..  Z.- 1»»»  ».  • 
«T  S  389.  ff.  sind  mehrere  kleine  Schriften  .dc«  iC/OM. 
Ibith  Frähn  (»ntiquitatis  muhaoaedanae  monument«  ▼•"a, 
TL  18«..  di«  Chosroenmiinzen  der .  frUhern  mA. 
«Sit»,  «h  CbMwi*,  de  Baschkir.9  aus  arab.  Schr.ftat.) 
Sd  Seg.'  Spaoky  d.  «ti4«H.  quibosdan.  sculpturis  et 

"^S  Ihn.  KfimM^ät^  m»8  in  Berho  (der  auch 
HaBmann'.  Leben  jS-Khnib^  h«)  I^»? ?J*ä^lS 
Friedr.  Ludw.  Zach.^r.  Wem«^l  »»«..SLS^^ti?.  Ää 

Schwärmerei  und  grobe  »»"»»»^«"«Jä?!;  Wri  . 
«en  freien  Mittheilungen  eines  ^'^'''f''''^'''''^ L  . 
Zu.  Joomal  iUr  Literatur,  Knnat,  L«qs  ««^ 

•  *V  S   Ito.  «.  mit  serechter  Strenge  beurlheilt  ■W«*"'. 

»ine   «»(iihrliche   BeurtheiUing  von  des  Hrn.  M. 
/Wl  fihrUt  G0Uti<6  6'c/imidt  Griechischer  Schul-Gram- 
.  S^^t.  C/.  L.  »«»3..  worin  das  sehr  Mangel- 

170.  S.  1357.      *•  B-dJÄndlet  Thwd.  Chr.  Frie- 

arich  Enslin  Biblioth*  der  y»««»?^.^ 
,  1-         Hall.  Lit.  Zeit.  1824,  1S4,  U.  8.  «ft,  bmcbttgt 
felKhe  Angaben  und  lährt         «BOiinM  ,oder  , 
Änyte  sÄteller  mit  ,  ihre«'  .rehr.»  ^^J^^ 
B   5«  Verf.  von:  Wahl  und  Führung,  ««*  ^ 
«Td.« Uern  Leben i>t  der  i'iarrer  xu  Mo.bMb' 

^  "ÄrAn^S^tr^ten  Ausgabe  von  P-„fce  Ge- 
I  VK?«   Alttnlifi«ief  und  Institutionen  des  Röm.  Recht»  . 
•!    mVue  iT^Ttat  Hr.-.G.  l,  R.  Hugo  .in  de«  .  107. 

cVt    gel  äUT^  10$7.  fE-:«i"  W.en  «ber 
bt.  d»r  t>  -^oil»«««,-         d««n  er  heb« 

Grundrisse  der  Wis«.  *^  J?^«  ^j.^^  tilwigfen»  dieM« 
■  Ldirbücher  ^"""•^^r  "'^8«'»»«»'  ""Tl 

•  Grundris»  Xini  die  beigefui;ie  CHrestOB»*» ,  »  der  boch 
-;«ioii  Stellen  verbessert  worden.        •  _  . ^  

^uch  der  zv^eite  The.l  von  des  Hrn.  v.  Mtytrjb^ 


I 

« 
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.«86  KWt»  AnittiftD  Sterns  W»  i»  M^rp  ^ixitern. 

•*  »  '  V 

kl  d»  SrgSnwigAKttmi       Hi^JL  Sr«}^ 
ifiid  7i«.«iisfaWaoh«.>im  4«c  eiste  n^asirl  worden» 
;Zwiei  imiläodispbe  Werke:  fOa*  tlie.  fstnmoinical  'Re«« 

Iractioo/by  Jolm  Ivory  A.  M.  etc.  Lond.  1823.  87  S. 
*  4.    Recherches  analytiques  sur  la  Density  des  Coaches  do 
Tatmosph^  et  de  la  throne  des  refractions  astronbmiques, 
par  ?/T.  Plana,  Turin   I823.    Igl.  S.  K.  sind  beiehrend 

csceosirt  io  der  Jeiui'icbea  «Ugt  Liter«,  Zi»         ijo«  131« 
(1824.)  V 

Des  Hm.  Prof*  Franz  Horn  ürtheil  über  ScIiiUer  , 
'   im.  $•  B*  seiner  Gesch*  der  Poesie  und  Berede,  der  Deiit«-4 
,  ecJievJet  im  Weinm«  Joornel  für  Litec,  Ejuiety  Imsw, 
nnd  Mode  132.  8«  1050.  fi.  geprüft 

Von  de^  .Hfn.  O.  Joseph ,  HUdebrend  \Anlhro|K>Ioglle 
,ith  Wissenschaft,  a.  Th,  182^.  S.  Th.  18 23.  steht  eine 
ausfüiirliche  /iuze'ige  in  d^n  GülU  gel.  Auz.  i^gj^,  2Q^ 
—  S.  204l  —  2056.  ,    ,  * 

Die  Kriegsgeschichte  der  Jahre  I813.  und  I8r4,  die 
«  Feldzü^e  der  schiesischen  Armee  unter  dem  i^eldmarschaii 
Bltie|ier  bis  zur  EroberoAfi  von  Paris,  von 
I8J4.  U.  Theile.,  ist  in  den  Gmu  gtl.  .Anz.  18^4,  Sr« 
dot»  teit  sbslührUehen  Bemerkungen  engeseigt« 
;   \   Die  Aiizeige  von :  M^moires  pcor  servir  a  1'  bisteire 
de'Franee  sons  NepoMon  Berits  a  St.IJ^Ijine  .sons-  se  di&* 
169  par  les  generenx  qui  ont  partage  sa  ceptivite  etc. 
nioires  T.  I.  II.   Berits  par  le  G^n,  Gourgaud ,  T.  III. 
Intern,  ecrits  par  le  Oen.  MontKulon  IS23.  Par.  und:  Mc- 
moires,    Notes  et  m^Ianges  Berits  par  le  Gen.  Montlioion 
T.  1.  n.  und  V.  1823.  (III.  n.  IV.  fehlen),  in  den  Gött.. 
geL  finz,  131,  5.  1299«  theilt  eine  schöne  Einleitung  - 
üW  den  Werth  solcher  Memoiren  nnd  manche  «chtnngs- 
werthe  •  Bemerkung   mit*    Denn'  nur  zu  leicht  yefj^sst 
man ,  dess  solche  Schriften  nie  die  Begebenheiten ,  An« 
eichten  9   Uxtheile   der    Webifaeit  vtfUig  gemäss  dei^  • 
stellen.  - 

In  der  Jen.  Allg.  Lit.  Z.  N.  13^.  (III,  145.)  ist  die 
Schrift:  Der  Streit  zwischen  Ulrich  von  liuttea  und 
Erasmus  von  KoUerdani,  ein  Beitrag  zur  Gharakteristik 
Ulrichs  von  Hullen  und  beiner  literarischen  Zeitgenossen, 
Aug  Originalurkunden  und  Brielen  ins  Deutsche  übersetzt  ^ 
und  Qwt  iiterar.  histor.  Bemerknngen  herausgegeben  von 
Karl  Kkser,  Pfarrer  in  Heckfeld.  IVleins,  MuUer'sche  ' 
Buchh.  1823.  8.  Es  wifd  ^innert,  dass  die  neue  Ueber- 
setaung  .der  tiutten'acheli  Expostulatio  ud  der  £rasm« 
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KxiL  Afizeigen  neuer  W*  in  andern  BL 

Spongia  seht  überflüssig  Sey  nacfe  der  fröhern  von'SfoltB 
QBci-  dese  es  Hrn.  Kieser  vomemlich  um  seine  Anmef-^ 
iumgeift  M  than  gewesen ,  in  welchen  er  Hatten  sehe 
k^m&H  ieMlden  «nd  nebe^M^Mcli  mim  pmmVuäU  , 
Anlotra  logieift«  •  ^ 
• '    VUt  iMniriiefae  Wexke  übet  die  Rom  ,  «Ui  Mrim->' 
n*es        Aeebr*  Beii  (iSi6.),  «üi  Üttüw^,  wj^.Thaiy' 
(1820.Y  ein  Mgneoiies        hiUmiLry  (i8ai.)  uad  .eiifc  , 
sdrwedieehes  ▼en-Wiketrtlni  (gStt.)  sind  in  den  Ergänz« 
Bl.  der  Jenaisch«!!  A.  L»       1814^  N«  57«  u.  58.  genait  ' 
Wurtheilu   -        ^  '  ... 

Sehr  ansfilhrlich ,  Aet  begleitet  mit  ■  manchen  efg-i 
politischen  Betrachtungen,  ist  die  Anzeige  eines  äl-^' 
Werks  in  den  Cöft.  gel.  Anz.  I8il4i  135.  S.  fjjf 
'JJ5I.  Histoire  des  trois  d6ni;eiiibreliifns  de  la  Pologne^' ' 
Mar  faire  siiMfr  k  V  Kisloire  de  V  anarchie  de  Pologoei 
te'ReilMit«  Pn»  V  miteur  "ie  T  hisloire  et  4t  m^ 
«le  des  t«T4Mtooe.  UI.  IbMühr  -i« -Plins,  DüervUl^ 
1 820.  Diese  Getdiiclite  knüpft  den  '^aden  von  der  er- 
sten ThefloDg  PolcDS)  '  de  wo  Hulhi^re  schKessty^an 
und  Bulhi^rc^  Materialien  sind  von  dem  Verf.  verarbe^ 
tet  und  ergänist  Worden;  '  '      >      f  ' 

Die  betieutenden  Unrichtigkeiten  in  der  TJeberse«** 
Mng  von  St.  Homans  Wall  des  Walter  Scott  durch  So-^ 

f/ä€  Mayj  rügt  die  fieibge  sum  litex,  Ck>nVi  fiL  $* 
(it*  Sept*  I824).  •* 

iit  dei:  Specimeii  geographieo^^Us^irieam  esMbeds  W^" 
Mtatkmem  de  Mm  Henbnlo  Oebgrapho  nee  ncm  deserip^ 
Henem  Imäte- Verdeee  enm  eic  <eo  ecriptore  tneii  ex  aliis 
NiS.  Bibl.  L.  B.  petitam  qüam  pree».  Prof.  H.  A.  Ham.-- 
fer  —  proponit  Petr.  John  Uylenbrock  etc.  L.  ß.  igaa. 
4.  (s  .  Repert.  T  S2I,  IV,  107.  ff.)  mit  einigen  beaeh- 
tcmgbwerthen  73emerkangen  begleitet,^  VgL  Haü,  LijU  2tf4 
N.  295.  b.  689-  i^.       296.  ' 

Die  beiden  Bände  von  des  Hrn.  Oberbaoreih  Dr*  C» 
ZtB  CrjUU  Semmlmig  mathematischer  Aufsätze  und  Be-t 
aeikn^geil  (iS^f.  22.)  sind  MsftihrUeh  benrthjsilt'  in  der 
Jbnttsehen.  AUg.  L.         Igd4i  St.        4S*  '49>  5o» 

NiMdi     Yielen  Läbpr^ntigen  des,  nun  euch  fUm^  - 
setzten,  Lebetls'jet  SalTator  RoeeiTon  der  Ledy  Morgan 
▼erdient  die  Rüge  der  Mängel ,  Lücken  ,  Weitschweifig- 
keit und  Wiederholungen  in  dem  Werke  gelesen  zu  wer- 
den im  Ltt.  CoTiv.  Bl.  N.  225. 

So  wie  im  Lit.  Godv.  BL  vom  J.  IS2S.  eine  lieber- 
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licht  4m  Vrfti«tii0vrif^«li  Litmlur  im  i»u  lihren  ig^x« 

ZM*  u.  £S*  gegeben  war,  so  ist  die  Freimaar*  Liter. 
I«  1824*  In  dem  Xit.  C.  Iii.  1824.,  St.  268-^  27a  kri- 
tisch und. mit  tUg.  Bemerkung«!!  über  f rpimtur^m  UMI 
ihren  gegenwärtigen  Zustand  dargestellt. 

Iq:  41»  .Heidelb..  Jahrbüchern  September  iS34*t  & 
&$6^a79.  iiod:  C.  Jlo^ii  Ruü  Philotophi  S|oiei»vP|r 

^Üq«Mt.«t  Äpophtl^gmat»  edidit  J.  Vwf^hmfm  PeefHnW| 

^  Cpqi^'.  Gyno«  H«rlMii»s  Hwkm  /  f> 

Dtss. '  philoi,  critica  oe  Mnsomo  Rttfo»  ' philof«  Sloico» 

ÄDxst.,  J7S|.  beigiefügl  i$t)  eniführfiGK  eageseigt^  eine 
Schrift  die  Nieuwlands  Plan  u.  Paple;:«  benutzt  hat,  aber 
Bicbi  befriedigt  und    zu  welcb^  yiel*  Y^'^htffTT'yiW 

^  ^io^e^ner  Stellen  geliefert  sind.  ! 

'  In  demselben  Hefte  hat  Hr.  Prof.  Le^eld  einige  Be- 
meiRkuogen  %^  Prot  Br^ndie  Progr«  de  perditis  -^"tWftii 

Au^^4i^^^  Literatur«   d.  Dänisclie# 

,  «  ^  Des  Seeclfaiteiii-ArGhiV  su  KofMohegen  hei  die  iech-r 
«  ete  und  letete  Charte:  dier  Küsten  Islands  herausgegeben 
und  durch  ausführliche  Beschreibung  in  4  Theikii  das 
gan^  Werk  vollendet.  iSun  wird  an  einer  Geneniichar-r 
im  IsJands  gearbeitet;  alles  das  Werk  des  Adm.  Lövenürn^ 
In.  der  GyldendaPsciien  ßuchh.  sind  erschienen:  Aa«- 
»elts  Isl^misaa,  sive  tabulae.  s^nchronislico-ehrODol^^^ 
ces  eheliiarom  et  regoia  oriepUs  et  occidentis,  aseedeale 
hj^rie,  Tmounu/kf  Karamanorum,  Selglukidemi  AsiM 
milioris,  Akhiivieli  et  ILonikvvieli,  Gisdeiittiniin,  BmmA* 
haviterott ,  D^bsotfitaiim  t .  Su&onim  Ptrti^e ,  IXahaoi  H 
Jeschb4ci  Khaa.  R.  codd.  ttsa»  arebicis  bibl.  Regiee  Ham, 
eompokoiti  Istine  yertit^  edidit  Besmus^Oi  Fro|*  LL«OPt 

. '  -  •  b.  Kussische* 

-  • .  * 

Von  der  Hrn.  A.  Besluchtw  und  K.  Rylejeff  Te- 
schenbüch  ftir  das  .1824«:  der  Polarstera  (^^oiisrna)a 
Swesda)  Gedichte  aiid..piasaische  Auisätza  aalhaltendi 
isl  im  Ijiter.  Coav.  Bl«  ntSf  5^  &  OA^.  L  kam  Nacb- 
«ätbt  g^g^btn.   ^ .  . 

Im  April  wird  siM  allgenieine  Charte  im  wA^ 
eas  Toti  Posaiakpff  hmeaaskowaen,  f|ie  g^ssa  Vjorsügf 
hiübea  wiidt  ' 

I  • 
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In  St.  Petersf^urg  erscheinen  im  näck^^en  Jahre  (i82S) 
llf.in  Moökaa  7  ZeiUchriiten,  unter  denen  die  Nordi-^ 
iflli^itnt^  d«f  JchvimI  des^  innern  Handels,  die  bibliof/ti^ 
pfaisdien  Blätter^  «fd  4er  Mpskaui$chp  Telignipli  um 
sind»  ypm  dm  Mpülunischen  Tttlegjffijfh^  einem  Joqi^, 
m»"  iind  |nii|l|odi^«cU  I^fefiitwry  ^^fitik,  Wi»-r 
iiiHiaiiift  fin4  K«mt,^  li^mugeg.  von  Nieolty  Poltwof 
üUft  #neh  kritiMlie  .Uiiffvmihtingen  übi^s  fo«».  Geedbiclite, 
Altenhümer  ete.  enthaltttf  wkd)  und  zwei  russ.  Alma-f 
2i^ien  auf  182  5.:  Die  rusbische  Thalia,  Geschenk  füi| 
Li^haber  und  Liebhaberinnen  des  Vaterland.  Theater»|^ 
hecausg.  von  F.  Hulgflrin,  St.  Pet^rsb.  .und:  Das  ru&s* 
Altertbum^  Historischer  Almanach,  lierausg.  von 
jCarnilowitschj  (ebendas.),  enthaltend  Gemälde  der  ra^ijk;^ 
iSjtt^n  niilM|;.P<ater  1.  (sein  .BriviitlebeD«  das  der 
CroeMAf  Bälle  etc.)  «nd  Darstellung  des  alten  gesellsdi^ 

iiA  mäß  Ammg^,  im.  Dreeda«  Wegweiw  lüf  KüMte 
Wim.  I4i  S.  54.   In  4emOBerI.)Qf$eUeeli«  förGdb^ 

und  Herz  (1825.)  35^  8.  17 I.Beil,  zu  N.  35.  u.  inN.s6^ 
S.  179»  37  >  S.  I83.  38,  S.  188.  und  Beil.  S.  189»  he-^ 
i^det  sich  ein  BLkk  aui  die  ältere  und  neuere  Literatur 
Rnsalmnds  von  Alexander  Bestuchew,  der  vorzüglich  ¥0% 
4m  neoern  russ.  Dichtern  lobpreisend  handelt.  '  '  . 
s^'  Jb.der  Dmckerei  der  Akad.  d.  AYiss.  za  St.  Petfif-i 
hgtg  mt  erschieoeifc  J«  J^sSchmidt  Philologisch  -  kritisd^f* 
2«gMie  n  dea  ^011  Hrn.  Abel-Remusat  bekannt  gitf». 
Miriitert,  i&  den  ifimis.  Aieiiiveo  befiodlichea  «vrei  MeaH* 
geliiebe^  Ongm4bnBf$m  dev  Ktoig^  von  PeQhm^  Argui^ 
wd  Oeldeheim  m-  Pliikpp  de»  SebUliB^ii,  mi|\  eii^eiOi 

Nachtrag. 

Des  Hrn.      Timkowsky  Reise  nach  China  dnrch  die 
Mongolei  in  den  J.  I820.  und  21.  1,  Th.  St.  Petersburg, 

wird  ins  DettUake  übersetzt  s.  üterar«p>  Conv«  Blatt  2Sp 


•  * 


•  Bar  Freiherr  .  TOD  Kliakowalrtai  tkat  .die  Qüdiret«, 
Vwg  ielMr  ihlewMenlm .  Beiee  aaeh  de»  Noidaaimk^ 

Freistaaten  su  Stdckholv  heraasgegeii. 

Ein  genauer  Bericht  über  die  schwedische  Literatur 
(und Künste)  im  J.  1824.  steht  in  demLit  Conv.  bUtt  1825. 
N.  74.  S.  293»  fl.  75,  S.  297.  fl.Ref.  zeichnet  daraus  ans: 

Dasa  die  Protokolle  der  vier  6tä|ide  irom  letoien  JUUiu^. 


* 
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mge  3  3  Octa vl^ri^e ,  xinA  die  ^pf  'verl^fejenen  ITepu- 
tationen  26  Dände  betragen;  im  6.  H.  der  Zeitschr.  Sv€4l 
Befindet  sich  eine  treiHiche  Abh.  über  falschen  ai;^  wali-^ 
M  Pamotismns  (von  Prof«  Biborgy  1823.)   Im  loten 
^(^f  Idane(iB34:)  ist  unter  tadwil  inerkwUr^ig :  4*  Her&.o|f 

'  Friedrich  att^  ddr  fforteatiditt^  mn  alt  sdiwvd.  G^iidto 
TOn  GirtnäBot 'hennsgegeben,  S*  Wdittintt  «llber  ÖdhT 

'B«4<Uui  -  (dMn  IMlitiit  MluMipl«!  wild«'  6. 
lins  Ton  efne^  «Iten  {TaHslttedtgem  als  dl»  isländisch«) 
Handschn  der  Wilkina  Saga,  nebst  Anliang  von  Hylai»-^ 

'  der  über  eine  ahdere  Handsch.  derselben  zu  Stockholm« 
]o.  General  af  Tibeil  Bestimmung  der  Zeit,  da  das  Shen-- 
nipge  -  Statut   von  Kon.  Migiittt  Ladnll&t  MUfgvfertigt 

^rden(i2850  ' 

Diesdfwed.Lit.vom  J.  I8il4*.i^  aach  in  dem  (Berl.)^ 
'  Oesetisch.   1S25.'  -N,  jjO,  8«  100.  2t  ,  8«  104.  kiwalM' 
^it  Drnckfehlem  Angezeigt.    Metk#ürdig  sind  dfeltiatirtf 
nnMopÄä  AcrMMctänser  Hfmc"  itiUddi  itaHea  r amitti^ 
iPestAmnitet«  QfliWdspiWL   Bl  tiihml^  tili  Hehi«id»^  l^' 
Aiimerkir; '^W^iffnetne  Stetlen  ' ift  der  Grundsprä^ 
che  lies  A.   Test.)     Äf  J.  A.   Tin^stadiiis  —  öacklenV 
Geschichte  d*r  Schtt^d.  AerÄte  von    den  Zeiten  Gustavs 
jn  'Bis  anf  gegenwärtige  —  eilfter    Theil  des  Handlingar 
^f)rande  5candinä Viehs  historia  (Actenstiicke  zur  schwed. 
Geschichte)  a^ch  unter  dem  Titel:  Nya  Handlingar^  tstas 
7h«  (von  181 6  — 12.  sind  die  ersten  10  Bände  erschien 
nen ;  wtchtl^^e  ßeitftfge  znr  Nofd.  GesvMcbte)  Biberg 
tif  St<(vm  Oefversigt  af  Sverigee  HBsto^u  Hude  :Mhet»-* 
lfdeii  (Anhang  zd  SlOVeis  Uebersiishi  der  eciwed»  Oeeek* 
Mter  der  «egenentotett  Fi^eihcitseit)  liste»  Th.  (viel  ~  n». 

Sedrackte  Sechen  ans  des  igten  Jahrh.  erstem Vierthe}|)«-i 
as  4te  Heft  der  Actenstiicke  aus  der  Uibliothek  desGra^  , 
fen  L,  von  Engeström —  des  Prof.  G.  Wahlenberg  Geo- 
logisk  arhandling  om  Svenska  jordens  Uildning  (g^olog.  » 
Abh.   über  die  JJildunt^  der  schwedischen  Erde.)  ^—  H, 
Beuterdahl  hat  eine  philolog.  exeget.  Abhandlung:  Die 
Propheten  wie  sie  .im  A.  Tcei«  us^d^^ikoran  vofgeetellt 
weraea       Prof.  G.  Knös  zu  Upsale  ohne  sich  zu  neu* 
nens  Gesprielie  mit 'mir  selbet  Vbn 'der ,  Welt,  dem  Hea^ 
sehea  and  6otthemnsgege&ea.~  Sehr  viela  flbhrifieA  sfaid  aai 
dem  ^Deutschen  and  Franaers.  ins  Schwedische  ühersetat» 

'   Von' den  Dotameaten ;  aus  der  Bibliothek  des  Gra-  • 
fen  L.  V.  Knge.ström  eolbalt   das   vierte  Heft,  Stockh. 
I824.  ein  Verzeicliniss  der  iiandschriften  ,  darunter  des  Pred. 

Sfrggi'tn  Beech^eibuDg  eines  iieiigioni^codex  der  DfiiifMif 
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'  Naturgescliichte.  " 

-ß'^f^^f slirpiufn  phnherop^arnarum  ,  cjum 
in  Si/esia  sponte  proveniunt.    VratinliunciQ  ap* 


Die  uDt«r       Vorrede  genanatM  V^ffÜMtfr:.  G,.^ 
,  H.  Grabowski  nod  F.  WimMr  ge)>eii  Itoi^r^or^ 
iM^den  kleinen  Schrift  füf'  don  «MOMMflfictan.ttlid  rei- 
•M<bD  BotoMiMr  btMRitrS.iiMttelibm  Attliälilung  der  in 
Sdilesini  mmi  d«r  GfiladMit  Ohih^  «inheimischen  |  hant- 
90g»tMsck«n  GewüehM.    Die  ßinrichtün^  ist  folgende: 
iroA  deoi  Hehmen  des  Linn^schen  Systems  umfasst  wer-^ 
den  die  systematischen  IVaaien  mit  ihren  Autoritäten  zttV 
erst  oenannt,  dann   kommen   allgemeine  und  besonder« 
Sundorre,  die  letztem  weni^jsten»  bei  den  Seltnem  Ar^^W 
dann  die    Finder,   Blütezeit  und  Dwier. '  Abarten  sind* 
wo  mm  sie- nicht  durch  «p«oieUe  Namen  zu  charaktwisi-» 
fen  TeriB6«bt»>  mit  kmen  Worüo,  famihrij^beii«  ß^tk 
V*rL  -ww  solche  Arten  aofnahmeii^  tvavon  m  üdbtl' 
KatnipUre  sft  Gtttoht  htkamen,  ist  fSMiIe  hitt' nicht  ta 
wAüny  inimL  4ig  FkM  MattmoUnr»  ganzlich  verakef 
di«  KmektrVche  «her  «ine  Menge  falscher  ßestim-i 
mni^efi  entllüft.    Um  so  mehr  muss  es  auffallen,  dass 
die  Fieraosgeber  nicht  die  Sieber^sche  Flora  boliemica  ex4 
siccala  zu  ihrer  Arbeit  verglichen  nnd  die   in  derselben 
Bemerkten  Standorte  notirt  haben.     Ref.  i^t  indess  det 
Meinung,  das»  eine   vorsichtige  Kritik,  hinsichtlich  det 
von   Andeto    anfgefundenen  P^snzen,    die  Aufzühlong 
Toiletifidiger  mnd  braac&barer  gemacht  haben  \yiirde«.  3o 
vermitst  man  Hieraoiiim  sttdetioum  Sttrob  ,  Achillea  ^n- 
detke  Ofz.  (jüaenkeana  /TaQadi«^  ntgUii  Haenke)  u^^iu 
oogerD;  deon  dafts  die  letstekre  noter  A«  millefetimii  yrnr» 
mSf^  oUacig*  a^iioatttilme  ««fgeführt  aey  ,  ist  ^och  zu 
«nrefaacheinlid^.   Was  die  Kriti^  botriftt,  so  ist  keiAe 
Consequenz,  rücksichtlich  der  Annahine  von  Arten  und 
Varietäten  ztt  bemerken,  und  wenn  die  Verf.  gr^issten— 
lhe»l§  sich  jeder  Artenvereinignng  hinneigen,  so  befolgea 
sie  dagegen   hei   einigen    Gattungen  ,  z.  ß.  Rubus,  gansl 
*ntgeg^ngesetzte  Maximen.    Die  BesUmamng  der  PÜan- 
zoi  adheint  genau  zu  sejm,  wenigiteas  sprechen  dafür 
die  ymk  GävAar  und  Schummel  herauageg^eiieo  Ceotn*» 
Ml  gstfoeineler  Genfttohae.  Die  Aotodtiten  wsHMaffmd^ 

mg.  ^Ktpm.  mL  id.  Iii.     4.  Q  / 


Di 


ito  Natnrgeiohielilp.       x  . 

•0  sanl  qat  not  ttoiee  IrlhüiBtr  anfgeslOiMi:  Dmtük 
glsadnloia  itt  }uim  limitiselie  P^aniej  aoniem  von 
Waiclftm  und  Kitaib«!  (tnaont;  ferner  ist  PotebtUh  ao^ 
rea  nicht  die  Pflense  Linii^»!  vrozu  P.  salisbargensis 
Haenke  und  crocea  HaUer  gehört;  sondern  P«  alpesiris 
HaU.  fiL  in  Senoge  pU  exs.  (P.  marginata  Bchbch.  und 
Halleri  Seringe. )  Sonchus  alpinus  ist  auch  nicbt  die 
Lfinneische  Pflanze,  sondern  S.  caeruleus  Sra.  —  Von 
veiliger  bekannten  achieaischen  Arten  nennen  wui  Iiis 
nudiciitiia  Lam. ,  Scirpas  noigluniis  Lk.,  .fithwoaperimisi 
deiexum,  Cuscula  epilinum  und  Spergolft  mäbhna  Wei-' 
Gupis  lodowSii^tisii  Beat/  BetuU  •  oarpati^  W.  XL 
Angehängt  siiid  Beschreibungen  eiiy^w  selteiiem  und 
*  sweifelhaltea  Pfiansen  stfdetiea  und  hybrid»  Gnd* 
Atriplex  prostrata  DC.  ?  (^scheint  A«  radeniHa  Wallr.  tm. 
seynj  Polygonum  mite  Schrk. ,  Euphrasia  ofücinalis  var. 
alpestris  ,  Khinanthus  in&jor  var»  alpestris  (R.  cristanelli 
V.  alpestris  Wahlbg.  R.  pulcher  Sclinmni.),  liaibarca 
Volj^aris  ,  stricte  Hierarinm  an  Schmidtii  Tausch  ?  und  ei- 
ne Bemerkung  über  die  Anomalien  der  Blütenkätzehes 
der  Weiden.  Rel,  will  ala  Beitrag  zsr  Sudeteofior«  hier 
'noch  anführen V  diss  er  geraninm  nMerorhisiini  in  dee 
kleinen  Schneegmbs  im  Angnat  gesammiekf  an  dswsrl 
ben  Orte  iCardnns  peraonata;  Sik'n«  nsmoralSa  snnh  in 
dar  Gegend  von  Hirachbergt  OmUorhisa  adnatn  nber^  am 
Zack^felle  beobachtet  hat.  An  dem  letztem  Orte  wild 
m  der  Bnnnieratio  Liriodorum  epipogium  ao^^e^ebeu« 

Jßnunieratio  plariLarn ni  In  Dafmatia  leetarum 
*  ii  Fi^ancisco   de  /^urle/iAc/iiag  ^  Ledermayer , 
J,  D,  Soc,  bot.  Keg,  Ralisb,  Sodali,    Zun  An^ 
denken   des  Verewig  Cen  von  seinen  Fret$n4$fU 
Wieny  i8i4.   Eranm  Härter.  Buchki  i6  &  gr.  8» 
'in  Kupfertqf^  Preise  in  Gr. 

^  Bs  ^heint  sonderbar  genug,  dsas  diese  sogenannte 
AnMhlnng'  der  Ton  Dr;  v/  Portenschlag  in  Dalneties 
gesammelten  Pflanzen  nur  lo  Diagnosen,  zum  TheU 
Sdion  aus  Roemer  und  Schuhes  und  De  GandoJie's  Sy- 
stemen hinreichend  bekannter,  ^iim  Theil  neuer  Arten 
suf  3  Saiten  und  einer  beilauiigen  Angabe  von  ungefähr 
6o  Pflanzennftmen  enthalt;  dagegen  einer  13  Seiten  «dn^ 
nehmenden  Biographie,  deren  auf  dem  halb  iateinischen,- 
halb  deutschen  Titel  auch  nicht  mit.  einem' Worte  £c^ 
wMhnnng  gesehieht.    Wir  sjprechnn  von  dem  Uanp tfaa* 
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P#na|awi»p»hi^ .  Jgr  me  ats^as  gescbrieben,  ja  nicht  eirx- 
ml  ganaigt /«rar»'»««!»  Pflaiwen  seiner  Sa nunjung  an- 
dern •  üotanikern  aum  Beschreiben  und  Abbilden  zu  über- 
lassen (m.  8.  Lehmann  Monographia  generis  Primularum 
p.  82.)»  i™  Gefolge  des  Kaisers  und  der  Kaiserin 
von  Oestereich  eine  dreimonatliche  Reise  nach  Dalmatien 
und  mit  den  Erzherzogen  ighann  und  Rainer,  kleine 
Bxcuraionen  in  jdie  Alfen  Mnternahm^  <abel'  Wieder  einem- 
|anrt«n  rergeatanden ,  ^ocb.,ein  Lehramt  Terwaltet  hat, 
mUk  weseBniDh,e  Verdunste  um  die,  Botanik  er^Toi^n, 
nag  dahin^.  geteilt  lajn.  MaoWaneiht  wohl  auch  dem 
Biographen  aloa  klaina.  l^ebertreibung ,  aber  RnJomoota«^ 
dan  -wia  dia  folgende:  cFrans  Edler  v.  Portenschlag;  der 
.i|»waiidelbare  Freoiid)  der  bescheidene  Gelehrte,  der  un- 
anniidlMire  Forscher,  der  Märterer  (sie.')  seiner  Liebe  zur 
Botanik  lebe  ewig  in  unserm  Andenken.  Sein  Name 
sei  das  Losungswort ,  bei  dessen  |  Anregung  sich  *  dia 
^wahren   Verehrer  der  Botanik  erkennen,  und  -  wenn  iiw 

J;end  einer  von  una  in  diese/  Wissenschaft  etwas  Gutes 
ttMüpt^  ac^.woQan  wir  nur  sein  Verdienst  anin  ^fassatab 

El>raiioben,  und  nur  nach  diesem  das  nnsrigä.'^easanv 
fimi^  in  jedem  Verständigen  nur  milleidigea  Liiche^ 
cnragfl«*       Popunaehlag  wuidia  den  i|t  Ff^brl,  i^j^,*  m' 
.Wjyyn.  gabom  ^  alarb  den  7*  Nov.  laaa«  ,  Er; war  Dr. 
dar  Jlaobta»  Hof*«  nnd  Gerichts ^ Ad voeat,  entsagte  ^ber 
der  Advocatur  (unser  Biograph  schreibt  Advocatie),  um 
sich  aus&chJiesslich  der  Botanik  zu  widmen.    Seip  Her- 
barium hat  der  noch  lebende  Vater,  Senior  der  medici-» 
nischen  Facultät  in  Wien,  den>  k,  k.  botanischen  M^ep. 
um  geschenkt,  mit  der  Anweisung,  die  Doubletten  an 
das   Grätzer  Jgbanneum   abzugeben,     pie  Z^ichiiungefi 
der  JZ  Talela  sind,  eine  ain^e  ansgenommep ,  welche 
Portenschlag  selbst  entwarf ,  unter  des  Letztie^rn '  Aufaici^t 
von  Rockel  verfertigt,  und  ^an  Stich  htC^er  0|^rist  yop\ 
Waldfn  anf  aaina  Kostep  borgen  lassen«   Di^!  Diagno«^ 
jtepb  nnd.'Angabefi  d^r  Stapd(;>rte,  rühren  ^gr^s^enthe^Iäivi^ 
.PorfäoaaUag  her;  sind  aW  von  dem  Heransgeber,  der, 
.niie  man  in  einer  Schlussbe merkung  zufällig  erfahrt,  der 
k.  Naturalienkabinets- Custos  Trattinick  ist,,  hin  und 
wieder  ergänz^.     Sie    enthalten  i.  Arenaria  clandestina 
.Pr^nschL,  2.  Campanula  Pumilio  ejusd.    3.  Tordylium 
Q^ficinale  L.  .  4,  Äthamanta  verticUlata.  Prtnschl«  ^,  Ar— 
meria  denticulata.    6.  Rata  patavina  L,  (t.  VI.  f,  i.)  7^ 
^»POWja  baltidifdlia  am..Xu  Vi»  U  Sf.)   8.  Echinm  m- 

Q  a 


Nätiirgeaclikhle«  * 

Iram  tfMt  (t.  VU.)   i  Bopliorkk  OitAim  PttmAl 
(t.  Vin.)  ib»  Btrt«roa  prdcätebtiii  ejot<.  fl^.  BL>  Iii  I 
Pm«tik  triquttr«  Da  (n  TU  t  t.)   tt;  Hhdymiii  <fft«  | 

riegartuirf  IVtiistM.  (t.  X:  f.  s.)     13«  Crtd^tiiito»  mmUh  I 

(t.  XI.)    14.  Trifolin 
XII.  f.  1.)     TS*  Cichorium   minimum  (t.  Xll.  f.  2,). 
Tröstlich  ist  die  Versicherung  (p.  12.),  dass  P's.  «neae 
Bntdecluingen  und  gan«  eTgenthiimüche  Bfeobachtnngeni  , 
nicht  verloren  gehen,  sondern  ferner  in  der  Synodoü  bo-  ! 
tiliicA  geliefiert  vrerden  sollen.    Meegen  die  anfgesieiiten 
Arttki  ein  btäMrts  Gescbwk  haben,  als  di»  bi^  gaf  nicht 
ftaciTälknte  Oattnng  Portenichk^i«  tcatli»    dto        fehl  ' 

Entörhohgische  Monographien  iwn  l^r.  FriiaH 

*  •Klug',  Kon.  Pn  Geh.  Med»  Rath  und  Pnifesltor, 
'  Mit  dir,  des  K.  z  00  log,  Museums  der  Univers»  etd 
Mit  10  illümin.  Kupfer taj ein,    Berlin^  iÄj4.  6. 

Mfimer  XI K      24a  S.  gr.  &  3  Rthlr.  16  Cr. 

»      <i  •  •  , 

Der  berühmte  Verf.  dieser,  dem  Staatsmintster  Frei- 
4UlnNl  VO^  £henstein  gewidmeten  Schrift,  ^bt  iti  <iet 
VotJrtfA  MbKtBbtre  Nichricbteti  über  Entatifhtiii^  und  Be- 
i«txsfi«ratig,      «ftlomologtsch^b  Tbetb  ddr  nsidien  ktfßig* 
li^ih  BidiQiMing«!!  Ja  Berlin«  ^Dtik  SimmhIUkm  Uw» 
M' BiMmludgeii  V.  MAtinpWtky^,  OM.  It  -D.  Rim«^ 
Ldspeyres^ft  etiropäischV   SchmeVterlinge ,    und  tdii  V0i^ 
Pjof.  Lichtehstein  am  Kap  oesammelten  Insekten.  Hfe* 
kam  nurt  die  t9,ooo  Arten  enthaltende  Sammlung  om 
Grafen  Ilotiroannse^^ij ,  das  Salin;>re'5che  und  Knocli'sch« 
Kabinet,  nebst  einigen  unhedeiücndern.     Zil  diesem  A»' 
len  iiefei-ten  namenthch  aus  Brasilien,  Beiträge:  jb'reirtii<t 
SeJFdw,  Dr.  v.  Olferi,  Feldner,  Be3rrich  tani,  V. 
dotffi  a8r  sDga^  sein»  fJtiica  dem  Kabinet  im  Ttuscn 
tiberÜeiBi    Vöm>Kap  sandten  Bergiils,  KrebS|  Mttlid  ood  ' 
Meii^e,  dis  Egypten  Hemi^ridi  uod  BÜivilbei^;.  Or.  f<»<^ 
'Cbeibisio  S^rUeei  die  entomblogiieheft  ^esliltfte  Kte« 
Wehamseglung,  Dr.^  Bversttiinti  ^  seinem  boebeH^*y  | 
*B^e.     Eine  grosse  Vihnehrung  der  Saromhing  ^g^^^  ' 
durch  Doubleltentausch  bewirkt,   so  das«  sicli  der  ^ 
aufgehäivl^e    Reichtham,    einer   unge  fahren  üerechno?^ 
nach,   da  allein  3460  Hernlptern  und   3677  Ta^- 
Abendschmetterlinge  und   Spinner    vorhanden   sind,  g** 
wiss  iiber^  25,000  Arten  belaufen  mag.  Ans  diesem  Seht«-'  • 
ze  trerden.  iiier  lelgende  Mondgrej^Wen  äutgetheiJi:  l* 


.  kl  i^  .d  by  Google 


CmeMMf  lU.  fCirii  WMh.  (Cblljrris  F.)  mit  $  Arten^ 
wovon  C.  rngoAum  K).~  abgebildet.    II,  Agw  F.  ojit  zo 
Arten,   sämmtlicb  abgebiidet    Iii,  Me^alopu«  F.  mit  31 
eb^offtUs    aboebild^teo,     deutlich    verschiedtneo  Arten. 
Nun  folgt  Iv.  ChUinys  K  n. ,  eine  Gattung,   welche  iei—  \  i 
der       gleicher  Zeit  auch  von  KoUar  bearbeitet  worü^n^  ^ 
dtiMii  Sdmft  der  V#rf.  erst  naciv  4cm  Drucke  der  Mq-« 
magnffa^  mh'itlt  und  oiwbt^gli^.tine  kritiiciMi  Vwglm^ 
MiBf  9iMrli«it4iDgen  gibt.    Hiept»  geht  benroTy 
i$m  4ie,  ^4*'Von  Hing  beielinebe»eil  Aorten  dmh  Kol- 
kt »ocb  m  to  Tfnuebrt  wonM'^ittdi  49,4tiietbea  fmd 
dergestellt  wofrieii.    BMsdnr»  wUhtig  ist  C*  Vtceele  Kl, 
vewlie  der  Ja|i<;eo  Püliier  «iid  verdickten  Hinterschf  nkel 
wegen,  icu  ilailnaanosegg^chen  Kabinet  al^  tigtno  Gat- 
tung (Caloscirtes  testaceiis)  getrennt  war,     V.  Maitigus 
lllig.  mit  6  Arten,  wovon  3  aiislijhrlich  beschneiden  sind.  . 
^o\veit  Käfer i^atiunj^en  ;  nun  folgen  Pietäten  ^  VI.  Pachy— . 
losticta  KJ.  3  Arten.    VII  Syzy«;onia  Kl.  2  Arten.  VUL 
Tarpe  F.  mit  9  Arten,    IX.  Crypto^rfis  F.  iq  Arten 
X  Careaiiiis  Lal^.  mit  4  Arten.    Der  Nachtr^  su  Chla--.  , 
Wf%  und  «in  Register  mcht  n  dep  Beschluss.  "  Dats  Di* 
egocAen  HumI  Qeedireibtiiigeii^  letfteve  ^eteipiidi  v.dfotscbt 
üettek  geiibtitet  siltd,  bedarf  kauin  4pf  firwühattog. 
Wiüniger  befriedigen  die  i(oo  .Weiset  geseiclineteii  ond  - 
getfecncuen  Tafeln ,   deren  Treue  raar  nicht  in  ^.weifel 
%u  ziehen  i;,! ,  welche  ]pdoch  hinsichtlich  der  kiin^tleri^ 
sehen   Au&lübrun^  manche»  zn   wiinüclien    übri;»   lassen.    .  *  * 
Die  ^Schwierigkeit  der  Darstelliinj^»   von  Chlamy»  üerrierkt 
der  Verl.  selbst,  und  .auch  die   Ivoiiar'sche  Monographie 
lat  ein  Beweis,  von  der  Wah>heit  dieser  Behauptung.  1 
l>er  Dmck  ist  correct,  dM  Pafm  gut»  der  l^xei«  üjm  ^ 

•Ue  MeMen  liQfili  gestellt. 

... 

Mediciaische  Wissenschaften.  .  - 

■ 

"  Die  Schule  der  ff^undar^^mLun^i.  Ein  LeUr 
fiulen  zu/u  iii^ei  hniässigen  Unterricht  der  Lehr^ 
linge.  Dritter  2Yteil,  Mit  einem  Kiipjtr.  Go^ 
tha  und  LrfurU   üennitig^^cUe  Budih.  iöaS.  Ü. 

I 

Der  erste  und  zweite  Tteil  dieses  sdir  empfehlongs-^ 
wertben  Werkes  snd  bereits^  im  Rep.  igaa.  IlL  |oU  vu 

19.  mit  dem  gebäkreodeii  Lobe  engcxeigt  wordetii 
^  >ti.  frept  aU^        dasseUm  cineo  to  seluiaUen 
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«46  '     '  MedkiiiiMlM  WiMMiNlMft«b: 

Fortgang  'lihiiiin  VotlicgcBder  Iritttr  «Mail  kt  g«M  i 
mit  derselben  Umsicht  und   pHiktiidMUi  'TmtMpz 

arbeitet,  -wie  sein  Vorgänger,  und  wir  können  nicht  ÄnK»  ! 
hin ,  das  Unternehqtiec  eben  so  zweckmässig  als  nützlich 
za  nennen.    Möchten  daher  diejenigen  Wundärzte,  wel—  . 
che  Lehrlinge  haben ,  nicht  säumen,    sich  diese  Schrift 
•n2uschaf!en ;  wir  können  sie  ihnen  nicht  dringend  genug  , 
»nempfehleD,   Uebersieht  ihret  Itihtlts.       Einleitung  Qm  \ 

Clchtr  Ton  den  PAichten  des  jungen  Wnndirsles,  vw  [ 
I  Bpiehwerdan  und  Anlopferungen  i  lie  seiner  '^uHn^  i 
und.  Ton  den  TeriuAtniMniltosig  geiiogin  Vortheilen  9.  Sm  ! 
ihm  die  Aösubnng^  «einer  Kunst  gtmiüvttf  behertigene*  [ 
werhie  Worte  gesprochen  werden ,  *di#  gerede  jetst  bei  | 
dem  ▼Mrmehrten  Anstrtfmen  so  vmm  «Ajirfahrner  Jtinf-'  ! 
linge  zu  diesem,  wie  zum  ärztlichen  Stande,  von  dem  ' 
dasselbe  ^iit,  nicht  genug  wiederholt  werden  können). 
Die  Gegenstände,  welche  hierauf  dem  Zwecke  nach  eben 
so  gründlich ,   als   belehrend  abgehandelt  werden ,  sind 
folgende:    Entzündung,  Eiterung,    Brand,  Verhärtung, 
Rose ,  '  Verbrennungen ,    Erfrierungen   und   Frostbeulen^  ' 
BiatsohwHr,  Brandbeule,  Wunden,  Blutung  bei  Wunden, 
vergiftete  Wanden,  QüetschuD^en,  Geschwüre,  künstt  ! 
Geschwüre  (Fobtnnell ,  Blisensog)|  Fisteln,  Beinfinss,  1 
l^nfress  der  2^iUine  und  einige  andere  Krankheitiin  der-  l 
selben,   Metkrose,  Winddom,  «inige  AngenhmnUunfeQ, 
Fingerwurm ,  Ueberbein ,  Warzen ,  Leiobdom^  Bmbriiehe  ^ 
tim  Allgemeinen,  Verrenkungen  im  Allgemeinen;  von  dem 
Aderlassen  (am  Fusse,  an  der  Stirne,  unter  der  Zunge, 
am  Halse,)  Arteiiotomie,-  von  den  ungunstigen  Zufällen 
nich  dem  Aderlasse ;  von  dem  Schröpfen  und  Aufsetzen 
der  Blutigel ;  von  dem  Klystier ;  von  der  HeraussciiaHung 
fremder,,  in  das  Ohr,  in  die  Nase,  in  die  Luft-  und  , 
Speiseröhren  gekommenen  Körper;  endlich  von  der  Hü | 
ie  bei  pldtsiich  Verstorbenen*    Die  KupJertafel  stellt  die* 
Orte,  wo  an  der  Hand,  am  Arme  und  am  Fittae  mc  | 
Ader  gelasseu  wird ,  sehr  imschaulich  daiL 

Grundmiee  der  prallUthen  Heilkunde  durtk  , 

Krankheitsfälle.  Ziuni  Gehrauch  Jür  fi^  undär^-  ! 
te.  Von  Dr,  Jgnaz  Rudolph  Bischofs  k,  k,  of-  , 
.  fenlL  ordentl,  Prof.  der  medicin.  Klinik  u.  prakL 
Heilk.  für  H^undärzte  an  der  Karl-Ferdinaruls- 
Univeraität ,  Primararzt^  im  k.  k.  allgemeinen  ; 
•  Krankenhause  et^;,  zu  Prag.  ElraUr  Baad.  Die  \ 
Fieber.  Prag  1033«  JJaae&  Und  in^Cotnm.  dmr 
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2¥l«lr  JDm  ^LAre^  von  den  Fieb^itn  durch  Ki^aak^ 
.  AeUsJäüe  erläutert,  ^XII.  JÜQ  &  %  Rthü.^ 

Es  war  eina  ««hr  glückliche   Ideo  des  verdientem 
Hrn.  Verfs. ,  die  aufgestellten  Krankheitgemälde  und  dift  • 
ihnen    entsprechenden    H ei Iver Uhren  .  durch  b^gefügl^ 
Krankengeschichten  «a.efiäut«r»(  die  Torliegpade  ^chiil^  « 
9«r«ldw  «ch  dtdttrch  Ton  «titlffm  Haadhäfihern  itt  The- 
wmgim  ho  wesentlich  unterscheidet ,  h^t,  «al  diese  Weiit 
ernenn  hohan.  prskrischao  .  W«rt^  irMtin»    Qtr,  NulMn 
aber  liagt  niciit  b|oa  darin,  da«»  «iiyrct^dlaia  Pant^loDgA^ 
weisa  ubarhappt '  daa  Inter^wa  das  Stoditaadan  erhöht 
-wird ,  sondern  auch,  0|id  vorzüglich  darin,  dass  der  ;aii* 
^e  Arzt,  bevor  er  noch  an  dds   Krankenbett  selbst  ge-*. 
Jangt^  mit  den  verschiedenen  Nuancen  einer  und  dersel- 
ben Krankheit  bekannt  Nvird  ,   die  er  aus  einem  —  alle— 
.y.eit  überladenen  —  Krankheiti^gemälde   nie  herausiindea 
'Jianir,  und  dass  ajr  sie  aUdaon  auch  ip.  des  {latfu;  mu^  so 
leichter  erkennen  und  das  im  Allgamainen  angegeben« 
Haikvarfahren   danach   individiiaUsifatl\¥ri9d»   £a  kl  da-* 
hat  anch  keinem  Zweifel  unterworfen,  data  diaaaa  Hand^. 
bnak  Ytalan  Beifail  ündan  wird  nnd  mnss.  Dw 
J^afaiilt  aalbat  aarlalk  in  «inan  aUgamainan  md  baaon-j 
dkni  TfcaiL    Im  arstarn  wird  sovördartt  dar  BagnflT.d^. 
Heilkunde  festgestellt ,  and  ihre  Eintheilung,  ihr  Gegen— 
fttacd  bemerkt;  ^Isdann  folgt  J.  eine  allgemeine  Anlei--«  ' 
tung  zur  Krankheitserlorschung  (Krankenexamtn)  wobei  ' 
der  Verf.    sehr   richtig!    die  für  den   Anfan^jer  leichtern 
anatom.  Ordnung  gewaiiU  hat.     ( Ueberhaupt  musterhaft^ 
besonders  ausführlich  ist  der  Krankenexamen   bei  Kin-^  . 
dern.)   Ii.  reiht  sieh  himn  sehr  passend  die  Krankheila-v 
bestimmung  ^Oiagnose)  und  das  Verfahren  dabei;  ferne« 
die  Vorbarsaga  (Prognose);  nnd  IIL  die  Beha/idinng  dac 
iLraokbeit  ri1ierapia>    Am  Schlaasa  diasei  Abtheiloag  ^ 
apriabt  der  Vart  von  der  Anaarbaitung  der  Kranbenge-« 
schichten ,  und  hat  als  Master  die  Krankengeachicfcle  n«     >  . 
Behandlung  einer  jungen,  an  heftiger  Lungenentzündung 
leidenden  Person  beigefügt.  —  Der  besondere  Theil  (die 
prakt.  Heilkunde)  handelt  erstlich  von  der  Eintheilung 
der  Krankheiten,  aUdann   folgt  die  Lehre  von  den  Fie- 
bern überhaupt  (Schilderung  des  Verlaufs  der  Fieber,  Be^  ' 
bandinng) ;  ferner  die  Lebre  von  den  J^iebem  insbesonde-* 
re,  ihre  £intheU,oag|   l^akhe  eben  so  eifitaeb  als  prak- 

tisab  ist»   Sie  weidta  in  folgfodia.  Qpiamg  abj^aban-  * 
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Mit  Dank  werden  e«  nicht  blos  die  xahlreicHtn 
Schiller  des  gelehrten  und  schaiisihnigen  Verls. ,  sondeFa 
£0WiM  auch  alle  J^reunde  deatelben,  w«lche  schon  langst 
seine  gelfläterteo  Atitiditoti  m  icbtMii  und  «eine  reiche 
EHiJiftigig  la  beiNitzen  •  verstanden  ,  erkMoen  i  dass  «( 
ihnen  gegenwärtige  $eio«  (rh«ori«  morbi  «iii  «inwr  ivafi^ 
iuhen  SiBirbeitiiiig  vorlegt»    Sit  wtriltn  die*  •  «kr 

^  ^terdientto  Verl.  am  so  mthy  Ptiik  wissen  ^  da  #r  hi^ 
bei  Gelegenheit  nimmt,  manche  Ansichten  in  ein  nooh 

*  helleres  Licht  zu  setzen,  manche  Begrifie  schärfer  «tt  V* 
stimmen,  andere  besser  zu  begründen,  und  insbesondere 
seiner  Patliolo>;ie  dasjenige  anzueignen ,  was  ihr  durcb 
neuere  I^eai beitungen  zugewachsen  ist,  ohne  seine  frühe/ 
ausgesprochene  lieber^eugung  En  verleugnen,  wi^ 
aiichr  von  einem  Manne,  der  so  viele  Jahre  dee  ^acbdeo- 
Kens  seinem   Gegenstände   geschenkt)    und  se  häeng* 

"Aücksipnredie  leit  der  NStUf  eiik^Krenheabette  geoomoi«« 
bat,  erwarten  Iiees«   8i«her  bat  fr  a^eh. durch  seine  Be« 

-  erheitang  ond  Darsfelliing  der.  Lehre  ,  von  den  KieoUiei^ 

'  ten  den  grossen  tyftA  erreioht,  seine  Zuh5rer  ^QVoh| 
gogen  die  Verirningen  einer  üppigen  Phantasie,  (die  sw  / 
unter  tiem  stolzen  Namen  philosophischer  öpeculaöoe 
•  lejder  so  vieler  jungen  Aerzte  in  der  neueslea  Zeit  ^•^ 
meistert,  und  sie  ihrem  edlern  Berufe  «»iinzlifh  enrzogee 
haty)  ^is  auch  gegen  das  geistlose  Anstafrea  eui^^li^- 


* 


4elirl.  inheltende  Fieher.  A,  tieher  mk  enti^üddl.  Cht- 
(dn  ächte  £ntzündiing8fieber,  Katanbelf.  rheuBiat« 
Fieber.)* ,  B.  ^Fiebeff  «dt^gesliisdieiib  ^Chas4cter  (  SehtUBit» 
Gallen-,  Schleim f«,  Wuvmiieber);  C.  Fieber  nit  nervd* 
^geea  ^aftkfsr'(Mfziges,  sehleicbiaiee,.  bOsirt^  Neme« 
$eb^i9t  D.  Fieb^  mit  faollehtem  Charakter. (Faalfieber> 
tu  Aossetzende  F.  (Wechsel!.)  Beigefügt  ist  Sv  «5$. 
eine  Tabelle:  allgemjeine  U^bersicht  der  i'ieber,  —  Der 
Vorfrag  dos  Verfs.  ist  deutlich,  und  sehr  «a  rühmen,  daas 
er  die  allgemein  bekannten  und  verÄtandlichen  Namea 
«owohl  der  Krankheiten ,  als  auch  der  ArEneimittei  bttH 

«behelten  hat»  XatemlBr  ist  nieht  beigefügt  « 

"  Fh.  L.  Bnrtmann'     I^r%  und  h  k  Pr^^ 
^  der  ^ÜBMunde  an  der  ünipere^  m  H^ien  ^  Tlm^ 
'  ri^  der  KraftÜ^üf  oder  ail^emeim  Pälhologie,  i 
jVarA  dem  lateiniechen  Originale  frei  heWf^Hlü  \ 

vom  l^erl unser, 
•   644  ^,   3  Athlr^ 


i 


üiyuizcü  by  GoOglc' 


gelt  im  krtdMo  Cht^HÜnOMi  M  ^tlilni  im  ^ 
fimpirie  v^fftÜHt^  fi|  mmhml»    Bi«g  httOtedtf»  Bsh- 

MMMt^^  Anseig«  dimibwi  fm  dir  Ttwi  blo»,  um 
4em  verehrten  Verl.  ,  dessen  Schriften , er  manche  Belehr- 
rung  verdankt,  seine  llochachtong        be^fu^^en,  üeber- 
ficht  des»  Inhalts.    Kinjeitung  §.  | — 17.  Aligera.  Pathorr 
logie  (Bestimmung  und  Eintheilung  derselben}.        JS  — 
25.  Gtfschichre  der  allgem.  Pathologie  (der  Verf.  ftel^ 
«rwek  Zeiträume  auf,  deren  erster  mit  iler  Eotstehnng  dec  * 
•Ugeü.   i'atbologie  H^giiiBli    nod  ^19  sam^  Verfall  de< 
WMMecheil«»  in  Igntop^  reicht,  der  zweite  fott  Wi«H 
«lerMifbbeo  dn  WieaeiifclMftta  bi»  »tif  nimv«  ^tta 
gffat.)   f.  il6~6s.  UlemtOF  der  Prthokgie;  tH  (iifii  Ahr 
^iMilongeo,  i.  allgem.  Fatholbgie  lo  VMuQclung  mil  dei|i 
geMOMAleii  Sfitra  im  Mtdicin;   ^.  in  Verbindung  mit 
Phv^iofortje ;  %,  zum  Theil  für  sich  ,  zum  U  ht^il  Ver- 
biriutin^  mit  besonderer  i^athologie  ;  4.  mit  ailg^^m.  The- 
rapie;   5.  Peri. 'ijsche  Werke.  —  Ailgemeine  iSosolo^'io. 
Voii  der  Krankheit  überhaupt.  ^,63— '76.  Von  dem  Sul^ 
jecte  der  Krankheit  (ein  wahres  pathologisches  5ystem 
hl  MK^vom  dynemifchen  Standpunkte  aus  möglich  J.  §^ 
77  —        AUge'meine  fiinlbtiinng  der  KranHheiteq  ( jn 
KreDkheittti,  welche    «al  gestörtem   JVIedifsiiqiiQt  im 
ttiier,  Ktfrpeis  bemh^i^i  mtd  in  Jimliimteii  1  weloh«  Sh^ 
tm  ««diMefl  Grond  m  «iner  niwilteibtrai  Vtifedtrung 
teiovr  dyiMdecbeii  Vwrbäknme   hiben).        84  —  90, 
Erster  Abschn.  Von  deo  dynamischen  Krankheiten.  L 
Hanptstück.    Von    den   dynamischeir  Krankheiten  über— 
hiupt.  ^.  93  —  T32.    II.  Hauplst.  Von  den  Xr^nikheitea 
der  or^«an.   Bildntijf.    §.  I33  —  150.  —  Krankhaüer  Zu- 
Stand  der  Verdauung.  ^,  151 — -162.    Kranklialre  Bildung, 
iern  sie  aus  gest£|rter  Assimilation  und  ßlutbereitting 
liftHüirybl,  ^  lM-**-tS2*  Krankhafter  Zustend  de$  BU- 
dvagt]msetm9  begründet  durch  icgeiw|dnfi«' Secretloi^. 

isj' — 199,  KrfokhillB  Bildung y  in  aowra  »if  «eh. 
dar«b  .krtnkhafte  Ernährang  der  feston  Tbtile  offenbArt. 
^.  100—213.  Von  der  regelwidrigen  ^xcretion  iil  *fte-* 
tjebnDg  euf  den  krankhaften  Dildungsprozess.    §.  216 
214.  Von  dt-r    Lriinkhalten   Zeugung   (Entwicklung  der 
durch  Zetigung   iiiitgetheilten  Krankheitsanlagen    in  ge— 
>vii»»en  Tieben^ahern.)         220  —  222,    III.   Hanptst.  von' 
den  Krankhc^iten  der  organ.  Hewegung.  (Von  der  krankh. 
Z^Ueübo wegn ng  ,  Mervenerregung   und  Muskeleni^anK»;} 

2mmm  A^cbniit.  Vpa.  dM  DrgMMli-- 
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K^  ,  und  ttnwrUlloiasMnigtf  Gasldl  4tr  Orgao«  btiäe 

)ien;  vön  der  rrgehridrigen  VerMndong  dtvOigMie  on— 
^   ter  einander;  von  der  regelwidrigen  Lage  der  Organe; 
von  dem   regelwidrigen    mechanischen   Verhältnisse  der 
Flüssigkeiten  2U  ihren  Gefassen       ^56  —  308. —  Sym-^ 
plomatologie.  Destimmung- derselben.       309  —  312.  Ei^ 
igenli.  Symptomatologie.   Von  den  Krankheitserscheinung 
.^en  iiberhaapt«  4,  3ld^«»-SI9« .  Br»ler  Abichn,  Von  dto 
KrtnritoiltimclMfiiOTM  im  regetativtn  Syitem.  I,  Haup^ 
ilSok*.   In  den  Verrk^htungen  des  Speisec»nab|  IL  dar 
'himklu  'Aisi0ibtiai|;   III.  das  ImnlBli«  Atbmm  (dmr 
Srinne  n^d  Sprache)  {  IV.  im  KrtoUhof»  ides  Uotea.  Vi» 
'^nnVt.  Almndernngeik   Tl»  der  £mlllifiitig|  VIL  der' 
Ausleerungen  (der  Haafansdünjtung,  Harnabsonderting  im 
Ivrankh.  Zustande) ;  VIII.  in  den  Geschlechtsverrichtungea 
(beim    männl.  und  weibl.  Geschlechte).   §.  ^ao  —  471. 
Zweiter  Abschn.  Krankheitserscheinungen  im  animal.  Sy- 
steme.   1.  Hauptst.  der  äussern  Sinne;   11.  welche  sich 
auf  die  Aensserungen  des  Erkenn tnisayermög^ns  und  dm 
Gemülhft  beziehen;  III.  der  wUlktud«  Miitkelhewegäng { 
IV.  weicht  der  Schlaf  darbietet.  §.  471-— 526.  —  All- 
gemeine  Geeehichte  der  KranklietI*    I.  Beoptst.  B«Me* 
verkMtnitse  der  KrenkMt.      %%j  —  §43^  —  IL  Zeilli«- 
ohe  Verhähniste  der  Knmkbeit.      543  — 59ll-  —  Aatia« 
logie.  Erster  Absehn«  Von  der  Krtnkheitsanlage.  (In  VJL 
Hauptstücken.)  §.  593  —  638.    Zweiter  Abschn.  Von  den 
Krankheit  erregenden  Schädlichkeiten.     I.  Hauptst.  Von 
den  äussern  Schadhchkeiten.  (  Von  den  äussern  dynami- 
schen und  mechanischen.)  §•  639 — 300«  II.  Hptst.  Von  den 
innern  Schädlichkeiten.  (Von  den  innern  dynakn.  und  me^ 
cl^in.)  §.  SOI  — 965.    (Jedem  besondem  (Abschnkl«  iel 
iMh  die  besDodefe  Litentoc  des,  GegenMadet  beigefSgU) 

De  vi  atqu$  ejficacitate  insitionis  uariolae  vac^ 
cinae  in  mortalitaiem  civiuin  ßerolinensiuni  Jinc^ 
^&que  demonstrnta^  Commentariua  politico-nie^ 
äicus  auctor€  Joarm.  L»udovic.  Caaper^  Uti\  Med. 
DocU  ap,  jBeroKnens»  med,'  pract,  etc,  Berolini^ 
1824«»  impen^ß  G.  Meimeri  16  S.  4.  4  Gn 

Der  Umstand,  dass  noch  von  manchen  Seiten ,  und 
leider  nicht  blos  von  I^ayen ,  sondern  sogar  von  einigcQ 
Aerzten  dw  segenareichen  folgen  Jm  ikohpodkeBimpfeng 
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*  Vermmote  fidirtften*  aSi.  . 

g«Iaagtiet  worden ,  veiinlastt«  den  Verf. ,  die  Listen  der 
seit  I7§2.  In  Berlin  an  den  Blattern   Verstorbenen  mit  . 
den  Berliner  Mortalitätslisten  überhaupt  und  insbesondeFe 
der  Kinder,  in  der  vorliegenden  kleinen,  aber  gehaltr^l»- v 
-cImii  Schrift  xusammnzasteUeik    Es  geht  iiieraus  hesvor, 
•d«M|  wann  ahedem,  und^  BamratUfth .  äaoh  io  Berlin  ihr 
f«tt'~  lote  Mtnsch  den  Blattern  unterlag,  haot^ftftg« 
iroft  iiö  nor  mmt  inrch  dimKmiUiiii  daa  LsImhi 
h0rU'  Daaa,  yfU»  mma  bdumplat  bat»  jttst  »dir  Ki»- 
^•riuraA!thcHafi'«»»lir«D,  ala  tot  Bisfiilimng  dar.Vaccina, 
hat  seinen  Grand  nicht  unmitj^lbar  in  der  letztern,  son«* 
dem  nur  mittelbar,  indem  nämlich  durch  die  Kuhpocken- 
eine  so  bedeutende  Menge  Jvinder  meiir  als  sonst  erhal- 
ten werden,  welche  natürlich  andern  Krankheiten  ausixe- 
setzt  sind.    Auch  muss  hierbei  angeschlagen  werden,  dasa 
man  cia#  Mti|ge  Kinderkrankheiten  erst  in  neuern  Zck» 
laa  genaqtr  unterschieden  hat.    Dass  aber  diese  Kindaf^-  * 
'krankheiten  seit  «laf  Ealdacku&g  im  Kuhpocken  heltigec 
und'  tMlIichef  gwwmitn  wUrtto ,  wd  durch  dta  Varf  a.. 
UiMmoelnuigeB'  fb«nfalla  Widfrkgl.     Soott  a|arbeii  in 
BarÜD  an  KindailifaDkliehaD ,   Ae  Pocktn  oogafachnet, 
mitar  hundart  naon        dreissig,  ietat'  mir  nodk  Tier  ti**  ^, 
drcissig.    Ein  gleich  «ünstiges  Resultat  gibt  eine  Ver- 
l^leichung  der  sün^tigeo   mit   der  jetzigen   Mortalität  in 
Berlin  im  Ganzen.     Sonst   nemlich    starb  von  z&  Ein«- 
wohnern  einer,  jetzt  nor  von  34  einer,  woraus  hinrei-^ 
chend  hervorgeht,  dass  nicht  andere  Krankheiten,  (wis 
Gtfdaii.  und  Wolf  von  den  Scrophein,  scrophulasen  Exan-. 
^thaiaen  ond  Krankheiten   des  Lymphsystema  bhariwitpft' 
behau p tetin ) ,  -wenigstens  nicht  Tardamkh«,   seit  der 
Binföhmiig'  der  Vacoioa  häufiger  geworden  sind.  Anah 
Hßheint  -die  kni&iga  ond  nnatr^ülg  acbtfoara  Ganaiation 
nMcrer  Tage  Goeden'a  Bekapptoog,  da«k  die  Vaodbetioii 
ein  sieches,  verktininiertea  Leben  sttrücklaite,  dnrehaua 
2u  widerlegen.    Das  Gesagte  milge  hinreichen,  die  Aerzte 
und  Medicinalbehörden  auf  diesen  Commentarius  aufmerkr. 

•  sam  gemacht  zu  habe»,  den  gewiss  Niemand  unbefrie- 
digt aus  der  Hand  legen  wird,  obgleicli  zu  wünschen 
gewesen  wäre,  dass  der  Verf.  hin  und  wieder  auf  den 
btyl  etwea  gittoaere  Sorgfalt  vefwaodt.  haben  QUichte« 

Vermischte  Schriften.  i 
tli00dQr  odmr  dee  ZtPeiflers  fVeikä.(Von  Dr.  . 
fV.  M.  L.  de  fV0ite.y%r  er  Th.iUtrUn^  bei 
,  Reime4\  i8i2«   i  Rthlr.  ao  Gr* 
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DkM  Buch  hit  gleieli.M  ^etnem  Eiyhtinia  61« 
Mifamb^s  mnilmiB  gefm^ttof    IMn  -Ww^deiv  fiMt, 

.  Mr  Tti«l ,  (iw  wtilt.  TlMil  ImT  jiocIi  4«i  Z««itx »  IUI** 
dungs geschieht e  etnu  prQt^sUnhschen  Geisllicheq )  ond 

die  Verbreitung  dir  Nachricht,  an  habe  einen  Mann. zum 
Verf.,  der  durch  *;ar  nicht  ta  bezweifelnde  VerciienKte 
als  gelehrter  Tliecilog  und  dvircfi  auHallende  j:irei«»nisse  in 
einem  gewissen  Theile  seiner   Lebensges^hichte  Jederrr 
mann  mehr  oder  weniger  bekannt  iil'i  dMH  |  btt*  «r»t6r 
^Itidttigef  Ansicht,  di«  l^lenge  nicht  oor  an  sich  iiieift 
wichtiger  nnd  «beii  feist  vorzüglich  in  öffentlicher  Rede' 
"•MMmder  G«gtDStüttd«|  die  Mar  •hgehtndtil  wtrdwi  soll, 
md  »war  in -Fem  «im  RMitnii  m  wif^  mhr  m 
^fadenTi  liStle  dis  Buoh  kein  AttÜMriwii  «Mgt,  als  de«» 
es  dies  gethaq  Imt.    Nun  aber ,  Vnaeh  <  geiMner  Ansicht, 
was  iiodet  sich  und  wie  iindet  a'icUs  dar    Ais  Dichtung 
ibt  das  Buch,  in  jeder  Hinsicht,  so  olVenbar  unbedeutend, 
und  alles ,  was  ^Is  Dichtun«^  anzusehen,  so  offenbar  blos 
ein  umgeworfener  riothdürlti«^er    Mantel  um  das,  wovon 
der  VerL  eigentlich  reden  wollen ,  dass  dftbei  gtc  nickt 
tu  verweilen  und  mit  Sicherheit  anzunehmen  itf»  er  bev 
diente  sich  der  Aemserlichkeiteo  der  RomaDfofOi  (w^ 
-dieier)  einzig ,   tfm  Jenem  Eingang  hm  denen  su  vaivr 
eeliiüfoni  die  lielli^  eoiut  <nit  Witietteeheftlicliem  niebt 
leicht  befiMe«..  ^Woto4  wollte  nn«  der  Verf.  ei^tltok 
aeden?    Von  entennlieli  Vielem  nnd  Vielerlei;  darumer 
wie  schon  gesagt,  nieist  von  wichtigen  und  eben  jetzt 
^iDentlich  verhandelten  Gegenstünden.    Wir  wollen  da- 
von nur  folgende  anführen :  Christenthun,  historisch,  abt- 
hetisch ,  sittlich»  Cultns,  katholisch,  protestantisch:  Khe-- 
losigUeit  kathoL  Geistlichen;  Freiheit  derl^irche;  Geb«t; 
.'Gottheit  Chriiti;  Vttrkaltniss  des  Geistes  zum  M^fierJ;. 
Bemhuter;  Hierarchie;  Jesu  Tod  and  Anleretehnng;  Jttt 
d*n|  Verhiilaise  de»  Katholicismus  nnd  Kfoteetanliemie 
sor  Oi&nberang  (gea^kiebtCch  md  in  Beziehung  nnf 
¥clkibildo|}g) ;  Ktidte  (in  vieifeeher^  kistorieefcer,  bof^ 
j^erlidier  xtm  e«  'Bezielinng) ;  biblische  Kritik;  Kunst,  bil-? 
dende  und  alte  Kirchen  -  Baukunst;  Musik;  Mysticismus; 
Natura nsicht;  Offenbarung  und  Offenbarungsglaube ;  Phi- 
losophie jnd   verschiedene  Philosophien;  Rationalismus 
und  iSupernaturalismus ;  Reformation;  Rpligionswechscl  — 
u.      w.    Man  wird  fragen:  wie  ist  es  möglich,  von  ei- 
le dem  (we^  aber  nur  einen  mässigen  Tileil  dee  hier  ge- 
botenen enftnindit>in  rani  Bindenf  sn.JUAdeln?  Äs  irt 
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Vwiliiiitei  ficbriftflife/  ^  MI 

MgUdb»  iMilittt^  M  to  moKt,  im  iir4ir  lütt 
geoMAl  iMt  «GMüMgUrii  ktfkiMK  jffMl  «kw  P#ioii. 
SD  irgMid  ilttct  PmM  aad  tnrihot  OtgwNeHnl» 
^«s«  gelM  daiMi  «ia.«M  •rUirt  Klch  itert\be«>Ton  Ki^ 

ner  5«ite ,  die  Andere  von  andtriiy  die  letzte  belidlt 
K^cht  UDd  die  Sache  ist  abgethan.  Die  Kr!dartihgea  bei^ 
der  sind  mehr  oder  -weniger  kurz,  mehr  oder  weniger 
abarthelnd,  and  -wollen  als  letzte  Rteultate  theiU  gründe 
licher  J^rschang ,  tKeiU  einiss  reinen  und  sohöneti 
Ms  angesehen  seyn;  VoUkx>miiien  «ö,  wie  es  in  feÜM^ 
münnlich  «nd  tireiblich  gemischtta  Cirkeln  bei  grirgiat  J 
Kdwtr  Cott^rttsMMm  übelr  dergltiohto  llochwiohtige  Geg^n^ 
•Hto^  jeür  hem^h&m  J^&gti  Met  iiits  ~  wie 
dM  bei  JBOmrm  Verf.  vM  Mbit  Vmktbt  *p«-  Mi  Uaiic&t 
MA'TMehiedbiMik  MtMi  Uii^  beeomlM  nach  den  ebei^ 
jetzt  gehenden ;  mit  Beweisen  voil  Kenntnissen  der  man-^ 
nig faltigsten  Art,  mit  dem,  <^as  man  jetzt  einen  huma«^ 
nen  I  toleranten'  und  liberalen  Sinn  za  nennen  pflegt  f 
and  in  einer  zwar  nicht  eigenthüinlichen  ,  doih  gebiide-» 
t^n  und  gewandten  Sprache.  Hiernvit  haben 'wilr  dat 
Doch  Lesern )  die  es  nicht  eehon  kennen,  nach  unseini 
beeletf  Wissen  nnd  Gewiseea  beseicboel.  Um  der  Necb^ 
A^er  Hillen  ( es  sind,  ihrtr  fechlMi  da  sehr  schwaebl^ 
«od  dock  belabtl)  iey  H  tans  ^ber  erlaub^  Bhiigei 
InDMoitlieii.  Wir  woÜett  Ahr  dtn- AngeaUkk*  Mandi;» 
nen ,  »Ihk  'wea  in  Xeeetti  Bonhn  (—  jm»  Sa  Sbafidben) 
Über  Jeden  Heiner  nichtigen  Gegenstinde  berichtet,  ge-- 
Urtheilt  und  entschieden  wird,  bestehe  aus  Resultateii 
ausgebreitetster  Kenntniss,  allseitiger  Fassung,  tiefeir  ßf^ 
forschung  dieser  Gegenstände  sämmtlich ,  so  wie  eiue> 
innigen  Erwärmung  des  Gemwths  dafür,  bei  gatizlichec 
Freiheit  von  Einflössen  der  einen  oder  der  andern  Par- 
tei, %6  trin  Vta  gewdhnliohen  m^chüchen  Schwachen 
liberbaiopt|,eft  beiftha  mitbin  aus  recht  eigentlkhail  £iid- 
Retaltaten,  wanigstana  "iron  dem  Standpunkte  ant|  wo^ 
Itftt  4ia  'D|nca  nnd  di^  Meniaiian  im  Lanin  dar  Jalrfkon^ 
iart«  allmillüig  gehoben'  worden  nnd  nnd  ijetst  itahnn'i 
£od w Rasttltafen  der,  ni«ht  far*di#  Vlf^enschaft ,  doch 
aber  im  Allgemeinen  gebildeten  nnd'  «ngteich  (wie  man 
sich  ausdrückt)  eleganten  Welt,  in  -wiefern  diese  jetzt 
Ton  alten  >enen  Gegenstanden  einige  IVotiz  nimmt,  mög-* 
liehst  in  ihrer  Weise  dargeboten  wekh  eine  über- 
schwengliaba  Annahme  das  sey,  siehet  Jedermann ^  aUain 
wir  larnn  sie  lür  den  Augen bliok  galten^  fiman  nun 
ifctr  nmt  nnd  wahiücli.winlilgatoainri  was  kat  mm  .M| 


Htm  il^iiitteiMB  «gebildiete^  tindl  elegantt  Wekf  'inVii» 
mmt  Summ  «oMi«r»MMdbtt?.  Wli  lUliinea  ndn 

Gnmd«  AUtt  Stt  lirtt»|  •  nfi^ofati  «i»  ditim  DubImI  ^e-^ 
mas^es  VerfihroD  mit  dit smi  Cegenittedf«  niid  in  Baxi»«« 

hang  auf  sie,  gar  nicht  aussenbleiben  kann.    Das  Rei-«. 

,  sen  —  nicht  das  augenblickliche  Ankommen  durch  Fauats 
Zaubermantel  sobald  man  aus  dem  Hause  tritt  —  belebtjp' 
•tärkt  und  erquickt  den  innern  Menschen;  ein  solchen 

'  Umktr*  und  Ueberiiiegan  müsste,  diinkt  uns»  vielmehr  irr* 
und. flach  im  JK.öp£ai  iiohl  und  lialt  im  Uersen,  schuft 
und  nichtig  bitr 'MgtmStMgt  den  Sitt«n  machen^ 
Wir  wumdMO)  d«st  wir  unt  irüto^ —  Von  dan  JBmfin^ 
tnnjM  «heri  die  '  das  gewiti  ••tttefrkiMiB  Lmmi  mum 
Bnm,  bei  mm  mit  dasa  <  gehmditfn,  ihm  güimtigeor 
iMmmaBg,  in  uns  «rregt  hat,  .  wolKn  wir  nur  die  Bim 
anführen:^  In  .  eintr '  nnd  deiaelban  Schrift  >  ohngefähr  in 
einem  and' demselben  Maasae  der  Ausführung,  fast  düi-f-- 
ten  wir  sagen,  auch  in  einem  und  demselben  Maasse  von 
Ernst,  gehandelt  zu  linden  vom  Tode  des  Weltheiiauds 
und  von  der  —  Zauberilöte,  von  der  Gnade  Goftaa  zuc 
Seligkeit  und  von — 'Kotzebuela  Komödienwesen  u.  dergl» 
at,i  das  hat  jmis  betrübt.  —  SoUti^  men«  dieser  ^idea 
Anmerkungen  «Wigen  nna  für  Obseuranten,  Ffömmler  un4 
Unlieie  erklären  ^  werden  wir  ona  dies  gern  gelallea 
letienf  in  Uofinnngi  deae'  deck  woU  der  Eine  oder  dpr 
'Andere  fehig  erwägen  werdeV  wet.  wir  gesagt  beben. 
Eine  endere  Abaiebf  damit.  bAj^n,  vir  gane  nnd  gm: 
nicht*  *•  . 

Allotr  ien  zur  UnierhaUung  in  Feierstunden 
von  S.  Ch,  M.  Jeder,    Berlin^  Cawil&el 

FllL  46a  &      A  £UkLi\  jia  Cr. 

-  Es  aind.  I8  Att(a&tse  ^rachiedenen  Inhalts  in.dieaen 
Semmlnng*  edtbalten,  die  nieht  blos  zur  Unlerhaltonff 
dienen:  SL'l.  Merfilie  Abenteuer*  {(Pieeinaelajsn  CepiM 
ote  GegenttSiidn'  laMden  .4m.  Verf»  in  einer  Abendge-^ 
•eUechefi  enfgegebei^,  tUld  er  Jiee  eie  gut  eu  yerhindeo 
«'gewnaat.)  30.  Der  Leichnam  (des  berühmten  Don 
Rodrigo  el  Cid  genannt  im  nten  Jahrh.)  als  (siegrei—- 
eher)  Feldherr,  37.  Die  Kraft  des  Glaubens  (in  meh- 
rern Beispielen  der>  Gesch.  des  3ten  und  4;en  Jahrh.,  die 
eber  eam  Theil  aweüalhaft  aipdj«      .61*  De|  Ji^.dec 
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IMm  Qm  /Bnglaad. )  S*       Dir  MalUnii 
)mmmd  EM  JUoig,  Leiter  d«;  gtUUifliir Ver^ 

filndito        Uater^aDgs  der  .TeoBpeHi<(i»ai    (Dt4  Ue*-»^ 
f«haldigungeii'  dariollNni  'WerdMi*'flooii^,hieht  ganz  ver-^ 
worfen.    t  Wi«  fiel  tie  Sebald  ig  geweseti  «evn  mögen^ 
so  ^va^cn  es  doch  aicht  ihre  Verbrechen,  welche  den  11  n— 
terg«Dg  des  Ordeng   herbeiführten,  sondern  Hache  uutL 
Habsucht  auf  der  tinen  Seite,  Schwache  «od  Habsucht  * 
aal  der  andern,  n     S.   107.  Triumph  der  Aejtki:^lapiiira  ' 
(iia  mtft.  A aisatz).    S.  iig  —  2^95.  Gescbadito  der  Frei-t' 
MMm  (mit  Vorschlägen  za  iminchefi  bessern  £inncV» 
tnogM  in  derseHMn-,  nach  dcreii  Aimakiire  der  Vf«*  übtr^ 
sMPigtkl>  d«M  di«  f^rvimaärer  alltn  btlUg^Q  ErwanMo«« 
ge«  mtspieohMi  werdea«)   In         irird  dk  GMu^hift 
te  €0^1*  MwHii,  fidwi»,  im  totMi  Jahrb.,  der  Irti«' 
UMrer  liir  Eogbiid  ftoge\^Th«Q  h«b«  und  Grossmeistet 
aller  Werkleute  ( Oberbaudirector )   geworden  sey,  abec 
933.  aus  Argwohn  von  seinem  Halbbruder  ermordet  wur- 
de, erxähh.    Die  Freimaurer  laoden  aber  in  den  Geist-* 
liehen  (Coltictrn j  Beschützer  (C.  3>)    Die  alten  Pllicii-  s 
teo  derselben  (S.  134*)    ihre  Versamnilangen ,  li'estlogeni 
TaiiUo;^,  Matooeyen  (Tischgesellsdiaflan.)     3.  €..  ' 
AngenoiniiiMtn.    Unter  Eduard  III.  wurde  die  Biuung 
der  Freimaurer  Muster  für  ahnliche  VtrhlndongiP*    C.  4« 
tlotw  Umich  VL  ▼arbet  da»  Perhowot  1424»  dw  Vnii^^ 
■liiuwn  in  England ,  sich  m  vefSMukn  1  abst  bald  wurdV  ' 
gtilbohwcffind  daa  Varbot  aufgehoban.    Hsinrick  .  Vi» 
liess  sich  t44^*  unter  die  Fr.  aufnehmen.    Verhör  übet 
das  Geheioaniss  der  Freimaurer  vqn   Heinrich  VI.  selbst 
geschrieban  (S.   173.)     C.  5.  Heinrich  VllL  hob  1537» 
die  eni^iische  Zunge   des  Johanniterordens   auf  und  dia 
Johanniter  suchten  nun  sich  mit  den  Fr.  zu  vereioigen* 
lakob  I.  and  Karl  IL  begünstigten  die  i:*reimau(er.  C 
]^  Scholtaa»  (Schon  im  10.  Jahcb*  sollen  4ia  achotti-^ 
aahas  Logeft  »ach  dem  Master  der  engUachas  aiogjariah-* 
tet  worden  seyn.   Nach  dar  fiifalaanliOD  iM^iiaiim  ; 

aia  aiM  MndUahe  5teUfin|  g^««  eiMaadar  uu  Öordi 
likab  IL  entsMid  der  AndUiM-TOfdaib  10  SöhoilL  CL  ?« 
Die  Jeauten  iniabratichtaB  die  FreiaMorarat,  in  dia  sie 
sich  einschlichen.  C«  8«  Die  neue  Constitution  der  Fr« 
in  [England  durch  Joh.  Gottlieb  De&aguliers  (Physiker  u. 
Hofprediger  des  Kronprinzen),  Geo.  Pavne  und  James 
Anderson  I717.  (1723.  gedr.)  C.  9,  Deutsche  Maure  ci 
(düe  eiste  itahaoda  Loga  in  Hamburg  ;i  733*9  aoclare  la 
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Leipz%  nttd  6arU&  1740.  9.  i.  w;  Addlrich.lt*  1v«r  di 
Krotftifn  io^ehttai  lufgeoOMMMii  iprdirimi^  Kmm» 
VHM  L  aii  Gimliimdg  m  Tbsaina  sdiM  1731.  ^i;^^ 

.  fi^ttü  dir^km  (Hifr^iis  (engl.  BiMi)  Md  dit  dU# 
Striaen  (k7530  Bt»oii  Von  Hmidt  ml4  di*  Mnrtriwh^ 
^emplerthnai.  D«  Sterin   Dit  IlMmiinteii  €.  1 6.  S«  149t 
jfoTcJisch??  Mtarerei  (in   dtti  Niederlanden Dänemark^ 
Pi-eussrn,  Polen,   IVarland,    Ilubsland,  Schweden,  noch 
Vov  der  Mitte   des  vor.  Jahrh.    C.  'i  i.  Südijclie  Fr,  (in 
Italien  um  l6co  — •  lUiile  Clemens  XII.  «8»  Apn  17SS* 
gtgeil  sie  —  Spanien   1727.^  Porttlgal  1742.)    C.  tz^ 
^"3.  Neüfrätikische  Maur^reii  ,   Dia.  Loge   des  grosMO 
Orients  vöti  ftratikreicii  1772»  —       287.  VerschiedeM 
UitlnH»  dlTfr  iw  Fr.        S.  t^6^  NoriMliiils  K.e«Mrai  ' 
(NunlMfaiil  wer  dl«  Oe]iebt#  de«  9t«B  MRoK  Kmti^ 
Oir.    8i«  liM  Mlibteil  pvügeii  mit  sbrnm  nnd  d«i 
GtossitiOgtiUi  tkoian).   10« 'S.  304.  G«Miickt9  d«^ 
aehkreuzer  (sowohl  dl«  PaM, -VM  ihmtt  Ursprung*  int 
15.  Jahrh.,  als  die  wirkliche  Stifuirtg  derselben  dtirciv,Jolu 
V'alentin    Andrea   im    17.  Jahrh.   wird   erzehlt. )  ii. 
343-  Platt   niederhebj>isch  (eine  Trobe  davon  mit  eikla-- 
>etiden  Anroerkungeh.)    rl   Si  330.  Der  Zeitgeist  (Eng^^,. 
lerids  Reformalioosgeschichte).  13.  S.  371.  Wahre  Wohl-^ ' 
thütigkeit  ( mergewand.  Erzilihmg).     14«.  S.  391,  Üet 
Seher  (-Immetitiel}  Swedenborg,    t$.  5.  40t«  Uilarii  BttoJh 
irot»  Reheil  I  üeü  edSrt  dilreh  Oandeiitia«!«    id.  S.  41^» 

*  Oe^frfohte  der  lUomifieteto.  («Es  ist,  tagt  der  Verf^^  nk 
dem  Ifhiliii^atisitios  «in  äknlidier  Fall,  wie  «lit  deos  b«*^ 
rüchti^teto  Bttche  &€  tribas  «mpoflorililis^-  welches  nie  ge^ 
schrieben  wil-d  und  tinr  im  ersten  Edlwurfe  eicisHrt,  deti 
irgend  ein  Schalk  in  rorm  eines  Austögs  guten  l^reun  — 
den  Tum  Besten  gab,  die  denn  das  Buch  wirklicli  gese- 
hen und  gelesen  haben  wollten.  So  ist  aiich  die  Ge— 
«chichte  der  liluminaten  nur  ih  so  -fern  eine  Geschichte , 
sniiiei|n«ii^  als  etwsft  geschehen  sollte  ^    was  nicht  «r- 

f^fllUalri(at  Ausführung  kam.»)  17,  S.  4^9.  Die  Krieg« 
er  Statten  mit  den  Freionaurern  (der  Königin  von  Engl« 
EKlabethv  der  K«fMriff  M«ri«  Tlwi^ui,:der  Pakaeeriaim 
nnd  .vMiemfich  der  Fhia  'VM  Hailly  1737.)  H»  S«  *4SS« 
Der  unnekannte  TempeL  ■  • 

Denhivurdigheifen  aim  der  Geschichle  der  f^or^ 
"    zeit,     Herausgegehen   von   IJr,  Kauachnickn 
Zt^'eiter  Band,    Mäi'hur^  und  Casself  Ki'ieMCT^ 
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(N«cli  Johaoiiw  Ottbmim.)  S.  i«  —  ,7  Maria   K  -! 

'  «i^gj£  Aiw.  »«Tde';  itd"  "'^^ 

Joh   Snimpff,  eidgenos,.  Chronik.)  St^^^Sl 
hneht  1.  römwch- deutscher  Kaum  ^mi*  IZ-Tv 
Vielehe  die  erforderlichen  Bel^nU-SSirtlSS"!!»"* 
halten  von  S.  2J3.  an).    S.  l33!!r9£"'ASE'*"Kr '  ' 
der  Hunnen  (n«h  Ani  »MÜini  &'BWÄ  ) 

■Jto»fadig«i  Begebenheuen,  so  mit  unteiBekufa^  Kiifc- 
^  ,n  iranz.  Sprache  beschrieben ,  .„jetzl  ab^L  St 
«etzt  —  Utopia  1668.)  S.  310.  Di«  W^kl  P.-..* 
y.  (durch  das  Basler  ConciliL)  8.  Z^^wTh£^ 
das  Kloster  Äeichenaa  (805.^  ■ad  itkÄ  2»L?  ' 
die  Mitte  d«r  ,6  Jahrh^  /ekoS-^Ätrati" 
Ge«:h,chte  der  freien  Beid«ialte  »mI  de.  wSndS^  • 
MD,.    Alis  Sefaast.  Fnaka  dmticlier  Natten  Chronik^ 

S?.ViiT  .u»    einer  L« 

Suduhrendt  Ton  Krim  Rudolph  I.  Zeiten  ab^bU^.? 

ÄGi3LÄ"''«T^'''-''n('"^  Sittengeschfchte  »3 
,  «  GMdiMht«  der  Juden  in  D«uU«hi.  JÜ«ht  ,unwk|,tig!J  ; 

•    ^Friedrich   Schlegel>,  »SmÜich*   fF»h»,  ' 
^eunter  Band,    Wien   M^tr  u.  ConJjSSi 

&  broMlu    «  Athir.  «  Cr..  «*8  . 

lliil^  ^  d*"  zweiten 

aiX««    -^Tj?"/*™*.''"*"  ^"»6-  Verfa.  Ge-  ' 

K»-  .  S*?         »»send,  ausser   einer  ZaeiniuM,  i» 

V^J  2.  (13)  Seherzgedichte  (darunter:  Probe»  der 

"•»grtichte),  3.  (13)  Spriiehe  (auch  aus  dm  ladi 
1- «omanzen  und  Li«l»  (||)»  j.  (17)  lyri^fc,  G 
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t«»  •tf  .fmtUdili  iMkht»  fein  bbgaa  Mi  em  Umcs}, 
7.  (4)  Oedichf«  «Vi  dem.  IiidtsGliea  (des  Ramayi»  q«  Si 

'   i.)  g.  Noah^s  Morgenopfer  (be&irft»  sviir  dar 'Äatfeilimg)* 

Im  10.  ß.  I.  Beiträge  zur  Kenntniss  der.  romantischea 
Dichtung:  l.  IVachricht  von  den  poetischen  Werken  des  | 
Johannes  Boccaccio  i8or.  2.  Nachrichten  von  einigen  ] 
»elteifen  italienischen  (Theseicle  des  Ijoccaz,  Gedichten  des  j, 
Miobel  Angelo)  und  spar^ischen  (castiLianisclien)  Dichter- 
Werken  I  nebst  einer  Charakteristik  des  Cainoens  und  der 
^ortugies.  Dichtkunst  imd  Uebelsicht  von  den  pcoveo- 
yriisdiea  Handschriften  ata  Paris,  Igos^  $.  5.  6$ — log.  V 
'  ITfber  ncrdisclie  Diobtkanst;  4.  S.  109*  -Nanktrag  hbm  I 
6hakspeafe*a  altere  draoMtiscbe  Werk*«*  II.  Neue  LitaA« 
tnr  tand  &ttnrt.    f*       133«  CHafikteriatik  «dar  Meistert-  |j 

*  achen  Lehrjahre  von  Göthe.    va.  Anzeige  der  4  Bande 

*  von  Göthe's  Werken  nacJi  Cotta's  Ausg.  i8c6.  3.  Ue^  jj 
ber  die  deutsche  Kunstausstelhing  zu  Rom  iSi9.  4.  S.  ]' 
244.  Ueber  La  Martine's  religiöse  Gedichte.  lU,  Altt 
Weltgeschichte.  S.  267.  Recension  der  Schrift  des  Prof. 
{Ihode  (zu  Breslau):  Ueber  deo'  Anfang  un&rer  Geschieh« 

'  •  4e  und  die  letzte  Revokitton  der  Erdet  BresK  iSf9* 
'(Der  Zweck  dieser  Kdo»  mr:  alle  Eihseitidieit  von  dtf 
nkktoriMim  f  ojradmng  «niiarnt  za  hatten^ 

"  .    '  MaUiemalik. 

TabuUirum  ad  faciliorem  et  hreviorem  proha^ 
hilitaiis  computationefn  utitium  enneas,  Con" 
struxit  atque  digesHit  Ca  rolus  Fe  r  d i  n  a  nda$ 

•  •     Degertf  Di\  philos,  et  inalfiem.  in  univ,  reg, 

*  Jiavniensi  ProJ.  F.  O. cet.  Hauniae  MDCCCXXlK 
'  Imp^nsis  (moLoris.  XXIL  pp.  iati^ductiQ. 

;  .    *         "  • 

Wer  den  Vortheil,  welchen  withemadsohe  TeMt  ; 
gewähMn ,  In  denen  Zahlrechnungen ,  die  sonat  die  Gt- 
.  dnld  nnd  Anfcnerkfiinikell  fles  Matheuitikera  anf  eine  ef^ 
nriideilde  Art  in  Anspruch  nehmen ,  ein  fiir  alletBal  16«- 
*K  gethtin  sind,  auch  nur  aus  dem  logarithroisch -  fri«:;onf>- 
metrischen  Canon  kennen  gelernt  hat,  der  wird  jede  neue 
Bestrebung  dieser  Art  mit  Dank  aufnehmen.  Kine  solche 
Anerkennung  verdienen  nun  auch  vorstehende  Tabellen, 

küixüch  den  Inhalt  mittheilen  -wollen; 
umständlichere  Anweianng^  nn  ihrem"  Gebrauch  gibt  der 
VeA  Hlbat  in  de^  Sudiitiuig.   telel  L  tnthäk  din$«0H 
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men  der  Logarithmei»  der  natürlichen  2iahIehfo]ge  von  i 
bis  zu  "jeder  Zahl,  di^  unter  TffOT.  liegt,  bis  aul  is  Of-  ' 
camalsteilen ,  und  dient,  wie  leicht  zu  ersehen ,  zur  be^ 
quemetn  Berecbnung  der  in  der  Walirachelii|iohk«itfti(iMti-  r 

aang  so  häufig  TorkomiaeiKl«!!  Prpducte  i«  2.  3«  4-*  «  ;^    «  ^ 

um  iadodiauch,  "wo  solche  Producte  defi  I^men  eines 
Brucii« «vontelleii^i ' die  Eethnnug  durch' Moste  Addition  « 
äueiSiiren  ia  ktfnnen  j  stehen  daneben  zugleich  di6  deka-«  , 
diftchen  Ergänzungen  der  sämtlichen  Logarithmensnismen.  * 
Diese  Tafel  ist  durch  wirkliche  successive  Addition  be«  *    '  < 
rechnet  und  vermittelst  der  StirliDg -  Eulerschen  Formel 
geprüft.    Die  Benutzung  dieser  Formel  erleichtert  die  Ute  ' 
Tafel,  welche  das  l- — loofache  des  (im  3ten  Gliede  der    .  ' 
Eulerschen  Formel  vorkommendeo)  Modulus  der  gemet— 
nnn  JLogarithmen  «nlhäl^    Tafel  III.  Die  1  — •  ^fachen 
Logarithmen  von  20  swisehen  i  und  30  hegenden  Zah--   -    ^  - 
lern    D'iM  EiaMtttOg  erläutert  den  Gebrauch  dieser  Tafel 
hei  «mamengeaetiteb  Wahmhetnlichkeitca:    Talel  IV.  ^ 
VerwMidlung  der.  FaadtätM  in  PnlfnueUf  und  Tefel  V.. 
der  Potenzen  in  F«c|iltäten.    In  TaM  VL  werden  «nl« 
steigende' FacultÜten  durch  Absteigende  ausgedrückt,  und 
umgekehrt.    Tafel  Vll.  Producta  duarurrt  (bitiarum)  la- 
tulfatnm  per  laciihates  expressa.      'i'afel  VlII.    gibt   die      •  ' 
Potenzen  der  Facuhäten  durch  einfache  Facultaten.  We- 
gen  der  Anwendung    dieser  Tafeln    ist   auf  Bicquüiciy  ^    .  »  , 
traite  da  calcui  des  probabilites  (deiUach   von  Rüdiger 
Leipz,  1788|)  .verwiesen«    Tafel  IX.  endUch  ist  über- 
schrieben :    Coefficientes  partitionis  conti nens*    Sie  wiidi 
bei'deil  Wibrecheinliebkeiten  im  Würfelspiel  gebranoM; 
bt  ft.  Bft  die  Frage,  wie  eres»  dio  W*hrscheinlichfcjBat  ' 
•inei  Warfes  mit  8  Würfeln  zey,  von  denen  3  Würfel 
gleiche  Zahlen  ^  drri  imdere  ebenUle  gleiche  9  aber  roa 
tieD  ersten  verschiedene  und  die  beiden  iibrij^en  noch  an—. 
Jere,  jedoch  ebenfalls  unter  sich  gicicJie  Zaiilen  zeigen  ^ 
jfi<^llen  ,  so  hängt  die  Antwort  von  der  Zahl  der  Partitio- 

ab,   die   sich  ans  den  verschiedenen  Seiten  der  acht  * 
Vürfel  unter  der  Voraussetzung  bilden  lassen  ^   dass  sie 
drei  Classen  geordnet  werden  sollen,  deren  erste  3 
^«iche  2ahlen  a. ,  deren  ata,  ebenfalis  3  gleiche  b.  und  « 
^«ren  dritte  zwei  gWcha  e.  «atbftlt«  >  Die  Zahl  dieser  ^  ' 
^f^gUchen  PartitTonen  (den  cb^ciant  partiiionis)  gibt* 
i«  Tabelle  ao«   Win*  derselbe  gefunden  wird ,  z^gt  der  - 
^^•iser  in  der  «Einleitung ,  dc^glaicbe»  auch,  die  aor- 
'«tliche Berechnung  dieser  und  ähnlicher  Fragen.  Druck 
'~[  Papiei  und  s«ht»n|   und  fUfcicut  hallt,  weil  ei:  es 
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wünscht,  3afs  die  Tafeln  selbst  nicht  so  viele  Dniek« 
jehier  entiiahen  mögen,  ab  sich  in  der  (vermnthlich,  we— j 
gen  der  auf  die  Tabellen  verwandten  5orgi«it,  vemaclt- 
lüiflgt«»)  Einlntang  liadeB.       ,  , 

^  '  Lehrbuch  der  hohem  Geometrie ^  in  'nnalyti" 
scher  DaraieLlung  von  Ii-  //- .  B r  and  69 ^  Pi  vf. 
an  der  Univ,  in  Breslau,  J^rsfer  Theit.  Mit  ii 
Kupferiajeln*  Leips^ig  bei  Kummer  lÖaa.  VIll. 
und  356  S.   Zweiter  Theü.  Ebenda^,  ittfli.  XJL 

Der  schon  langst  berühmte  und  ausgezeichnete  th^- 
tige  Verfasser   des    vorstellenden  ^Verks,   erwirbt  sich 
darch  dasselbe  ein  neues  bedeutende«  Verdienst  sowohl 
-lim  die  'Wissenschaft  überhaupt  als  insbesondert  um.  die ; 
'.matlMmatnclid  Lkemtac  JQeotsciilands ,  die  üfaec  anafyti-, 
sehe  Geometrie  noch  so  wenig  AuslübrUehes  eobawici-' 
een  hat.   Eine  eigentliche  Benrtheiiang  werden,  die  Leeer' 
des  Rep.  nieht  erwiilen ,  de  in  dieset  Beciefanng  ,^tiig- 
stens  metheuietliehe  Schriften  von  grütserm  Ufofange  ein 
längeres  Studium  verlangen,  als  bei  der  Sclinelligkeit  der 
Anseigen^  die  un^er  Institut  erfordert,  möglich  ist«  Für 
Gründlichkeit,  Klarheit  und  Nettigkeit  der  Darstellung' 
bürgt  der  Name  des  Verfs.  —  um  so  mehr  als  er  selbst; 
wiederholt  versichert,   diese  Arbeit  mit  i^ieiss  und  Liebe ^ 
ausgeführt  xu  haben ;  aber  aucli  geübtere  Leser  werden 
manche  neue  Untersuchungen  finden.    Indem  der  Verf»! 
die  analytische  Geometrie,  in  der  die  Rechnung  mit  der| 
enaohanlichen  Daratellnng  Hand  in  Hand  geht,  mit  Rt^ti 
eis  eine  TortreCBiche  Vorbereitnng  snr  tohern '  Analymiel 
ansieht,  ist  im  eisten  Theile  die  Anwendung  der.DiffW! 
rential—  und"  Integrahrechonng  gänzlich  vermieden.  Dec 
Inhalt  dieses  TheiU  ist  im  Ein/-elnen  folgender.    Einlei — 
tung:  Erklärung  und  P^intheilnnL;  der  anaiv t.  Geom.  iste 
Abtheilung.    Untersuchung  derjenigen  geometriscJieii  üe— 
Stimmungen,  %vo  alle  zu  betrachtende  Linien  und  Punkte 
in  einer  Lbene  liegen  §,  1^641,    Diese  Abtheil,  edt-j 
liält  folgende  16  Abschnitte:  i«  Abschn*  Ueber  die  Mit- 
tel, dural  welche  man  ans  gegebenen  Formeln,  gemdcj 
Linien',  ihrer  Länge  nach,  ohne  Rücksicht  auf  bestimM*J 
te  Lage  daistelien  kann«    f  i  —  14.  Abschn«  n»  WJ^ 
man  die  Lage  eines  Punktes  gegen  bekannte  Linien  dni^lj 
Omidinaren  oder  dweh  Winkel  nnd  Abstand  bestimmt 
15 ~ Abschn,  3.  Bestimmung  der  Lage  eines,  Pun^ 
ctcä  auä  andern  Bedingungen«       .37.-*54«  (einige  i>a^4- 
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spiele,        iir?l^g«,dBS  Jhmcbt 'jbi«h  CoivditNiteii  oder 
Winkel  erst '  mittefbtr  aui         besondern  Beduigungen 
der  Aufgabe  ]iergeJeitet  werden  musst)  Abscha.  4.  Von 
dtn  geometFisclicn  Oertern.       55^-73,  Ab^chiii  5.  Von 
dct  Eintheilnog  der  kmmmen  Linien  in  Ordnungen  und 
von  der  Lln  e  der  ersten  Ordnung.    §.  73  —  8S.  Abschn« 
^,  Vom  Kreise.    §.      — 171.  Abschn.  7.  Von  der  Pat%- 
bel.    ^.  108  — 164.  A.  8.  Von  der  CIHpso^  und  HypeiC 
bei.  Itff— ftfi*  A,  9.  Von  den  Linien  der  2teii  pHlmmgim 
'■   Aügemmn^n  $.277—895.  A,  iq.  B«ispiel«  AulgabM^' 
}  dlie  auf  lÄnwB  dtir  swtttün  QidmiQg  fiUiim«  4.  ^96^  - 
;  310«  Abackn.  11«  Von  den  .nnondlicheA  A^mm  m  -Cniw 
Ten  ond  <fon  Asymptoten  derselben.    §,  311  —  3^1^  A. 
12.  Allgemeine  liestiinmung   der  Tangenfeu  der  CurVeti,- 
ihrer  dop^jelten  FuDCte,  Knoten  und  SpiUen.    §,  36s  — 
i    35^^).  A.  13,  Betrachtung  einzelner  Linien  höherer  Ord- 
'   nun^eu.    §•  387  —  548.  ('Cissoide,  Cardioide ,  Conchoido 
n.  s.  w*).  A.  14.  .Von  den  gemeinschaftlichen  Durch.^ 
schniftajpimkten  zweier  Cur  von  niid  der  Anwon^ong  der-^ 
«•Iben ,  tttt  hdüro  OMotrangen  durch  Constmotion  attf^^ 
aaltfWD»       549*^SS9.  A.  15.  Von  der  Krünaiang  des 
CanroB  nni  4er  BMimnong  4er  KHimmiingshaUnnesür« ' 
§.  560  —  571.  A«  16;  Von  mnaeoendenten  Corven.  §» 
573^641.  (Lo^aiitfaniiseho  nn4  EYponeafial -Cnivea  | 
die  Spirallinien;  Cyoloide;  Epicycloide  und  Hvpocycloi- 
de  u.  5.  w.)    2te  Abtheilung.  Untersuchungen  uber  die  ■ 
geometrischen  litstimmüni^en  ,  wo  nicht  alle  211  betrach- 
tende  Linien  und  Punkte   in  einer  fi,bene  liügen  y.  642 
—  760.    Diese  Abth.  enthält  lolgende  7  Abüchuitte.  A, 
'  I.  Bestimmtmg  der  Lage  eines  Punctes  durch  drei  Coor« 
dinaten  §.  642 — 653.    A.  2-  Ueber  die  Bestimmung  ^on 
LioioD»  die  ilioht  in  der  Abedsseii ^ Ebene  liegen  ^.  654 
—»66a.   A.  3.  Alkeaieiif«  Bitnehtangen  über  die  Be^  ' 
itnoBBMuig  von  Fläenenr  durch  deidutngen.  Unletsnoiiiing* 
dar  Fllcben  der  'enten  OrdiMng       66$  —  678«    A.  4: 
Vm   der  Kugelfläche,  CylinderflSche  und  Kegellllelio 
vnd  den  Durchschnittslinien,  welche  sie  mit  Ebenen  bil- 
den ^.  679  —  706.     A.  5^  Von  den  (  lachen  der  zweiten 
Ordnung  im  AUgemeinen  ^.  707  —  743.     A.  6.  Bestim- 
muDg   der  Beriihrungs  -  Ebene    fiir   krutiinie  Flächen 
744—753.    A.  7,  Von  den  Üorchschnittsliniea  zweier  • 
kranmen  Frachen  §.  754—760«    Der  zueile  TktU^in 
ilem  nun  durchgängig  die  höhere  Analysis  benutzt  wird, 
i  bcaleht  ebonfolU  aaa  awei  Abtheilungen.  -*  Abih.  I.*  Un- 
I  tefsoeht^ni^ea  liber  ebene  Cutven  $.  t«--»a4a«  .land  imu 
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^Von  d«m  KjrümoiQiigfdnltMitMiMri       ^Ewlitt»  nnd.  dM» 
dnrdi.AbwkikthiQg  •am«iidenen^Cimm;$.  4S-^7t»  -A^«  » 
3.  Von  der  Qaadratar  d^r  4prab  kraiM«  Linitii  «ttfS«^ 

icKlotsenen  Flächenraame  $.  79—  Io6»   ,A,  4.  Von  der 
Reciiiication  krummer  Linien       107  —  137.    A.  5.  lie-- 
fetimmung  krummer  Linien  ans    Eigenschaiten ,    die  zu  ; 
Difterentiaigleichun^en  führen  §.  13g  — 183.    A.  6.  Von  j 
den  Granzcurven  §.  iS4  —  218.    A.  7,  Von  den  Tra-  i| 
«jMtorita  niid  eioigen  andern  Carmen,  die  mit  gegebenea  | 
Cirven  in  bastimmlttr  •Besieliung  stehen       219  —  a4^  | 

me.'EUSiDhf » /Qh^  doppelt  geknjaiiBtt;(4mH*  Abtchn.  !• 
Uebet  dv^  BnAmmmg  der  Bciüt^rii9w4»witt  kmniiM^  1 
•  Flächen  §.  24  S'**-«^!*  U€ber  4ie  ^rttealt«  ^nd  UeiiietMi 

Werthe  der  Ordinalen  §.  2^S~258.   Ueber  die  Asym- 
ptoten krummer  Flächen  §.269 — 293«  Von  den  doppel- 
ten Punkten  krummer  Flächen  §.  294  —  307.  A.  2.  Von 
der  Krümmung   der  Flächen,  den  Krümmung&Uoiea  a|ii 
denselben  und  ihren  i?kriinimang$haU>messern       308  — 
,33a>   A.  3.  Von  den  ^0|ip«lt  gekrüipiMlen  Linien  $.333 
*-^39?«  (die  loxodrooueche  Linit'}  die  auf  der  Kugel  be- 
•chri^oe  Cycloidni  dui  körseit»  I^üi«  iuf  der  Flaeb* 
«des  goffidm  Kegels  etc.;.  Abselii^«  4«  Von^der  Bestin«  [ 
«UQg  des  InbiUs  der  ikiwdi  kni«i|Di)  Fliol»»  btgciiiartt^  . 
Bänmd  §•  399  —  413*'  A«  5*  Voa  der  Quadraliir  knua-  1 
mer  Flächen  $.  414  —  425«    A,  6.  Bestimmung  der  Fiii->  ^ 
eben  durch  Ligeoschafte^ ,  die  2u  Diiierentialgleichungen 
fuhren  §.  427 — 543.     A,  7.  Von  den  Grcinxiiachf n,  die 
durch  besondere  Auflüsungen  der  Gleiciiungen  mit  parti- 
ellen  Diiierentialen  be&tiramt  werden  §,  544  —  554.  A. 
3«  Von  den  doppelt  gekrünieiteii 'Linien «  die  durch  einm^ 
Diffeieptialgleichung  zwiscbtii.  drei.yträiidcrliclien  (ir<i** 
etD  dargestellt  werden      5 SS**  5<^7*  —    An%*beo,  die 
die  Htiile  der^V^riatioosraohiiang  erkoisdifttj.  iseUw  dar  \ 
Veii  TM  mmm  Plane  raby  m^t  «bar  Beffiittnfv  iim  .  i 
UiiteiiiicbnDgen  in  eineia  eignen  Buobe'  dbmbwdeln»  i 
'VeUständiger  eb  irgendwo  ist  die  Lehre  von  den  dop**  ' 
vpelten  Puncten ,  den  Spitzen  n.  s.  w.  vojgeiragen.  Bei 
der  Leiire  von  den  Quadraturcfn  ist  die  Gaussische 
thodei  Integrale  annähernd  xu  finden,  angewandt,  jedoch 
auf  eine  dem  Verf.  eigenthümiiclie  Art  abg^ieitetp  6ehr 
reichhaltig  ist  der  Abschnitt»   welcher  krumoMi  Flichnn 

"  «ttft  solchen  iiägwHktSUBt  ^  md  t^xMh  OiWiraniM 
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g^ifthuDglv»  jmm  f<  MüttBittt^  Mit.  Dt»  Vek  iMib 
liiar  swtiNMoDge  sm  T^äDger,  i^A  ichlug  «  «iiittn 

andern  Weg  als  jener  ein  und  ging  viel  mehr  ins  Ein— 
zelne.  Auck  hier  iasst  Hr.  B.  auf  eine  besondere  Be-» 
iiandlung  dieses  Stoffs  in  einer  eignen  Schriit  holFen. 
IVlOge  der  Hr.  Verf.  doch  ja,  "was  er  hier  mit  grosser  Be- 
scheidenlieit  unr  unbestimmt  verspricht,  wirklich  ausfüh-> 
Jen ;  «der  Beiiaü  der  iveiiner}»  wird  ihm  gewi^  nicht  ^ 
killen  y  i^d  jeUt,  wo  die  Begierungen  der  drei  müdi* 
tusfen  Staaten  DcUtsdÜMids  das  Studium  der  MatheMF* 
üL  krüfug  fdirdern ,  vmiw ,  mk  woU  mök  itmu 
nuuc  UiwhdiiMid«  Imm  fialen».  '  ^ 

Vorlesungen   über    die   Zkihtenrichnung  aU 

*  XjtüfacUa  beim  eralen  Uuierriehie  uAd  als  P^or- 
hertitung    zur    JSr lernung  '  der  Aul a ng s gründe 
der  MuLhemalih.     Von  UuLtfried  PVilhehn  L 
onlardi^  ArUiler Leina for  und   Oberlehrer  der, 
M^^^emalii  und  Physik  bei  der  K.  Sächsy  Mili- 
täraiademie*   Nebst  i  Kupfer.  -  feierte  Auttage,- 
jDreeien.  In-  der  fViUthersohen  Uo/buchmarntt* 
luag  jtuaser  Vorr^üerk  und  IniialJUanim^ 

ge  ai9  8.  S»  lo  Grn  . 

'  -  Dl»  ykne  Auflagt  tiott  Btithea  kt  wmgtttts  imr 

mtt  ein  Beweia  a  posteriori  fiir  dit  Bitnthbarkeit  des-^'  • 
stibtn.  Für  das  gegenwärtige  den  a  priori  hinzuzuiügen 
dürfte  niiht  schwer  iallen.  .Sein  Zweck  ist  ein  prakti- 
scher,  indem  es  zunächst  für  Militärs  bestimmt  ist,  die 
aick  niciit  gerade  den  Artilleriewissenscliaiten  widmen 
\roUen  uad  die  daher  auch  ohne  eigemlicli  wissenschaft- 
liche natlbtmiltMeht  Kenntcisse  auskommen  können,  wie- 
WoU  tt  aocb  dti^a  eint  VorbtrtilliligMtfhiiit  i^n.  toil- 
löid  ttya  huL%  .  Ofant  die  Dtnmlstitftioii ,  low^il  4» 
l^er  mO^kk  iat^  gtM  liti;S«tt  so  tanzen,  i»t  ,dbihtr  in 
dar  Btfattdku^  dM  Scofit  ond  -  dar  Wthl .  dti  Beispielt 
auf  die  angegebene  BtatiaiBiiing  yerständigt  Rücksicht 

Das  Werkchen  besteht  aua  drei  Vorlesungen, 
Ton  denen  die  erste  die  Rechnungsarten  mit  ganzen 
Zahlen ,  die  zweite  die  mit  Brüchen  (ausser  der  mit  De— 
cimalbrüchen^  die  sich  jetzt  von  selbst  versteht ,  auch  Ei- 
niges über  Ktttenbriiche) ,  die  dritte  die  Lehre  von  den 
VtriuUtnitttii  imd  ProjK>itiont«  vorträgt  Ein  Anhang- 
IT 9«  iDtihi  ml  Pttothtrlti  praktische  Recb-*_ 
tn|iTottlitilt  tiiiMfkttni  s.  B.  Mf  tbg^kimtt  Mnlti-r 


t64     XJ^hwHUfMgim  wm  Ek^h^ 

|t«pfaf  ^  und  dergl.  10,  •    ;  ^E. 

^  Ueb^rset^ungen  von  ]^kchenSI^(jqq^^^ 

Die  angeblichen  Schriften  .  des  An>opag44mn 
JJiony  siue^  ilb  er  setzt  und  mit  Akkandiu^gfn 
'   begleitet  von  7.  G.  En^elhardn 

ördentL  Prot.  d.  TheoL  Vnw.  Pred.  i^mrseiiif' 
homiL  Sem.  in  Erlangen.     Mti^^  l%mi. 
XXIF.       8.  gr.  S.  Zit^tk'  TTMLJTn^Wijii». 
gr.  &  Stäsbach ,  p.  Seidel  tSaS.  9  JHMt^ 

Die  Theilnabme,  welche  die  mystisch*  VkSri<igf« 
und  die  in  Bezug  auf  sie  angestellten  Fonohangi^'  mt- 
regt  haben  y  schien  eine  Uebersetzung  dieser  Scfviftrn 
jetzt  nothwendig  zu  machen,  welche  die  GmodbfA  mh-^ 
1er  Mystik  enthalten.   Wie  aoi  dem  Qramim-im  heibgea 

'  Schrift  und  im  Individnalität  «midiier  CbAMl- 
m  fkh  die  mystiscli«  AaaiAht  •ntwidkeit,  was 
•iogewiilit'liabe  I  om  die  aerstraottii  my%fim^ßm 
wa  einem  Gamn  sn  vwtinigen  (die  ntaphitwi.  l%BüW| 
phie),f6t  in  dtr  Vorr«  des  Hemug.  entwicMr.   Dit  dem; 
pjoo.  zugeschriebenen  Schriften  wirkten  vom«iii(ich  vom: 
6«  lahrh.  an  und  nach  Erfindung  der  BuchdnKkerTcnn^tl 
mchienen  viel  Ausgaben  latein.  Ueberset?.nn£«i;i  dm-m^J^ 
ben  (seit  1498.)  und  des  griech.  Textes  (sair  ^ 
in  der  Vorrede  verzeichnet  sind.    Der  AtJ^^^^  y  vom  ji 
1644.,  die  keinesweges  blosser  Abdruck  dar  Conlier^scireii 
iit,  hat  Hr.  E.  sich  bei  der  Ueb.  bedittt        s  i  hri-^ 
^efit  für  die^  Geaduchte  des  Mystiwaiw  von  Borger,  rfeJ 
•ader,.  SdndliMitt  Tholook,  Mit  ifM.  gelekm  <wdte J 
Md,  iM  Uenet  ni  dü  Vamd«  mgteeig^  meA  WtocrU 
HÖch  daiOr  ta  tbilB  iond  sn  trwaitar  im  VtHm^ 
geht       I  —  SO.  •in  Amtug  aas)  Dalläns  Hhef  das  fL«it^ 
alter  des  Verfassers  der  areopagitischen  ScLiüten.  Djiih 
folgt  die  treue  und  genaue  Verdeutschung  iier  SchriftPii 
des  angebl.  Dion.:  S.  53.  Von  dem  Namen  Gottes  (la 
Capp.);  8,  163.  von  der  mystischen  ThtsilMgie  an  «i^n 

'  Timothens  (5  Capp.)  8.  173.  zehn  Brief«»  der  O.  Fer* 
ner  S.  20?.  Nachträge  sur  Abh.  des  üfUäiis  üh«f  ^-l^a 
Zeitalter  des  D.  Le  Nourry^  und  Kestner8*(l«'^tar  Agipt  , 
Urtheil  über  die^  SchrihMi,  ^meae  lßex9^  ^  ^ 

^thfif  derselben  ycpoi  Bmils^.  nmi  4e§$m  Verwntbb««  I 
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.  UebdteUangMT  von  KhAmvWbmu      'aOS  ' 

mm  -1        4  * 

«tfialtettd,  itm  um  MB  tOum  XMimiiaiiFer»  der  sioh 
i»  Ath«n  gebildle^  und  dw  'pbfon.  Philosotifue  ^tudirt 

IlMe .  i!«f«r.tiot  worden  sind«  Dass  sie  aber  nicht  von 
Syn.esii!o  herrühren  können,  wird  dnrch  die  BescJiaiVen- 
heit  prosaischen  Schriften  erwiesen,  wenn  gleich 

lu  ilcii  urmnen  des  S. ,  von   denen  die  drei  ersten  S, 
*  r  7.  ffl  u:jer setzt  sind ,  der  mystische  Geist  vorliemoht»' 
Von   den  Abhandlungen ,  welche  zwt  Aufklirang  uod^ 
WnrdfgQBg  der  D.  Schrilten  beitragm  sollen ,  TtHimM 
«eil  die  erste  I.  S.  2^$*  ff»  über  Exegese  in  dien  MWjf»-» 
gMaelMm  -Miriftva,  (wo  iron.der  Im  Orimt  «nfft^ndeattt ' 
SlWgoeLBiMärDngsarttittttdtm  AtthUngem  onner  Ae»  Mfatni 
Itir^jhinTiitrn  gehandelt-  und  di«' myslisA«  mMit  not  > 
durch  Beiipigle  «11»  Dlon«»  tondem'  mMi^4iäs  spatem  My- 
»tilu*;n  (Uiohard  vom  h.  Victor,  Bernhard)  erläutert  wird, 
J^.  -^c  j.    .  über    den   Styl  der  areopag.  Schrillen  (und* 
io  dfiQ  f&ystischen  alten  Schriften  überhaupt,    den  der 
Vfif,  iu  xehr  entschuldigt).    Um  die  Verwandtschaft  des* 
Iien2 üfait€»n.«nnd  der  christL  Mystik  darzothan  ist  S. 
1*.  dai?»  Münte  Bach  der  sechsten  Ennedb  4ee  «Pkflittfs 
•  ötaeHzly  des  Marsilios  Fioii»»  Einleitung  diso  «Üer^S« 
3T4~'S3«  «Kh  in  des  Ifßh.  Vorausgeschickt«  —  ka  tin 
nMi  ul  da»  Wtric  toa  dec  ksrcliricheii  ISmrehie  Hm 
i  '15.  Cmff!^  8.  X — SS.  und  8*  59-^i3S«  das/Von  "des 
.   kirebiiciieo  Hienffchia  (7  Capp«)  vefAentacht  (n»d  der 
luii^k  titrr  Werke  und  Capitel  kurz  angegeben).  Dann 
^  Ui-vr:        139.  der  theologische  Unterricht  des  Proklua 
j(i-(l:Ui:.--.a).    S.  263.  Einzelne  Sätze  aus  dera  Comm<^n- 
K^*£  üe»  Proklus  über  den  ersten  Alcibiades  des  Piato 
zor  Erliuterunj:  des  Dionysius.    S.  291.  Einzelne  EtiaA'-' 
Uniagen  über  die  Dogmatik  der  areopag.  Schrtftaii  (aoa 
^iiomä  aalbat ,  a\is  späiera  myatischen  Schriften ,  anV  an-> 
4ar«,  Uteern  QttaUaa*)   S.  331  •  Neueste  Hypothese  iOmi* 
4m  Zmck  dar  aieräag,  Schiiten  (ute  Hrn.  ¥nA  hf 
jt.  O.  iMainigamn^Uraitar  in.  a.  Progfiattn  1993*  viw^a  ^> 
Mgan,  daia  nanl«- Dm*  dia  griaatuMum  MyataHen  habn 
]L  ^4u^  ünd  genauer  ala  biaher  anf  das  Christ,  übertragen 
f  f  "woL-.i  ^od  ein  Alexandri/iec  des  3ten  lahrh.  Verf.  gewesen 

(>4y)   sam  wird  verworlen.     Den  Schluss  macht  S.  341. 
*in  griechisch-deutsches  Wörterbuch  über  Dion.,  das  hir 
gr:    jfncn.  der  nur  ein  griech,  Fland Wörterbuch  besitzt,  grdss— 
^4  lentl^asl«  unnöthic  i&t.     Denn  da)»a   mQfiXtßOQ  nützlich 
^(    bedeutet^  weite  dar  An  länger*  •  Aber  daa  UaberlHieaigeiii 
|i  iat  in  dtaiani  ^ns«i  Wm«  I»«*  ♦  ' 

\ 
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Geschichte^ 


SrMMr  Unterriokt  in  der  M'^eUgeachichle  ^  vcu 
Dr,  Jahoh  Brand.   Frankfurt  a.  3/»  Andrm^ 
\  4lfc^#  Bmhk.  XII.  s6«  &  %.  a6  Gr. 

Dar  Verf. »  Ton  im  w  mbm  tim  WdtciMcliiclito 

jür  Realsdmlen  (s.  Rep.  182a.  I,  173.  f.  )  und  andere 
nützliche  Lehrbücher  für  die  Jugend  besitzen,  ist  bei 
gegenwärtigem  von  dem  Standpunkte^  wo  ^ich  die  ersteOK 
Kfd  bewohnet  angesiedelt  und  die  ersten  Stammvereme 
und  Staaten  errichtet  haben  (öada«ien  und  Nordairika^i 
Mi^egangeii,  der  VerbrekaBg  der  tMeoschen  in  allerer 
Cegepde»  und  Gründung  Mser  Staaten  da$elb»|  ge^ejgt^ 
um  so  einett  geogpapUadien  Ueberblick-  dfr  ftt^irnirniewL 
QmMfkfp  m  betnwben,  und  in  divaer  JOiaaickt.fliebeR 
,  jAi*  l»eltoDi|Ma  drei  HanptabAeil.  dentlbeo  mefaiereUeHei^ 
'  dMieiiungeii  einer  jedito  getaeeht»  nnbedeetendbre  Vlfl«^ 
kej?  nUf '-kurz  behandelt,  wichtige  Begebenheiten  ^iwas 
umständlicher  Torgetragen.  i\eu  ihi  dieae  Methode  Jiicht, 
für  den  Zweck  des  Verfs,  gewiss  »ehr  cmpfehlongs  «eerth  ;. 
übrigens  hat  er  dje  lletormationsgeschichte  meiSl  ^iif^ifjf 

und  oiuie  biltere  ^ebenhemerkuDgen  MVA^blU 

i  .  ■  , 

Geschichte  der  HeUenen.    Ein  Handhtichjiit 
.   höhere  Schalanst allen  und  Jur  dm  SelbeturUvT^ 
rieht  i^n  Vr.  Theodor  %'et3tner^  Iseiirer  -an 
r  ■  der  hohmt  Geüwie-  immI  ^andlumgeeehule  mu 
-   MagdAwß.  Brandenburg^  Wimiie^  iÖa4^  X^VIIL 

Handbuch  kann  diese  Geschichte  nicht  genannt  wer- 
den'; dazu  ist  die  i^usfiihrurjg  viel  zu  kurz.    Kben  so 
wenig  kann  Ref.  dem  beistimmen ,  was  der  Verr«  voi^ 
Auszügen  em  dte  ^verschiedensten ,  besten  «  oh  eelleiK*  , 
sten  AVtrke»  nnserer  Historiker»  sagt,  aus  welche»  et  - 
^•sattge  gemaebt  beben  will.    (Ref.  hat  den  -Gebremh 
nwieAee  Weite  liir:  die  Kritik  der  Oeaehiobte  Tcn^t. 
0iDie^,  eoft  dem  er  geOM  Slalleii  ekgeiehiiebeii  ea  belgt. 
^twicfaert ,  gebtfrt  nicht  ra  den  besten  .^Jfoelfeib 
tiaupt  ist  von  den  neomrn  Üntersndmngen  und  ihr\ni  te-> 
suhaten  nicht  genug  Gebrauch  gemacht.)    Der  Vl.^**.  * 
zunächst  ihr  Schüler  der  obern  Classe  höherer  Schul« 
aber  er  hofft,  dass  auch  manche  seiner  Collegen,  die  «.ich 
nicht  Äholiiche  Auszüge  niechen  können  und  fmdere, 
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sich  «ine  tJebeitkht  der  hellen*  Geschichte  v^distiYtn 
'vi^oUefi,  ohne  sich, durch  trockene  Compeodieiiffodeif  dick- 
leibige Werke,  darchzuarlrr^iten ,  dies»  Buch  nützlich  fin- 
den werden.  Tn  der  EiniiiejiuTig  und  den  Zeitangaben 
i&t  er  grösstemheiis  llredows  üaodbiidie  der  alten  Gesollt 
gefolgt,)  eilei  J^exuMn;!^  ImI  tt  «Ich  n^fgUdiftt  ealhiii««« 


GßMchichte  4Ur  ^Mpmer.    Mi»  Handbuch  ßir 
Pokere  SchaianstaUen  und  Jür  den  SelbäUmt^f'* 
^  ri€ht'vwl>n^Th00dor  Te^rnn^r,  Diredor  der 
häh^rtü  Sürg.eraofmle  £U  Langensalza.  Mbrnda-^ 
seJUi  iBz^  XIL  2ifk  S.  3.  a^a  Gr.  . 

•  VeranUssuDg,  Bestimmung,  Einriclitung  dieses  Budi* 
ist  wie  bei  dem  vorigen*    iJer  Verf.  wollte  aSchebm  « 
höherer  Schulen ,  Lehrern  denen  Zeit  und  GelegeaMf 
mangelt,  düe  besten,  oft  «eltensten  (?)  VYerjiie  «wem 
Uifttoriker  selbst  nachmlcsen.  ond  m  v^lekh^o, 
hanpt  jedem  Gebildat^n,  der  abtc  aos  Getcbld^loiMhnf 
nicht  ProfestieD  mtcht,  ein.  Bach  in  die  Hände  geben, 
in,  iraUheiiif  bei  «Ufr  KHKze,  üiiieii^  eine  vollstä 
(de*  i»t  tf*  nicht)  aber  doch  Aicht  ganz  trockne  Leber-  % 
eicht  dei  «lerkarüldigateii  Daten  aus  der  rüra:  Geschichte 
im  Zusammenhange  gegeben  \vird.}>    Eö  sind  übrigens  in  ■ 
diesem  llandb.  weniger,  als  in  dem  vorigen,  ganze  Spel- 
len aus  grössern  Werken  woiilich  angeführt,  dagegen 
häufiger  Stellen  aus  class.  latein.  Tutoren  citirt  worden* 
Denn  die  Griechen v?ie  PolyUns,  sollen  den  Schüler 
.weniger  zugänglich aeyn  (aber  jie  toBen  ihn^efaeo d«rch  ein, 
tolchca  Handbuch  zugänglicher  gemacht  weiden)«  IJcbri«* 

Sans  hat  der  Verf*  mehjrere  nem  eUgemeiiie  Werke  ühec 
te  jnta.  Geadi^  uta  über  die  griechische  benote«  |  speci^ 
cttm  wenig?«  l^^*  über  Hanoibeh  Zu-  über  die  Alpen. 
Die  Geadhii^taerBählQDg  geht  bis  zum  Ende  des  abend-.  ' 
länd«  Kaiserthuais  und  auch  die  GeschiclUc  ttnd^.Gceg^«» 
fhie  de»  alten  It^os  . ist  uiuCwt, .   <  •    >  ^ 

•  ;  Pragmatisch  -  clironologiachea  Handbuch  der 
'  "^uropiüscheri  Staaten --  Q^sc/Hchie.  'Brate  Abthei^ 
von^*  ^««<Ai<?A^e  Portugals,  Spaniens ^  JPmnkr  . 
'i^.  ^  und  Sigglande.   f^oa  Ur.  Bmuechmick 

*öa4»    FariAaßen.  iji  &  i/a  8. 

le  Einii^tung  Campcod  iumd  ^nichl  i^land*"* 
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buch»)  ifl  folgend« :  Erst  iiiid  M§  .  ÜMiptbegebettkdlM 
jed«t  dM"iKif  dorn  Tittl  angigebenen '-vaer  SlatMi)  hm 
ZMMMDMilMilig«,  jimIi  gewifMq  Zcityittmta  tbgctlwUr, 
li«rC|  aber  auf  Mirvaieb«  Weise,  enihlt  lindi  dia  RagM«* 
iwBMga  «dgefiihrt;  Qudlan  und  Httlfanällal  aiiid  nif^- 
gMd»  genannt;  dann  Mgt  hÄ  ledem  Stmata  eine,  vor^ 
nemUch  in  den  spatem   tind   neuern  Zeiten  ^ehr  leich— 
haltige,  chronologische  Uebersicht  seiner  Geschichte.  Sie 
ergänzt  die  Getchichtserzahlung,  wo  gewöhnlich  die  An— 
l^abe  der  Jahre   fehlt.     Die  Urtheile,   die  über  einzelne 
liag^titen  oder  Kreigni&se  geiälit  werden,  sind  tfefiend, 
warnend  und  ermunternd.    Wir  führen,  nur  «daa  m^y'mmtk 
übar  Carl  V.  ala  Kdnig  von  Spanien  ausgesprochen  istr 
CJat  war  ein  wimaiidaa  Batapiai-iiir  FliivtMi^  Mtn 
Harrscfaaiioht  keioa  Sobitidkan  MiMit«  *  VarwatM» ,  ^ut^ 
vtdkarte^Raicha^  ttad  dar  sartrttMi&aM- Wdibtand  votk 
MtUkmao  sind  diäfaai  talantvolWa  nmA  »icht  bösartiga» 
Herrscher   ein   Denkmal  geblieben,   das  seinen  Namea 
'  yenUmmend  der  Nachwelt  übergibt.» 

U,  R  aus  cJmich's  pragmatisch  -  chronologi-^ 
'  sc/te  Geschichte  v.  Deutachland*   Zum  Gebrauch 
für  Schulen^  Ein  jiuszug  aus  dessen  Handbuch 
*  der  Siaaiengesehichte*   BbrndaseWs^  1024.  a38 

Die  Eiariahtang  isti  wie  die  dca  Terherigeii  WeAs; 
»nr  und  l.  die  NeahridHen  etwas  ansfiibrKcher  tind  in 

der  That  mehr,  als  für  den  ^^chuli:ebrauch  erlorderlich 
scheint  j  a.  i^t  der  allgemeinen  Geschichte  von  Deutsch!, 
die  Speciiigeschichte  von  Oestreicli  (Ö.  134),  Baiern  (ö. 
140.),  Würteinberg,  Baden,  Sachsen  (S.  153),  nebst  den' 
sächs. /Linien»  Hessen  (5.  159.)»  Hannover,  Brandenburg, 
freiliak  nar  in  Umrissen  und  ohne  Angabe  einer  Quelle  beige-« 
fügt ;  3.  TM    I7€^  ist  die  Chronolegle  der  deMeben  GeMk 
reichlich  ansgeatattet)  «nd  &  ^24.  Regaotenlafeln  von 
nock  mefarem  deotscheii  Staatea  nnd  Häusara  ^  ak  in  dar 
Todier  crw&haien  Uebersic&t  voifcomsett.    Ifien  indet 
also  in  diaaea  IieUbnohe  sehr  viel  Basamm«ttgedr»n|t. 
An  einseinen  tAngi^n  wird  man,  so  wohl  was  die  Ma- 
terie, aU  was  die  loim  anlangt,  bin  und  wiedei;  2 a  ta- 
deln finden«  .  •  -  *  - 

Vmriss  der  Hantio^erisch-Braunschweigischca  , 

^  Volks  ^  und  J*üi'sienges$iu§his^    Für  Lehrvor^  , 


J6e«diiciä«: .     N,.     *       .  ^€9  * 
!  'trtfge  in  Bürger^  und  Landschulek  vän  />.  KM' 
1825.   ^*  m8  &  a  fQ  6r.  » 

TheiU  ist  in  dieser  Schrift  die  Geschichte  der  Brotm- . 
scKweig«  Lande  und  ihrer  Bewohner  von  den  frühesten 
Zeiten  an  und  manches  erzählt^  -was  wohl  als  bekannt 
aas   der  allgemeinen  deutschen  Geschichte  vorausgesetst  ' 
oder  nac  kurz  berührt  werden  konnte,  theils  ist  die  G^* 
tfahkJite  aowoU  des  Braünschiir.  Limeb*  Hwrzogthnmf 'vnd: 
tmier  Acgenlm»  -d»  des  Hauses  HeDnover,  Mit  dtn'iBWh- ' 
.«m  Zeiten  «twat  onttütodiiehcrt  Torgetragen»  In^dtm^ 
Tovtrag  mfiehte  wohl  mliehes  Bieht  gans  Üt  '.Sdmkii,' 
-^tri»  mm  genemit  aind,  paitiii» 

Das  Schloss  der  deutschen  Ritter  in  Marien-- '  * 
hurg  von  Büsching,   Mit  sieben  Ktinfert.  Ber-' ^  \ 
lirii  Duncler  und  Humhlot  1823.    Vlll.  ^  S$^n  [ 
6m    Dm  Kugferh^  in  foüo.  4  Bihlr. 

Die  Einleitung  txx,   dieser  ftir  die  Geschichte  d«K-^  \ 
Büftkonst  des  Mittelalters  wiebtigen  Sohiift  gibt  ökn^' 
-jhaiq^i  die  Lage  und  £inriditiiiig  der  wh  den  deutsehw  , 
Bitt?ni  in .  Prmmeo  «lidifeten  Bansen  bn;  denn  yiyiA  S«^ 
6  —  8.  die  Knast  («md  Eigenthumnchkeit)  der  Sirfiluiier 
•tnid  Burgen  in*  Pir»  dafgestelll^;  nüher  entwickelt  werden 
die  Grundziige  der  Schlossbauart  in  Pr.  bei  Betrachtung  . 
der  Marienburg,  deren  Gründung  zwischen  12H — 74., 
Vollendung  ins  J.  lallt.    Nachdem  S.  9.  ein  Blick 

eui  die  Oertlichkeit  gethan  ist,  wird  die  Bauart  (S.  10.)  ' 
überhaupt  beschrieben.    Hochschloss  und  Mittalschloss 
encJieimn  als  Ein  Werk  ^  jedes  nach  einem  grossen  Bla-« 
ne  entwerfen,  aus  den  festgebranntesten  Ziegeln  gebaat, 
sorgfältig  und  künsllic)i  en  einander  gefugt;  den-iBauherra  / 
'pder  die  Baukünfiler  kennt  inen  nicht,  aber  OeutseNb 
müssen  es,  der' Banart  nach  geweaen  ieyn  nnd  Meieier- 
in  der  höchsten  Bedeutung  des  Worts.    Das  Hochschloss 
(ein    längliches  Viereck  mit  Mauern  von  einer  Dicke 
von  10  —  1%  Füss)    von  welchem   nur  noch  Trüm- 
mer ehemaliger   Grösse   vorhanden  sind,    wird   S.  14. 
ff.,  die  vollständig  erhaltene  Marienkirche  und  die  Ar- 
menkapelle unter  ihr  S.  23,.,  das  merkwürdige  Marien^  . 
bild  aul  dem  Hochaltar  S.  29.  iind  34.  ein  zweites  co* 
lossales  mit  gefachtem  Glasflaü  und  Gold  bekleidetes,  ein- 
sig     der  Kunttgeeehiehse»  gemner'  beaehrieben.  Uaa^ 
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'Hbdhfdilotfk' .Residenz  de»  LandoileEstm*    S.  3S« 
Yolgt  4ie  Beiclmilniiig  des  AGttelseblotm^a  der  Folge 
die  Residenz*  des  Hochaieiflters^  uiid  SM(  insbeBoaderd 
des  Kellergeschosses  ( S.  40.  mit  den  eigenthümlichen 
Gewölben)  des  ersten  GeschosM  (S.  44  K  de»  kweiteif 
oder  Erdgeschosses  (S.  47.),   des  dritten  oder  Prachtge- 
gchosses  (S.  52.),  der  Zinnea  und    des  Dachs   (S.  66% 
endlich  des  Gebäudes  des  Sammlungs  — Remters  (S,  6j), 
Den  Schluss  macht  ein  Blick  auf  Voiburg  und  ISeben— 
*Mrtnrke,.  S«  75.  iF.    Der  Anhang  enthält  folgsnde  5  Auf«- 
sKtze:  S.  7S.  U^ber  den  Gebrauch  der  .gebimnnten  Erd« 
Sur  Büdnerti  (vornemlich  bfi  den  Etmriern,  Griechen, 
hXimkm^  Bocdisohen  Völkon  ete.)  &  $5.  Saal,  Halle  no4 
Kirche, '(alle  drei  bestimnity'etim  groase  Menge  JVIeosciiaB 
zn  fiissen  und  jedes  von  eigenthümfic^ier  Gestnlt)»  & 
g^.  der  Eingang  ins -Htttelscnloss;  S.  91«  «des  Orts  Ln<- 
ge;  S.  93.  Anwesenheit  des  Kronprinzen  von  Preass.  in 
Manenburg.    Die  vier  ersten  Kupiet tafeln  geben  Grunde 
risse  der  vier  vorhererwähnten  Geschosse,  [die  fünfte  ei- 
nen Durchschnitt  der  Hochraeisterwohnung  von  der  No— 
^at  nach  der  Hofseite,  die  6te  einen  Theil  des  IMittel— 
•cUosseSy  von  der  JNogatseite,  die^siebente  den  Plan  vom 
ganzen  Umfange  des  Schkisses  Ahrifinbnif  |  solches 
in       Ältxttit  gewesen. 

Geschichtliche  Nqehriehten  vcn  cbm  Gesehheh^ 
ie  von  jih9nslABd  und  deMstn'  GUUrtu  f^bn^ 
Siegmund  fVilheUn  fFf>klbrüci,  KSnigL 
Prea»9»  Kriegestaihe.  Erster  Theif,  Berlin  181 4^* 
Zu  finden  hei  dem  Verfasser.  L  VI.  455  ä  und 
s  6  S.  Zusätze  und  Verbeaserungenm  Zweiter  T/u 
5ogS.  gr.li.  ^  Rtlür. 

Das  Werk  iist  erst  neuerlich  durch  die  Ntttck^sche 
Buchh.  in  Umlauf  gekommen.  Die  Geschichte  und  Ge-«  > 
nealogie  der  merkwürdigen  Fan^ilje  von  Alvensleben  sind 
schm.in  mehrern  geheilten  behandelt  worden.  Der  V(.  ' 
gegenwärtiger  führt  2S  gedruckte  und  uligedniokto  (»ll^ 
«rst  Christoph  Entzelt,  znletst  Goitlieb  Lebr«  Znrnsski 
dessen  handscfar.  Gesch.  dieses  GeschledMs  4  Bände  in 
fol.  inllt  ond  Oebhaid  XXVIII;  von  Alvensleben  ibit  ei- 
hem  ebenieUs  handsohn' Werke  in  2  Folianten)  Schriften 
Mberdifselbe  I— Uli.  umständlich  an.  Ef  selbst  hat 
Vicht  nur  diese  Werke  benutzt,  sondern  aucii  noLh  6*f- 
ientliche^uod  Familien- Archive  dorduttcht  und  ist  von 
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tinigen  Mitgliedern  des  Geschlechts  thätig  untentützt 
muden,  so  dass  er  inu^n  Gtäd  der  Aosluhrlichkeit  und 
Genanii^keit  erreicht  hat,  iMt  mtn  ikn  in  1;i^enigen  Nach* 
richtett  Toa^^adel  Familien  «iilrifflfc;«  ^  Wichard  ist  det 
Stetaim^ttfr  des  OeecUeditt.  oder  derjenige  Afanlimy  mA^ 
eher  Iii  d«f -dltii  Hjäfte  des  Ilten  Jskilu  somt  mit  iam: 

,B«niMoen  pm'  AlvtMhbtn  i^rkemml.    Der  Ort,  von 
dem  das  Geschlecht  den  Namen  hat,  besteht  jetzt  aus  n 

'  an   einander  liegenden  Dörfern)    3  Meilen  nordwestlich 

.von  Magdeburg,  6  Meilen  nordöstlich  von  Hai  - 
berstadt  und  von  ihm  findet  man  die  erste  Nachricht 
in  der  Mitte  des  loten  Jahih.  In  den  «HalbeVstadt.  Ur- 
luiodon  kommen  soerst  , IIIS«  einig«  Personen  mit  Be* 
nennäng  von  ihrai  Wohnorten  Voc  Alk^r  T^Alvtnt^ 
leben,  1196.  n.  1214.  i^-ürkondtn  erwähnt,  scheint 
Sohn  jenes.  Wiohard  gewesen'  xn  seyn*  *Im  eisten  Th«' 
sind  echt  Generstionen  dieses  GescUechts  nnd'in  denset^ 
len  6^1  Personett,  im  stefn  die  nennte,  sehnte  und  eilf«. 
le  Generation  ,  welche  mit  dem  l loten  des  Geschlecht», 

•  Bnsse  IX.  gegen  die  Mitte  des  löten  Jahrh.  schliesst.  Es 
sind  nicht  nur  die  Güter- Erwerbungen  nnd  manche  er— 
hetliclie  Begebenheiten  eines  Jeden  erwähnt  und  belegt^ 
sondern  auch  manche  Beitrage  zur  deutschen  Verlassungs— 

g^ssiiichte  imd  iasbesondelederAdel^gesehiciite  mit 


Die  irieriscJien  Münzen  chronotogiach  geord^ 
Mt  .und  beschrieben  von  S.  /.  BohU^  GAlfnz, 
HiOecher  s8s3.  ^8;  &  gr.  3.  i  RMr.^  t6  Gr. 

Trier  hstte,  nnter  den  drei  Eiast&etn ,  tdsher  allem 
noch  keinen  Gelehrten  gefunden,  der  (»wie  Würdtwein 
für  Mainz,  WalralT  für  Köln)  die  dasigeii  Mütizan  chro- 
nologisch, zur  Belehrung  des  Geschichtsforschers  und 
Numismatikers,  zusammengestellt  hatte.  Der  geheirpe 
Bath  nnd  Prof.  Geo.  Cph.  Neiler  ist  der  einzige^,  dec 
bedeutende  Beiträge  ^  Trier«  Numismatik  geliefert  Csei— 
ne  isieben  hieher  gehörenden  Schriften  si^^d  5*  VlU«  U 
vsp^eiofanet}  nnd  .selbst  .eine  ensehnliehe  Sammlung  Voii 
Münsen  snssmmengeb»ciit  hst  >  Dies^  ist  in  die  -Händn 
des  Vett  gegen würtijgen  Werke  gekommen ,  wefehes.  ens 
derselben,  mit  Zneiehnng«  einiger  Siiderer  Sammlungen 
nnd  iSchriften  entstanden  ist.  In  der  eisten  Abth.  ist 
nur  einiges  Allgemein«  von  der  trier.  Münze  unter  der 
rö'm.  Herrschaft  aogelührt.  Denn  die  von  Eckhel  dem 
Xciei.  Jk^iurstea  ladAtiomac  nttgesduiebsne  «iikuj^fermiaiie 
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nen  Han3  miiss  er  fuhren  den  Stab  Weihe,  io  itr  tu* 
dem  den  iJtab  Sanft.    Der  Prediger  ist  ein  Ruderknecht. 
Ani  der  einen  Seite  mnss  er  rudern  mit  d«r  gewaltigen 
Hand  Motis,  auf  der  ajidfcn  mit  der4inktn  «od  Mnltca 
Stand  Ghmti.    —  In  diesem  Tone  ist  dit  gtnte  .Vorr%- 
4«  giNdiriaban« .  W«t  die  Pradißteo  aelbtt  betriffk^  so.  ist 
der  darin  herncheada  Tod  Rur  eine  gewisae  GtttMg  iFOtt 
Hörern'  gevpiss   sehr  ansprechend ,  aber  ein  gebndeles 
Publiküm   möchte   schwer  seine  Ohren   an  eine  solche 
Vortragsweise  gewöhnen  können.    Der  Vf.  scheiot  die  , 
frühem  Postillen  von  Harms  besonders  nachgeahmt  &u  ha- 
ben, daher  ist  auch  oit  Thema  und  Eintheilung  auf  eino 
KhnUche  Manier  amgedrückt^  und  man  moM  «a  geatab^n, 
dlätf  es  dem  Vf*  mit  dieser 'Nachahmung  zuweilen  woU 

-gekingen  ist.  Am  S*  Sonnt»  nach  Epiph.  wird  das  The— 
ine  eVifgestellt:  Der  Weg  zomLebeni  und  dabei  folgend« 
Eintheilnng  gewählet:  i)  die  Pfort  i$t  eng,  der  We^ 
ist  steU;  i)  lässt  Kreuz  und  Mühe  blicken;  3)  doch 
weiter  fort  führt  er  zum  Heil  und  4)  endlich  zum  Knt  • 
2Ücken.  —  Am  Sonntage  EstoniUii  —  der  Gang  des 
Herrn  hinauf  gen  Jerusalem  und  dieser  Gang  wird  ge— 
schildert  l)  ab  ein  Leidens- »  2)  als  ein  Liebes-  und 
3)  ab  ein  Rettun^sgang.  —  Am  Sonntage  Oculi  wird 
die  Frag« :  Wer  sind  die  Feinde  Christi  ?  so  beantwor*  ' 
tel:  es  sind  i)  die  Gleichgühigen ,  d)  die  Farchtaemeo, 
3).  die  'Unihätigen ,  4)  die  Sehwinkendem'  —  Am  Seim-» 
tage  Laetare  raft  der  Vf.  seitsen  Znhtfrera  sn:  Vertiaaeak 
au!  Gott  sey  euer  Wanderstab  durchs  Leben.  Ich  gebe 
ihn  euch  in  die  Hand  mit  den  Worten:  i)  wenn  ihr 
diesen  Stat)  habt  so  murret  ihr  nichts  %)  wenn  ihr  etc*, 
so  versinket  ihc  nicht,  3)  wenn  ihr  etc»,  «0  kommet  ihr 
nach  .Haus«  —  Wie  ansprechend  aber  a/uch  zuweilen, 
solche  Themata  und  £intheUnngen  seyn  mögen,  so  ent-» 
hiilten  sie  doch  oft  anch  etwas  Schiefes  ^nd  Tändelndes 
und  dieses  Spielen  erregt  dann  nicht  selten  recht  widrige 
Empfindungen,  Am  Sonntage  Jadio*  lässt  sieh  der  Vl., 
nachdem  das  Evang.  Jo.  8 ,  46  —  59.  verlesen  ist ,  als» 
vernehmen:  Eih  Inhaltsschwerer  Text:  Unser  Thema 
könnte  heute  heissen :.  Christus  ist  Gott  und  Mensch» 
Nachdem  nun  in  einigen  Perioden  davon  die  Hede  ge- 
wesen ist,  hebt  der  Verf.  abermals  an:  Unser  Thema  . 
könnte  auch  ^eyn.*  Christus  unser  Vorbild  und  Muster, 
oder  die  Tiefen  der  Gottheit  und  so  fuhrt  er  B<H3i*j~6 

^Themata  an,  bis  er  dann  anletst  siemlicb  enUernt  vom 
tTexie  ül^^  des  .Gowimen  spilcbt.   Am  4«  'Somit;  vmi 
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denfschen    Bondesstaaten    Beitrage    von  verschiecJenen 
.  Staathbeliorden    und    wurde  auch  vpn ,  Privat  -  Personen  ^ 

thätig  unterstützt.     Der  erste  Landtag  zu  Darmstadt  seit 
'der  neuen  Constitution    I820 — »2!.  gewährte  ungleich 
Mhrti«  Mattrialien,  so   dw  daraus  ein«  vollatäodige  * 
^Spfdalstatistik  des  <irossh.  ausgearbeitet  werden  ,koniit«, 
apa  welcher  eiD  Auisug  fiir  den  2ten  Tb.  des.  aUgemfii-      '  * 
sen  Wvks  bettimiiit  wurde«    Aal  das  eigentlich  Geogra« 
phiiche  uad  Topographisch«  det  Lsod^s  Ikopole  uod 
mllte  der  Verf.  sidi  .eben  so«  wenig  ab  eiif  dessen  Ge- 
icbichfe  und  Altertkumer  einlassen;  doch^  sind  in  einer 
kurzen  iu^to^.  Einleitung  die  Hauptmotuente  der  Regie— 
TUDgsgeschichte  dfcs  Grossh.  Ludwigs  1.  aber  nur  in  polit.  ' 
und  »ttatswirthschaftl.  Hinsicht  angeführt.    Alles  ist  un- 
ter die  4  Hanptriibriken  gebracht:  Land,  Leute  (Grund— 
macht) I  Staatsverfassung,  Staatsverwaltung,  und  im   r,  '  ^ 
Band^  insbesondere  sind»  die  materiellen  Slaatskräfte  des 
Landes,  die  eUgdmeine  geogr.  Lege',  die  physische  De« 
sobefieiiheit  der  3  ProvioEen,  ihre  Urprodttctibn»  Febii- 
eitioii  und  Bändel*  dergesteUti  und  iwer  in  jedei:  Pro-  ■ 
ms:  Stafkenbnrgy  Ober-Hessen  und  Rhein^Heasen,  be-  ^ 
sonders.    Von  diesen  s  Pro^n«en  ist  die  mitdere»  Ober-^ 
Hessen»  als  die  grflsste,  in  welcher  der  Vf.  seit  35  Jah-" 
ren  seinen  Wohnsitz  hat,  am  vollständigsten  statistisch  * 
besclirieben ;  die  allermeisten  Data  nennt  der  Verf.  offi—  / 
cieil  oder  halbofficjell  und  versichert,  dass,  er  auch  in  die—    '  « 
sein  Werke,  wie  immer,    strenge  und  reine  Wahrheit 
ias^halten  nnd  in  seinen  Urt hellen  weder  die  Regie- 
hing  noch  irgend  Jemand'  habe  beleidigi^n  wollen.  Un- 
streitig gehärt  diese  Specjalstatistik  za  den  Yorsüglichern 
Werken  dieser  Art,  iür  ihre  Beendigung  konnte  der  VI. 
bei  aeinen  Jahren  und  der  Menge  der  Materialien  keinen  *  ^ 
Zeitpunct  feat  bestimmen.   Von  S«  46$  —  474.  sind  Zn- 
latze  nnd  Berichtig  inigen /geinaoht  nnd  andere^  sind  für  ' 
den  2ten  B-  versprochen.    Von  den  7  TabcJlen  gibt  die 
erste  eine  Generalubersicht  der  Grossh.  Hessischen  Län- 
der, die  zweite  stellt  das  \  erhaltniss  der  dit  ecten  und 
indirect«!  Stenern  zu  der  Seelenzahl  und  zu  dem  Flachen-  « 
Raum  dar,  die  fte  gibt  eine  Uebersicht  desFiacheninhalta 
'dar  Güter- Arten  in  der  I^rovins  Hheinheasen,  nach  den 
II  Cfintonen  snsammengeatellt,  die  4te  und  5te  aeigt  die     *  ^ 

I^OTinz  Stprkenburg  nnd       Provinz  Oberhe«|en  n  ' 
Landratha-Besirfce,  die  6t»' ist  eines Finanztabelleüber. 
Siaatsausgaben.  und  Staatsaanoditten  des  ärossh»  Hesaen  '  s 
in  der  Periode  i82i — 53., '  die  siebente  betriflflt  daa  Fa- 
Mig.  lUpm.  Bd.  HL  St.  ^.  S ' '     *  , 
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Alancbe  Fiobriken  sind  fHt  weggeblieben,  da  sie  nur  un- 
verändert hätten  aus  ^dem  vor.  Jahrg.  kennen  abgedruckt 
werden;  Ss^^^en  sind  ncit :  S.  i!6.  Die  tjeue  Universi— > 
t(it^k^^che  (die  ehemal.  Nikolaikirche,  i82i.  und  22.  neu 
•usgebauet;  S.  139.  Die  J^ppise- Anstalt  für  kranke  ,Stn«* 
dirende  (1S22.  gest.);  akademische  Concerte;  Armen 
Wesen;  Industrie-  und  Arbeitsschule;  mit  ein^r  Sohö-^ 
tog8<ichule  varbooden.  Die  Zahl  d^r  ßtndirendeii  betiHg 
von  Oaern  ifiti.  \Ai  dfhin  1^23.  1419?  (27q  Tb»dl.; 
ISO  Int.  r  2^4  IMif  %9S  pfaitös.  Fasf  tSehtfreM».) 
In  69m  N^krofldg  Ut  liai  L«b«n  det  Htft*  PH«<lr.  Bmf. 
OtUnikt  25.  MM  igdd)  kurc  mthlt/  Noch  k 
sind  die  ßiographien  von  Potf»  Hugo,  Himly,  Th.  Chr. 
T^ch^en  5.  123  Ü.  Andere  üubriken  sind  /ehr  bereichert« 


aturitäi  auj  höheren  Schulen  von  I>r, 
nehingi   off,    ord.  Lehrer   am  acad. 


Ueher  M 

E.   Ph.  Am        ^,  ^,     

Pädvi^.  in  Maräurg.  Marb.^  Garthe  ^  iflai.  43  6; 

&  6  Gr.  '  - 


Nach  rnnmü  indtnl  gischiohtlljdlied  Mitthetlaiiem 
M  S;  II.  ff.  ßn  AnsMg  wm  des  taAiIgn  Withelai  Vt. 
Alfgeoteinef  Scbol\»vsetf  bttreffacideti  V«rc»#donng  7.  Jul. 
ll6^€,i"^Ö  irfwf  Üä  dw  h^rtMrn  Schnlen  angeht,  gemacht, 
S.  fl;  di€^  Verordnung  des  Kurfifrsten  Wilheltn  |. 
vom  1 1 .  Apr.  18 20.  die  Zeugnisse  der  Reifd  i?uin  «ka— 
dem.  Studium  betrellend,  abgedrückt.  Dann  folgen 
S.  27.  ff  des  Vfrs.  gesciiichtÜch-padagogiscfiö  Erörterao«* 
geh  über  Maturität.  Uotef  Maturität  versteht  er  ^ie  iAdg- 
lichst  harraonische  En<>^ickelüng  tind  Ausbildüng  M  Üin-» 
ralis<:herr  und  infellectiieneh  AnUgeff  eine»' jHnglinÄ j 
zu  derjenigen  Stufe,  auf ^leh^^  ei"  «üm  leicItte^n^Anf^ 
iamn  tifid  grütfdliclMcf  Veratihetf  itr  li«Wn  ^tsenscli. 
Vortrige  >ut  iti  üdi*.  für  tachtig  erktfnnt* ^terd^h  kann. 
Et  vmi  d«li«t  Mich  diif  monlische  oder  sittliche  und  die 
fofelfeetiielli  ^^eifschaftliche ,  physische  oder  kör- 
perliche iPieife  beionders  behandelt,  und  in  allen  diesea 
Hinsichten  siad  die  Foffd^rang^n  des  t^frs.  biiii^j  und  we- 
der übertrieben  noch  ungerecht  uüd  Verdienen  jjfifjraH 
Wrückftichugt  za  werden^  v 

Z^Uwort  gründlich  und  PolUtändi^  «n  trhrmn. 
Vm  C  £vtrty  lAhnr  um  Gjmn.-  xU  Padtrbor  n. 
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Pfld^rborny  K^ettfier  iSaS^viai  4^  8.  ohne  ilit 

Dem  Lehrlinge,  weloher  zn  eiiier  griiadUofaen  Keiitit^ 
»iei  des  griec[i«  Ztihrorti  gelangen  wiHy  den  Weg  diett 
SU  erleichUni^viiiI  ihm  vaailtygen  Aofwanrd  ^re«i  Zeit 
.  tiiHl  Mtilie  *ia '  «rsparen ;  ist  der  Mrteek  dieser  Scürif^j . 
ttereit  Vb.  mk  sor^ (altiger  Bmiatiiing  .attee  dittea«  wet 
•f  M  den  rVeiVeadeiieii  €1^^  aod  TrelAi-  ^ 

ches  über  das  griech.  Zeitwort  fand,  die  ganze  Lehre  davdti. 
in  einer  zweckmass.  tind  lichtvollen  Ordnung  darzustellen 
bemüht  war.  Seine  Methode  gründet  sich  anf  Erfahrung  uini,  .  ' 
ist  aach;  wie  er  versichert,  diircH  Erfahriinf^  bewährt  wor* 
liea. .  Ftir  dea  ersten  Aniänoer  scheint  sie  docir  etwas  zn 
^Nrettidalig  za  seyn.  ,  Zarörderat  .sinc^  die  Bestandtbeile 
8es  Zeitworts  entgehen  (der^n  Bedeii  hingen  euch  wohl 
aagleieh  bitten  ^aMlkt  wefdea  huinhem   Deim-fbFgt  die 
.brete  Cdbjugatioii :   a.  Aeriimm!  lüdiekiv  (der  «äerdhi^  i 
lidi  aeigeiileUt  iei^  Weil  sieh  eaf  ihti  die  Bildung  der 

übrigen  Modi  sowohl  als  die  des  Medü  und  Passivi  grün—  ' 
det) ;  besonders  ausgeführt  sind  die  verba  pura ;  zuletzt  * 
sind  die  verba  muta  angegeben^  das  Augment  nebst  der 
attischen  Reddplication  behandeU,  Paradigmen  vom  tndi- 
cetiv  sowohl  als  vom  Conjnnctiv  und  Optativ  gegebea 
iL  8.  L   Etwas  kürzer  find  (bei  yoranssetsung  des  vor-  ' 
Mr  Ausgefilhrren)  des  Medium   und  Feauiiiii  bebea«- 
4elt    fi«f»ai ,  fofgea :  WrbMa  Uqaidaaij  Teilm 
eiaige  jaeageUadla  y«rbe|  der  Accent  und  Üe  Oiuekta 
bei  dea  veibU.   Die  «nregelmfikeigea  verbt  tiad.  in  11  , 
Clässen  gebräcHt  und  zum  SoMaase  noch  andere  Abwei- 
chungen,  die  nur  bisweilen  ^  vorhebaiUck  bei  Dichtern^ 
vorkommen!  aogeiührt«  -      '  ^ 

.  Der  Unwersal'-Pianimeter,  oder  Beschreibung  und 
Gtbrauch  eines  nmm  Imfrütmmu^  welches  zum 
Auftragmt'i  Verjüngiai';  xüni  Coplreri  und  Bereeh'i 
n&li  der  gecnieirisehim  Ktanm  dient  u,  alte' diese  0p€* 
raÜQnth  wsrrichia  i  ohne .  iÜe  knrim  durch  ik  ,  geringe  * 
äteü  Ziriet&Mehe  odet  Mleiühkn  im,v^H$i^hek  imd 
verderlnm:  Ftir  Geonttierj  Bnubeamte^  Militärs 
ünd  Freunde  der  Messkunde,  f'^on  Kduard  Mar- 
tort^  Geometer  des  Cütasiera  im  R^^ierungsbe.zfrkt 
Köln.  Mit  einer  Zeichnung  in  Suindr^  ÜQin  iti^4^ 
Hü/chenu  a4  &  iii  8.  7  Gr«  .  ^ 
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So».  '  K.Ume  Sciiiifteiu  ' 

m 

fm  Bkfm^np  gibl  Vir,  ti«t  .llii!}erskkf -Tba  den 
iMiMO  ErfittOQDgeo,  Beobacfatuogto  -onA'BrfohiwgeQV  ^^r^ 
g«ildlt«ii  grossen  XAsssungen,  «#a  erfandleiktfii  hkUrümm-^ 
t«ii,    durch  .weldM  ^>  MesskiAist  A«b'.S«*dUr  ^hm^ 

orie  erweitert,  theils  in  d«i*  Praxis  erleichtert  -wor-i» 
den  ist,  wodurch  die  Celaater  —  Karten  an  Genauig^ 
keit  und  Ktchtigkeit  gewannen  haben.  Durch  sein 
neu  zusammengesetztes  (denn  xerfundenesa  will  er  es 
nicht  nennen)  einfacheü  Instrument  sollen  die  liarten  voc- 
SBglMb*Att'  Dauerhaftigkeit  gewinnen.  Ks  ist  zum  Ai&f«* 
tPIgeil  ^er^  OMb  dar  PerpendicuUr-*  Methode  enfgeiionsr- 
ttMitB  Fiitreii,  zur  Aoltrtigung  dtor  (Gemeinde -KartM 
^Ddbr  M9M  Verj[äiigeä>  Copiren  ood  Bel^idineii  dtne 
Ktttw  baliulint ,  «rtttsl  Zirk«} ,  K«d«tiitioiisttifc«I, 
Pbrnttieinr  ftnd  GlttOMUimtdls  unA  xmr  soi  dats  Blell-  . 
nien,  Zirkelstiche  (so  •  schreilft  der  Vir.  hiar,  anf  dem 
Titel:  Zirkeist i ich e)  u.  s.  \t.  gänzlich  vermieden  werden 
uod  bloss  der  einzi*>e  aul/.ntragende  Punct  verursacht 
wird;  es  gewährt  Zeitersparnlsi» ,  und  im  Berechnen  gros— 
sere  Genauigkeit  als  PJanimeter  und  Glaswaassstabe;  seine 
Nützlichkeit  hat  sich  praktisch  bewährt;  es  kostet  zwi«. 
idbWi  Thir«  und  also  ^  weniger  als  andere  inst ra- 

mente«  die  >  es 'ersetsn    Der  Gebranok  kl  M«ih  «der  B»-  ' 
*^whNsk^iig»  weleh»  die  AbbUdnng  erUatMrt,  mogegebt». 

Rhod94i^tinhiiiorinh'mr€häologU€huFragmmn 
.  von  ütinr^  A^el.  Miona  in  Comm.  f^ei  Hamrru* 
*  richj  itiJj.   iSi  iS.  8,  Ifrosck.    12  Gr. 

Nach  so  manchen  musterhaften  Beschreibungen  ailer 
mrrkwnr(]igen  Suidte  und  Inseln  und  so  verschiedenen 
Vorarbeiten  uj^d  Beiträgen  zur  Gesch.  von  llhodos  konnte 
man  ^obl  eine  vollständigere  Darstellang  .erwarten.  Aber 
der  Vfr,  kündigt  a«ch  nar  ein  Fragment  eOt  das  jedoch 
ioa  ^samnietihange  die  VOM  Vfr.  getaMmelten  od^  aus 
den  Sehrcfiep  der  Vorgän|«r  .  emlehnifii.  Miaterialien  der-» 
•lelU;'  Es*  ist  in  %  Abschnitte  getkeilt :  L  Geschidit»  der  . 
Insel  rRhodos.  G.  i«  Das  Geographiaehe  (cn  knrs).  3.  C. 
Teichinen,  erst©  Bewohner,  3.  Heliaden  daselbst,  4.  Phö- 
nicisch^a^Vjjt.  üin Wanderungen,  5.  Aeolische'  un^  Lesbi^ 
sehe,  6.  Ein\van Jrrungen  von  Kreta  iier,  7.  von  Argos  ^ 
her.  Vom  Q  —  2  3ten  Cop.  die  Gescliichte  der  Insel. 
JI.  Abschn.  Rhodos  in  archaolng.  HinsicJa.  Hier  fiieht  es 
etwas  bunt  aus.  Die  Materien ' folgen  so:  G(Stter  velchn 
die&hodier  (vocsiigUch)  vecehcteo;  fimengntsse  der  Intel  ;  s 
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WettopMe  t  l>>JUloliot  in  wisMIiUftL  HiMMit^  KüMtfei^ 
Kaostwtrke,  vofoeiiailiGli  der  KoMn.  Dtn  ShtAMs  macht 

bchilderucg  des  itsigen  Rhodua.  ^  '  '    >  ' 

Rem  m  Galaticarum  Specimen,  Srripsit  Ca  r. 
Utfiricus   Her  nies  y    Siltsius.  Vratislaviae  1022. 

jf/f.  Unii^,  Qb.  Sihönc  ii),  Breslau)  4a  6V      9  Gr. 

Nur  bis  S.  34.  geht  die  I»ifM  Dmttlhii^g  4tr  A»<* 
pfiblik  der  G«Uter.    Oeno  5»  37.  fangt  die  kuiw  Bk>^ 
graphie  des  atlT  fiv  Febr,        iii'PreoaMi  geK  Vte.,  Cell 
HeiArick  Jekofc^  Henbee  mi  /  <i«  toehrei«  |iietlcwMijk4l* 
Im  der  Eraählttng»  der  Ürtheile  vfwie  m       jttbger  MHiif 
«kh  nkbr  eiletitm  follte)  -Ira^'^es  unlatein.  Styls  dar* 
bietet.    Ote  Ausführung  des  Gegenstandes  selbst  ist,  wie 
m^in  5ie  auf  33  Seiten  erwarten   kann  (denn  z^ei  Seiten 
jjehen  för  das  Titelblatt  ab\    j Festinationis  (sagt  der  Vfr. 
sehr  naiv),  cuius  ciimen  obiectnros  mihi  video  ,   et  cau~ 
•am  et  excuaatioDem  habeo  fgr&Yissiinam.    Ad  hanc  ^mm 
iam  redactus  eiiai'  conditloneni ,  i|iue  plerosqüe  ab^  oeani 
HtefeTDflft  studio  oinbino  avelleret;  equidem  licet  hoc  noti 
Veretr,    ^dtfäinodo  ocolis  pepercerint  (wer?   ist  eicht 
hht^f  opaa  teaieii,  qiiod  ebsolvatftdttm  somaili  itidl^ni'et 
«abstdüt,  ooittiMe  nndi^ae  lUitilott^-^  ireUnqttiHi  sttm 
cocetuiw '  Qtiod  qatm  greviSMoie  •dolerem ,  impeirf^cffffd 

•liqaid,  qnam  nihil  dare  mahii.c  Auch  vorher  klagt  er 
über  die  i^teoiporum  diritascc  und  aus  den  Worten  i)vel 
schedae  in  examen  vocatae«  verglichen  mit  Aeusserungea 
in  der  Vorr.  rouss  man  schll essen  ,  das«  der  Vfr.  wej:;en 
verbotener  Verbiiidun«;en  in  Untersuchung  gekommen  jst. 
Ks  verdieht  gerühmt  zu  werden,  dass  er  sich  immer  an 
die  Quellen  (Tdn  denen  eine  kurze  Uebersicht  hätte  ge- 
geben werde«  sollen)  gehalten  und  sie  eageftUirt  hat,  und 
deM  'er  TortSgiiieh  bei  dei^'^Verfaesang  det'*'^alifiscbeb 
Steele  in  Vomreiien  Terwieift  «nd  die  >5ob#ierigke{len 
in* ihren,'  bei  jden  Alten  Tersbhle^en  angegebeheii ,  Mo- 
inenfea  attfeatosen,  ohne  doch  'die Zeiten  genatt  zu  unfi^ 
scheideni  beuiüht,  iat»  '  ' 

^  *■  Corre5pojadeiiziiacbrichtei|. 

♦ 

Am  ai.  Oclbr.  J  SZ2,  starb  zu  Detmold  der  ate  Leh- 
rer ^es  Schaklehrer  Seminars,  daseliist,  Herr  R.  Sprüiten, 
iea  3l|slei#  Lebensjahre.  'Ei^  hat'«in  mit  fieifeii  aufgt- 


•  t  • 


Am.  21.  Uf^fdme  i^aa  J^i^or  dßH'Snkdx  lf9^o  Mi 
Ößrrn  Heldnxan  ihrei^  mt«ii  Bürgermtistor:      *  ' 

Der  Dr.  tAed^^lthauM  ist  Fiirftt^pb  Llj^Uf^er  HoF^ 
Mth  und  (^eibafzt  gev^or4eD.   "  *  *  *  ' 

Per)  aoch  aU  Schriitsteller  bekannte,  bisherige  Ge- 
hüKslehre^  am  Gymnasiuin  in  Detmold,  Herr  A.  Dresel 

\  i'pW/Aj^lt^l^Pr»  mied.  K.  Brandts  &a  Salz- UlTela, 
Xippiac||«n  »  ist  jBaajf  f «cstUfh  \)r4dfGlu«(iaq  ^qfntli 

'  "'Atu  vemlnedtneD  Gamindeii  deiXifpisolM  Im* 
iJes  und  von  58  einzeln  genannten  Beförderern  der  Mjl^ 
iionen  hat  der  Detmolder  Alissions- Verein  iiir  die  MiSt 
sionen  unter  den  Heiden  binnen  Jahres -Frist  197 
33lVlgr,  erhalten.  Davon  sind  bereits  lösRthlr.  nM^ir.  ta 
.^fk|itut  des  ehrwürdigen  Janicken  ii^  ^^lioi  ausge|;«beD. 
'Am  18.  Sep|b(|  ^  4*  Murb  zu  3orau  in  d^r  IS  eder- 
laofit^  in  FolgC|  einer  vierm^tlicben  j^^Hrankheit  dec 
dasige  Sapuifit.  Qi^iOüif  Aug.  Jür^,  fik  W 
14.  »OY.  j|755/  lÄ.Mf«f  iftS,  wJ  rfefHf Iba  Lehrer  •« 
^  Biii^/f  1^.  Wais(|i|iNBh«t«i|sla|.t  s^ii  Som^^^  i7^: 
ctQB  «a  C^istiai^stadt,  1790.  Pfarrer  zu  Dro^Uj  IjMr 
piakon.  zu  Sorau,  1799*  Archidiak.  u.  ConsistorfabiiS»  Vi  * 
1^07.  Superint.  daseH)st.    Merkwürdig  ist  es,  daw 
selbe  eine^  Tag  früher  geboren ,  und  zwei  Tage  später 
gestorben  ist,  aU  J-udwig  XVlil.  König  von  Irankreici»; 
so  wie  er  mit  ihm  ao  ^iie^i,  1^.  demselhuf^'i^'^«  als  Säug- 
ling ge^nit  mod  als  Iicicibi^m  l)eigesetp(  Y^o^  .^^^ 
gesduifthfO;   I,,  Vmfi*  Ita  i^stituendos  esse,,«t.*rtm°i 

TepiBriAVt  •■fwqo«.  oj^  p9tias  ipsi^  hmntf  q<»» 
•Uis  fM^  Most  «ptctf Qt^  Ups^  Jacobäcr  1777-  V"' 
-didUe  tiWS|t>onis  ^psaic^ /de  Israelitarum  per  sinom  A^*" 
IU01191  transita  contra  Anoinymi  cujusdam  objectiöoss  A 
Mi  I-essingii  libello  relatas :  Für  Gesc^iifhl?  U^^^^^^ 
^psiae  eJ^  off,  Sommecia  177«.  '  *' 

Literarische  Nachrichten, 

•        *  ♦  • .  .\ »  . .  • 

.    ,^.Mi^u  ist  erschienwi:  f orfiMstxts.  A*^*"^' 
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*  hjstör.  uod  bibiiQgfa|>hiÄch«f' '  Vcrwioh  votf  Karl  J^uard  . 
JNai)iersky  (ein  »chöner  ISachtra«^  zu  Gadebusch). 

Da»s  die- KfiLWpde  yon  der  Liebe  einer  jungen  Hindu 
(Mamia)  zu  einem  Europäer  in  den  Seefahrern  von  dem 
Vitfff«  von  Wahl  und  Führung,  Bd.  )«  9M$  lUU^frp,}^^ 
in  f^esi  Pdlankin  €tc.  (Amst.  ig^S.  u.  oll,  ia.3prengel-  . 

im  Go«v«  ^1,  s(P3»  0«:8ia.  4argctha>^  ^mA  d^h^  iroii 
4wfk  4rt4  Bfi«t9i,  dm  Jakob  Hafnef  1804—1810.  i|9  bol- 
länd*  3pra^he  beschrieben  hat,  Nachricht  gegebea« 

U«ber  die  zu  ervyartenden  Monument^  germanica  medii 
'  0^evif  von  der  Gesellschaft  iür  älter«  deutsche  GeschicMsk. 
•••^d^n  ftusHihrl.  Bericht  Nat.  Zeit.  d.  Deutsch«  32,  f 

2#a  einem  ^  Dortmund  gefiii^r|«n  ^IpnerungffeHii  ^ 

•  .alltn  W€9t|phäUa«h«a'  ]4aae|Miip«  ist'  ^hgfinf^t  w«r<lM; 
Pis^rtatio  49  nivpiMi  fetioonin  it^diQMumiqi  •fm.TOU  ^df« 
3or9cheti^Goi9JiieQt|  pitm  t^t^      RMtviM-  rtniiiiJnur-r 

«Kpeiiaiilii^teq  ^e^^u^  iotieptjp  liinibl- 
jiqae  MaartUU  Stbipckf  lüoltfifelMniiy  nnnc  sd  fettua 
J^urschorum  seniorum  Westphaloram  D.  XVIil.  lun.  a. 
JIÜCCCXXIV.  Tremonxa«  celebrandum  d^nuo  typi$  de- 
ftcribi  curavit  aqiicus  mu&an;m  (dei  ßuchh.>Hr.  liädeker), 
Hr.  TjOncajitzr^  Erfinder  der  nach  ihm  benanntto  Un- 
terrichtg- Methode,  beündft  «idv  iU\  il|  C»^>Cjcaa^  vm 
'  /^ip«  Methode  ein%afiihreit.         ^  .  x  .  ^: 

Der  Verf.  deri8A|^(V.  S.  aoo.  angezelgteQ  Deiti^^e  ziir  ' 
.  G^fa,  di9r  Colnif  «t^  10  9pdia^i|  i^^^^  £br«  Oberi^fm- 
.»ifiriiM4»tt£r  Cptl  Q^hard  in  OrMdcfi.  ^  Böttim  im 
Prefdn«  W«g^«ifn  m  GffbUtt  dei  Kooalft  ^.  63.  240. 
(iQ  den  BUck«a  auf  f4nheim»cli#^  Sebrilbildkr).  Nach 
dem  Weimar.  Journale  iiir  J^iter.,  Kunst,  Lnxn^  und 
Mode  No.  78.  S,  öa^.  i»^  der  p8eudonyiae>Vilibi^l4AkjUf 
.4air  Referendar  Hc.  Hering  in  BerUi^ 

Ur.  Consist^-rflath,  Pf.  u.  Prof.  Theol.      Bonn -4u- 
guati  bat  sich  .nun,  als  V^rfanwi;  de^  (iB2S>  in  FvanU. 

AI.}  «rscbieDtiien  B^ritik  der  neofi^  Preussiischaii'  Kir- 
^"»^tia^d»  f  dia  Tta        Ihif^^Pijipg  empf^kn  wordea 
'ittt  (^oinnt /luil  wiHi  f^eK  ciiift.  Apologie  diaier  Kritik 

*  ß^g^^  neoeia*  Aogrifi^  bar^usgaben«  /  - 

'  Eid  Hr.  Dr«  Coremans  hat  in  ainar  fieilage  zu  N!  77. 
der  Erlang.  Zeit,  «ine  Kritik  des  auf  dem  I\ürnb.  Thea-    ,  . 
ter  aui^eiührten  Trauerspiels:  Egrooot,  abdrucken  lassen.** 
Dass  diese  wörtlich  aus  Schiller  abgeschrieben,  het  ilr.  • 
^  ^ta4t|^aacbtsi:adi,  IM*  jprtu  tn^üanbmg  dmichr  Zuaanioeii-  j 
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Stil  Utc^arkciHTNidirittble«!  ' 

«tallttiig  b«M«r*  dargetfiuu  Vgl.  aadi  Kpiui  Ia  ^fti«Mhk 

•    N.  165.  S,  656.  • 

*  ^,  In  dem  Aufsatz  :    Untauglichkeit  der  Assonanien  in 

der  deutschen  Poesie.  Von  j.  JB.  Doctn  in  MüncheD, 
Im  Liter.  Convel-s.  Blatt  N,  220.  221.  sind  drei 
'Gründe  gegen  den  Gebrauch  der,  der  spanischen  Poesie 
nacbgebirdeten^.Aiiiterationen  in  uosrer  Sprache  aufgestellt; 
vereitelte  WirkoDg  Millich  die  Menge  und  Härte  der  (deat^ 
iohen)  Colitorttaiitenf  iMangel  VoUtilnigkeit  in  den 
zweisttbigen  ^Anklängen  ,  Abgang  ^ttUprftiaheodir  iUfc\ 
.   tlieil«  M  den  eimylbigeQ* . 

«if"d«to  Aefreinngskampt  der  Grieehen  (wobei  c«gMdl 

die  Reise  eines  deatschen  Artillerieofficiers  nach  Grie* 
chenland  beurtheilt  wird)  sind  im  Dresdn«  Abendb.  Su 
^78.  f.  u.  283.  abgedruckt.  In  dem  letztern  Brief  S.  lijö. 
ist  die  Ueber>;abe  von  Napoli  di  EomaniA  ZZ*D9Q»H^%p 

*  —  j;  Jan.  1823.  erzählt.      .  - 

*  '         Iii  aämntlicheri  Provinzen  Groaibrltaniiieiis  nebet  Ii^ 

land  eraeiieinen  itzt  225  Zeitungen  und  überhaupt  W 
ZolUlitter;  in  London  elleitt  täglich  (mit  Amoekfie  M 
Sonntege)  14  Zeittiligett  nd  eoieer  ihbeii  «n  Soiailig'vim 
y^Mt^nViA  '%  'bi|  s  Bwl  40 'Blätter. 

Hr.  Prof.  J>.  Karh  JuL  Schütz  hat  in  Hlmbm;  «ae 
kleine  Schrift  herausgegeben:  Die  SakuJar- Geburtiftfcf 
Klopstocks  zu  Altona,  am  2.  Jul.  I823,  Dargestellt  und 
den  Verehrern  des  Unsterblichen  zu  Hamburg  ond  Al- 
tona hochachtungsvoll  gewidmet  von  F.  K.  J.  ScMltZ, 

fedr,  b.  Ne^^tler.  VI,  32.  S.  8.    Die  Hede  dea  H«i«  i^'O^» 
'ggers  am  Gymn.  zu  Altona  ist  anfgenommeh. 

Hr.  Or*  und  Adjooct  dea  kön.  Baier*  BetchsarcJiivi, 
Joh.  Nepom.  Buchinger  hat  ISl6,  nnd  l'si4*  eine  Ge- 
schichte des  Fmitenthoms  Peaiatty  ms  srcfaiiNiL  QtteU*» 
bearbeitet  sa  |4ündien'  Lentnef  heratisgegeben» 
9.  Bend  (mit  19.  Ürknoden  n.  syae^ii.  iTsbäleo)  jejiK 
Tom  14.  Jahrh.  bis  tut  Säcul^risatioo.   s.  Jen.  Lit.  Zeifc  ' 

\  1824,  211 ,  IV:  s.  233.  ' '  ^/ 

Des  Hrn.  geh.  Hofr,  Schlosscr's  Aufsatz  über  Ä 
Bibliotheken  zu  Paris  und  deren  Benutzung  ist  aus  sei- 
ner Becensjon  der  Wechlerischen  Literaturgesch.  in  den 
Heidclb.  Jahrb.  ausgehoben  und  im  Weimer«  Jowiud  Ütf 
<    Kunst  etc.  N.         5.  J025.  abgedmd(t» 

Ueber  die  vön  der  Karlontln  von  Brandenbofg»  Hen- 
riette Louise  (geb.  Prinz«  von  Oranie n)  Tarfartigten  Lied9t 
(Jetite  meine  Zu^eeeiebt  ate»  leb  *will  von  «neioar  Ii»' 
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Mthit  etc.)  gibt  Hr.  V.  J.  Wifpel  aus  Berlih' «im^AMgk 
Aw$0       Deutsch.  314,  S.  3S59       Nachricht.  i 

Voir  4mn  Patriarchen  von  Venedig  JoA»  Ladisi.  Pyr-  ' 
kr  ist  mm  neu»»  IbUmgediolit  rim .%%  6«siüi|e»^  B»i> 

Hr.  Hpfr«  UMBiMr  hat  in  der  WImmt  Ztitang  £. 
KtBiMt,  Liter.,  llieater  -tiiid  Mode*  NJ  147.  S.  1261  U 
die  (in  N»  1-3.  angefangene)  Gallerie  grosser  und  berühm- 
ter Frauen  des  Morgenlandes,  aus  pers. ,  arab.  und  tiirli. 
Dichtern  un^  Geschichtsschreibern  fortgesetzt  und  N.  147. 
die  Ferheng ,  Mutter  des  Kaikawus,  N.  14^.  S.  1269.  ' 
«nter  andm  $o«  dM  Uarein  des  Serdoicht 

fefiihrt.  , 

Oie  Tirechiedenen  neuem  (seit  Ifl5),  Sohriftett;uiHi , 
AtdcUett'  SWr  die  Oegend,  wo  *  AifaMnB-dfio  Verne  acfaldi, 
(die  eKmnitlieh  ele'  m  dem  Umifrm'  der  SHIdt»  WifM,  « 
Detmold ,  Paderborn  und  Hörn  suchen ,  obgleich  in  «b*^  ^ 
weichender  Richtung)  sind  angezeigt  in  der  Jenaischen 
Lit.  Zeit.  215.  S,  265.  B.  IV.  u.  St.  216.  auf  Veranlas- 
sung der  neuen  Schrift,  welche  die  Schlacht  in  die  I\ähe 
des  Rheins  verlegt  und  noch  andere  sonderbare  Behaup-^ 
mngen  über  manche  de»itsche  Völker  aufstellte  Der  Kirch— 
apren  gel  Weitmar  oder  über  die  Gegend,,  wie.  Ueranna 
dien  Varoa  edikig,  Ton  J.  Karl  Friedr.  Petersen,  Pfarrat 
n.  Sdittünap.  m  Weitmar  bei  Bochum  in  def  .Qtgbah^ 

Ibrfc.  fisaeo^  Bädeker  1823*  S* 

Ueber  den  Musketier  (im  1 7.  Jahrh.),  Samüel  GreiC^' 

iensohn,  von  Hirschfeld  und  seinen  J669.  zu  Möoipelgard 
unter  dem  Namen ,  "Germann  Schleiiheim  v^on  Sulsford 
herausgegebenen  unvollendeten  Roman  in  5  Biicherax 
Schaikheit  und  Einfalt  oder  der  abentenerlUhe  Siuipli- 
mssimds  dea*  17.  Jahrh.  (wieder  edirt . von  Weiaseie  1^22)  ^ 
K  Allg.  An»,  d.  Deutsch.  N.  ^ 

Hr.  Pjr0i.  Dr.  Vater  iiat  in  N.  ig^5.  der  Hall.  Laier.  , 
Zeit  S.  458«. r.  aeine.  Handansgabe  dea  Neoen,  Taat  ge- 
gen eine  unbillige  Benrtikeilnng' in  der  KirefceMMtitanjf 

N.  24.  vertheidigt. 

Die  in  der  Flittnerschen  Buchh.  zu  Berlin  heraus- 
gekommene Geschichte  dea  Preuss.  Staats  unter  der  Ka- 
gierung  Friedrich  Wilhelm  III.    Mit  3  ^Kupf.  und  einer  " 
Karte  (637  S.  gr.  8.  2  Rthlr.  20  Gr)  saichaet  sieht  doceh. 
Vollständigkeit  find  Genauigkeit  aus.  •« 

Von  dem  verst.  Or.  Ad.  SiPfck,  Prof.  4d'tkvm9n^' 
lind  aeine  Anaickten  der  freien  Uanaeatedlfireneü 
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Ungebungen  ,  mit  Tö  Rapf,  zu  FraitkL     M.  b.  Wil- 
IMOS  I823.  heraiisgekooimen  und  trefflich  gearbeitet. 

Die  vorzüglichste  Ausgabe  der  LiisUde  des  Caniocns 
ist:  Os  Lusiadas.  Nqi^a  edi^aö  correcta  e  dada  a  ]uz  per 
Jose  Marie  de  Soqza -Botelho.  Pari»,  Qitlot  1807.  kl.  Fol. 
1  ,  £>er  BockhälidU9»  Marxay;|Mt,  wm  d«9  PoUicum  üb. 
min  Vmtküim^  zn  Lord  Byran  wm  bdebren,  beiuMHH 
ginuHlit,        «  4j9Mm  fair  cialirtia.  mim  6ftfitkt« 

•  »niiwrnpini  M  HooDfar  WstUt  iNkba  IS»4SS      S*«*«  — 
9^rso  TM«r ;  ygl  Oriidl«.  Abrariftit  fiC^  i^t  S«  &  Iti^ 

Va«  ^ibem  seltfainefi  PUgial,  das'^tiki  Hr.  Auto« 
cona  iA  Mailand  sich  in  Ansehang  einer  1809.  erschieneota 
ital.  Sci^rKt  erUu{jt  ^at ,  gibt        '^ub,  ^itetatiubiatt  91^ 
364.  Nachricht.  ^ 
Eine  lustige  Anekdote  von  einem   (in  des  M.  Doli 
Sehr,  die  Moden  ia  den  Taufnamen ,  fehlenden)  Taufoamen 
Jßwan  (durch  einen  Druckfehler  des  V.oroatnens  Eman. 
^  MMMdf «)  ar|;äUt  (i«.  l^.  fidler  ii||.Qf9ida^  AbwUd, 

gabtn  Yott  Or.  jCa|in)  «lehf  N.  941  «  41«  43-  44» 
45-  4^.  47«  Aau«ts:  Hinfirliiitige  P&Htik  Cwb.  IX. 
(Kön.  von  Frankr.)  gegen  die  Hugenotten  aus  Aigiü»* 
/  BibHoth^^ue  etranger^  ^^Hi^toire  t\  ^(«ratur«  T*  L 
gesogen.  *      -  " 

IJr.  Eduard  Stern  hat  in  dem  Allgem.  Anz.  d.  Deutich. 
N.  336^  S.  3883.  die  Frage  zu  bei^ntwprten  versucht:  ^Vo- 
her  Cicerp  Acad.  Quaest.  IV,  39.)  die  Nachricht  von  den 
ßtädten  ani  d^ai  Moad^  Ukf  «ad^  Ak  da€  M^ad  (ä^ 
ttmU  Ttabaotan  hatte. 

"  Jobs  fiawring*«  Ntchrnkt  vom 
Eaitad  dar  GtAngaiiaa  m  Spanian  iat  im  Bmt^^  ^ 

S.  93a  ff*  hhf  V.  2\t.  tff  vAti»«ug  iUiilMtftt« 

•  m 

]jarchenge5cluc][it^icb^  i^ap^i^htcii,  . 

Afai  37.  Jun.  feierte  die  Münchoet  evangelische  G«* 
inde  den  Tag,  an  welchem  vor  25  Jahren  der  C"*. 


cu  ihm  £otatdiujng  gelegt  und   den  Protestanten  ire 
iUligiontüboag  gestattet  watdaw,   l>ßt  Qiak.  f 
predigte  über  denselbaa  Tasct/übar  Webeo  dä  Mi»^^' 
.ataiUliatk  Dt.  .Sobnidt  var^  ^  fcbra». 

digt  Afttliw. 

Dar  Udler,  apoit  Vicar  Hr.  Joseph  von  B^nun^r 
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logT  Gro^sh..  Pat}f||  n#i  swir  die  #yf)ng«L  Utiioii  dec 
Heformirten  und  L^itheraner  Statt  gefunden ,  aber  es  aind 
noch  Orte  vorhapdeo,  wo  man  sie  noct)  nicht 'angepom- 
mep  hat  und  den  apswartigen  Gottesdienst  besucht.  Ue  * 
brigen»  gibt  ff  i%  ^ea^  Wk  §fMt  W4  *  . 

. .  X)9C  £r2;bisclM^        Tonlowe»  Graf  Clermont  - 
nefrt,  hat  in  eineiq  Schreiben  Hn  mehrere  Bischöfe  |.  »i| 
Bilr«9  mtm  Cimilii^.  df»  IraMk.  Mlaiat^fd  dtflnnern^^ 
i99fMiblg$  dit  Bif^^f»  ^  ^od  Pipfwomu  jb-^ 

mt^.  Sf n»tiiarieii  d«f  Erklärung  des  gaUioaa.  KUm 
143^.  b^i^reten  la^sei)  sollten,  welches  in  die  Quotidienne 
aufgenommen  worden ,   sich  gegen  diese  Forderung  und 

-dit  4''Ärtiker  (im  JnL  I824.)  erklärt  Er  ist  wegen  sei- 
ner ultramoqtanift«  Grundsätze  schon  bel^annt.  Der  Her-r 
W^fi^  der  QMp,tidi«liii#i  £(r.  l^icli^ud,  ia(  wegen  Auf-* 

,  nab^ift  .d«  Schreibe^^j^.ll^- jo  Ff.  SuiAi  'Yfnir^til^..  s< 
Fteoi«.  St.  Z^it.  Nf^  190,     '  . . 

'   AviS  dm  Capoirerdisdm  IlüilQ  ilt  vOA  -der  Rcgi«^« 

1  ma^  häfeblen ,  aila  doff  Von  dier  ''bvittiii^ii  BibektselW ' . 
tckaft  yerth^iltf  poxta^ieuohfi  BiMo^  ^  jGffUstfMe  004 

'  GeiingnuS)  abzufiefern. 

I  Am   25.  Jul.  leierte  die  Stadt  Magdeburg  das  An-* 

1  denken  der  vor  300  Jahren  durch  Dr.  Martin  Luther 
daselbst  eingeführten  Reformation  in  ollen  evangel.  Kir-«^ 
ch»|i^/  die  Hauptfeier  aber  war  in  der  St.  Johannilkiiv 
che,  wo  Luther  daoM^. gepredigt  hatt«.^  Zoftleich  wfir^ 
W  dieMT  JUrche  zum  erstenmal  dia^  aene  Uliirgk  'g^  ' 
Imncht^  ia  d«ii  Übrigen  J^rdaan  «m  itfeltit^  CkHK^^t«' 

Pfirch*  ein  grossb«!^  Badiicbet  l^wript  iat,  wml 

wichtige  l^^bren  des  Chqsteothama  in  Predigten ,  über« 
gangeo  oder  gar  b^a^citten  werden,  die  theo^og.  Facultät 
in  Heidelberj^  angewiesen  ,  in  den^  dognaat,  Vorlesungen 
den  evangel.  LehrbctgrilT  festzuhalten  und  in  den  exege- 
tischen die  Wond^r  nicht  \V®gzoexegaaiiM|i ;  difl  Decaoat«. 
aber  ao^an  bei  4«a*Kar^|iv4sitatioMa  «beb  dta  Prfdig«-'. 
ten  dei^  Pfarrer  vom  letzte^'  Jahre  vorlegen  laimi^  linA 

^  iWa  lUMbitatian  - 
•    «aa  A«ht*l!abeai  ibaiidie  L^^n  der  geo/flenbettafTAali^on 

stia  vorgaUagen  ^Mrdan;  aiU  da»  Miftalsahalan  leU  dar  * 

Religionsunterricht  nur  zuverli^ssigeo  Lahrern  nach  wabfv«  , 
bait  ahriatUehan  Labfbiichern  anvertraut  werden»  .betPiii^ 
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Uffig  dtt  CiliMms '^iIm  4V«dKgn(jkti  ^soU  •ach  auf  t 
\i«hrliaft  *cl^isd»'*^Mmii|ra  itfi4'  r^b  dttlklwr  W»« 
da  gesehen  ^iMnleib.       IlACioii*  TkSt  ä&t  D^Mk.  $U 

'  Durch  ein  Kais-  Rusä.  Gesetz  ist  angeordnet,  disi 

in  den  evangel.  Consistorien  von  Li^fland  nnd  Ciirland 
kiinfti«!  die  Stimmen  -  IVIehrheit  hinreichen  soll,  um 
£i»pensationen  za  Eheverbindungen  in  verbotenen  ura- 
d^ti  tn  erthtnlen,    da  'bisher '  Biostioimigkeit  crior^ 

Za  Dtffts«t!hal  hat.  der  Graf der  Reck,  d«r  mit 
detti  Dr.  de  Valenti  Hi  VerUiidiing  stehea  aoll,  tti]e5e' 
]»aril^stelt Gemeinde'  gebildet»  'wbrSber  die-  kitboL  Ge- 
^leinde  z\x  DH^seldorf  beim  Genera^vicariat  des  CfiriiW 

ÜiHln  gekla;;t  hat. 

Am  12.  8epr.  ist  der  neu©  Bischof  von  Trier,^Hr. 
•^an  Hnmmei,  feierlich  ein£iefiihrt  worden. 

Unter  der  Aufschrift:  lieber  den  Agendenstreit  m 
Ptreussen ,  siad  die  zweite  Aafla«>e  der  Kirchen -Ag?"«^^ 
Ittr  die  Hof-,  und  Domkirche  ^BeirEbi  iSai.  {^^^^^ 
Verl  Hr.  'BUchof  Dr.  Bylert^io  PetMaidi  gebannt  wird), 
,  ond  acht  Schttit^tf  för  und  wid^r  dieselbe  in  Hespm 
hii.  Nr.  S9rd(  ^gezei^^t  ond^  die  K^Miltate  des'  StitÜ«! 
Kr.  MT-  S.  89 C  ff.  8uf-tstellt  worden. 
*  ■  Der  bisherige  Domherr  an  der  St.  StepHanskiftke  la 
Wien,  Hr.  Aoninji  Zdnvfi'rh  ist  rürstbischoi  m  SeckWt 
und  der  Gü'bernialrath  und  Domherr  FIr.  Ignaz  Ztm^ 
mermann^  Fürstbischof  von  Lavant  tirid  beide  a»  IQ*  ^' 
II.  Sept.  zu  Salzburg  eingeweiht  worden. 

lieber  die  schlaue  Verme^rang  der  Katholiken  inFn^I^nci 
u.dte  Thitigtteit  dar  Jesuiten^  walcbe  die  kathol.  Unjvf^- 
aität  zu  Stoaghoarst  besitzen/  ateBT  eip  Ueintri  ^^f 
l^rosse  Atkimersamlteit  verdiei|ei)fdeif  An^ats  in  KiüiB' 
Fvateiithigem  Mr.  »iag,      7 5  2. 

•  Die  Seete  4er  ^hakers  (Schüttler)  in  Nord-A«t*l 
(ilie  dae  A.  a.  W;  Test,  verwult,   ilire  eign^^  Bibel,  Gar 
ter^ Gemeinschaft  hat,  Kinder  von  Armen  aiifnimrot,  » 
'   Me  keine  Ehen  duldet,  Gott  aber  durch  Tanzen  verehrt) 
behauptet  nnd  vermehrt  sicli  sogar.  M.  S.  Tiib.  Mo^S«""^^' 
-  asö,  903. 

In  den  Herzogthh.  Schltsv^g  und  BoUuin  «oj|«'^ 
nach  einrr  Kön.  Veiordnung  von  it.  Aug.  keine  Be- 
kanntmachungen über  weltlieheJCekenstände  »t«« 
der  A«nzel  verlesen  Werden.         '  • 

Der  Kd».  Pfeaas»  Geh!  Rath,  Graf  Ferdinand 
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stt  »IjiMHr       di#  SitH»  «ine» .  Ilf ^biwliofa  vo« 
COlii  angenommen.  '  ^  * 

^      Oie  hfträchtliche    Zahl    deutscher  Protestanfen 
Mailand  hat  um  Lriaubniss  znr  Anlej»un|5  e^es  ßethau- 
»es  und  lieruriin^r  eines   Geistlichen  gebe^p,  li^  Rtgit^ 
reng  ist  aucJi  zur  EriiiliuDg  der  Uitt^  ff^P^^t  g^Wkmml 
üku  der  Erzbischof  iiat  sie  a^eschlegea. 

^  Jrn  dem  Hespem  Nr.  236.  S«  941.' »kh-tf« 
Udoer  Bericht  ab«r  die  (in  dm  pitfiomts,'  Üiapuliilm 
Mb  «ttflialleBO«!)  WaU^änr  {ao,ooö  Scdeii),  gezogen 
•OS  em«»  histODMlHiii Beriete  ob«. sie,  den  ein  Walden- 

Hf.  Appia,  deü  H^fr.^ndr«  ouuheilt^.  Vnl,  TüU 
MorgeobL  Nr.  §40.  11.^241.  .  " 

Am  27.  Sept.  hat  der  Papst  drei  Krön  -  Cardinäle 
^fuennr  um]  prociainirt,  den  Erzbischof  von  Mailand,  Graf 
Carl  Cüjeian  v.  Gaisruck ,  den  Rrzb.  von  Evora  io  Pof^ 
tugal,  l^atrizio  da  Silva  und  den  ehemaL  B.  v.  Salusso 
errero  delia  Marmora«  Aach  ist  der  Bisch«  Vite 
Chur  Graf  Carl  Rudolpli  ^Buol  als  Bisebof  d«j(  ntu 
errichteleo  imd  mt  Chor  veramigteii  Bhti(.  zu  df/G«U 
Icn  prücomirt  worden.  f  ,  , 

Dtr  Sitz  DiBtbmi»  Kolm  iü  aienph*  Peplin  ver- 
legi  worden  iin4  ^er. Bischof  von  Mathy  hat  dort  feier- 
lidl  iroD  dam  ßitthnme  Besitz  genommen. 

Die  Secte  der  versloi  b.  Joiianna  bouthcote,  die  noch 
immer  dtn  von  ihr  verheissenen  Messias  erwartet,  breitet 
sich  in  England  immer  mehr  aus,  unfi  lässt  Erwachsene, 
die  ihr  beitreten  und  Kinder  von  acht  Tagen  nach  der 
Geburt  beschneiden.  Der  Tod  eines  Kindes  nicb  der 
Beschneidung  hat  die  AiUneicbMinkitt  dkr'  fiegimng  %nf 
ditio  äeoto  geiogto. 

Am  I.  Oct  ist  die  Gesellscbait  Jesa  in  fton  Jei«f~ 
lieb  io  den  Beaits  «des  CoUegiom  fi^aMBitiii  eingesela^* 

£itt  Missioner  der  engl.  Soeiety  for  promoting  Chri- 
stianity  amongst  the  Jewjj ,    Hr.  Joseph   Wolf  a.  Halle, 
hat  von  den  Ztfbiem  oder  Johannesjüngern  einige  Nach- 
richt gegeben,  die  Hr.  Dr.  Gesenhis  in  der  Hall,  L,  Zeit.  < 
Z^Z*  (III.  B.)  S.  351.   priilend  mltgetlieiit  liat. 

Die  Jesuiten  sind  innerhalb  2IS  Jahren  (1555^1789} 
limal  ew  Tersebiedteoen  Pneu  yerwiesen  worden  (wo- 
Ui  die  neoeelo  Verweisung  ,  ans  B«eelflod  nicht  eittniel 
«Mtgezahll        s.  BerL  Heude  ^     Spen.  Zeit*  N«  Agp.  . 

Unter  iwt  Leitung  des  Bisch,  Avbrosins  ist  eine 
Sitte  Bibelcoaini^ttee  so  Orenbnig.  iiii.Q9UY..fbii  .Ural^ebirgs 
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«nicktet  woiSm »  Mi         hhßkMkiiit  4«  bfl>  it 
laod  bestehenden  Bibelgesellschaftt ü.  ,  -     '  « 

Der  88jähr.  Fürstbischof  voll  HÄdAlital  »rm  Egori 
Von  Fiirstenberg  hat  die  Bekanntmiachang  der  päpstiicfctB 
Bi^Ue:  Impensa  Romanorüm  Pontifielitid  (die  Organisalioa 
kathol. Kirchen  im  Kön.  Hannover  betr.)  wegen  Kränk- 
lichkeit iind  Altersschwäche  abgelehnt  tihd  ihre  Execo- 
tion  ist  dem  Wclhbisclu>r  von  Osbabri^ck  i  Freyhrm  von 
4BmteB|  iwh  BreVe  toiÜ  2;.  Öoti  übertrag^ii.  , 

In  Ingolstidlt, ist  eine  eigne  preteiiidHiaie  Plam 
widUtt  ub4  dif  QßaMmt,  Hr.  HotaiMl  ^ik  eistfl^Pfcr- 
fer  em  28.  Nor..  tM4*'  Wngesetit  üM  feingeseghtl  ww- 
den.  Der,  NüroB^Sir  Cori!etiNiii4itll  IM  Mr.  S4it  ^ 
fiihrliche  Nachricht  von  der  l?eieilkh&Ut  gegejbtü»  >.  ^ 

TJeber  den  Zelotismus  der  franz^^^.  ZeitschHft  L'Blf|fc 
ge^en  die  Protestanten  s.  Hiesperus  Nr,  288.  S.  115^^ 

In  Bai^rti  hört  iüfolge  kön:  Verordriüng  vom  i;- 
bei  der  cVaiigW.  Kirche  ^ie  Behbnntihg  Diakonus^  Spb- 
diak.  mir  ünd  wii4  dnicb  Awi  tixAi,  »weiter^  diittfc 
Pfiurer  ersetzt:  ji 
.  Der  Kaiser  von  Oesterreich  Imt  befohlen ,  dass  «le 
tlnterÜMine»  w  <len  itriiMu^0tMM^  weiche  im  niokit«n 
Ufam  «ick  Hmi  tivAMurten  wcUmi  liii  Ablass  h<>- 
len,  die  ErleolNiiM  nnl  P«stc  inkn  am  Jn  Wim 
einholen  müssen.    Der  Kilnig  von  Bwirri  t^  *^^^^ 
fahrten  gani  verboten  haben.  (Man  wird  schon  Mi  IJ**"* 
jnbeljahr  den  Ablass  in  die  Hauser  üchickerr)  .  _ 

Das  engl.  Parlament  hat  den  im-Gefän^niss  VSfltf 
benen  Missionar  Smith,  den  ein  Kriegsgericnt  Dei«»' 
rcry,  wegen  «ngeblicher  Theilnahme  an  dem  Negeraufrubr 
teselbst  zum  Tode  vefurtheiit  hattet  i^igesprocheo ;  »• 
Magazin  f.  die  iienesle  Gesch.  det  eVisg.  Miswoi«  opa 
BilMlgeaellMiliitifii  f  teii  B.  4tei  Heft.  . 

/  Von. der  Jahnttfnier  der  et»Ügftlitcbeii  MiMions'^; 
Mlcihnlt  in  ]lMel>  m  t^.  nni  if.-Jmm.  tU4  ß^^r" 
MorgenUatt  Nr.  300,  S.  1197.   äot; 'fli  -  W$  «• 


Censurang^legenheiten. 

Dwek  Kön;;Frenak  Ordonnant  vom  39.. 
kt  die 

Journale  vriedM .  .tiTgehleben  worden;  wb»  .  »l: 
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Ktmsisacbtm         ^    *  %  fi^ 

Von  des  Urp.  Kohträüsch  grösserer  Deutschen 
schichte  , ist  der  Gebratich  ib  SchUten  in  den  Köo»  Jhmm^ 
sticheii  Staatäii  verboten  wördieä,    bis   iii   eiO«t  Maen  ' 
Attsgibj»  inisMIsjtett^eildo  Sicikti  iHwidHi^t  mdw 

1«  Lisiabdh  sinil  Vi^r  kdhj  C^^o  MMdiiMittkll 
mV  der  Cefiiür  def  wetiig^  3  Blitldv  •ütlMdteidM 
Fin'gschriiten  und  der  zü  di'liclMildfki  %'Iieaterstücka  b«^ 

In  eineih  Decret  der  CoTi£»t^gÄt5öri  del  index  (libf; 
prohib.)  7A\  Rtim  ist  ausser  mehrern  Italien,  und  tranzäs; 
Schriften  auch  des  Dr.  Brendel^  Handbuch  des  geisti« 
Rechts  Alf  Katholikeh  ünd  Protestanten  verboten  vr^idMii 

In  PatiS  ist  ^ef  Belehl,  hacii'  '^ricJiotn  in  den 
Strasbnrgei'  fidehhMidHiDgeii  dhljieiijgvfi  hnMk  VitAii^ 
wvlthe  fn^  DentschUnd  he^/lSmmfi  tim^  bdcmlem^O«^ 
inr  iIHtefi^orfen  ^fm,  «tifiickgenoflitiiM  .voideo; 

'  £ine  Gefieral  -lhtendimtM  dtr*  Pölfiei  to  Ma-^ 
drid  erlassene  Vel-fügujg  hat  verordnet ^  dass  all^  Bücher, 
Schmahscholten ,  anstössige  Kupferitiche  und  Schriften, 
welche  vom  t.  Jan,  1820— linde  December  in  Spa-i 

nien  gedruckt  öder  vom  Auslande  dahin  gebracht  worden 
sind  ^  iern^r  alle  Werke ,  deren  Lesutig  von  def  Ktrchd 
oder  deto  In^msitiönstribnhal  sind  vorboteo'  ^Wotden^  bin-^ 
nen  30  Tagen  bei  Vermeidung  geset^lieher  Strftfvh  den 
l^Hn^  def  6eiBdiid<rd  \  sMten  ajn^AUbii^rt  4NM6o. 
Ibeh  Priiftfng  dCfsMbMf  •mtn  di»  äiwdiidBflMi  dt»  Bi^ 
grattömem  faittck^e^ebm  ^^rmißmi  SdwdhI  Aim  Booh-^ 
händler,  als  die  Pfarrer  selbst,  denen  eine  unendliche 
Arbeit  oufj^ebürdet  wird,  komifieri  iti  grosse  Verlegenheit; 
Diese  Verordnung  ist  jedoch  v.'ieder  iiir  ndll  und  nich«^ 
tig  erklärt  ünd  nur  ein  anderes  iJecret  etneaeit  worden,' 
wonach  die  am  1.  März  i^ao.  V€tb<otMieii  üuchw  niobt 
fing^führt  trerdenl  dürfen. 

NIteh  einet ,  iri  Breilatt  beioltiM  g^nddittn,  CailsniM 
VMMfSti  därl'  k#ift  VM*g«#  Vw  mmt  -vor  dte  It^ 
0«t  1  0;  elttcfai^tendii  SehHit  MM  Ik^xt^  ^4fmin  Mck  mn^ 
^fwfnderf e  Atlfläg#  VeratiMit«« ,  öhn«  ,d«i  W«rk  «OfW- 
dem  Oberpräsidio  %Vkt  Entscheidung  der  Frage,  ob  difl^j^ 
Heratis^abe  der  heneil  Anflage  obne  vorgangigc  Geniuc 
erioigen  lionne?  vorgek^t  zu  (^bea.  * 

<  '        •  ■ 

-tJ^bM^  die  KunsMaitiila;ii^0  i^  imt  Üittgegtod^  miT 
London  (za  FonyiiU-^At««^,  VKliwMim»^  £ptoiwiMod' 
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mmi  P«f«ronh)  ttaliljtio  (nw  tn  ImrTCr)  Apb«li  iv'Tuk. 

KunstJ)!.  Nr.  37-  C»8»4.) 

In  IVag  i<»t  ein  sehr  guter  nni  wohHiiiler  Naehsttdi 
%'on  des  Graien  Forbul  JvupferatUs  zu  «einer  (gleichfalU 
aiacKgetlruckten)  Reis«  in  die  Levante  von  Ilammstein, 
b. 'Bohmanns  Erben  I823.  aufgefangen  worden.  Da«  üfilt 
TOO  3  Blättern  in  Querlolio  kostet  nnr  i  Thlr. 

Von  der  zu  Aachen  beiindlichen  Gemaide- Gallerie 
des  Hm.  Betttodorf  nnd  der  dort  b«findlidieo^  zweitwn 
Madit  des  Correggio  gibt  der  Wegweiser  im  Gebiet  6m 
Kiintt*  nni  Wii«.  (Mm  DftMo*  ÄbeadU^  lir.  3$.  wd 

Ikrtcht.  .       ^  • 

Eben  eo  Ifr.  Graf  Fr«  too  Kalkreuth  m  Md« 
land  bei  einem  Chirarg  Frigori  einen  «weiten  (nnd  iel^ 
ten)  heilij^en  Georg  von  Correggio  betrachtet  und  gibt 
von  ihm   in  dem».  Wegweis.  ISr.  43.  S.  169.  Nachricht. 

'Von  einieen  itzt  in  Rom  lebenden  Landhchalts—  und 
Genremaiern  (Rhoden,  Reinlioid ,  Rebell  (nun  Gailerie- 
'  Inenectbr  in  Wien),  Grosspietsch ,  Catel.  Granet,  Wen- 
nnilMia  Peter  u.  e«)  eipd  im  Tübing.  Knnstbi.  Nr.  40/ 
flL  157  ft.  Notizen  g^ge^en.  In  dasselbe  K.unstb].  St. 
4r^4n,  161.  silMl  ktitiache  Binlrigfli  znr  Biogrephte 
dMi  'Wiüiailtn  'Gelehrten  nnd  Bemneistet»  F«e  Giffraini 
eqs  FioriJla's  NicMess  eWgenomtten. 

Die  Universttätebibl  tu  Wersehttt  besitst  itnt  elfte 
durch  G  eschenk  und  Ankäufe  erwachsene  Sammlung'  von 
8SIII  Kupferstichen  uad  Zeichnungen  nebjit  20  Pa^^ttll* 
gemalden. 

Rini'^e  nene  Medaillen,  die  in  München  und  Berlin 
bei  der  »Vermahiung  der  Prinzessin  von  Bariern  mit  dem 
IVronprinzen  von  Preussen  geprägt  virorden,  sind  scharf- 
jinnig  beurthellt  im  Liter.  Conv.  BL  1824^  149>  59^- 
»    In  der  Leipz.  Allgem«  Mode-Zeitnng  St«  55.  56« 
97.  liet'  Ijlr»  Hok^  B<fttiger  seine  entiqui^risch-ästheti» 
teilen  Bemeiitongen  Uber  die  itst  gew^^hnUehen^  nnfiSnn-  - 
Kciiett  ifnilbmen  der  Dßmm  nitgetheilt  nnd  -geneigt, 
dets  die  alten  Griechinnen  nnd  Römerinnen  einen  »ehr 
einlachen  und   geschmackvollen  Kopfputz,  der   das  Ge-* 
siebt  nicht  verhüllte,  nur  auf  dem  Lande  oder  Muf  Reisen 
Sonnenhiite  mit  einem  weiter  hervorstehenden  Rande,  abei 
ohne  tedern,  Band  oder  andre  Zuthat  trugen,  und  unser 
Damenkopfputz  .die  grüsste   Aehniichkeit  mit  dem  eltf 
äi{7ptiichen  (der  Isis  n»  s.  f#)  hat  und  dimh  die  fröhern 
Nonnen,    die  in  Aegypten   entrttnden  mwtm$  meh 
Knin]^  gdiommn  wtL  isgrn  seheine* 
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lOie  Fochenepidemie  der  Jahre  1825  und  i8ii4| 
.  nsbäi  ihren  ResuUaten^  besonders  in  BcMiehung 
auf  moiificirte  Preten*  Vm  Dr.      PP.  J^u/e^ , 
land,  Mini  Prmee.  SUuUer  ^  erei*  LeibarMi.  ' 
JUiL  A  roÜH  jidUrard^  2ier  Giaeee^r  Berl  18H» 

Die  allgemeine  Verbreitung  der  Pocken  durch  Eutopa 
und  Amerika  in  den  J.  u»  ist  ein  so  wichtig 

ger  Gegenstand  für  den  praktischen  Arzt  geworden^  dass 
wir  uns  nicht  wundern  dürfen  ^  diese  ivpidemie  in  nieh*^ 
rem  Sehriiten  abgehandelt  zu  aehea«   Der  bertlhiüt«  Vi^ 
theiild  in  s.  Joiird.  dt  pnku  Hdlk«  iciita  O^nkiaii  über 
dieaaa  hüchsT  wiobtigaii  Gegtititaiid  niit,  nuA  wif  aiiMl 
ihm  wiAt  bloa  dafür,  aondm  audi/är  di«  VemntMtamgf* 
Anfsats  durch  ei^n  beeond^a  AbdroA  noäi 
allgemeinex  verbreitet  worden  ist^  reeht  viden  Dank  schal-« 
dig.     Dift  allgemeine  Verbreilung  dieser  Epidemie  Wird 
in    einer   allgemeinen,    wahrscheinlich  atmosphärischen^ 
Disposition  gesucht,    wodurch  eine  grÖ3sere  Geneigtheit 
der  Organismen  zur  Aufnahme  des  Ansteckungsstoila,  und 
eine   leichtere  Heproduclion   desselben  i^ervor  gebracht 
witidii.   Interessant  ibuss  es  dem  Vi«  geiMeii  eeyUf  sich 
eine  Krankheit ,  die  ihn  im  Anfange  atiiieff  pniktiaeliefi 
Iftdk^  alt  Ant  und  SchrUbteUeff  beaeiideM  beeehäf»  ' 
tigt«!  aboi  An  dvreii  die  eingeiiihne  Sehntapoekea-^Iai«* 
pfung  zwanzig  Mure  lang  aas  den  Aoge»  gerHi^Lt  war, 
auf  einmal  nach  einem  Zeiträume  von  fast  40  Jahren 
wieder  vor  die  Augen  gestellt  zu  sehen.     Der  Vf.  be-* 
ginnt  mit  dem  Satze,  dass  die  Pockenkrankheit  sich  ge-* 
genwärtig  weder  in  der  Luft,  noch  im  Organismus  xoH 
l^eaem  enmcei  sondern  irnoMC  Product  eines  schon  vor*» 
iMttd^nen,  ,  dnieh  Anitackaug  mitgetheilten^  CoBtaghime  • 
•ty«  0|ee#  Wehrhei^  welche  sich  geschichtlich  «rWeiaen« 
wulj  hat  eich  auch  hei  dev  jetzigitii  Spidemie  voUkom«* 
am  beitätigt  9   vnd  es  TenUenen  die  Vertheidiger  der 
eatgegengesetzten  Meinung  nicht  gehört  za  werden  ,  i»^ 
dem  ihre  Gründe  viel  zu  schwach  sind,  als  daas  bie  mit 
der  Voll  Wichtigkeit  der  Beweise  für  die  alleinige  Mirthei— 
lang  der  Pockenkrankbeit  durch  Ani>teckung  und  unmittel— ' 
:  We  Biinibxttng  verglichen  werden  können»    5ind  wie  von 
JlUe*  Bep.  18^4.  Bd.  Uh  Ä.  5.  11.  6.  ,  X 
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ivBKm  Tetft«Ri  Sfttze  fest  übmengt,'   to  werben  wif  die 

von  einem  Orte  ab- 
zuhalten ,   oder ,   h^t  ||f  ioA  einen  Eingang  gefonden, 
ihre  Aiisbreitang  rinzQtchrSnken,  nicht  im  Genngslen  be«> 
zweifeln.    Wenn  gesagt  wurde,  dasf  doreh  änmiltellieiv 
Berührung  die  Krankheit  fortgepflanzt  werde,  so  wird  da- 
durch nicht  behaaptet,    dass  die  unmittelbare  Berührung 
.des  Pockenkranken  nöthig  sey,  um  die  Krankheit  zu  be— 
Aonunen,  «ondern  es  ist  blo«  die  unmittelbare  Berührung 
.  dto  Träger  des  Giftes  gemeint,  ,  und  durch  jenen  Ans«- 
dmck^  soll  blos  geleugnet  werden,  dest  die  etmosphanacbe 
'äsQti  dein  Anslteküngfttc^  aufnehmen  und  eöf  gefunde^ 
nber  mur  Kienkheit  geneigte,  Individuen  übertragefi  ktfmMu 
.fii  'lipfck  eieh  ein  Mur  meskwiirdiger,  hia  >tit  aiott  bnr 
riicktichttgltr  Untereebied  in  den  Centagien  «wisehnm 
Fortleben  in  der  Luft,  tind  ttieoheniscfaen  Forttragen  i« 
der  Luft.    Das  Krstere  hat  bei  den  Pocken  nicht  Statt. 
Dessen  ungeachtet  wird  die  Pockenepidemie,  welche  nicht 
Product  der  Atmosphäre,  sondern  des  Pocken  -  Co n tag i ums 
ist^,  durch  die  Atmosphäre   begünstigt.      Das  Nämliche 
gilt  von  den  Masern,,  welche  sich  überhaupt  in  mUcm, 
Stücken I   Duteh  darin,   dass  eine  mehrmalige  Ergreifong 
bei  ^. ihnen  nicht  Statt  findet,  wie  die  Pocken  yerheltea. 
'  Wescntiich  yeischieden  hierin  ist  «des  Seherbcheontagiimi^ 
dessen  Bpengung  in  der  AtmesphMif  eten  ib  vfohl,  nl« 
.  im  Orgsnismns  Stett  finden  kentt   De  desselbn  nneh  bmm 
gelben  Fielier,  der  Rnhr  und  andern  ansteckenden  KmdE-  ' 
heiten  beobachtet,  wird ,   so  glaubt  der  Hr.  Vf. ,    dass  es 
rathsam  seyn  würde,   eine  neue  Eintheilung  der  Anste— 
ckungsslorte  in  Beziehung  auf  ihre  Entstehung  einzufüh- 
ren:    fortdauernde^  d.  i.  solche,  welche  nicht  mehr  neu 
eräugt  werden,  und  zufaMigS)  eccidentelle ,  oder  solche, 
inretche  noch  jetet  durch  aligenieine  oder  individoeUe  Ur- 
sachen von  Neuem  erzeugt  Werden.       Von  dem  wesent«» 
liehen  Unterschiede  zwischen  Veiiole  n.  VwieeUe«  BeiAe 
gehen  dnrchens  nicht  in  einender  lib^r;  me»  kenn  den 
8lofF  der  Varicelie  eben  so  eimmpCen,  wie  des  XSontsginte 
der  Veriola,    nnd  es  bringt  jederzeit  wieder  Varicellen 
hervor.    Dass  die  ahern  Implarzte  häufig  VaricellenstofT 
enstatt  VariolastolF  einimpften,  und  dass  daher  die  Erwar- 
tung, dass  die  Impflinge  vor  den  wahren  Blattern  auf  im- 
mer geschützt  seyn  würden,   so  häufig  getauscht  wurde, 
wird  sehr  richtig  bemerkt.    Ein  zweiter  Unterschied  swi^. 
sehen  Varicella  und  Variola  liegt  darin,   dass  die  Yeit- 

eeSe.  die  £m^fängUcbkeit  Yi^  die  Pocken  eben  so  wen% 


Digitized  by  Goüglt: 


• 

t 


fiiieti  drifttti  finwd  Ikfart  d«t  •fUmaauhB  lilkifig«  Er^^ 
scheinen  der  Varicelleki  öhne  dai  gleichzeitige  Daseyn  der 
Pocken.      Diese  Von  den  glaubwürdigsten  Beobachtern 
nvihrgenommene  Thabache  liefert  den  sprechendsten  Be—  ' 
weis,    dass   die  Varict!llen  keine  blos  abweichende  Form  • 
der  Pocken  sind.    Endlich  kana  die  erstere  KxaaUltif  in 
dem  Dämlichen  IndividviMl  mehrmals  vorkommen;  hti 
Pock^  ist  diess  aber  ein  seltener  Fall.     Nkbt  Mos  - 
denr  WeMn  »«ob  sind  beid«  AnssehlagslMnkhetoa«  Tön 
fimmdar  Tcftchrndtn,  sonder»  sie  iraehan  ancli  ikrtr 
Form  mch  rok  einander  ab.     Bs  kann  aber  hier  nicht  ^ 
die  Rede  von  der^Verscftedenheit  dar  Gestalt  des  Exan- 
thems, auch  nicht  Ton  der  grossem  oder  geringem  Hef- 
tigkeit der  Krankheit  sevn,  obschon  nicht  tn  Teiisnen  ist.  , 
diss  die  Pockenkrankheit  tiefer  in  den  Organismus  ein«*, 
gmifr^  nnd  mit  grc^sserer  Gefahr  verbunden  ist,   ala  die 
.  VarioalIe%  wdehe  (?)  tödtlich  wardefti  sondern  der  eao« 
2\gt  wesentliche  Unterschied  der  form  liegt  in  dem  Vav^ 
kttfe;  in  der  Dauer  der  Krankheit^  in  daas  Eiternngsii^ 
bar.  und  in  dam  e^iCschen  PocbaUgenicbe.   Dieses  leM»  , 
Zmcheii  ist  aeither  ^atefat  beiehtet  ^otim.   ]Be  feeigt  aidb 
aber  nicht  blos  Iii  den  aiterndenr  PbdMn  ^  soffdam  auch 
in  dem  Athem  'und  dem  Harne  vor  dem  Ausbruche  des 
Exanthems,  und  ist  bei  der  Varicelle  nie  zugegen«    Er  ist 
rein  fauliciitcT  Art  und  verschieden  von  dem  nachheri^en 
Gefuch  der  Pocken,  weicher  durch  die  i^iterung  eine  ver^ 
schiedenartige,    gleichsam   sääsliche  Beimischung  erhitk,  «* 
Hadadem  der  Hr.  Vf.  aoi  diese  Art  festflesetzt  hi^l^  dies 
es  'anr  Oruvdverschiedenheiten   der  Pocken  gibt« 

I.'dte  Varieella,  wekhe  bald  als  Wnd^i  ab  Wasier- 
aad  Iis  SchaafpoclEe  erscheinen  bantii  und  a.  di^  Vaiiola, 
b*i  welcher  zyvei  mcrkwitrdige ,  an  Tüntfohnngefi  Anlass  • 
gebende,  Anomalien  müglicli  sind:    a)  die  uitiiche  Va-  • 
riola,  bei  manoeloder  Empfindlichkeit  für  allge- 

meine Infection  sich  l<los  auf  den  Ort  der  Ansteckung 
eiirsehrankt ,  und  vor  dem  nochmaligen  Ergreifen  von 
'  der  Potkenkrankheit  nicht  sicherf^  Und  diese  örtliche 
Variola  känii  selbst  bei  solchen  Individuen  Statt  finden, 
trelöba  die  vrahran  Pocken  gehabt  haben.  Sie  kann  darch 
^a  va  ^ait  getriebene  unterdräckende  Görmeifaodis  ev- 
sengt  werden.  8ie  ist  aflcb  saboa  eine  Art  iron  medün» 
cirter  Pockenkiankheit;  modificirte  Pocken  durch  Hem^ 
meng  des  contagiosen  i  Lroieniations- IVocesses ,  so  wie 
)Hzi  modihckte  Tocken  durch  die  Vaccination.  Allma^ 


üigiiized  by  Google 


»  •  * 

,5a4  Medici«.  ' 

»Mge  Abnahme  der  \Vnksainkeit  dev.  Pocken    Con  tan  in  mü 
doiob  iauaer  wiederiu^lie    ForlpHanzungen   und  Wieder-^ 
'.ffzew^ung  des  namlichea  Pockengifts  durch  Einimpfung  \ 
;filiderin  der  Maasse  nicht  Statt,  da»  die  wahre  Vwkk 
m..dit  Varicella  übergug».   b)  Varioln  VMcinica  s.  nun' 
idtfi^t»«  Venolok  vamin^.   Sie  ist  erst  durch  die  V«6-  ; 
»cia^n  iB&gÜdi  geworden^  und  eat^te^t  l)ei  achoA  vot- 
•her  VeGoinirtea »  bei .  welchen  aber  eatvtder.  darc&  d«!  I 
^ nicht  vollkommen  dorehdriogenden  ProeeS9  der  Vac^oir-  | 
tion,  oder  diircli  den  Mangel  der  allgemeinen  Receptivi- | 
tai^  ^egen  die  Vaccine  die  Kinplanglichkeit  gegen  das  va-  ; 
jViolöse  Contagiiim  nicht  vollkommen  vernichtet  ist.  Die! 
-Ansteckung  kann  in  solchea  inffividiien  zwar  Statt  finden,  j 
^]^f  ili^  l:i.nl\vickeUing  des   Keims  j^eschieiit   auf  einem 
^veceinirteiiy  iolglich  für  die&a  Vegetation  mehr  oder  min-  j 
^ifK  unfähig -gemachten  Boden^  welcher  sie  nicht  sar  voll- | 
tfc^mmenalen  Keife  kommen  lässts    die  Pockenkrankheit . 
>  WBd  dedorch  sawdM  ia  der  Form,  eis  im  Grade  modil»« 
4irt  und  gemildert.        Es  werden  nuimefar  die  Chafat*| 
4ere,  wörin  die  Varioloia  'vacdnioa  von  'der  Vaiiola  ab- | 
•weicht^  oder  mit  derselben  übereinstimmt^  genau  angege-  j 
ben,   aus  ^vekhen  hervorgeht,   dass  die  Variolois  zwar 
den  Charakter  der  Variola,  aber  einen  weit  obeiJlächli- 
ohern,  nicht  tief  in  den  Organismus  eingedrungenen  und 
ßKXt  vollkommenen  Entwickeln! ig  der  Variola  gelangenden, 
an  sich  trage.*  —  Hieriiuf  sind  einige  Falle  von  Vadola  ; 
modiAcata  aus  der  vorjährigen  Epidemie,  und  zwar  dnith  \ 
.den  Urn«  Uofined.  Kuntzmann^   ttnd  4iQ*>  i^  «in  FsU 
,von  einer  nach  der  Vaccination  entstandenen  Pooken-  ' 
luraiikheit  mit;^t^theik  worden,  .welche  .ein  junger  AnX^  \ 
Hr.  Dr.  Coiirtual»  an.  sich  selbst  beobachtet  hat.  ~  B«i  i 
dieser  Epidemie  hat  die  Schüfzkraft  dec:  Vaccii^e  sich  acrl  ' 
das   Herrlichiite  bestätigt.      Selbst  da,   wo  ein  unvoll-; 
kommeucc  '  Vaccinalions  -  Process  die    Ansleckuns  noch 
in ij  lieh  macliU,  zeigte  sich  dennoch,  durch  die  auffallen— 
de  Milderung  der  Krankheit,    ihre  sciiiitzende  Kraft.  — ^ 
•  Endlich  hat  der  Hr.  Vf.  noch  Etwas  über  di^  perjpheri-« 
sehe  Köthe  bei  der  Vaccinttion  hina^tgefügt^  welche  er 
litr  die  wichtigste  allec  Erscheinungen  , halt,   worauf  die 
Vollkommenheit  der  eifoigten   allgemeinen  Anste^ong 
-und  iolglich  die  voltkommeue  Sicherung  des  Vaccinirten 
vov  einer  Ansteckung  von.  den  Pocken  mit  Becht  gs-  : 
schlosfen  werden  kann. 

Die  inodificirten  Kuhpocken,   denen  d  e  vorstehende 
Abhandlung  gewidmet  ist^  rufen  ileieieulen  t'm^a  iu  ioi-* 


y  Google 


:  Mcdicioi   '       '  02i 

genJer,  weniger  begannt  gewordenen  Senmlang  vermifob- 
ter   Abiiandlungen  beündÜichen  Aufsatz  ins  G«dächtnisa| 
bei  dessen  Erwiitiomig  es.  nicht  wiKiikklicli  seyn  dürfte, 
dm  IiÜMit  dei  gMtn  Sammlang,  wfiin  eie  gWch  mcht. 
ztt  dm  allttwiiaetm  frciolum  iiK  m^immbm  litf« 

"       '  ' 

y  er  mischte  Abhandlungen  aus  dem 
(Je  biete  der  Heilkunde  i^on  einer  G  e-- 
Seilschaft  praktischer  Aerzte  zu  St.  Pe- 
tersburg.    Erste  Samml.    Mit  2  Kupft.  St.t 
Petersburg  in  der  Buchh.  der  haiserL  Ahaä.  detr 
ii^'issensau  i8ai.    Zweite  Samml.  mit  3  tiH^o^. 

^  Bin«  GmsUMmh  ftMiAmt  Amte  i»^  Aneslmjt 
Hiuptstedt  hal  mh  aeit  den  Jahre  I819  znscniv'en  ga^. 

fondieii,  um  sich  ubtr  wichtige  Gegenstände  der  Arznei- 
wi^senschaft  zu  besprechen ,   einander  ihre  Beobachtungen 
und    Hrfahruogen    mitzutheilen ,    sich   wegen  besonders 
roerkwiirdiger  Kranken  zu  berathen,  und  auf  diese  Weise 
den   edlen  Zweck  ihres  wichtigen  Berufs  desto  sicherec» 
?u  erfüllen.    Unter  den  schüftUchea .Mittheiiangen,.  wat*.^ 
che  die  Mitglieder  diaeaa  Varaimi  vm  Zaif  vstt  Zeit  ia 
ihren  Versammliingen  Torieian,  waren  mehrera.vm.ttm:., 
sokAuNi  Wiahtigkeit,  dasf  die  Qafallach'aft  aiiia  Unge-«*. 
lachtigkait  gegen  dia  Meaadihait  zu  bagahao  fürahtata^ 
wenn  aia'm  (dRmtlicba  Bekanntmachung  derselben  un- 
terliesse»   ~    Nach  vorausgeschickter  kurzer  Angabe  der 
m  Petersburg  herrschenden  Wilterungs-  und  Krankheits— 
Constitution  im  Jahr  1819  folgen  mehrere  Aufsätze  über, 
flie  voIrtrefTlichen  Wirkungen  des  Begiessens  mit  kaltem 
\7asser  in  verschiedenen  ivrankheiten,  und  zwar  Jbat  JDr.. 
üandar  im  latztan  Stadium  der  Adynama  den  Croup  hai 
^^uiar  aiganen,  ig  Maoate  altm  Todhtar^  tt^qlidam  all«, 
^ngm  HaümittKl  jirargablich  angewendet  Worte».'iirar«. 

md  dar  nahe  Tm  bavoir  9a  atahan  schien,  dorch« 
^Mlmttali^aa  Uabargiessan  mit  kaltem  Wasser  gehoben  ^ 
^bm  derselbe  War  so  glücklich,    die  nämliche  Krankheit 
im  ersten  und  entzündlichen  Zeiträume  bei  zwei  Kranken 
^iirch  eben  dieses  Mittel  zu  bezwingen :   ferner  hat  Dr., 
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Müller  ein  dreijähriges  Mädchen  darch  ein  zweimaliges 
Uebergiessen  mit  -f-       ^  kalten^  Wasser  in  dieser  Krank—, 
»•eit  vom  Erstickungstode  gerettet.    Femer  hat  Ur.  /iar— 
ai  grfähdiaha  Scharlachkiaiika  doisii  kal^a  .  Uabar- 
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fslmm^  gjMokHA  gihtiil,    In  ^  ihm  Kmilfiiee  » 

«duehteb'  ipmoageidiieMeii  BtaMliiog  kasdelf  dtr 

dl«  fälle  iHfd  dir  ZeilriHmi#  M  ScbifladiitbM      ,  Ja 

welchen  man  die  B«giessangeii  ^orneliMn  'k(fmie  vmd 
stolze;  untersucht,  worin  die  Wirkung  desselben  eigent- 
lich liege  (sie  wird  in  eine  specifische  Kraft  gesetzt,  wel- 
che die  mit  jeder  hitzigen  Ausschl^gskrankbeit  verhoüpLt'? 
Fieberbewegung  zu  heben  im  Stande  sey);  endlich  gibt 
§ft  um  VerUiiTen  bei  deii  Begiessungen  «d.  Er  bedieqte 
neb  Wwen  von  +io-^ia**R.,  rkhteto  «ich  jedecb  ^ 
bei  nach  deiq  Qrade  des  Fiebers;  je  heftiger  dieses,  je 
veriicht^er  idie  fwAf  dee  Anmbhgee  und  je  gefthdi^ 
cher'te  Ziist«ad  dei'Stinbeii  ^m,.  |im  deiMQ  'Wlec 
yrntie  ikm  Wauef  tttg^wendell»  Dey  Kmabe  wwhi  ia 
eioe  trockne  Badewanne  eof  ein  mit  Heu  euageetopftef^ 
K-issen  gesetzt  oder  bäuchlings  gelegt  und  mit  I  oder,  2 
Eimern  \yassera  rasch  voip  Kopie  Uber  den  Nacken  xmd 
lings  dem  Blicken  herunter  bis  zum  heilgeh  Beine  über- 
gössen, Bei  ganz  zarten  Kindern  ist  ein  Eimer  WaSSec 
hinlüngUch*  Bei  sehr  hervortretenden  JUeideu  4es  Köpfet 
*llod  Halses  muss  mit  dem  Uebergi^ssen  länger  bei  den 
mri&Den  Theilen  Yerweilt  werdeOi  und  det  Vf>  het^ier 
«min  einen  Kmep  volli  pod  einen  a( weiten  auf  ülrir« 
fett  Thnlß  verwendet,  In  einem  «olehen  fMe  mvm 
3em  Kranken  s wischen  beiden  Begiessungen  einigrBiAs 
vergönnt  werden,  weil  des  'Athemholen  Twihrend  des  Be** 
giesseni  gewöhnlich  beenj^t  wird,  Nach  dem  Uebergies- 
sen  werle  man  dem  Kronken  eitte  weiche  \Voilerte,  mit 
Leinwand  überzo;^ene  Decke  über,  und  lasse  ihn,  ehe 
er  seine  Wüsche  an;'ezo"en  bekommt,  ungefähr  10  IVIinu-? 
ten  lang  liegen.  Am  ersten  Tage  werden  die  Begiessun- 
gen  bei  heftigem  Fieber  alle  zwei  Stunden  wi«dcfl|dt 
und  damit  so  Unge  fortgefahren,  bis  der  Kopf  vollkommen 
frei,  die  Haut  roth  lind  fencht,  der  Hals  uneÄmeminft, 
die  Nächte  mhi^  nnd  def  Pais  yoU  nnd  lenjgMm  geww^ 
den  fef,  "  Denn  werdin  die  Zwi$chenr8mne  mit  jedem 
l^age  um'  eine  Stunde  VMSngert,  bis  täglich  nur  e  bis  3 
Be  giessungen  nÖthi«^  sind.  Dieselben  sind  selbst  bis  in 
die  Periode  der  Aböciiuppunjj  fortgesetzt  worden»  End- 
lich hat  Hr.  Dr,  Myütts  in  Kronstadt  seine  Erfahrungen 
über  die  heilsamen  Wirkungen  der  Uebergiessnni^en  mit 
kaltem  'NYasser  im  Wahnsinn  und  der  Hypochondrie 
und  Melancholie  mitgetheiit,  Vön  46  Kiranken  dinsor 
Art  MTUrden  41  völlig  auf  diese  Weise  geheilt  entlasseo, 

und  nnc  einte  sUiB;  in  Folge  einet  btktiecheni  Fiebtri 
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Mdb  l7.Tagfo|  *  bei  dtft  4  Iftrigen,  upta  «leneir  3  nur 
erst  seit  einigen  Monaten  in  Manie  verfallen  waren,  wur- 
den die  ßegie&3ungeo  ohne  alleir  Erfolg  mehrere  Wochen 
lang  fortgesetzt,^    Bei  den  Geheilten  war  der  Wahnsinn 
erst  kürzlich  entstanden,    und  von  20  war  es  erwies^, 
da&a  sie  im  Branntweintrinken  sehr  ausschweiften^  Alle 
K#mnke  vriydea  täglich  gewönlich  %  bie  3  Mal  noii  g  bi» 
IS  hiptfC,  einaiider  «(folgenden  Giiasen  bei  ein«  ^Tefeape- 
Wf0SL  von  +  S      10«,  IL  iibcnchiittet.     Je  grösser  di» 
Ipockiit  ÜMitwitei«  war/  vin  dMo  Ultec.  il^do  dUe 
WwW  genottwo.    jbr,  JEiarier  Im*  in  dev  Mnrim 
BMUrolwng  abenaele  mm  Croop«  iwd  spMtorliia  dm  Ent- 
zündung der  Luftröhre,  desgleichen  öfters  wiederkehrende 
Convulbionen  beim  Zahnausbruche  durch  Uebergiessungen 
mii  kakem  Wabser  glücklich  gehoben ,    und   wenn  die 
vielfältigen  mit  diesem  I\Iitlel  anj^estellten   l^i fahrungen 
euch  gleich  keine  sehr  von  einander  abweichenden  Re* 
enltate  liefern,    und.  ihre  Miiiheikiiig  daher  nicht  viel 
Müm  devbietcis  banby;  lo.gkobt  er  docb^  dest  die  Be- 
banntmecbiing  derselben  nicht  imaötz  sey»  wtil  dadurch 
dto  Aaigieikaiiiikeit  ,der  Aente  .auf  den  groeee«^  Weflii  : 
JKitM  Hindi  Ittuelewk«  veida«  ~  Kn  awttter  Gegfoi^ 
ünd/  «nr  demft  Wldvtigjknjt  Um  VVff.  in  den  }wam 
Vorberichte 'selbst  aufmerksam  «leeheB,.  betrifft  die  io  d«K 
Ukraine    von    einem   Bauer  ausgeübte  Curart  bei   der  ^ 
Hydrophobie,   welche  darin  besteht,   dass  die  Kranken 
täglich  ij  Pf,  von  einem  starken  Absud  der  Suinmit.  efr^ 
flor.  Genistae  luteae  tinctoriao  trinken  mussten.  Taglich 
^rden  die  Kranken  zwei  Mai  unter  der  Zunge  unter« 
epehti  «od  sobald  hier  kl«na  Knötchen  erschienen ^  die-* 
■dfaeft  jge^tffnat  und  mit  einer  rothglühenden  Nadel  ga- 
imurty '  woraaf  liaii  dia  .&ranken  mt  obiger  Abkochung^ 
gorgelo  nyintm  .   Bai  den  ^tark  Tarwundeten  'Krenkea 
aaaahiaiian  «dia  Knöiaben  aehon  den.  drittaia  Tag»  b^i  den 
andern  den  5ten,  7ten  und  9teii  TeSf  Üd  bai  fin^  mut 
iciir  oberflächlich  am  Fusse  verwundeten  Frau  sogar  mX 
den  eisten.    Von  15  Personen,  die  der  Bauer,  mit  Aus^ 
schluss   eines    6)ahrj<;en  Mädchens ,   welche  mit  den  ge-^ 
wohniicheo  Mittein  behandelt,   und  am  7ten  Tage  tödt— 
lieh  von  der  Wuth  ergriüen  wnrde,    in  die  Cur  bekam, 
^mg  keine  einaigb  verloren^  .und  nach  3  Jahren  waren 
Ot  »och  alle  gesond«     Eine  so    gliickUdi»  £r£fthriuig 
"'mhIii  lim  MütQchMtih  assaa  io  Moskau  an  einem  Kran-  > 
karfianea  angeateUtan  Opfiataiir,  aw  Wiederholang  dif^^ 
eaa  Mittata  im  aman  ihm  TOj&Ämi^o^ii  Falle  aötmmH; 
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Itra.  Im  Idirt  ltl4  hatte  tr  OtbgMilMb  M«; .  %t  fi 
Teit  matm  tollen^  Haadv  g«laMm  Perpsmui  ihm  cot 
BdlMidlcUiglilMrtfftgvii  w«itai  ^mim  *  ßMMiiiiWi»  Ki«»-» 
Itf  tfvrdieo  TollkomiMi'  hüfiMiilt. '  v  Jtf«.  ^wll  di«  fli- 
liditigung  «attr  4€i^  Ztfng«  4  Woolwtt  kiig,  fertgeseur 
h«b«n2  sobald  sich  dl«  KnmdiMi  Mmgtn^  MÜMtn  »ie  16^ 
einer  Lanzette  geöffilet,  dann  cauterisirty' das  Gurgelo 
mit  dem  erwähnten  Absude  mnss  fleissig  wiederholt  wer- 
den. '  lieber  die  Nützlichkeit  dieses  Heilverfahrens  kommt 
in  der  aweiten  Sammlung  noch  ein  Aufsatz  von  dem  Dr, 
Mtytr  vor,  in  welchem  die  Anzahl  der  hirseahalicheB 
Kndtehen  oder  Blasohett  «|f  3  ^  ^  gitetst,  tuid  vem-« 
^UM'WM,  dait  m  bis  mr  GrMM  «ner  Bobne  aiiwüdi- 
Ml  vod  «inta  Eit«r  «ttliMllMi,  «ildier  rfat  VabK 
IhA  4it  Wittl^iftt  sey;  daat  dief*  BlUaefactt  nit  «i« 
«er  gewdhiiltditii  Nadel  pUffiMl/die  iii  ilMfii  sütkaiM* 
FkUsigkdt  MUgedrfielBt,  «od  diese  8teUe>  mii  Kodmk 
oder  Eaaigf  anstatt  der  Cauterisation,  eingerieben  werden^ 
wobei  das  Niederschlucken  des  Kiters  sorgfältig  vermie- 
den werden  rauss.  Nach  dieser  Operation  bekommt  der 
Kranke  einige  Gtlien  der  Canthariden  in  Essig  und  ei- 
nem Absude  der  Taxus  baccata.  Der  Prof.  Kamensky 
in  Charkow  bat  dieae  Methode  mit  glUcküdieiii  £rfolge 
anwenden  geaehea  ^  und  Diw  Meyer  besea^i  von  einem 
gli^ibwürdigeii  Anrt«  «rfidupea  zu  haben ,  ^aa  i&'  Ungaroi 
vad  iwar  im  Beaaat,  der  tüflaaoiieD  Oittota  lo,  ea  dm 
Vomitilet^Oeapaoaacbift'daaaeJbe  Verfirimn  yon  deod«it 
wohpeädea  Wambmi  aait  sehr  laag#r  mk  dem  baMi 
ElColge  gegen  dea  Bise  toller  Thiere  angewendet  vei^« ' 
Ref  wendet  sich  nun  zu  dem^nigen  Aulsatze,  um  desfÄ 
willen  er  diese  Sammlung  nocli,  ihrer  frühern  Erscheinung 
ungeachtet,  ange;&eigt  hat.  Dr.  Härder  beschreibt  nämiich 
modificirte  KuTipocken  ,  welche  theils  durch  Vaccinatien 
bei  solchen,  welche  schon  die  natürlichen  Menschenpocken 
überataaden ,  tbeib  durch  nochmalig«!  Vacdnation  bei  sol-- 
eben^^  welche  die  idman  KukUattera  bereits  gehabt  ba^ 
teOi  bervmrgebracht  worden  waren.  Er  hatte  sieb  die 
Fn^  aufgewor^a»  ob  die  EmpfiDgliotteit  filr  die  BU^ 
terkmiAheit  dniah  die  Vaeciaatba  aaf  die  gaaae  Leb««^ 
amt|  oder  fär  etae  gewiaaa'  Zeit  getilgt  weide ,  w 
deslmlb  eeit  igo2.  Versuche  angestellt,  welche  ^ 
beendigt  habe.  Als  Krgebniss  seiner  Untersuchung  tbidt 
Ref.  die  charakteristischen  Merkmale  der  modiücirten  Kttb^ 
pocke,  so  wie  dio  unterscheidenden  Kennzeichen  der  S^ 

geaaoalen  falacban  Tocke  (Varicella)  4  voo  dec  laodiiicirtea 
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Knlipookt  mit.  um  «Hiir  Pualct  Mhognjl;  so  bildet  . 

sich  die  modiücirte  Kuhpocke  einige  Tage  früher  eus,  oder  ^ 
beschlietst  vielmehr  ihren  Verlauf  früher,  als  die  ächte 
Kahpock^;  bei  gleidier  Förm  im  Pocke  erreicht  sie  die 
Grösse  derselben  nie,  -welche*  vorzüglich  beim  Abtrock— 
Den  .ins  Auge  tpriogt;  beld  nach  dem  Erscheinen  iaUa  aiß 
mtik  mit  einer  dünnen ,  bia  mam  7ten  od^s  gten  Tn^^wm^ 
§mrhtll  bleibenden  Lymphe,  weÜie  b^i  neeh  ugaaekilt»^. 
IM  foditddiiiii  ächta  Mialipeckaii  zä  erseugen  iili.8lra|il#  • 
3it;  im  ni»  nuMbf  mdmm  9tbt  ■■fllaidit,  oder  flapiw 
begräntte  Hof  iat  Uiaier,  ab  bei  4«  iraeeiQh,.iiiid  aio.  . 
mmitkb^  den  MtHt  oder  ^ten  Tag  ihro  grötste  BMie  und 
▼erschwindet  dann  schnell;  die  diesen  £ntzündungsr;incl 
begleitende  Hä\le  in  dei  Tiefe  der  Haut  ist  geringer;  die»  / 
Impfstellen  sind  während  des  ganzen  Verlaufs  stets  einem  *  « 
beschwerlichen  Jucken  unterworien ;   vom  3ten  bis  zum  * 
7ten  oder  aten  Tage  gesellen  sich  zu  der  modihcirten, 
Knlqpo^e  acbmerzhaite  Empfiadniqpa  itt  den  Achselhöh^ 
lea^  mit  dentliehem  Fieberschauer  und  avweilen  mit  Kopl*- 
mb'ktgleitet)  de?  Sehorf  hat  nie  die  knoplarCm  nad»  * 
geeiMto  OlmBMmf  -wie  bei  der  Vaioeiole»  aomm  iat 
Meherig,  ngeepitat,  nie  ao  ttoaa«  ab  bei  dieaer,  je  ao^ 
gar  ldeBaer,-ab  der  UnfeBg  cwr  TOfausgegange^iai  P«alel.  ^ 
erwarten  lassen  eollte ;  endlich  hinferlasst  sie  keine  Narbe» 
Folglich  müssen  als  diagnostische  Kennzeichen  der  modi-t - 
ficirtßn  Kuhpocke  von  der  Vacciola  angesehen  werden: 
1.  der  ilammig  gestaltete  entzündete  Hof,  2,  das  beschwer--  « 
liehe  Jucken ,  3.  der  sehr  kleine,  höckerige,  zugespitzte 
Schorf,  und  4»  der  gänzlidie  Mangel  einer  zurückblei-«'  .. 
besdoB  Nai^        Wae  die  Unterscheidnngs-Metkotidk 
der  .Verkeilen  vor  den  Varioloiden  Vaccinirter  betrifft,  so 
liaalaibeu  eie  in  Folgendem:  die  Vexkelle  bildet  eigentlich, 
,  gae  kein  Bttaeben»  md  bat  keisMi  e&geaenkte«  Milletf 
ymikt%  eie  cnlhMlt  wm  eine  khre»  dntdiiaiohtige»  witoeiK 
helle  Lymphe  I  sie  beitebt  ▼ielwhr  flNir*  eoe  Über  diu  * 
Oberilache  der  Haut  erhabenen  Knötchen,  ans  dessen  ris-» 
iiger  Spitze  eine  gelbliche  I-.ymphe  aussickert,    welclia  .  , 
schon  in  den  ersten  Tagen  einen  blassen,  gummiartigeti 
8chorl  bildet  und  nicht  im  Stande  ist,  ächto  Ivuhpoclven 
tm  ersengeni  sie  wird  weder  von   einer  Härte  m  der  « 
'Hant^  Doeh  ^von  einein  aasgebreiteten  EntzündungiiaoMto  , 
begleitet;  es  fehlt  bei  ibr  Fiebefaehauer  und  Schmers  in  . 
.den  AeliieUiilblen  f  dagegen  iai  dae  Jocken  viel  peinigen-«  > 
der,  nb  bei  der  Vmom  Vaeainirter  nnd  endlich  ia|  dee   « '  ' 
»BäekUeibettda  Sohorf  bhas  >  spitzig  und  kaum  vqi|  im 
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JLnM.  .N«ch  Enätlang  der  W9  Äem  V» 
angestiihift  Uoftwmmch»^  tlMÜt  er  dU«  AmiiUhIa  dflmilM 
Biit.    K  Vw  $0'  hiiitipiail^  tqI'  M^S^  .Mnm 

natiirlkhe  Mens^lmbtaftMii  gfcwütiwilii  luHttB-^  igte 

gute  Kuhpöckenlyiaphe  b«i  f  di«  BiOdifieirten  KuhpookMf 
bei  7  Kindern  in  einem  Alter  von  einigen  Jahren,  wel- 
che erst  vor  kurzer  Zeit  die  natürlichen  Menschenpocken 
überttanden  hatten ,  konnten  keine  modific*  Kiihpockeü 
gcbüldit  werden;  3.  von  Individaen ,  welcha 
I4*^-HIO  Jahren  vacciairt  worden  waren,  bekamen  $ 
«Mdsficirien  Knbpoekti»;  4*  von  i  s  itten  Male 
^wAaktm  Kindern  ^  die  vor  1 — 9  Jahren  dm  tm»  MäI 
fMcfaMt  aroKäm  ^mm^  «riüdt  km  einziges  die  nodif. 
Bdnitspeehen ;  5.  W  |»8iiM«Glea,  welclie  4mh  wMm^ 
holtei  Vac€ioii«B  dl»  mdificirttti  JCnbpodkän  erfiU^ 
konnten  dergleichen  Pocken  nicht  et«  eittziges  Mel  wie- 
der hervorgebracht  werden;  6.  die  in  den  modific«  Knl^ 
pocken  enthaltene  Lymphe  erzeugte  bei  allen  noch  unge- 
echützten  Individuen  vollkommen  ächte  Kuhpocken.  Aus 
diesen  Thatsachen  geht  hervor^  dass  nur  solche,  weiche 
die  Mbiih<  hcnhiettefn  oder  die  Kuhpocken  schon  vor  einec 
leng^  .jReihe  von  Jahren  gehabt  hatten ,  einen  gewisaep 
'  CfM  vm  Srapfanglichkeit  iur  das  Kuhpockengift  wiedev 
«diiigeii ,  ud  folgiieb  dvrch  eine  wiederholie  Vacctnetion 
die  Mwdifie«  KnhpoAeR  hifcottim  hömuBm^  ~  Ebender« 
'WÜlm  ilMih.  idnn  WM  von  ehier  eohi'  btfeertigeo  ynmtv^ 
den  Böse  mit,  wekhe  neck  der  Veomntfonp  engenden 
war.  Mehrere  englische  Aerzte  hoben  beobachtet,  dass 
die  Kuhpocken -Impfung  unter  gewissen  Umst  inJen  eine 
rosenartige  Entzündung  verursachen  könne ,  welche  ihrer 
Form  «und  dem  ganzen  Verlaufe  nach'  ^ener  gefain liehen 
Hose  neogeborner  Kinder  ähnlich  ist  Die  englischen 
Aerste  sind  grOsstentheils  det  ,Mmmmg$  deea.  nur  eine 
amgeeirtele  Lymphe  diese  Rose  zu  wenlaifsen  im  ßtendo 
mf.  Aber  die  ftle  voitt  V«  eriähhe  Beobeektong  wid<> 
•prickt  dttser  Btkeiiptung  gäneliek»  Denn  in  iWurnn 
WmlU  wet  die  Lymhe  ^ut  gehörigen  Zeit  ven^ein^m  gpmm 
gesunden  Kinde  genommen  wocdftn^  n^d  dnoMeh  entetUHl 
eine  Krankheit,  welche  4s  Tage  dauerte,  und  sich  von 
den  in  En^^land  beobachteten  ahnlichen  Fällen  darin  un- 
terschied, dass  die  rosenartige  Entzündung  nicht  den  9tenj 
sondern  schon  den  dritten  Tag  nach  der  Vaccination  er— 
schifUf  und  die  IPttateln  nicht  in  eiternde  Geschwüre 
übergingen,  sondern  eiotraduieten«  Diesen  1  von  Dr«^ 
Hwrüir  mitgelkiüten  i^äUm  ^t  kb»  Dr.  Lvdu  muui 
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ahnKohen ,  linjl  iet  mtm  Arzt  ebwn^  tpäter  beobaehceten 
hinznnefLigt.  Der  letzte  Fal}  hat  noch  das  Eigene,  dass 
(las  Kind  sich  5  Wochen  nach  übers  tandener  Rose  ziemr-  ^ 
lieh  wohl  befand  ,  bis  CS  nach  ein^r  Krkältung  ein  hefti- 
ges Katarrhaliieber  bekam,  yrobei  die  im  letzten  ZeUranme 
der  Kose  vorzügiich  ungegii^eaMi  Theile  der  Btmft  uu^ 
4«r  Vorderarm»  «btrmlt  fotenartig^  |edoch  in  mmm  mk 
ritogm  Grade  getehwolleo  erschienen.  Dim  ]Uf»  Iflifim 
in  4S  StoniAni  al^warhi^lnd  Mud  mod  TBtatbwkad  «hm 
«o  «ft.  Ajn  $tMi  Tage  im  Mm  0D«f  *mk»  dt^o»' m 

tigt,  ab  eich  das  Fieber  heftig  erneuerte ,  und  die  Zyiälle 
aui  Hirnleiden  hindeuteten.    Da  das  Kind,  über  6  Mo- 
nate alt,  gerade   im  Zahnen  begriffen  war,    so  wurde 
dieser  Kraiikheits- Zustand  davon  abgeieitet,   nnd  gegen 
denselben  durch  die  angezeigten  Mittel  gekämpft*  Aber 
obgleich  hierdutcb  der  ^Uhnreiz  und  die  Zahngeschvmbf 
pbobül  waid«»»  lO  dnowten  die  Zufälle  des  lünileideiif, 
Si»  SU  dem  am  5tMi  Tag«  der  KtaaUMit  erfbigten  Tode^ 
fort.   Die  Vemuthaog  dt«  V,  i»t  bOefaft  wahrselmiUefa» 
dai»  Au  Iiir»bide»  von  «iim  Vertetsmig  der  Rais«  auf. 
daa  Ctbirn  varanaebl  werden  9mf.    Attssaa  diasafi  Airf- 
•ütten  sind  noch,  folgend«  in  b«i4en  Sammlittgaii  «ntbdl^ 
ten :  Milhausen  über  den  Zustand  der  Oculistik  im  Orient; 
Härders  Beschreibung  einer  re*;el widrigen  Membran  aus 
dem  Liiftröhrenkopie  eines  am  Croup  verstorbenen  Kin- 
de»; Busch  von  euier  merkv/u'rdifi^en  Entartung  des  SdiieO'"  • 
beins;    Woljjs  Beitrag  zur  patholog.  AnatoiAie;  Räuch 
über  die  Krankheiten  des  Gehörganges  nnd  des  TroMi«!— 
Mlai  C»  H9  Schmuk  über  die  Behandlang  der  Lustaaii-» 
ch«  obo«  QfMbailibar^  und  Eisigea  liber  die  b«iBa«ntfsta«^ 
itdÜniaeliea'  MtnamlqiiattaB,  naba  ^  ai«  bstraflaadan 
Lit«ait|irt  XercA«  über  «in«  iMrfcttürdig«  EolartaBig  da« 
hA^n  Au(^apfe]s.bai  allaii  iiiXMHob«n«luiid«m  einer  P«« 
milie;  und  über  das  Angenkranken«*  Institut  zn  St.  Pe^ 
tersburg;  desgleichen  eine  Beobachtung  einer  Fntziindang 
der  durchsichtigen  Hornhaut  (Corneitis  ? !  ?)  und  eine  LJe^ 
merlcnnu  zur  nehandluniz  des   Atitrenfells ;    Härder  Ge— 
sebichte  eines  heiligen  und  anhaltenden  Kloplens  in  der 
obara  Ü^i^hälfte;  kleine  Notizen  ;  •nd^Uk  Bluhms  W}J^ 

tannAga  imd  Ki«BUMHi--C«iiatitatioii  von  9«iatabtti|; 
laa  J*  isto. 

Pia  «weka  8am«ifa»g  ttogl  «qr  md  aädal  «lit  Bhibcia 
Yfht,  -  tind'^Kfaokb.^Coiisdt«  im  Mira  isai  und  tsat. 
dann  Ueiert  D|.  Krütmichjtldt  eine  Beechr«jibung  einer  blos 
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^Constantlnopel  mi  jbfseii  VtigAxkngeä  tif^endriiinlEdf 
s«yn  sollenden  Krankheit,  des  Ghelindsobicks ;  Busch 
theilt  th^ih  die  Operations^- Gcsclü cht e  eines  eingeklemm-» 
ttn  lirttchs  der  eigenthiimlichen  Scheidenhaut  des  Saamen— 
Strangs  y  theils  eine  Beschreibung  und  Abbildung  einer 
sehe  limadibaren  Maschine  bei  Gontracturen  des  Oberschen— 
kds  »k{  }Volff,  li«fert  die  Geschklite  einer  im  Leben 
T»ii;«m>toii  Dohwitigerschait  m  det  fechten  Muttortroinpete^ 
'Wü99€  eilifedie  lieQiuig  eiiiee  timn  üut  I4tägijm 
Typbs  bdteB^ea  NeeenUiiteDsi|  Rauch  «n»  Beobeobnng 
einer  Krankheit  des  rechten  Eierstpcks,  und  «i^er  Oineh-  ^ 
löcherung  des  Magens  am  Pylorus,  endlich  Rflium  b»- 
,  schxeibt  eine  seltsame  Hitze  der  ganzen  linken  Hälfte  des 
Körpers,  welche  mit  einem  wdernetorlichQa  Gefühle  vet- 
bimdsik  war. 

€^F.  L.  Wildhergs^  Dr.  der  Med.  u.  Chir. 
..Orossherz.  MecUenb.  StreL  Ohermedicinalraths^ 
'   affenti*  ord.  Lehrere  düer  jtrzneiwis^.  in  Rp^ack 
.  'U^a^w*  Lehrbach  der  gerichtlichen  jir;^^ 
neiipieaenechnfi  s.  Gehrauch  acadm 
.  lesungen.    Iii  fui  t  in  der  Keyserscjien  ßuclih» 
i8a4.  8.  Ä  Xi^L  lt.  558.  3  Ä^/4r. 

Des  Hrn.  Verf.  Name  glänzt  ehrenvoll  unter  dpn  Ge- 
lehrten unsrer  Zeit,  welchen  die  ÜearbeituDg  der  gericht- 
lichep  ArzneiwiMeaschsit  sehr  viel  za  verdanken  hat» 
Vor  12  Jahnen  gab  denelbe'  ein  Handbuch  der  geriefad» 
Arznetwiss^qeehslt  hetaos«  welches  dro  doppelten  Zweck 
in.  skk  Tsramgem  sollte  ^  tbeils  bei  «luidembchen  Vörie- 
suDgen  gebnucht  werien  sn  können ,  thells  mm  Gebrso*»  •  • 
'  che  (ar  ensiibende  gerichtliche  Aerzte  zü  dienen.  Es  liegt 
vrohl  in  der  Natur  der  Sache,  dass  beide  Zwecke  Mch 
nicht  gut  mit  einander  verbinden  lassen  ,  und  da  wir 
iiberdiess  von  zwei  nnmhaften  Gelehrten  Mtnde  und  T^fö- 
sius  den  Anfang  zweier  Werke  erhalten  haben,  weiche  dem 
letztern  Zwecke  ausschliesslich  gewidmet  find ^  (Schade,  . 
dass  der  zweite  Gelehrte  vor  Beendigung  sebes  Werks 
gestorben  ist  i)  so  beschloss  der  gelehrte  V.  kein»  sw^itn 
Auflsge  von  smuem  iriihem  Hsndbodie  «u  ^erenststten« 
son Jera  ststt  desse»  blosv  ein  Lehrbuch  fdr  •ksdenOsolie 
Vorl^snngen  sn  lielern.  ~  Die  befolgte  Ordnung  ist,  ita 
Gencen  genommen,  die  nämliche,  welche  im  Haod buche 
befolgt  w<nden  ist*  Ref.  hat  blos  folgende  wenige  Abän- 
derangen  beuierki.   Bei  den  Untersuchungen  todler  neu- 
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geborner  Kinder  handeil  daÄ  erste  Capitel  io  dem  Hand- 
buche: Von  Jen  Untersuchungen  u.  h.  w.  in  Hinsicht  dieg 
vor  oder  n^:h  der  Geburt  erfolgten  Todes;  in  gegenwär-«> 
jigem  Lehrbuch«  ober  von  den  zur  Ausmittelung  des  s^bit— 
ständigen  Lebens  erfolgten  Todes  erforderlichen  Unteha-«' 
chungen  todfer  neugeboro'ec  Kinder.  —  Wo  von  dett* 
.Uatersnehimgen  der  Leicfaneme  in  «Uen  LebenM^lertf  in 
Hinsieht  der  gewaltsamen  ToSesarten  dto  Rede  ist,  dn 
ist  'ein'Capitel  yon  der  Untersnehniig  der  Leichname  in 
Hinsicht  des  Selbstmbrdes  eingeschoben  virorden,  —  Nach 
den  Untersuchungen  der  Leichname  in  Hinsicht  des  Todes 
von  Vergiftungen  kam  in  dein  Handb'üche  ein  besonderes 
Capitel  vor:  Von  den  Untersuchungen  der  Leichname  in 
Hinsicht  der  korpt*rlichen  Sparen  eine»  zerrütteten  Ge— 
müthszustandes  bei  ^Selbstmördern.  Dieses  Cepitel  ist  jetst 
im  Lehrboche  im  ersten  Csp.  der  Zweiten »  die  Untersa-r 
changen  der  Leichname  in  allen  Altern '',des  Lebens  in 
Hinsisbi  der  gewaltsamen  Todesarten«  abhandelnden  AV^ 
t^eilnng  eingewebt  worden^  ~  Von  hier,  an  fügt  der 
V,  einen  dritten  praktischen  Theil  bei,  welcher  ans  Tier 
Absdinitten^rin  folgender  Ordnung  besteht:  i.  Von  den 
bei  Obdnctionen  nülhigen  InstrumenttJn  und  Geratiibchaf- 
tttij  und  den  bei  denselben  erforderlichen  Vorbereitungen; 
•3.  Von  den  gerichtlichen  Besichtigungen  und  Sectionen 
überhaupt,  und  zwar  erst  das  Allgemeine  der  gerichtlichen 
Besichtigungen,  und  dann  ebendasselbe  der  gerichthchea 
Sectionen.  j.  Von  den  Verschiedenen  gerichtlichen  Se* 
ctionen  der  verschiedenen  mnzelnen  Theile  des  Körpers 
insbesondere.   Hier  wird  mit  grosser  Vollständigkeit'  das 

elehrt^  was  bei  Oefihong  der  Kopf-»  der  Bmst^,  der 
ineb-,  der  Rackgraths--  und  der  übrigen  kleinen  Hdli^ 
len  des  KOrpers  beobschtet  werden  mosk/  Za  den  klei«- 
nen  Hahlen  rechnet  der  V.  die  Augenh^hl^,  die  Höhle 
des  innern  Olires,  des  Mundes  und  des  Hodensacks,  wo- 
von jeder  ein  besonderes  Capitel  gewidmet  ist.  Endlich 
wird  das  angegeben ,  \vas  der  gerichtliche  Arzt  bei  der 
Untersuchung  im  Körper  gefundener  Gifte,  und  der  aus—' 
serä  GUedmaassen  zu  berücksichtigen  hat,  wobei  die  mi- 
perslischen  Qifte  stierst,  und  dinn  die  vegetabilischen 
betrachtet  werden.  —  Ref.  hat  seine  Torsügliche  Ant-* 
snerkaamkeit  anl  die  Lehle  von  der  Luogenprobe  gerichtet, 
weil  des  V«  abfireichendie  Ansichten  Ton  mehrem  Behanp-*»' 
tungen  berühmter  Lehrer  der  gerichtlichen  Medicin  über 
diesen  Gegenstand ,  sein  Vorschlag  zu  einer  nenen  Ath— 
inan^S|)robej  und  die  ge^en  beide  erliobeui^n  Zweilt;!  und 


Einwurfe  3aza  hinlanglichö  Veranlassung  ga1>en;  Er  lind,  . 
dass  der  Verf.  hier  vorziinlich  bemüht  gewesen  ist,  seineOi 
Lehrbiich'e  die  möglichste  Vollständigkeit  zu  geben.  Nur 
>dii!g«' Proben  sey  erlaubt,  davon  zu  geben:  §.  435,  wo^ 
gesagt  witd|^dess,  je  iHnger  das  Kind  geathmet  habe,  umL 
desto  ^eiifg«r  iMann  der  linke  Luftröhrenett  gegea  den 
ftchteii  «otiäilt^,  tnrd  jetzt  lun^ugefügt,  daiiB.iDan 
dies«  in  seitnetn  Fiillen  freUieh  tiidit  so  find«»/ wie  er 
selbst  einige  Mal  gefunden  habe;  dasS  ftber' solche  Anf- 
nehmen  lAHemal  ihren  Grund  in  einem  Zusammentreffen 
mehrerer  Umstände  hätten ,  welche  desshalb  sorgfältig  auf- 
gestellt  werden  mussten.  §.  436.  wo  die  Berückbichri- 
giisg  kranlüiafter  Zustände  der  Brusthöhle  anempfohlen 
tinrd ,  weil  Ton  fiehrütiteUeai  l^äile  dieser  Art  engegelieii 
sind^  bezeugt  der  V.,  iu$^  ia  viele  Leichname  neiige^ 
bornerlyiidef  ir  auch  zu  unteisaefaeii  gehabt  habe,  der« 
gleiehM  kienke  Zuititiid«  dodi  Tdii  ilna  me'vvahrgenott* 
laeii  >0rotdeii  wÜien*  §•  4^7.  iit  auf  die  Welte  L^ft- 
röhre  Rücksicht  zu  nehmen  anempföhlen  worden,  weil 
dieselbe  nach  def  Erfahrung  bei  Kindern,  welche  noch 
nicht  geatbmet  haben,  geringer,  als  bei  solchen  sey,  wel- 
che geathmet  haben.  Aber  noch  weit  "wichtiiiere  \}nd 
sahlreichere  Veränderungen  hat  dieser  Abschnitt  von  §.  439. 
an  erhalten ,  welche  blos  anzudeuten  hier  dem  Kef.  durch 
iKe  Deschränktheit  des* Raums  vergönnt  ist.  —  Endlicit 
mus«  noch  bemerkt  werden ,  dass  die  zihireidie  Literatur^  ' 
yfamit  des  Handbadi  ausgestattet  ist,  in  denr  gegenwir«*» 
tigep  Lefarbttdie  weggelassen  istv  indem  der  V.  Gbeinl 
auf  seine  BiUiotiieca- tnedietnae  forensis  hingewiesen,  und 
Wer  m^r  das  Neuere  als  Ergänzung  der  BibUothek  nach- 
getragen hat.  T   '  ' 

Von  dem  nämlichen  Verf.  rührt  ein  anderes  ^  dem 
Pbysikeip  sehr  wichtiges^  Werk  herr  * 

Prahtiaches  Handbuch  für  Physiler.  Erster  Tfu 
Von  den  polizeilich'- medizinischen  GeaökqfieH*. 
^  Erfurt  ift  der  Keyseraehen  Buchhanäl.  18«.  & 
^-  -X/*^/.  1^.  i8«#  Zweiter  Th.  Vt>n  den  geHcht- 
beh^hiedimn.  Oeslhäjien  der  Physiker.  Elends, 
1825,  Ä  XIL  u.  258.  Dritter  Th,  Die  üeschafls' 
fuhrung  der  Physiker  als  Polizei  -  //.  Gendtfs^ 
Aerzte  in  BeispüUn.   Ebpnds.  iÖ24.  8.  &  XFL 

.Jeder  Band  hat  noch  einen  zweiten  Titel,  mit  den 
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bei  jedem  einzelnen  Theik  aogegebe&eti  naherii  DeaUm« 
maogen  seines  Inhalts. 

Der  Hr.  V.  hat  durch  diese  Arbeit  sich  um  die  Phy-' 
siket  ein  ausserordentliches  Verdienst  erworben.  Demi 
bei  der  Art,  trte  die  Staatsarzaeikunst  auf  mehreni  Uni- 
veraiklUeii  von  den  Studirenden  getri«b«a  wird,  weUis 
sich  gat  meht^nni»!  4m  Mühe  neiinen,  ein  CoUigiiini  f 
liftniber  zu  hamtt,  kftim  ts  g«t  ttiokt  «ttd«  koiHMii,  «It 
tim  tla  ndi,  ynnm  m  n  emem  PJrfiäit»  edbogen«  ia 
MM»  Kras  des  bürgeilidien  Leb«iit  vtnelit  findmi ,  des^  ^ 
een  Wichti<^keit.8ie  nieht  kennen,  und  wo  sie  die  ihnen 
obliegenden  Pflichten  aus  Mangel  an  den  nötJiigen  Kennt- 
nissen zu  erfüllen  nicht  im  Stande  sind.    Ref.  hat  nuf ' 
wenige  Male  ein  hinlängliches  Auditorium  für  Staatsarz— 
neiwissenschaft  gefunden  ,  und  nur  einmal  hat  er  in  aei-*  .  » 
nmc  langen  akademischen  Laufbahn ,  ob  er  gleich  dar  m>^ 
«Ige  ist,  welciwv  Vortittge  über  diesen  Theil  dcf  Heilkaiist 
Uutt  iin  J.  1799*  mmn  Zuhöret  findeq  ktf nara , ,  inraieiM 
•aiiier.  Anlekang  m  sdmftlioliao  Aafsätsan  Ulm  nadici» 
giricbtKelio  ßegenetända  Gasdimack  abga^waAiwa,  nad  da« 
raa  damak  baa  Abwaitnng  diaiar  Vöilaaangaa  bawiaeaaat 
Fleiss  noch  jetzt  ihm  eine  angenehma  Brinnening  verar-. 
«aclu.    i)ei  solcher  Stimmung  der  Studirenden  ge^en  die 
IS  Olli  wendigkeit  des  Besuchs  der  Vorlesungen  über  Staats- 
ar? neiLansr ,   und  insbesondere  über   «gerichtliche  Arznei—; 
Wissenschaft,  welche  von  Juristen  gar  nicht  besucht  wer- 
den ^  darf  man  sich  nicht  wundern,  dasa  dta  aUerwenig-^ 
,  sten  rii^rsiker  aoloha  Kenntaisiai  %ut  Vamaltaag  ihres  . 
Aailaa  mitbringen,  als  daaeu  acluachtafdiif«  arfocdarlich 
,  liad  f  and  dass  die  Jaritten ,  wana  aia  ^aaa  a^a^kiaiaeM 
geiichlUaiiaa  Act  leitaa  aoUan,  olTt  gegea  dia  avataa  GhiadUi 
satva  dat  ^ariohtlichaa  Ifadiaia  yaratoaiaa«  ' 
^     '  Die  Anweisung  za  den  GasakMftaa  dar  Phyrihar  Toa 
Ernst  Schwabe,  weiche  in  den  Jahren  1786.  8?.  in  zwei  , 
Banden  erschien,  ist  von  dem  V.  sehr  rich^g  als  hüclist  un— 

vollständii3  und  mariLielhaft  üeschiidert  worden:   dass  sie 

1         •  -1 

vjedoch  bei  diesen  Mangein  gekauft  wurde,  zeigt  das  Be- 
dürfniss  vieler  Physiker,  durch  eine  solche  A^^^i^^'^g  ihrer 
Unbekanntschaft  mit  den  Geschäften  einaa  Physikers  abzo^« 
helfen.  Da  Schwabens  WarkirdgriiTaB  war,  sa  wurde  dam 
I|ra.'V«  dia  Wahl  jgalaasaD,  ob  ar  jaaaa  beHohtigt  aad  Vfor^ 
voükomiBiiat  von  Nauam.  haraasgaben,  oder  Kam  aia  aaaaa 
Ihaliches  aatarbeitea  woUa,  £s  wählte  dia  Latstara,  aad 
das^medicinische  Publikum  hat  ihm  für  diesen  £ntschlnss 
zu  daukcn.  Deun  ec  hat^  durch  eine  ueue^  1829.  herausge-  " 
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fcjBiiiij  Aoffi^fce  selate  Systems,  ddt  inc3aiai<Jteft  Cjpatu ' 
gebang  UnlängUdi  TOfboreitet^  seitietn  Geg^ifMd  Mt  «inpr 
•ideheD  VpBttlbMligkait  «IgoHitiiMti  •  dbif  jmii>  iokvtriich 
vteonraMi  med«  wit  eiaitt  Phytikiit  M  Vcnml-> 
tuu^  seines  Amtes  Torkdmmea  kanQ ,  im  Gegentfaelle  wird 
snaü  hier  nild  da  etwas  als  für  das  Porom  des  Physikos 
gehörig  angeführt  finden ,  warUm  sich  wohl  die  w%nigsten 
Physiker,  als  solche  bekümmern  zu  müssen  glauben.  Tli« 
S*  106.  ht  demselben  eingeschärft^  aach  auf  die  Be— 
•cfaiffeiiheit  der  Brillen  ein  wachsames  Auge  zu  haben, 
und  es  werden  die  Pimkte  angegeben  ^  worauf  er  dabei 
ipein«  Aafmerksamkeit  zu  richten  habe.  So  QOtbweQdig 
gegenwirtig  kei  dem  fast  aUgemeinen  Gebrauche  ißt  Bri)- 
Im  efaM  smebi.  medicittikobe  Anfsiclu  tof  dieselbea  wiii^ 
•o  kMint  doflk  BisL  keio  Lftpd,  wo  dieselbe  detti  Physi- 
kus  znir  Pflicht  gemaohi  würde.  Ob,  was  auf  der  näm— 
Lehen  Seite  befürchtet  wird ,  der  Talg  von  Tlüeren ,  die 
an  einer  ansteckenden  Ivrankheit  gestorben  sind,  zu  Lieh-« 
ten  verbraucht,  der  Gesundheit  nacliiheilig  >verden  künne^ 
davon  ist  wenigstens  Ref.  kein  Fall  bekannt;  auch  zwei— 
feit  er,  dass  die  INacluheile,  wenn  dergleichen  wirkiick 
Slutt  finden  soUten ,  auf  die.ei^egebfAe  Weise  verMitH 
werden  können.  SVcr  kann  wissttt,  ob  der  iiissisol|% 
Talg»  welcher  so  häufig  bei  nns  Tedbiauebt  wurd»  "Voia 
gesunden  oder  knnlLen  Xhieren  genommen  ist. 

Die  im  dritten  Bande  enthätenen  poliaeilieh,  undL 
gericbtÜck-medieiniseben  Bencbte  nnd  Gutachten  sind  alle 
von  dem  Hrn.  Obermedicinalrathe  selbst  Terfasst,  und 
werden,  wenn  sie  fleissig  btuditt  werden,  angehende 
Physiker  vor  manchen  Fehlern,  unter  andern  auch  vof 
tinzeitigem  Aoskramen  pathologischer  Hypothesen,  und 
vor  Ueberschreitung  der  dem  Aizte  angewiesenen  Gränzen^ 
^cher  stellen.  Alle  zeoohnen  si^k  durcb  ^ücze^  Qfdnttag 
'  Und  liektvollen^  Voctreg  aus»  * 

ZeÜMcki  ift  für  di$  Staatsar0nÜiund0n  Hsram^ 
.  g^g^^^       Adolph  Jffenie*  Fiir{fier  Jahrgang. 
-  1826.  Erstes  u.  MWßiiee  yierteljahrsh^ft.  Mi  lang, 
bei  Balm     Enhe.      X.  u.  46o»    S  Mtü'*  12  Gr. 

Yl^r  haben  lan^e  der  Fortsetzung  dieser  fixt  die 
Staatsarzneiwibbenhciiait  wichtji;en  Zt  Itschrift  keine  Erwäh- 
nung in  iinsern  Blattern  gethan.  Um  aber  das  gedeihiickft 
Fortbestehen  derselben  ünsern  Lesern  bemerklidi  sa  ma- 
i^heii,  tbeütQ  wie  gegenwärtig  den  Inhalt  dtr  Mncsten 
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mit.    Dm  Asitng  macht  Hrn«  HUftinal-Rath  Dt. 
Sthntiders  Aufsata  über  die  Wuthbiä&ciien.     Et  wird* 
Mos  nachgewiiMli  dül  ^  Mafochetrische  Ileilarl  der 
W«th  niÄt  mm  iifi  W«H  schon  früher  dM  Mbneidea 


I  im  Voll w mm  pM  di&  Wntk  mU  V  iii  mi 

\  (Allila  im  togiBHennte  Tollwunn  war  nk^tt  anderes^ 
'  als  entweder  das  Zungenbandcheo ,  oder,  nach  Wrisberg, 
'  (Hannöv.  Mag.  1763^  ein  unschuldiger  Nerve.)  Etwas 
*  aar  Geaehichte  des  Habertns  Schlüssel.    5.  10.  Sassert 
der  V.,  dass  er  ausser  Marochalti  noch  keinen  Fall  in 
,  £fMiruag  gebrMiit  habe,  bei  walch#u  auf        neue  HaU^ 
•H  Rücklicht  genommen  worden.   Iftef.  verweiset  mf  4^ 
lhmi^  Jlkl^^Ac€hiHBi9  d.  HeilL  St.  Petirsb.  tgn« 
«tettL^.  8.  i«.  IMfantthode  «b  itt  4mt  Wmtm^ 

imjßtimm  Im  ftMMii^  getHtfoittih'  'iiad      imt  baiMi 
lir^tee  begPflM  MgltaiM  mUL  ^ftto  ttwiimHung  d« 
WoT^  ein  TO«  «lüMi  MgilAdi  telltii  Hunde 
gebissenes  Pferd  umgestanden  war;  desgleichen  die  Er- 
scheinungen, welche  bei  Schalen,  die  man  ebenfalls  für 
'  wüthig  gehalten  hatte,  im  Leben  und  nach  der  Verendong 
durch  die  Section  beobachtet  worden  sind ,  stfelien  mit  den 
Wathbläschen  nicht  im  geringsten  Zusammenhange, 
EbeodorMbe  zeigt  dbtt  bwoodwa  Nachteil  dar  mgm 
Scholle  liir  Schwangere  aus  etn^m  Falle  |  wo  zu  engte , 
I  «oiMto  eine  MiMUMoog  d«  beiden  Ftai  im  Kindee 
vmilügt  heb^n  toNni,  ^Ichtf  Ml  «ifefiMMM  die 
piinllfcilw  Uliftiüiiiiig  <ir  Miittsr^  du  Uk  Omm  Leibe 
siA  tüMMmi^  KM  teweÜiti  ML  $.  DtL  EUlUtmm 
nb^  die  Anzeigen  zur  Trepanation.    Ba  WeÜtfft  4  Ein^  , 
'  würfe,    welche  man  ^egen   die  frühzeitig  angewendete 
prophylaktische  Trepanation  erhoben  hat,  bündig  wider» 
legt.    Der  Aufsatz  zeigt  von  grosser  Erfahrung  und  da- 
durch geschärfter  Urtheilskraft.    4.  Dr.  Brück  über  mann- 
,  licbea  Unvermögen  und  desattt  gerichtsärztliche  Untersu- 
chung.   Der  Anfang  eiits  diesen  Gegentlead  oaMländlioli 
I  Mu^edfd^di*  Aolsatsn.    5.  ^^«i         ^^0°  Kopfverle-* 
^ikugiM  iidM^  CkitaelMa  dertter  Wa  Dr.  Pfeuftr  m 
i  fl^iberg.  ii^mn  m^mmiti  AutmH  fSm  diu  Variiilft^ 
^HlHi^^  Aerzie  im  SiM*.  '  7.  *Or. 'SeftiUkidir«  «tt^fttMe^ 
heim  med.  gerichtl.  Untersuchung  über  eiAe  ttrfHidie 
ietzang  der  arteria  intercostalis.    8.  Öerichtsarztliche  Un- 
tersuchung über  eine  tddtlich  gewordene  Umt^lpung  d«« 
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schatfederhafter  Fall,  der  dadurch  noch  merkwürdiget  virdy 
.d«ss  das  Kön.  Amt,  in  dessen  Bezirke  diese  Mordthat 
.^crüel^'tdem  rhybikus  die  Obduclion  des  Leichnams  al^r' 
!«chlug.  Die  «in befug.te  Hebamme  kam  ins  Zuctithaoii 
weichte  iAkndufig  aber  diem*  Kön.  Amie,  dm  si^  ein  so 
.«iiinbar«s.V^rhredbeit.lMi  de»  fug  tii«h^  weigerte, 
TJbeli  -^iirde,  'isti'flioht  ahge(;e%ia^  Hr.  Med.  ft, 
.ßmh0f  in  4iiiterNi6kl.-die  #Jigtl,  der  SUßl  du 
Jftidht  hlW)  irmM  V^ammAmn-  mit  *4fm  T#df  m, 
Mntm  ?.  (Nidit  Im        SmAp^nhtß  Jm  Cfit»ipili»lto» 

einet  den  Grandzügoti  derselben  sich  eigaeidfn  Philoso- 
phie hat  der  V,  vorliegende  Frf^ge  zu  beantworten  ge- 
SQcht.^  10*  Dr.  Woifcri  über  das  Beschneiden  der  Ja- 
denkind^r.  ll,  Aüch  eine-  Stimme  Castaing:  betrefTcnd. 
(DetrifTt  mehr  dip  unleugbare  Geiahr,  w^Jche  die  immer 
HfciUfM&iUohreitendp  Dftk^ion  t w.i>idapg:  A^läit^%ti  »%- 
''lM0ndei*6^*aQch  ihr  ubauriiah^am  aioh  •  eff^iffn^^  G(h- 
•femiuill*  iiii  den  ZwecH '«^r  heilenden  ÜLif^)    la.  Uottr 

Vif  n»  >wif>wlli  Niriyiil»g«|  ^>d:Mitib»ilm^»»  ^p^t  «m 
von  «4mr  ClL«ljN)u^AAr  oho»  TrepaiMti9fi  geheillir  F«M 
«ine».»  MI«.iip;,ÜBi{M^  »nd  aber  S'Üa)fll».li«fl0  l>#0r 

.flieq-rfindrqqW  ph«:  Stirnbeine.  1^' 

»  Das ' zwei te  Aierteljahrsheft  hat  13.  der  Herausg.  mit 
einer  Abhandl.  über  die  (kundlehren  der  gerichtlichen 
Psygholo^jie  in  3ezug  auf  Zurechnungsfähigkejr  geaclzwi- 
driger  Handlungen  eröili^et.  14.  Der  Hr.  Geh.  FL  We^ 
dekind  urtheilt  über  ,d^n  Werth  und  die  p^Üi^^idie  Z.a^ 
Ja^ft^^U  dde«.  hi|inö9||(ahis(^  HeiJLverfahrens .  mit  einer 
.vciA-dbr  man  ^^^^•Motti;ft^f.<)}f  gc^aafr 
serte  Meinung  :Schm  SnMt  Hfn  'ABfi.Or.^^peyif 

^lUffpngji  lP«t«i  -or  eioh  ;Mig1eich-  &eg^..^nfiii  AoAuMiK 
df {>r<  tfprb  Mtheidigj^  Aerstlichea  GnliHshlea 
iden  Qetiäthemitoiid  dec  vegen  Brandstiffwg /v.ei^aßeten 
^agdal.  Klein.  Von  dem  1^.  Setteqast  und  Dr.  Ulricji 
in  Coblenz.  Die  in  Unordnutig  befindliche  roonatlicho 
l\einigung  der  i7jahri^t?n  ßrapdslifterin  begri»ndete  die 
Unfreiheit  der  Seele,  ij.  Pf.  Meyn  botrachtet  die  Feier 
iies  Abt^nclmahles  ans  staat&arz^se^Ücham  .  Gfsicht^puokie* 
J8.  G^itacht-n  über  das  plötzliche  Ableben  der  JVammla- 
•  schfn,j;h^fl»t#  EO-^lörnhild,  und  das  Erkwinken  .des  Sohr 

4l«mlhMw  .  Vm  C»h.  Ü^fr.  üt.Aiiif£ei  ia.  Vinmr 
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geflu  UDg«wlMhett-#4^  TödeftUMMbt  bei  der  IgüH;  4i9 
Fn^Iiing  der  im  Mfgen  geluodenea  gifügiMi  SubjAUX , 
KfmätA^  i^baA«  gibt  d«a  «iiwigfn  tioQ^MMH^ leitfil 
BeWeis-  der  gesdutliMiQo  Vergiftntiig  «nf  phy|i«oliiiiüt  Hwlbr 
flMl«n  flb)  .aad  in  fUMff  der  JPi:«vi  q9<{  det  Sobii^  tm 
mit  hoher  WaKra^heinlKhlieit.  Aber  weren  der  Sehauiii  au« 
dem  Munde,  der  kleine  und  langsame  Puls,  die  allgemeine 
Schlappheit  des  Körpers,  und  andre  Merkmale  des  nahen 
Todes  bei  dem  Knaben  Wirkungen  einer  Arsenikvergif— 
tung ,  so  sieht  Rel.  nicht  ein,  wie  derselbe  nach  einigea 
Tassen  Essit;  gaoz  munter  werden  und  bleiben  iiooaU» 
19.  Aussei ireibei^.  <hs»  Kurf,  Hess.  Miniateriuns  <fes  Inona^ 
über. die  Besichtigangen  d«r  Todten.  20.  Cntacbua  uktK 
eine    uf^llige  Selbitwigiftoog  dardi'  ifo  Genu4(^,«iliil 

mid  Terdofbewi  Sosswasserr  ,T»'Dr«  Scftfieiigr 
ElUobeim.  Di«,  iifrt&fn  Schakq*  der  Kux  juglao^^idb^i«» 
MD  durch  di#  Länge  dtrZ^t  in*eiftf  iciiib  Qahrung  übfi^ 
gegangen  20  seyn,  wodordi  sich,  na^h  uns  noch  unbe^ 
kannten  chemischen  Gesetzen,  eine  ziemliche  Menge  Blau- 
säure entwickelt,  und  den  Tod  veranlasät  haben  kann. 
21.  Gulacliten  über  ein  neugebovnes  Kind.  Voip  Dr.  'Totl 
IM  Aurich,  22,  Kurze  ^Nachrichten  und  INlitthe  lungen. 
!•  Eine  verikieintli(|ie  Schwangerschaft,  die  sich  durch 
«Den  starken  Abgaug  von  theüs  geri^npeneni  ^  tb^i^s  Üiia- 
6tgem  jiliue  in  .ihr  Nichts  «uili^ste.  2.  Aatifeii  iU^r  die 
BeTdikerong  von  SrUngen.  Sie  betrug  iZi^^^cdi  Per- 
soiiep  mit  aosscMus^  dti  dort  Studirend^n«  £)ie  ^hf IK 
eben  Kinder  >erhielteD  sich  im  apgegebeneti  .Jahre  .yrie 
1^74  sa  442,  also  der  4777^'^  Theil  der  Gehörnen  vrtr 
Tinehelich.  3,  Geschichte  einer  Vergiftung  durch  Oatnim 
^traroonium  bei.  ricidea,  beobachtet  ^voa  l)r,  ^ei^.zil' 

ÜensheÄQi»        .  t .  •     .  ^    ,  • 

Heuß  Ma^rhlien  Jur  die  Slaalsai'zneiwissen^ 
Schaft  und  praktische  FleilkunUe.  Ileraasgegii'' 
hei9^  W  Jal.  /i.tGoll  Ii.  St  h  legel^  Stkwarz- 
iw'g''Soad0rahitu^whsm  ffofrathw  11.  ^  ^Drit^ 

Jet,  ßand.  Meiningm  ta  4^r  JLsgMmBrßchw  JJqf* 
mhihondl.  i0'i4.  Sil  A  3ik>.      «  .  -  .      .  ^ 

AlidK  mit  dem  Tit^h:  Z^  ,    .    .         ^   >  * 

fliaiej'iailen  f.  d.  SiaatBarmeiufiasenscJic^ft  th 
h.  fif.  Sammliwig.   x  lUkü\  4  Gr. 

Der  lahalt  dieser  Sammlung  ist  folgender:  l.  Dar-* 
•ttUoiig  dir  bfi  Yiix  Albino»  eoJ^elupc^nen  Eigeuihü¥>T 


» \ 


Ikhkeiteii,  "«Oti.  imtk  Ikniiisgeb.    Ein  sehr  vollstand^er, 
f4S-Mmi  WincTimendtr  Attisau.    2.  Gros&herz.  Wti-- 
awr,  OmuII  |  die  B«ltOflg  Ysrunglückter  Personeo  betreff 
feni.  a«lMl  B^Murtf ng  l&ter  41«  M  ^eintodten  ubA  in 
mUen  pklttUiir  LtlmifiUir  maweodendm  fUttiu^ 
mittel .  3 .  B«biMtmicbBttg  6ffdtsh«ni.  Lmi—^XXtH^: 
iu  D»s  Wurstgih  oder  F^ttgift.    b.  Lectiira  fiir  Amte 
und  WandSrzte  betr.    c.  Ueber  den  Mangel  an  tolahitt 
ischen  Kenntnissen ,  welche  blos  durch  eigenes  Se- 
ciren  oder  Präpariren  erworben  werden  können.    4.  Gut- 
•ditlkker  Bericht  des  Herausgeb.  über  2  verstorbene  Kin^- 
WttilklMn,  5»  Ebenderselbe  thailt  ihm  mitgetheihe  I3eob- 
•tbtlUigM   über  Hnndswnlh  and  Wasserscheu  mit.  tf. 
\Wf^tmut.  Sanittfts-Verofdiuing:  die  Ussachen  und  K^Dif 
^wiiämn  telHnadawflth,  die  Vorbeugungs  -  Mittai  gtg^ 
dicaallM,  to  wk      BelwadloDg  dar  keadiädigten  Aikh 
YWfi  telr.    BnSMk  f.  BdobachtuBga»  utid  Eriahraagm 
Thierantes  über  Stafffarampff  Broatwaaiaiaocht,  Haia^ 
mhr,  Saemenstrang- Fisteln,  Aderlassiisteln^  die  Wirkung» 
des  reinen  Mohnstfts  und  der  Mohnsaft -Tinktur  an  ^ 
•diiadeneti  üattatfaieraii ,  Ton  den  Uerausgeb.  mitgethdt 
• 

Nm0  Sammlung    auserlesener  jibhandlungen 
mm  Gebrauche  praktischer  Aerzte.  Fünfter  Band. 
f^igriM  Slüclf.   (Auch  unter  dem  tllUßl:  Sammj 
-  lung  auserlesener  jibhandlungen  miCm   29.  ^X^^^"*» 
yUrH&  Siiki.)   L^ipug^  im  Vwrlage  der  Dj'^' 

nhm  BuchhandL  1831.     SS^^yS».  & 

»  ♦ 

Dieses  Stück  enthalt  fünf  Abhandlungen |  daia*  aj*^ 
,  aus  dem  trefAiehen  Leennec' sehen  Werke  »de  PaasattHa* 
tion  roediate«  entlehnt  ist:  Laennec  von  der  Lungen'* 
«chwindsncht  und  der  Möglichkeit  ihrer  Heilung.  — 
Ber  scharfsionige  Arzt  hält  blos  die  gewöhnlich  sogenannte 
plldiisis  tnberculosa  itir  die  wahra^  ood  aigantliche  Lan- 
'  ganachwindancht ;  seine  Eriahrattgaft  und  Baobachtongen 
*  atiitsen  sich  auf  mahma  hnndert  SaotbiMil  ^  ^^^^ 
KaanUiah  Van«QrliaMnr>  und  aiiid  gana  gaaigaett  «^le 
wichtige  Frage;  iai  Hailiwg jlaa  LongensalmUi^dit  ro^g-^ 
lidi  ?  bejahend  sa  baaatwortan.   Gawlaa  iraidiaiit  dies«^^ 
Gegenstand  die  volle  Aufmerksamkeit  aller  Aal»**»  t  • 
559  — Ö45.)     Hierauf  ioigen:   Klinische  BeobachtW^I^ 
von  R.  Ansiaux,  Prof.  der  Chirurgie  und  AnaloBWa 
Lüttich  etc.  (ans  dessen  empfehlenswerther  SchriftS  ''»^ 

aiqoe  chimriiicala«  lä^wt  UAtac  danaalban 
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^  M  niKJb  BtÜiilttng  der  S^rpUb  arif  Aen  roihea  Prü^ 
li^tHr,  in  FmtioBMi  «ngewvndet,  anfnitrkstin.  MerkwUr- 
^  iüt  Hemer  der  Fell  einer  Vergiftung  durch  Arsenik»  der 
in  l'nlverform  in  die  Vagina  gebrecht  wurde;  desf^ieichen 
die  Heilung  scirrliöser  Polypen  des  Sclilundes,  und  eines 
Vtfrftills  des  Mastdarms  mittel»  de»  Gliiheisens.  S.  6S2.  - 
HF.  TTeber  die  raedicinischen  Eigenfdiaffen  des  Stimmoninm, 
WBOLt  erläuternden  l/äüen;  too  Alex.  Marcet.  (aos  den  Me-  . 
Ao.  ohirurgical  transactions.  Vol.  VII.)  Sehr  Wehreiid.  tS. 
7t€0  IV.  Ueber  «m  eigeDthanliflh»  VarMIt  ^  Emi^ 
teiieriM^lMiilEWt,  TO»  L  Aiwatmig.  (wm  Jene«  Vhm ' 
mai  «bfirNitiQM  rektm  to  tbe  tev«rcMumly  «ülM  fwm^ 
MflL  Land.  tSl9.)  Diaa«  «igeifthÜBAUcbe  Krankheit  des 
fcnMittee  kt  noeh  von  keinem  Schriftsteller  un  Verschieden 
Worden,  und  vird  gewiss  häufig  und  zum' Nacht h»ii  mit 
dem  ge\vi;hoIichen  Leiden  der  Wöchnerinnen  verwechselt. 

728.  V.  Beobaehtunqen  über  die  Anwendung  der  Uiau- 
ttfa^,  mit^etheilt  von  Kergaradek.  (Anhang  m«  Mesendie*! 
Klio.  Uniers.  über  die  Afiwendnng  der  Blausäure,  ardrittet 
St\i€k  8.  53S.)  fi«tbik  betooders  güostige  BaobadHM|ila 
ober  dit  Wi<kiiDgOT  dfeses  krakigen  ifillab  gman  flM 
Makliliuttm»  ~  Diesem  Stitokar  kt  das  volbtü^diee  iUh- 
gtolar  des  gaBitof  Bmita  beigefügt;  dk  iUieige  Sn  6m  ' 
«nrMi  SiHnm     Bep.  Jahrg.  jgM«  Q.  S.  tia. 

•      Neue   Sammlung   auserlesener  ^bha/idlufigen 
cum    Gebrauche  prakHecher    Aerzte.  Sechsler 
Hand.   Erstes  h/s  viertes  Stach.  (^Auclu  unier  dem 
'I'iiel:  Sam/n/u/ig  attserles.  Ahh,  etc,  5o.  Band.X 
"  I^s^zigj  im  y*erlage  der  Dyk^et^h^H  Buch/Hmd^ 

Brem  SitkdU  L  Uabar  ^  WifksMnlMat  dar  lUadi 
das  Gf^natapTelbaunes  (poaka  smittam)  beim  Bsiid^dMi 
^on  9^  Bftioii,  Wttodanit  bm  R&aitaghar-Bilnllon  in  * 

Ofttindieti.  (Ans  den  med«  chir.  Tranetctione.  Vol.  XL) 
Üi«  Abkochung  und  auch  das  Pulver  der  Kinde  von  der  '  ' ' 
Wurzel  des  Granatapfel  bau  mes  sind^  wie  ancli  atis  den 
mitgetheilten  Fällen  erheiit,  ein  sehr  %y irksames  Mittel 
xur  Abtreibung  des  Bandwurmes.  Gabe  und  Art  der  An«* 
Wendung  werden  eenan  angegeben.  (S.  10.)  — «  II.  Von 
4m  Wkksamktil  dtr  Rind«  yw  def  Swinlnnia  FebrtAi|i^ 
als  eines  Surrogatt  der  Cindbonarinda,  von  dalMtHpMi 
(ftondah.)  Wm  'wk  dnn  ismImi  tibein»iBÜnwsinda« 
9ioba4itungen  dirr  bei  dnr  indiwhtB  Anna«  engmiillun 


Digrtized  by  Google 


\ 

«Qgliielitii  A^zte  glaabei^.darfen,  ^  vcitttot  dieses  oeM 
Mktel^  g«g«0'  dfts  VKüteelfieber  allerdiifgi  «ine  ehrenvoll« 
Unff'ähnwäf  <S.  d»)        Ui»  Fn.Corbya,  über  die  ept-r 
de«ttiehekr»ttf^ft»  CfaDifiii,  ^'weJiGb«/  iHoUcli  m  IndiMi 
und'  fthdern  engreiMmlefL  JUSnder»-  ma^  Imeltt  «ad*  auf 
rder  See  geherr»aht  hat.  (EbtflMlak)  *Bä.im^Am  Jet  BM»* 
»ten  Ziit  diircli  das  Erscheinen  dieser  ftirchtbefen  Krenk-t 
4ieit  «n  den  (kränzen  Europa-s  in  Schrecken  gesetzt  wor- 
den sind  ,   indem   dieselbe  bisher  nie  so   \\t\t   ^egcn  das 
Abendland  vorgedrungen  war,  so  wird  diese  Abhandlung, 
«areiche  one  aäber  mit  ihr  bekennt  mecht,   nicht  iin-r 
wilikommMi  «eyo*  (S.  73-)         iV^^hL^iL  l^nn ouliii«, 
«Ih'M.  iron  dem  Zusteoda.iier  Nerven systemi  in  Desiehuo{ 
•lÄ  ttfo'Voluvieti  ttoA.impt  JAel's«  in  dem  niebt  e«iiU«i 
ifoteMMit«  oml  vote'  dem  £inflam  di«M»  Zwlaiid«»  mU 
41«^  VenkhtnogMi  dar'  Nei^ea.  (Aae  deor  Maro,  jde  jpby-* 
sique,  theo&ie  et  d'hietoira  aatardlla.  Smm*'  IMit 
eehr  interessanten    praktisch- roedizinisehen  Fol^rungea 
(S*  95')        A.  Ii.  i^.  Lejeune,  D.  M»  EU  Verviers  ,  über 
die  medizinischen  Kräfte  mehrerer  einheimischen  Pilaoien. 
(Aus   den   Annales   ^einiraies   des  scienc».  physifjues  etc. 
^ept.  1820.)    Die  l'ilaDZt'n ,   welche  der  Vf,  in  medizia« 

Basiahaag  aaiaar  Aoinerkaaiiikait  vrürdigte,  sind  die  Wie-» 
aennarzisse,  die  yogelkirsehe^  die  buntscheckige  KroiH- 
IHrjade  und  die  grns&blumige  Kaafnessel.  Man  wird  biet 
mhehea  Neoe  fiadMw  (8.  122.)  —  VL  Wilh.  Heio^ 
Porfer'a  Fall  yoo  Cynaaolie  Jaryngea,  ^  tivekheaa  der 
Luftrühaenaolmitl  und  daa  Qaeokaifber  «mit  Brfojg  ange-» 
>9pandt  »Warden^  (Aw  den-  Med»  cbir.  Transaeti^ns.  Vol. 
XI.)  Mit  allgepLU  llemerkungen  über  diese  Krankheit. 
(S.  i^T.)  VII.  Klinische  Beabachtungeo  von  AnsiauK. 
(Forl>ei/Ainf^.  Vergl.  5.  lid  4.  St.  S.  646).  Enthalten 
ebenfalls  mehrere  sehr  iotere^saate  üsdh^  pabat  £|)ikfi- 
ßUki         186.)  ■ .  ^ 

.  ZvvtUts  Stück  I.  Jlagen  -  und  Dariakrankheit  mit 
gallertartiger.  Attflockernng  bei  Kloderay  Ton  J.  Crlivei^ 
Mar^  {MrakU  Arzte  sa-Limogea.  (Aua  deeaan^MMteioa  paa« 
ttcpe.etP.jl.  Cabiar.  IW^)  der  Vi  iat>aiacb  Jäger  (a.  Ha«- 
laiMtVdflaro.  V^ai  igii«)  .erste,  welcher  anraUiiidlidi 
aren  diaaer..lo  bäafig  yorkommeadeii  und  meist  tlldflicliea 
Kioderkrankheif  handelt«  Wir  erhalten  luer  ein  deutliches 
Bild  von*.  der.<ell)eji  sowohl  in  patholej^isclicr  als  anatomi-' 
scher  .üiflsi cht  ♦  nebst  zahlreichen  Beobachtungen  ,  und 
das   \*on   dem  V(    befolgte  Jt^leil verfafiren   lüsst  uns  nicht 

biofti  ^  ^  aiigiiaifti  V  ^riiiii      1  aaa«iesa  »dU^at .  U$ikiJ% 

■ 
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selbe ,  über  den  Wasserkopfs,  öd0  jdi«'  Gehifnkrankhpit'» 
der  Kinder.  (Ebcndah.)  S^lir '  beheraigenswefth  sist  die 
{Empfehlung-  der  Hiutentleerun^  an*  der  Nasenschjeimhaut,. 
als  überaus  niitzUch  und  schneilwirkend  ,  da  die  Ai>\yel>«< 
dang  der  biutigel  in  dpm  lnfi«rn  dc^  NweDlat^her  tlklitH 
^n«  Schwierigkeit  ist,  so  hat  'de^W.  tin  eigenes. Initrtt<««^ 
frieoC  tn  diesem  Zweck  ali  »gedroht  y  ntld  «arit  Voftbtil  •lii|<»-* 
gewendet Wiehes  dm  Feim-  4^  i^lKmnb$ :  iutd  tot/ 
M<  vyn  Ümi  phJMkoM.de  Ii  pihiitiito  (PUebete*  dei^ 
NtieoMbliiailiccit)  gonaant -wenlM  291;)  «^lib^ 

Cerbyh  HlMe>  die  epid— iitcli»  ki^^mpfhefte  «^liahrai 
welche  nenHoll'iR  Indien  etc,  geherrscht  hat.  Fortsetzung. 
(Man  s.  den  Anfang  dieser  Abhandhing  im  vorigen  Stii— 
cke,  (S^  310.)  —  IV.  Dr.  G.  Gregory'«  Beobachtungen 
über  die  scrophülöse  Entzündung  des  Bauchfells,  welche 
bei  Kindern  vorkommt,  und  häuiig  Mafesmes  (Atrophie)' 
genannt  wird.  (Aus  den  Med.  chir..Tmitaclfons;  V^ol.  Xi.'f 
Dar  verdiente  Vf.  xmterschuidet  drei  eerachiedene  Zusünde 
Too  UoterleibskranklieU  bei  Kindern ,  ^wakl^  als  ifem^iM 
»cfaaiallahen  CUiiialitei':  echweeheat  a^chUiaiatdaa  l^itev-igu- 
enae  «11g^meii\e'' Aksebrting  des  Köreeie  iMben;.  ^iaife-«r 
e^e  Störang  der  Verriektesgett  d%B4^rmkmaä$*ohk¥  ot^ 
gao.  Verlefztmg ;  2,  VarscIiwMniti^ett  in  dbv  MMeilBNit 
der  Därme  mit  VergriJgserung  der  Geliriisdriiaeil  (meist  das 
zweite  Stadium  des  erstem;  und  3.  eine  ent^iindhcijö 
Allcction  dps  Bauchfells,  welche  der  Gcj^enstand  dieses 
Aufsatzes  ist^  den  Ref.  nicht  zu  überselien  bittet.  (8w' 
g24  )  —  V.  J.  (i.  Mansfort,  vom  Galvanisnms,  als  Heil— 
.nitlel  der  Epilepwe.  (Auszug  aus  dessen  Inquir.  into  lke- 
Batore  and  Ganses  of  epilepsy.)  Da  sicii  die  Anwendoog 
Miea  galvaniseiieii  Apparates  besendara  in  hartnickige« 
Fälleir  dxesea  Uebjila  bewi^krt^ti  ao  wltr»  wohlsa  wäiM 
•ebeo^  dasa  nSebaere  Verapcke  .^anitt  eogealeUt  würden«- 
(S.  368.)  —  VI.  Dr.  O.  Gregory'a  Fall  tJeil  ekieaa  mit 
Arsenik,  glücklich'  behandelten  Veitstänze.  (Bei  diimr 
IVIädchen  von  7  Jahren.)  Aut*  den  M«d.  chir.  IVanaaix^ 
tions.  Vol.  XI.  (S.  369  )  t"         .  .  • 

Drittes  Stuck,  i.  Praktisclie  Beobachtungen  omerlka- 
Bischer  Aar2te#  (Ausgezogen  aus  dem  INew-Engbnd  Journ. 
of  Medecirie  etc.  Voi.  V.  Interessante  i^aile^  a.  B« 

caoes  Psoas -Abaeeasea,  dler  «dt  dem  Hnckanmarhscanaie. 
ki.-yeilN9dbeg  stand,  von  den»  l'rof.  Jaeksoft  in  Cansbridge 
M  Beaten,  fereer  über  Rbempietiatnoa  dei  Herieiia  .Mbv 
Yon  4i«iaalSeD)  Btobachtun^en  über  einigfa  Aoge^kraek«- 
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'    WM  <ant«r  ilM«  iir  MAft  iiftMle  fWl^ldiiir  IM^ 

Hiiillliiiiig       ikMüM  >iiitpiw>i^r<BFiiiW»iiiB 
M nittrfconi .  gli^Jiwk  titwiilt,  mm  'Ih.  WMriMMi 
*  ^  *  «ine  Trachebtotei«  bei  einem  mit  4hb  Croop  bebeftvtfil 

Kinde  von  7  Jihren,  weUhe  grosse  Erleichteraog  yer- 
•ohaffte,   aber  den  Tod  nicht  abwendete^  (S.  441.) 

'  U*  Gilbert  Diane,  JL«eibarzt  des  Königs  von  England,  l. 
über  d^  Wirkung  groaeer  Geben  kohlensauren  KaÜs  im  . 
Henigiieey  aebst  Demerkoog^n  über  ihre  AnwendtMigr^ 
ionderf  über  den  Nfimi|  sie  orit  Ofima  imnd  endem  nar-  ' 
kdtiaehen  Stoffm  m  verbinden;  eo  wie  ench  über  die 
ibifto  4m  OpinM  in  Mr  Herarabtt  wmA  im  WiifcuMto 
f  wKm  mm  mifm/mmmmm*    m*  venev  wm  nenieMB 
ihr  irinli>  älkMm*  wmi  Jei'KefcwüeerB,  In  KfinMwüi> 
4er  HernUiee,  des  Magens  and  der  Haut.  (Ant^  desM 
Select  dissertations  on  several  sabjects  of  medical  science» 
Lond.  1822.)  Sehr  belehrend,  wie  es  sich  von  dem  ab  Ge- 
lehrten und  praktischen  Arzte  gleich  berühmten  Vf.  erwar- 
ten lasst.  (S,  479.)  —  III.  Ueber  das  E^rbrechen ,  in  dem 
gesunden  Ziustande  des  Magens,  und  in  den  krebshaftto 
Krankheiten  desselben.    Von  M,  Pi^dagnel ,  Proaektdr  en  , 
KifMgL  AthevMnm  in  Arie»  (Aus  dessen  Me».  Mr  |e 
^MiMÜMBt  tu.  IMei  tftf.)    fiio  uhikm  Bfiirag 
Kieanlwie        Uegenkrebees.  (S.  513  )        IV«  OllbffI 

\  Bieae»  OlMr  die  Wirknng  dee  MeehemeclMNi'Or^ikee  mt 
4m  Kopf ,  eb  ein  Verhatungs  -  und  Heilorittel  in  g** 
^ssen  Fällen  von  Wasserkopf.  (Aus  dessen  select  disser- 
tations etc.)  Dief^es  Verfahren  ist  mit  Glück  angewendet 
vi'orden.  (S.  524.)  —  V.  Ph.  Cramptoti,  über  die  Anle- 
gung von  Blutigeln  an  innern  Flachen.  (Aus  den  Dublin 
bospital  reports.  Vol.  HL)  Vefdient  grosse  Aafmerksass' 
keit,  man  veigk  GröveiiUer  a.  Stock.  (S.  531«)  *^  V' 
Bin  Fall ,  vfo  ein  greeeee  Coegolon  tm  Blot  mid  Una 
aüttelet  einer  Spriite  ent  der  Hemblaie  enegeeegen 
mn  L.  Bftm,  D.  H  Bbendeh«  (S.  Si^.)  ^  VU. 
.«enochnngMi  Ubei^  dU  Heilvilte  der  CUnriot,  Imi^' 
dere  in  Krankheiten  der  Leber;  nebtt  Angebe  «iaer  neeta 
Sfetkode,  diess  Mittel  anzuwenden,  um  seinen 
euf  den  Organismus  2u  sichern.  Von  Will.  Wallid*» 
.  ^  (Aus  dessen  Schrift:  }»Reseerches  respect.  the  mcdit« 
powers  of  chlorine  etc.  Lond.  1822.)  —  Vlll.  E»«  P*"' 
wo  ein  5tüek  fester  Speise ,  dee  sich  in  der  Speiseröhre 
aufhielt,  beinahe  Erstickung  veranhül  kitlei  von  F.  Hot^-» 
iUp*        dao.Dttblitt  lioipiiil  liparta  als.  VoLlU.) 
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MäMMm  Mi: 

erhaltenen  Wunden.  (Ebtndaii.)  Zwei  Fälle  dieser  Art, 
<)ie  iedoch  glücklich  abliefen,  nebst  Bemerkungen  darüber. 
(B.  5?9^)  II.  Henry  IVHrsh,  M.  D.  Bemerkutigen  über 
die  Behandlung  der  Honigharnrohr«  (Ebendah.}  Der  Vf, 
«Mh  ik\%  bMe  .Wirkung  blos  von  den  Mit  lein,  welche  «im 
'  rticUkb«  und  anhaltende  Ausdünstung  bewirken;  ufat 
Abbandinnc  darf  nidit  «nbeachtet  bleiben,  (S.  619.)  ^ 
UI.  Ein  Fell 

ü  ik  (8«  659.)  Dbü  Adbitst  iM  «ionBllidk  «ot  4M 
DtMin  HepM  «mMnifi  — •  IV.  ütftwmdwwgt»  über  ' 

die  HeilkriAe  der  Chlorine,  insbeiondefe  in  KrenkheiM; 
der  Leber  etc.  \'on  W.  WaUece.  (Forfset£ung.  Ö.  vori- 
ges Stück  )  Mass  selbst  nacbgeletcn  werden,  Ja  der  Ge-« 
genstand  zu  wichtig  ist*  (S.  ^97.)  —  V.  Jos.  Tarrey^« 
Ceachichte  eines  Fallea  vott  periodischem  Scfahichzea, 
womil  hMqß  Uarnstiange  Iblgte,  die  oitt  Eiterung  4«t' 
Unken  Niere  endiat*«  (5.  -«^  VL  Ueber  den  Notxi»  - 

im  Ifolskohie»  als  stellvertretendes  Mittel  der  <!hinari»*ir 

TW  Dr.  VUik^.  (&  71^0       VIL  FaU  wti  . 
iHÜrlkha»  Dwpfc>%  tm  J«  Wm^  Bfai  jonter  Mami 
do  Jahreo,^  «nd  gaos  gesund,  pflegte  ittMriilli  14  Aham  . , 
den   sechs  Gallonen  Getränk  so  sioh  sn  nehmea,  indein 
er  so  viel  oothwendig  bedurlte,   nicht  aliein,   um  dem 
brennenden  Durste  suvonnkomnien ,   sondern  auch  zur 
tung  «einer  Gesundheit;    denn  wenn  er  sich  von 
seiner  gewCihnlichen  Portion  etwas  abbricht,   so  wird  Pt. 
«l^winlUg,  »att  und  krank.  (S.  7^1.)  —  ViU.  Besdirei- 
kmg  eines  merkwsnüqgen  Wanerkopfes«     I>mer  hatta  ' 
JkiiftiaMi  Foet^  im  giltalMi'HiniBontalomfangai  und  eiM 
rwk  im  ISMHvmd  «bar  dsn  8d^M  Mb  im  üin^ 
'  tMlMtpla  gaRilMt«  SalMiir  mm  swdi  Foü.    Dw  MM^ 
eben  iat  t  Uti$  A  md        Mcb.  (S.  7^4.)     Dia  irtw 
letzten  Abhandlungen  sind  aus  dem  New  England  Journ, 
eteu  VoLlV*       Ö  725  beginnt  das  Ilegister  dieses  Bandet» 

Kunst  (,)  die  ausser  liehen  und  chirurgischen 
'Krankkeiten  der  Menschen  zu  heilen f   nach  den 

mmMtM  Verbeeaenm^m  in  der  fVtmdarsnei^ 
\  i$fis$9mcht^*     Von  einem  Verein  praklieaher 

Aermtm'  emd  fVmmdärBle  bearheiiei.  -  Siebenten 
.  TheiL     Vo»  den  KtirnnkheOen  der  f/arnbtmee^ 

dm:  VeniMkeijdriieß,  dm^  Oanirähre  und  deeieum^^ 

I 
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.  darm^*  ^ '  Jkdh  unhr  dem  Titelt' Bie  Kuhht  Q 
\  dm  Krftnhhmtmi  der  Harnblase  ^  der  VqrwMimt^ 
idrÜBes  der- ^turi^ähre  uM  des  Mastdarm»  m 
hMm.    Käeh  «Ikn  MiMtltil  JS^akruyr&n  ut^i 
*•  BäriehtigwfgM  in  Ihr  Artnei^  -ukd  fvuräkir^ 
.  neiwissenschaß  beatheitet.     Zi^eiter  TlieiL  ^ 
GuLka^  i3a3.    In  der  Henntngsi'^vhtn  Budüi,  8. 
,  .  &.663.   Iritis  %  RUUr.  •      •    •  *  w    :  . 

i  #  .  -  .  .  .  * 

■ 

Was  Repert.  Jahrg.  1822.  IV.  S.  loi.  gutes  von  die- 
«em  Werke  gesagt  werdeo  ist,  gilt  auch  von  diesem  neuen 
Bande«  Wir  tretfen  um  dahir  d«8*  ir«8chen  Fortgooges* 
dieses  schönen  Unteriiehmens  und  sagen  dafür  ^en  thäti^ 
Mkerbidtern  defa  ^ge^hrendeii  DmIc.  Uabec  die  liiic 
•teeheodelten  GegentHiitde  .ImWd  in-  der  iieaehi  -"Z«!« 
iMe  «ttd  wicbtige  IMtfttge  erhelttffiN  ^nd  aiysere  KeA«^- 
tlhd  dadufch  ^asserordenttieh  eirweitert  worden  5  eair 


so  -will  kommen  er    muss    den    Wundärzten  vorlie^jender' 
TheiJ  seyn,  in  welchem  sie  das  wahre  und  nützliche  dec 
altern  chinn^ischen  Schule  in  Verbindung  mit  den  neue^ 
Men  Üntdtckiinf^en  sehr  zweckmässig  vorgetragen  finden^ 
Die  Gegenstände,  selbst  aber  sind  folgende:  Vod  der  Hai'^ 
wag  der  Blase  durch  Gries,  und  ürebs  derselben  Reit^ 
der  Btase  durch  Mitleidenheit  in  den  benachbarten  Tiüiee; 
YfMi  den,  Knnlibeiten  der  Vorsteherdrüse.  >  •  Vereitemtig  d^ 
Cewpefsdien  I^üsetUf  Yen  der  Yerliiiitiiiig  dei^  Prosteii.' 
Von  der  BoutotiBite«  Von  der  Antcbwellang  das  ntitbreft 
Lappens  der  Vocstehetdrtise«    Von  der- Entsündun«;  ^eff 
Schnepfenkopfes.    Von  den  Wirkungen  der  Eüiijpriizungett 
bei  den  Xraiikheiten   der  Harnblase  und  der  Harnrohre. 
Von  der  krampihaiten  Vercngening  der  llainrölire;  von  den 
Kerzen,  vom  Gebrauch  des  Höllensteins.    Von  der  blei- 
benden V^erengerung  der  Harnröhre ;  Anwendung  derJv  rz«n 
dabei.    Von  dea  fiiaekea  Wegen,  die  durch  den  Catheter 
Bnd  die  Kurzen  gemacht  worden.    Von  dem  Aetsmittel 
%m  ^Heilung  der  'v^odikooinienrn  Strictur.   Von  der  Dnrch« 
fereehung  der*6tifctor«v    Von  fremden  Kdrferif,  die  sich 
in  der  Uernrtflire  befinden»  —  Von' den  Krankheiten  des 
Mastdattnea«   Vob>der  YerschUeatung  u.  Yekingening  des« 
selben.    Behandlung  der  Mastdarmverenüeruni>en. 
rliiis    des   I\labtdamje,s,      Von    den    Kranklieilen  deas«^ 
ben,   welche  auf  erhöhter   oder    vt»rmio J*^rter  Thätigktit 
seiner  Theile  beruhen.     Von  dem  Mastdannvorfall,  Ha-' 
morihoidjl^ebchwülste« V  MamidarmiUtelM ,  Vereiterungen 

ia  Masidarai  Wawen  i^d  f  iitprcir     Ate/  «v*  Bai  al- 


Digitized  by  Google 


0 

MtsSÜUo  «bgcflbckie^^Mbeili  Tte  dm  V«rhMeni  ydl^ 
beobtchlet«,  HmiI«  wm  den' iltm  «od  neiiesteti  Schrift-« 
steuern  entlehnte,  welche  sowohl  die  GesciiicJite  als  auch  * 
die  Behandlung  der  betreilenden  Kranklieiten  treiHjch  er-^  ^ 
läutern,  und  somit  das  Werk  überhaupt  vollkommen 

€igaet  machen,  PfaktikMn      LQili4ideA.^&a.  däeata.  t   .  \^  * 

'  Lehrbuch  über  die  gfwöhoUchem  aUßemeinef$ 
.  KranklMien^  des  PJmtäHj  Rindviehes ^  Sehlde, 
Schweinee^  Hundes,  .und  über  xU^  H^Uumg-^msA^ 

-  fC^hiaUng  dersaslben;  nebsi  MMm  Ankmge 

-  Jl0eepl^  Jium:Qebraueh9'bei'fforlesurigen  und  • 
Miutn  Selb8itsnimTkhi0' für  Aerzte,  besonders  Sa^ 

\  nilälsbeamte^  Landn^irlhe  und  F iehbesitzerj  uon 
,  /3r.  /.  L).  }( o facker ,  nusserordentL  Professor  \ 
i  d^r  Medicin  im  Fache  der  l'hierarzneil'unde^  &u  ' 
1\ihiriL^en»     Tübingen  i^i'S ,    bei  Ch*  J:*'r,  CMamm 

'  der.       SrXf^l,  ä44.  Pr.  x  UMrl  äkGn  ' 
•  «. 
Wir  haben  xwer  keinen  Mangel  en  Hindhüchm^ 
Aer  Tluerheilkunde,  indesien  entsprechen  die  iwüiigiten 
ibrem  eigentlichen  Zfwieke;  denn  theib  eind  sk  von  ge^ 
iefarten.  MtfnsclwnirKtett'  geschnebeni  die  zn  wenig  pralD4^ 
tisBhe'Thieräratemd,  theils  von  TMerSmted,  denen  lün-»t 
■wieder        sehr  die  gelehrte  Bildung  abgeht.    Auch  ist 
hierbei  der  (Jmstand  za  berücksichtigen,   dass  gerade  die 
aosgezeicJineiblen  und  ^»ebildetsten  unter  den  Thierärztea 
es  vorzogen,  iibt  r  einzelne  Gp::enstande  ihrer  Lehce  Mo— 
nographien  zu  schreiben,  statt  das  Ganze  in  ^Compendien 
*  m  nmfassen,   wodurch  ellodinge^die  WiaieOBchaft  sehe  ' 
gefördert ,  aber  die  Schwierigkeit,  sieh  M  untemcbtefTi^ 
für  den  Einzelnen   efaer  Tei^c<toeert  worden'  ist»  Bei 

.  Feif/i'e  Handbi  der;  Veterinärlunde,  Wien  Igir<-^I8» 
ete  Anfl«  issi^  des  efaie,  rohoiliche  ^AosnehnM  htemn 
leecht,  siod  der  sn  bedenlende' Umfang  und  ziemlich  hohe 
Preis  seiner  aUgemeinen  Verbreitung  hinderlich.  Nicht 
zu  ^e(]«?nLen,  dass  die  darin  herrschende  naturpliiloso- 
phi>Lliti  Ansiclit  und  Sprac^ie  vielen  zuwider  und  den 
meisten  nnverstöfidiich  ist.  Aus  diesen  Gründen  cnt-* 
schloss  siclk  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift,  der  sioh  he-Y  ^  , 
%reits  v.pjr  eiU  Jahren  vom  Studiam«  der  HeiUMnAs  4ee 
Menschen  za  4erjed|gen  der  ThieM  wandte,  zur  Heraus-«ir 

;  gebe  seiner  Arfaett,   wekde  früher  einzig  ek ,  Initledeg 
fmmn  Vodesoiigflb  igedienli^lMltey  and:%0ch  diini»  -  • 

■  » 
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Dm  Abt#,  Wsbiidtfi  dm  SiMtnystOt  leU  hier  Ilq»  uni 
4ilitUdi  Wetlfntliehlte  atrs  d«r  KrankheitBlefcni  4«! 
iÜPjttU»»  Mit  besondtrer  Rachticht  mI  ^  L«ftaög  m«^ 

dkm  Pkysikus  aoeg^Mli  odi*  ^Ihogett  ifimi—  bNImiiuI 
(Deswegen  sind  tii«h  die  wichtigsten  Verordnutige«,  ^wel^ 
che  in  der  neuem  Zeit  in  \\  ürtemberg  über  bedentende 
Senchen  erlassen  worden  sind,  der  Betrachtung  eipzelner 
Krankheiten  beigefügt,  was  gewiss  an  eh  für  andere  Lan^ 
der  TOn  Interesse  ist.)*     Auch  der  gebildete  Landwirth^ 
Plerde-  md  Hnylebetiti»  werden  diese  Schrift  mü^Ila«* 
'imm  leieii;  uftd  was  über  die  Netdr  derKnokh^Mi  ge- 
Mge  wild,  liMiMii  wir  ^  einm  ndit  «iiwieli^ea  Bo»» 
tog  m  «loer  ellg«MMmi  iii|d'Tefjrieieheiideiü  ntholegi« 
'  «Mbtn,  Wir  geben  eine  hmm  Uwetiiehi  dee  laWtae^ 
tm  dem  Leeer  m  Vdrmne  etwas  nSher  damit  bekannt  za 
taachen.    Erste  Abtheilung.    Acute  Krankheiten*    I.  Ple* 
her.    Nervöse  Fieber,    i.  Cep.  die  Rinderpest.  Beschre^- 
Imng.  Sectionserscheinungen«   Ursächliche  Momente.  Na- 
tur der  Krankheit.    Diagnose.    Polizeiliche  und  therapen— 
tiedie  Maasregel^.     s.  Gap.  Milsbraod«  Apoplaktiseh« 
Formir   Tubelcnlose  Form.    Carbnnculose  Form.  Bgyw^ 
peletoee  Form»    Rein  entzündUelm  Form«  Sectionser-4 
•ebeloQoge«*    UrtHnliliche  Momente.    Nattt'  der  fijiali* 
Mt»  Heilung  und  poGseiliehe  BiieireBelaL    (Nack  die-^ 
Im  Fkne  amd  alle  (k^gMi  abgehandelt.)     3.  Gap.  Ab- 
^aleekendee  Nervenfieber  ddr  Pfefde.    Anhang  über  Faal^ 
fiebcr  und  Nervenfieber  enderer  Thiergattongen.  —  Exan— 
thematische  Fieber,   4.  Cap.  Schaafpocken.    5.  Kuhpocken, 
ö.  Mauke.    7.  falsche  Kuhpocken.    8.  Masern,    9.  Maul- 
weh, 10.  Klaufenseuche  —  Katarrhalische  Fieber.  11,  Cap» 
Strengel.    la.  Dmae.    13.  tiundesoeht.    14;  Schnupfen- 
£eber  der  Schafe.   —  Rhevmatiaahe  Fieber.     15.^  Gap* 
hitsife  Rehkrankheit.   IL  EntBündonfien«  - 16<.  Cep.  £nt- 
sündnogifieber.     17*  Iiongenentzündting.     if.  Lebe? — 
nod  Nierenentntuidnng.  IIL  Proflniriea.  jo.  Gap«  Dorcb-* 
Jall  (bei  Kälbern,  Ukummm,  BindTiehilod  Pfaden.)  sr. 
Bnhr.  ae.Blntbamea.  IVwKnEmpfe.  93.Gap.  Darmgichr. 
54.  Anfblähen.  Husten.  —  V,  Nervenkrankheiten, 

Cap.  Hirschkraokheit.    27.  die  Lahme  der  Lämmer, 
28.  Gnubberkrankheit.    39.  Sterzseuche,    go.  Lun^enlali- , 
miin«;.    31.  Wuth.    —    Zweite  Abtheilung.  Chronische 
Krankheiten.    L  Kachexien.    32.  Gap.  Rots.    33..  Wurm; 

94.  Anbnaeh.     35.  Lopgeicbwindmeln  |  (beim  Piecd^ 


a 

..  i;j.,i^cd  by 


AAiif ,  Rf o^iA ,  Schwein),  HmMk;  '  igf Kmo^ 
«hmbriidugkttl  des  BindviehMi '  s«.  Krankheitm  ton 
BMMednwM  iw4  WüiiBenk  19.  Jh^kktmAhtiL  4«^ 
Fiatteü.     4?»  Wonnig«  Langeq^wilia,     4««  BagHaeh* 

Krenkheit.  IL  ^TaeetMiige.  43.  Krätze,  (bei  Sciieafen, 
Hunden^  .Pferden)«  .  III,  Krämpfe.  44.  Gap.  DampC 
IV.  Nervenkrankheiten.  45.  Cap.  der  stille  Koller.  46. 
der  rasende  Koller.  47.  MagenkoUer«.  4li»  Epilepsie« 
AokMog  von 

lUm  B^dmi$ung  der  Fxcreiion  im  thimriBtkm 
OrganrnmuB  von  Dtv  Riehard  itoffman^m^ 
Pi^.  d$r  Jt^dkifi  m  JBritmgM.  ßr langen^ 
'  s8e5,  fte<  JoA;  JaioA  Pabn  und  BruU  JBnte.  % 

<S.  176.  Fi  eis  x6  Gi\    •  .  •      :  /. 

■  ' ,    y        '  .  ' 

Ref.  hat  die  Pflicht,  die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte, 
besonders  derjenigen,  denen  das  Stadium  der  Physiolofii« 
wichtig  ist,  auf  die  vorliegende  kleine »  aber  gehaltvoll« 
Schrift  ztt  lekeii ,  doreh  d«f e»  Heraasgabe  eiä  der  Vi, 
tin  nicht  geringes  Vevdienat .  um  diese  "WieaenaeiMÜil 
wiiliM  'hat*  Die  Aasige  demlbM  kamMt  vmat  «twie 
BpMty  aber  »kbt  m  spät,  nm  ihm^bbibendeii  Vt^mdir 
MbntHeh  entoetlmniB.  -Die  Amiehtea^  Ton.  denen-  d^ 
Verdiente  VL  ausgegangen  ist,  sind  eben  so  entfernt  von 
leerer  Speculation^  als  blosser  Aufzahlung  yereioseltet 
Thatsachen;  er  ha(  den  glücklichen  Mittelweg  eingeschla^ 
gen,  und  so  verdanken  wir  ihm  eine  wahre  Wissenschaft^ 
liehe  Bejirbeitung  dieses  wichtigen  Gegenstands,  die  nux 
auf  diesem  Wege  gelingen  kam«  Die  Schriit  selbst  zev^ 
ttUt  in  iolgenoe  Abtheilungen:  7.  Kidtik  und  An^bew 
Begriff  oad  UaiiRng  der  ExMOMÜ^n^  S«  Bedynlting  dei^ 
•dbeo.  4.  Quelle  imd  Vergang  iamUmm.  s>  VeihlAi« 
nkm  derteibeB  mmm  psycUeeiMB  Lehes  und  nv  KhinlH» . 
kfir.  6.  Die  einzelnen  Excretionen.  7«  Der  Hermaphro« 
tismus  der  Excretion«  (Sehr  intere«iiante  Betrachtungeji 
über  die  räthselhaflen  Organe  der  Nebennieren,  Rlilz, 
Thymug,  Schilddruse  etc.)  Ref.  scheidet  mit  grosser  Hoch-^ 
achtung  von  dem  Vf.  und  dankt  ihoa  inabeiondere  für  din 
Belehrung,  die  ihm  des  Dwnibiimm  9tmm  ^SdaUk'  gti 
wibrt  hat.  j 

pb90rpuiit^  dB  affBoHbuB  mwAoBtB  virgimB  Bm^ 
niBnsis  f,)   cui  plurimae  acus  e  variis  parlibusn 
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I  medieü  Nosocomii  R^gü  Fi4derivi(mi\  Cnratorm 
, .  Medicii9m  ,9MiUiri0  nimiicM^  Equite  ordinis  Da^ 
V  nebrogici  etc.  -^te*  .  HmMniae.r^.SDfpü  ^^cuäebai 

r  Typographus.  MDCCCXXII.  3..   S.  ^LFL  ^ 

\\  •  .  ;  ^  » 

Eine  äusserst  mertcwürdige  Beobacl^tUBg*  Ein  Jodeo^ 
nadctien,  welche  bis  in  ihr  I4tes  Jahr  ganz  gesund  ge— 
arctken  hmit9  vöm  Jahr  1S07  an  den  lieltigstett  und 

:^oiii§bItigstfii  \bf$i9thchen  Be.uhwerdear« ^«litten,  als  ' 
(icr  ia  Febf^  1819. 'Miie  Gmbwidst'.uitt«r  4ra  Ve^  * 
,  hA  Mtdeckle,  ii>  ilktolhr^eioschmtt.uiid-?^  aeiaeoi  Er- 
staunen eine  Nadel  heraaszog,  ji^orauf  sich  di(^  Krikoke 
lessei  belanti.  Lalcl  darauf  kehrten  ihre  Beschwerden  zu— 
lück,  did"  Geschwulst  wurde  von  Neüem  untersucht,  aber- 
mals in  der  Lendenge^end  ein^esclmitten  und  wieder 
eine  Nadel  geiundea.  Und  so  wurden  denn  vom  l^LlQii 
febr.  bis  Toten  Attg..  1820  oack  und  na^li  >ua  ver-f 

'  <0chiedMieo'  Theileo  ihm.  Ktffpers.i73,  I^i#iWla  Wo*  vdf^ 
sdiiedaMr  Gröm»  hmuagctckiiit teilt  ((ifbiSi  vifie  aof  «ia^. 
k^ih,  ziMmme%  f^z  mm  der  linken  fii^t)«   Sin  b** 
'  iahdr  0toh«  hieraufMfine*  2Mt  lang  .wohl^  aUein.  achbJi.  I8dl 
erkrankte  sie  von  Neu^m ;  es  bildete  sich  eine  Geschwulst  ^ 
in  der  Achbeihöhle,  aus  welcher  wiederum  nach  und  nach 
•weit  über   100  Nadeln  ausgeschnitleo  wurden.  llieizu 
gesellten  sich  neue  und   grosse  Leiden  ;    bie  be^i^m  eine 
hartnackige  Harnverhaltung,  und  hiermit  verband  &ich  eine 
dappeite  Harnruhr,  eine  vesicalia  und  vaginalii,^  (ein  hi>chit 
selten«]^  Und  vielleicht  noch  nie  beobachteter  Zi4«tind)| 
•d  da^s  vom  Anfang. feb&.  iSttS  h\$  Jina^' dmelton  hk*^ 
r«it  (elto  .ipnerlMili  i  SU  Tagen)  mit  Hfil&',d^  Ka.thelei« 
MS  dfr  Biese  9    PAmd,  und  eus  der  Selieide  5^9  Pfood 
Unif/alse  feaeeitiinen  955  Pfand)  ausgeleert  wurden,,  ob 
'  sie  schon  während.dicbtr  Zeit  nur  i2ö  Plond  ,  grössten-* 
theils  Wasser,   getrnnken  hatte.    (Merkwürdig,  dass  sie 
dabei  nur  16  Plund  an  Gewicht  verloren  halte,   denn  sie 
^og.  Anlang  Febr.  120  Plund.)    Die  ungläokliclie  Kranke 
be^dnil  each  gegenwärtig  im  Friedfidkft«^  Her^pit^le  in  Kok 
penhagen,    und  ihre  Krankheit  ist  noch  nicht  g^ehoben^  ^ 
Der  Vf.  glenbfe  jedoch«  diesen  höchst  seltenen  feli  frO-  ' 
«kr  ItobuMat  ineebsB/m  müssen,  i^ofiir  Jh*  ^gnuseel^  Denk 
gebtilirt.  .  Demit  nen . selbigen  njebt  füt  iciiier  Fabel  belte^ 
fcshenuiifch  ,die  msgen^ictmetslen  Pxoümoreit  uji4  Aer^te 

*  *  ■ 
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Kopenhagens  Qn^eischiiüben.  '  Wir  tektii  m\\,  BfgterJ« 
c}«m  endlichen  Ausginge  dieser  Krankheit,  und  bespnders 
einer  nähern  Anfkläi^upg  des  FaJIes  iit>erhaupt  entgegen^ 
—  Die  Darstellung  desselben  ist  so,  -mMk-^^m  \U 

,#  •  »  «  •    •  •         .  .     •!      *    «  ,**  M  •  .  « 

•  Erzählutigeitr^v.  c.         .  .  v 

i  Pas  Marmorbitd.  Der  Adept. 

Drei  JSrzälUfMjien  von  J ah a/ih\^  Friedrich 
Schneiderl*  fierün,  1824.. ia  4ec .^littherscMß 
Ji^eliAafldlwigf  -,(1.6  <?/  .;  .   ^  ^ 


'    Die  erste  und  die  l^lite  diese^  üV^ftldn^eil  Mni'  ifi 
front,.  Tancredt  T.od  ^agegeki  eln«*;*Art  Epo'i  m  OtleViM- 
,  'timt'  n^i  itk  tWB* Gesängen:    Di^tMkthdht  Vwih^hJt 
iniiM  Uhip  Era^hWng  nicht  tneli^'Tbesie  eingehea«^ 
Iiis  deir  enflem  j  im  Oegenthefl  difrfre  sTe'Weni  Leser  leicht 
als  die  prosaischste  Von  allen  dreieti   erscheinen,  spltst 
wenn   ihm   auch   niclit,   durch  Tassos'  nn?5terbliches  Ge— 
'dicht,  bereits  ein  anderes  "Bild  von  derh  rirteriichen  Hel- 
den  Tancred  vorsthwebf^ ,    als   hier   der  Verf  anfstellt. 
AnJ^rtgehd  :») das  Marmorbild und  die  Erzfehlunj;:  xder 
^dejpf^t,  so  können  wir  ttUf  sagend  ^ase' sie  Unterhaitang« 
^yrShreu,  und  da  diess  immer  der  Hauptzweck  v6n  -Si4* 
'cheii 'lolcher  Art  ist^  und  ge^i^s  auclk  'der/dei'  Vfs.  trir, 
Vö.jBi^Meti  ^Mr  .ihm  ^iti  so  i^ehl-  i^tfieif / '  %ei'  mfitfi^ 
feriiereti  *  Gaben '  dm  hii^r  eingeschlogenW^'VV'eg  «it*  vei*^ 
folgen ,  da  ihm'  dfieker  'dflfVnbar  3ro;:änghchifr  ist,*  wie  'Mr. 
-iti  Tancreds  Tod  befclgte,  wo  Stoff- -nn*  Form  ihm  Hrn^ 
^iffernisse  in  den  Weg  legten,  w^khe  zu  überwiuden  seine 
Dichterkralt  noch  nicht  gelernt  h«.  •  '  »       - '"^  \ 

S'     Schottische"  Erzählan^renWi^on   Alldem 'Cun^ 
.    ningliam^   aus  de.tti  EngUschen  übersetzt  von 
IF.  A,  Lirtdaiu    Zweiter  TheiL  JLeip^ig .  4&i4» 
in  der  Keinschen  BucJUtandlung.  (21  Gr.) 

I^e^eosent  kennt  den  ersten  B^od  dieser  Erzä)ilun— 
geninicht.  Gleicht  er  .dem.  vorliegenden ,  so  muss  maa 
|yh{|  l^a.  .  irisches,  kräfliges  Leben  athmet  in  de^ 
jfUt^^et  gf ge^)ep,  4st4  ^ijl^  Vfi  püückte  yen^  Baum  sei- 

ßfg^fl*  ^^j*  verdorrte  nichjt 

loer  Uapd.     Dieser  zweite.  Band  enthält  drei  Er«;* 
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Der\  Mmm  fon  Wmü^  aäm»  ä&t  Kmmttm  nnih 

der  Mode.   Ein  romantisches  Gemäide^  dmm  mrm 

'  u^ahrm  Geschichte  zum  Grunde  liegt,    jius  dem 
'    Jinf^L  des  Henry  Macienzie.    Zwei  Theil^. 
Leb  er  setzt  pon  Ür,  Joh.  Christoph  FelrL  Mit 
einem  Kpfr.   Leip«g,  bei  F.  G.  Kummer,  iSa4» 

SUmemiedi  Wm^gvli  wir  i\t%%  0«mäide  »Mttdi 
j^tOaiyim  EpnNiii-Beg«beiili«i|«n  oad  ChMktM  «Wa 
*»iclit  m  vimnei^  vA\nH%ems9X  iit  «t  sSm  AMwtgen  ge^ 
ml«  »ach  »kht«    Dm  Gmm  tu  Aem  Heime  der  ftiul 

Jienge&chichleQ  gehörand  9  hat  einen  Theil  von  dem  Gu* 
Jtfo  und  dem  Nichtguten,  welches  dieser  Ait  von  Schrift 
'  ten  eigen  zu  seyn  pAegt,  d.  h.  den  hin  und  wieder  sich 
JGindenden  Heiz  einer  stillen  Gemüthlichkeit  und  die  nicht  ^ 
^leD  aach  ermüdende  AusfUhrlichi&eit  von  Diogen,  dip 
i4(wX^*«r  l^liicbg^ltg  bleiheiv   0«a  toglitcben  Urspriti^ 
trägt  fibrigens  oaa  Werk  usyerkennhar^  powohl  19  de» 
'jd^ute  geschilderten  Gh|ff»kteren,  als  den  ganzen  VerQech;* 
^fHQfta  der  £ffMj{Biste»  aa  eidii  «nd  da  3irmlMi-ui  «itp 
4Mfeai  litt— '  vatidanijje  die  AnglooMQM  «ehr  ib  f» 
herrscht  nad .  engliaehe  RomMe  begierig  gelefeii  Tlrerde«, 
ji^ögen  sie  auch  noch  so  ausführlich  {um  nicht  zu  sagen: 
hrti/i  %eyn^  wie  sie  wollen;  so  zweifeln  wir  nichts  dass 
auch  dieser  Mann  von  Welt  seinen  AYeg  unter  uns  ebea 
J50  gut  machen  wird,    wie  die  Kedgauntlets  und  St.  Ro- 
.,nans  -  Bronnen »  die,  hatte  ein  Deutscher  und  nicht  ei|i 
.Britta  iif  geschrieben ,   sahwerUcb  von  den  Regalen  ihiw 
..Vadcgir  Sei  Um  Toiietim  W(fm  mpanliaahea  Scteopp 
^dwMMtt  aajr«  diiiita«»   .    .  ' 

f  \ 

^     M^riminUgm  AhmUu»  und  JLUbeehßfims  im 

Kriege.     Von  einem  Offiuer*    Marbsu:g  ifeS. 
t*  Kriegereehe  Buchhandlußgm,  (a  RUUr.)  * 
♦  •  - .  , 

Liegt  es  am  jRecensentan  ^  der  bereits  zahllose  Lieb^ 
"(gahaften  und  Abenteuer  lesend  hat  gleichsam  mit  erlebea 
aiktissen,  oder  an  dem  Vf.?  uns  sind  die  hier  mitgetheltL 
ten  'Fata  nicht  sond|Mjiah  imerAff^Üfif/^  araahieneiiy  UtA 
die ' poetische  £ltileituiigf  ^VorspUle  genannt/ wottte  andi 
iiidht  recht  ttmodali;  yrmeA  nkhtt  Idirtld  IM^  ib  die 
'ge<^ri!renhelt  dar  |3«daiik«ii  darin  und  ^  miv^  ttiAitf* 
tig«  VeMficariofi.  Zon  CHBclr  iekf  dae'-Säni»  Mv^teMl 
bester  I  wenigstens  uaterhaltendeffi  ak  dieses  aial«tliide| 
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loi  dlMDt  Vorspiel,  nnJ  wenn  män  •ach  das  ErzäMt*- 
eben  nicht  besonders  mtriwürdig  ^  abo  interessanter)  db 
Stehen  ahi^Hditr  Art,  finden  wird,  80  itt  et  <loch*aiich 
»eilt  ttninterleaaanter  nod  mipdestens  elMtn  noch  so  anzie- 
head,  als  seine  dickbindiKen'  Geschlehten  von  biederben 
Rittern  nnd  gewaltigen  Seekönigen,  womit  die  Mose  (ei- 
gentlich die  Masse  i.  e.  hier,  die  Lan|;eweile^  einiger 
loyalen  Herren  und  Damen  das  rublicum  zu  überschwem- 
men beliebt,  Dass  sich  alles  nnt  endet,  dass  die  drei 
Freunde  Racdau,  Cramm  nnd  Anton,  welche  die  Helden- 
der  iu-zählung  sind,  trotss  Krieg  -  und  wilder  Kriegsge-* 
fakr,  ihre  Schönen,  die  sie,  wie  man  denken  kaoo^- 
.  nothwendig  haben,  glücküch  erhalten^  versteht  sieb»  'denn 
solches  ist  in  der  Qrdoan|t  nnd  dass  diesem  längst  sov 
Alltagskost  gewordifenen  erlrenlicben '  Ereignisse,  die  wär-^ 
sende  Brahe  bewegten  Leids  ond  Freuds ,  tapferer  Tha- 
ten,  kriegerischer  Stlirccken,  bene^st  etwas  Angst,  Sorge, 
^oth,  (/esang  und  SajU;iispip],  beigegeben,  ist  gleicJUalls 
nur  Styli  und  bedarf  dalier  keiner  näheren  Anc^abe.  Die 
Sprache  des  Vfs.  könnte  reinpr  sey n.  Hier,  nur  ein  i 'aar 
rroben:  hat  mir  keins  gelehrte  ;  (S.  40).  .  ).Ebeo 

kam  er  ^ei*  tia  Wirthshaus  an  der  Strasse,  und  wäre  etc.c 
(S.  56).  Zuweilen  wird  sie  hyperbeUsch.  »Alle  Kräfte 
kochten  erc«  (S.  49)«  Bilder  dWingten  sich  anf  Biider^ 
und  Stnrm  folgte  anC  Starm  in  seiner  glühenden  Hmsl^c 
(ibid.)  Die  obigen  Sprecbaoricbtigkeiten^  deren  .ähnliche 
das  Buch  mehrere  enthält,'  bringen  einen  fast  auf  den 
Gedanken,  dass  der  Vf.  ein  Al  nker  ist,  und  der  Termi- 
nus S.  79.  »auch  PianJau  nabni  sie  auf's  Kornfü  be— 
stSfigl  dies  in  so  fern,  als  dieser  Ausdruck  einst  eine  Lieb- 
liDgsredeosart  der  jungen  Herrn  vom  ehemalfgen  preussi— 
•ehen  Militair  war>  das.  bekanntlud^  jetzt,  ein  anderes  in 
Geist,  Art  und  Benehmen  Ist« 

^  .  <  's 

*  ^ 

Jpie  VersU>9»enen.     Roman  in  zivei  ^Thei/ßn, 
'JPrei  nach  dem  EngUsthen  dgq  Dt.  Maiurin,  van 

L.  M.  von  fFede/l.    Berlin  i8-;3,  bei  Heinrich 
BurMiarcU.    (i  RUilr,  16  Gr.)  - 

Eine  interessante  (jeschichte,  ohne  Weitschweifigkeit 
in  einem  fiiessenden  Style  vorgetragen.  Ber  Vf.  versteht 
es,  durph  ein  reiches  Gemälde,  von  Hsndlung^.zu  fesseln. 
Unter  den  zahlreichen  englischen  Romanen,  die  Kraft  des*- 
deiMltgen  Gebmttches^  das  Ansländische.  anf  iinstrn 'Boden 
sn  verpflanzen,  In  nsüster  Zeit  durch  Üebertrl^gung  dem 
iKg.  Ä#p.  1824.  Bd.  III.  St.  5,  «.  6.  >Z  *  ' 
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deiHicilcii  SomBB^-LeMpiiliiiaiai^xugänglich  geiMchr  wot«- 
diHi  sind,  mmmt  dkier  «tne  gute 'Stello'^in  und  Jaa  Aiwi- 
i^cre  ^  da» -von  den  Utnran  Verlegern  oor  so  oft,.M» 

^ikonomischen  lUicksichlon ,  ungebührlich  vernachlässigt 
wild  Cütijpjicht  auf  eir.e  lobenbwerthe  Art  dem  In- 
nern. In  der  Tliat,  wenn  man  m<inche,  namentlich  zur 
. »chonen  Literatur  gehürige,  liüdn.r  betrachtet,  den  er- 
iMinnlichen  Druck  und  das  aschfarbene  Papier  ansieht  uod 
dieii  %lies  mit  der  Ausstattung  vergleicht,  welche  dkl  Ver- 
leger iiD  f  rankreicb  und  EngUod  ihreo  Arlikfln  angedei- 
lion  leseen^  dann  \^'Ird  einem,  ach!  wie  so  oft* bei 
blickung  aoderer  Dinge  im  Veteclende».  des  Herz  ordeäl^ 
licb  schwer,  doppelt,  wenn  dies,  ^ie  lueht  selten,  WcriM 
die  wohl  einer  besseren  PHege  Werth  gewesen  wft-* 
ren.  D»9S  es  aber  vielen  solcher  Werke,  anafi  Theil  den 
alltibcbiLii,  »clion  so  unter  uns  ^e^angen  ist,  wer  weiss 
dies  nicht  ?  Darum,  Aneikenniaig  den  Haiiülungen,  die  j 
bei  dir  Kdirung  ihrer  Verlars  werke  ^nicht  so  ängsibch  | 
luriunei^ch  verfalureo#  ^  I 

Dramatische  Literatur. 

jtrtaxerxea.    ISin-  Drama  ia.  5  Aitfsüge$i : 
nach  dem  ItaüenUclien  des  MetastaMtf  «pi9-  ' 
Hub  von  Bolli^  könißl,  baißriacfie^n  jRitifnm^ 
.  sier  a  ta  Suiie  etc.    M^ürzburg  j324,  EtUngmr 
\SfIie  Buch  -  und  KunaUiandiu/^g.    (16  Gi\), 

Hr.  V.  Jjulle  weiht  sein  Drama  einer  »hohen  Für- 
stin aus  ediem  deutschen  Geschlachte, a  die,  laut  poeti- 
schem Vorworte,  xdas  Weib  so  Gott  ilim  anerkannte,! 
]ßihm  verliehe  und  sie  xFrenndinc  nannte ,  "uni  i^dciB 
er  somit  einen  Tribut  dor  Dankbarkeit  abstattet,  ver- 
pAichtet  er  zugleicJi  ai^f  der  nächstfolgenden  Seite  sei-* 
QO  nicht  geschichtkundigen  Leser*  «um  Dank  gegen  ibn* 
JEr  gibt  nämlich  hier  eine  ,  aas  lüstinus  Ubw  III.  Cap«  L. 
genommene  kurse  Inhaltsaoseige  des  Oescbichdicl^en  wn^ 
nes  Dnroas,  oder  vielmehr  des  Geschieht! iclien  in  Meta- 
stasio't  O  per,  ans  welcher  er  ein  dreiaktiges  Drama  machte, 
hierdurch  sich  der  Mühe  überhebend,  den  Kncuiel  des  Cian- 
7.en  211  e?U\v irren,  um  einen  Ueherblick  dcbsen  zu  erhalten, 
was  Li<;entlich  vorgeht.  F.hrlich  gestartden,  dies  ist  aber 
aurfi  r>Hes,  was  man  an  dem  Werke  lohen  kann.  Schon 
d  e  Idee,  eine  Oper  zu  einem  Dram«  omzawandeln,  ist 
k^ioeinfalls  eine  glückliche  |  was  dort  besticht  and  bial^ 

^»  '  I 
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reisst  vieikkht  üogar,  lasst  kair  hier,  wo  iet  Zauber  det 
l^iüsill  fehlt,  d^r  so  vieles  IVIan^eihafte,  oberflächlich  Ent- 
worfene zudeckt.    Aber  auch  die  Sprache  in  jVIetasttsio'i 
Dichtungen  besticht;  gewiss!  nod- ebea  dämm  hätte  der 
Vf.  gleichen  Fleis»  dmuf.  verwenden  sollen.    Dieis  jst 
jedoch  keine  leichte  Seelie.    M.  war  ein  Diekter»-  deaeen 
Weilw  esBjiq  «ieiteiieii  Mlodiadien 'Geist  haachen^  deiaen 
fifMche-.  «iid  Venlniu  lein  wid  btfdiit  gefeUt  waren.  Da« 
iron      in  Hrn.  v.  B's  Nachbtldmig  nö»  nichts  zu  spü- 
ren, und  was  somit  der  peinlich  spröde  bioH^  hieidotch 
unter  der  Feder  des  Italieners  gewann,    iiat  er  nicht  un- 
ter der  des  deutschen  Verfs.  Proben  hiervon  zu  geben, 
würde  7u  weit  führen;    sie  finden  sich  auf  jeder  Seite, 
und  wie  schwer  sich  fir.  v.  B,  in  den  Schranken  det 
Metrik  bewegt,  selbst  wo  er  als  Dichter  der  eigenen.  Em«^ 
pfindung  gpmz  und  ungeäindert  aich  hingeben  kann,  zeigt 
ackon  das  poetische,  oben  erwähnte  Vorwort,  oder  Dedi^ 
cation  vidmehr»  in  der  es  nicht  einmal  an  'falschen  R«t*^ 
'man,  wie  j^erflehtt  und  i»fle/tt,c  fehl^  anderer,  nur  dem 
.  Ange,  nycbt  dem  Olir  reimende;  und  doch  dieaem  retmen 
MoiUnde  Versausgänge,  nicht  za  gedenkeiT.     Die  Kritik 
muss  scidiibislich  hofien,    dass  Hr.  v.  B.  durch  die  Zeit 
selbst  belehrt  worden  ist,  oder  es  docii  noch  u%rden  wird, 
dass  die  Ueberiragung  und  Umwandlung   Metasta siecher 
Operntexle,    in  deutsche  Utamon  niiiie  ?tFusik ,    ein  ver— 
iekites  Unternehmen  ist,  so  vertehit^  dass  selbst  hieran 
ein  Dichter  von  onehr  Kraft  sclieitern  würde,   falls  er  ea 
aiek  einfallen  Hesse,  dergleichen  vorzunafamen;  wora^i 
man  jedoch  ein  Recht  bat,  zu  aweifeln. 

Karl  der  Kähne.    Trauerspiel  in  JUnf  Aufxü^ 
gen,  von  Ludwig  Rellstab*  BerUr^  bei  Jüan-» 

'€ker  und  IlLunbiot^  iuS>.    (i6.  Gr.) 

Schon  die  Besclieidf nlialt,  diese  seltene  Tugend  bei 
joogen  Dichtern  unserer  /( it  —  vor/iigüch  bei  dramati- 
aefaen  und  hier  seibst  manche  Bejahrte  mit  eingeschlos- 
sen — :  aakon  diese  Bescheidenheit,  mit  welcher  der  Vf« 
im  V^orworte  zu  seinem  Werke  auftritt,  nimmt  sehr  gün-' 
Stig  fiir  ikn'etfr;  noch  mehr  sein  Werk  telbst«  Des  Bnr« 
gundaschen  Hersoga  Kairl  kühnes,  ehigeitziges  Streheji, 
sein  Hintenansetzen  des  Rechts,*  sein  Midbtachten  des  Hm-* 
Ifg^en,  der  Freiheit;  dabei  seine  Ktift^  Sein  Motb^  srine 
Ijrüsse,  irK  so  weit  ein  unersättlich  Ehrgeiziger  gross  seyn 
kann;  die»  alles  hat  ihr.  U.  geschickt  in  dem  Bilde  ver- 
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8chiiio1z«ii,  >i7«Icii€t  er  not  hier  von  in  togfOWiBtoü  PU« 

lipp  des  Gilten  Sohn,  tafiiteni,  und  ihn  loinit  sa  jvinem 

'  tragischen  iklden,  nach  der  bekannten  Definition  desscl-» 
ben,  gemacht,  der  aber,  weil  er  nicht  fehlerfrei  ist,  un-« 
ser  Inlerejvhe  um  so  mehr  in  Anspruch  nimmt.  ^    In  d#r 
That  ist  gewiss  die  Katastropiie  von  Karls  Fall  ein  selir 
•gynstiger  Stofl'  für  die  Tragödie,    und  das*  der  Vf.  die 
Geschichte  seines  Helden  vorher  in  den  Werken  eines 
Johftooes  V.  Müller  u.  A*  mit  Fieiss  stiidirte,  $kh 
$treben4«'  bei  eller  billigen  Freiheit  der  Diohtmg,  ein  d«r 
.Wirklichkeit  entsprechende»  Bild  so  geben»  verdient  mm 
SQ  rübalicbere  Aoerkennung^  de  dies  , im  Gegtnsets  d«c 
Art  und  Weise  mancher  neuerer  Poeten  gehendeh  ielv 
denen  die  geschichtlich©  Wahrheit  einer  De**ebmheit  oft 
blos  zum   Aushängeachilde   liir  die  Ti od nc honen  ihrer  in 
seltianic  \'eiijiungfn  sich  verlierenden  Muie  dienen  muss. 
Fxempla  sunt  odiosa ;   darum  hier  weiter  nichts  iiber  ei- 
nen   sonst    noch    nianclier    Andentun''    fähigen  Punkt« 
Sehen  wir  euf  die  technische  Ausführung  der  vorliegen— 
den  Oichtong,   to'rauss  ench  hier  Um.  ü's.  Fieise  Lob 
"cexollt  >verden.     Wie  es  ihm  gelengi  ausser  der  guten 
Chmkteristik  seiner  Personen,  seine  Leser  durch  meuches 
xnm  Theil  sehr  glücklich  gebreuchle  Bild  tu  erfr^nen^  an 
ist  euch  sein  Vereben  fliessendi  die  Spreche  edel,  snwei^ 
len  voll  8ch($nen  Sobwunges.    —    Bestimmt  durch  den 
Rath  Jjudivig  Tif.cks,   und  des  Intendanten   des  kü'nigU 
Tficaters  io  Dresden,  Hrn.  v.  Aannriiu^  hat  der  Vf.  — • 
wie    das    Vorwort   meldet    —   Dehn fs   der  theatralischen 
l-)&r^ f cl  1 M ni>  seiner  l'ra^iidie  eine  Umänderung  jn  dem  für- 
die   Linhne    bestimmten    iM;?nuscripte  derselben  gemacht, 
und  darin  eine  Rolle  (die  der  Tochter  des  'Altschu Itheis- 
^^n  von  Bern;    einer  rein  imaglnairen,  zu  Gansteh  der 
Motivirong  des  Verhältnisses  des  Weckern  Berner  EdUetti 
Adrien  von  Babenberg,  eineewebten  Person)  weggelesseni 
die  sich  in  dem  Ausseht iesslieh  fiirr  die  Leetüre  bestimm- 
ten Werke  findet  nnd  hier,  wenn  auch  nicht  dnrehans 
notlnvendig,  doch  dem  Interesse  nicht  schadend  ist,  was 
dort  —  aul   der  Hiiline   nämlich'—  vielleicht  der  Fall 
Seyn  mag,   wo  Ireilicli,   wie   bekannt,   Manclies  geopfert 
^»erden  muss.      Ob   diese  Aenderun;*  übrigens ,    die  der 
jun^e  und  bescheidetje  Dichter,  billig  de»  Kalh  von  Män- 
nern, wie  die  Genannten,  beachtend,  flachte,  dazu  beigi^ 
tmgen  hat,  seinem  Werke  mehr  Eingang  auf  den  Bübneil 
sn  verschafien,    wissen  wir  nicht;  .  ni Achten  aber'echon 
denim  deren  iweiieln,  weil  i)  die  UlMiehen  Bttlinen->£K-* 


rectionen,  wie  sie  bind^  in  üirer  Weiftheil,  vAt  »i*  ist, 
d?e  ^treichfeder  censonscb  gej-n  selbst  führen ,:  inde»  ii« 
das  Diog  einmal  doch  Resser,  wie  alJe  Dici^Oer»  Hra^Tieek 
v^mil  tiogasdilosMn,  ietst^hen' m^ineo ^  dann,  wtÜ, 
wenn  sie  selbst  aarecht  macheo/*  A  h.  eia  gedrucktes 
Sttick  in  die  tlieatralische  PfanAcf  haaeo,  dies  ihnen  nichts 
Jkoateti  als  die  Paar  Groschen  Bochhändlerischen  Laden- 

Ereif,  welehe  tte  lur  das  Werk  zahlen;  2)  ober  über- 
anpt  jetzt  für  Weike  dieser  Art  keine  Aera  zu  sevn 
scheint,  indenx  die  wertJien  Diiectionpn  i?nd  das  liebe 
riiblicuin  drrmalca  viel  zu  viel  7u  thnn  haben,  am  fran^ 
xösische  Galeeren -Sciaven  und  ahnliche  rühren  je  Stücke, 
ans  dtr  f;rossen  Dresdner  un^  Berliner  Ueberftetaojigc- 
l-abrik,  in  die  Scene  zu  eelzeoy  «11  aeteii  uod  anmtaa« 
atn.   Gott  beesei 'a  i  , 

X>er  Hypochondrie  i  *  ein  Originäh-Liustpiel  in 
5  Jufxugen,  pon  Dr.  Willibald.  AlUn  liy^- 
poehondrißiM  in  Deutschland  geu^idmet.  Ulm^ 
18«%.  In  Comnüssion  der  SleUmscliea  Buch-* 
handlang,    (iQ  (Jr.J 

Der  Verf.  -will  mit  diesem  (s.  Vorwort)  xam  Tage* 
Gorgonius,  am  D  enstag,  den  9ten  Septemb^  1833  —  in 
Berlin Twelche  Zierereii)  gescbriebenen  Lustspielei  jene- 
armeti  U  ogUicklichen  coriren,  die;' von  Hypocbondrie  be-* 
.  falten,  das  Leben  nur  tphwarz  sehen.    Wir  swetCeln  aber» 
dass  ihm  dieses  menscheofreandiicjie  Vorhaben  gelkigen 
wird  und  ^furchten  vielmehr,  er  wird  dur^h  sein  unlasti- 
ges  Lttstspiel  die  nnloitigen  Hypochondristen,  falls  sie  es 
)a  lesen  —  m'rt  dem  Sehen  von  der  Bühne  herab,  wird* 
es  so  leicht  keioe  Noth  haben,    da  schwerlich  eine  Di— 
rection    ihre  Zeit  und  ihre   IVlittel   an    die  Einstudirung 
dieses  \V  t  rkes  verschwenden  durfte  —  nur  noch  lebens— 
nnlustiger  raachen.      Dies  Resultat  ist  in  Wahrheit  um 
so  mehr  zu  fürchten ,  da  es  sich  leicht  auch  bei  Nicht-*- 
Hypochondristen  aeigen  kann,  indem  es  sicher  keinefi  er* 
frenlichen,  sondern  im  Gegeotheil  einen  betrübenden  :An— 
klick  gewähre,  in  'der  Person  eines  Einzelnen  eine  Classe 
von  Unglücklichen  lächerlich  gemacht  sn  sehen,  deren 
niederdrückendes  Uebel,    so*  lästig  es  auch  für  sie  und 
Andere  ist,   bei  weitem  mehr  zur  Theilnahme  und  zum 
Hedau ern ,    als  zum  Spott  aufiordert.     Lächerlich  machen  . 
will  aber  Hr.  W.  die  Schwachen  der  IIn  pociiondri^ten, 
ia  der  Absicht,  sia  dadurch  zu  heiieu,   und  fragt  man, 
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^as  [hn  auf  diesen  seltsamen  Gedanken  brachte,  bo  dient 
zur  Antwort:  nichts  weiter^  als  die  gelegentlich  einmal 
TOn  einem  aobekfuioten  ^nte  hingeworfene^  oberflachli- 
dM  Meillang:  »es  4ürfe'eiii  solches  Beginnen  Jieilsam. 
seyo,  mii*  es  wtin  %n  wtiQSchen'^  dass  gute  dramatische 
Diohter,  wie  Iffleni  und  Kotzebue,  diese  Idee  b^ersig«- 
ten.  ^  »piesen  Wansob,ff  sifft  mm  Hr.  W«  in  dec  Vor* 
fede;  »habe  icli  beheirzigt  (leider  ja,  wie  der  Erfoljp  x^gt^ 

'ziemlich  unbedacht)  und  einen  Versuch,  den  H3rpochon— 
dristen  laclicilich  zu  macJien,  f;ewagt.  ^(Gewagt  ist  die- 
ser Vecsnch  von  dem  Verf.  worden,  aber  gelungen  ist  er 
ihm  nicht.  Sein  Marlin  Fliegt  erscheint  nicht  ^icher- 
lich ,  sondern  nur  traurig  und  für  den  Lt  scr  !angweilig)»  . 
Ila^idiem  wird  mein  Lustspiel  zu  breit  angelegt  vorkom^ 
men  (ein  wahres  W[ort);  ich  werde  aber  in* der  Haupt- 
sache nie  etwas  rlaran  ändern,  (so?  da  hat  freilich  die 
Kritik  wenig  Hofihung  in  Betieii  des  Hrn.  Dr.  WO  und*- 
eitache  besonders  Theaterdirectioneu  bei  eine^  etwaigen 
Anfiuhrung  nioht*  su  streichen ,  indem  das  Lastspiel  ge<* 
wl8$  Niemand,  am  wenigsten  Hypochondristen,  fär  die  e< 
eigentlich  geschrieben  ist,  zu  lang  vorlcoinmcn  wird.«  (So  ?) 
Diese  eigenen  ^Vorie  des  Vfs.  werden  unsere  Leser  von 
dessen  glänzender  SelbstoeniinsamUeit  iiberzeugen,  und 
Üb  er  Ii  eben  uns  zuj^leich  weiterer,  als  der  bereits  oben  per 
parenthesin  gemachten  Bemerkungen.  Dass  man  auf  3i 
Bogen  Uypochondristen  und  Nicht- ITypochondristen,  za 
lang  vorkommen  kanui  ,  nnd  dass  die  theatralische  Za*» 
Schneidesche ere  ein  Instrumeist  ist,  dessen  Daseyn  m 
tnanchen-  Fullen  selbst  ihren  ärgsten  Gegnern,  wie  z« 
ansi  nicht  ganz  annütz  in  der  Welt  erscheint,  dies,  glaii-» 

'  1>en  wir,  'wird  den  Lesern  Vorliegenden  Lnstspiels  s<> 
klar  werden,  wie  es  uns  j^eworden  ist,  und  klarer  gewiss 

'  nocii  dunun  ,  welchen  das  Schicksal  vielleicht  den  Kelch 
aufsparte,  Hrn.  AV's  Uypochondristen  unbeschtütUn  ein- 
mal von  der  Buhne  herab  zu  sehen. 

Das  'Mädchen  aus  jiante.   Schauspiet  in  vier 
\  Acten^    Von  Joannidee.    Bamberg  u,  fVi^r^ 
bürgt  in  den  CöbhardUschen  Bucnhandlunjmu 
i8ai*  (i  Rthlr.) ,  *  . 

.  Der  Verf.,  ein  Gdedie,-^  »vom  Geschick  in  der  Fremde 
festgehalten,«  als  treuer  Sohn  des  \  itcriaiides  aber,  dem 
Heile  desselben  w^ni^Mens  seine  Wünsche  weihend,  da 
er  mehr  u^un  zu  tkun  vermag,  .widoel  seine  Dichtung, 
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'  in  eineni  poelkchen  l^orworte  ^elti«fi  iWIlenliclien  Brü- 
dern,tc  dannt  hie:    iWoi>   er  ^esehn  und  geahnt  in  der 
Zuluinft  "mystischen  Blättern,  ((   in  dieser  Dichtung  lesen^ 
4111  d  daran  btarken  mcigen  den  })|;ülllicJw  n  Eiferet  —  Das 
ist  gewiss  alles  sehr  gut  und  schwerlicii  dürfte  selbst  eiti 
uitraisirender  ikcbachter   es  Unrecht   fin<l«ii,  ^das»  ein 
Grieche  liir  das  Wohl  nnd  Gedeihen  «eines  zti  nii^nem 
Leben  erwachenden,  nm  Leben  ringenden^  Vaterlandes 
JieisM  Wuttseh«  in  die  Ferne  sendet;  aber  ob' die  brar 
kämpfenden  Brüder  derinaleb  Ztit  beben,  eiif  dentsch  ge-* 
•cfhriebenes  Oreme,  vie  überhanpt  dergleichen  Dioge,  zn 
lesen,   ob  sie,  eberf  weil       deutsch  geschrieben  igt,  es 
nnr  lesen  lionnen  und  es  ihnen   somit   möglich  ist,  sich 
daran  zu  starken,    selbst  wenn   dfes  die  poetische  Kraft 
desselben  eflaable,  dies  ist  eine  andere  Frage,     Doch,  der 
.gute  Wille  des  Vfs.  ist  wenigstens  da,  und  der  Sciiim— 
iDer'anerkennnngswerth:  Jejder  mass  sich  nur  aher.auch 
der  Leser  in  poetischer  Hinsicht   grttotentheils  hierafit 
'^gn  Ilgen ^  da  Hrn.  Joennides  Midchen  wn  Zante,  *  abge«^ 
'sehen' alles  anderen,  der 'Artist^  dass  billig  sn  bezweifelii 
steht,"  es  werde  skh  irgend  jemand  sehr  daran  fcrüTtigen. 
In   Trochäen,    der  nenmodischen  Lieblings  — Versart  für 
Uramatisclie  Dichtungen',    bewegt  bicli  die  Handlung  oh- 
ne sonderliche  Spannung  zu  erregen ,    und  den  Directio— 
Tien,    oder   vielmehr  den   Theaterm^'stern   znsammt  den 
LtUngen  der  resp.  darstellenden  Herren  und  Damen,  ist 
inanohes  ^Anstrengende  zugemuthet'^' wie  z.B.  Act  4,  Sc^i., 
-wo  ein  Haien  nebst  viel  Volk  im  Vordergrufide ,  zwei 
"Scfatfie,  rechts  und^Jinks.eiaea^  hn  Hintergrnnde  Voikomr 
men,  von  diesjm  im  Hmtererande  liegenden  Schiffen  abev> 
der  Dialog  einer  bedentend  langen*  Scene  geführt. 'vi^erd^h 
soll 9   verständlich  natürlich,  'was  bei  einer  nnr  massig 
j*rossen   Bühne  immer  eine  tüchtige  Probe  der  Lungen— 
Jiraft  der  Darsteller  seyn  dürfte.    An  einzelnen  gelnnge— 
nen  Stellen  fehlt  es  inde.ss  in  diesem  Schauspiele  gleioJi— 
falls  nicht;    sie  zeigen,   dass  ihr  Verf.  rotnaestens  nicht 
ölnie  allen  Beruf  en  seine  Arbeit  ging,    obschon  eben 
diese  Stellen  im  Ganzen  mehr  in  Detrefl*  der  darin  wal«^' 
tenden  Reflexion,  ab  der  inikwohneadeo  Poesie,  Aner- 
iu»annng  verdienen« 

m 

Ufr  König'  und  die  Henne»    Original- Liist^ 
spiel  in  einem  ylufzuge.     Nac/i  einer  ivahren 
Jjeqeben/ieif,     l^on  (\  P h,  IIa  n  afo  nl.  Brun" 
•    denburg  bei  Wieaik^.  xSaS.-  (J^reis  ö  Qr.) 


Die  bekannte  Anekdote  von  dem  guten  IleinricHlV. 
und  dem  Bürger  von  AJcn^on  mit  seinem   Oellü^el  zu 
eitlem  Lustspiel  auszuarbeiten!  scheint  Hrn.  U.  niciit  vi«l 
Mühe  gtmacht  zu  haben.     Da  Liebe «  wie  jeder  w«is% 
'Cin  unerlässliches  RequikU  bei  allen  Üir  die  Bühne  be«* 
6tiii|iiiteti  Sicheo  ist»  und  naftientltcli  «ia  Lofiapifl  olclit 
obna  eine  Hocbseit  'Oder  'Vcrlobaog   miiidoteot,  '  mm 
Schlasse,  ab^ebeD  kaiiii,^0o  ist  demi  Airoh  hierfür  in  vor— 
Hegende»  Original Lustspiel ^  ohne  Orfgitielilttt,  gesor*;t; 
leider  ist  aber  die^e  Znthat  «o  ^ariz  von   der  gewöhnli- 
^chen  Art,    dass  sehr  zu  bezweitcln  hteht,    ob  selbst  die 
dergl»*icben  Verbal tnibsen  am  holde.sten  Personen  viel  Un— 
ttr)ialtuniz   an   diesem    L'ebesverhaltn ij,s    linden  werden. 
Leber  den  Dialog  wird  e&  hinreiclien,   wenn  wir  sageo, 
er  ist  —  Prosa  in  allen  Scenen*    Hr.  ö.  hat  sein  Werk— 
eben  dem  Grafen  Brühl  f   Generai -Intendanten  des  köa^ 
Theaters  in  Herijo,  aU  ein  Zeichen  xder  Anerkennaog 
von  dessen  Venliensten  am  die  deutsche  Biihilev€  gewid- 
aiiet«    Das  ist  sehr  fatibKh  von  ihm;   denn  allerdiojfs^  ist 
Graf  Brühl  ein  Vorsteher^  dem  mindestens  die  Qerktner,  - 
von  iffiand  sehr  herabgebrachte ,    Bühne  viel  z«  danken  « 
hat  ....  Schade  iist  es  nur,  dass  di.^  Gabe  nicht  so  jht, 
dass  man  sie  dem  Verdienst  des  BescheuLten  angemessen 
finden  kann.     Dass  der  Vf.  übrigens  die  'rh^il weise  sehr 
grosse    UnwisseniieU    der    BühnenmenHchen    kennt  (eine 
Unwissenheit   die  mit  üirer   Anmassiing   oft   sehr  innige 
Hand  in  Hand  geht)  erhellt  aas  den  Noten «  in  i^elchea 
er  die  Aossprache  der  Namen  von  einigen  der  anftreteHi- 
den  Personed  erklärt»    Einem  nur  gewöhnlich  gebiidetea 
Leser  könnte  eine  solche  Vorsorge  kleinlich  ersch^aeb; 
wer  den  Cultarsustand  der  Mehrzahl  des  deotscheo.Thfa^ 
terpersooels  eher .  kennt,  wird '  diese  Vorsicht  loben, '  Ach  t 
wie  oft  erregen  nicht  diese,    Prinzen  und  Prinzessinnen 
verarbeitenden,  Herren  und   Üamen  sol^<^i    Jen  gerechten 
Wunsch:   möchten  sie  wenigstens  nui  t^m  Hirschen  decli— 
niren,  ein  Ih'sschen  conjugiren,  mücluen  i»ie,  dje  sich  deut^ 
•che  Jvilostler  neuoco,  mindestens  Deutsch  lernen? 

m 

Staatswissehschaften. 

Die  Staate  ^  HHrthschoft  auf'  der  Grundlage 
der  Nationalökonomie  t  if^  ihrer  Anwenduu^  auf 
innerm  Staats  ^  f^crtt^aliung  und  die  ßegriindun,q 
eine»  gerechten  '  An  fingen Systems»    Pon  J.  G, 
Fr eihev r n  von  iSeutte^r,  Virecioi   das  Kön^ 
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^TVürtemh.  ^ForHrath9  etd  Erster  Band:  Die 
'  National' Oßkonomu.  ai5  S»  8.  Zweiter  Band. 

Die  innere  Staaieuen^aÜung^  56o     Dritter  Band. 
.  Die^  Begründung  eines  'gerechiim  Außagen-  Sy^ 
Sterne.  LVI^  56i  Ä  (ohne  die  Druehfehteryevbeee.) . 
^  Ulm^  iu2ü.  Sieilin'sche  Buchh.    6  Rt/Ui\ 

Das  Werk  enthalt  das  Resultat  einze4ner  Aufsätze 
und  iVotizen,    welche    theils  durch    eignes  NachdenkeiYi 
Beobachtung  und  naehriahrige  gesammelte  und  geprüfte 
Erfahrungen ,  theils  durch  das  Studium  neofr  sUMt^wirtli«* 
tchaflL  Schriften  entstanden  sind^  Mrohl  geordnet  and  aü^ 
geführt  und  ireimäthig  mitgetheilt«    Der  Geng  und  2^»» 
iftinneohang  der  UoterancbiiogeD  das  Vb,-  ist  in  der  ¥o'iw 
rede  (die  zugleich  eine  Aoalysesder  geaemmten  Stetü«- 
*  wirthschaftslehre  n*ch  dem  Begrifi\  den  der  Vf.  gelaust 
hat,  gibt)  lind  der  aiisführh'chen  Inlinitsanzeige  dargestellt. 
In  der  Einl.  ist  der  Begriff  des  Slaatszwecks  und  der  da— 
hpr  geleitete  Begriff  der  Staatswirtlischaft  entwickelt,  dec 
«Plan  des  Werkes  angegeben  und  die  Geschichte  und  Li- 
teratur der  Staatswirthschaftswissenschaft  angedeutet.  Nach 
dem  erwähnten  Plan  zerfällt  die  Darstellung  in  3  Ab— 
#(;hnitte  oder  eben  so  viele  Theile«    Der  erste  ist  der  Ent—  ' 
Wickelung  der,  Erscbeitiangen  oder  des  Wesens  der  Nation 
.ml*-Oekooomie  gewid^met  and  besieht  ans  7  Capp. ,  in' 
/welchen  Wesen,    Zweek  und  Prlncip  der  P^at  -  Oekön.  ; 
l^ntstehung , '  Verrr.ehrnnji ,  Preis  der  Güter,   naiieie  und 
entiernlere  Zwecke  der  Giirer,  f^iwrrbiing  derselben  durch 
nähere  nnd  entferntere  Mittel,         Geld  in  den  verschie- 
denen Formen  seiner  ^Virksamkeit ,  die  Folgen  der  ver—  • 
schiedene^  Erwerbtings- Formen  für  das  Individuum  und 
die  Gesammtheit,  National-Vermögen  und  ^■:^tional-^\eich- 
thnot  behandelt  werden.  Derbste  A^schn.  (Theil)  stellt  die  ' 
.Gnindfätse  der  innern  Staatsv^waltiftig.'in  a  A'htheilon^ 
gen  xusaminen,  wovon  die  erste  das  Materielle  der  innern 
Staatsverwaltung,  oder  die  Grundlagen  und  Gegens^tände 
derselben  be^iafidclt ,  insbesondere  die  Gesetzgebung  und 
Gesetzvollziehunq  (Civil-,  Straf-,  Milüär- Gesetzgebung) 
und  die  wesentlichsten  Functionen  der  Staatsverwaltung 
in  Beziehung  daraui,  für  die  Begründung  der  Rechtspflege, 
der  Religiositüt  und  Sittlichkeit,  der  äussern  Sicherheit 
(nebst  den  dazu  anzuwendenden  Mitteln  und  dabei  zu 
beobachtenden.  Verhältnissen) 9  für  die  Ausübung  der  Re«^ 
^terqngs- Gewalt  e«  in  ihrer  Eigenschaft  als  richterliche, 
Gewalt I  ^ach  den  |Atttala  und  nach  den  Gegenständen  < 
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ihrer  Beziehung,  wobei  auch  die  BeiiantllLing  Iiergnbracli— 
^ter  Rechte  in  Absiciit  dar  Folgen  ihrer  Ausiibuog  für  dea 

.Betrieb  der  NatioDalökonomie  (Regalien,  Servitale,  per- 

.«ttnliohe  und  Standesrechte)  foetracfatet  sind,  ferner  K  in  * 
ibter  AofUbung  für. die  Beförderang  der  Prodactipn,  iot-  . 
iHisondeiB.  der  loduatriii  a.  in  de^  Landwirtfatoikaft'  ood 
yiefazacfatt  dam  Bergbaue,  Hutten  -  ond  äaliifen<-\VeseR|' 

"  ^kftn  'Gewerbe  und  Hkbdelsbetrieb  und  dem  Transit;  ß. 

^  der  intellectuelleo  Ausbildung  durch  Begrüridu>ig  wissen— 
schaftl«  Unterrichts,  lierorderung  ^veitfcrer  Forschungen 
und  höherer  Ausbildung,  Begründung  wirksamer  Hülis- 
iind  ^^'ohlthatig^velts  -  Anstalten ;  dann  (€•  8.)  die  Führung 
der  Fioanz  -  Verwaltung  in  den  ötaats- Einnahmen  und 
^usgabeni  der  lierj^teHung  «dea  Fitianz- Etats  und  dea 
Dudgets,  ao  wie  dessen  Realislrung  durch  die  Buchhaltaag^ 
und  Canen- Verwaltung,  der  Begründung  der  Ablegung, 
Btviaion  and  Joatificirang  der  Rechonogeo.  Die  aweite 
Abtheilung  umbsat  die  Darstellung  Pormallan  der 
innevn  Styataverwaltang  oder  den  Organismus  derselben^ 
wo  nach  Bezeichnung  der  allgemeinen  Gfnndlag«n  deiH« 
selben  und  den  Momenten  seiner  Ausbildung ,  die  Be- 
gründung der  Gemeinde -Verwaltung  entwickelt,  das  For- 
melle der  Ausübung  der  Iiöchsten  Staatsgewalt,  in  Anse- 
hung der  Real  — Abtheilung  der  X  erwaitnn^s  -  Gegenstände 
d^a  J[^eraonal— Erfordernisses ,  des  Materiellen  und  Formel- 
len des  Dienstes,  der  Beziehungen  dieses  Dienstes  und 
der  Local  — BiatheiluBg,  der  Verhältnisse  des  Dienstes  £te 
höchsten  Staatsgewalt,  der  erforderlichen  allgemeinen  Gon— 

•  trole,  der  wechselseitigen  Rechts-^  Verhältnisse  des  8taaiM~ 

,und  seiner  Diener^  dargestellt  wird*  Der  drtM  Ab^intt 
(Tfaeil)  begreift  die  Grundsitse  der  Festsetzung  eines  auf  de« 

vPrincip  der  Rechtsgleiclilicit  gestützten  Aullagen-Systems. 
Naciidem  der  Unterschied  zwischen  Auflagen  (die  allge- 
mein ergreifen  müssen)  und  Abgaben  (die  stets  eine  indi- 
viduelle Beziehung  habf^ii)  bestimmt  und  das  llechts|  rin  — 

"  cip  der  Begründung  von  Anllngen  aufgestellt  worden  ist, 
werden  die  Bedingungen  and  Bezie!  rngen  der  Begründi^n^ 
der  AttBagen  ent wickelt,  aus  der  Vrüluog  der  Verwaltung 
des  Staats -Einkommens  die  Grundsätze  derselben  sbgo^ 
leitet,  die  VerwpItBng  der  Regalien,  der  notzbaren  Bedit» 
und  der  Domänen  betrachtet,  die  verschiedenen  Verbült- 
nisse  des  Staats -iAufwandes  beleuchtet,  die  Grundsätze  der 
Bemessung  des  Staats- Aufwandes  angegeben,  diess  bislier 
bestimmte  A'ei  waltungs  -  .System  in  seinen  J'olgen' für  die 
BegiUnd^ng  der  ötaats-Auila^en  dargebteilt,  die  Grund- 
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Satze  der  Dcgründung  cjnes  gerechten  Auflagen- System«' 
upd  das  Princip  der  allgemeinen  Bemessung  der  Bekstimg 
msgetdlirt  ,^  die  der  Belastung  durch  Auflagen  and  Stenern  . 
2a  unterwerfenden  Gegenstände  näfier  bezeicliqet  and  die 
Modalitüt  nnd  'des  Formelle  üir«r  RealisiraAg  angegeben, 
die  Begründnhg  der  Auflagen,  in  lleciehung  anf  die^ ver- 
schiedenen Gegeni^nde  detselbenv  durch  Ausübung  der 
richterlichen  und  cl%r  Regierungs- Gewalt  und  dmch  Be— 
Stiramnng  des  die  Authenticital  von  Urliunden  bestätigen—  ' 
den  Formellen  (des  Stempels)  genauer  entwickelr    im  12. 
Cap.  die  Begründung  der  Bestenernn<j  nach  ihren  verschie-* 
depen  Oeziehan§en  durchgegangen,  also  Personal-^Steaer, 
Verm(5gens -^Staoer  und   insbesondere  Besteuerang'  de» 
Grundbesitzes,  oder  des  Bodena  nnd  der  Geralle  dassäU 
1>eO|  der#GebjUide|  dar  Gapitalien  oder  Geld  «^Aenten;  des 
GeNeirerbe;- Betriebe  nach  den  yersehiedenan  einzelnen  Ar-^ 
ten  des  Gewerbes.    Das  leiste  (ijte)  Cap.  t>ehandelt  dag 
Formfcilo  der  Vollziehung  des  ira  Vorhergehenden  bezeicd— 
neten  Bpsteiiprunos -Systems  (in  Änschang  der  ver.schie-i- 
deiien  StPuerkaUsier).  —    Diess  ist  der  Gniridriss  des  in 
gegenwärtigem  ^^  eike  uüt  Geist  und  Hinsicht,  nicht  im- 
mer ipitder  erloideriiclien  Deutlichkeit  und  lUaihait,  vor— 
getragehan  Systems,  ^  « 

r  * 

V^TBUch  m  einem  Staats -Rechnun^B^  Systeme^ 
JEtHßr  Bnndy  enthält  dip  Lehre  vom  Stnaiebuch-- 
halten.    Herausgegeben  von  Carl  v.  -Arnold^ 

Clief  der  RecJinungsiamiiier  beim  Depart*  des 
auui'ärt.  Handels,  etc.  St.  Petersburgs  1825.  in 
der  Graf  sehen  Biiclih.  s^u  Iiaben.  70  6'.  /n  4,  nebst 
55  TabeUeu.    5  Rt/ilr. 

Da  bisher  nur  wenig  über  dasjenige  HechnuQgs{%ch 
geschrieben  'worde;i  jat,  was  dem  angehenden  Rechnungs« 
uihrer  im  Staatsdienste,  (namentlich  imi  nisaischen)  als  An- 
leitung dieneil  ktante,  so  entsehlösa  sich  der  Vf,,  seine  . 
in  diesem  Fache  gemachten  nnd  gesammleten'^Erfalmingen 
in  ein  System  zu  bringen  und  in  gegenwärtigem  Bande 
theoretisch  und  pial. tisch  zu  lehren,  wio  eine  allgemeine 
Staatsreclmiing  ausgüinhrt  werden  solle.  Nachdem  in  der 
l^inleityn^  einige  geschichtliche  Notizen  von  der  so^e«- 
nennten  italien.  ikichhallung  gegeben  und  Vorschläge  aui 
'aUgem einen  Einfübrnng  der  doppelten  Buchhaltung  in 
allen  Theilen  and  CoUegien  des  mss,  Reichs  nach  einem 
Watirnjutan  Systeme  gemacht  worden*  sind  ^  handelt  ;daa. 


Digrtized  by  Google 


sei  SlaaUwiiieiuehafteii: 

«rste  Bttdi  Von  dtr  Lt&it  übtfr  dat  SttatslnicyialtODg  nm^ 

über  ihre  Anwendoisg  «iif  die  vmoliiedeiMii  "Staatf- ßm— * 

nahmen  upd  Aufgaben,  und  zwar  sind  im  T.  Absclin.  die 
Grundsatze  und  Regeln  des  Buchhaitens  überhaupt,  sehr 
um&tändhch  und  genau,    auch  mit  Bemerliung  der  ^iclv 
•tW%  iio»chleichenden  Fehler  und  ihrer  •(Quellen  ,  angefa- 
llen}  im  2ten  das  gleichförmige  Biichheltongssystem  aUes 
Obcr^ Staatsbehörden  beschrieben,  io  dets  das  Rechnonn^ 
iystem  in  die  vier  Hauptabtheilungen  eingetheilt  ist,  tos 
die  ReichfbocUielterei,  für  *die  Kendeien  der  JUinietei^ 
ftir  die  Departen;ient«  und  die  ihnen  ükniicben  Oberbehär-^ 
den  und  jür  die  verschiedenen  Unterbehtfrden ,  und  jed* 
dieser  llauptablheihingen  mit  den  verschiedenen  Lnrer*b-i 
theiiungen  durchge|;an^en  und  erläutert.    iXach  dieser  Ent— 
"Wickelung  sind  nun  die  verschiedenen  Formulare  zu  Ilecl*  — 
Dungen  in  den  Tabellen  eingerichtet.    Das  2te  Buch  soll 
die  Lehre  über  den  Entwuif  und  über  die    ühmng  dex 
^nUole  enthalten. 

Annalm  der  inne^n  yerwallung  der  Länder 
^uf  dem  Unhpn  Ufer  des  Rlieins»  /«  dru  BficA^rm 

'  wovon  das  €r$t4  auf  die  Epoehßf  wo^  dUto  L&nitr  tum  ftmt" 
sehen  Reiche  gehörten;  — >  das  zweite  auf  jene  teShrend  der 

französ*  Okkupation  und  auf  die  während  der  Vereinigung 
dieser  Länder  mit  Frankreich ;  das  dritte  endlich  au  f  den 
seit  l8l4.  eingetretenen  Zusiand  sich  beziehen,     N'eht:  ei  min 

JVorhericht  über  die  frühem  Territorial  -  Verhältniae  der  JUsok^ 
der  aüf  der  iVestseite  den  Bheins,    yon  Math.  SifJlon^ 

Jl*  L>f  Kon.  Preuea.  Geh.  Kfiege^  u.  jtppeUe^ 
Oer." 'Rath  ßei  d.  Rhein»  JppeU  '^Gericktehofe' 
-      Kiiln,  ^Dee  ersten, Riichee,  zuleite  Abtheiinng. 

Küln^.  Thürinit^  i^on  S.  0^5 — 747.   gr.  iJ. 

X  lilhlr*  lij  Gr. 

So  wie  das  ganze  Unternelimen  des  Vfs.,  die  Verwal- 
tung der  Lander  aul  «lern  linken  Ufer  des  lUiemi  in  5 
verschiedenen  Epochen  zu.  beschreiben,  Ttach  dem  i82|» 
darüber  bekapnt  gemachten  Prospeclne  Beifall  fand ,  s|> 
hat  auch  die  erste  Abtheilung  des  etßten,  B«  in  der  Ana« 
liihmng  deiiselb^  BnUll  yerdient  und  erhalten»  und  mit 
nicht  geringerer  Sorg&It  ist  dieser  Band  bearbeitet.  Das 
ganze  Werk  ist  au£  8  Bände  berechnet,  wovon  der  diiiie 
die  erste  Epoche  beschliessen  wird ;  zwei  folgende  »oHea 
der  iianzösischcn  Epoche  und  zwei  dem  seit  I814.  einge- 
tretenen Zustande  gewidmet  seyo.  ietxte  Band  wird 
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theils  alle  Städte  und  Orte  alphabetisch  nach  ihrer  der- 
maligen  Territorial ~ Einrichtung ,  mit  Angabe  ihrer  frn-^ 
hern  Eintheilun^,  Bevtllkerung  und  Cesteueriing  auffüh« 
ren,  theils  ein  dreifaches  vollständii^es  Register,  enthalten, 
Donn  nnoleich  raehr,  als  der  Titel  verspricht,  enthält^ 
das  Werk,  nämlich  eine  kurze  Geschichte  dee^nindes, 
B^schreiboag  der  einzelnen  Landetlhetle  md  deren  Ver^ 
waltungsart,  nebst  Anfülimng  seiner  Gesetee  nnd  Gewohn- 
keitsrechte  nnd  Hittheilung  der  llrknnden»  welche  sich 
mmi  den  Unfiing  eines  jed4n  Gebiets  beziehen«  Anf  diese 
Wnise  sind  in  gegenwärtigem  Bande  ans  der  ersten  Epo- 
chn  dnrch^e^an^en  Von  Nr.  2!  —  48.:  S.  375.  das  Ha- 
näa  —  Lichtenber^ische  Amt  Lemberg;  S.  381.  die  Herr- 
schaft Grävenstein  oder  das  Amt  Rothalben;  S.  die 
Besitzungen  der  Gr*len  von  Sickin «^e n  :  a.  die  Ortschaitea 
Hoheneinöden  nnd  Hanlenheim,  b.  die  Flerrschaft  Land-*  ' 
stuhl,  Q.  der  Urt  Köngernheim;  S.  402.  Gräflich  -  Flel^  " 
bergische  Besitznngen :  die  Ortschaften  Ruchheim  n.  Fnss-* 
genheim;  —  ebenda«,  die  Grafschart  Wartenberg;  S«'404; 
die  Grafsch.  Faikenstein;  S.  417.  die  Herrschaft  Reipoha- 
ktrehen;  S.  41 8*  die  Uemchaft  Bretsenbetm ;  ebendAs.  die  ' 
Ueetseli»' Kriechingen;  8.  419.  die  Herrschaft  E>ig»rttfi[|| 
S.  434.  die  Hefrschl  Oberstein;  S.  427.  die  Besitzungen 
der  Hanses  Nassau,  (mit  vorausgeschickter  umsiand lieber 
Geschichte  dieses  Hausrt)  nämlich  a.  8.  443.  die  Herrsch. 
Kirchheim- Bolanden ,  b.  S.  449  die  Grafsch.  Saarwerden 
nnd,  \  ogtei  Herbitzfipim ,  c,  S.  490.  das  Amt  Alsenz;  d*  ' 
S.  4^(1.  das  Fürsten thum  Saarbrücken,  e.  5,  50 J..  die 
Herrschait  Gttweiler;  f.  S.  507.  das  Amt  Ingenhiiin  nebst 
WttUstein.  —  S  50«.  die  Herrschaft  Illingen;  5.  '509. 
die  Hemctu  Lebach ^  S.  Sit.  das  Hochgericht  Hüttersdorf 
nnd  da»  D^ri  Dnpenwexler ;  ebendas.  die  Herrsch,  Schwei^  f 
senholz;  S«  512.  die  Herrsch.  ^A^fweUingen;  ebend.  das 
Nalbacher  Thal ;  ebend«  Ortschaften  der  Abtei  Wadgessen 
«nf  dem  rechten  Ufer  der  Saarj  S.  513.  Resitzun^ien  des 
gräfl.  Hauses  von  der  I^eyen:  a.  die  Herrsch.  Blieskaste], 
h.  die  Herrsch.  Münchweiler,  c.  die  Herrsch.  Oberkircheo, 
d»  die  Herrsch.  Otterbach  j  e.  die  Herrsch.  Burweiler.  — 
S.  5  2<>.  Die  vormalige  Benedictiner- Abtei  Thoiei«  und 
ihre  Besitzungen;  S.  5g2«  Die  Landschaft  Saargaa  und 
Merzig ;  S.  548.  Die  Herrsch.  Freudenburg  an  der  Saar 
nnd  die  Herrsch.  Taben;  5.  55t«  ^er  Saarflass  nebst  den' 
Beeben  Blies  und  Brims;  S.  55$.  Die  anf  der  linken/ 
Rbeinseit^  gelegnen  Theils  der  Plafs  an  Blieiil  (ta^t  vinr^ 
ensgeheadev  loiiser  Geschichld  der  Ober-r  and  tJnttvpMii 
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'  V«l«cilohlii«il  der  *  Pblzgrafen  m  Rheio.  tait  dem  lotM 
Jahrh.  uncl  knreev  Nadnricht  vom  der  Regierting  dMs  jm^ 

den ,  vornamlieh  in  neoern  Zeitea  der  einzelnen  Karför- 
Äten  von  der  Tfalz) ,  iiamlicli  a.  S.  5 80.  das  Oberamt 
Neuatadt  (nebst  der  Stadt  i'rankenlhal  «.  a.),  b.  S.  $89« 
das  Oberamt  Al^ei;  c.  S.  596.  das  Oberamt  Oppenheim, 
d.  5.  ÖOS*  daB  Oberamt  ötromberg,  (nebst  der  Veste  Strom^ 
bei^)i  94  S«  60s,  das  Oberamt  Cacbanich.  —  S.  6ie. 
Endaven  der  Pfalz  im  ritterlichen  Vtrbande.  S.  623.  Dia 
Stadt  Mainz  und  die  auf  dem  linken  iUMinafer  gelegenes 
.TMUe  des  geistL  Knrlü#tenthtims  MainK.  S.  730.  da 
«nf  dem  Cnken  RheinnCrir  gelegenen  TJieile  der  aiodcim 
Grafschaft  Katzenelnbogen.  Die  Angaben  der  bei  den  ge-» 
«chichtliclien,  topogropl lisch en  und  stalislischen  Nach  rich- 
ten gebrauchten  Quellen  und  Schriften,  die  von  deo  Lao*- 
dern  liardeln,  vermisbt  man  un;^L"rn;  die  Qutllen  der  (zank 
IL'Jieil  ungedruckten  utid  aus  Abschridten  von  den  Ürigi* 
nalien  mitgetheilten)  Urkunden  sind  angeführt.  Die^Vol* 
'  }endtin^  des  Werkes,  das  der  Untecstützang  bedarf,  wird 
ii&4re  Uterator  bareich^n.  Yorausgesckiakt  dieaem  Werk» 
find  Nachrfebteii'  über  das  Leben  des  (su^BLöln  as*  Oaew 
1754.  geb.)  ken.  preuss.  geheimen  Staatmtha  nnd  evalm 

licisidenten  des  rheinischen  Appellations  -  Gerichtshol^ 
lieinr.  Gottfr.  Wilh.  Danielff,  1788' — 97.  olienii.  Rechts— 
lehrers  auf  der  Un:v.  'la  Bonn  bis  zu  ihrer  AuH^^iiingj 
liebst  Yeizeichoi&9  seiner  meist  akademisclieu  ßchriiten. 

Mythologie  und  Geschichte. 

* 

Die  Mythologie  dea  Janeli^ien  Gesehle^phitSp 
oder  der  Siindenfdil  der  Menschen  nach  grieehi^ 
eehen  Mythen^  von  Dr.  Kart  JIeinr.  fVillu 
Völcke /*,  fiinfleiJi  Lehrer  an  dem  acad.  J\ida^ 
gogium  II.  Privatdoc.  an  der  Univ.  &u  Giesseru 
Glessen  1^24.  Ueyer  FUL  099  S.  ö,   x  RifUr. 

Dec  VX  versichert,  dass  Forschungen  über  Mytholo- 
gie seine  ganze.  Seele  eriülit  haben  und  üim  %ws  heiligen 
Angelegenheit  geworden  a^dt  Denn,  sagt  er,  »^iver  aar 
irgend  berührt  wnrde  von*  dem  leteresse '  nnsaver  Zeit 
dieses  Gebiet  des  Wissens ,  -wie  sollte«  der  nicht  ergnAui 
werden  9  wann  er  die  llefglichkeit  nnd  die  Hoffnung  sieht, 
däas.  der  Bi^enban  einer  (jeitiiichtü  drs  mcnschl.  Geistes  « 
und  der  Reügiom  n  des  Altcrthums  bis  zur  Sammlnni^  de» 
Geirennle0  i^  dec  Einheit  des  Giici^leutiuuus  gelingen 
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Lünne Um  zu  sichern  Ilcsuhaten  zu  gelangen,  glaubt 
er  mit  Recht,  müsse  die  Religionen  -  und  Culr Urgeschichte 
jedes  \01ks  erst  abgesondert  behandelt  und  fui  bicii  ent- 
hüllt wer  dt- 11,  da  Jie  bj^li(?rj^t'ii  \  Cisache,  den  Zusammen-« 
hsüOg  der  lieiigionen  der  alten  Weit  auiziüieUeii ,  ohne 
erspriesslicb«!!  £rfolg  geblieben  %TÄnn«  In  gegmwäitigw 
Scbiilt  (deren  *  etwanige  Mangel  er  aof  Rechnang  seiner 
%tffpflrlichiMi  Leiden  und  der  £ntbehrang  vieilm  Halfitint«-» 
Ul  2a 'Setzen  bittet)  hat  ' et ,  nich  den  «igeiüliiteo  Gfond- 
lätseOf  die  IVIythologie  der  Jepetiuldnder  Ins.  dahin  ahge-« 
Imdelt,  wo  di»  1d«e^  Welche  der  Febel  Tom  Prometheus 
zum  Grunde  liegt,  noch  kenntliph  ist.  Zuvörderst  wird 
dem  Homer  Kenntniss  des  Mytiius  von  den  Kindern  de» 
Japetiis,  dessen  Miltelpunct  Prometheus  ist,  zugesprochen, 
ob  er  f^leich  den  Prometheus  nicht  nennt;  dann  die  rei- 
chere Quelle  dieses  I^Jythus  bei  Hesiodus  betrachtet  mil; 
(nicht  eben  gelungener)  Vertheidigiing  der  Aecl^tiieit  bei-« 
der  Hauputeilen  in  der  Theog.  nnd  den  Tagewerken  Ton 
Fromeiheus.  Die  folgenden  QueMen  jenes  Mythos»  Ae*^ 
sehyloSy  Epicharmu  n.  s«  f.  sind  kürzer  dnrefagegangen. 

■  £s  wird  sodann  der  Mythos  entwickelt*  Die  eiste  Bil«* 
dnng  nnd  Fortbüdang  des.  fiifangs  thierisehen  Lebens  der 
ersten  Menschen  war  an  den  Gobratieh  ijis  Feners  gebon-« 
den;  mit  forUtiireitender  Ausbildung  des  Lebens  entstand 
Verweichlicfuin;»  und  SlltenverderL>en  und  dadurch  verlor 
man  die  frühere  Einiacliheit  und  laihe  des  Lebens,  So 
•\var  also  der  \  erlust  del*  goldnen  Zeit  die  Folge  des  Pro— 
metheisdien  1* euerraubes ,  ein  Sündcnfall  der  Menschen«. 
Danach   wird    :»die  einfache  und  wnnderbare  Tiefe  der 

•  ehesten  Erzählung  der  Prometh.  Sagenec  bei  Hes.  erklart 
nnd  bewundert  Daas  Prometheus  Künstler  und  Entwil-». 
dem  der  Menschen  ^  ist|  .  macht  den  Grnndzag  in  dem 
Mythus  von  ihm ;  aber  nicht  die  Bitdong  sslbst  Irfigt  die 
Schuld  an 'dem  Unglück  der  Menschen^  Prometheus,  der 
Torselitfide  ,  ^  warnt  vielmehr  vor  den  naehtheiligen  Fol-i 
gen.  Die  Saga  von  der  Pondora  vergleicht  der  Vf.,  wie 
es  schon  oft  geschehen  ,  uiit  der  biblischen  E^-zahlun^ 
vom  Su ndezifalle.  Auch  bei  den  Griechen  waren  physi- 
sches und  moralisches  Uebel  nicht  gtschieJen,  Wie  die 
Ideo  von  dem  Eingreifen  der  Götter  in  den  Gang  der 
menschlichen  B^ebenheiten,  wie  die  von  einem  selbst- 
ständigen  Fatom,  g^ildet  worden  sey»  wird  ferner  gezeigt. 
Hie*  Sage  von  Atlas  und  MenOtius  bildet  (nach  &  4%) 
mit  den  Sagen  von  Promethens  nnd  Epineüiens  den  in- 
ni^stcp  .  Zosammeohang  eines  Mythencyklos.   Im^  Altn(^- 

^  ... 

I  -  - 


Dig'itjzed 


S6ft  Mythologie  und  Gtechiohle* 

9t'  ' 

■ 

^tiai  (von  fiivog)  kt  der  Trot««  ih  AsttMimitg,'  in  At^ 
U9  die  Bewiltigoug  des  Meeres  dorfeh  menschliche  Kan&t, 

Handel,  Schiffarth,  personiJicirt  •  im  Sinn  der  alten  ' 
then  tritt  Atlas  nie  als  Berg  herror;   so  erscheint  «  ^nt 
seit  Herodots  Zeiten.     Der  alte  Mythus  von   ihm  wird 
noch  weiter  entwickelt,    dann  S.  67  das  Geschlecht  uod 
die  Familie  des  Atlas  durohgegaogen  und  erklärt;  auch 
die  Pleiaded  sind  S.  81  —  fil  nkbt  Ver«^essen.    Ad  sio 
*  echliesst  sich  Orion  and  Oenopioo  an.    Der  VL  .verliert 
sich  hier  mich  in  £tynioIogieen  der  Hauen,     Er  Mmoit 
,  demi  mt  die  Koiinihisc^  Geschichte '  ktn|l  sfelit  S.  119 
den  Satz  inf^  »^ass  in  des  Sisyphns  Geschiehtef  der  Han^ 
tlel  ,    das  Seeleben  und  die  Seeherrschatt  des  alten  Ro— 
rintfis    veranschaulicht    bind,    Glaukos  und  Celieropiion 
(Sohn  und  Enkel)  aber  neben  ihm  als  "  personificirte  T^r— - 
•Weiterung  und  Be.siHii^ung  jener   ersten  Grundidee  &te<* 
heOf  >  Bellerophon  mit  Pegasus  iusbesondere  ein  votlkoan» 
mener  Poseidon- Hippios  ist;    ein  Satz  der  welter,  mit 
p  Benutzung  von  Genealogien  und  Etymologien  aasgefiimt 
'  vird.    Ueberhaupt  y^M  in  dem  "Aasserordantlichen -der 
Bewältigung  des  Meeres  durch  SohiSarth  der  Ornnd  vi«-^ 
ler^  Mythen  gefonden  und  besonders  bemerkt  (S.  161), 
^dass  das  Ross  ein  Hild  des  SchilVes  und  dci»  Aeptuniscbea 
Reiches,    ja   selbst  des  ^\  assers  überlulupt  gewordHn  sey. 
^  Auch  beleuchtet  der  Vi.  die  Zusammenstellnnj^  dt^s  Posei- 
don  mit  der  Athene  S.  l6H  iV.  und  dann  geht  er  weiter  zu 
Allane  Alea  und  von  ihr  zu  manchen  andern  Sagen«  Dia 
freilich  nur  einseitige  Erklärung  der  A^ten,  dsss  Pegssw 
ein  Sch.ff  bedeute,  und  der  Name  von  ntjyrofit  iiwA  ge^ 
hräochiichen  Wort  VoD  SchafFbau)  stamme,  ist  nicht  «bge« 
wiesen  S«  IS6  f*   So  wie  dem  Neptun  nicht  als  Lehrer  der 
Reitkunst  das'  Pferd  zugegeben  ist,  so  ist  aach  im  Beliero-. 
phon/nicht  die  firiindung  jener  Kunst  verherrliclit ;  denn 
Pegasus  ist  mit  Wasser  und  Meer  zusammen^esrelit.  Dass 
Trütus  und  seine  Töchter   nicht  übergangrn  sind,  wird 
man  erwarten.    »Wie,   heisst  es  S.  2ai,  von  dem  RegeA  • 
des  Zeus  Hermes  durch  Maja  geboren  ward,  und  Harmsa« 
Jasion  bald  den  2eus-  Plavius,    bald  den  Ilithyos  cum 
Vater  liat,  so  stammt  Perseus  gieichUUs  aua  das  Zeoa 
Regen  loder  von  einem  llithyns PrOCus'  und  ist  citt 
'phallischer  Nährgott,  auch  den  UTameb  nach,  von  ^^/or«*, 
^f^ßm^K    Die  Mythen  von  Perseus,  den  Gorgonen  (Per- 
aooi&cationen  4er  SchreAntsse  des  Mecis  uad  zwar  des 
Oceans)  der  Athene- Gorgo ,    (deren  Identität  mit  Ceres 
S,  2Z9  bdwupiet  wird)  sind  umstaadikh  behandelt  und 
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S.  241  kehrt  der  VF,  zum  Sisyphus  und  Atlas,  nach  langem  * 
Herttmstreiien  zurück,  wobei  auch  noch  die  Hyaden  vor- 
l^ommrn.    Der  öte  l'ara^raph  betrifft  S.  250  die  Weltaller* 
d      !«>diodus.    im  Eingang  aind  die  £ielx}ente  d^r  iiom^  , 
risanc^^  Religion  angtgeben.   fiiii  joldnti  Zeitalter  i«t  nie 
in  Hellas  vorbanden  gewesen ;   man  bmifobt  Mich  aklit  • 
«inen  histOfisclMia  Grand  der  VorstfibiB^en  von  denMe]-^ 
hen  «nfsusnchta.   Si«  sind  nidi-faoniansdi«!!  yrspriings* 
In  dctt  Biidöd«  Worten  weidiMi  Zfig«  «ioiMr  sjiättr«  My*' 
steriftolebre  gelaodeni  welche  dem  Zeilelttr  des  Hesiodus  ^  . 
fremd  waren  und  die  Hesiod.  Stufenfolge  von  Wehaltem 
ist  erst  in  einer  Periode  ausgebildet,  worin  das  heroische  * 
il^pos  zwar  selbst  nicht  mebr  in  Leben  und  Blüthe,  aber  ^ 
durtli'  die  Biiapsoden  in  dem  Mnnde  alles  Volkes  war 
(S.  279).    §.  7  ist  der  Mythus  von  den  Titanen,  wegen  • 
ihrer  Verbindung  mit  den  Japetideni  in  Betrachtung  ge^ 
togen«   Bemerlit  wird  im  Vomnat  im  die  Zosammen«* 
steTlnng  eine»  OtfUersysteqif  unter  dem  Kamen  des  Htm  - 
liadiu  tuftbt  sein«  Erfindang»  daai  die  Tief«  des  alteii 
.  .jS^hiudcs  von  ihm  selbst  vim  Terftenden  pni,  Mr'^eiä 
Nnchkleng  ilttstsr  yorhomerischer.  Kosmogonieo  sey;  ei« 
sey  »das  ilteste  Bniehsltick  geistjgeo  Lebei^s  epf  griecbti» 
sehen  üoden ,  ein  geretteter  Scbatt  aus  dem  Untergang  .  ■ 
jener  OlympiscJua  Gehan^schulen  dt&  heiligen  Pieriens, 
eine  Probe  des  Versuchs   der  priesterlicfaen  Weisen  in 
Ueilas,    den  vorhandenen  Volksglauben  zu  ordnen,    der  ' 
GiHterwelt  einen  Aniang  zu  geben,   die  Principien  aüet 
S^agoogen  ztx  suchen  und  nach  den  Gesetzen  von  Ur^ 
ssche   und  Wirkap g  zu  einem  System  zu  verbinden.« 
Di«  Titanen  sind  ni«  Fetischgötter  oder  Gegenstände  def 
Apbetttog  fl«w«sjM}  sie  w«iiMi' von  Hesiod  eis  kosmo- 

5oni«cii«  Urkrttftf  «nfgefUhrt;  dt«  Vorst«Uang  von  dem 
ritanenlieiiipf  leitet  der  VL  her  von.  eineoi  allen  anthro->  . 
poLuorpbitiscb  ^kosmogonischen  Ansdraekei  der  TllUnen^ 
kämpf,   wie  ihn  Hesiod  gegeben  hat,    gehört  nicht  ur-»    ^  • 
sprünglich  ""zur  Sage  und  ist  sogar  (nach  S.  298}  der  al-»       .  . 
ten  vorhesiodischen  Kosmo^onie  fremd.     Des  Pherekydea  • 
Tbeogonie  wird       303  mit  der  Hesiodischen  ,  die  jenef 
wahrscheinlich  vor  Augen  hatte,   verglichen.     Aus  der 
An,  wie  Hssiedus  und  seine  Nachfolger  den  Titanen^ 
immpf  anffassten,  liisst  üch  «in«  Tienmng  in  alte  und  j  1 
Mn«  Gätter  «Ueiteni  obn«  dass  man  ^enöthigt  wir«,  eine 
'  Einwanderung  «in«t  Religion  d«r  Kroniden  nnd.  Vef-  . 
dringttffg  der  Irtthem  'l7t«n«A  ^anadnshmtfn^     In  dem 
FahJcyklns  vom  Japetns  ist  aneh  «lie  Entstehung  und 
AUg4  Afp.  1824.  Ed.  lU.      5.  u.  6.        ^    *A  e 
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AbAtammutig  des  MenidiengescMechts  entlmften,  woruber 
Vf*  sich  5.  315  f.  §.  8  verbreitet.  Japetiis  vv?rd  all- 
gemeiii  als  Urvater  der  Sterbhchen  gedacht,  und  seiflen 
NfMn  leitft  der  Vf.  von  tntw^  luntm  mit  Beziehong 
WM  Im  AbgeCdtnlft  und  dem  Verderben  ubergebehe  Mea* 
«ehenge^^Mbt  im,  £rd«  und  Wasitt  it»d  den  Qn^ 
clkenlk  Urteitawldna«  alltr  Ditt»  ««^  «»  ihoen  fnl-* 
standen  äach  die  Müitdwii.  I>i#  AodbiUiing  dimi:  Vor- 
stellung wiird  weiter  durch  Anftihmng  Tencufadeiier  alicc 
Forscher  -Verfolgt.  Diese  elementarischen  StoÄ«,  Erde  oad 
W»ss«r,  waren  in  Japetuü  und  seiner  Fran,  Klymene, 
dem  ganzen  Menschengeschlecht e  vorangestellt  In  dem 
9.  ö.  $40  überschrieben:  Die  Siindflnth,  oder  Deokt- 
lion  und  di#  Palasger;  soll  nur  das  Verhältniss  der  Deu- 
luAb  Flutli  soih  Prometheischen  Sagenkreis  bthandcit  wer- 
da«f  tber  auch  hier  erlaubt  sich  der  Vf.  manche  weitere 
CitvCcniog.  Dtr  Nmn  Pyrrha  (von  nvg)  wird  als  Per^ 
MttUkati«ia  Umigm  (vnksamacban)  Kiiiwaii^ii0ni  M 
db«  grosasn  fliilh,  imk  wriche  der  Laitf  desJBii(Pi 
verschüttet  wurde,  und  Dtnkallon  als  PmbnifieatioB 
Wassermassen ,  -welche  die  Ebenen  anfüllten ,  betiaofclA 
Die  Verbindung  von  Wasser  und  Feuer  ist  die  Ehe  te 
Deuk.  und  der  Pyrrha.  Einiges  über  die  Leleger,  ^ 
von  den  Pclasgern  unterschieden  werden,  und  die  Kürß- 
ten,  S.  «44.  Die  gellen  und  Hellen  S.  3  49 
gjbchet  Name,  aui  walchtn  auch  Pelops  n;  £Uops,  Hllos, 
zurückgefiOirt  wird),  FemÜie  des  Pelops,  die  Niobe, 
im  Bippodamia  u.  s.  f.  —  S.  $69  ^ird  die  Behauptfieg 
«ufgesliUt  t  jDec  Gnmddiaraktar  allar  Pelasgischen  und  so- 
mit  CiritcUschen  Ifytfiologle  ist  agtiriadb.  Die  Vtrehm^ 
der  ^gottheiteii  büdel  den- 11  ittelpmet  vitnd  der  IN«mI 
Jer  Erdmutter  Geres  mit  der  Tochter  kehrt  alW  Ol» 
wieder  und  gewiss  nicht  verschieden  von  dieser  RaBpöJ 
ist  der  Cuhus  auf  Samothrake.c  Durch  den  Eiobnw 
der  Aeoliden  wiuden  die  Pelasger  nach  Epirus  gedrSngt, 
wo  sie  ein  neues  Orakelheili^thum  gründeten.  Die 
v^^ogter  Pelasger  wurden  Ueligionsinstitnte  und  An- 
Irimungspnncte  für  die  folgenden  Mysterien,  die  Hoi»«^ 
noch  nicltt  kennt.  Mit  dem  Pelasgischen  Volke  iivar  aocb 
(naeh  6.  S73)  pdasgische  Leben  eotiricfien  und  dis 
Ventändiuae  der  alten  ftfyttiologie  und  SvmboUk  gi»g 
veilomi«  Die  Leleger,  ein  tranderongslustiges 
(— -  ebet^des  segen  je  aifch  ▼©«  den  Pelasgern  di«  «fttj 
•Schrillsleller),  nicht  agrarischen  Charakters,  kriegerisch  g"* 
r^kiberisch..  v^hreilen  »ich  mit  den  Karern  durch 
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änA'im  Kmttn  vüeii  iehr  kriegerisch,   wm^  MglUk 
im  MM  QiPsUHbt  (ßm  deiiUioii.  VoUitr),  ¥wbM.di% 
fUMtiiflh  MktrUBtbdMc  (?) .  P«iasoer  utir  sidi 
nthflieB  ipOsseni  hmomSm  Ait|       Aeligion.wM  tnnge-^ 
staltet  ^-Symbolik,  Feste,  "Hierarchie  gehen  unter  (?);  der 
Mythos  wird  zum  bedeutungslosen  Spiel  im  Munde  der 
Sanger;  der  priesterliche  Gesang  wird  ein  heroischer,  und 
aus  heiliger,   symbolischer  Sage  bildet  das  Epos  den  ge^ 
schichtlicheti  Geseng ,  Schlachten  ,jand  Kriege ;  «ymholi— 
watm  Pmonen  worden  ins  Menschenleben  gezogen,  toiI 
Ami  Göttlichen  entUtiidet  und  Ttrwfhttn  sich  aa  AkMtf' 
Qttd  Kteigs-Reiheo,  dit  hoiUgften  Gtichsehtea  Wttdta  * 
ksri,  MdMil  ml  «MMcUkh.  Im  UMn  (to.)  Piragr« 
B«  375  'Wmim  Mdi.  einigt  3Mg9        iu  PiQmtiAmm 
Geschichte  bemditer,  arine  Pesseiiing  •m  Kaokasizs,  wel-  . 
che,  was  die  Locftlitüt  anlangt,  für  spätem  Zusatz  zum   .  ^ 
alten  Mythus  dnrch  Aeschylus  angesehen  wird,  der  über- 
haupt mehrere   ganz  fremdartige  Sagen  verbanden  and 
ancb  diese  Scene  zuerst  nach  Scythien  rerlegt  habe,  drM 
man  erit  in  den  Zeiten  nach  Homer  nnd  Hesiod  für  dct 
MitfuJmA  des  besten  ifeisent^nnd  Stahle  hielt  )^  die  Vei^  » 
schnel^ag  dbe  He^fietos  und  Pieaiethem  Ifinl  iitr  4|t  * 
Werk  der  e^äleni  Mysterienlehre  Mfaeheii  | .  der  GttM  ' 
aber,  wmii  Theaiie  des  PtoeMtfaeiie  von  Sinigea  •aoc^  • 
Matter  gegebe»  trirdf  in  aeinee»  ICeemi  gefimdea.  ~ 
hat   den   Gang   und  Inhalt  dieser  Untenmcfcoogen  und  . 
Darstellungen   hanptsächlich  angezeigt,    d«  es  an  einer 
Uebersicht  derselben  im  Buche  selbst  fehlt,  und  so  mans- 
che Digressionen  Yorkommen«     Das,   obschon  ziemlich 
vollständige!    elphabet.  Inhaltsverzeichniss  hilft  diesem 
Maogel  nicht  eU  .  Anch  ist  de«  .Gang  und  Vertrag  die.  . 
Vfs.  oHkt  immn  deollkk  geaiig.    Seine  grosse  Bdfaeesr* 
liaii  faiaa  eben  ee  wesig  ek  sein  Forschnngsgeist^  veiH  . 
kaeat  ^fMfdeo  ^  Aft  eoch  er  baoel  enf  £t7mlegi«i  dee] 
Vwmtip  «od  eof  nkbt  er^ieeeee  CemUaetioMa  m  viel^ 
ist  von  mystischen  Ansichten  nicht' frei  iittd  lahi;!t  nOK. 
selten  die  beweisenden  oder  beweisen  sollenden  Worte 
der  Schriftsteller  an,    und  in  den  bloss  citirten  Stellen 
ündet  man  ni^  immer  ^  waa  der  \L  ans  ihnen  hexie^^ 
tee.  will«  -    .      "  • 

•        •  • 

HUiheilungen  auB.  ämn  GtkUi  hUtprisch-^an^,*  \ 
tiquari^hßr  Forschungen.     Herdusgegebm  von 
däm  Tating.  Sächim,  r&mn  /ör  Erfornhuns  * 
PtUerländis^en  JiÜeHhums.  JJfriUea  ti^.  (>^ti^ 
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tmtmr  tbiin  tU^t  Geahicht^  des  8chli$MA  ^tUA 
'  ilienburg  in  der  mniern  Herrevkaß  dea  Färaien^  - 

t/iums  Schufarzburg  ^  Rudolstadt.  Von  I^ud-- 
wig  Fried  r,  IJesse.)  Naumburg  ili-jj^  Uwr^ 
gm\  ö8  5.  in  4,  mit  2  Kupf  \  "  '  j 

■  Die  Tmitnmer  der  Schlosser  Rothenburg  and  KilT- 
haiifen  ließen  auf  dem  östlichen  Theile  des  Waldgebir-  i 
gea«  welches  südlich  die  goldne  Aat  in  Thüringen  be- 
gränzt.    Lebendig  ist  die  B«schvethung  des  Wegt  dahin 
Snd  der  liige  «fer  Biii*g  BothenlMirg  selbst ,   dir  ans  dton  : 
I^upttlMlen  bestand«    Die  Schi^aale  detselbnn*  tiMbn  : 
S.  6  IT.,  beschirieben.   Der  Mr.  Oheet..  nnd  Prof.  Bmm 
2u  Bud'olsradt  ist  «waV  so  gKidilich  geweaen,  Tide  Cfr* 
knnden,  die  seinen  Vorgängern  unbekannt  geblieben  w»- 
i^n,  ans  Liclu  zu  ziehen,  er  hat  aber  doch  nicht  alle  ein^ 
zelne  Puncte  der  Gescliichte  der  Burg  aufzohellen  vermacht« 
Wenn  sie  vor  der  AbschafTang  der  Eintlieilung  Deiilsch- 
Jands  in  Gauen  schon  angelegt  war,  so  gehörte  sie  zum 
fielmgflu,   den  noch  im  iflten  Jahrh.  viele  Slaven  nnd  ■ 
Wenden  bewohnten.    Am  Fnsse  des  Berges,  anl  wnMMl  ; 
'fie  li^t,  «tdtcben  Kelbra-nnd  Tiileda,  fmdet;auin  noch  1 
Spuren  dea  ehemal.  abfischen  Dorfes  I4ndeee6m  (Liafi^  I 
jenen)  und  eltoer  serstitrten  GspelW.    Naeh  AnsK>!ttMii|  | 
der  Steven  haben  sieh  Fläminger  (Niederlinder)  in 
sen  Gegenden  niedergelassen ,    die  vornamlich  der  eiste 
Abt  <itü  Klosters  Winkclried ,   IJeinrich,  dahin  gezogen 
hatte.     Die  Rothenburg  scheint  schon   im    iiten  Jahrh, 
zum  Schutz  gegen  die  Slaven  angele«;t  zu  seyn.    Im  j. 
f  T20  findet  n^n  unbezweifelt  den  ersten  Grafen  von  l\o- 
fbenbnrg,  Christian,  den  der  VI.  gegen  die  Änsehafdignng 
der  Ctmordung  seines  .Vetters  veftheidigt.    Un verbürg, 
"n^enn  ^leieh  nicht  unwahrscheinlich  ist,  desa  dleaeif  Onrf 
Christian  von  der  BeicbHngischen  FbmiUo  nliitaniaiie.  Br 
wurde  hl29     II44  w  verarfiiedenen  .Stastsgeschiftnf 
gebrancbt,  tind  vorzüglioh  begünsttgto  ihn  Kaiser  L<^-> 
Bikr  n«    Naeh  etneni  langen  Zwischenräume  kömmt  Ii 71  , 
—  IIO8  Chriötianll.  als  Graf  von  R,  vor.    Mit  ihm  scheint 
das  Geschlecht  noch  nicht  ausgestorben  zu  sevn.    Ein  Graf 
Friedrich   von  R,  kömmt   1709,    unterschieden  von  den 
Beichlingen  vor.    Aber  gegen  die  Mitte  des  isten  Jahrlu 
verschwinden  ailerdiogs  die  Grafen  von  R«  und  die  ßeicb^ 
ünger  sind  Besitzer  des  Schlosses.     Dass  Rothenburg, 
(nebst  Hohnsleia)  bei  der  Theiinng  dor  Söhne  Heinridm 
^  Löwen  ztt  dem  Erbe  des  Kais.  Otto  Iv.  gescUagno  '■ 
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wüfdc,  b/vjeht  der  Vf.  S.  IS  T  «"i*        Jas  Lehnrecht. 
Die    I5e>itz.er  von'R.  üiu   flem  15eicli lingisc  hen  Stamme 
werden  6.  |6  Ii.  gröiisteotheiis  nach  Waikenried  sehen  Ur- 
knoden  aiifgeriihrf ,  deren-  erste  vom  J.  1^53  ul«  Fn«d^ 
ficli  der  attere,  Graf  vori  Beiclitiilgen«  war  dimels  Beä-r 
twr  der  H.    0ef  t4ta  Jdirh.  wurde  dtei«!  OnfenbauM 
Aurch  Felid«»  itnA  j^tHitelite  'MMldm  gtos  verderblklij 
N<»ch  vor  AbUtrf  duMts  Jahrh;  gi>g  ni  den  Bröderoi  ' 
HOTfiKdi  tmd  Gerhard  die  Bothenbnrg.  Lhite  miter,  und 
Bothenbnrg  kain  an  die  Grafen  yor  Schwarzburg.  Voo 
8.  25  blü  ö.  52  *;«htn  die  96  zum  TheÜ  auiilührlichefi|  er-^ 
läuternden  und  bewei»«nden  Anmerkonn^n.    Sie  betreffen 
voriiHmlich  den  Namen  der  goldnen  Aue  (S.  25),  das  an^ 
sehnliche  und  atte  Dorf  Tilleda  im  Amte  Kelbra,  wo 
ehraala  ein  kais.  Palatium  war  S.  29,  die  Schreibart  dee^ 
Namens  Rorhenbnrg  8.  33,  aie  theilen  Aothenbargische^ 
IMchtiiigeDfehe  aod  Mdere  vom  TkA  ongedruckle  Vt^ 
kuttdeiiy  ganz  oder  zum  Thei] »  aoa  dem  CopialbudMi  dew  ^ 
Abiei  Waikenried , '  dem  Siwiarhana»  Arehiv  and  MudprH 
QotfllMi  mit.  lie  enthalten  vMb  l|t«r«ria€h»  Raehweiaiin^* 
gen  und  ^eickichtliehe  Bemerkungen.     Ein  Anhang  S; 
53  —  64  handelt  von  dem  Püstrich  ;  erst  werden  die  zahl-  » 
reichen  Schriften  über  diesen  vermeinten  alldeutschen  ode;^'  , 
slavisclien  GuU,  dann  die  Abbildungen  desselben,  zu  de-    .  - 
nea  noch  eine  auch  bei  diesem  Buche  iiin/ukommt ,  an— 
geführt,  dann  loigt  S,  56  ff.  die  Beschreibung  des,  an- 
g^iUck  auf  der  Kothanbiirg  gefundenen,  wenii^ateaa  dort 
snerst  aufgestellt  gewaaenen  Bildes  aus  gegoaaanem  Me^ 
lall  CjSi        ff^hwer),  welches  das  Ansehen  eines  nn-^ 
fiftrmlidi  ii^m  Knaben  mid  den  (wschieden  geachrie^  .  . 
Imen)  Namen  Püstrich  erat  im  röten  Jahrh.,  von  pbatnit  • 
blasen,  arbeiten  hat   Oasa'diaaa  Bild  einen  Gott  dev  heidU 
nihchen  Thüringer  vorstelle,  -wird  iii«  ein  Geerebe  Von 
fabeln,    (Jnwahrscheinüchkeiten  and  Trugschlüssen  er- 
klärt, worüber  man  »iph  um  so  weniger  wundern  dürfe, 
da'ja  Jac.  Gronov  das  ilira  ziiiHllig  in  die  Hände  gekom- 
mene, aus  Holz  geschnit7-re,  liiM  einf?s  sachsischj^n  l>erg- 
manni  für  einen  heidniscbeo  deutschan  Tnestcr  mit  dem 
Schiff  der  Isis  angesehen  and  in  s.  Thes.  Antiqq.  graec» 
hab^  in  Kupfer  stechen  laaaien.     Der  Vf.  hült  es  für  ein 
nhyaikaliachea  Kunitlirerk,  das  vielleicht  ein  Hai.  Rünst-  v 
Wr  (etwa  im  1  stell  oder  i6teh  Jahrhand.)  verieati^t  habe^' 
_''g.  6^5  —  gg  folgt:  lieber  des  KeateU  "Badnlla,  dea 
Thüringer  Herzogs.     Bin  8endaehitiben  des  Hrn.  Dr.  - 
Wübelm  zu  Boisiebeo«   Zwei  luniadsende  alt#  Versehen-^  < 
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togtanwtto  SternkM)»,.  b«fiiideo,  htttm  di«  AofiMilt« 
samkeit  d««  Hrn.  V£i.  aof  sich  gesogen.  Sie  können 
nicht  von  dem  Kriege  Theodoiichf,  Königs  von  Au^tri- 
sien,  mit  dem  thür.  Könige  Hermannfried  herrühre;i|  ntch 
dem  Bericht  der  Fortsetzung  der  Chronik  Fiedegsn  iiber 
die  Empörung  des  thüring.  Herzoos  RadoU  640  gegen  die 
trink.  Oberfaeriichi&iVBd  dUn  dadurch  vertnlasMi  Krtegi 
mrden  sie  diesem  Herzog  gogeaehtiabaHt  die  g|»i«  Oert* 
liiAbatt  Md  daa  QMall  aalbit  «MÜlwIlieh  baMbriskn. 
CSaip«  SagUtaiioa  aabmi  diaair  Boldaaknog  m^ht 
luMUieaV  andcra  Yoritellangen  von  dam  Ort  dar  Seillackt 
«wischen  dem  Fnnkenkönig  Siegbert  und  Ridolf  {vo/k 
die  des  Hrn.  von  Seckendorf)  werden  widerlegt.  In  den 
Anmerk.  wird  S.  85  behauptet,  dass  die  Sachien  schon 
unter  Chlotar  I.  einen  bedeutenden  Theii  des  wieder  a-f 
oberten  Thüringens  wieder  verloren  gehabt  haben,  M 
der  atslan  Tafal  asadl  mehrere  Siegel  der  Giafen  tos 
J^ichliag»  (Beichlingen^  emi  dat  IM  itia  BnoMMi  d«  Ah 
Ihattburg  abgabild«r, 

Ufa  Forseii.  Ein  Taschenbuch  für  dt» 
|8ii5«    Marburg  und  Cassel^  Krieger  und  Com* 
X      S,  HU  7  Kujf.  u.  Sieiadr.  s  Rlhltn  i6Ga 

Auch  dieser  Jahrgang  aeichnet  sich  durch  gehaltvoll« 
Aufsätze,  durch  umständliche  Schilderangan  dfnkwürdigct 
Ereignisse  und  Personen  dfe  Vonail,  die  znai  TbsiUoa 
^ai^tafllM||•n  herriilum  odar  ans  ihm  Qariartaa  Mchöpjt 
aindi  ans.  &  1  — *  71.  Gamälda  asMv  deotsoben  Sudt 
(Hetstar)  in  sojühr.  Knaga  (em  anyarlitsigen  BcridM 
laaar  Zait  gasohtfpft  tob  Wigand,  dem  grüadSdNi 
GaaaUalHichraber  Corvey's ;  auch  Einiges  aus  ihrer  Mhßn 
Geschichte).  S.  72 —  153.  WilhelmlV.  Landgr.  vooB** 
seA-Cassel  (Philipps  des  Grossmüth.  erstgeb,  Sohn  geb. 
Jun.  1533,  erhielt  durch  des  Vaters  Theilung  der  Lander 
unter  4  Söhne,  I567#  doch  den  bedeutendsten  Landesan- 
thH  gan^  Niedaibaaaan,  aiben  ThaU  der  Grafschaft  Zie- 

Senhain  etc.  f  ij.  Ang.  JS9i\  von  Jueii  <«adi  •«hrem 
w  152  i.  angeßbrian  Sdnifkao.  Hr.  t  hatte  aabon  iSiT 
in  der  Viartrijahiaiahr.  für  aanssiga  Standen  aioep  kbiaa 
AafMts  aber  den  Fiiiaten  geliefert,  der  hier  a«kr*^ 
Mehft^Md  wrbessert  ist).  Das  Titelkupfer,  nach  *• 
aahUam  Gemälde  in  dai  hcr^ogU  CiUergalUue  la 
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tfia,  welche«  Hr.  Prof.  Weyj^^Jt  copirt  liar,   j#t,  il«cfi' 
Anzti'^c  der  Verleger,   im  htieii  verunglückt,  und  60II 
ttSii^.ciiiroh  ein  gelaagMieiTfl  ersetzt  wefden).    S.  I54  W 
##7.  Em  ilBlittwjcliff .Mlterbewegl jeher  UiMBelfgMms 
•IM  dem  •'•hrli.,  vom  Vnf.  Gertiüg  zu  MaclliHK. 

(Bf  soU  vtü  Uiidgr.  WiHitbiJV.  der  UoMrewiät 

wonltii  aeyn ,  vm§  0n  G«  mit  ^M^feim  GFÜiMen 
b^gfütigt  und^iat  1694  reparirf  .worden). 8.  168  —  178. 
Oer  nheiografeostein.  bei  Kreuznach,  von  J.  Heinr,  Kenf- 
mann  (mit  2  Steindrucken,  >^'ovon  der  eine  diese  Ruiqe 
nebst  einem  Theii  der  öaliiien  zu  Münster  am  Stein,  der 
andere  auf  der  vordem  Seite  de»  UmscJilags  diese  impo^ 
sante  Veste  im  frühem  Zustande,   vor  ihrer  Zerstöraag^ 
dtfitdlk).*  S.  179*—        l^ie  Reichsstadt  Käln,  im  Kam-^ 
pfe  %va  Behauptung  ihrer  U^alihäiigigktit  {im  der  Mitte 
des  tsteo  Jahrb.  und  bis  12  70»  Wo  der  £fzbischof 
KttifÜrat  fiogribrcclit  In  die  §mm  Smit  K<te  emog)  iroa 
BwlsdMck  (ßm  der  «HfD  K(rtMr  Stfedldnoirik).  8. 
«^SSO^  StWM  über  die  voitealige,  telur  illo  Hospilib* 
KepeHe  rm*  deutteheii  Hanse  sid  marborg,  und  ein  dttin 
befindlich  gewesenes  Reliquien -jKästelien  (auji  feinem  Zinn 
im  Anfang  des  1 3.  Jahrli.  gearbeitet)  von  Jiisti  (mit  einem 
Steindruck,  der  das  Reliquien -Kästchen  in  seiner  natür- 
lichen Grösse  und  das  Schlachtschwert  Breda^s  abbildet). 
8.-a5l  —  280.  Geschichte  des  Fraueob^erges  bei  Fulda  (der 
von  dem  Apoilel  der  Deutschen,  Sottifmos,  tireldbei  aiob 
auf  dematlbeii  eine  Hütte  erbauetOf  die  er  bidd  in  efnn 
Capelln  verwandelte,  seine  Bildung  erhielt),  von  Po^ 
lykarp  Sthtniti.   S.  dS7*  fUmm  Uatoiiaahn  lieikwurd^^ 
Mtm;   f/  Battiilgo  sn  «nem  GMild«  dit  Miitdakm 
von  Df.  J.  D.  A.  HJdck^  kam  Immt.  Rec.-BMke,  (eiii 
paar  Zeige  von  Grausamkeit  und  3HtndoBsgkeit  jeiier  Zeil}* 
%,  5.291*  Eine  Seltsamkeit  im  Charakter  Friedrichs  des 
Crossen  -(sein  aufs  Aeosscrste  getriebener  Hass  gegen  Ost- 
preussev  und  Vorurtheil  gegen  dessen  Bewohner)  von 
.  Rauschnick.    S.  29^.  Fürstliche  Derbheiten  (der  KaHerin 
£liaab«th  und  Friedrichs  If^  im  7jähr.  Kriege ,  auf  Mün-s 
zen),  voti  Dema.  ~      298  —  347.  das  Schlachtschwert 
dea  kaiseal.  Generala  von  Breda  (eigentl^  Job.  Rndnlph 
von  Bredow)»  -»uthig  erbeutet  durch  einm  Bürger  von 
Ziegeobain  (Mohly),  im  Tiaffen  bei  dmer  fttadt  (dmab  . 
wetehet  ZiegenhaiQ  gefettet  wttvd«,'  und  in  wejckem-fiaadn 
blieb)  am  fs.  Novi  1640,  VOtt  Dr.  SdKantt;    S.  348—* 
361.  Hermann  von  Salza,  Hochmeister  des  deutschen  Or<^ 
deni',  von  v.  üejradofi  (mh  eio^  Abbildung*  dtaaelbtn  in 
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Lebensgrosse  in  Steiiiclmck  nacK  einer  Zeicbnong  de» 
tioeh  auf  dem  Bathhtuse  zu  Kalm  befindlichen  Cemal--* 
des  von  Herrn,  von  Salza).  S.  362.  I^liscellen. ■  l,  7Ave| 
ruhmwürdige  Aebte  von  Korvey  im  I4len  Jabrh.  (Di»* 
%tndi  TOB  Dalwigk  IJS^*^i359y  and  Reinhard  von  Dal«» 
vrigk  ISto^^S*)  S^^'  ^^n®  seiiMM  ütdallte  vom 

I»fir*i4l9f  (wm  Friedrich  V*-  Kaii  von  der  Pfab  wmä 
Kehlig  ¥011  BlMMam«  ui  Akadrt  «of  UiMtlefMio  ÜMrbiU 
tnng  rem  gronavi  Weftk).  >  S.  S#f  *  Die  IWiiw^  dt» 
(1761)  abgebrenateii  Stite  Iii  Hersfeld  (nadi  «iMr  ttOf' 
velrferti^ttin  Zeichnong,  lithographirt,  auf  dem  TitelbUtt)« 
4.  S.  371.  Das  der  knrhessiächen  Stadt  Frankenberg  voaa 
Kaiser  Karl  dem  Gr.  verliehene  grosse  Stadtsiegel. 
S  374.  Kin  paar  kleine  Notiaen  von  Jnsti  (über  da»  Wap^ 
pen  des  Land- tVomtnenthurs  in  'der  deutschen  Ordens-« - 
Dailei  Hessen^  und  über  die  Länge  ttod  Breite  der  alte» 
Hbf pitab  -  Capelle  im  deutschen  Hanse.     Anf  der  Eäok** 
iaifa  das  Umschlags  ist  das  GrosseteMlalner  Schloss  alb^  ^ 
MliiMal.   Audi  fdr  kttaftig«  Jahrgang»  mmi  «teiga  ichJai 

Geographie  und  Statistik* . 

Vollständiges  Handhach  der  neuesten  Erdbe-^ 
Schreibung  von  j4  d.  Chr,  G  aspa  ri ^  G,  Has'-^ 
sei y  J,  Q.  Fr,  C a  n  n  ah  i  ch ,  /.  C  F  G ti  ts^ 
m uths  und  Fr,  A,  U ker t,  Sec/ute  j^bikeilußig 
mrsler  Band%  d^e  gani^en  ff^/trka  ein  und  zwnn^ 
ißgider  Band^  welcher  die  nördlu  he  HcUfte  swsi* 
*  jijnha  enihäki  bearb*  von  Dr.  Fr*  A%  t/kert. 
jC^t^  aU  bifMi^erfBs  IVerb  mdsr  dem  TUUt 
I  yoibtämtKg^  und  neii^MU  Stdtiesrhreibung  der 
Kerdhätfie  i*on  Afrika^  mit  einer  Einleitt^ng  zur 
Statistik  dieser  Länder,  bcarhcileL  t^on  Dr*  Fr,, 
Jl,  IJkerL).  Weimar^  geograph.  Institut  iSii4« 
XX  XI F.  77^  &  gr.  ö.  3  Mlliü'.  6  Gr. 

Noch  immer  ist  ein  j^rosser  Theil  Afrika's  ein  ver- 
schlossenes, usbekanntes  Land;  allein  jährlich  werden 
petat  iiaaa  Entdaakongao  daaftlbat  yoo  Raisaadan  ganaclit 
odaa  tuerst  bekannt  gemaakt,  and  unsari  KavotiMS« 
salkaf  Tlmla'^das  Lai^Niaa  anftilart«  Ea  kaim  daher  siebt 
IsUaa;  aia.  mwom  Ba#rh«itar  der  Erdbaachraibtomg  Afrika^« 
iBtN»  iifBh  diMh  yiala  Warfca  dnrdharbalM,  nm  aliia  ga- 
MM  wd  tttt^Msapda  Daisullung  dieses  Erdlhaila  za  lia- 
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ftrn  nnd  doch  wir^  sein  Werk  Lücken  habtn^  die  viel^ 
leioht  bald«  vielleicht  erst  später,  ergänzt  werden  kennen; 
Dem,  Verf.  des  gegMiwibrtagM  W«fks'f  desseii  Sorgish  in 
»BOgetfUiL  Untefsncbnoges  schon  ans  andmi  Sehriilen  h»«- 
nnot  ist,  «ebithrr  der  Ashm,  den  )etzigitt  £oatmd  «114 
im  Büdim&Btitit  iimm  Mthrib  im  <i&äwm  «lad  fiiiH  : 

^&wjgj9i^Ki^  ^  dilat  #ontt  ■MCnsicli  Aiiga^biiM  ftd#f  nicftft 
mehr  Bestehende  entfernt,   alle  Angaben  vorsiehtiy  ge<« 

prüit  und  irrthümer  berichtigt  zu  haben.      Kr  kennt  die 
Schwieri«>keifen ,    welch«  so  wohl  den  Forschtingen  nnd 
iJeobachtungeu  im  Lsnde  selbst,  als  den  Untersuchungen 
«fber  die  Berichte  der  Reisenden  entgegen  stehen,  welcho 
'  Mohl'Mllen  auf  Misvmündnissen  oder  Lügen  d«r  £tn* 
gcliornen  benihta,  und  geht  diese  Schwierigkeiten  in  dar . 
,VwTed»  ^hirch ,  und  mit  Aiickaidit  «nf  dtMetbea  iMt  er 
gearlmt«f  und  dtvaaf  «ttfitterkiM  geinaAt^       nM«  Mr 
IlMgawinii  oder  ttichl  slmg  BewimiMt  Im.  än$ 
It»  fitiiebeeciivetboagni  timi  ^iit  dort  iPOrhomioadetf 
Namen  aofgenomnien  nnd  mit  den  nenern  zusammenge- 
stellt,   auch  die  abweichenden  Formen   in  den  ISamt^n 
säm mt lieh  angegeben ,   da  die  wahre  Art,   sie  richtig  zu  ' 
sehreiben,   sich  nicht  immer  aasroftteln  lässt.    Uebrigens  * 
ist  die  Darsteif «n^  nicht  zu  weitin nfig      Eine  Uebersicht  • 
dor  ollgeineinen  neuern  geogr.  Statist.  Literatur  von  Airika 
ist  »^oifsgeschickt.    DaM  lotgt  die  «IlgemeiM  Beschreib 
imng,  welche  übor  Name»  (zu  kurz),    Lage,  Gränzen, 
niäooiolMh»  physischo  BctehiifiMieit  (Bodeo,  Üebirge, 
Oo^aÜiaer,  KHm,  Pfodnete),  Einwohiwr  (d«f»o  Zahl»«  *  * 
Wohoplats«,  AbaiaMiaftong,  Rasaoni  Smadiav,  Iteliriblmi,  ' 
SländererschiedeisMt),  Cöltiir  dea  BodoDf  und  K«nar«> 
fleiss,  wissenschaftliche  Cultur,  belehrt.    Dio  HaofiMhaila, 
welche  sodann  durchgegangen  werden,  sind:     I.  Länder, 
in  welchen  Volker  vom  Kaukasischen  Stamme  wohnen, 
mit  andern  vermischt,      A*  Lander  arn  IN'il ;  Aegypten, 
«lit  aainen  drei  Theilen;  B.  Länder  am  Nii,  südlich  von 
Aogyptan  bis  Habessinion  «nd  «1  den.  Nil^uelien;^  Nn« 
Uen;  Dongola;  Sennaar  u.  s.  (.    C'QaWeaiHteo  vnd  dio 
' tittiliagaiidan  Ciifidari  Tigre,  Amhara  u.  a.        D.  Län- 
doram  Atlaax^  BarUM:  TripoU)  Tonia;  Algier;  Pas 
*  Md  Mwoeao».  E«  Sahaia  oder  die  grosaa  Mftttta,  oabat  d#ti 
Oasen  in  d^  Wiitta,  »gkkhan  Ftsiao,  mh  dar^Vikta 
ttsjdich  von  l  ezzao ,   der  Übyschai»  Wüsta  und  dan  ver-* 
schiedenen  Oasen.     Nicht  nur  die  phvsiscfu'  HeschafFen-  / 
iMÜt  dar  Orte  ood  Laadaeiialten,  aondern  audi  die  so  sehr 
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verschiedeDen  Verfassungsarten  sind  überall  genan  «nge* 
zeigt  und  das  Werk  i»t  auch  in  dieser  Hinsicht  sehe 
».reiähaltig.  Der  Vf.  hat  sich  dabei  immer  an  die  Worte 
"^^•r  Quellen  gehalten.  Auch  die  Langen  -  und  Breitm- 
gm^ir.  mmd^  wo  sie  aui  sorgCBltig  angestellten  ßeobacbtun- 
gen  berahtn«  aBgc|pb«n.  Der  folgend«  Band  wird  dis 
Mimn  rackfltäod^n  Hi«i)^tlMle  enthikmit  II.  Negtrhitw* 
ditff  bewobot  von  Negtni  MMl  ibnea  -rarwandttn  Vd)- 
IhM|  »iKttlhl  ^IbittMritedhr  irom  wmmo  Voiv^irge  hm 
vtgen  Am  WenMoceis,  ab  Blinciiliiidir»  SiMuail^  Oil- 

Statistische   Umrisse  der  sämmtliclien  JSiäv* 
päischen  und  der  vornehmsten  aussereuropäischm 
<  ^Staaten  in  iJ  in  sieht  i/ircr  Entuickelung^  Grosse, 
Volksmenge  f  Finanz und  Militär  -  Verfassung, 
M  tabeliartsch  dargestellt  von  Dr»  Georg  Hassel* 
.   DriUer  H^tj  i^ehher  das  Osmanieche  Reich  und 
'  diß  oMseriunipäisch.  Staaten  dar  stellt.  ^Vumar^. 

'  fiMoU  itt  der  Anlag«  und  Atiördnnng  ab  In  dar 

Auafuhri^Dg  ist  dieser  Heft  den  beiden  ersten,  beteifi  9Sn* 
gezeigten,  gleich  bearbeitet.    Man  kann  freilich  hier  nldlt 
die  Detaila  erwarten,  wel<ib«  die  arat^n  Hefte  auszeichnen; 
es  fehlt  an  Materialien,    und  von  manchen  aussereurop. 
Staaten  hat  man ,   so  lang«  «ie  nicht  unter  europ.  Herr- 
schaft oder  Auiaicht  stehen,   wohl  nie  ins  £inzelne  gc^ 
hend«)  bastinui^  und  ^vertassige  Angaben  sa  erwartea. 
>ir«rd«n  doch  >vohl  manch«  Nachrichten  aus  den  voll 
bropaerii  kplonisirten  Lättd^rn  abaiditlieh  sariiekgaha»* 
laHd  «devimtailt!  D«r  Hr.  VC,  dar  twn^  ^  «x^' 
«nfopv  StaMtaii  ab  in  tmaei«  SlatMtili  «infUbrt, 
iwuMen,  T«rzügli«h  «uaUUidisschen  Hülfsmittel, 
und  Landcha^ten ,  benutzt  und  die  allgemeinen  "f* 
sondern  Quellen  und  Hülfsmittel,  auch  die,  welch« 
nen  kritischen  Werth  haben,  bei  jedem  Abschn.  angefahrt; 
das  Areal  ist  fast  durchgängig,  wo  andere  Angaben 
ten,  nach  Arrowsmith'schten  Generalcharten  berechnet 
berichtigt.    Dieser  Heft  enthält  auch  mehr,  als  der  Titd 
angibt.    Zmnt  ein«  Uebersicht  der  (ll)  Asiatischen  Staa- 
tmni  Landschaften  undjnaelo;  danii  folgt  S.  4  ^ 
mati;  Rüeh  mit  dan  Ablbttlongen:  omAo.  Euiopa,  Asie"> 

^'^^''^^SJ^f^  43654  ßeogr.  GM.,  24,5oo,aooBi»j^2l 
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de»  Anwachst  im  mmuu  BmI^  gegtbeii,  lo  wi»  aach 
in  allen  andern  Abschnittep  ^  lüstorischen  Momente 
kurz  zusammengestellt  sind,  z.  S,  12,  Ärabistan.  3«  S.  14, 
Jran  oder  das  Westpersische  Reich  (32,104  ^eogr,  QM. 
f  lächeninhalt,  1  l,387|OQOinuthma5sl,  Volksziahl),  4.  S.  ig, 
Afghanistan  oder  .^M  oslpersüche  Heich  (16,339 
QM.,  ia^ao,ooo  fimw^  tod  ii  verschMkMo  Natiofamp 
A^bants»  wrifb«  iMmdkn,  Belodsdicii]t»f.L   6  Haa|i|v  \ 

/abtbtiliuigMi  ^  lUod^ts :  Afghanlttui'M  flieh»  Kbm^ 
tau,  SUuio,  BÄht  Kiach^ir»  MnltenJ.   5«  &.4qL  Belcri^  . 
•chistan.  (in  a  Abtl^.  das  eigentlich«  BehiAMhktiii  nad 
Sind,  letzteres  ein  alter  Hind^staat).    6,  S.  Z2.  Turkestan 
oder  Dschagatai  (mit  d^n  Hanptabtheilungen  :  Marawel-, 
nahar  oder  die  Bucharei,  eigentU  Turkestan).    7,  S.  24,  ^  ' 
Pie  Vorderindische  Halbinsel,  Abthl.  Hindustan,  Decan;  ,     .  , 
Britischer  Staat  in  Ostindien;  nnmitttlbarta  .QtUtt  ^diK 
^rittm  (ao,Oi3^^  t^fF'  Qit»  lQ,3l7iOOO  Binwofmer); 
^chttts «  und  I>ibut-.ä|«itfn  Xl5)4?o*'  .  gpogr*    DILt  « 
Slt^SfOOO  BioW^i  s^bststSndiga  M.  SiMl«»:  declb-  ' 
hmtlMMtait  d,  MUi»  lUja  SindSi;  der  StMl  der  9ifihhe» 
der  St;  Nepal;  dea  portugiea.  Oa^iidie^)*       8.  9$:  Di«  ; 
liinterindische  Hcilbinsel ;  das  KOa«  Aasam  mit  dem  liand^ 
der  Garrows;   das  Kaiserthum  Birma,  mit  9  Provinsien;  * 
die  Halbinsel  Malaka;    das  Kön.  Siam  (Siuanlo);  das 
Beich  Anam  (wozu  6  Abtheilungen  t  Tun^oin  oder  Nord- 
4mm  f    Coschinschina  oder  Südanam       t.  f.  gehören^ 
f »  S«  30.  Das  eobinesiflbhe  Beich,   A.  des  IjUserth,  SphiM 
(Tschonhoe  öi,l37  pogr.  pMi  ::57,8SQi400  EinwO  mit  , 
IS  ProTUiaen ;   B«  unterwürfig«  tmtitgß^z   die  Mfi»- 
deehnrei,  «ut  9r6o|iveniemei^.(S4«S9ogeogr.Qll»  aMiH« 
mothmassL  Knw.);  di«  ttongolei  (9I9360  QM«,  $  ' 
Ittathm,  VoDum.)  mit  4  Abtheunngen^  deren  jede  mehrere  ^ 
Provinzen  enthält);  Turfan  (unrichtig  die  kleine  Bukha- 
rei  geiiännt)  mit  dem  Lande  Hami  und  dem  eigentl.  Tur- 

'  ian  mit  7  Khanaten)«    C.  (S.  37.)  Schinesische  Scl^utz- 
Staaten  :  1^ibet"(27,375  geögr.  IHM,  12  Mill.  wahrscheinL  . 

^  Volkszahl)  und  dessen  Abthetlungen :  Reich  des  Dalai 
Iiama,  Reich  des  Bogdo  I^ema,  Land  üma.Oefiy  Lead 
l4idak  O^leiD  ^  Tibet,  nsit  4  AbthL);  Butitt  oder  Teago« « 
etan ;  lv<Nree,od«r ILeoB.   lo.  Sw  j^Or-ÖtA,  Jepemsehe  Reich; 
e.  Kaiserth«  Japan  oderNüön  (3  groaee  Inseln,  7288  DM., 

{9,o85iOOO  wahrsoheinl.  Volksz.);  b.  Insel  Jesso  und  die^ 
leinen  dazu  gerechneten  Ingeln,  (auch  die  Kurilen);    c/  ' 
die  loeel  lUrfiu  (Sachalin)  |^  d«  die  }naelgM>ppe  Booin. 
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sen  Sqnda  -  Inseln:  a.  Insel  Sumatra  (mit  ]9  Ähihl.); 
b.  Insel  Borneo  (mit  8  Abthl.) ;  c.  ln»el  Celebes  (mit  7 
einheiir.  Reichen  und  3  niederl.  Gouv.);  d.  Insel  Java 
sebsl  L  Madura.  B.  die  kleinen  Sanda<- Inseln  (10.,  Ha- 
K  u.  t.  f,).  C  di^  Gewiirzinseln  oder  Mol ucken  (die  4 
IBwwki'  loetlo}  die  Amboinen  nebst  Ceram,  Baro;  die  Ter- 
'  iMf^s  o.f,W.  D.  der  SqUi- Archipel  mit  6  Abthl.  £. 
die  Insel  KUgindmeo,  itoit  4  AMbL  die  PUrippreen 
(speoisclie  Deritsüngeo  nnä  oiwibhSll^^  Pfatlippinen). 
G.  die  vorder«- indischen  Inseln  (Seilen,  Tjeke  Dtrej  Mate 
Dive},  hinter- indischen  (Andamantn^  Nikobaren  u.  s.  W.) 
und  InSein  im  indischen  Ocean  im  Süden  von  lodien 
(7.,  darunter  Kerguelens  Land),  la.  S.  46.  Das  osiatijcb« 
Russland  mit  6  Abthl.  'war  schon  im  2ten  H.  8.  26  K 
behßndelt.     Ihm  iiod  jetst  ^761019^*  g^^ß''*  Cl^« 

1 82a -11,992,000  Eiüw.  gegeben.  —  Afrika:  Die  Ao- 
seige  der  zahlreichen  allgemeinen  QaeSen'  ttpd  Hiilfsaiit-  | 
tsl  wd  Uttbenmht.det  15  eirikeoiechen^Stttteoj  Lsn^ 
«dufteo  üod  Inseln  gibt  Tonne.   Die  DcrsteNong  m  Em-* 
seinen  beschreibt  also:    i.  S.  60.  den  Staat  von  Msrota 
(13,712  g^ogr.  QM.,  14,800,000  wahrscheinl.  Volksmeo- 
«e),  wozu  die  Königreiche  Fez,  MarokoS)  die  Reiche  Sus,  ( 
Talilet,  die  Stämme  der  Berbern  im  n^?rdl.  Atlas,  .der  ^iiat  . 
Bled-Cidi-Hessem  gehören.     2.  ebend.  der  Staat  Algier 
mit  4  Provinzen  (af  Mill.  Einw«  wahrscheinl.)    3.  S.  $2«  ] 
Der  St.  Tunis  (mit  3  Provinzen  und  der  Insel  DscheHji,  ♦ 
4f  Mill.  Einw.).    4.  Der  St.  Tripoii  mit  Berks  ond'iM  ! 
fibysdien  Wiist«  (%i  MilK  Einw.  wshssck).    5.  8. 54»  ^ 
osmn.  Afrikp  nnd  des  nnebbängige  Nubs  ^mii  K»n.  Fps« 
<;i).    <•  Die  Reiche  tob  Habesh  (Tigre,  Amhara,  ßfiit  n» 
Schoa,  die  Küste  von  Habesch).     7.  S,  55.  Sudan  odit 
Nigritien  (mit  den  7  iv(inigreichen  Bornu  Borge  oder  Sa- 
ley,  Fnr,   Haussa,   Wessannah,  Tombuktu,  Baiubarra), 
nebst  der  Sahara  (in  8  Abthl.).      g.  S.  56.  Seoegawbia 
(mit  19  Negerreichen  and  3  europ.  Besitzungen«    9.  G^*' 
nea  (da^  Königr.  Assanthi  eof  der  Goldkiitte,  das  Kdo. 
Difaonw  auf       Sklavenktiste^  Ko».  Bsain^  edfop.  De-- 
sittnngen).     jo»  Die  Westküste  o!der  Nisderguioee  (sut 
StRdchen).    ii.  Des  afiiken.  Binnenland,    ts.  &  5t« 
Die  Ostküste  (mit  g  Abthl.,  wozu  Zanguebar,  Mozabii- 
qae,  Sofala,  die  Kaffern kn\ste,  die  portug.  Besitzungen  «tc 
^«hören).     13.   Die  Südspitze  oder  das  Kapland  (schon 
im  aten  H.  aufgerührt).    14.  Oie  östi.  Inseln  im  indischen 
Ocesn  (Msds^aüceri  die  liomocreii|  I,  Msiuitius  nui  di^^ 
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Se^li#»  nmä  AdnomoMo»  4)e  frans.  Intel  Boufbön^  diß 
jMm^I.  Uui^  Socatora). '  15.  Die  (9)  westl«  Inselit  im  et- 
UmU  OcM«c  XTrifl^D  d'Acaolia,  8,  J^Iene,  ÄMearion« 
.MMieiiMi  A^em  tu'«.  fX'*--«  fti  99*  ^perikaiibcfce  Staa« 

ten  (zufemiiien  34,  nlttill  6  TM  Nofwnerik^^  9  Toa  Sö^- 
auierika,    7  von  Westindien ,   a  der  Polarländer.)  Mit 
IVecht  hat  der,  Verl.  die  neuen  amerik.  Staaten  ab  unah— 
^iäiit;ig  «iifj^elütirt.      bie  werden  oder  bleiben  es  doch!  - 
-I.        61.  Üie  verein  Staaten  von  Nordamerika  (113,802**  ^ 
rgeogr.  QM»»  10,645^600  Kinw.  für  1824)     31  Staaten  und 
^Gübiete^   cinzeih  dcirchgegangtilZ    St«  .Maine ^   St.  Neu- 
.hiMSpshf^  St»  .Vmatot  St.  Mastachusettf  St  RiKNieislandyi 
-Su  Conuccttciil;,  81.  Neayork  raü<Hkli€r  qoft'.  ii(flrdliefier 
JMtlriot),  St.  Neojefiey,  StJ  DeUwn«,  8e.  Paantylvania, 
St.  Ohio,  Sr.  iMÜaBe,  St  IHinoit,  Ceb.  BfMe)i)-;an,  das 
nordwest.  Gebiet,  District  Colurubia,  St  Maryland,  St. 
Virginia,  St.  Kentucky,  St.  Teonessif  St.  Nordcarolin«» 
St.  Südcarolina,  St«  Georgien,  Geb.  Florida,  St.  Alabama,' 
St.  MissisMppi,  St.  Luisiapa,  Geb.  Arkansas,  St.  Misj^uri^. 
Geb.  Miasnri  (nur  den  lodianerstäniinen  unterwürfig),  Gebu 
Oiegftn  (ftlso  S4  Staaten,  7  Gebiete)*   ^  S«  76«  Die  Frei«*  . 
Sfactm  von  Mexico  (20  Staaten  und  die  wüaten  Gegen^  ^ 
<4tii  VRite^ben  dem  QoU  oad  Fefseogebirge  (nebst  den  vct^ 
mal.  I  f  lat^ndwtviw)  ^i|6S,4oo  &  fiur  nu*  7S. 
0i#  vereinigten  StMten  tob  Hittvlammbi  «de?  Caete«* 
mala  (17  Prov.).    4«  Das  brittische  Nordamerika  (9  Gon-  > 
ivernements).     5.  Das  russische  Nordamerika  (schon  H  Z  - 
und  eben  so  6.  die  franz.  Fischerjoseln  cbend,).    7,  Die 
Republik  Columbia  (88,199*°  DM.,  nach  eigner  Oerech-r 
<^ang,  S,363f70O  tiinw.  für  1824)1  mit  9  Oepvtementiy 
,  (Orinoko,  Venezuela,  Sulia,  Bojracca,  Cardiniwarca,  Caa<-  •  ^ 
ca^  Maedittfona«  Quito,  Paname,  jedes  in  mehnM  D^trict« 
geibeiit).       Etae  Staitz  Peru  (mit  2  AbtU.,  M,|3rjEboge 
UM.,  1^929,500,  rOr  isa4>»  9.  Der  Staat  Chile 2  mi'hU 
genti;  Chile ;  das  Lttid  der  Arencanea der  Chiloe  Ai^ 
chipel ;    die  Eilande  S.  Juan  Fernandez;  8437** 
^»656,300  Kinw,  lür  1824).     IG.  >>.  84.  Die  vereinigten 
Staaten  von  Südamerika  oder  des  Plata  (mit  den  Jo  Ab- 
thl.  Buenos  Ayres,    Cordova ,   Salta ,    Paraguay,  Potosi| 
Charcas,  La  Paz,  Cochabamba,  Chiquitos,  Moxos;  67)8 14  • 
.  DM,  2  Mill.  Einw.  für  1824).    II,  Patagonia,  das  Feuer- 
land und  die  Falklandsinseln*    la.  Kaisathnm  Bnisilian 
i»  13  Gettitaiii4f  getkeilt  (iss^^ia  QM.,  4  Mill.  Einw. 
ftr  t%U}»    13.  FraMMsoh  Gtriana  (Gonv.  Caye  nne,  I»-  * 
tiaiierland).    14.  NJederiteit«  Guiana  (5  urinam.:  Indianer-; 
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kna).  ^  t  S.  Oritt.  Giuatim  (B^HImm,  £ss«qiieba  and  0«m- 
rara)  nebst  Witt  in  Mexico«         Dw^  (kikfgo$  mim 
ScbiUkrmeiiliiislii  (w«der  b^wofittt^  noch  von  einer  Htt' 
tfam  ^«MtttX     tr«  Wo^tiftAiM:  DIo  ImbI  lUli 
700,000  EinW^  SS  nrovMittf»;  Vb«  8p««h«lMi)'  Mt* 
•clMiit  FhiikftOs.» -NiedtilittMl.,  Dihriiehoai  8ciiwetflriM| 
Westindieil  Wir  tl.  t  Nachricht  gegeben..   18.  P<^kfllhK 
der  der  westl.  Hemisphäre:    a.  Nordpolerinnderr  I.  Insel 
Spittbergen;  Insel  Grönland;  westl.  Polarländer  $  Baffios^ 
land;    b.  Südpolarlünder:    Südr^eorgien ;  SandWichlaod; 
.SüdachoUlapd.  —  S.  89.  Australien:   u  Australland  (mit 
Ii  Abthl.,  darunter:  NeiisüdwaUs;  Diemeiüland ;  Eia^ 
trachtsland  etc.^    3.  (7)  ^rösim  Inseln  (Neuguinea,  Nw*  ' 
'  britannien,  Nenireland,  Noogeorgia^  Neucaledonia,  Nensee- 
fandf,  Vandiemensland).    3.  IiMdarchipohr:  ImnXkik 
'  AüfttalocMiM  (/tf  aändUfUk'-y  ,MaIgr«w^1iiMiai  Ki^ 
Bntil^  PelfW^InMlii,  Mifjaoon);  \  im  iML  AmM- 
oceane  (dfe  Tbuga-  oiScr  Frtimdichafts-Inseln)  die  0^ 
*  aellschafts-Insiftln,  die  Marquesas  a.  a.).     c,  die  übtigeB 
Bilande  und  kleinern  Archipele.  —  Von      91  iolgt  eine 
Recapitulation  der  sämmtlichen  Staaten  als  fjebersicht  itt 
fiifif  Erdtheile,     Das  Total  von  Europa  und  seinen  Ko- 
loftien  ist  angegeben  zu  705,303'*  geogt«  QM.,  das  To- 
tal der  EittW.  rAi  360,918,400,  (aber  öfcM  dl#  Kolomea 
-n  QM.,  do6,?7S)4co  Ginw.^i 'gm*  Asien  alt 

»I«f59***  DM.,  SS^tSf 5)400  Bb!w;{  gab«  AMfM  M 
SlM^l^*  QM.  Utod  t04,4SO|ioö  Biaw.^  g(tm  AwmM 
stt  St6,^*«  DM.,  sS|0(no  Bibw.t  ^  TotiA.ifr 
ErdobeklScKe  (aö  iMt  os  nStfiKdi  Ms  jetzt  bekannt  «nd 
berechnet  ist)  tu.  1,46 1,023 DM.,  938142t, 000  Einw. 

S,  97.  Rangliste  der  Staaten  nach  ihrem  Areal,  Volks- 
menge, Dichtigkeit  der  Bev^ilkerung,  Städten  über  100,000 
EinW.,  worüber  die  Zahlen  einzeln  beigelü;^t  sind.  S.  98» 
Uebersicht  der  Vewchiedeoen  P^ationen  der  Erde  nach  ih^ 
rer  Abstammung  (Kaukasische,  Mongolkcli» ,  Ma]aiiscb% 
Aethlopisehe,  AmeiikaniacheMenschenntaa«^  nit  ihren  Un-« 
ttrabthoUniitfen).  8.  Uebersicht  der  verschiedM«»  R^ 
ligiontti  ilit  dar  Rrdt  ndt  der  IM^iiMr-lUkmmmiZ  ^ 
Monothoistifcile  Rdkioneii:  9.  Christen  252,565,700  naA 
den  Kirehfo  nnd  ,<S)i}feasiofieii  clasatiicirt;  b.  Modwiiw 
I2o,IoS,ooo  in  4  Parteien;  c.  Juden  3,930,000;  d.  Sieklis 
in  H^ndostan,  3  Mill.;  e,  Confutsianer  in  Scliina  und  Ja- 
pan, 3  Mill.;  f.  Parsen  223,000.  II.  Polythei&lische  Re- 
ligioopn  477j530,ooo  Individ.  (Bramanen ,  Buddhaisten 
Lamaiteoi  Sinto  ia  Japan ,  Xaotee  im  Scbina}.  IIL 
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Niiturlkhe  KeligiotMti ,    ohne  ImIj^o  Bifcher  7i,otff jfoo 

tionen  i^irt'f  itm ' 
non :  DraMH,  Noitifeii^^  Yeziden^.  In  dicNM  üdMrrfdtls«.  $ 
tmhlm  mi  tchön  iväbmid  des  Dmdw  der  s  H.  TOfgt-» 
gadgeiio  VträndtnuigAi  dageHegeii^  no^  ear  ^er  lefzten 
Sdt«  (ioo)  Böch  ^nige  Zmfitse'nad  Verbesstrungen 
liaehgetcigen.  Denn  data  wird  es  nie  an  Gelegenheit 
bei  solchen  statistischen  Werken  ieUen*  Aber  das  ge- 
genwärtige wird  nicht  nur  jetzt,  sondern  auch  in  det 
Folge  noch  einen  vorzügUchea  Werth  iiiid  .lieDg  be^ 
iiaopteii,  . 

Oekouoikiie  tuid  Technologie. 

'  •  SMiHisehe  Dnrslet/ung  d^r  LanAtririlmhafi 
in  dtri  dmttscMn  BundB^tuUen^  Nebßt  einem 
Orunäii—  der  LakdM^irAeehaßspoUtei  und  dea 
SiaiiUen  mehrerer  Land-  und  forstwirthschaft^ 
liehen  Vereine  und  BUdunßs  ^  Anstalten  von  Dr. 
X  D.  A,  Hock,  iönigl.  baier,  üeg.^Raihe  ttc, 
Ulm,  Stettin' sehe  Jiuchk,  i^n^  Flll0  26^&  Ii, 
tJUälr.^Gr. 

^    -»      ;  • 

Oer  Hr.  Vf.,  der  iBstz  wie  beifallswHrdig«  Darstel^ 
hwg  des  deiiUoheti  Fabrik  -  und  Hartdelsviresens  bekeaaf  ' 
gunacht  hat,  stellt  hier  eaf  gieieiie  Weite  dea  leodwiMb^ 
Mhafd.  Fleiie  der  Deatsdiea  def.  Pee  Ueil  eiaef  s<d^ 
Aem  leadwirtliiciiaMidiea  SU^k  Ist  ailt  den  Worten 
det  ^vMtork  Ludert  lA  der  Vorr.  aufgestellt.  Hr.  H.  ist, 
soweit  es  seine  Hülfsmittel  verstatteten,  nicht  ganz  hin-- 
ter  demselben  zurück  geblieben*  Die  erste  Abthl.  ent^ 
halt  die:  Darstellung  der  einzelnen  Zweige  der  deutschen 
LandwirthschafY  (iberhaupty  uhd  geht  dann  zu  dem  Acker-«  . 
bau  in  den  kön.  preuss.  deutschen  Staaten ,  im  Könlgr»  » 
Haiern,  im  Kön.  Sachtea  (za  kttrs  liad  nicht  ganz  ricb- 
tig^  KOnigr.  WUrtembifgi  Crossherz.  Baden,  Kda«  Has« 
immf  Herz,  ßrannscbereig;  ia  dea  Anhalt,  FSriteatiia« 
BMra«  Ben»' Qideabaig  ti«  u  f.  aber«  Im  ^a  Abedia. 
wM  dec  Wieeea  aad  Fntterkrünfeitatt  dlef^r  Lünder, 
iai  stea  der  Fla^«  aad  Hanfbau,  im  4ten  die  Obät- 
eacbt,  im  Sten  der  Gemlisbao,  im  6ten  der  Weinbau 
(wo  wieder  die  Meissnisehen  Weine  übergangen  sind), 
im  7ten  dif  Waldungen,  im  Sten  die  Cnltnr  des  Tabaks 
nnd  ondeier  Fabrik  -  Pflanzen  ,  im  9ten  der  Hopfenbau, 
M  igt^  die  UeifUanz.eD,  im  »itec  die  J^arbeOanzea,  im 
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Rind  Viehzucht,  im  I4ten  die  Pferd^zucfat ,  im  isten  4it 
beheafsucht  (von  der  kön,  sächs.  Schaafzncht  scheint  dw 
Verf.  nicht  viele  Nachrichten  vqr  sich  geiia^t  zu  haben), 
im  löten  die  Schweinszucht,  im  l7ten  die  Ziegenzucht, 
jfm  Igten  Wiidpret  (nur  in  aofern  als  statistisdier  CTegeo- 
ftandi  •b'  4i«  iuMisen  «in  imeiitbehrliches  Materiai  für  di« 
HntoUioa&ctovtQ  Mafam  —  ist  du«  iUb-  und  HirKh- 
M«»  ^iiiit,ft|uii  aliutich?),  ini  191m  die  Federvidir 
noht,  $os|en  die  .Fifchera ,  im  sisleo  die  BwMr 
zucht,  im  228tMi  die  Seidensneht  1  SchoectLen  niid  P«^ 
len,  wnd  dann  die  Ausfuhr  landwirthschaftl.  Prodoctf  Mk 
den  dtfut^chen  Bundesstaaten,  beschrieben.  Die  atc  Ab- 
theilung  'S.  152  handelt  von  den  Anstalten  und  Vtrord- 
nungen  zur  Verbesserung  der  Landwirthschaft  in  den 
deatscbea  Bundesstaaten«  Zu  den  ali^meinen  Ani>taIteD 
Ivi^rden  die  tfkonottiiscben  Topographien,  die  Ökonom. 
fcoieUtchaften ,  die  Schulen  zur  zwockmiiasigen  BiUaag 
yea  Lo»dwirthfii|  ^ie  Aiiisleiloog  besooderer  Oekoaovue* 
CommiNliM  (?),  Au£keboiig  dar  LeibeigeMcheiti  V»-  | 
^andluög  der  Zehnt«»  und  Vrohndimiftt«  in  CeUtbgtbeo, 
gute  Beispiele,  Prämien  u.  8.  L  gerechnet.  Di#  wbf»- 
denen  ökonomischen,  allgemeinen  und  speciellen,  GewB- 
Schäften  sind  mit  ihren  Stiitungsjahren  S.  159— löavCT- 
eeichnet,  (dass  nun  im  Kön.  Sachsen  so^^ohil  in  Drei^icD 
flilM  ökon.  Societät  exi$tirt,  als  auch  die  Leipziger  lott- 
dlMen  ond  wirkt,  ist  nicht  bemerkt).  Beilagen  sind* 
I9j*  Sti^tuten  des  kdo.  baiet.  landwirthsdi.  Verfins 
(gfst*  34«  Mäfft,  bestätigt  30.  D<bc.  IS09};  «18.  ^^J^ 
kipd,  Statiiteii  fier  Hers«  Saehün-Gotbaisclieii  and  U^' 
Ding.  Societät  d^r  Eortt  -  iitid  Jagdkuode  (Mars  |ltt> 
S.  226.  Einrichtung  der  kön.  baier.  latidwirthsch.  M»* 
a^stalt  zu  Sdxleisslium*    Ein  Sachregister  ist  beigefügt. 

'  jinnaten  der  Ohsthunde  herausgegeben  pon  der 
jtUenhurgisclien  pomotogischen  G estLlscIiaß»  J^' 

,  9Ur  Band  (erstes^  zweites  Hejl).  Leipzigs 
hloth  1824.  r///.  278  &  «r.ö.  itt  «tftÄ  W 

.  Preis  i  MHUr.  16  Gr. 

.  Di«8«  Geselbehaft,  deren  Direetor  der  wirlilicbe  pB« 

llath  und  Cammerpräsident  von  5tutterheim  ^^^^V^ 
ist  und  die,  nach  dem  8.274  —  78  beigelügtey  VeiMlc^* 
nisse,  im  vor.  Jahre  vier  Beamte,  lö  EhrenmitgUet^^'^j 
ordentlicbet  sa  aus9erordentl4ch«  und  6&  au&vi  af|i^«  ^ 
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glle jlar  halte,  ist  bisher  tiAr '  thiilig  gewesen  lo  Bel^ti« 
rang  nnd  ErweileitMig  des  Obstbaues  dnrcl^  Inann^g^ahigo 
>   Abhandlungen,  Versiiohe  ond  J^rMrungen.    t)ie  Zahl  de^  . 

Aufsätze  in  diesem  Bande  ist  zu  grohs,  ab  dass  wir  den 
Inhalt  aller  umständlich  angeben  könnten.      Nach  einet 
Darstellung  des  gegenwartigen  ZiistandeS  der  Altenburg,, 
pomol.  Ges.  von  ihrem  Secr.,  dem  Hrn.  Fast.  IJempcI 
;  Zedtlit2,  und  des  Hrn.  Präsid.  von  Stutterheim  Rede  bei 
BrOETnting  des  pomolog.  Convents  2i»  Apr.  181.4  i  'wömi^  • 
dieser  Band  anhebt,  sind  folgende  Abhandll.  von  fleissigen.  - 
ilitj^iedern  geliefert Tom  Hrn.  Fast.  Klinkhardt  «Scbön-^ 
ftU:  ;S.  7.  über  die  Bildung  dej"  or^nischen  Wesen  \vi 
angemein  für  den  ^weök  der  GesJ  und  sn  Icnrz  für  den 
Umfang  des  Cegenstandes) ;    S.  22.  TJeber  die  Blattlaus 
und  ihre  Verwüstungen  nn  den  Obstbäumen  (die  nicht 
unbekannt  sind);    S.  50.  Üeber  di^  Wirkung  des  Frostes 
auf   die    Baume   und  über  die  künstliche  Befruchtung j 
S«  III.  Ueber  die  Erziel un^r  neuer  Obstsorten  dürch  dioL 
:  ÄDnsüiche  Oiüthenbefruchtung  (worüber  denn  io^^tenilT^ 
,  foch  mehrere  Abhandl.  folgen)*       Vom  Um*  Baumei^tec 
I  Gtinitz' ZVL  Altenbnrg:   S.  13.  über,  die  XSrcafat^  des 
Saiteslin.  den  Batimen  {  S.  70«  ErSahrungen  bei  dbm  T^rpp— .  * 
fen'  der  Bäqtaie,  oder  das  ziiverlSssigste^  Iffittel ,  wia'  man' 
I  die  bei  dem  Pfrbpfen^  an  *dem  Wildling  entstandene  Wunde 
!  vor  dem  EfndTnngen  der  Luft  sicher  verwahren  und  ein« 
'  schnelle  Heilung  und  neues  ^Vacilsthum  bewirken  kann. 

—  Vom    Hrn.   Landcammerrath    Waitz   in   Altenbnrg  5  * 
I  S.  30.  Versuch  einer  systemat,  Anordnung  der  Bastardcalr» 
Villen;    S.  55.  Lelieur's  Versuche   über  die  ^atur  dei^ 
Kernsämlinge  von  ycredelten  Stammen,'  dargelegt  und  be- 
Uftheiltv  S.  60.  üb^r  die  Ve^ohiedenheit  der  Dtöthen  bei 
den  Obstsorlen  2ur  BejnutKQug  der  Obstsorten  ^0iaiakte-i'  ' 
listik;  S.  87«  Aus^hl  eines  Soittments  der  fein'siSni  nnSl 
vohlschmectend^ten  Aepfel '  Kt  einen  'iPrivatg arten  C^er— 
I  dient   von   alleti  Gartenbesitzern    benutzt  zu  werden); 
S.  173.  Versuch  einer  systemat.  ördnung  der  Calvillen; 
S.  272.  Die  Petersbirn  (mit  Abb.  T.  3.  Heft  2.)  —  S.  39* 
•  Vom  Hrn.  Rath  Weiler  zu  Altenb.  Englische  Birnrenett^  ' 
(Pear-Benet);  S.  64.  Versuch  einer  genauerii  Charakte<« 
listik  der  Marocco- Pflaumen.  —  Vom  Hrn.  Past.  Htm-* 
fil  zu  Zedtliis  (dem  fleissij^sten  Sbbriftsteller  der  Gesell^ 
Schaft) i   8*47*.'' Der  in  seiner  ersten,  noch  ilicht  ' 
wandelten^  '*ed)erir.  Gestalt '  so  grimmige ,  aber  nüta]iohe[  . 
Blattlausfresser  (Cocmnena  septeiti -punctata ;  S.  60.  über 
die  Londoner  Gesellich.  des  Oartenbaue» *  (the  Horücul- 
Mlg.  Rep.  IQUA.  Ed*  III.      5«  u.  6.         *    Bh  \ 
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türtl  Society  of  London);  S.  7a.  Uebe?  das  Pfropfen  j«r 
Birnen  auf  Apfelstämme:    S.  129»  Ueber  die  Hervorbrin- 
gung  neuer  Obstsorten,   vennittelst  der  künstlichen  Be- 
fruchtung der  Bliithen;  S.  137.  Ueber  die  Erforschung  des 
in  den  Kernen  des  veredeltem  Obstes  noch  schlummero' 
den  Bildongsvermägens  xor  Uecvorbringung  neuer  Sorieh 
(daran  schliesst  sich  die  wichtige  Zusammenstellung  4«r 
'^rirkl^Bhen  Erfahrangen ,  welche  die  Mit^eder  der  AI- 
tenK  PombL  Get^  iÜber  die  HenroxbiUang  neuer  Sorten 
ans  Kerim  edler  Obettorten/  dier  nun  mit  Gewissheit 
wusste,  theib  -selbst  geneeht,  theik  eingesenmelt  hebsnX 
S.  152,  Aufforderung  zu  Anstellung  von  Versaebeii  um 
EU  erforschen,  welchen  Anlheil  das  Klima  (der  Wifine- 
grad)   und  der  Boden  an  der  neuen  Sortenbildung  der 
aus  den  Kernen  der  veredelten  Obstarten  entstehenden 
Sorten  haben;    S.  154  —  73.  Ueber  das  Bepflanzen  der 
Strassen  mit  Bäumen  überhaupt,  'als  Vorwort  des  Auf- 
satzes t-VPlUnsang  und  Einrichtung  der  ObstsUeeu  aui 
Chausseen  nach  pomolog,  Grtfkidsätxen  (sehr  ensföhrlich 
Und  dorcbdecht) ;  S,  a20.  E)n  Grund ,  süs  welchem  das 
lUapen'  im  Hiwfast  wirksamer  als  das  Banpen;  im  Früh- 
j[shr  ist;  &  MI.  Einige  Bemeifcungen '  über  den  Cikad- 
epfel;  8.  324«  Bemerkungen  nber  die  Anwendung  des 
pomolog.  Zikuberrings  (wodurch  nach  Hrn.  Schnee  ns*  1 
fruchtbare  Baume  fruchtbar  gemacht  werden  künoeo,  (s* 
H.  I.  iS.  85)  auf  Beeren.    —    Vom  Hrn.  Vdi$t.  Agricota  I 
zu  Göllnitz:  S.  68.  Die  Wetteräste  am  Kirschbaum;  S- 74-  ' 
Das  Verjüngen  der  Zwetschgenbaume^    ein  untrüglich« 
Mitteles  den  ^Fruchtertrag  derselben  sa  wecken  und  zu 
sichern;  &  81*  Ein  sicheres  Mittel,  neu  gepfianzte  Obst- 
bäume gegen  die  Beraubung  ihrer  Pfahle  s«  schützen. 
Von  .Hrn*  Friedr.  T^ichmana  md  Gro^  -  und  Klein- 
Mackem;   8.  77.  IBinige  Bm^rkungen  and  Voisciilag® 
wegen  des  Feilbsltens  junger  Obstbeame  i   S.  ao4*  . 
ist  bei  Anlegung  diner  Baumpilanzung  zu  verfshvfB  ^ 
worauf  hat  man  dabei  zu  sehen?  (sehr  belehrend).  : 
VontHrn.  Insp.  Fritzsch  zu  Güssnitz:  S.  i87«  P'*^^^ 
Bemerkungen  zu  den  Versuchen  der  künstlichen  P*^,, 
blüthenb^ruchtung  zur  Erforschung  des  Biluungsverm^  ! 
^ens.    —   Vom  Hrn.  Apotheker  JLiegd  zu  Braunau: 
J9I  — 20 T.  Ueber  die  Copulation  als  beste  Veredlung«- 
methode  in  den  Baumschulen,  —  Vom  Hni.Pfcr«f^^*^ 
in  Wendischbwa  S.  apa.  Ueber  dM  Anpflastern  (f^^y^^^ 
•dlnngsmethode,  welche  twischen  den  Ocnbren  na4  ^ 
4pdiian       Mittel  loat  nnd  von  «isbuMkn 
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ilt):  9.  96t.  Uabtr  iw  OhsM^tiir  in  der  Meissner  und 
I>mdli«r  Gegend.  —  Vom  Hrn.  Stadtrichter  Buckatzsch  in 
Guben  ;  S.  217.  über  die  Fruchtmaden.  ^ —  VomHni.  Ad- 
junct  Mehlhorn  zu  Walpernhain;  S.  223.  Mittel,  Borsdorfer 
von  besonderer  Grösse  zu  erziehen.  — -  Pomologi^ho 
Notizen  haben  Hr.  Flossmeister  ifWli  zu  Cahk,  S.  90,  Hr. 
G«li«FiQaozr.  Reichtnbachy  S.  94,  Terschiedtna  Andaw  8. 
iiüö  —  34  mitgfllieUu    Biuchrieben  sind  voo  Ungwaan- 
ten:    S.  m.  dar  gram  Vaterapfel;  .  Sw  113«  £ß  red» 
iUttigbini;       zjt.  dar  NoManfeli  Von  dan  gatetnan 
Oabftarn  Ledar-,  Strang  -  auch  Grüoaprel  gamoDt;  S. 
A#5.  dia  sj^stamat.  Obstbaonachiila  in  grossen  Garten  bei 
Draadan.    Oar  rerstorb.  Rath  Luders  hat  S.  270.  eine 
Nachricht  vom  Obstbau  und  den  Obstbaumschulen  in  der 
Osterreich.  Militairgrenze  gegeben.    Ausserdem  sind  üebcr- 
aetzungen  aus  den  Verhandlungen  der  Garlenculturges.  in 
London  (9  Aufsätze  S.  96  — 107.  235  —  256),  pomolo^* 
sehe  Briefe  und  Auszüge  aus  ihnen  (von  M.  Thalwitzor, 
Past.  piin,  Baaade,  Fast.  Agiicola,  Lieut.  Büsching),  Am^ 
züga  ans  poaol«  Aufsätzan  in  verschiadaoaa  Zeit-  and  ao- 
darn  Schriften  galiefert.   Vfix  hoffan,  dass  nnnmalir  dia- 
an  nfinUaban  iuinalan  onantarfarodian  waidan  fortgesattt 
wnsdiia. 

Grundsätze  der  Forst  wir  thschaft  in  Bezujg  auf 
He  Nationaiölonomie  und  die  Staats  -  Finanz- 
iPissenschaft,  von  Dr.      .  Pfeid,  Kon.  Preiiss. 
-  Oberjorstrathe  und  Prof  bei  der  Univ.  zu  Berr^ 
lin^   Zweiter  Band^  enthaltend  die  Forstfinanz^ 
«  iPissenso/ia^if  die  Forstperwallungstunde  und  ale 
'  jinhang  die  staaiewirthschafli  JagdverwaUungs-- 
lunde.   Ziillicliau  und  Freistadtf  Darnmannephe 

Buchh.  iütA,  .XVIIL  ^^S.  gr.H  ^  Rthlr. 

« 

Da,  vtria  dar  V£  hmarkt,  dar  Staat  für  latiga  Zeit 
oder  fiir  immer  beträchtliche  Forstilachen  in  der  Selbst- 
verwaltung oder  im  unmittelbaren  Staatsbesitze  behalten 
und  die  staatswirthschaftl.  Forstkunde  die  Grundsätze  zu 
entwickeln  hat,  nach  welchen  der  Nationalforstgrund  za 
behandeln  und  zu  benutzen  ist :  so  wird  in  diesem  Bandev 
gezeigt,  welche  Maximen  die  Fofstverwaltung  befolgen 
mnss ,  um  ana  dan  Staattforatan  die  höchst)?n  Einnahmen 
fiir  den  Staat  zu  erhalten,  und  wie  die  Vfrwaltang  ini 
Einsalpan  riehtjg  gefühn  wird,  Dann  FortlfinaiiMriiaan« 
Mbiit^  und  Varwaltangsknnda  dürfen  nia  in  Widnafr»- 

.    ^  Bb  2- 
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ch«  mlf  der  staatswirthsch.  RoTStkunJo  stehen.  Der  Vf. 
wpllte  übrigens  kein  vollständiges  System  der  Bewirth— 
Bch^ftung  jeden  For?^tes  und  des  Organismus  der  Verwal- 
ti)ngsbeh«»rden ,  sondern  nur  das  Princip,  nur  allgemeine 
Gnnidsatze  aui&tellen,  auf  die  Abweichung  der  Verbäit«* 
)Ü^$e  aufm^rksaai  macheo  und  Was  die  Erlalirinig  bei  je-, 
dem  darbj^etet,  sar  Beachtuog  empfelilen.  Bs  bt  daher 
•och  die  Staatsforstpoliteilehre  nicht  behandelt,  sondern  litt 
eine  Ue1»ersicht  der  Gegenstände,  vrelche  sie  ntn  fassen  ibnsSt 
gegeben»  Das  ente  Uauptstück  bestimmt  denDegriflr  der 
FoTStfittanzrrissensohafr,  (aisi  dieWIssenschsft^^e  msn  tue  . 
den  Staatsforsten,  obne  Beeinträchtigung  and  Scbmälerting 
des  Nationaleinkommens,  mit  den  \venij;sten  Au  fopferunfjen^ 
das  grösste  Geldeinkommen  erhalten  kannj,  fuhrt  die  lei- 
tenden Grundssitze  derselben  und  die  im  ersten  Hauptst, 
abzuhandelnden  Gegenstände  auf.  Diese  fol^^en  nnn  also5 
Erste  Uauptabth.  von  der  Forstein  nähme,  ister  Abschn.| 
von  der  vortheiihaftesten  Art-,  die.  t^orstrente  für  dea 
Staat  sti  erheben  nnd  gnte  Preise  iur  die  Waldmeiigan^ 
n  erhalten«  In  3  Capp.  sind  die  Hindernisse  der  ^he^ 
Imng  der  grössten  Rente ^  'die  Beseitigung  derselben,  die 
Mktel)  die  Förstff nte  %n  sichern  und  '^ä  erR8hett|  enge'» 
geben.  2ter  Abschn.,  von  der  Herstellung  der  welthvoil- 
slen  Erganzunj^  des  Waldes  |  ha  seiner  Verwaltung  fur 
Rechnung  der  Slaatscassen ,  in  3  Capp.  3ter  Absciin., 
von  der  Zugntemachnng  der  Walderzeugung,  ihren  Vor— 
theilen  und  Nachtheilen.  4ter  Abschn.,  von  der  Versil^ 
berung  der  ^V  al!jL  rzen::;ung  oder  den  verschiedenen  For- 
men ihres  Verkaufs  (nach  bestimmten  Preisen  oder  Taxen^ 
en  den  Meistbietenden!  «ns  freier  Hand).  5ter  Abseht»., 
von  der  Ermittelung  des  Veikaufpreises  za  verkantender 
^  Waldangm.  Ute  Uanptabth« ,  von  der  Totstausgabe  (der 
Besoldung  der  Forstbeemten^  den  ForsleinrichtangskQsten, 
den  Forstverbesserungs  -  und  Forsterhaltungs  -  Geldern, 
den  Holssngntemadinngs-^  nnd  Transportkosten^  den  ver- 
schiedenen und  allgemeinen  Ausgaben,  in  5  Capp,  Zwei^ 
tes  Hauptstück.  Forst ver wa Ii n n gsk u n d e.  Diese  wird  S. 
?>28  dehnirt:  »die  Kenntniss  desjenigen,  was  dazu  nö- 
thig  ist,  um  gpgen  die  An<;tellung  untauglicher  Beamten 
gesichert  zu  seyn ,  die  1  orm  der  Verwaltung  zvl  ordnen, 
jedem  Forst beamten  den  passenden  und  bestimmt  beieich^ 
neten  Wirkungskreis  anzoweisen.nnd  die  Beanfsithtigung 
derselben  vollständig  genug  herzustellen,  so  dass  Nie* 
»and'  seine  Pflichten  nnbemerkt  zu  verletzen  jm  Stande 
1st,c  oder  kürzer:  Kenntniss , des  vortheilhaftesten  Orga- 
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Bismus  der  Forstbelidrdenr   ist^  Abschn.,  von  der  Wahl 
UD^  Prüfung  der  foK8tbeainte.n..    ^ter  Abschnb,  von  der 
Beziehung,   in  welcher  die  Fontvetweltung  9a  den  an- 
dern Verwaltupgszweigti^  tfehet|    ihrer  nc^hWendigtn 
.  SelbstsiänSiigk^it  nnd  unverauiidliQben  Unterordnopig  on«^  * 
ter  die  Centraistellen  der  ganzen  Staatsverwalfnng,  in  g 
Capp.    3ter  Abschn.^  von  dem  zweckmässigen  Wirkungs- 
kreise der  verschiedenen  l  ürstbehufden,  in  4  Capp.,  wo- 
von (Jas  letzte  den  ^V  ukungskreis  der  RechniTni;s- Revi— 
sions-  und  Casbenhehürdpn  angeht.      4ter  Absclm.,  von 
der  Controle  oder  Beauisichtiguog  der  f  orstverwai^ung.    •  * 
Ueber  alle  diese  behandelten  Gegenstande  wej^den  wohi  ^ 
durchdachte  nnd  durch  Erfahrung  unteratüure  Belehrung 
gen  gegeben«,    Der  (anf  dem  Titel  angegebene}  Anhang 
•nthält  2  Abschnitte;,  i«  von  dem  Jagdertrage  äla  Natio-t 
naleinkommen  und  der  ndthwandigen  firnjikung  oder  v 
zweckmässigen  Beschränkung  der  Jagdnutzung  in  dit^ec 
Hinsicht«        von  Üeaut^uog  dec  ^Uat^jagdeii. 

Handbuch  der  niedern  und  höhern  Reilhnnst 
"von   Se  ifert  von    l,^efi  ne  c  he  r ,    Köri,  6(ichs» 
Mctjor  der  Cavallerie,    StaUmeisier  und  Ober'', 
pferdearzt  etc^   Ersten  Bandes  dritte  Ab Lheilung* 
{ulach  unter  dem  TUel:  Handbuch  der  niedern 
I     MeiitunBf^  von  &  v.  T*    Zuteiler  Band*  \Js$ip^  * 
%  j^ig^  'Dürr  182«.  56o     gr.  &  a&3#  di^  VorniB 

'    Ein  dritter  Titel  gibt  den  Inhalt  genauer  on :  Lehr--  * 
buch  der  Sfaüordniing  für  Cavallerie-,  ArHllerie  -  und 
Train  -  Olliciere ,    Stallmeibter ,    Bereiter,  GcsUitsmeister, 
Vorsteher  von  Marställen,  Postmeister  und  jeden  Pferde- 
beaitzer  und  Pferd eUabhflber  von      v.  T.    Denn  nach^ 
srinem  in  der  Vorir«  .zuv  laten  Abth*  des  r.  B.  vor  |g 
lehren  bekannt  gemachten  Plan^  mnaato  dieser  Band  in 
der  In  lu  3.  A)>tn.  dir  niedern  fieitknnat  selbst,  in  der 
3ten  und  letzten  aber  die  ^o  wichtige  nnd  bisher  noch 
nicht,  wenigstens  nicht  bo  umständlich,  abgehandelte  Ma-  \ 
terie,  nämlich  die  Stallordming,  d.  i.  die  Wartung,  Füt-  • 
terung,  Behandlung  der  Pferde  im  Stalle,  auf  Reisen  und 
^  Märschen,  das  Verhallen  der  Stall-Leute,  das  Benehmen 
des  Beiters  in  allen  Verhältnissen  .zu  dem.Jl^ferde  umfas^ 
sen.   Der  Vexf«  ist  dabei  nnr  seinqi  eignen ,  vieljährigen 
tuid  gdäattrtenEcUimngen  gefolgt«   £r  handelt  also  vom 
StiUo  nnd  d^mx  Biaohafianhoit^  wio  rsio  aeyn  aoU«  dan 
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«am  Stalle  gehangen  Gcgtustlnden,  der  StaOeqoipage  nni  « 
den  8(»U*£dbrderDis8eny  dein  Fotter  nni  der  Füttefon^ 
dem  Wasser  ^nd  Trinken »  dem  Reinigen  und  Poisra 
der  Pferdei  der  Tenchdoernng  und  gnfeo  Prodftcming 
der  Pferde  mitteli  ihrer- Wirtnngi  der  UBterheltmig  i^nd 
Aoftewebrnng  der  Sattel  nnd  dea  übrigen  PferdegeaeUrre, 
der  ^Peinlichkeit  und  Ordnung  im  Stalle,  der  Streue  und 
der  nächtlichen  Buhe  der  Plerde,  von  der  Bewegung  und 
dem  Dienste  der  Pferde,  von  der  Verpflegung  der  Fohlen 
im  ersten,  zweiten,  dritten  und  vierten  Jahre,  Tom  Ge- 
brauch der  Prä'servativmi.tlel,  vom  Verhalten  kranker  Pfer- 
de, Hufbeschlag  (empirische  Regeln  darüber) ^  voa  der 
Auswahl  und  dem  Umgang  mit  Stall* Leuten,  von  de«i 
Verhalten  der  Pferde  auf  Reisen,  von  dem  Verhallen  der 
Plerdebeaitser,  der  Reiter  und  der  PfertlewXrter  gegen 
Pferde,  in  Besiehnn«  «uf,  die  Reit'-  und  Fabrkunan  Wena^ 
nun  eneii  iehr.  Viel  nicht  Unbekanntes  oder  Unbeecbte-r 
tee  vorgetragen  wird\  so  trifft  man  doch  auch  mehrere 
Belehrungen  an,  die  auf  ei^ne  Beobachtung  und  Erfahr 
runo^  sich  gründen  und  für  Jenes  entschädigen.  Den 
Schiuss  macht  S.  573  die  Instruction  für  sämmtliche  Stall« 
Leute  Sr.  König).  Hoheit  des  Prinzen  Anton,  Herzogs  zu 
Sachsen.  Der  überaus  thatige  Vf ,  dessen  Jahre  ackon 
«ehr  vorgerückt  sind,  macht  Hoffnung,  dass  der  zweite 
Band  (auch  als  besonderes  Werk:  Lehrbuch  der  Abrtcl^ 
fthng  und  Dressirung  der  Campagne**,  Schul-  und  Kvnat<» 

St'erde)  aebr  bald  neehfolgen  eolle;  es  sind-nber  unter- 
essen dn  paar  »nder^  ^^kn  Ton  ihn  efidii^iiett ;  mn 
Handbnch  der  prakHs^^en  Arzneimittel^ Lehre  f&r-Pferde- 
Ürste;  und.:        Lehrbuch  der  finsserOj^  allgemeinen  r/er«  ' 
dekenntniss. 

Das  Ganze  der  Destillirkunst,  durchaas  pmh^ 
tisdi   hearbeitet   von    Carl    PVillu  S chmidp^ 
ord.  MitgL  der  märkisch  ^Ökonom.  Ges,  zu  Pots^ 
dam.   Königsberg,  iÖ23,   Bornträger.  XXXIK* 
&  gr.  ft.  mU  s  Kupfer^.  %  lUhir.  1^  Gr.^  . 

m 

Der  VF.  hatto  schon  fänf  Jahre  früher  ein  fknlhbet 
Werk  ffber  die  Destillirkonst  heransgegeben  nnd  entaehlose  ■ 
sie&,  nachdem  die  Exemplare  TergrifPen  waren  zu  einer 
gü|)zlichett  Umänderung  nach  den    nenerh   Erfahrungen  - 

und  Entdeckungen  und  nach  Resultaten  eigner  Versuche. 
vWenn  es  also  ehemals  schon  Bei  lall  fand,  so  wird  es  ihn 
jetzt  um  eo  mehr  verdienen,    je^mebx  es  an  Inhalt  ood 
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CchairandfTO  W«rke  über  ^did  Desüliiikuast  itbertriA. 
El  bebteht  aas  31  Abtheilungeiiy  welche  den  gaoaeci 
geostand  (auch  die  Oeftttung  von  Essenseiiy   EUxiien,  ^ 
Salsamen  etc.)  umfataeii.   Ein  Auhmtg  liehandelt  no^ 

'   des  GebeinÄiss  dea  Htd.  Siem:  Die  Konat  BiDanolwim 

•  weUa  za  mtt^en. 

Orograplue. 

Das  Gebirge  in  Rheinland JVeslphalen  ^  nach 
mifieralog lackt ni  ftnd  chemischem  Bezüge,  Her- 
ausgegeben von  Dr.  Jacob  Nö'ggerath,  Kon. 
Preuss.  Oberhergralhey  Prof.  der  Mineralogie  zu 
Bonn  eie*  ÜriUer  Hand.  Mit  5  illum.  und  u 
ech$4f arten  Slein  -  und  einer  Kupfer IqffL   Bonkf  . 

Dieser  Band  enthalt  19,  gr<(ssem  Theib  VOn  m^j^nk  - 
Verfassern  ausgearbeitete,  gehall volle  Aufsätze:  !•  GeogO^ 
stischer  Reise-Bericht  über  einen  I  heil  des  Herz.Westpha- 
)pn  vom  Fürsten  zu  Solni"  Hvi  snnar  (der  ini  Jul.  , 
mit  meiirern  Botanikern  und  Gcognoaten  eine  Fussreise 
d^ch  das  Herz.  Westplialen  ©der  das  sogenannte  Cölni- 
Sfbe  Äaucrland,  einen  der  am  wenigsten  NVibsenschiftlich 
,  unteraocKteo ,  gebirgigen  Theile  Deutschlands  maciite  und 
die  von  ihm  angesteliten»  interessanten  Beobachtungen  über 
die  OberOäche  im  Allgemetneo,  das  Srreicheo  und  FaUen 
der  Schichten,  den  Thoofchiefer  und  die  ihm  untergeord- 
neten Lager  nod  Gänge, 'die  aufgelagerten  Maasen 9  dtn 

,    UeLergangs- Kalkstein,  seine*  Petr^atcTen  und  untergeord-  - 
netcn  i.ager  roittheilt,  und  S.  39  «»•  tabellarische tJebet-   »  - 
sieht  der  lit^obachlungen  über  das  Streichen  und  Einfal- 
len der  Schichten,   nach  dem  We^e  der  Reise  geordnet, 
heifügt.    Zu  diesem  Aufsatz   gehört  die  petrographische, 
eroAe,  colorirle  Karte  (T.  i),  nuf  welcher  auch  die  Orte  ^ 
benannt  sind,  und  die  Gebirgs-ProUie  T.  a,  ebenfalU 
-  color,  —  2.  S.  42.  Geognostische  Bemerkungen  über  das 

-  .  KreidegeWrge  in  der  Grafoch.  Mark  und  im  Herz.  West^ 
phalen  und  ober  dessen  Spolli^hrung»  von  Hrn.  Biijf,  ; 
Kön.  Preass.  Bergmeisler  fn  Metcheda«  Lage,  Ausdehnung, , 
Li**erunghverhaltnisse,  innere  Sttuctur,  Alter  Und  Fotma- 
tion  dieses  Kalk  -  und  Merkel geburgea.  sind  angenebciu 
^.  S.  «jo  —  102.  Gibt  Tacitus  einen  historischen  Beweis 
von  vulcantschen  Eruptionen  am  Niederrhein?  antiqua- 
risch und  naturhislofisdi  untersucht  von  Dr.  C\  G.  2Vee«^ 
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<  30.  Nachtrag  zü  diesem  Aufsätze,  vom  Hena^geber«  Dia 
Abb.  ist  «lieh  einzeln  abgedruckt  wonteb.   Viele  Schril^^ 
«teller^  vomainlich  oeoeilich  Hr.  Steininger,  hibeo  in 
der  «Stelle  iei  Tee.  Ann.  13,  57.  (wo  die  Lesart  Jw/io- 
9ttm  viele  mothlnestllclte  Aenderungen  veranlasst  hat,  die 
8.  65  ff.  verzeichnet  sind,  vornämijch  Vbiomm  oder  Vi- 
bonuro)  und«  in  einer,  jn  einem  Tulhtein  gefundenen  und 
aus  der  Asche  herausgekratzte'n  Kupiermünze  Vespasiani^ 
einen  Grund  zur  Oestimumn^  des  Alters  vulcan.  Erup« 
tionen 'an  der  Eifel  und  in  dem  Gebiete  des  Niedeprheiw 
zu  imden  geglaubt.     Das  aas  v^icbtigeo  Gründen  berge» 
leitete  Resultat  gegenMrärtjger.  ünteirsuchung  ist:  dm  die 
fragiiehe  Stelle  des  Tacitos  aU  geschichtlicher  Beweis  för 
die  vokan.  Aasbi;iiche  ani  Rheiä  und  io  der  Eifel  voH 
Jufchaus'^lceiiieiB  Werthe  eey,  indem  dario  höchst  wahr- 
•cheinlkh  nur  .von  einem,  in -der  Gegend  von  Kölln  vor- 
,  geblleoen,  Moor  -  und  Heidebrande  die  Rede  ist.  Im 
.  Nachtrage  .werden  Hrn.  Steiningers  Grunde  für  das  Alter 
der  Vulcane  am  Khein  in  seinem  neuesten  Werke :  Die 
erloschenen  Vulcane  in  Südirankreich  1823  geprüft  und 
vornämlich  gezeigt,  dass  in  dem  zu  Bertrich  gefan denen, 
nun  zu  Bonn  befindlichen,  Topfe  nichts  Von  basaltischta 
oder  ähnlichen  vnlcanisch^n  Schlacken  vorkömmt»  wohl 
aber  Glasmasse ,  so  dass  das  Ganze  von  einem  Gkiofett 
herzurühren  schien.  —  4.  S.  1x3.  Die  volcanischen  Puncto 
in  der  Gegend  um  Bertrich  im  Regierungsbezirk  Coblenz, 
von  Hrn.  A.  von  Dtehtn  (der  die  abweichenden  An- 
richten der  Hrn.  Keferstein  nnd  Steininger  vergleicht  und 
M  Ifcrichtigen  bemüht  ist),    nebst  einer  petrogr,  Karte 
T.  3.     5.  S.  139.  lieber  das  Vorkommen  des  Basaltes  am 
Druidenstein  bei  Heckersdorf  im  Dergamts- Dezirk  Siefen 
vom  Hrn.  Träsid.  Freiherrn'  Friedr,  von  JJavel  (ein  Na*ch-- 
trag  7Ai   dem  Aufsatz  des  Hrn.  Dergr.  J.  Ch.  Schmidt  im 
2ten  15  dieser  Beiträge  S.aiöft;).  _  6.  S.  150,  Pyrotech- 
nische Versuche  mit  niederrheinischem  Basalt  nebst  Fol- 
gerungen von  O.  C.  D.   (Die  Absicht  war,  ta  erfiihwn, 
wel^e  Veränderungen  .ein  solcher  Basalt  erleide,  wenn  er 
der  Hitse  von  oben  nach  nnten  ausgssetzt  wird).    S.  lö'»/ 
Anhangsworte  iiber  die  rheinischen  Bimssteine.   S.  106. 
Na^trag  (mit  Rtidisicht  auf  einen  Aufsatz  in  der  isis\ 
7-      174.  üeber  die  Entdeckung  von  Kunstproducten  in 
:der  BraunkohIen^Formation  auf  dem  hohen  WesterwaUe 
und  in  Böhmen  vom  lim.  Öberbergr.  J>,  J.  p.  tUchtr 
in  Bonn  (eio  eiserner  Ring  ist  in  einem  Stä«k  bitomin^ 
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«en  Holzes ,    ein©  eiserne  Kugel  in  den  Braunkolilen  hei 
Oberlentensdorf  irnulimen  neiuntlen  woiJen).    Eine  Bei- 
lage des  llprausg.  enthalt  ein  Schreiben,  worin,  mit  Riick— 
Sicht  auf  eine  Atusserung  in  «liesem  Kep.  l82I,  erinnert 
wird,  Hose  sey  nie  >wederNeptiinist  npcK  Vulcanist  gewa^» 
»en|  sondern  habe  die  «rate  Entstehung  dtor  Gebirgsaitcs  ia 
Stoff  und  Form  einer  darchans  unbekannten  Ursache 
geachriebeo   wekho  als  .  aolcha  •  schlechterdiQjgs  ttnbe- 
stifoinbar  ley  nöd  nor  deswegen,  eine  allgtmaioe  hetsaey 
mn  liie  Ton  andern  basondern  Ursachen  unterscheiden  suk 
können.   (Man  vergL,  was  über  diese' unbekannte  Ursa^ 
che  S.  170  1.  gesagt  ist).    S.  ^.  184.  Einij;e  geognostische 
Beobaclitun<ien   in  den   Ardennrn  an;^estellt,  besonders 
über   ein    merKwürdiges   AVetzscIiiefer  -  Vorkommen  bei 
ßaim  -  Chatean  und   über  von  Raumer's   Granit  im  Han- 
genden des  bteinliolilengebirges,  aus  Briefen  von  lirn,  i/, 
%>m  Dechen  X^^^  <nit  dem  Hrn.  Karl  von^Oeynhaosen 
im  Febr.  i$23  einen  Streifzag  in  die  Ardennen  gemacht 
liat).    Dazu  die- kleine  Karte  T.  4.  — '  9.  S,  200,  AUge— 
neioe  Bemerkungen*  äber  die  GaKmei-,  Eisenstein  -  uodl 
Bleierzibrmation  in  der  Gegend  von.  Aachen,  mit  Bessug 
«nf  eheliche  Difdungen  in  Westphalen  und  Oberschleaien^ 
Tom  Hrn.  Oberbergamts  -  Referendar,  Karf  v.  Oeynftflu«- 
Sin  (Bleiglanz,  Galoiei  und  Ei:sen$tein  machen,  nach  dem 
Schlüsse  des  Vfs.,  nuV  eine  einzig©  Bildung  aus).    IQ,  S. 
216,  Be^inderes  i:irz vorkommen   in  mit   taubem  Gesteia 
aiü^gefüllten  Gangen  der  niedern  Lahngegend  ^  vom  Hrn. 
Bergr.  Scliniidtr  zu  Holzappel  an  der  ]Lahn  (nebst  der 
kleinen  TaCel  5  mit  zwei  Gebirgs«  Durchschnitten).  la* 
S«  ^31*  Erzeugung  von  kr^ stallisirtem  Kupferoxydul  ea 
eioentffOmiacben  kupfernen  GelÜa&e  (Bruchstück  einer  Giess- 
,  kenne  Von  acbtfner  Foriik  und  gutem  Kupfer,  .beim  Wi- 
cKekhofe  -unweit  Bonn  gefunden  und  in  Dr.  Dorow's 
Denkmalen  germ*  und  röm.  Zeit  I.  S.  9S  beschrieben'  und 
T.  10  abgebildet)  vom  Herausgeber  (der  die  metallische. 
BeschailVnheit  des  Gefässes  genau  beschreibt).    13.  S.  23^» 
Geoloi'isch  -  ^eojinostische  Zweifel  und  i^rd^en  vom  Hrn. 
Präsid.  Freiherrn  Friedr.  von  Hövel  (welcher  Einiges  zu 
den  Zweifelsgriindej)  an  der  Vulcanität  des  Basalts  riach— 
trägt^  hauptsächlich  aber  über  die  mittelzeitigea  Trappar- 
ten der  Hheingegenden  sich  verbreitet,  deren  Tulcanitat 
neuerlich  auch  wieder  zur  Sprache  gekommen  ist.  Eß 
wekrien  S.  2€o  Verschiedene  regelmässige  Trappbildnngea 
genauer  unterschieden«.  —    14. 'S.  373.  Kurze  Nachdcht 
Ton  einigen  wenig  bekannten  Basalt- Gän|^ea  ia  Heuen 
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(aus  emem  Briefe).    Die  ganze  ßasaltmasse  jioil  aas  einer 
von  Noi^deti  nach  Süden  sich  hmzieheodeo  Spalte  hervor^ 
getreten  '^eyn  und  io  deo  Meiiner-  (eiacn  merkwürdigen 
Uerg)  bedeckt  hmben.    15«  S.  278.  Vermeiptliche  Spma 
jetztzekiger.^  viile»ii^b«r  Thiitigkeit  auf.  dem  Wtstir- 
VaMe,  vom  ffcniiisg.  (ge^en  Strininger).         &  ISa 
Uebtr  das  Vorkoomraii  das  Oolonul'a  la  4ar  Näha  d«r 
Vdkamsehen  Gebilde -der  Ei  fei,    aus  einem  Briefe  vom 
Hm.  Leopold  von  Buch  (dessen  Meinung  ist;   der  Do- 
lomit  sey  Kalkstein,   durch  Zutreten  von  kohleosaurtr 
Magnesia  aus  dem  Innern  hervor,    zu  der  neuen  Form 
nmgewondelt).     17,8.  284.  Neue  Fundorte  von  versciiie- 
denen  merkwürdigen  FoisUien  (Uyazinthkrystallen,  kry- 
stalii^trtenK  OJivin^    Oberwinter  Orbnzit  oder  blatterigtf 
Anthopbylltti  Kreüzftteia,  Gordierit  (Dichroit,  prismati- 
scher Quarz  nach' Mohs),  Granat,  Apatit,- hicimlbbiict 
und  blänlich  weiter  Nostan  (Haoyn).,   laaeriger  adif  ai- 
baatartiger  Hokopal'  (oaturlicba  Hetmige),  io  den  Bfceia- ; 
Ifnden,  vom  Ueraasg.      18.  S.  289.  Zur  Warnung  fdr 
Mineralien -Sammler  von  Demselben.    (Die  Sleii;schleifer 
in  Oberstein  unri  Idar  an  der  Kalif  wissen  auf  kiinstli- 
chem  Wege  Sltinen  schöne  Farben  zu  j^eben  und  Samm- 
ler dadurch  zu  tHuscIiPTi).     19.  S.  290.  Calymene  naacjropli- 
thalma   von   Crainiord   bei  Ratingen  im   Herzogth.  l^er^ 
von  Hrn.  Friedr,   IVUh,  HöningfuiuM  in  Creleld  (nni 
In«  Kopfer  gestochenen  'Abbild.  T.  6.  und  einer  ße^Ugf 
dea  Herauag«}.    5.  291.  Eine  Tabelle  atelit  Kivelle- 
«ncnt  der  T)alz  •  Soolqaellen  zwischen  Weaer  und  RiNaB 
in  Westphalen  nebat  Bemerkung  dTea  Gohalta  and  dir 
Wärme  dar. 

^    ^  Gcsciuclite  der  P4ülo5oplue. 

Leben  und  Lclir/neiuurig^n  beruh niter  PhysiUr 
atn  Ende  des  XFf.  und  am  jinfange  des  AA^//« 
Jahrhunderts  y  aU  Beiträge  zur  G€S(/üc/Ue  der 
F/iy€ioIogi€.  in  engerer  und  n^eiterer  Bedeutung^ 
herausgegeben  uon  Thaddä  Anton  Hixneff 
Pro/,  dar  Philos,  am  Kon.  Baier.  Lj^reum 
•  jImberg,  und  Thaddä  Siber,  Prof.  d.  P/y"* 
nm  Kön.  Lyceum  ssis  München*  V*  M^ft^  J^" 
danm  hrt^mis  mit  dessen  Porträt.  Stdzbach^  ^* 
Seidel,  iQ2%.   FJIL  j6ö&  gr.li.   iii  GV. 

Bruno  I   der  unt«r  die  aelbatforacbenden  PbiM" 
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fimm  gtbSrt»  ititff  i»  itiom  LiAmi  tilur  irvi^nnt 

mrf    TOffolgt,    Wm  jetzt  «war    gmc^tvr  beurtheih, 
aber  doch  nicht  der  Aaftnerksamk^t  gewürdigt,    die  er 
verdient.    Hier  ist  erstlich  «ein  Leben  genauer  erzahlt. 
GioTtlano  Bmno,  oder  eigentlicher  Brnni,  war  zu  Nola  im 
Kon,  Neapel  geb.  ;   das  Jahr  Seiner  Geburt  ist  unbekaniitj 
seine  frühere  Geistesbildung  nur  wenig  bekannt.  Seinen 
Aufenthaltsort  änderte  j^r  oft.     Das  Studium  dor.eltirw 
thümlicheir  Philosophie  und  dar  Mathematik  trieb  er  Tor^ 
I  ftügiich;  seine  Glticksiunstftnde  'wirea' sÄr  bafdirinfct; 
ib  Jüngling  trat  er  in  den  Dominicatierordett  und  wnrde 
PrhifeF)  Terliesa  «her  daa  Kloster  nml  flüchtete  1580  nach  r 
6enf,  ging  1582  nach  Paris,  wo  er,  der  Gegner  der  ari- 
Stotel.  Philosophie,  zuerst  als  Schriftsteller  auftrat^  1583 
nach  London,    zu  Ende  T585  nach  Paris  zurück,  \va  er 
1586  eine  dreitägige  Disputation  zur  Verfheidigung  seiner 
J^hiloso|»hie  hielte    beg^b  sich  bald  darauf  nach  Marburgs 
wo  er^aich  es.  Jol.  1586  als  Doctor  er  Theologie einschreiL 
ben'Iieas^  aber  die  Edaubniss,   Vorleeüngen  sa  .baltetff 
^flicht  eitangte^  dann  nach  Wittenberge  wo  ihm.  geitattet 
wurde;  priTatim  (aeine)  Philosophie  und  Ifathematib  sa 
lehren;  isgg  verlieaa  er  Wittenberg ^acbon  wiodey  ging 
nach  Prag,  Braunschweig,  Helmstadt  (als  Privatlehrer  aui 
dasiger  Univ.)  1589;    I59I   war  er  in  IVankfurt  a,  M., 
15^5  in  der  Schweiz;  dann  ging*  er  nach  Italien,  seinen 
abgesagten  Feinden  in  die  Hände,    lehrte  zu  Padua  Phi- 
losophie, wurde  (vielleicht  schon  1595)  Von  der  Venet* 
(Suats-)  Inquisition  ergriffen ,    159g  der  ingnisition  in 
«om überliefert  VOtt  ibr  9«  Febr*  1600  (wegitB'7  Irrleh- 
ren) Temrlfaeilt,  degradirt,  excommnniekt»  der  weltUcbea 
Obrigkf  ir  tibergeben,  1 7.  Febr.  verfaiannt  und  aetne  sämmf- 
Uohen  Schriften  Terbotea.    2S  dieaer  Schriften  aind  bei 
den  verschiedenen  Jahren  ihrer   Erscheinung  engeftihrt 
und  ciit!se  Anzeige  mit  manchen  geschichtli dien   und  it— 
terar.  Anmerkungen  begleitet.     Der  Vf.  spricht  ihn  von 
dem  Vorwurf  des  Atlieistnus  frei,  nicht  aber  von  dem  der 
Vnklugheit  und  Heftigkeit  in  Behauptung  seiner  von  der 
herrschenden  Philosopniei  Physik  und  Theologie  abwei- 
chenden Gmndsätase«    Sr^war  keiner  von  den  drei  chriall» 
Conicationen  sngetliant  einige  haben  seine  Schriften  dun-» 
kel,  andere  nicht,  gefunden;  doobel  aind  aie  (^naeb  dem 
Vf.)  dem,  welcher  das  System  des  Pantheiamiis  nur  obet^ 
fläcblich  kennt.     Von  diesen  Schriften,   die  schon  sehr 
selten  »md ,  bind  nun  hier  übersetzt:  S.  31  —  198,  (»"» 
dem  Italien.}:  Zehn  philosophische  Gespräche  von  der 
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Ursache,  dem  Anfang  und  dem  Eineiij^wie  auch  von  , dem 
unefidlichen  All  und  den  ("unzdlilbarenj  Welten  (mit  Hin— 

*  weblassunn  alles  Entbehrlichen,  aber  mit  Hin7,nfn*«'nn^ 
mancher  erläuternden  Anmerkungen  der  Terstorbene 
Jacobi  .hatte  schoQ  in  seinen  Briefen  über  die  Lehre  des 
Spinlza  I7S9  einen  Auszug  ans  dem  ersten  Theile  dtaset 
Gespräche  gemacbf).  Als  Anhang  ist  beigefügt:  S.  199 
lordaoo  Bnino's  Theologie  (aus:  De  triplici  Minioio  et 
Mentara  libri  Frf.  IS9I  gkich  so  Anfang).  S.  loi« 
iTeherticht.  Ton  desselben  gesammter  Naturphilosophie  ja 
Aphbnsmen-Form  (am  Schiasse  des  Acrotumus  contra 
PenpaUticos,  Par.  15S6.  Viteb.  1588);  S.  204—209.. 
desselben  Maaslehre ,  oder  von  der  Identiiat  des  absolut 
Kleinsten  und  absolut  Grössten  (aus  der  vorher  genann- 
ten Sehr.  —  Es  "Ware  wolil  besser  gewc^sen,  wenn  Br.'si 
Itehren  nicht  so  fragmentarisch,  sondern  in  üirem  Zu«» 
aammedhange  wären  vorgetragen  worden)«  —  S. 

'  23.  Bruno's  Astronomie.  (Lob  des  Kopernikus;  von  der' 
Katur  des  Himmels  und  der  Gestirne  im  AUgemeioeni^ 
Ziniheilung  derselben  in' Sonnen  und  Erden;  von.  dee 
Boicbaffetaheit  des  Sonnenktfrpers ,  der.  Planeten  und  be-r 
eonderi  der  Erden;,  von  den  Meteoren,  den  Kometen). 
S.  224.  Zehn  Sonnelten  Bruiiü's  (an  die  Liebe;  an  Gott 
«Jen  Linzigen;  Ermunterung  an  sich  selbst;  Freuderu^ 
«Ines  Befreiten  5  Zuversicht,  der  Welt-Lauf;  das  Glück; 
Ermuthiguog  und  Trc^t ;  die  goldne  ZeitJ  bt^SSI  IxKthum}^ 
Wir  theUen  nur  die  Ode  au  Uott  mlt^ 

■  . 

O  Urgronn  alles  Se3'ns ,    o  cw'ge  Lcbcnsquelle  \    '  * 

Du  einziger,    der  jede  Kraft  erregt,    •  *  * 

Der  Alles  wagt  und  miast  Qod  kait  und  trägt 

W«a  £rdV  ond  Hnimel  faaat  «nd  was  die  tiefate  Hdle! 

Pich  schauet  die  Vcrnonfti  die  denkende,   dia  beUef 

JIdaas  nnd  Berechnung  faaat  dich  mckt^  ^ 
Dich  Urlicht  übcr'm  Sonnenlicht, 

Das  tiefer  blicket  «da  de«  Orkna  finstre  SohweUe* 

'iNicht  blinder  Wahn,  nickt  tolle  Wuth,  nicht  ^Keideageifer,. 

Der  Zeiten  UobiU,  Miaagesckick,  niokt  falacher  Eifer, 
Mickt  Wilder  Stan ,  Verracküieity  frecher  Math, 
Soll  mir  der  Wahrheit  reinea  Uimmel  tr^beiit 
Vor  die  Erkemitaiaaforte  mir  den  Riegel  schieben^. 

8.S33— -38.  Stimmen  über  Jordano  Uruno,  a.  Zeugnisse 
der^  Alten  (dcio^piu^i  Campcnellj,  LeitnitZi  Dayie  u.  A.) 
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h.  iet  Neuern  (F.  H.  Jacobi,  F.  W.  J;  SchelHng,  T.  J. 
Wagner,  W.  G.  Tennemann,  H.  StelTens).  Das  BildDis» 
B's  ist  «US  der  Sammlung  des  lieg,-liaths  Wirthmaiin ^ 
.in  Münch«»«  Es  stellt  den  Br»  in  einer  Art  weisser  Ku->' 
kulle  dar  und  es  wird  bemerkt,  dass  d^e  Kukfille  damals- 
nicht  blos»  den  M^ndien  eigen,  eondern  Geistlichen  und 
!WeltIeoten  gemeinschaltliGhe  Kljadung  gewesen  sey», 

Handhuch  der  Geschichte  der  Philosophie  zum 
Gebrauche  seiner  Vorlesungen  von  Thadda 
Anselm  Rixner ^  Pi'of»  der  rinL  am  Kun. 
Saier.  IWreum  in  Amberg,  y^u^eifer  Band,  Ge— 
yschiphie  der  Philosophie  iics  MiUelallers,  SiflZ'» 
back,  p.  Seidelt  JÖ2i.  FIIL  396  S,  gr.  8.  und 
j4nhang  119  <S.  -DriUei:  Band.  Geschichte  xler 
'  Philosophie  der  neuern  und  neuesiehZeüeft*  iSeiSv 
XX.  473  &  gr.  9.  Ä  Rthtr.  &Gr.  . 

I 

Der  erste  Band  dieses,  auf  eignes  Forschen  und  Le- 
sen   gej^riindeteh  ,   .durch  kritisclie  Prüfung  und  manch« 
ieine  Bemerkung   sich   auszeichnenden   und  nicht  zu  dea 
Compilationen   über    die  Cesciüchte   der  Philosopliie  zu 
7'echnenden  Werkes  ist  im  Rep.  I823,  I.  S.  i.  iV.  ange- 
zeigt worden«    lief,  darf  daher  jetzt  nur  den  Gang  und 
Inhah  der  nettem  DanJe  und  vornämlich  das.  Merkwür- 
digere darlegen.    Bd.  IL  EinJeitung:   Charakter  der  Phi— . 
losophie  des  %  christliehen  Hittelahers  (^ntimentale  Mystik 
macht  das  innere  nnd  geistige,  räisonnirende  Dialektik  das 
Süssere  und  sinnliche  Element  derselben  aus),  ihr  Ge^ 
genstand  j    dialektische  Ritterkämpfe  und  naystische  Eut— 
zückun^zen.     A.  Dialektik  und   Scholastik  des  Mittelal- 
tcrs;   sie  wird  in  die  theologische  und  in  die  philosophi- 
sche Scholastik  getheilt.    Die  erste  Epoch»  (Periode},  der 
dialektisch -.scholastischen  Theologie  wird  mit  dem  6tea 
3ahrh.  angefaogeif,  in  den  einzelnen  L&ndern  des  Abend— 
landee  und  im  Orient  aufgestellt,  mit  Aushebung  der  merk-»» 
^ntdjgern  Philosophen,  wie  Johann  Scotns  Eri^eda^  An^ 
Selm  von '  Kanterbnry  n.  A.  nnd  mit  Petez  dem  Lombar-* 
den  and  andern  Sententiariem  beschlossen.    Bai  dar  2ten 
Epoche  (S.  38  ):  dialektisch- scholastische  Philosophie  wird 
^iier^t  ihr   Entstehen  mit  der  Verbreitung  der  Schriften 
des   Aristoteles  zuerst  bei  den   Arabern,    dann    bei  dta 
abendländischen  Christen  angegeben  ,    und  daher  erst  die 
I^bilospphie  der  Araber  von  den  frühesten  Zeiten  bis  ins 
Mte  Jahrh.  behandelt,  aber  auch  der  R.  Moses  Malmo.ni- 
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des  hat  hier  seimn'  P^tz  gefandko;  ii»  jud.  Philoto- 
phen,  voraHmllch  in  Spanien,  verdienten  wohl  einen  eig* 
'neu  kieinea^ Abschnitt;  überhaupt  ist  der  Tfaeil  des  W«- 
^Iwsi'  -welcher  die  j'hiiasophie  des  Orients  angeht»  ift 
schwächste.    Nachdem  d^  gelehrte  Ysrfcehr  der  Chiiitas  ■ 
mit  den  Arabern  und  die  allmalige  Einführung  der  ge- 
rammten ariätotel.  Schriften  in  die  christl.   Schulen  des 
Abendlandes  angezeigt  und  die  christl.  aristotel.  Scholl-  ' 
Stiker  der   2ten  Epoclie  im  Allgemeinen  geriihmt  worden 
.sind)   geht  der  Vi.  die  einzelnen  Scholastiker  durch  und 
verweilt  voirnämlicli  bei  Thomas  Von  Aqaino,  Job.  Duoi 
ScotnSi  Wllh.  Occaro,  deren  Lehrgebäude  such  ini 
süge  Anrgastellt  ist«   Die  Spaltung  der  dialektischen  Stbo-' 
X^tiker  in  Realisten  nnd  Formalisten  and .  du  Entiteks 
ndner  Nomibalisten*  ist .  nicht  übergangen.    B.  S. 
Mystik  des  Mittelalters,  die  nur  als  'Gegnerin  der  Scholasft 
angesehen  wird,  ob<;leich  Mystiker  auch  Scholastiker  gewesen 
sind.  DerVi.  gibt  eine  dreifache  Epoche  in  derEtitwickelun^ 
der  IMystik  an:   i.  die  theologisch -biblische,  2.  die  pla- 
tonisch-cabbalistische,    3*  die  alchymisch-theosophische, 
wovon  nur  die  erste  dem  Mittelalter,    die  ite  uod  ste 
aber  dem  Deberganee  des  Mittelalters  in  die  neuere  Zeit, 
d.  i/dem  Töten  und  I7ten  Jahrb.,  aneebtfn.  Bs  werden 
also  hier  snerst  die  biblischen,  allegorisurendeiv  ifhstiichtfl 
Mvstikef '  (nur  die  vontiiglichsten}  vorn  9ten  bis 
Jahrh.  anfgeffihrt,  unter  denen  Johann  Scotus  Erii^ent  W» 
Bernhard  von  Clairvaux   die  ersten  sind  ,   Thomas  Hl*- 
merchen  v.  Kempen  der  letzte.      Es  folgt  sodann  <lw 
'Uebergang  vom  Mittelalter  in  die  neuere  Zeit;  das  WJ^ 
derauflebeti  der  alten  classischen  Philosophie  und  zw^Ui^^^ 
Erneuerung  der  Cabbalistik  und  Mystik,  sammt  aii»l^ 
dadurch  veranlassten  Cqmbinations  -  Versnchen  des  XIV.  , 
und  XV.  Jahrb.,  insbesondefo  im  I4ten  nnd  iStflft  J^'l^ 
Sinken  der^  Scholastik,  Entstehen  mber  nenen  Zeit  dof^ 
AttsbiUilng  des  dritten  Standes  in  freien  Städten,  0^^' 
leirnng  der  lebenden  Volkssprachen,   Studium  dcif  ito» 
Classiker.     a.   Humanistisclie,  classisthe  Philosophie 
XV.  Jahrh.    b.  Griechisch  -  oriental.  Mystik  und  Cabbs- 
Ustik  des  XV.  Jahrh.  (Systeme  des  Ficinus  und  der  Pico 
von  Mirandola).    X\^I.  Jahrh.  a.  Antischolastiker  und  ch^ 
sische  Aristoteliker  (zu  denen  auch  Melanchthon  gerechriei 
Vfird).    b.  Cabbalistisch-alchy mische  Mvitiker  («P 
Spitze  Hans  Bäochlein  (Capnio)  steht.*  des  Theophrsst. 
ParScelsus  Lehren  sind  umständlicher  dargestellt),  c  N««« 
C^Abinif ten  (Hieron.  Cüdanns,  Bernard!  Telesifli^  ^ ^ 
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PafHtius,  Jordano  Bruno  bind  hervorgehoben  und  ihie 
Lehren  angezeigt).  d.  Neue  Skeptiker  (Mich,  de  Mon- 
taigne, Pierre  Cnarron).  XVIf.  Jahrh.  erste  HalTte:  a,  docr— 
inacische  sowohl  als  sliephscJie  AntischuL^stjker  und  Kacnp( 
der^  neuen  philosoph,  Sectao  geg^n  Scholastik  und  unter 
einander  (Vanini,  Baco  von  Verulam,  Lipsiüs,  Gasscndi 
findi  die  merkwürdigsten),  b.  Entstehen  der  theosophi« 
sehen  Mystiker  (Jak.  Bdhme,  Flodd,  Digby)  nnd  Würdi*« 
giiDg  derselben  im  Allgemeinen«  e«  Neue  Combinisten 
und  ihre  Tendenz  (des'Tbom,  Campanella  nnd  des  Job. 
Bapt.  von  Helmo'nt,  des  Vaters,  Charaktere,  Söhriften  und 
Lehren  sind  uaistandlicher  tlar^eblellt).  Der  urluindliciie 
Anhang  zur  Geschichte  der  Philos.  des  Mitttlahtrs  enJ- 
hält  wichtige  Auszüge  ans  des  Joh.  Scofus  Erigena  ^^Bü— ' 
ehern  de  divisione  naturae;  aus  Anseimi  Cantuar.  Mo— 
BOloglucEi ,  Proslogium  nnd  Apologia  c.  Gaunilooem ; 
ans  Abaelardi  Theol.  ChristianSi  nebst  Parallelstellen  ans 
Spinoza's  Pthik  und  Roberts  von  PnUein  Bemerkungeil 
gegen  Abälard;  ans.  Johannes  Sarisber. ;  aus  Alani  ab  In- 
soUs  Ars  lidei  cathol«;  ans  Alexandri  ab  Haies  Somma 
lioivenae  theol.;'  s»  Wilhelms  Auvergpe  Opus  Je  Deo, 
universo  et  anima;  a  Vincentii  ßellovac.  Speculnm  hi— 
stofidle  *  a.  den  Schriften  des  Thomas  von'  Aqnino  ge- 
izen die  Averroisten;  a.  des  Joann.  Duns  Scotus  Com— 
mentarius  Oxonienbis  in  Magistnun  sententiarum ;  a.  des 
Kayoiundus  Lullus  allgemeiner  Kunst,  nebst  einer  An— 
merkiiog  über  die  Restauration  derselben  durch  Giordaao 
Bruno;  a.  Raymundi  de  Sabunde  .Theol»  n^tnralii;  e«. 
,hk«  Bdhme^s  Schriften, 

In.  dem  dritten  Bande  (oder  Dnche^  gibt  die  Eiiilet-- 
'lisng  eise  Uebersicht  des  Entitehens  der  neoen  UmbiU 
dang  der  Philosophie  bis  sa  ihrer  Vollendung  (nämlich» 
soweit  sie  bis  jetzt  erfolgt  ist),  eine  Schilderung  des  all-* 
gem.  Charakters  der  Philos.  der  neuen  und  neuesten  Zeit 
und  Ein>heilung  der  neuern Phjlos.  in  Rmpirism  und  Idea-» 
lism.  Wir  heben  aus  dieser  Einl.  eine  Stelle,  zugleich 
als  Probe  der  Ansichten  und  des  Vortrags  des  Vfs.  aus : 
vim  Grunde  -war  der  allgemeine  Protestantisipus ,  daraus 
(jkUB  \?elchem)  alle  neue  Philosophie  eis  seibstständige 
Vemuiiftwisseoschaft  hervorginge  nur  ein  neuer»  obeehon 
DOthwendiger  nnd  in  seinen  Folgen  doreh  Gottes  gnädige 
Verfügung  sogar  woMthätiger  Sünd^nfiiUf  ^odurcii  dei; 
schöne  phantastische  Traum  des  gemifitbliehen  Volksle-" 
bens  des  Miuelalters,  das  im  Glanbeii  und  Gefühle  meht^ 
eis  in  dex  AoschauuDg  und  im  Be^iBe  lebte  uud  mch 
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4mt  Gesohicbte,  uad  Philosophie,   \  ^ 

wthg  lnldt€f  6hM  uch  zi^  begreifeiii  wi  immer  zmltM 
Vffttij  um  dem  wahren  Leben  der  ernsten  und  If^onii«-«* 
WUf  mt  daroh  Mtflie  und  Arbeit  gedeiheoden ,  und  imc 
im  Schweissa  des  Angesichts  die  Erde  sum  Himmel  nm- 
schafiend'en '  Witeenschaft  Plet»  zn  inedieD«««    Die  erste 
Epoche  (Periode)  von  der  2ten  Hälfte  des  XVII:  bis  za 
Anlang   des  XVJIL  Jaiuh,  stellt  auf;   A.  die  eisten  An- 
lange des   Empirismus  in  der  theoretischen  und  prakti— 
seilen  ' \V'elt\veii»heit  in  England   (durch  Lord  Baco  von 
Verulana,  dessen  Lelir^ebäude,  Reformen  und  deren  Fol- 
gen ausfülirlicher  angegeben  sind,    so  wie  das  Entstebeii 
der  rationalen  Hechts  -  und  Staatslehre  durch  GrotiaS| 
Hobbes  nnd  Pufendorlj  und  die  ersten  Anfange  der  dm^ 
lektisch-raisonnirenden  idealistik  in  Frankreich  (Lehi^e«»^ 
'  Imode  des  Rene  des  0artps;  Cegper  and  Freunde  des-*, 
selben,^  und  fernere  En! Wickelung  des  Gartesischen  Doa^ 
lisDuis  zum  einseitigen  absolaten  Realismus  durch  Spino^* 
za,  zum  idealen  Mvsticismus  durcli  i\lalebrönche  und  zum 
Monadismuü  dr^i  cd  Leil)nitz.)  —  S.  58.  Benedict  von  Spi- 
noza, sein  Charakter,  ^ichriften,  Lehrgebäude  desselben}. 
B.  (Nolhwendiges)  Entstehen  einer  erneuerten  Mystik  und 
Skeptik  gegen  die  neuere  theils  versuchende,  theils  raison-*' 
^rende  Weit-  und  Natnrweisheit  in  der  2ten  Hälfte  des 
*I.7te9  bi*  KCL  Anfang  des  T8ten  Jahrh.    (Die  Verbindung 
TOn  Mystikern  und  Skeptikern  in  einer  und  derselben 
'Darstellung  scdielnt  uns  nicht  sweckmässig;  ne  divergi— 
ren  su  sehr),    a.  Pranzteische  Mystiker  (vorzüglich  MaT»^ 
Branche  und  Poiret)  und  Skeptiker  (Franz  de  la  Motte 
Vayer ,  llu^t,  Bayle);    b.  englische   (Gaie,  Cudworth, 
Pordage  etc.);   c,  deutsche  (Johann  Engel,  ein  Schlesier,^ 
Hier.  Himliaimb,  Abt  zu  Prag).     Zweite  Epoche,  vom 
Anfang  bis  gegen  den  ächiuss   der  zweiten  Hallte  des 
Igten  Jahrh.   A.  5, 1I6*  Kam^f  des  gemeinen  Menschen-*' 
Verstandes  für  den  empirischen  J^allsmus  gegen  die  ia 
sich  selbst  entzweite  Speculation ,  den  Skepticismus  und. 
die  Mystik.    Hier  ist  ein  Gmndnss  des  empirisch -reaiist;' 
Ijehrsystemi  des  John  Locke  und  des  empirisch  idealist.* 
Lehrgebäudes  des  Geo*  Berklev,  mit  Kritik  beider,  g^ge^ 
bcn,  die  Fortschritte  der  mathemat.  Physik  sind  bemerkt 
und  der  Kampf  des  Empirismus  (englischer  Philosophen) 
mit  der  unvollendeten    Speculation  auf  dem   leide  deif 
Ethik  geschildert.     Dann  folgt  der  GegenVampf  der  nacli 
wissenschaftlicher  Vollendung  ringenden  Speculation  ge-- 
gen  den  Empicismus«    a.  S.  145.  die  deutsche  speculative 
Fhiloeophie  dea  Baitu  .Gott£r,*WiUiehii  v..Leiboita  ufld' 
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'  ^  OnortiiclUiq  rimVrhHoiii|iiiioc  ^ 

ff  ^ 

'^insHeheii  BrilMh#ii  in  -pbtttr  popollifir  ünfUilnnig^ 

(Die  Systeme  von  Chr.  Thomesius  und  Ton  Chr.  Frhrn. 
V.  Wolf  sind  vornämlich  zergUedert)i-  h\  S.  209.  Ausar- 
tung der  Specttletion  in  einen  einseitigen ,  seichten  Dog«- 
matismus.  In  diesen  Abschn.  sind  Crnsius,  Platner 
so,  nicht  Plattner,  hat  er  selbst  seinen  ^^amen  gesdiri^ 
ben  und  dnicken  lassen  Teteot^  Eberbardi  Feder' und 
andere,  Aickt  mit  Recht,  geworfen  \  selbe!  liMh  dem  Vf. 
•ind  sie  e>/eAlitc/i-riisoiliijnnd*  DöjgouitilHir  «bor  diids 
»Mit  seicht«  PMIdsopheo''— ^  Am  mmm-  iacrkt  m  Iohmt 
wMi»f  M  wddrer  Partei  der  Vf;  tidb  MiMeigt;  0.  S.  ai^* 
ZiitliclMr  Sl^  dia  Boipirisniiii  fther  die  Spoeolstlon  und 
Ifeberhandnehmen  der  platten  Aufklärung  mit  der  nans^^ 
liehen  ßejJweillung  oder  wohl  gar  Verleugnung  und  Ver- 
spottung alles  Uebersinniichem  (in  England  und  Brink« 
reich).  Allmälige  Ausartung  des  Lockischen  Emp^ris* 
aus  in  rohen  Naturalism ,  Sensualiem  und  Skepticisaa 
mit  dem  gänzlichen^er£ül  der  Sitten  und  ReL'gion*  Hier 
sind  in  eigner  Ordniing  aufgeführt:  De  Condillae,  Cad^ 
Botaet  (der  in  ^dieser  ^«chbarschaft  sieht  nicht  gefalla« 
iinB};p'*ae*la  MetHia^  Maapartoh)  Diderot ,  d^Alemfa^fl^ 
TOn  Hollah,  HelTttiaSi  bqd  erst  Voltaire^  Ronssifoa  et«. 
S.  236,  VerinnBittong  d«t  Binfidsaei  der  Imnftetok  «neyUo* 
päd.  Aufklärung  tiber  Deutschland  und  Torzüglieh  Preu»-* 
sen,  wo  Fr.  Nicolai  zuerst  ligurirt,  dem  Mendelssohn 
tind  Hessing  folgen ,  und  sodann  mehrere  englische  Phi- 
losophen. Die  Lehren  von  Fr.  (lemsterhais  und  von 
Dav.  Uume  sind  besonders  ausgehoben.  S«  169.  Uebeiw 
wht  der  berühmtesten  Physiker  des  1  gten  Jahrh.  nack ' 
Stten  respectivea  Fäoheni  bis  &a(  die  Zeiten  der  £»as<ls^ 
neTolnti<(n.  S,  afu  Mystiker  der  2ten  Hälitf  des  igim 
JslUrh.  (S  wisdenborg ,  da  St.  Msrtia ,  MasaMf ,  Lavalsri 
Chodiosi  Hamann],  aabst  (3)  Hegeln  ilber  dia  paantauag 
der  Schriften  der  Mystiker  ▼oir  Witseasohafltsfciiadigen  La*- 
Sern  Cs^ß^"  beiden  ersten  lasst  sich  manches  einwen- 
den, die  dritte  ist  nicht  bestimmt  genug).  Dritte  Epoche: 
neueste  Umbildung  und  Vollendung  der  Philosophie  als 
Wissenschaft,  beginnend  mit  Kant  und  sifeither  glückliell  . 
fdarchaus  )  fortschreitend.  A.  S,  28o.  Reform  der  Phi- 
ioaophie  darch  Kanl's  Vernunft'- Kritik  und  detaillirta 
DarsleUupe  des  Kantischen  Lehrgebäudes  mit  Beurthai" 
liuig  dessubra  aas  dem  Standpuncte  des  Vfs.-  Bs  wer- 
den sodann  S.  307  ff»  .di^  YorsügUohstan  .Gegner  Kaat'a 
aufgeldfart  und  ein  Katalog  dar  nahmhaftsttaa*  gegaban« 
Aüg.  Ktp.  ^0^4.  Md.  III.  Ä.  5.  u.  6.,-  C  • 
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teil  *  i^fi^hidte  ^mA  Vkilo/^ogidt: ' ' 

Durch  Jolu^SoI^uUe«  L.  ß«n)iold  u^-^  £.  Sehak«'« 
jkciiliWiirnrini  loU  die  Kant.  Philosophie  Tfil>i)(jet  worden 
jlByii|.  und  S»  3L14  wird  eine  greise  Zehl  enge  Wicher  Pset- 
•dabmtiMmr  aqfstsfdlt;  ,mm  6igm.  Ibck  bfhß'Vxk  tn,  der 
^chtige^  EiiiMC&-«iliolNiiii  du»  Kwt»  {^thrgel^udt  iQilr 
Üch  und  wehrhaft  ideatiatiseh  se^.  S.  3i4.  juehepmchtM 
jp.  ^H.  Jakobi's  Gefühls  -  Ufidi  Glaubens  -  Philosophie.  B. 
S.  330.  Fortbildung  der  Vernunft- Kritik  zur  Wissen- 
schafts- Lehre  in  der  Form  einer  absolaten  Subjetlivjtüfs«, 
•oder  reinen  ich-Leiire  durch  Fichter- dessen  Thilosophie 
OMtändlich  darge»|eUt  und  desMn  Schwachen  S.  342  ao> 
gei^eigt  akid.  Kurz  abgefertigt  ir9ffd«ii, BpolmHokt  Kni|, 
firm^.di^tgen  &ind  Caikera  Urgesetze  genauer  angegeben. 

iL  Eoaiiibe  VoUeBda&g  4er  PiuloMspbi^.ab.abMttl«! 
«•ttftt  bigrksfiNide  Wi^satttcbaft »  mitiek  giuqdlkiMar  y«- 
6(lhnung'  immI  IneiiiabiMung  des  Idealiümus  und  Realiiaii 

»ur  wcaentlichen  Identität  durch  Schellin«i,  dessen  ideo- 
titäts&ystem  S.  358  ausführlich  dargestellt  ist    i^aon  foH 

fen  a..S.  387  die   Gegner  and  liestreiter  der  Schclliug. 
hHosophie;    b.  S.  3^6  die  Fortbilder  derselben,  welche 
^Mheilt  aind  in  i.  FJl9iiosophen^  waldia  nach  5chellin? 
/rill !i5eri2e9- dar  Wimjmik$tt  sa  ^ahen  versuchten  (^tei-  I 
Sn^h  Wagner,  Esohanniaiary  das  nana  ¥i€|i|fi'ache  Systea^  < 
AtatiBaann,  Klain»  Ast^  Hegel)»  %,  S*  499  aokbet  waMü 
«radait  aoMcUtaealich  odtt  lianptaacblicb  «ar  das  Sjittv 
IfaturphilosophiaQdaratiiaaliia^Tliaila  derselben  behaoddlii 
^rana  Baader,  6.  H.  Schubert,  Lor.  Ok  en,  dessen 
uoiatändlicher  dargestellt  ist).    3.  S,  452  die,  welche  auf 
allein  die  Ethik  und  Reli^ioDs- Wissenschaft  zu  bearbei- 
ten sich  wählten  (Schleiermacher).    Unter  den  neuem  i^i)'' 
stikem  wird  nur  5.  457  Jok  hx*  v.  Meyer  in  Frankf. 
M.  genaimt.    Qloas  anbangawaiie  ist  S.  461.  ü\  der 
aland  ^r  wissen&chaltl.  pder  apacalativan  PkUosophie  ao*- 
taf  Oavtfchknd  in  dar  jetzigen  Zait,  ^na^  Ordoung 
3Uiidart  gMchUdarU.*-  Ak  Handbnak  W  diais  W«k 
iaimr  aabc  bianahbar  befunden  werden,  aU  Lebrbodi  ^ 
^orlanlDgtti  (in.walcbaii  nicht  bald  diese  bald  jeDeP«^' 
tia  besonders  herausgehoben,  sondern  stets  das  Wichtigi» 
in  einem  systemat.   Zusammenhange  mit  Anweisung 
weitern  Studien  und   ForSfihuogCA  vorgatragen  W^r^*'* 
f oUj      ea  %}i  auiiüjulifih« 
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•  •  '    •       Praktische  Theologie;    •  n 

Chrismek€  HtmmofiiUe  oder  Predigten  über 
die  Sonn  -  und  Feiertags  ^  Evangelien ,  &um 
Vorlesen  in  Filialkirchen  und  zur  häuslichen  Er^ 
.  haiiung,  von  M.  /.  P.  Grobe  (wer?  tvo?)  Hild^ 
burghause/j.  Kesselringaolhe  IJoJhuchh*  1024« '^aA* 
U2^S.   2MMUr.^Gn  ^  ^  ,  ' 

Wenn  oift  Schriftstelbx  nnr  nach  dem  Zw^Im 
wrthdlt  werd«n  toll,  den  er  sieh  «bei  Abfassung  eines  ' 
Boohes  gesetst  bet^  so  dürfeti*  vnt  imn  VL  delZeog-^ 
'»•s  geben»  dass  4t  sein»  Aufgebe  gut  getost 'hifl.  Er 

wMte  für  mkider^tfbildete  Christen  Mite  Prcdi;' tiam  mluni? 
Verei^stalten,  welche  theils  zur  häuslichen  Erbauung  die- 
nen konnte,  theils  aber  auch  sich  daau  eignete,  im  nö- 
thigen  lalle  von  SchuUehrem  in  Filialkirchen,  oder  wo  es 
S^ost  erforderlich  wäre,  vorgelesen  zu  werden.    Alle  ge— 

'  rechte  Forderungen,  die  man  an  eine  salche  Schrift  mach eit 
Jkeno,  sind  beinahe  hiei  et£äUt.  Die  Spreche  ist  pefinMa 
•hne  gemein  zn .  seya^  die  Vortn^  selbst  heben  eoek 
die  nothwvndige  KiuM,  um  .den  ungebildeten  Znhnieit 
weiht  sn  ermüden «  nnd  Tor  eUen  .sind  Tfaemete  fie-f 
wihk,  die  ebM)  s»  Tsiitltndlieh'^ib  ^pieiktiseh  sind..  Din 
.PklNljgtpropotifionen  mrden'kam  ntod*  bündig  ausgedrückt, 
so  dass  sie  mit  dem  Gedächtnisse  sich  leicht  aufFassea 
liöd  behalten  lassen.  Kur  wäre  zu  wünschen,  dass  nnan— 
ches  mehr  alisgelühret  sey,  als  nur  Ilucktig  angedeutet 
ist.  Jedoch  dürfte  auch  diess  gewissermaassen  vor  einend 
Pablicum  gerechte  Entschuldigung  linden^  wie  es  sich  des 
VL  gedacht  hatte.  E»  sind  übrigens  diese  Predigten  aUi^ 
inie  moh  der  Titel  sagt,  übet  erengl«  Perikopen  gehelten 
wetden^  nnd  sie  machen  soseMkien  in  einigen  Abth«H 
inngen  einen'  YoUständigen  Jehiigeng  eilf»  .^d.  jeint 
smr  in  einigen  Beispielen  neigen,  wjb  im  VeriL  immß^ 
Gegenstünde  der  Betmefatnng  wtlhlt,'.  welehe^  die  elJge»^ 
meine  Erbauung  zu  fördern  im  Stande  sind ,  und  wie  e^ 
sich  immer  kurzer  und  leicht  behaltbarcr  riopositionen^ 
bediente.  Am  i.  Adv.  über  den  Beifall  Gottes  und  dea 
Beifall  der  Menschen.  —  Am  Sonntag©  nach' dem  neuen 
«  3ahr^:  Eine  Sünde  iühret  zur  andern.  — *  Am  5ten  post 

'Epipb«:  Warum  duldet  Gott  die  Bdsen?  —  Am  Sonntegn 
Septoag»:  Der  Neid  in  seiner  schändlichsten  Gestalt.  ~ , 
'Am  Sonntage  Judica:  Wohl  dem,  der  ein  gutes,  Gewis-*  ' 
aen  hat*     Anpt  f iheiMt^gQ ?  Se^gt.^.wie  Jespuatixht^ 
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^  4o4  .  Fl  aktiiobe  Theologie» 

—  Am  Slea  Soontage  nach  Ostern:  Das  kindKcbe  Gebet 
des  Frommen  v^ag  viel^  —  Doch  Qef«  wiü  nicht  Meb* 
mos  anführen  y  da'  gewiss  schon  diese  Wenigo  ein  gün- 
stiges torartheH  Jiir  die  Arbttft  des  Vf.  weckt. 

Der  betende  fJohejjrlester  Jesus  Christum,  oder 
JBetrachturige/L  über  Joh,  17.,  von  F  r  i  e  d  rieh 
Conrad  Krüger,  Pastor  nu  fVüslen  hei  Sah.^ 
iijlen  im  Lippisdien.  Lenigo^  Mevecsohe  Hoßtichr 

-  handkuig.  lüai.  XIV.  870  &  PrtiV  i  RMr. 

Der  Verf.  hat  sich  dta  ^fgabe  gesetst,  das  17M 
GAp.  Jbi  Efi^angel.  Johaonia  homiletftch  an  bearbeiten. 

I  Bsfeanndich  ist  diass  eins  der  schwersten  Cap.  für  den 
.  foterpreten  sowohl,  wie  liir  den  Ilounieien,  so  dass  aach 
Spener  gestand,  er  fühle  sich  zu  schwach,  theils  den  cr- 
hab€nen  luiiah  dieses  Cap«.  zu  verstehen,  theiis  auch  er- 
baulich darüber  zu  predigen.  Ob  aber  geride^  m 
Theile  der  heil.  Schrift  für  die  homiiet.  Bearbeifnng 
Oignan^  diess  möchte  doch  Ret.  bezweifeln  ^  besondsMv 
^  tv^enn,  wie  hi6r  geschehen  ist>  ieder  einzeiflO'  Vere  ab 
Fropontiosi  sa  einer  Bredigt  oder  vidoieht  Betraohtong 
Viautst  isi^  Da  johannas  trorzugUeh  leich  an  Tantolo- 
gien  ist^  SO  wmn  aneh  Wiederholuni^  bei  der  gewähl- 
ten Methode  des  Verf.  unvermeidlich.     Anch  dass  der 

'   Verl  die  Johanneischen  Worte  in  die  Propositionen  mit 

^  aiifhahm,  und  diese  dadurch  oft  sehr  lang  und  unver« 
ständlieh  wurden ,  ist  gewiss  eben  so  wenig  so  biUigeft. 
So  spricht  der  Verf.  über  Joh.  17,  4.  5,  „Wie  Jesas 
ChristETs  ho%n  l»>Dnte9  dass  ihn  sein  himmlischer  Vai«r 
itach  d«jr  Vollendung  seiäes  ^fosssn  Werkes  aaf  Eiden 

'  l^läten  ^rde^  so  kann  anch  der  Nadifolgef  Jesu  auf 
S^eilnahSie  ain  dieser  Veticternng  rs^nen.««— Joh.  17,  is. 
t'^:  äie  Jesok  Christus  seine  Jünger  in  derselben  Absicht 
in  die  Welt  sandte,  in  weicher  er  selbst  von  seinem  Va- 
ter in  die  M  elt  gesendet  war,  Jieiligte  er  sich  erst  £iff 

sie,  auf  dass  sie  geheil li^et  seyen  in  der  Wahrheit,   

Joh.  17,  22.  Aus  der  innigen  Verbindung  Jesu  CÜsti  mit 
seinem  Vater,  und  aus  der  itiaigen  Verbindaog  Worin  die 
Gläubigen  mit  ihm  und  unter  einander  stehen;  erkennt  dk 
Welt|  dass  der  Vater  JesoSi  Christoai' gesendet  hat,  — 
Ana  diesen  md  ähnlichen  Propositionen  wird  man  abneh- 

^  »en  ktfiinen,  wie  .schwer  dem  Znhörer  das  Auflassen  der- 
#dben  Werden  ttiusste^  und  welche  grosse  homiietische 
Kunst  dazu  geh6'rt|  diese  Dinge  So  Torsalra^ens  dass  sia 

nv  ^ 
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aof  Vmtand  Uni  Herz  wirken,    ^war  nt  4em  V«rf.  eine 
gefwim  Wärme  der  Dmtellnng  nidit  ebzusprechen,  nixl 
er  het 'sich  genic  in  die  Johenneischen  Ideen  Mneinge-» 
.  .dtfeht ;    eber  hin-  und  wieder  leidet  dipch  dedorek  die 
'n'ötKige  Klarheit  und  an  Jiarten,  auÜaHenden  Behanptofb- 
'gen  kann  es  eben  so  wenig  fehlen.     Am  meisten  hat  ' 
sich  Ref.  dnrch   den  Schluss  dieser  Predigten  ao^ezogea 
gefühlt,  die  gewöhnlich  mit  emem  passenden  und  oft 
wohigelnngenen  Gebete  endigen«  ,  . 

PredigUnf  aiff  besondere  f^^nmlamumgßn  ge^ 
KaUtn^  von  Ix^ittißh  Lang 9^  Prediger  zu 
PäfeiPÜz  bei  ZeiiM.  VürU»  Seindchen.  Pred^  . 

ten  und  Reden,  Leipzig.  Diirr.  löaS.  X.  212  S.  8* 
rreis  18  Gr. 

Ref.  frent  sich ,  ein  4te8  Bändchen  von  den  homile- 
tischen Arbeiten  des  Verfassers  «naeigen  zu  können.  Dae' 
Gnte,  welches  er  früher  rühmen  nnsete,  ist  aöth  hier 
wieder  im  hohen  Grade  wahrzunehmen«    Klarheit ,  weian 
Berücksichtignng  der  Zetir  «nd  Ortstitma^ndei  Bestreben^ 
die  ReUgion  mit  den '  Angelegenheiten  des  gewöhnlichen 
Hiebens  in  einenr  )ieiligan  und  irnehtbaren  Znaemmen- 
bange  zn  zeigen ;  alles  diess  ist  hier  geleistet.    Die  Na- 
tiirliciikeit  und  Erbaulichkeit   dieser  Vorträge  sollten  sich 
besonders  künftige  Prediger  auf  dem  Lande  mim  Muster  4 
Tiehnnen.    Nur  an  einj^en  Beispielen  will  Ref.  die  Ver- 
iahrungsweise  des  Verl.  anschaulich  zn  machen  snchen,  * 
Am  Sonntage  Misericord.  Denn.  1821  ^sprach  der  Verf. 
fiber      Cor*  I3>  .11..  bei  der  Einweihung  der  neuen  Or- 
gel  sa  Pötewitz:     Woran  nns  das  vollendete  Werk, 
dessen  Einweihung  wir  heute  feiern;  erinnern  mltose.^ 
Bier  dhponirt  der  Verf.  mit  steter  R&ksicht  a«f  eigen» ' 
tbiimliche  Zeit-  und  Ürlsumstände :  i)da88  der  mensch«> 
liehe  Geibt   im    steten  Fortschreiten   nach  dem  Bessern 
und  Volikommnern  bei;yiHen  ist;    ä)  dass  die  Anhäng- 
lichkeit am  Irdischen  noch  nicht  das  Uehergewicht  ge- 
vconnen  und  den  frommen ^  religiösen  Sinn  unter  den 
Menschen  noch  nicht  ganz  erstickt  hat;   3)  <)dss  dnroh  ' 
Einmüthigkeit '.und  £innracht  viel  Gutes  und  Grosiles  za 
^Stande  ktfmmt;   nn^  end&^  4), dass  idldi  Gute,  und' 
Grosse  nur  unter  Gottes  Segen  gelingt.  —  Eben  so  xeit- 
gemäss  spricht  der  Verf.  auch  in  einer  andern  Predigt:  , 
üeber  die  Besorgnisse,  als  ob  die  feierlichen,  gemein- 
^diaitlichcn    Berathongen  .evaDgelischcs    Prediger  eine 
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geistliche  Gewaltherrschaft  beabsichtigten  und  diese  leicht 
herbei  fuhren  könnten.    Eine  Synodalpr.  bei  der  feier- 
\  lieben  Erößnung  der  zweiten  Synode  igis  in  Zeitz  üb^ 
Cor.  4y  I      6.  —   Hier  sucht  der  Verf.  diese  .Be-^ 
S(Mrgnisae  im  isten  Tbeile  zu  heben,  indtm  er  zeigt: 
•)  nach  der  ausdrüdUiehen  Vocichrift  sollten  xm  solche 
GegeastSnd»  •besprocken  «nd  verhendeit  weiden,  welche 
des  leUgiöse  und  sktlicbe  Lelen  betieffiii  fmdreof  d^i 
,^hre  Wohl  der  erangejuchen  Kirche  Beziehang  bebepu 
b)  Das  Amt  selbst,  welches  die  Diener,  des  EvangelH  filli-« 
ren ,  erkläre  diese  Besorgilisse  für  nich^g.    c)  Die  Bil- 
dung und  Vorbereitung  in  der  protestantischen  Kirche  zu 
künftigen  Kirchenämtern  nähre  nichts  weniger  als  herrsch- 
süchtige Bestrebungen,    d^  Die  Klugheit,  indem  sie  die 
'  Förderungen  des  Zeitgeistes  erwäge^,-  nnii/Mß  sich  voa 
nichts  mehr  entfernt  halten,  als.Ton  einem  solchen  B«— 
.tragen«   Jm  2ten  Theile  wird  nun  das,  in  diesem  Falle 
»  ivtMlig  SU  behauptende.  Verhaltendes  Geistlichen  gezeigt. 
3Sr  *mii^  i)  jene  Besorgnisse  immer  tnbig  ins  Auge  iae- 
Jen,  and  so  schonend  eb  mtfglieh  beuitheileii}  s).di9 
Aubaerksamkeit  snf  sich  und  sein  Verhalten  verdop«* 
peln;  3)  sich  in  seiner  Amtsführung  dadurch  nicht  irre, 
rieht  wankend  machen  lassen;   und  4)  mit  Ernst  und 
JFreudigkeit  zu  dem  heutigen,  wichtigen  Geschäften  über- 
gehen.   In  diesem  Geiste  sind  auch  die  übrigen,  meisten-« 
^    theils  Gel^genheitsp redigten  gearbeitet.    Die  ganze  5amm'«  .  • 

long  besteht  ühngens  aus  8  eigentlichen  Predigten ,  iSm 
^  eussi^p  den  getunntea  folgende  Themata  ebheadeln:  i) 
I   Wosa  wir  die  scbre^che  Thst  benutzen  sollen^  die 
.  vorige  .Woche  in  nnsier  >fitte\eräbt  worden  ist  Am 
Sonnten  nschTiinin  1810.  Act.  7,  54— (slb  eine 
lidige  Vrsibsperson  mit  Beihülle  ihrer  Mutter,  ihr  neu- 

Sebornes,  uneheliches  Kind  getödtet  und  am  Gartenzaune  in 
ie  Erde  gescharrt  hatte.)  —  Worte  der  Belehrung  und 
iBrmahnung  für  alle,  die  sich  von  herrschenden  Krankheiten 
und  Lebensgefahren  umgeben  sehen.  Am  Sonntage  Esto— 
mihi  18 14.  Luc.  18,  31  — 43-  (eis  das  fjfervenfieber  ia 
Jiiesiger  Kirchfahrt  wüthete.)  —  Was  uns  in.  onssm 
neuen  bürgerlichen  Verhaltnissen  zum  Frieden  diene,  j^m 
loten  p.  Trinit.  1815.  yor  der  Huldigung  des  prejam« 
Hersqgthums  Sscinent  über  das  Evangelium  Luc  19,  41«— 
4g.  in  Zeit«  gehalten«  — ^  Die  glückliche  Verfassung  einer 
fiemeinde,  in  welcher  das  Wort  Christi  reichlich  wohnet. 
^  Am  -Webltage  des  Presbyteriums,  dem  i7ten  Sonntage 
»ach  Trinit.  1^17^  über  das  Evangel.  Luc.  14,  l  — 11«  — 
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Wie  können  wir  uns  unsere  Trensnng  tob  einandtr  «r« 
li^iehtern?    AbschiedspredUgt  Sonntage  HezaiDimra 

über  Apoatelgesch.  30,  32«.  so  Otschwitz  bei  Zfitx  ge- 
Ji«itpn.  —  Meine  \Yiinsche  und  meine /Hoffodngen ,  uni 
9Meu  ErföUiifig  wir  iine  MdersesU  bemohen  ifiUtteo^ 
wenD  meiiffe  AmtiiaiiraDg' eocb  recht  gesegnef  a^yo  soll« 
Ailtrfttspredigt  stt  Pöte>9^  tm  Sömitige  Ocoli  über  das 
Krangel.  Beigeiiigt  sind  7  kleinere  Reden,  nämlich  4 
IVauLingsreden ,  I  Confirmationsrede ,  i  Voi^ieUaogSMde 
bei  einer  59lialprobe  und  X  Beicktred««  ^  '  / 

Gebete  für  die  hirchliche  und  häusUehe  jia^y 

*  dadit.  Nebsi  tiner  Geschieht^  des  LmideneJeeu^ 
\  der  Zeretörüng  Jerusatems^  der  M»formation  det 

*  Kh'ch^  und  einer  biblischen  Haustafel.    Ale  An»: 
hang  MU  Jedem  ehrisii.  Cteeamgbuehe.  Beß'än  iHs^^ 
FUitnerech^  BucMh  IV^  192  &  PrtU  %%GT. 

Das  Gesangbuch  ist  oft  das  einzige  Bach  ascetiscben 
Inhalts,  welches  Aermere  im  Volke  besitzen;  darum  ist 
es  gewiss  sehr  zweck massi^\  demselben  einen  Anhang  von 
Gebeten  beizufügen,  in  welchem  jeder  seine  Andaciit  we- 
cken nnd  erwärmen  kann.  Unsre  ältern  Gesangbücher  wa— 
feil  itt  der  Regel  damit  versehen.  Ein  solcbes  Buch  hat 
der  iingenannte  Verf.  zu  liefern  skh  bemünt«  Die  kleine* 
Schrift  serfiOlt  ili  4  Abschnitte»  BämKch  i)  ii^  Gebete  foc 
die '  kirchl.  Andeeht  Hier .  sieht  aber  Bei  den  Gniad 
nicht  recht  hier  ein,  wemm  defgL  Gebete  für  den  Ltien 
aufgenommen  worden,  da  sie  mehr  für  den  Litiirge«  sinS 
lind  von  diesem-  der  Gemeinde  ohnehin  vorj^esprochen 
werden.  2)  Gebete  für  die  häusl.  Andacht,  tliei^  sind 
ausser  den  w^chentl.  Morgen  -  und  Abendgebeten  euch 
noch  einige  andere  Fälle  im  häusl.  Leben  berücksichtigt, * 
2.  B.  Gebete  bei  Krankheit»««  nnd  Stecbeiällen ,  Heisege- 
1!)ete  n.  s.  w.  3)  Beicht  nnd  Communiongebetei  4) 
GescbichtficheBetrechtiuigeB  znr  häuslichen  Erbeiinng,  uimI 
den-  Beschloss  nacht«  eine  bibL  üiiiitdU,  einzelne 
Tagenden  des  Famaienlebetts,  durch  «wdonititige  Bibel  ■ 
stellen  empfohlen  sind.  Der  Gebetston  ist  Mbrigens  nicht 
V'-rfelih  und  da«  Büchelchea  entspcicht  gewiss  seinem 
Zwecke,  •    '   ,  ;  . 

Christliches  Trost  -  und  ^  Stärhungs  -  Büchlein  ; 
ein  religiöser  Naehlass  von  F»  L*  Fölstorff,  wei-^ 
laad  drUUm  Ptedig^i'  m  Cellß^  h$rduigßg^bw 
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thes  i8a4.  XXXIL  SoaÄ  P/'^**  la  CK 

'  Wem  ier  Inhalt  dieses  Baches  schon  wegen 
abgehandelten  G«gensla'n(ie  und  wegen  der  enziohenden 
klaren  «und  erwärmenden  Darstellungs  weise  den  Leset 
^spricht;  so  gilt  das  anok  von  dem  Vocworto  übei  Fol- 
'Mifis  LebM  uwi  Wirken ,  welches  von  den  beid«n ,  auf 
dem  Titel  geDaant6B|  Fmmidta  des  Verstorbenen  voia«^ 
gescbiokt  wordoii  ist.  Aqb  dieser  knrstn  aber  sehr  intvr* ' 
ciiinlt0  ttographie  knit  m%n  mt  i  wie  der  Vi  Mia  Trost- 
bHeMeia  so  und  nicht  anders  selueiben  koant»:  denn 
Christenth.  ist  ihm  nicht  sowohl  Sache  der  Speculation,  als 
Sache  der  Erfahrung.  Die  beruhigende  Kraft  des  Evangel. 
hat  er  selbst  im  Laufe  seines  Lebens  so  oft  erfahren,  dass 
er  deswegen  eben  so  klar  und  einleuchtend,  als  erwär- 
mend und, ermuthigend  darüber  zu  sprechen  vermag«  Es 
sind  in  aUeii|  19  Abschnitts ^  in  welchen  dei  VerL  Wort» 
des, Trostes  und' der  Beruhigung  aussprtdit,  und  welche 
üslgeode  Gegenstände  beheadeln:  Weinet  mit  den  Wei- 
nenden; Entsagung.  —  Henslicke  Leiden  dieilen  encb 
nnssnn  Frieden.  ~  Liebe,  nnd  kein  Dfcnk  dal^»  ^ 
^  Vergiss  der  eigenen  Noth ,  um  andern  zu  helfen ,  es  wicdl 
dich  selbst  trösten  und  stärken.  —  Der  Sieg  des  Guten.  — 
O  ihr  Kleingläubigen ,  warum  seyd  ihr  so  furchtsam ! 
Es  muss  der  Gute  wider  sich  selbst  streiten.  —  Armuth.  — 
Murre  nicht,  wenn  dir  Gott  hienieden  ein  Leben  voll 
Mtihe  und  Arbeit  gibt.  — ^  Das  Gebet  trüstet  nicht  nm^ 
es  hat  auch  einen  wichtigen  F.inflwss  auf  noser  Schicksal«  — « 
floUtesl  da  unzufioedenf  solltest  da  missmüthig  werden« ' 
wenn  dir  Gott  unbegr^flioh  in  seinen*  Wegen  ist?  -«^ 
Solltest*  da  wirldieli  so  nnglückliek  sejrn »  als  da  in  ge- 
wissen Standen  na  seyn  glaahst  ?  Wir  sind  Fmnd^ 
finge  nnd  Pilgrimnie  auf  der  Erde  und  haben  hieniedea 
keine  bleibende  Stätte.  —  Der  Gottesfürchtige  im  Un- 
glück«. —  Keine  Hülfe  in  der  Noth  durch  Sunde.  — 
A eitern -Sorgen.  —  Weine  und  klage,  wenn  dir  Gott 
einen  geliebten  Menschen  nimmt,  aber  weine  und  klage 

nicht  wie  ein  Trostkeer.  Du  Tod^  lan  &sadevoUee 
Heimgehen« 

SometMiebg  in  die  Dämmerungen  dee  irdieehen 
Lebene^  aU  fVegwei^er  für  Leidende j  ^dbrdk 
•  Sefbetfenhm  Troa  und  B^uJugtMig  finden. 
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!  Von  jiug.  Fr,  Holste  Pastor  an  der  Nicolai^ 
hirche  vor  Chemruii»  JZerb&i,  Kutfmnej*  i%25*  VIHa 

War  di»  roriudjgehtndir  Schrft  «ioe  Pnxjf  ^ir  de«  .  ^ 
in  Jer  heil  SehrilV  m«dergelegteri  Trostlehren ,  so  möchtt  • 
znan  di^se  mehr   eirie  Theorie  der  Beruhigung  nennen. 
Oer-  Verf,  weist  nicht  «ur  in  seinem  Schicksale  nach, 
«das^  er  Beruf  in   sich   fühle,   über  diesen  Gegenstand  za  ^ 
schreiben )  sondern  er  eignet  sich  auch  als  Denker  das«. 
Dm8  man  nicht  gende  neue  Ansichten  übcr'eiiMfi  Ge«^' 
geostand  hier  sncmn  dttriti  über  welohen  von  dtn  T$f^* 
gen  des  grtoen  Altertbama  her  hemtt  so  Vieles  ist 
dacht  and  aosgesprochen  worden ,  g^tahl  dar'Veti  -selbst  . 
•ib.    Dass  er  aber,  was  ^  ^ab,  ans  dem  Schatz«  seines  * 
eigenen  Beobachtens  and  Nachdenkens  mittheilte,  und 
dass   er  namentlich  Fest's  und  Reinhard's  ' Schriften  erit 
nach  Vollendung    seiner  Arbeit  gelesen  und  verplichen  ,  *'  ' 
habe  y  kann  Ref.  bezeugen,  da  er  jene  Bücher  Fest's  und  , 
Beinhard's   genaa  kennt  und  mehr  ab  einmal  gelesen 
hat.    Dnrch  das  individnelle  Auffassen  einzelner' Gegen«* 
'  jtflade  Ton  Seiten  des  Verf.  sii|d  dieselben  wirklich* -naoh 
'  n^aen  pnd  geistreichen  Gesichtspnnkten  erschienen,  sof,  ' 
I  daas  dar  praktische  Rellgionslehrer  ^Icht  ohne  Ge^idnn  dite»  ' 
1.  ^wenigen  Bogen  dttitiUesen  wird»    -Uelrigehs  handelt  der, 
Verf.  über  Leiden  im  Allgemeinen  ^  ihren  Begnff  und  ihre 
Eintheilung.  —  ü*ber  die  Ursachen  der  I.eiden.  —  üebec 
die  richtige  Würdigung  der  Leiden.  —  Leber  das  Verheilten  .  *^ 
bei  Leiden.         Allgemeine  Bemerkungen  über  Tro^tmittei 
ondTrosIgrüodei  ihre  Quellen  und  Bedingungen.  ~  Beson-«^ 
dere  Bemerkungen  über  die  TrostgrUnde  ond  ihre  Belebmgi 

.KiUhoWson.    Für  Jlle  unter  jedet  Fbrm  dai    -  * 
XUne.    Aarau^  H.  H.  SauirläfHUr  i8il4»  i6o  & 
gr*  8;  ^  a  WMr.  . 

Man  wurde  sehr  man,  wenn  man  in  diesem  Bucht 

mnn  Erbaaungsschrift  gewöhnlicher  ^xt  erwarten  wollte  | 
es  anthält  vialnehr  .über  einaelnei  allgemein  interessi«»  - 
'renda  Gegenstände ,  die  jedoch  in  keinem  genanen  2a*« 
sammenhange  stehen^  treffende  nnd  schlSn  ausgedruckte: 

Bemerkungen.    Den  Namen  Katholiken  führt  es  wolil  des- 
halb, weil  es  Dinge  berührt,  die  für  jeden  Christen,  er  msg 
dieser  oder  jener  Kirche  angehureo  ,  anziehend  seyn  müs— 
sen.    Täuscht  sich  Kef.  nicht  ganz,  so  ist  der  Verf.  von  ,  . 
,  den,  SuunUt/n  der  Andacht  auch  Veif*  diesaf  Schcilt«  Dar  , 
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'8(yt  towoM,  A 'dfe*autgesprodieÄett*'XflMidiM^ 

niren  ^anz  mit  jenem  genannten  Erbaaongsbache,  nur 
dass  hier  bei  dem  Leser  ein  höherer  Grad  von  iniellec- 
tueller  Bildung  vorausgesetzet  wird.     In  einer  classisch- 
ftchCnen  Sprache,  mit   einer  Klarheit  und  (ji  Llndiichkeit, 
^9  den  Leser  bald  für  die  Behauptung  des  Verf.  ge- 
^vlonty  ist  «lies  dargestellt.    Doch  kann  der  ^/'erJ.  nicht 
verleugnen 9,  disi  .ir  Katholik  ist}  denn  bei  alier  Frei- 
.aäthigkeit  über  ilh  Oebtechen  seioer  Kirche^  erfahrt  dock 
«nck       ProtsitanUsmos  hart«,  uod/wie  ea  ttns  düxiktt 
ittieht  imwm  geceipkte  BescboldigUngen.     Ma»  sehe  SL 
^88  £   Wer  also  über  folgende  Gegenstände  etwas  Vor-^ 
züglich^s,  wenn  auch  nicht  immer  ganz  Erschöpftes,  lesen 
vriTl,  z.  B.  »Weh,  Mensch,  GoU,  Religion,  Abgotterei, 
Mosaismus,  Christenthum,  Glaube,  Aberglauben,  Dul- 
dung,   Kirche,  Liebe   und  JbVenndscIiaft ,   Vprnunft  und 
J^hiio&ophie ,  Wahrheit  und  Irrtlium,    Aufklärung,  Tau- 
gend und  Laster,  Denk-^  Rede-,  Schreib-  nnd  Press- 
efreiheit, ErziekuDgo:,  der  wird  diese  Schrift  gewisa  nicht 
iinbeMedtgt  aua  der  Hand  legen* 

Christiieh»  Morgen  "Psalmen  für  die  offmtUche 

'     und  häusliche  j4nclacht  an  Sonn-  und  Festtagen 
t^on  I'ur  c  /i  l  e  gü  i  t  Chvi  s  1 1  an  Fulda^  Diener 
.  des  guLlL  W  ortes  in  Halle,  IJalle^  JJemfnerdeUm 
fSchu^etschte.  1826^  X/^L  uoo  &  gr.Ji.   lü  Gr^ 

In  der  Vorr.  thut  der  Verl.  dar,  dass  das  Gebet  ja 
poetischer  form  dem  religiösen  Gemüthe  beaonden  snt^ 
'fage.  Er  sammelt  darüber  achtbare  Stimmen  ans  Kltmc 
und  neoerer  Zeit  nnd  führt  für  das  Anxiebende  dieser  Ga- 
lietafonn  ans  frühem  Tagen  Benjan;|i  SchmoWa  Gebein 
und  in  den  Tagen  der  Gegenwart  WitschePs  Morgen«* 
nnd  Abendopfer  an.  Auch  Ref.  verkennt  den  Werth 
solcher  Gebete  keinesweges,  besondtis,  ^venn  sie  seltener 
und  an  ausgezeichnet  feierlichen  Tanen  gebraucht  werueo.^ 
Der  Verf.  hat  ihrer  in  diesem  Schriltcben  so  viele  gelie- 
fert, dass  dem  Prediger,  der  als  Liturg  sich  ihrer  bedse-^ 
neu  darf ,  eine  grosse  Auswahl  gelassen  ist.  Das  Ganse 
serfliUt  in .  4  Abtheilnngen.  i)  Allgemein«  Gebete,  s) 
Sonntagsgebete y  a)  an  Sonntagen  überhaupt,  b).  an  bn- 
aond»  Sonntagen«  3)  Gebete  an  dc^  allgem.  evangeli-« 
aehen  Festtagen.    4)  Gebete  an  den  andern  heiligen  Ta^ 

{nn  nnd  bei  religiösen  Lsndesf^iern.    Viel  Aehnliches 
•n  diese  Arbeiten  von  Witscheis  Morgen- und  Abcad- 
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ppf^ns,  nur,  dass  »le  sich  öfterer  noch  der  Bibelsprache 
JMiiefßmif  Si»  verrathen  eia  scbSiiiea  Talent  und  eiiiaeUi» 
müssen  an  gewissen  Tagen  eine  ^grosse  Wirkoog  thao« 
SMm  will  nur  einige  I  nicht  mt  inüii#em  anajgewühlte 
Strophen  ab  .Probe  hmetien^      B.  oo»  dban  aten  G»-> 

übenchfiehefi :  Pnia  dea  Sehdpfers;:  > 

TJoandUcher,  durch        die  Welt  entiUndea,  ^ 
^  Der  alle  Ding'  in  seinen  Händen  trägt, 
,    Wie  herrlich  ist  dein  Nam'  in  allen  Landen,  ^  *  / 

Wo  iich  Dein  Lob  in  frommen  Seelen  regt! 
pein  Daseya,  Herr,      dea  jungen  Kindes  Laileo y 

Der  erate  L^ut  aus  eines  Säogliogt  Mund, 
TJmt's  denen,  die  dkh  sttdieoi  thot  et  Allen ^ 

Die  aic^  oidii  aalbit  irentec&ao  t  danOkh  kooi.  ; 
Wm  weit  nnd  bratt  ^ar  Scbfiplbog  Warle  aangen. 

Wie  da^tegiam  roll  Weisheit»  Oaad*  ond.Reebt^ 
VmAhoom»  mosB  dar  stolse  Tber  aad  aehweigen^  / 

Oer  seinen  Gott  zu  leu^eu  aicli  etlredit«         '  ^ 
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Ahr  18  s  der  allgemeinen   GescJiicJite.  Grundlage^ 
für  den  universaUnstorisdun  Ünurricht  auf  Gym— 
.   i^uijeii,  wfüMMiyoa  Dr.  G«  jpr.  C.  Güntker^  Di« 
riet.  i$0  Gymn.  zu  Helmsudt,   HelnuUdtf  jpi§el^' 
*  «ifaiwcAe  B^chlu  itta4,  IV.  i45     &  X2  Gr. 

Di«<  Absieht  dea  Hm«  Terfa.  war,  den  Schülern  der 

3  obern  Classen  seines  Gymdasiums  ein  wohlfeiles  Ii  iich*  , 
lein  in  die  iiande  zu  ^eben,  in  welchem  die  vorzüglich— 
aten  historischen  Datu  in   iibersichtücher   Ordnung  ent- 
halten wären.    Aus  bewährten  Werken. und  eignen  Hef- 
ten,   welche  er  sich  langst  liir  den  universalhist.  Unter— 
nebt  aaf  Gymnasien  e;ntworien  hatte,  ist  dieser  Leitfaden  , 
ausgezogen.     Die  ethnographische  Mathode  -  ist.  beiolgSw  . 
Dif  Begel^enheiten  sind  zwackniisMg  snsammaagedrttogt^ 
oft  tar  doroh  ein  paar  Worte  oder  Nomen  ongedteulaf; 

Grundriss  der  iiutUhtn  Si0at9    imi  JKaehiOH 

gisdiichu  zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  von  Ferd^ 
Walter^  ord.  FvoJ,  der  Rtdiu  zu  Jüomu  Honn^ 
WtbiT  Aäa4.  i5  &  8.  3  Gr. 

Ks  sind  nnr  die  zu  erläuternden  Rubriken  angege- 
btttf  von  d«nen  dio  dtatsoho.&ocbtsgtsducitfe  oioon  gto»« 
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^Ha    pratteiNtEilmlnr:  «.KMMtftlN^^ 

Sern  Antheil  erhallen  hat,  als  die  Staatsgesdikhte«  Die 
Capitel,  in  welche  die  Data  vertheilt  worden,  «iini:  f, 
von  <Jt^n  Onellen  des  deutschen  Rechts,  2.  Geschichte 
der  Verfassung  (doch  nur  bis  auf  Maximilian  I.},  3.  das 
^•otkelie  GerichUweMD,  4»  das  deutsche  Haas-  und  Hof« 
weseOf  5'  das  Vero^g^o  und  dtffea  'Virkehr,  6*  das  Erb- 
sticht.  Die  Andetttangtn  •  kdanen  tben  lowohl  dtv  Leb- 
reiTM  eioaiii  XmÜMiimä^  ditanii  «b  i«m  ZulUtoer  was 
UelMirsichl. 

Di'e  wicht  i gsttn  Beg ebenhtittn  aus  der 
cUgemeinen  Wtlt geschickte  in  einem  gedrängten  t/e- 
herblicke^  für  die  unterste  Clalsse  eines  Gymnasiums^ 
voa  Carl  Wilh.  W  lecke.  Gloßau,  i^cu«  Güll- 
ter*ch€£u£kh.  46«SV&  4  Cr. 

,  ^  Et  hkwk  wohl  die  Frag«  tntstehen ,  ob  raoh  für  IS» 
unrertre  Class«  eines  GyniQ«  so  iriels  Notuen^  als  smü 
liier- cttsapnengsslsUt  findeti  «weckmässtg  sind?  ob  nicht 
«ine  «twes  nmstend|idiere  Efsäjilong  der  W<hbtgeben- 

heiten,  mit  Beobachtung  der  Zeit-  und  Länder -^olge 
vortheilhafffei  seyn  mochte?  Uebrigens  iiat  dei  ^  f .  diese 
Ülcitter,  in  welchen  von  den  sichern  Resultaten  der  For- 
schungen in  der  altern  Geschichte  noch  nicht  Gebraucb 
gemacht  ist,  bekannt  gemacht,  um  das  Dictirea  m  et^ 
•faien« 

X7aina  JR^iIgfion«-  und  KirthMn"  G^uhidas.  Min 
Leitfaden  für  cfsn  Unurrichi  dtr  ivangdhchm  Ju^ 
g§nd*  NtikMt  ängr  Zagait  über  dU  Reformation  in 
Wettphalen  und  em  Nhdtrrhem.^  Hssen,  Bäddttr 

1824.  VI.  72  S.      .  4  Gr. 

a 

Den  ungen.  Vf.  veranlasste  dazu  eignes  Redürfniss  bei 
«einem  Katcchumenen  —  und  Confirmanden -  Unterricht  und 

Wunsch,  den  Kindern  ein  geeignetes  Lehrbuch  m 
dia  Hände  zu  geben.  Er  behielt  dabei  den  kirchlidieci 
Unterricht  als  nächsten  Zweck  im  Aoge  -nnd  gab  diesem 
Iftitfaden  aine  solche  Einrichtttiig,  da^-er  lür  dia  ganato 
Daoer  dieses  Untarriclits  aosreidid  nild  nnbemlttettea 
Jielterp  dia  Ansgabe  fiir  andere  solabe  Bücher  erspare. 
Deswegen  JS^aoch  die  ganze  biblische  Geschichte  A.  und 
^.  Test,  mit  aufgenon^men ,  und  die  eigentliche  chri^tl. 
Kirchen^eschichte  fängt  erst  S.  26  an  und  ist  bis  auf  die 
licformatiün  &  ^s.faat  etwaa  zu  kuc£  vorgetra^n*   Ö«  6i 
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'     -  ' 
Kngt'       HefonpttioiwigiitchMitg  WtüpMetti  und  <'iil» 

Sugab«,  iolkr  il»  attdh  mir  Mmm  Wachksfwi  <i— tu»' 

•  "     Acht  Abschnitte   des  Rabbi  Moses  John 
'  (^soH  wohl  helasen:  Sohn)  Maimonf  eines  im  i^teri 
Jfchrhundert  lebenden^  unter  dem  Namen  Ramb  a  m, 
.  gruch  Ala  i  mo  ni  d  a  s  (Müimonldes),  berüfimien  spa^ 
.   wtiichtn  Philosophen,    Eint  theologisch -moralisch-:* 
rp^chologischs  Abhandlung.    Aus  mm  Arabischen^ 
Brmnsaiweig.    In  Comm*  dst  SduAlbuchhanil.  i834^ 

•  Ble  mtht  4WelMdtie^  th  Iiier,  ^ohn«  ynStm  Nach  Wei- 
sung ihrer  Qaelle  und  ihres  Werths,  in  die  Welt  ge-^- 
scliickt  worden,  sind:  von  der  Seele  Aes  Menschen  und 
ihrem  Wrmögen;  von  den  einzelnen  Seelenkräilen  und 
den  Kennzeichen  derjenigen ,  aus  denen  gute  und  böse 
Bitten  entspringen;  von  der  Kmakheit  der  Seele;  vott 
der  Arznei  fUr  Seelenkrankheit ;  vrie  der  Menith  seloa 
^Mlenkrilte  »of  etaeit  Zweck' rtchteB  soll;  Tom  Unter- 
sehted'  «wIeehen  ileni  ertiebeiien  togendlieften  und^dem 
s«jme  Begierden  bezwingenden,  eeioe  Neigungen  beherr^ 
gehenden  Menn;  tm  der  Seheidewand  und  BrUiruog 
idorselbeo;  "voa  der  meogchlichen  Geburt,  '  -  '  * 

LutJier's  Sprichwörter  aus  seinen  Sehr ijten  c^e-^ 
Mammelt  und  in  Druck  gegeben  von  J.  A,  Heuse-* 
■  ler^  Prediger  tu  Dobbrico  bei  Berlitu  JLeipzigf 
a8ii4*  Barth.  VII J.  %6oS.^   la  Gr«  « 

TTnter  L'e  SprkhwtfHem  sind  ttieht  eolcbe  n  venle- 
kfn,  -die  er  erfand ,  eondem  alle  die  Gemeiaaprnehe,  *dfet 
er  schon  vorfand  nnd  theik  ani  Sehrifteo,  theils  ati9  dem 

Umgang  mit  Gelehrten  und  Ungel^hrten  schüp/te.  Man— 
ffhe  sind  in  dieser  Sammlung  mehrmals  angeführt,  weil 
sie  bei  verschiedenen  Gelegenheiten   auch  in  einem  vrr— 
aetuedeneo  Zusammenhange  und  Sinne  gebraucht  worden 
'  WMm«  '  Bs  sind  aber  nicht  bloss  eigentliche^Sprichwör— 
ter,  sondern  es  sind  aoah  Sitteneprüchei  Verse  aus  Dich«« 
tani ,  oder  wie  sie      <  Lathens'  Züeit  gewöhnlich  waren; 
Mifgeaoninienr  .Der  Gewinn  von  einer  selchen  Semmlun^ 
kann  freilich  nicht  bedeotend  seyn ;  inzwischen  wir  dei 
Vf.  nicht  nnr  selbst  lange  mit  dem  Gedanken,  eine  sol- 
che Sammiun«^  zu  machen^  umgegangeO|  sondern  war 
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auch  in  den  ntnen  fh«oIog*  AnnftIen  der  Wunsch  «us- 
gesprochen  worden,  dass  eine  solche  Saramlting  Yeranstal- 
tetv  werden  n^ücbte,    und, sie  kann  aUerdings  in  Tnandiac 
.  Pff»t«^>»  benuUt  iNmlem  :  Si«  «Athait  47S  bpräche. 

•     X>e'ii  i  m  d  / <  r  üUtr  Sftüifki.  und  Kunm*  Htraat^ 

Bands  ersus  H^fu    Mit  3  SttMtu^wfetfu*  B^rif 
Wtätr  i8a5.  Ä  Fl.  ii5  S.  gr.  8.    x  Rthlr.  8  Ör* 

Den  Forschungen  nordischer  Sprache  und  Kunst  sol- 
len diese  Helte  gewidmet  seyn.  Den  Anfang  machen  r, 
dyie  Erhebufig»-' Holle  des  adeligen  Damenstiiu  Frecken«- 
Jiorst»  ein  Denkmal  deotfcbtr  Sprache  f.  Legend?  dec 
Stiftung  TOD  FreokeoliQift  und  dbs  Lelwi  .des  heil.  Uotä^ 
hwB^  in  dtatndier  Sprich»  aot  iwmr  131911.  hhih.  Das 
Hau  «ufgehob«!!«  add.  DMoenitift  FreokdiboMt  bei  MVm^ 
leildorf  im  Regidmagllienfk  Miifwtet  wer.iBs  ^  geHibt; 
Die  Stifter  fiverword  und  Geva  scheinen  zur  Famitie  dec 
Grafen  von  Tekeneburg  (später.  Teklenburg)  gehürl  zu 

.haben.  Die  hier  eum  ersten  Mal  bekannt  gemachte,  diess 
Stift  angehende  Urkunde,  die  sich  zu  Münster  in  Privat— 
bänden  befand,  hat  keine  Jahrzabi,  wird  aber  vom  Vf.  in 
die  Ate  Hallte  des  9ten  Jahrb.  getetc^  Icbeint  ein  Aqe-* 
sog  einer  ehemaligen  Erbeboagt^ Rolle  zu  seyn  (dirgl«i— 
eben  Aufatiflhmuigen  der  Abgaben  jeden  Gates  lich  bei 

^en  Klöstern  nnd  Stiftera  finden)»  merfcwäidig  dvvck  di«  , 
denlscbe  Spräche  deiMlben ,  welche  auf  die  älteste  Zeit 
JuRWeitt,  und  insofern,  den  SpracMomcbern  wichtig.  Bee 
Doounent  gehört  zwei  Zeitaltern  an;  denn  der  Schluss 
ist  lateinisch  und  da  wird  Kaiser  Heinrich,  vermathücii 
der  Zweite,  erwähnt  und  es  scheiiit  ein  spaterer  Abschrei- 
ber diesen  Schluss,  worin  die  kaiserl.  Schenkungen  er-» 
Wahnt  werden,  beigefügt  zu  haben.  Die  gUicbiaiis  nodl 
niisiit  gediuckte  Legende  ist  eheofalls  in  deotiflher  Spi 
che,  aber  im  I3ten  Jahrb.,  geschrieben;  dat  Leben 
heil.  Bonifecioa  macht  einen  TheU  dieser  Legende  ans» 
Attl  X.  I.  ist  der  Taobtetn  in  der  KiroM  m  Freche«-* 
hm(  mivfiildwerh  und  latein.  Iseehrii^i  von  dar  aber  nm 
•in  Theil  gelesen  werden  konnte,  abgebildet;  auf  T.  2» 
Fig.  I.  der  Wanderstab  des  heil.  Donifacius,  I  jj^.  dec 
Grabstein,  ehemals  in  der  Kirche  zu  Freckenhorst,  jetzt 
in  der  Capelle  der  heil*  Theadiidis,  deren  Grabstein  er 
aeya  aoUj  mit  lat,  und  deiuaoher  ins^luri^  Uebac 
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Daninsmle  gibt  die  Von*»  S.  Xh  &  m^ibt  Nachrkbt 
$w  S  7«  folgt       AiiÜMt»       Heraasg.  Völkencbafteii  Nor^ 

Veibreituiig.   £s.  ist.  Mr  vop  miMid^  acaadjoavUdiei^ 
•u  Aaieo  dncdL  j«t  lieatig^  JtimUiiA  in  dlia  Nordit^l^^ 
llalbiosel  eingewanArten,  von  den  Kelten  verschied epen, 
Völkern  die  Rede.     Ihre  Sprachen  nennt  der  Vf.  Mund- 
arten sowoiil  de|  niedern  oder  Jotischen  als  des .  höhera 
oder  Gothischen,  nordischen  Volksstamms.     Die  Wande-r 
rungs- Richtungen  weiden  nach  der  Zeitfolge  so  angege— 
l>en:   a.  aus  dem  nordvvesti.  Pforwegen  über  die  P^ordsefe 
'm«dich  nach, Schottland  (Scoti)^^    b.  f^handaber  aüdlicn 
sor  ,B99  bia  naeh  Frankreich  (Saxones).    c  aus  südU 
I(orwtgen  dorcb  die  cimbrischa  Halbioaal  waator  aüdlidfeu 
(bitM)f     an»  «lfm  födtfatL  Morwegan  imi  waatL  ächw^r 
df  n  iibet  die  Ostsee  necb  SSde^  (Rani ,  BemU) ,  e.  bub 
dem  östl.  Schweden  itbcnr  die  OsHee  nech  Südost  (Silhbl* 
aes),    f.  ebendaher   über  die  Ostsee  gerade  nach  Osten 
zurück  (Ingri).  —  S.  91.  I.  Nordische  Völkerschaften,  be- 
sannt nach  Gottheiten  :    i.  Gotlii  (Gautar),  2.  Gothungi, 
Gothini,    3.  lutae  (lutar,    das  tiauptvolk  des  siidwestl, 
und  ilfic|iero  INordenb),   4.  Thuriugi  (Thervingi,  Thyrin-* 
gKTf  ana  dem  östl.  Schonen}«    IL  Nord.  Völkerschaften,  ber^ 
nannt  nach  Anführern:  S.  92«  5»  Brandl,  Brandingi  (ans 
Dänemark ,  aollen  Brandenburg  erbaut  haben ;  6.  Catu^ 
riges  (Gaotr^iTi  im  aiidl.,  Frankreich);  7»  Hdsingi  (auf 
BeUngland  im  nördL  Sebweden);   8.  Hermondori '(voti  * 
einem  Anführer,   Hermundo,  d.  u  starker  Krieger);  9; 
Heruli  (aub  dem  westl.  Schweden,    ausgewandert  unte^ 
Hvirlil  d.  i.  regsam);    10,  Ingri  (aus  Ingermanland,  unter. 
Ingvarr  Vjdfnrli  im  icten  Jahrlu  ausgewandert);   Ii.  Ncr— 
VM  (in  den  Psiederlanden) ;    12,  Otliogi  (im  westl.  Frank- 
reick);   13.  .Rani  (aus  üahuslehn,   Rane  bedeutet  einen 
Eber,  nordisches  Bild  der  Tapferkeit);    74.  Sveni  (ans 
Danamark,  im  Schleswigschen) ;    15.  Turcilingi  (in  ita-^ 
lien.  Von  einen  Anführer  Thorkell).   III.  Nord:  Vtllker- 
anbaften,'  beitannt  nach  Kriegsgerfllhen»  S.  96.  l6.  AngU 
(von  Anngul,  Fischerhaken);    17.  Bragbanti  (Brabanter 
in  den  Niederlanden,   von  Broget  Band,  bnnte  Fahne); 
18,  German!  (Geir-mann,  Spie^-sgeöellen ,  S.  97);  19.- 
Herlngi   (aus  dem  nordwestl.   IVorwegen);    20.  Saxonee 
(Saxar,  von  Sax ,    das  Jb  jschermesser) ;    21.  Scoti  (Schü— 
Isen);    22.  Varini  (zuerst  in  Mecklenburg):    23.  Vero— 
mandui  (eine  Kriegerschaar,  in  Frankr.).   Iv.  Nord«  VöU 
kanchaften  benannt  naah  Eigeaschaiten  t  S.  99  s 
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Biänni  (scandinav.  Adal-mann,  Edelleute);  Catt), 
t3atvari  (Harir,  gehässige);  aö.  Ccoomtni  (Kyn-rotno, 
icuhoe Männer);  27.  Franoi  (seandifi.  Frakhar,  Freie);  i|. 
Fmpnas  («in  al^idn.  Volksstatnoi  mm  NordaaaTi  HaopN 
letrohner  angeachwanmter  Landstreckad};  '  29.  GeDtda« 
*(scand/ B^dar,  Kaaderer);  30,  Hnn!  (Hötlari  yi  derNofd- 
see,  yon  den  befSehfiglleii  Hoimen  gabt  versehieden; 
von  ihnen  werden  die  Hünengräber  hergeleitet);  3r.  Picti 
fm  Norwegen  und  Schottland,  Feinde  der  Kelten  ia 
Schottland,  obgleich  kelliächcr  Abkunft,  denn  nicht- sctn- 
idioavische  Völker  sind  anch  in  den  ehesten  Zeiten  über 
Westmeer  in  den  INorden  eingewandert);  32.  Cmhn 
(auch  keltischer  Abkunft);  33.  Qn^di  (be(se,  slav.  Zlda- 
xaSi  in  Schlesien};  34.  Sucvi  (scandin.  Svelfar,  Herüm- 
iichweifcnde);  35*  Snionea  (Svias^  im-achwed.  Upland); 
V.  Novd.  Volkeracbaittn  5  benannt  nach  Hdmatlitn;  S. 
103:  36.  Aetflia«,  Istevonea  (Eysthr^  Oatlente);  37.  Atr 
grivarii  (Angr- Verlar,  westphälischer  Volksstamm) ;  38. 
jÖatavi  (ans  Hessen  in  die  INieclerlancle  gewandert);  39« 
Belgae  (Anwohner  der  Nordsee,  bachs.  Stammen);  40.  Boii, 
Baiovarii  (scandin,  Slamme,  ein  nord.  Volk  in  Böhmen 
/aesahalt);  41.  Bructeri  (am  Harzgebirge,  ;vod  den  Brüchen 
to  genannt;  verwandt  spd  die  Braoci);  42.  Burgundio- > 
tm  von  der  Nordwestkiiste  Norwegens,  Diatiict  Borgand); 
43.  Gantyani  (aus  lütland  oaob  England  gewandert);  44- 
Cbaoavi  (altsächa«  Stammea,  zu  Hamm 'in  Westphalen); 
45.  Chanci,  Bawohner  dar  imbadaicl|tea  MaftdilüBdor 
hm  Nordmeer);  46.  Cfaernaci  (Haneischo,  wn  SadiftB* 
stamm);  47.  Eburovices  (acand.  Ibovlkir  (nord.  Volkt- 
Mamm  im  westl.  Frankr.j;  48.  Fali  (aus  dem  mittlem 
Schweden,  nach  Ost-  und  Westphalen  gewandert);  49- 
Fosi  (scandin.  Fusir,  Sachs,  Stammes  an  der  Fusej;  50. 
Harudes  (scand.  Hordir,  im  westl.  Norwegen);  51»  t»«"' 

tobardi  (acand.  Lyng-bardir,  im  südöütl.  Norwegen);  S^* 
.emovicea  (ursprünglich  Anwohner  daa  Meerbi|sana  IAb^ 
fjord  in  lötiand^  dann  in  Frankr.);  $$.  Lingoaes  (scand. 
Lyngir,  nordisch  -  dentacho  HeidebewohnaTf  vrahncbcmL 
aächaiachan  Stammes);  54*  Marsi  (nrtprtingt.  an  den  KS^ 
ftten  des  Nordmeers,  dann  in  Frankreich  nnd  Italien;  tb« 
nen  verwandt  die  Marsingi,  Thiolmarsi) 55,  Marcomaani  • 
(sc^nd.  Maik-menn,  aus  nordischen  Mal  dem  abstira- 
mend);  56.  Mattjaci  (im  n(>rdl.  Hessen ;  •  57.'  Mervind 
Csc.  M<5rin^ar,  aus  der  Landschaft  M«')ringar  im  nordwe.sri. 
Norwegen);    58.  Kiadurü  (sc.  lüödurir,    Rhedarier,  i» 
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gewandelt);     50.  Hiparii  ([ja ndels  -  Kolonie  heidnischer| 
Bewohner  von  Alt-  Ripen  in  Westjütland,  dann  fm  Rhein); 
60.  Ilugii  .(Rygir  49s  dem  -westl.  Norwegen);    61.  Sein, 
i^qpriiigi /sc.  5kerir,  deuUch:   Sk^Ten,  KlippenbewohiMr 
des  westl.  Schwedens);   6z.  Sediini,  Sithones  dem 
östlichen  Schweden^  wo  noch  Sigtona  bewohnt  ist);^  63. 
SmQuesJ^  ^flAiiif^  von  dan  norddeutschen  Send^Jäthen  ' 
so  b«DSonl)f,':44«  Silingi  (eiii  ursprünj;!.  Küstenvollc  Nor- 
wegens*; ,  Sildungen  bedeutet  junge  Heringe};    65.  1  eu- • 
tones  (urspriingl.  im  WO.  Norden);    6ö.  Triboci  (Drei- 
Bücher,  weil  ^le  Buchen  verehrten)  5   67.  Trinobantes  (aus 
dem  lyederl.  District,  Djen{h9)  ;   68.  »Vagiri  (»m  Holstein. 
Meerbusen,  in  Wogrien);    6.9.  Vangiones  (sc.  Vang-busr,  . 
nord.  Abkunft);  .70.  Varmi  (»os  W5Priaelapd.  in '^hwe-* 
cten,  gingen  über  die  Ostsee  nach  Pxeussen^;  7r.  VinuU, 
.Vandali  (sc.  Vandlir,   W^andelndc,    zuerst  in  lätleod); 
72.  Vindelici' (nord.  Abkunit^   die  ihren  Wohosits  und  < 
Kemensgnind.am'Lech,  scand«  Vindi  -  lael^r,  4,  WljDde- 
Fluaai  hatten}. '  Man  sieht ,  wie         Völkerschaften  Hr. 
p.  cum  scai(idinav,  Urfsanme  rechnet.    Es  gehört  (Jazu 
die  dritte  Tafel:    Vollständige  Scandinavisciie  l'aUografie 
aus  dem  XII.  Jahrh.     (Hinweisung  der   14  ältesten  die-  ' 
ser  Schriftzeichen  auPs  AeoliscJi-griech.  Alphfibet,  nebst 
den  Zahlzeichen  und  Trenimngszeichun  df/r  Wörter,  von 
allen  den  verschiedenen  Artea  dex  Denkmale  genoBmen 
und  voreüf  ILoh  schätzbar«)  ^ 

♦  • 

Geiat  «ü$  ^rndts  wahr  an  Christ$athuat.-  Nebat  ■ 
jlnhang  von  Guundlitiulthrtn^  Aernte,  AtTRttftat 
-u.  ».w,  'LeiDzig,  ^8*4.  iffii//<r.    FIZX  tuS  S.  8. 

I 

Da  Arndts  Schriften  nocli  immer  gesucht  und  fleissig 
gelesen  werden,    die  Drnckexeroplare  aber  schon  seltner 
geworden  sind,  so  enfscliloss  sicii  der  ungen.  Herausgeber, 
ein  Greis,  der  selii«t  aus  diesen  Schriftep  viele  Erbauung, 
Trost  und  Stärkung  geschöpft  hat,  diesen  wohlfeilen  Aus-*  . 
feog  in  aphoristischer  Form  und  in  jetxt  gebrfittchhcher^ 
allgeaiein  verstÜndUcher,  öpractie  zu.  maohen,  dar  gute  Ge-*  ' 
ainnuDgen  und  Empfindung^  erwecken»  stärkeui  brfesti-»  * 
gen  kann«   In  eine  sasammeobängendo  Ordnung  sind  dio ' 
592  Gnomen  nicht  gebracht.    S.  joS  ist  ein  Anhatig  von 
49  Gesuiidheitbfegeln  (euch  über  das  Austern -Essen)  und 
'S.  114  fromme  Ijetra<;htuDgen  über  Aernte  und  Aernte* 
Itst  beigefügt.  ^  *  •  '        - .  . 

JUg*  lUp^  1^24.  £d«  Ui*  St.  ^  u.        ,     ^  D  d 
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I      Anhang  zu  G,  A,  H,  StenzeVs  Handbuc}i  dir 
Anhaltischen  Geschichte  von  I}r,  G.  A.  H.  Sftn-^ 
'  zelf    Pro/,  der  Geschichte  an  der  Universität  zu 
Breslau.  lAtpkig,  Barth  in  Comm»  l8'i4.  iao^S*  & 

'  '  "  .  .  :  "  *• 

.  Zuerst  erzSblt  dtr  lär.^  Verf«  die  Eatslfkong  irfitoi 
mndbachs.   Er  sodile  für  die  neoette  OeeelddifeTorzü^ 

lieh  mehrere  Nachrichten  zu  erhalten,  sowohl,  als  er  das 
Leben  des  Herz.  Franz  in  den  Zeitgenossen  H.  \  II.  schrieb, 
als,  da  er  das  Handbuch  ausarbeitete;  sie  wurden  ihm 
abgeschlagen  und  erst  später  erhielt  er  von  freisinnigen 
Männern  mehrere  BerichtigUDgen,  von  denen  er  auch  ei- 
nige in  dieser  Schriit  mittheilt.  Bald  neeh,  Erscheimug 
des'.Haodbuchs /kemeii  sieben  Beortheilaogen  '  desselben 
heraus  (ttnter  andern  von  dem  Prmidenten  des  Obenp« 
pelL-Genchtp  Mann  und  dem  Beg.-Ralhe  Lndw,  Bese** 

,  da%v),  aamwtllcb,  nach  Hrn.  St*  Erklärüng,  »'einem  hef« 
tigen  Änd  beleidigenden  Tone  geschrieben.  Diese ,  und 
VOrnämlicIi  die  Mdnn'sche  Schrift,  beantwortet  nun  Hr» 
St,  in  einem  freilich  auch  gereizten  Tone  nnd  verthei- 
di«^t  sowohl  melirere  Stelle  seiner  Darstellung  in  dec- 
^itern  und  der  neuesten  Geschichte,  ab  seinen  eogWdl 
cngegrifienen  Charakter.  Er  zeigt  gelegentlich  (S.  lio  f.) 
■ndi  en,  welche  handschriftliche  Qtroniken  von  Anhalt 
er  benut2t  habe.  Uebrigens  leMt  es  enck  dieser  apolo^ 
getischen  Schriit  nicht  an  Personalitäten«  Der  Geschieht« 
Schreiber  der  neneftep  ^it  mnss  freilieti  tnit  grosserer 
UiQsicbt  Terfahren,  als  njan  in  frühem  n^iihig  zu  haben 
glaubt  und  viel  kömmt  auf  die  Art  des  Vartra^js  an,  de- 

^  ren  man  sich  bedient»  "  * 

» 

Anweisung  zur  zweckmässigen  Anwendung  ^ 
Rettungs^  Mittel  bd  Sehet ntodten,  Venmglikckttn  und 
'  flötzVich  in  Lebensgefahr  Gerathtntn^  ntitt  dem 
Wisstp^wärdigstm  Ubtn^^dm  Bisa  tn^hend^r  Tkkn» 
Herausgegeben  auf  Veranlassung  des  Kurf.  Hewsi^ 
»cA^n  Mnisisriums  des  Innern.  Cassel,  1C24.  ikrie- 
^ersche  Buchh.  8.   4  Gr.  - 

Essjud  sehr  genaue,  erprobte,  voIlstHndige  nnd  Kicht 
anwendbare  Belehrungen   und  Vorschriften,  weiche  in  3 
Abschnitte  (vom  Scheintode  und  den  allgemeinen  Maa-* 
regein  zur  Wiederbelebung  der  Scheintodten,  von  beson« 
.derer  fieiiaadlung  einzelner  Art^n  des  Scheintodes  ood 
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Atr  UngTäcksfatie  BtthAnTtttk  linil  Wassmcheit)  ge-- 
bracht  nielit  ntor  itm  ßUnf^,  itm  «ie  ttrnMchst  gewidinet 

sind,  viel  niilzen  werden,  sonc^wn  auch  ausj^rrlialh  des- 
selben zur  Benutzung  dringend  empfohlen  zu  werden 
.verdienen*    *     '  , 

'  Abbild un^en  ' von  Gusseistn  -  Wnaren  auft  der 
XörtigL  Eisengie^strei  zur  Snyiurliiitte.    Er»te$  Htfu 
•  •  Bontf^'  rSaü.    W^^^  F6U  9  TaftiB  mit  iurztat  «r<* 
läuurnitn  Ttxtt^ 

Dfe  mte  T^fel  stettt*  die  Bt«^e{  Greife,  welche  sh  bew 

den  Seiten  des  Hauptthors  der  Feste  Ivais^l*  Alexander  bei 
Coblene  angebracht  sind.  ihre  liöhe  1  i  Fuss  Prenss., 
Gewicht  beider  7000  Pf.  T.  2/FJn  Wasserhans  auf  der 
Feste  Kaiser  Franz  }pti  Coblenz,  über  einem  Brunnen,  aus 
Weichem  das  Wasser  mittels  einer  Kurbei  und  einfachen 
Getriebe!  gehoben  imd;  die  Theile  des  let^ern  sind  tlicili 
.Von  GttS8-f  (faeils  von  Schmiedeeisen;  die  Gasawaaren^ 
'Stücke' wogen  6foo  Pt»  mit  AaaacMuss  de»  Wasierbassini| 
'welchea  1420  1^.  wog«  'T.  Ein  Oleaabninnett  sa  StmV 
in^»  tS  9^*  hoch)  die  Gtisawaarett  daran  wogeh 
6531  Pf.  —  T.  4.  Ein  M<<iiiim'ent  für  den  verstorb.  (^h* 
Camroerrath  Fulda  in  Kurhessen,  mit  Inschriften  auf  bei- 
den Seifen,  567  Pf.  (f82o).  T.  5.  Line  anlike  Vase,  l  F. 
11  Z.  ibit  Bairelifli».  Diese  Vasen  werden  paarwei.^e  ver-. 
iertigt  mit  verschiedenen  Basreliefs,  können  aber  auch  ein^  , 
eeln  abgelassen' werden.  Das  Stück  wiegt  ungefähr  350 
Pf.  und  kostet  2i  Rthir,  Ein*  i^ntike  Vase  4  F.  hoch^ 
480  Pt  (30  Rthlr.  -^).  T.  6.  Eine  antike  Va»e  9, 
9i  Z.  hoch,  390  Pf.  («4  Rthhr«)  Bitte  enclere  vetsierte  . 
Va^e,  2  F.  6  2.  hi^4sh)  200  Pf.  (kostet  nngetthf  ij  Hthlr.% 
T.  7  und  8.  Die  gothischen  (ll)  ölttbr  (tUsettttneii  86 j 
Pf)  an  der  Ballusii  ude  der  Orgel  in  der  Kirche  2u"Co- * 
blenz.  '  T.  9.  Eilf  verschiedene  verzierte  Stube nÖ Fe n ,  düj 
KU  Holz  •*/ und  Steiiikolileii  -  Feuerung  benutzt  werden 
k<$nnen.  — *  Die  dargesteUtea  Gegenstände  aind  wahre 
Kttoatwerke«  '  ^ 


'S 


'  Bildni99€  BttWinü^  AtrxU  und  Nn/iir/brerft^h  . 
irrste  Lfeßrung.  HippoktaUf.  Sailer^  Llnni»  ' 
G.  Cuvier.  I^pitgy^  Foe^i  i834.   8  Qr. 

Kn\^£e  biograph.  Notizen  sind  dieser  LieFerang  eben 
•0  wenig  beigeiugt^  aia  die  Gemälde  angezeigt  sind»  nach 
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welchen  diese  Bildnisse  lithograpliirt  sind.  Als  lithoprra- 
phtöche  KuDStarbeileo  nehmen  sie  sich  gut  aus,  obgleich 
sie  dtn  KuJ^femiclMA  BAchilehea,  «iad  ab«r  incli  wohW 

•  ■ 

SptcutatiP€  GrundUgung  von  Aeligipn  und  Kirchti 
'.cdtr  IMighn^philQSOphU  pon  ^trr^ann  Ktl* 
serlingkf  Dr.  dtr  Philo».  •  und  PriPüti^mt  en 

,   d,  Univ.  zu  Berlin.    Merlin^  iu2  i.  Burchardi.  XI T. 
107  S.  8.   12  Gr. 

Der  Vf.  leitet  ^en  Streit  über  die  Fr8<^e  vow  dem 
Vernuoitgebrauch  hinsichüich  derReligioDSwahrheiteo,  von 
der  Ansicht  der  verschiedenen  Seeleokralle  oder  Tr^mro^g 
der  Seelen vertnttgeti  her,  deren  jedem  sein  besonderes  Ge» 
«chäft  zugetheilt  wurde.  Vernanft  eher  1  -Veratand ,  PhaiH 
tarne,  .Gemüth » ^ anid  der  Skch«  nach  ^sselbe  nod  nar 
«vera^Uedeoe  'Geaicfatspunota  fvx  tiaa  o^d  dieielb«  Tb&>* 
figlieit  Was 'also  mit  Vemiinrrgebraiicli  belehnet, 
wird,  ist  nichts  anderes  als  dieselbe  Richtung,  die,  nnr 
anders  gesehen,  m  dem  erscheirit ,  was  man  GemiUh, 
Glauben  j  nennt.*'  Das  mündliche  Erkennen  und  Wi«^- 
sen  kann  der  endliche  Geist  nicht  erlangen,  aber  das 
Hecht  hat  er^  jede  seiner  Fähigkeiten,  ihrem  vollen  Um* 
lange  nach,  zu  gebrauchen.  Wenn  nun  auch  der  Mensch 
als  ein  bedingtes  Wesen ,  das  gleichwohl  die  Sehosncfat 
4Kid  das  Bedürfnias  bat  vom  Un^nd^cben  (oder  Gott  nnA 
aeHiem  VerhältniM  znn  Ali)  wissen  zn- wpUa^f  nicht 
^aolut  wissen  kann,  sa  folj^  daiana  nicht.,  dass  er  .il^er- 
Juiiipl  nicht  wissen  litfnne  oder  zn  wisien  nicht  nntei^^ 
siehmen  dtirle,  eben  so  wenig,  als  dass  er  Alles,  was' 
^er  zu  wissen  utiiahig  ist,  aU  ungedenkbar  und  unge- 
reimt von  sich  weisen  könne.  Er  soll  das  Unendli- 
che -nicht  aui  seine  ^\  eise  zn  erklären  versuchen,  und, 
was  er  so  nicht  7.11  erklaren  vermag,  als  unstaithait 
vervyeriea,  aber  auch  eben..  SO  .wa»g  voranssetzen ,  AI*  ^ 
les  sckon  jetzt  .voUkooMnen  b^gitilan  oder  absolut,  wia» 
aa|i  an  können,  noch  wähnen,  dass  jede  bedingte 
bder  nnvöUständIga  Alt  des  Wissens,  ab  solche,  leec 
und  nichtig  sey.  -  Der  Mensch  aniss  sich  also  mk  den 
G/tfliien  .begnügen ,  der  ims,  so  gut  als  das  Wissen, 
ein  bestimmt- gegebnes,  unz^veifelhaft  gewisses  Erkennen 
ist,  das  sich  von  jenem  nur  dadurch  unterscheidet,  dass 
CS  uiiniitltlbar  vorhanden  ist,  ohne  dass  der  IMensch  sich 

Sem  6^ 

Ursfruni^s  bewußt  Mfo^dea  if?axe,    Dti  MtMoh 
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ka'nn  alsö  mit  GronÄ  voiaiisselzen,  cJass  Gott  und  dessen 
W  esen  in  ^Yahrheit  so  sevn  \vercle,   :j1s  er  sie  in  seinem 
Krkennen  erfasst;  keineswegs  aber  kann  er  es  mit  Noth*** 
wendigkeit  begründen,  ilass  Er  in  Wahrheit  vollkornmtri 
so   ist/  ülr*  «ft 'itt,  leinfm  Begriff 'foo  Ihm  gegeben  itt. 
Will  er  das  fetof 'gefaMle  Erkemieii  oder  den  (Bleabeii 
sti«i'>Wtasea  .erwttterö,  ph1l6sopHi|t  er  Qnd  begreift  et 
iw-  Pl»tosophifen'  'd^ii  Olaubeti       da«  tidhere  Erkennen,  ' 
M  dem'  d«r  Menseh-'Tom  Philosophiren  zurückkommen 
niusi,  so  ist  es  zum  religiösen  Wissen  geworden,  'In 
diesem  religiösen  ^^  issen  begründet  es  sich  als  nothwen- 
dig,  dass  Ooft  zeitlos  beschloss,  sich  der  bedin^^ten  Mensch- 
heit  unmittelbar  naher  in  Christus  zu  oÜenbaren  und  so 
den  Oieuben  zum  GeoHenbartea  sa  erheben.    Es  ist^nun- 
nur  därzuthan,   da»  sich,  in  nnsem  .Denken  die  unmit- 
telbare OiTenbikning  Gottes  in  nnd  dnroh^  Christus  im 
6an%en,  wie  im  Bineelneo  als  seblechthyi  notiiwebdig  ^ 
gegeben  vorlhidety  und  whr  also,  nach  dem  6esetc&  nn^ 
sers  Denkens  Alles,  was  in  jener  gef<fhrt  wird,  als  unbe-» 
diDgt  wahr   und   nolhwendig  anerkennen  müssen.     sDer  ' 
Glaube  ist  klares  Erkennen,  aber  nicht  vollkommen  deut— 
liches  tiegTeifen,  was  er  auch  Dicht  werden  Ivanu,  so  we— 
nl;^  als  nnbo^timmles ,    allgemt  incs.   undeutliches  Fühlen, 
Wer  jenes  sucht^  verfallt  unvermeidlich  in  Unglauben  und 
wer  letzteres  Vut  religiösen  Olanben  nimmt,    wird  zm 
Mystik  geführt,  d,i«  sam  Leeren.o:  —  Diese  ist  der  Stand  •  '  - 
punct  des  Verfs.  gegenwärtiger  Seiiriit,    welche  beiden* 
Faneien  *  den  Vertjieidigeni  und  den  Gegnern  der  Ver* 
nemfr  skh  entgegen  set^t,  aber  auch  beide  ausvogleichen 
hofil   und  sich  vorzüglich  an  des  Prof.  Hinrichs  Reli|;ioti 
im  nctheren  Verhältnisse  xui  Wissenschaft  {mii  Üe^eis  Xor— 
rtde^  anschliesst,         ^  *  '       .  • 

Kurzer  Inbegriff  der  Geographie,    in  ^drti  / 
'TaMlett.    Für  SchuU  und  Haus,  Entworfenvon 
J,  G.  Bornmann.    i.  Tab.  Allgem^ne .  Uebersicht 
von  dtnf  ünf  WtlHhtikn.       Tab*  Europa  in$b€ßon^  * 
Jere.    3.  Tab,  TtutBcMand  imbtsondere.  Lt^gnüz^ 
J^uhhney^  ilS24;  B  Bog\  '  in  Foh  .  \o  Gt. 

Diese  Tabellen  entbahtin  sebi  viele,  nicht  nur  geo— 
giaphische,   siMidern  auch  statistische  JVotizc^n      satimen-  *  , 
Uedianüt,    ohne  zu  kleinen  Druck  oder  nr!f'?i,i  ^'clie  7!^- 
sammensteilung,  und  küanea  Lehrern  zum  Leitbci  <  i,  Schü- 
km  aiR  - -WiadieEbolung  ^mpfaUeu  'wefdeor   ieiU  Tafel  ^ 


Digitized  by  Google 


I 


*  «lÜiKh  %  Bogen  ntid  iim  ii%  VfUhn  dif  immdmm 
>  ttn  4la^tent9  «m  reichsten  MUig««Utttt  ist»  d«rf  kAan  «st 

erwähnt  werdeu*    •       -  .     ,  ^ 

Veber  Rnfaei  Sanzio^s  'Verklärung,  vtm 
Karl  Morgenstern^  Russ,  Kai  ff.  Staatsralhe  und 
AiiUr  d€9  Wladimir  -  Ordens  ^  ord,  -Frof.  zu  l^&r^ 
jiot  <lc,    Dorpat^  auf  JüCosl^a.  4^  V/0,  gtdrmii  M 

.  .  4a  5.  in  4.   i4  Gr« 

J[T«1rar  im9  berühmte  GemSMe  Rebek  heiitieii  wir. 

schon  ein  treßliches  kleioes  Werk:  fJeber  die  Transfigu— 
ra\ion  von  Raphael  von  Urbino,  von  Benito  Pardo  do 
Figueroa.  A,  d.  Span»  übersetzt  von  Fr,  Greuhrn.  üerliit 
1806.  'jo  8.  gr.  8.  Man. wird  aber  die  gegenwärtige,  mit 
Gelehrsamkeit  ausgeeteUetet  mit  tiuns^keniiti^ifS  abg»« 
ias^te,  mit  Begeisterung  geschriebene,  nur  etwas  sa  breiig 
Abbendlang  .über  dasselbe  mit  ni^t  geringerebi  Nutieo  le- 
*•  seo.  'Voraus  geht  eine  geneve  Bes^breibaog  d«s  GemlU 
de«i  der  Grappen^  Haupt  r  and  Neben  -  Figoreo,  in  de« 
ren  Eriilärang  Hr.  M.  steh  bisweilen  von  seinem  Vor- 
gänger, nicht  ohne  tiiitige  Gründe,  entfernt.    Gegen  dta 

•  Verdacht,  er  trage  in  die  Figuren  und  Köpfe  mehr  hin- 
ein, als  darin  liegt,  verwahrt  sich  der  Vf.  S.  9,  In  nflen 
Fi|j;iiren  dieses  Gemaides  (sagt  der  Vi.  S.  14)  ist,  wie  in 

.  .  allen  vorzfi-licliern  poetisch  -  historischen  Bildern  Bafael's 
ausser  dem  AÜect  (der  vorübergehenden  Stimmnng}  zu- 
gleieh  Charakter  (das  Uieibende)  in  den  einietn^n  Gcsiel« 
•  ten  ausgedrückt.  Die  ganse  Soene  über  dem  Berg«  liet 
dnrch  Uelidunkel  nnd  Pärbnng  einen  leichtem »  ntberi- 
schen,  viel  weniger  materiellen  Ton,  vorzüglich  im  Lnk^ 
ranme.  Ueberdiess  wird  überhaupt  die  tharaktenstische 
Marirngfaltigkeit  des  Ausdrucks  in  den  Figuren  bemerkt« 
Auch  jst  Einiges  über  die  Scene  beider  innigst  verbun- 
denen Handlnn<^en,  der  obern  und  der  iiutern  und  über 
die  jiewählte  Beleuchtung  derselben  gesagt  nod  Kafael 
gegen  Tadel  der  letztern  in  Schutz  genommen.  In  Hin« 
Sicht  der  Luftperspectiv»  wird  die  Tiefe  bewundert,  mit 
welcher  so  viele  Figuren  Untereinander  mit  der  grtalefli 
Wahrh^i  anruekweicben.  iln  eipzeben  Figuren,  so  win 
in  mändien  seiner  BiMnisie ,  gelang  dem  Künster,  mit 
»st  mehr  als  Tisianiechef  Wahrheit,  die  Aussenseite  der 
mtar,  wm  im  Spiegel  mit  allen  ihren  Einzelheiten,  und 
,  «war  obM  alle  auscheincude  Mühe,  wiederzugeben.  Und 
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Audi  wr  MmoK  ^  ^  Dichl^iwMtltr  cdcIi  . 

l^sers  Verklärung.  Und  doch  erreichte  er  anclL  hier»  und 
a\\  ar  hier,  wo  der  Gegenütand  ihn  über  sich  selbst  erhob 
nil  einer  Leiehti*>keit ,  Sicherheit  und  Mei^terschslt  das 
^ö^liche  bis  aut  einen  Grad,  wie  ktin  Maler  der  neuem 
2.eit  vof  utid  Dach  ihm.c    Kef.  macbt  noch  aufmerksam  auf  . 

Wit.iiber  die  Verkünmugeii»  lü«  ünaopie  der  Tin^ 
feo,  4i«  Grösse  des  Stils  in  einigeii  Figarto«  die,  Zartheit 
der  Form  und  des  AuBdra€kes  in  anderDi  die  ttaTerische 
Onnpcmfioo  «ml  Anorclaiiiig  mitMobediliiag  tiaei  Gleich- 
gewidll»!  (db«:  symboUseke  FerWnlMitf enlBD g  gesagt  ist,  it«» 
•nur  noch  so  «n^ihtten,  desa  in  den  (&  37  imfengenden) 
Anmtrkungen  manche  literarische  und  geschichtliche  ßr« 
laalerun<ien  dieser  Gemiildc  und  seine  Beurtlitilufi_iei)  und 
die  einiger  andern  Geiii  iMf»  mrtgetheilt  ^i^d,  die  eben  se 
jü hm  lieh  von  groMU  üdeftenheil  aaiigeo  elf  b^Mut  he^ 

b.  Neiie  Ausgaben. 

Ltkrkuth  der  JSrd^eicArelAung  zur  Mf*T 
lauHrung.  du  iMuefi  nuihodUehßn  Schütailofsts,  Von 
Adam   Christian  GasparK     Xr^Uf  Cmrm^ 

2  unf zehnte,    nach  den  n€MH%n  Veränderungen  bh 

zu  dem  knien  Mai  i^jl'k  Ici  ichligfe  Ausgabe.  IVtl^ 
mar,   titagn  lustuut  Xf^I.  04Ü  S>  gr.  S. 

i&  Gr.  »  9 

Die  erste  Ausgabe^  die  1792  erschien,  wir  nach  de« 
Grandsätseii  beerbeiter,  die  der  V  f.  in  seiner  Scbrift :  über  . 
den  melhoditehen  Unterricht  in        Geographie  ond  die 
swcckinitosigftten  Hülbm^ltal  dm  entwiokelt  hatte,  und 
d«r  PIm  isi  io  det  euch  jeUt  -wieder  ebgedmcklea  Vor*  , 
rede  genau  engegebea.    Die  neuem  Ausgaben ,  die  ain<- 
anJer  alle  schnell  gefolgt  sind,   haben  sammtlieh  yielo 
Vei  iiithruiii^en  erhalten,    ohne  von  dem  urnpriinglicben 
Piano  alj/^uwi  iciien.    Auch  in  «egenwärtiger  Ausgabe  sind 
nicht   nur  dio   neuen  Verändei  un^en  (miI  I82|)  mi  Ge— 
biete  dcr£rd-  und  Völkerkunde  nacligeira^^en ,  sondern  . 
OS  ist  euch  die  Topographie  ejtwee  vemehrt  und  die  all-  . 
eeoieinsten  statietischen  Angeben  sind  jedem  Lando^4iiid 
Orto  besgefögt,     lOie.  dem  gehörigen  Charten  >\'areii 
•choA  bot  im^  14100  Ausgabo  berichtigt  und  lUttgoirboilot 
wocdoo«  .  f    ^  ' 
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'  Lthriuch  dir  EMiiBehnihtng  rar  SrVduttrung 

sowohl  des  Schuhtlasse»  als  auch  des  verkleinerten 
'  ^  Jtlaiid  -  Aijüsses  für  BurgtrschuU  n  und  J/^tilungR" 
User,  Von  Adain  Christian  Gaspari^  Hofr. 
'  IL  Prof,  d.  GeogK  Statist,  zu  Könif^^oerg.  ^jvt/— 
ttr  Carsus.  Eilfte^  bis  zum  tsten  Mai  d.  J,  i'ö*i^ 
UriduigU  AiiflagiM  '  Ebendaselbst  i8i4T  Erste  Ab^ 
thdhing.  IV.  690  ZWMH  Abth^  &r  gr.9. 
'  i  Athlr*  6  Gr.  /■   -  * 


"^Die  mt»  -Abtii«  {»«sehMftlgt  sieti  bloss  mit  EuTop«, 

die  «weite  mit  den  übrigen  4  Erdtheilen.  Sehr  voilstän-^ 
digfe  Kcvgister  sind  beiden  I.ehi biichem  beigefügt.  Die 
eilfte  Ausgabe  dieses  aten  Carses  erscheint  in  verandetter 
Gestalt.  I3ie  dem  jetzigen  Standpuncte  geograph.  Stu^ 
dien  auf  den  Gymnasien  und  dem  Bedürfnisse  ihrer  obern 
Classen  mehr  sngeMssene  Umarbeitung  hat  Hr.  Prof. 
HoBgel  übernommeiVy  nnd,  ohne  den  GasparitcliM  Pia» 
stt  Yerlasaen,  doch  so  wesentlich«  Zusatz«  mi  Verin^- 
niiigen  gemacht^  dtSt  dbdnrah^ain  i^iig  neaes  WeÄ  «ot« 
itandea  ist  Die  mathematische  Erdknnde  in  demselben 
hat' Hr/ Prof.  Kries  berichtigt,  die  physische  und  polni- 
sche Erdkunde  ist  dem  neuesten  Zustande  der  verschie- 
denen LhJider  und  Staate  n  o^mäss  eingerichtet,  dje  To- 
pographie vornamlicli  crwuiert,  und  diese  Vaii^tändigkei^ 
soll  das  neue  AVcrlc  in  die  Mitte  zwischen  den  ersleA 
•Cursus>  der  nur  für  Realschulen  und  die  untern  Classen 
der  Gymnasien  ausreiche  und  dem  volUtändigern  Baa4-> 
buche  (das  aus  einer  grossen  Reihe  von  Bänden  bestritt 
nöd  in  dii  St^ie  daa  Bäschingscben  Work«s  gahommm 
.ist)  sarzeii;  allein  eben  ditso  VolhtäncTigkett  scheint  dem 
Charakter  aines  Lehrbnchs,  auch  in  den  obern  Ciasj^^^n  der 
Cvmn««-  nicht  gan«  angemessen  —  denn  wie  viele  Zeit 
soll  erfordert  WLiutn,  wenn  der  Lehrer  alle  Ijier  geqiebene* 
rsotizen  erläiifein  will  !  —  wohl  aber  zum  Hand  gebrauch 
s*»fjr  neei;4nf*t  7u  seyn  und  in  dieser  Hinaicht  verdienl 
du  s,  .  zweite  Cursus  (so  wie  der  erste  zum-  Unterricht) 
ganz  vorziigliclv  emprohJen-  su  werden,  aumal  ik  der  Freia 
dieser  L^kr^bucher  so  äusserst  billig  nnd  «ndi'^er  dea  atea 
Cttrsna»  der^ baträclolichisn  Vtjrmehru ngeü  und  das  eogera 
Druokes  UDgew:htet,  nicht  «rh(thet  worden  i^t.  Die  bei- 
aen  zu  diesem  Lahrboiche  gelierenden  Atlanten  sind  oleicli--* 
falle  von  Ntnam  durch-e^uiien,  die  Charten  berichtigt  und 
K*"j  4ureh  neue.ersetzt  worden,  so  dass  die  berdirej- 

hande  und  aeichneade  i:.rdkunda  durchaus  uberexnatimoiU 
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>      Naturgeschichte   für  Kinder,  Verfasset 
s-  ^oit  C  P/i.  Funke^   herauss^er^then  von  G.  H.  C, 
•   'JLippoLd,     Seclisie,  sehr  ver/nehrie  und  verbesserte. 
Ausgabe,    Mit  ij  coior,  Kupfern,     Leipzig^  Jumv^ 

1 8oS  'war  in  ml«  Druck  mchienen.-  Diese  sediite  * 
Auflege  itt  vorzägticll  imeielieit  i.  imk  AttftMlkiiie  neiii-*' 
rer  '£ntdeolcQiigen ,  a.  'ihucli  Besohrmbimg  «der  *iMrfcwllr- 
<if|;ife»  deostehftl  WeUliäoiBe)  woHei  jedoch  die  nötht^e/» 

Jvürze  des  \  ortrags  beobadltet  worden  ist,  um  (len  IVei» 
des  Werks  nicht  zu  sehr  erhöhen  zu  dürfen,  dessen  Uei»-^ 
sige^  gewiss  auch  in  der  FoJge  iortcJauernde  )>(  notziing 
durch  sechs  innerheib  Jahre»  hexettagekomnene  j^uer 
g^beo  eatechiedea'ist*'         '  * 

r  »  •  »  <         ^  5 

-  £jfileieii»9  In'       raffte  Teüdlmeiif.  .Fim  Jo^ 
hüMu  >Qo'itJri§d  JBli€hkorji.     Kiene  Origtnatm 
'  ausgaht.  Efwmr.^^.,Bamd.  -^XVL  Suß  5»  (mbßi  ebier 

♦  Kupfert,  dlM  babyl,^  phönic,^  althebr,  und  samar,  und 
die  aramäischen  Alphabete  daraulUnd.)  Xtveiur  Band 
'    709  6.   Irritier  Band  6/4  .S".  gr.  8.    Goiangen^  Jäo^ 
senbunch  xü'ih*   y  RMr.  12  Gr.  '  *  . 

Seit  44  Jahren  iiat  diess  Werk  in  6  starken  Aufläget» 
(4  der  Verlj^^ehttodkifig  oiid  2  des  Nachdrndts)  sich  nicht 
arar  ior  DenUchland,  ••odeni  euch  iin  Anstände  nürslich 
'Verbreitet  und  wird  etfeli  aneatbehrttoh  bkibeii| 

'.tmiii'  gleich  nettere  Fonohasgen  weiter  gegengen  "rind, 
ifnd  menehe  richtigere  oder  neue  AiSsiöKr  m  •  Tage  ^eför- 
dert  haben.  E»  i«t  nicht  Veraltet  und  wird  auch  diesS 
Schiclisal  in  '/'.ü';r. niclit  habtii ,  wohl  aber  vcHi  man- 
chen neuen  .Stiiä  liisiellern  ferner  benutzt  wefden.  Der  Titel 
kündigt  kainc  Vennt  Inun^fn  oder  Berichtigungen  an  und 
sie  sind  auch  nicht  zahlreich  j   aber  der  ehrwrirdige  Gmia 

.  hat  doch  die  neue  'Ausgabe  den  Uedürinies^n  der  gegen^ 
'wertigen^  Zeit  gemäss  eingerichtet  und  auf  Binwendim«^» 
gen  der  Gegner  seiner  Ansichten  Rücksicht  genommeis 
)edceh  mit  mOgUohfter  Sohonnng  der  beetrittenen  dehrift« 
steiler,  mnd  ineuQf«  Sehrilten  hin  and  wtedec  benoltt    .  . 


Leitfaden  beVm  Utittrr  icht  in  der  Htasi'^  * 
sqhen  GescJiidite  für  Hürger^  und  Landschulen,  von 
Kasp,  N  öd  in  ff  ^    Inspector  des  KnrJ'f'n^*,\,  Schuld 
Jshf0-;^^ninmr»  zu  Marburg  «K.  ^  Nt^i  eins«  /In- 
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^         .'^         ,       .     .      .  • 

und  des  Landgräfl.  Hüüi0€9  Iit99tn- Hamburg  eiit- 

Jialund,  vorn  Kirchenratlie  17a  hl  in  IJarmsiadf, 
^iveitty   V  tri)  es  Serie  und  vermehrte  AuJIcge.  Mar^ 

bürg  tÖ24,   In  Comnu  bü  Jiri^gtr  u.  Comf.  VJiUm 

«  t 

Di#  erste  Ausgabe  ersckMii  ifai  Uß<i  Uir  felgtr  iSaf 
MM'kiirvii  jStfttistik  und  Geogmphui  TOd  Messen,  in  die« 
09r-Beoea  Aa^ba  4er  .ße^sSiclitet  die  Ht«  C«-*&.  Ji 
snil  eim  Vwede  beglfilat  ket^  ist  der  Leilbdani  ier  ii 
4  Zeiträume  getheüten  GeschioKte  Ten  Heeseo  m 


otellen  verlängert  und  verbessert.  Es  sind  Torzüjjlick 
jnehr«re  einlerne  Ereignisse,  Anekdoten  und  Ausspruche 
ausgehoben,  die  eine  vielseitige  Betrachtung  veranUsseo 
und  dem  Lehrer  Gelegenheit,  zu  manchen  Bemerkungea 

Sben  k($QQ^    Der  Anhang  S.  20k       vom  Um. 
ahi  ist  eine  sehr  erfreuliche  Zugsbe,  jKwer  kürzer,  «ber 
doch  hinreich^d  itix  den  Zwieek,  dem  «ui  soMmt 
jfodea  bmtinuni  iiU  • 


c.  Akademis^che  und  Schulschriften. 

Mic/2.  Weberi,  Phil,  et  S<^r.  S,  Doct. ,  T/iea/. 
Prof.  in  Unh,  lial.  P,  O*  Programma  ad  oratio- 
nem  iatinam  a  CiirisiL  Mudra.  LuMäto^  d.  Mm^ 
3824.  habtndam  —  d€  orationUus  latinis 
mßtiü  percipUntibus  acadtmica,  taaue  ViHbirgemi^ 
le^ilinM  haktadii.   Malk  M  Raff  iM.  7  S.  iu  %. 


Qie  UDiTBnitttt  au  Wittenberg,  welche  bekanntlich 
mit  d«r  zu  Halle  vereinigt  worden  ist,  hatte  auch  an  - 
heimliche  Stipendien,  deren  Stüter  zum  Theil  die  Ver- 
pliicluun^  damit  verbunden  hatten ,  dass  der  Stipendiat 
eine  laiem.  Rede  liait(^n  und  ein  iVogramm  dazu  geÄclirie— 
Len  werden  solle.  Die  Stipendien  tittd  mit  der  Univ. 
nach  Halle  verpflanst  und  neottrlieh  auch  die  doppeile 
Verbindlichkeit  erneuert  worden,  nur  loUeii  diePiQgrf^ww 
jetzt  nicht  vpn  den  Profe^br  der  Berede«  ^  ftm  ehrwiir« 
digen  Greist,  geaehrxebea  werden  nod  ineht\über  etneo 
Bogen  e«»rK  seyn.  Hierüber  wird  in  gegenwärtigem  Pro- 
pmmm  Neekrkht  gegeben,  den  Stip  endiaten  werden  meh- 
»ere  Thenieii  zu  Ktden  vorgeschlagen  und  der  würdige, 
nock  in  seinem  vorgerückten  Alter  aehr  thiitige  JHi^  Vi.  ver- 
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spricht  in  seinem  XVngramme  Beiträge  zur  leinischen  Sprach— 
leiirc  zu  liefern,  ein  Versprechen,  das  er  nicht  nur  am 
5chKis?ie  dts  ^ej:jenwarügen ,  sondpj  ii  auch  dorch  eiiügi^ 
gleich  Xol^ende  Programme  gerechtfertigt  hat.  Deon 

alt  Kin)adotig9Si;hrift  zur  SigiBiniindischto  Gedacht- 
aitsrede  •«!  JuL  lid4  hat  Hr.  Dr.  Mich.  Wtt^  dm 
SfmM^  öi  'Gr&mmcücam  latinim  aoftfiMigMi  (M 
Bll»tiai  fqlr.MS  &  Mi  4.).  fite  hMMn:  dli  ioimihffkivi 
MVMvodii'  mh  iwgi«  qnmmf  (um  ploii  mhilo  phtti 
«ilitio  «lagis  quam)  #t  mm  mhiu»  quam  (oiUto  aniH» 
quam)  rero  usa ,  ttnd  tadeln  die  Angaben  einigar  Gram— 
Diaüker  von  ihrer  UedeutUDg  und  ihre  nicht  genugsam 
bestimmte  Bedeutung  anderer  Redensarten.  Kon  raagia 
quam  kann  sowohl  verneinen  als  bejahen,  nach  dem  ver* 
schiedenen  Sinn  und  der  Steliiing  in  cincf  6|«Uq»  Dicft 
wird  durch  ßej^piele  erwiesen. 

Zur  Woltramsorf.  GtdäcbiPipifida  am  26.  Jul.  sinA 
difso  Symbolae  ad  Grammat.  lat.  Tom  Urn«  D^.<W«bcf 
fertg«s«lst  (&•  «-^  16.)  noA  TOgjUdk  Benrtrkmgtii  ob«i 
dip  KedacMe  Hcritstart  sugefiigt,  am  ^lifingtt  g«g<»i>  dM 
«oricbtigen  Gebrtttcli  dcmlben  m  wrwdireB*  Auoh  wird 
di^  nothwendige  Unterscheidung  der  Bedeutung  und  dag 
Sinnes  durch  eine  Stelle  aus  Terenjtius  belegt  und  dann 
Beispiele  sowohl  von  der  verneinenden  als  der  bejahen— 
llaD  Bedeutung  der  Partikeln  non  roa^is  qnam  aufgeitellt» 

Die  letztere  Clause  von  Beispielen  (aus  classischen 
Schriftitellern  des  Alterthums)  ist  in  den  PfOgmnfli  aar 
^tarschalHschen  Gadüchtfiissrede^  Ang.  ^Mi^f  nntes 
glai^Hem  Titel  fortgetf  Ist  (ß.  17— S4  kei  Geliiii«r  gtdr«)» 

Sfäcirnn  mcaL  inaug,  de  Joanne  Bapiitia» 
'  ^od  pro  graäu  Dociorütui  MummUfM  -tit  TheoL 

honorihus   —   in  Aead,  Lugd.  BaU  —  %xamini 

submiliil  Didericus  BaXj  Roterod,  XI,  Apr^ 
'   MDCCCXXl.  Lugduni-Bau  cp.  H^rdingk  et  ßU 

In  Eingange  wird  di«  .Atchtheit  dea  Zeugnisses  des 
}0ieplius  Aoti^q.  Jud.  189  S«  V*  ^  überhiupt  vertheidigt 
«nd  die  kursa  Leban^eschldit*  Johapn^s  des  Täufers 
'  vorausgeschickt  I  wobei  auf  firöliera  und  neueie  Sehnft-* 
stallar  übet  Johxenee,  moe  Teofey  sein«  Anieiitlialtft^ 
orte  «•  s.  f.  Bticksieht  genöamen  nnd  manche  AoMhoiO 
berichtigt  wird.  Der  erste  Theil  der  Abb.  (S.  19  ff.) 
Verbreitet  ^ich  sodann  ubec  die  Weissagungen  von  Jo- 
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tzunfp^^df«  TOD  Andern- •dmi  hinlätiglioh  «rwieeM  sey, 
dass  es  in  dem  ArTest.  Weisiegungen  von  dep  MeeA 

tischen  Zeittn  gebe.  Die  beiden  Stellen  werden  geneii 
durchgegangen,  kritisch,  grammatisch,  historisch  beiiaa— 
delt  und  cier  Beweis  geFtihrt,  dass  sie  U'irkiich  auf  den 
'Johannes  gehen,  nach  dessen,  Jesu  selbst  und  der  Evan- 
gelisten Deutung«  Ein  zweites  Orakel  von  J.  findet  der 
Vf.  (S«  44.)  ini  der' Ankündigung  der  Gebort  de»  Joh-  eia 
des  Engel«  Luk.  1,13-^1 7- ;  deren  Sinn  erklärt^  so  wie  dei? . 
Z.tretfel  -gegen  die  gesduehtliche  Webriieit  der  firkähhmg 
iß^  55  )  oder^gegen  dib  Aeehtfaeit  der  erHen  Cepitel  de* 
JjakU  bestrittes  mrden»  fitwee  tterk  drüdit  tidi  di^r 
Vf.  vornümlich  über  die  Urheber  der  letztem  aas :  „Noa 
opus  esse  putem,  ad  seriam  taliuRi  nugoboiuni  commen— 
toi  um  reiutaüonem  dcscendere.**  Eine  dritte  Stelle,  wel- 
che (die  vierte)  Weissagung  enthalt,  ist  der  Hymnus  des 
Zacharias  (besonders  Luk.  i,  76  f.  S.  62),  über  welchen 
Ur.  Du  van  der  Boen  Meech  eine  eigne  iVeissdirift,  Leid* 
IStV  herausgegeben  hat.  Aus  dieeen  Stellen  werden  & 
69^,  die  Ergebnisse  über  die  Lebemweiiei  'g&ttlicbe  Sen— 
d«ng  und  ^ee  Geeobäft  des  Jok  gezogen.  Der  zweite.  Tlu  . 
«ntersdcbt  ufnetündlieher  8.  75  ff. ,  ^wee  für  ein  groeeer  ^ 
Menrii  Johennei  in  der  That  geweein  aey,  und  wie  er 
.  den  Verkündigungen  in  seinem  Leben  and  Handlnogeti 
entsprociien  habe.  Er  war  i.  (S.  76)  wirklich  ein  Ge- 
sandter Gottes,  was  auch  Jesu  '/eugniss  von  ihm  bewei—  ~ 
set,  wenn  er  gleich  keine  Wunder  verteiltet  hat;  2.  ein 
wahrhaft  grosser  Mann  (fuyag  ivtumov  xv^tov)  und  aus«« 
gezeichneter  Prophet  (5.  89.)  (P^^  Sendung  einiger  Sdi$-* 
felr  an  Jesum  und  Frage,  ob  et  der  Messias  sey^  ist,  wi%. 
auch  der  Vf.  9S  bebajip^t,  nicht  der  Schüler,  sonderii 
ieiti AWegen  ^eaebehen  nnd  eine  Folg^  seiner*  Üngednid 
gewesen,  weil  Jesus  sieh  nidit  sö  wie  er  .«wartete,  Inr 
den  Messies  erklärte);  3/ er  w»^  dem  Elias  übnlich  (S. 
102,  ob  er  gleich  langnete,  dass  er  der  Elias  sey  (dessen 
Znriickkunf^  die  Juden  erwarteten)  in  seiner  Lebens— 
Lejir  -  und  Handlungsweise  ;  4.  lührte  ein  slienges  Le- 
ben (8.  112);  5.  w^ar  der  Vorlauter  des  Messias  (ö.  122jj 
6.  bereitete  dem  Messias  den  Weg  (nicht  ohne  Erfoij^, 
176^  und  erfüQte  so  den  Zweck  seiner  Sendung.  Die 
Abblindlatig  ist  gut  lateinisch  nnd  mit  vieler  Beledenheit 
nnd  guter  Benrtheünng  abgefusf«  « 
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«  •  »  t    -  *  « 

fbördtj  gymnatil  puiüci  Sf4^^ni  It§etQn^art  .pft'  ' 
*  * '  or,  «xAI&eiM  Dehwülunit:  orationem  4€  SymmoriU, 
vafiis  Uctionihus  duarum  coid,  JL4ydensium  et  anno^ 
tatione  perpetua  iiistructam'  JEbendasdUt  i'62uS^VL  ' 

'      *         .  *    .      .  ...       .  » 

;  Die  Erwartung  der  deutschen  Werke,  die  seit  eini— 
.  gen  Jahren  Ubn.diAiathenien&ifiche  Stai^ts-  und  Gerichts-f 

Verfassung  «nohieaen* iind,  hielt  den  Vi.  ab,  4te  gapze,- 
.  übhandluDg  sa  vjoUeiiden  ünd  beweg  ihn,  den-  graten.  . 
Theil,  oder  die  Bede  dea.De9iailIi.  aelbtt  npit  seinen  Ah^ 
merkuftgen  heransxngeben*   Er  Bat  den  l^ext  der  Rejsk^  * 
Ausgabe  (der  einsigen ,  die  er  benutzen  kocinte  «~  denii 
die  er^ite  lleerwagensche  hat  er  nur  flüchtig  nachgebe- 
I^en  — )  abdrucken  lassen;   jedoch  mit  Verbe.sseruog  von 
üruclireiijern  oder  andern  Kleinigkeiten;  unter  dem  Texte 
Stehen  kurze,  kritische  Noten ^  ausführlicher  ist  die  An-r 
Dotatio  3.  91  — 106,  welche  in  der  Einleitung  von  jles  • 
^it,  za  welcher  Denosth»  diese  Rede  gehalten  hat  (knrs  ^ 
Tor  Ol»  106,  9«  wahren4  des^i^hpcensischen  Kriegs,  die 
erste  Ton  seinen  Xoyotg  ,imJL7^gtHots)j  der  Vevimassung 
«ndr  Zweck  derselben,  dem  Inhalt  nnd  der  Anfadiiift^ 
(die  eij^entlich  aiiMlers  unten  sollte)  bandelt;    dann  (9. 
40  if.)  theils  die  kritische  Beurtheilung  der  Lesarten  und 
vorgeschlagenen  Aendernngen    des  Textes   Weiter  aus-«- 
führt,   ihejls  die  IVIanier  des  athen.  Jledners^  die  Worte- 
und  Redensarten,    die  Sachen  und  Gegenstände  (z.  13.. 
die    Symmorien   in  Athen.  S.  63  fi) ,    die  Geschfcbte^ 
(z.  ß.  der  Expedition  des  Xences  nnd  die  ZiaU  aeinet 
Schiffe  9. .86  if.)  erläutert,  ^ncb  manche  grammatische 
Bemerkungen  weiter  ausführt,  x.  B.  S.  46  ft.  ■  den  Ge« 
kiench  der  Formel :  iv        ou  mit  o^der'  ohne  nacbf^l- 
gendenl  Sr,     Eine  Vergleiehnng  swe«er  I^eidner  Hand^ 
achriftSn  mit  der  Reisk.  Ausgabe,  die  Hr.  Prof.  Hamaker 
mit  vieler  Sorgfalt  g^maciit  hat,  erhielt  Hr.  A.  erst  bpä- 
ter.     Die  eine,   welche  Perizonius  ehemals  besass,  ist 
iwar  nur  auf  Papier  im  J.  1447  geschrieben  (47  Redea 
mit  wenigen  Scholien  und  des  I/ysias  Epitaphius  enthal- 
,  t^nd),,  aber  Copie  einer  guten  altern  Handschrift ,  wi«  es 
acheiott  die' »weite,  vom  Bonav.VuIcanius  dei^JBibi.  ge-' 
•ehenkt,  ist  ^benfolls  jnng,>nf  Papier  inFoL  geschrieben  ; 
und  enthält  gleichfalb  mehrere  Reden  des  D«  mit  einigjeo 
noedirten  Scholien.    l)f.  Pro£  H..hat  diejenigen  Lesarten, 
Wtkhe  Rei^ke        taxier  oder  der.audeiu  ^eiaei  Handschr. 

«  4  ^    V  « 
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^5o*      €•  Acadefodacbi  und  Schui^chrakeu. 

,  mfgeeommen,  nicht  ausdrücklich  angegeben,  man  muss 
»Iso  ftfihehtnen,  das»,  wo  nichts  bemerkt  ist,  -ditM  Hand- 
•ichriften  mit  dem  R«iik.  Texte  ttbereinstiminea»  Hr. 
'bet  die  Varienteti  in  flas  Sopplemeatain  Annot  8«  toj 
^IM  ^s^eBemMieii  «nd/tam  TMl  bemhetlt. 

Pauli  Jacohi  Andr€ü€f  Am^telaed,^  in  «Se* 

miliar io  theo!,  Lutheranorum^  quod  Amsielaedami 
tstf  TheoL  Stud. '  Commentafio  de  attributorum 
divinorum  i*ariis  div  is  ionibn»  torumqu€ 
commodis  et  incommodh  —  d.  8.  Febr,  iÖi4.  — 
Jiruemio  ornata.  JLugduni  Hat.  ap^  jLuchimaas^  iöai* 
4i  &  4. 

» 

Untere  Denkweiae  nOtkigt  nos  «llerding^  die  VolU 
konmetiheit  Gottes  io  verachiedenen  elocj^Cnen  Btsieki»n^ 
'gen  %n  betrachleh  und  diese  /ab  dinzeliae  Eigenscheftea 
aufEuftihren.     Diese  k<5nnen  denn  aock  anter  gewisse 

Classen  systematisch  geordnet  werden,  wasniclit  so  absind 
ist,  als  manche  vorgeben.  Denn  dass  diese  Eigenschaften 
nicht  wirklich  SD  getrennt  vorhanden  sind,  wiesen  die 
recht  gut,  welche  die  Eintheilung  «gemacht  haben,  lia 
ersten  Theil  gegenwärtiger  Preisschr.  werden  die  vorsüg-* 
lichflleB  Eintheilnngen  anfgeführt  und  erläutert,  yon  Jo^ 
lienn  ans  Damaakiia  «n«  der  bei  einigen  scfion  ältere  Vor- 
gänger hatte»  die  auch  genannt  lind«  Ueberbanpt  shid 
noht 'verachiedene  Bintheuungen  erwähnt.  Per  swetta 
Theil  (S.  1 6)  enthXit  die  Benrtheilung  dertetben  •  and. 
die  danfit  VeAmüpften  Vofthefle  oder  Nachtheile,  wobei 
denn  auch  die  l  itheile  verschiedener  neuer  Theologien  be— 

Irl 

nutzt  und  erwähnt  sind,  ohne  dass  der  Vf.  sein  ei«»nes  Ur— 
theil  ^z.  B.  iiber  die  von  Vielen  emt^lnhlene  Kinlheiliiii''  ifl 

{physische  und  moralische  KigenschaUen)  verschwiegen  hatte« 
m  dritten  Theil  (S.  30)  wird  ontersucht,  welche  Einthei« 
lang  am  vortheilhaftesten  tind  am  wenigsten  nachtheiitg 
W»f.  Hr.  erklärt  sich  IHr  die  Eintheilang  in  Tere  ma^ 
tapbysicn  und  «nalogiee.  JEIgentKch  ist  nor  ein  metaphy«-^* 
•ia^ee  Attribut,  die  Unendlichkeit,  welche  die  Ewigkeit» 
d|e  Allgegenwart,  die  Btnheit,  die  Unabhängigkeit  (äset- 
tas}  u.  s.  f.  in  sich  schliesst.  Alle  diese,  auch  unter  dem 
Namen  der  höchsten  Vollkommenheit  zu  begreifenden 
Attribute  iliesseti  aus  dem  Begriff  des  alfenreellsten  We- 
sens und  sind  absolut,  nicht  relativ,*  fiir  den  \'oIliMin— 
terricht  sind  die  der  zweiten  Classe   noch  brauchbarer. 

Diese  ^^wden  g^tiidUt  in  die  VoUkuMwAhek  des  gMk 
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Verstundes  und  des  gdttl.  Willens.  Die  Majestät  Gottes 
imn  in  verschiedtnen'JtoKiehuiigeii  m  beiden  Cleeseil 
gerechiiet  wetdeii« 


Wüch^muth,      PA«,  Pro/.  JSXoq.  P«  Ol 
in'Atüd,  Kitkn»i\  4%'  Plnidro  rtlpuHica% 

c  onstitutndae  et  gerertdae  ^  prae  ce  pt  o  r  e 
disputaüo  I,  (1823.  176'.  in  4.j  tt  II,  (i824.  25  Si 
in       Kiiia^i  typ*  Mohn  ^* 

Es  sind  beide  Progrsmine  mr  Feier  2es  tenigt»  ' 
Gebortsteg's  im  Nemen  der  |(ieler  Ünreers.  geschiie- 

ben.    Das  erste  ist  allgemeinem  Inhalts  und  zeigt  vor- 
züglich,   welches  Ansehen    dem   Pindar  seine  erhabene 
Ivrische  Poesie,  welche  Emplefilung  ihm  die  >Verthschä-- 
tzung  der  griech.  Kampfspiele,  deren  Sieger  er  besang, 
und  welchen  Eingang  diese  alles  seine»  politischen  Grund-^ 
sätsen  versciiaH^  habe.    Im  zweiteti  wird  dem  Zweifri,  obi^ 
Aach  bei  dem  ublen  Rufe,  in  welchem  die  Böoter  noter^ 
den  <jriecheti  Staden,  Pindar  grosse  Achtang  unter  den 
Griechen  erhalten  können,  begegnet.   Pindar  spricht  eine 
starke  Vaterlandsliebe  dos  und  rühmt  4ie  Theten  «der  ^ 
Griechen  ^i%i:n  die  Perser.    Er  vermied  auch,  ungeachtet 
der  l  neinigkeit  und   Feindseligkeit,    die  zu  seiner  Zeit 
schon  unfer  den  ;'i  iech.  Stammen  hi)  i  jchte,  Parteilichkeit 
und  i  i) füllte,  obgleich  er  zu  den  Dort  rn  und  deren  Frean— 
den  gehörte,  doch  auch  Athen,  so  wie  Aegioa»  Seine 

il^aue  Freundschaft  und^  Verbiadnog  mit  v^^hiedenen 
köoigen  und  Aristoknten  ist  ihm  von  keinem  Aften  zam^ 
Torwarf  gMecht)  wohl  hat  er  endern  Tedel/  -v^egeii 
H)ib-  und  Lqhnsnch't,  Schmeichelei  u.  s*,f«  erfahren^ 
manche  Lobpreisangen  nnwördiger  Fürsten  setzt  Hr«  • 
W.  auf  Rechnung  poetischen  Geistes  und  dichterischer 
Ausschmückung,  und  auch  gegen  andern  Tadel  wird  Pin- 
dar vertheidigt.  Gelegentlich  sind  nur  seine  moralischen^ 
and  politischen  Grundsätze  und  Vorschriften  erwähnt, 

D.  Theoph.  Phil.  Chrigti.  ICüUer,  Th. 
P.  O*  in  Acadi  Erlang.  Cbmmtnmioniä  de  Apo^ 
'  iogttkig*  JBivangßßi  Joannti  cömUilfj  Authtniiam^ 
eine  comr^hstmntitus  pardcuia  IL  £rlangae^  typis 
Kunstmanm  02  5.  in  {Programm  zum  Osterfest 
i8a4.)  '  r  *      .  / 

In  dem^  Johen^ee  mm  Aigt,  hsi^wi'  )Mch 
^  fibn»  Vb.  Mmurtg  iten  Odiknhni)  Atad  lefeU  eneM 
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andere  Gnostiker,  nicht  polemisiA ' mbtr  dogmatisch «  «ml 

historisch  bestritten,  und  auch  in  andern  Erzählungen, 
Aeiisserungen  und  Lehren  aut  ihn  Ilücksicht  geiioip— 
men;  wiire  das  Evangelium  erst  im  2ten  Jaiirh.  geb^irie— 
|r^n  worden,  welcl^n  Zweck  hattf  eine  solclieRück^icht 
%^£.  Ceriothps  gehabt}  Ein  zweite  VfifU>«idigaagsgniad 
lue  di«  A«clitiieit  iUm^s  Joh.  Kv.  wird  «lis  dt«  5t»Ueii 
itotoomaafD »  ii0  d«ii  JQhanni»jfingera  entgegen  «ttheo^ 
velch«  MesMSWiird«  Jef^.  iikl\f  .gberkaoptanj;  ein 
dritter  aus  den.  StelleAt  in  welchen  geseigt  wtrd,.dasf 
Jesd  Zwecke  allgemein  waren  itfnd  das  gtnse,  MenUct^n- 
geschlecht  umfassten,  was  in^^ert  aposlol,  Zeitalter  vor- 
aÜLllich  dargethan  werden  uiusste;  ein  vierter  in  den 
Aeusserungen  gtiunden,  dass  das  l\losaische  Gesetz  ab- 
geschallt  sey ;  ein  fiiniter  in  pelegentliclier  Widerlegung 
tierer,  welche  das  Ansehen  der  Apostel  zu  verachten  an- 
fingen und  selbst  Jesu  nur  ein  menschliches  Ansehen 
.  beilegten  I  und  noch  andere  apologetische  Stellen  in  itm 
'Bvang.i  die- nur  dem  Zeiudtec  des  Joh.'gtns  cngemessnn 
wmn,  werdeti  angefahrt« 

,  Väriat  Lectlontf  in  Opptani  Rdneutit€ 

e  codice  Pragen^i  eiiotatae ,  praemissae  Iridici  LtC 
ctionum  in  n/V.  Ijitt,  Vrathlainensi  per  a^siaiem  a, 
,    MDCCCXXIV.  habendarum.  TyjfU  Univ.  VIII.  S. 
in 

Der  Vf. ,  Hr.  Proi  Passow,  hatte  acht  Jahre  vorb«c 
eine  durch  difH  gebirgigen  1  heil  Schlesiens  nach 

B($kBien  nnd  Prag  gemscht  nnd  hier  die  Handschriften 
der  kslscnri.  'Bibl. ;  dnreh  die  Gefälligkeit  des  Hrn.  Biblio-r 
thekars 'Posselt,  genaoer  nntersnchen  ktfnnen  (denn  dtt 
Bibliothekar  des  Prä'nrronstratenser  -  Klosters  Strahof  war 
verreist).  Er  fand  dann  zwar  weder  viele  noch  seht 
alte  Handschriften,  aber  docli  einige  vorzifi^liche , wie  die 
von  Fiorus  und  beiden  Pliniiis  ,  wrKlie  Hr.  Prof.  Tietze 
benutzt  hat.  Die  einzige  griech.  Handschriü  ist  die,  welche 
das  erste  und  zweite  Buch  von  des  Oppia^ius  (in  der 
Handschr.  hebst  er  Hoppisnm,  was  der  Hr,  Vf»^  so  wie 
die  Schreibart  KoUnthus  ttßt  sinnrtit  libersrinrnnict  redi' 
>  s«t)|  /HaKenticn  enthalt,  «ns  «inem  lUoster  za  Kmmlra 
I7S3  ftrag  gekomnien  ist^  «war  nnr  «ol  Papier  gB^ 
schaeben»  nicht  fiber  den  Anjang  des  i4ten  (?)  Jihrhu 
hinaufgeht)  aber  eimge  ausgesuchte  Le^arteii  liefert.  Der 
Ujt.  \  L  yergUch  sie  mit  de£  qcsten  ßci^meidcc^scheii  IW; 
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censjon  (1776/StiasInui:)  und  übtTjab. diese  YergltfchiM- 
dem  sei.  Sdineider,  der  .eb«n  die  zweite  Jtleoeii«ioii  diem 
t^whUM  vollendet  hatte,  and  den  Bweireo  Bend  tei- 
»er  Ausgabe  bearbeitete.   De  aber  dieser  nicht  zn  Stande 
gekommen  Jit,  so  »echt  er  hier  diese  Varianten  mit  den 
darüber  geschriebenen  Verb^sseningen  oder  Aendenmnen 
und- den  ii^  ;Kaii*e  bejgeschrielDenen  Versen,  in.i.Khen 
der  Ueberschrtrt  des  2ten  Buchs,  d.«  eine  auslührÜchere 
IflFreftsanXeige  enlhuh,  bekannt,  und'hat,  mit  Hecht,  änch 
selbst  bchieiblehler   nicht   weggetasspn.      Kei  .wünschk 
dass  diese  Vanantensaminluiiij,  mit  manchen  «ndera  sol-  ' 
chen  kleinen  Aufsätzen,  in  einen- Weiten  Band  des  Mtt-» 
aeum  Vratisiavicnse  aofgeoornttiea  \TOrde^  anf  den  er  hofft 


puaalttstrtpsioneM  vläks,  Treueris  nuper  rt^ 
pertasy  nunc  primum  ^dUU   Henr.  Car/ Abf 
E  ich  ata  diu  s,  Ehq.      Poes.  F.  P.  O.  (zur  An. 
'    Kündigung  des  Prorectorats  Wechsels  7.  Aug  i6a4, 
ßeschritben).  Jtna^  Brunadn  Buchän  16  &  in  ^ 

*    Der  Hr.  Geh.  Hofrath  D.  Kichslüdt  hat  achon  ISIO 
eine   damals  unter   den  Ruinen  eines    lAtf  fiehnf 
temes,    m  Trier    zerstörten,    Amphkheale»  gefondeoe 
lo^cnptio  arenaria  zuerst  bekannt  gemacht  and  ^elehft 
erläutert      Sie   har  nachhi^  noch  die  .  Hm,  Qnednow. 
«einnch  und  Lehne  beschäftigt,  aas  deren  Auf.atzeh  in 
pgen;Wltojer  Schrift  Eifligea  nachgetragen  ist.  Neuer-. 
Itch  wnd  in  derselben  Provinz  zwei  Meilensaülen  Pelun-" 
den  worden,  nnweit  Bitibuig  (Beda  im  AUerthum  ee* 
nannt)  auf  der  beiiiiimlen  Rötnerstras&e  von  Tner  liacls>' 
Coln.       Hr.  Quednow   überreichte  dem  Grossher^og  voj 
S.  Weimar  bei  dessen  Aufenthalt  in  Trier  einen  Stein*' 
drack  davon  mit  einer  kurzen  Erklärung  nni  dem  W«n«^ 
sehe ,  dass  sie  von  dem  Hm.  Vf.  dieses  Ph>granini8  be-* 
urtheiit  werden  iMg^.     Es  ist  ein  Kupferstich  davon ' 
hier  bej«fogt.   Die  erste  Inschr.  ist,  »it  den  Erßän.un- 
g^n  des  Hrn.  E.:  ImperatorS  Caestn  Aelio  Hadriano  An- 
toninn  Angnslo  Pontifici  Maximo  Tribunicia  I  ote^tafe 
Cos. II:  Patri  Patrine  a  Coknia  Auj>usta  Treverorum  Millia 
Passuum  XXIL      Die  zweite:   Imperatori  Cae^ti  Divi 
T'raiani  Parthici   Filio  Divi  Nrrvae  Nepoti  Traieno  He«« 
dnano  Ayguhto  Ponrif.ci  Maximo  Trihnnicia  PoteState  V  * 
Us.  m,    Patri  Patriae  a  Colonit  Angnst  Millim  XXIL 
Indem  Gommentar  dariibef  wird  von  den  seit  Aogustf 
^•tt  anck  in  den  Prdvxnien  eitichtetenlLnnatstrassrafviae 
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pnbUcae)  und  Jinfgestelltcn  Mellenzeigern  und  deren  ki- 
schfifien,  von  den  beiden  Kaisem Uadrkin  tind  Anroofana 
PittS|  d^e  •»n(  den  hier  bekannt  gemachten  loichciften  ge-* 
xiinnt  sind  (denn  mit  Unrectht  hat  Qaednow  die  letztere 
euf  Trajan  blesogen  und  ihr  die  «weite  Steile  gegeben ; 
eine  ganz  ähnliche  Inseriptio  vjelis  aafHadrien  ist  ans 
Grut^  an«^efiihrt)  ihren  Benennnngen,  Titeln  a«s.f. ,  ihrer 
Freigebigkeit  iur  üCTeniliche  Werke  gehandelt  und  vermu- 
thet,  die  röm.  Strasse  scy  unter  Hadrian  im  J  R.  874,  t*hr, 
12!  erCiflnet,  oder  (von  Trier  nach  Cöln)  angelegt,  und 
lg  Jahre  darauf  unter  Antoninui  Tiu«?  ^mJ.  R.892,  Chr.  139 
vollendet  *odei^  wieder  hergestellt  worden.  Noch  werden 
die  Zahlen  der  Entfernung  der  Orte  und  diese-  selbst, 
nebst  den  JVIaassen  der  röm.  MeiU  (lOoo  Schritte  jeder 
zu  5^  Fuss)  und  der  gallischen  Leuoi  oder  Lege  (1500 
Schritte)  erläutert*  x 

Detei 'Verzeichnisse  der  Wintervorlesnngen  auf  der 
Univ.  Jena  vom  Hrn.  G.  H.  JEichstädt  18^4 — 25  sind 
(nach  einer  wiudigen  Etnpfehlung  dei  Disputations  -  Ue- 
bunten  auf  Universitäten,  wozu  des  sei.  Platner  Vro- 
«^rnTnmPT»  de  stncHo  iiiedicinae  OCtO  senic»sti ibus  descripto 
die  Einleitung  gaben)  vorausgeschickt:  Uavidis  Ku/inkrnii 
in  Antiqoitates  Homanas  Lectiones  AoademicSe.  Xll.  (E^ 
iMfndes.  gedr«  IZ*S^  in  4«)  In  diesem  Ilten  Abscho.,  der 
mit  Zusätzen  ans  Saxe^s  und  aus  Fischer's  VortrSgea  Uber 
die;  rOm.  Alterth.  und  noch  mehr  mit  eignen  vichtigea 
£rgttn2ungett>  Erläuteranflen'«  auch  Berichtigungen»  besi- 
cherten Abdrucks,  von  nuhnken^s  Vorlesungen  ißt  des 
■2te  Cap.  de  Reli^itTne  Romm.  fortgesetzt,  und  zwar  sind 
diessmal  aufgeführt  von  den  Religionsuienern  :  17.  Ca- 
rnilli*  et  Camillae,  ig*  tibicines  et  tubicines  (aus  iischer 
in  der.  Kote  eiDgej»chaitet :  ludii^,  popae  ,ejt  vioti^ 
marii. 
■  .« 

Denkschrift  des homilelischtn  und  kauchetiscfun 
Stminarium  der  Ünivers*  zu  Jena  vom  /»  iS'-^^  tin« 
ier  Autor bät  der'  theoL  Fac^   herausgegeMn  pon* 
jy:  HflinT.  Aug.  Schott,  Prof.  def  TheoU^ 
*  rett.  des  homH»  Semiii»  und  des  ükad.  Goiletd*  /ena, 
€röketicht  Buchh.  i824^  72.  5.  8. 

Diesen  Jahrgang  erö^ffnet  die,  de«  Druckes  vorzüglich 
wiirdige,  Predigt,  des  Hrn.  Kirchenr.  Schott ,  am  2ten 
öonnt.  n.  Epiph.  1824   bei  der  Rectorats- Jubelfeier  de* 

DurcUaudtt  Grossherzogs«  Sie  zeigt  auf  Veranlassung  ciee 
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' .  Tette»  t«  Thtss.  s «  ^t«f  wichtig,  eine  i|ldite  »and 
richtig  angewandte  Gelehrsamkeit  (tir  die  Sache  des  cfaristl. 
Oknben»  aey?  Sie  ist  vortheilhalt  and  wichtig  l.  litr  die 
Klarheit  and  Reinheit  nns^rs  Gfanbens;  denn  die  christi. 

"Kirche  bedarf  immer  elnsichtsvollei  Manner,  welciie  ge-* 
schickt  lind  iähig  sind,    die   heil.   Urkunden  der  Bibel 
richtig  zu  erklären,   und,   was  uns  das  nörtl.  Wort  ab  . 
Riciitsclmnr  unser?  Glaubens  bald  in  nn',fii hrlicher  Jieieh- 
Tun^,  bald  in  einzelnen  fruchtbaren  und  andeutenden  Win-^^ 
^en  gibt,  so  zu  entwickeln,        ordnen  und  sa  lehr^, 
dase  eie  4ahei  dem  Geiste  Jesu  Chr.  niediaU  nntreu  wef« 
den;  3*  ftlr  die  Festigkeit *and  Wärme  nnme  Glaabene»  *  " 
wobei  erinnert  wird ,  dase  Vdn  der  Neignng ,  .welche  din 
wiisenachaftl.  ThKtigkeit  begleitet.  Alles  20  antersucheo. 
and  au  prülen,  nichta  'fnr  die  gate  Sache  des  Glaubens 
an  furcbten  sey.    Mit  lichter  christl.  Beredsamkeit  upd 
M  anne  ist  auch  der  Schluss  der  Predigt  abgefasst.  Es 
fol;^en  S.  20  Nachrichten  von  dem  doppelten  Seminarium 
und   deren  Älitnliedern ,   des  Hr  n.  Geh.  K.  K.  D.  Gablec 
Aharredc  und  die  Rede  bei  der  Preisvertheiiung  (IS23)« 
>dei  Hrn.  K.  R.  D«  Schott  Altarrede  bei  der  Anfnahma 

'  neoer  Mitglieder  am  5onnt.  Oculi  1324  und  S.  45  die 
Preise-Predigt  'des  Hm,    Cht,  JFV,   Rinaido  huhhr^ 
über  Im.  1%^  11-^33,  welche  mehr  die. Form  einer, 
Homilie  hat  and  den  Hanptsata  aue  der  langen  Stell«  ' 
hervorbebt,  dasa  ee  edel  ond  pflichtmässigi  dem  Beispiele 
and  dem  WilRn  Cottas  gemüss  sey,  sich  der  verirrten 

'  Brüder  liebevoll  anzunehmen   und   uber  ihre  Besserut^g  , 
herzliche  Freude  zu  empfinden.    Der  Umfang  dieser  Ho-  ' 
miiie  machte  es  unmöglich,  die  ebeniüUs  sehr  auslühr- 
fiche  Preis-Kaiechisatioa  des  Hrn.  Gutbier  in  diese  bamm-*. 
i«.g  .ofeuaeb«.».  .     •  ,      ■  / 

Zu  der  von  ihm  selbst  gehaltenen  Rede  am  htzttti 
Tage  dts  J.  löaS  auf  der  TIioniasschule\  hol  Hr.  * 
Prof,  und  Recior  Fried  r,  Wilh.  Ehrtnfr.  Host 
mit  dem  Programm  eingeladene  Plautlnorum 
Cuptdiorum  Jberculum  4€cimuni  teriium  (öti 
.    Staritz  gidn  a4  6.  m  4) 

Es  sind  fünf  Stellen  aus  dem  Pseudolus  des  Plau^  ' 
ms,  welche  in  dieser  Forts,  mit  gewohnter  Gründlichkeil 
und  Gelehrsamkeit  behandelt  werden;  Act.  I.  Sei.  V.  i  1  9*  ^ 
(nach  potes  wird  ein  Comma  gesetzt  und  pictafis  cattsa 
erklärt:  salva  piatate  mea :  ich  Jialte  es  für  keine  ^>ündti)  ; 
li  S,S*  $.  (Mne  €uraM$i9  wiid  als  «ine  solche  Formal  wie  ^ 
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benedic^  Aulul.  4»  57.  t  m^^ii^s  faciant  etc.  m- 
geDommen  und  curnre  erklärt:  cogitare ;  suscipe  bünic 
xei  et  melioris  ev^ntu^  cQgitiüonem) ;  I,  3^  67.  (die  Stelle 
des  Gielde  Dir,  i,  49.  von.Thalea  fulirte  den  Hrn.  Vf. 
•b(  die  richtig^  ErUärang  der  gegenwärHgen ,  derca 
allenorisch  (4urch  ein  Beispiel)  easgedrücktef  Smn  tlea 
Hath  enthält :  der  jtmge  Minn  eöU  KU  reckter  Zeit  01t 
Vorsicht  wohlfeil  einkaufen  und  ztt  einer  andein  thfMi 
vcrkanfeti);  I,  3,  95-  ("»^^  3  wichtigen  Gründen  wW  djt 
Lesart  agnin} !^  vertheidigt  und  bcüligei's  ut  mintmii 
Verworfen,  auch  die  Entstehunjr  der  letitern  Lesart  »ns 
der  .allen  Schreibang  des  g  erklärt)  ;  IV,  7,  44  l^»« 
WonetrUfte»  von  S«umaise  elend  vertheidigte,  cnrm  wird 
in'  duro  infort.  verbesjs^rf,  AßT  aneh  die  Traepos.  fl, 
die  PleüHie  oh  bei  dem  Worte  cavere  weglässti 
ettichen.)^ 

^ZiL  dtni  jährlichen  OHtrtxamtn  und  dm  Ah^ 

schiedsreden  iu'i4  auf  der  NikoIahchuU  zti  Ldpt% 

hat  der  Hr.  Rect.  iU,  Gott  lieb  Sam.  Forhlgtt 
\  eingeladen  mit  der:  Prolusio,  an  i  m  odvtrsl^" 
neT  ad  quaedarn  Flalonis  loca  contituns*  (Leifiift 

b^  <riücip.  Aäa4i  ij  S.  in  4.) 

Die  Stellen  and  aus  den  ersten  8  Capp.  des  VUton* 
genoRnneoi  and  ..werden  kritisck  und  eicegetucfi, 
lebrreu^  behandelt,       i\       43^  A.   Ste^b.  P.  L  VoU 
II.  p.  143.  Bekk»  (die  Lesart  not  %i  fOd  wird  nicht 
vertheidigt,  sondern  anch  eoi'giältig  erklärt  und  ans  Tlui- 
kyd.  eiiauiert;  xi  hängt  nicht  vom  veibo  ab,  sondeni  n^ 
absolut  gesetzt:  aliij^ua  ex  parte;  auch  das  perf.  Hiyp/J* 
fnmi  ist  vorgezogen.   C.  3.  p.  44.  C.  56.  p.  145- 
(iM^j  ut,  utpote,  mit  dem  Partie*  ww  verbunden,  wie» 
einer  Stelle  Plat.  Phaedr,   p.  235.   A.  St^-) »  ,  ^-  5' .^J 
45«j.  £.Sn  148.^  B.:  (für  dox^tv  nach  dtu^f.  ^''"w  h 
TvjC«^  M  keen  ver^rathet;  Ref.  glaubt  eine  kleine  Nacu- 
lässigkeit  dee  Schrlftsteilers  in  der  Gomtructimi  J'''^ 
den);  c.  7.  ^^r.  p.  47.^       153-  B-  (Bnttmews'» 
jectnrr'  ^yt^era,  unwXaro  nicht  genehmigt);  o.  S -  ^  V 
A.'  St.  154.  B.  (aus  den  verschiedenen  Lesarten  J^'J?*^  " 
waluscheinliciiezusamoiengeietzt :  ^oi^e  doKt*  i'tiO^^f^^^ 

'  Commentarn  critici   et  exegetici  in  Zatheri^}^ 
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m  a,  Memoriani  instiiut'k  Ca^uniriani  ((A)l)iirg,y  d. 
JuL  i8i^.  —  ceUbrandiiDi  Indien  Kduard.  For- 

.  htrgiuM  Pro/.  Mdir»  CQlmrgi^  ex  ojffie*  AhlU-ij  S*  V 
in  4«     j  '  . 

Difi*Hr.  VL  beschalljgt  lioh  mit  eiller  Ausgabe  der 
M^eisMgnngeti  .dei 5eeliarjah,  4ma Erklärung  "wegen  der 
•  snerkliehen  Verschiedeilheit  des  Zweiten  TheiU  (9  —  14) 

von  iletu  ci'.^tfcin  und  wegen  anderer  Umst^inde  so  schwie—  ' 
rig  ist.     Mefirere  Kritiker  (wie  Küster  jSis)  haben  den- 
letztern  '1  heii  iüf  gleichzt^ilig  und  von  r  jiiem  und  dem— 
selben  Vf.  herrührend  angesehen;  ihnen  tritt  Hr.  F.  nicht 
imi  und  führt  in  gegen w.  Ablbeilnug  mit  vielem  $charf-  ' 
einn  die  Gründe  aaSt  warum  das  9te  Cep*  nteh(  von  Za* 
cberias  vertasst  seyn-künne^  mit  .Beantworfuiig  der  6e^ 
gengriiade  (von  Jahn  i£nd  Köster)  umliefst  dieAJbfassuo^ 
deseelbtn,  nicht  mit  Eichhorn,'  in  des  Zeitalter  AlexafT- 
ders  des  Grossen,  sondern  in  die  Zeit,  -wo  üsia  und  Jo- 
•tham  regierten ,   was  auch  duruii  die  mklaryng  eii^eluex 
Verae  erwiesen  wird, 

Die  i'ortaetzung  in  dem  ni^ksten  SiMcke«  ^  » 

Auswärtige  iAteratur.  a.  ^Aifierikaiiiscfae. 

So  wie  4er .  deutsch«,  (angeblidi  ene  dem  Engl«  übep-  - 
eefate)  Roman  fVatladmor  (nan  anth  ini  £ogk  Mberee^  « 
tragen)  eine^  Mne'  Satire  auf  die  Wav^Iey  -  Novelkn,  . 
(die  Walter  Scott'schen  Bomane)  ist  (dem  schon  ein  an<-' 

drer  :  der  Vexii  te,  AValter  Scott's  neuester  Iloman,  nach- 
folgt): so  ist  zu  Neuyurk  eine  derbere  i^iiudie  jener 
8coU  bchen  Novelien  ersclüenen:  Konigsmarke  (Künigs- 
mark)  the  long  Finne,  a  story  of  tlie  new  World ,  in 
three  volumes,  gedruckt,  in  London  nachgedruckt  worden, 
•neh  in  Berlin  irei  und  mit  Abkürzungen,  in*«  BBw  ^824 
verdeutscht.  D^ss  a&er  nicht  Washington  Irving,  wie  aqf 
dem  Titel  der  deoteehen  Uebera.  angegeben  ist»  VerfaiH 
eer  sey,  ^ird  in  dee» Liter.  Conv.  ttK       dSS  dargethen»  r 

Crofson  Cwolkr  ^  hui  Reseerahea  in  the'South  of  Ire^ 
land  herausgegeben,  worin  erden  crassen  Aberglauben,  die 
Idullieit  und  Falschheit  der  irldnder  scliildert,  und  zeigt,  ' 
wie  Irland  um  wenigstens  zwei  Jahrliundiite  in  derCul— 

tui  zutücM  iat,  ebex  ixeUiGb  ducoh  Jb^iands  Schuld«   ^  ' 
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Journal  of  a  visit  to  8ome  parts  of  Ethiopla  hy 
Geo.  VVaddington  i  Esq.  etc.  and  the  Rcv.  ßarnafd 
Hanbury  A.  R.  etc.  London,  Miirray  1S22.  333  4. 
16  Kupf.  und  2  Ch.,  diesa  Heise  nach  Dongola  fm^  im  , 
ianeni  Nubien  10.  Nov.  l8i2o  an  \  und  endete  1.  Febr. 
'ISII«  Die  Früchte  derselben  sind  für  den  Allart  hu  ms^ 
föricher  bedeutend ,  iü»  <leQ  'Geographen  aidit.  uwiebtig» 
8.  Gffit.  gel.  Anz.  I8a4t  170*  I6S9  ff- 

Hr,  Htnry  JStU^  Cnttos  der  jaeodsdttifteii.dee  btitt; 
MnMamt  hat:  Original  Letteri,  lUattjrative  el  CBglitb 
hiötüiy,  including  numerous  royal  letters  from  Anto— 
graphs  in  the  british  Musenm  and  one  or  two  other  col— 
lections,  with  notes  and  illustrations ,  in  3  Octavbandea 
Iiey  l-farding    heransgegeben.     Auswahl,   Behandhin^  des 

Textes  und  ISoten  empfehien  diese  öaoiiniaog  interessan- 
ter Briefe.  . 

Der  Historiker  Will.  jRo«coehatbeyRiyiogtoa  hecauf^ 
gegeben :  The  Works  of  Alexander  Pope.  Wim  nptes  and 
ibüfttrations'  by  himself  and  otherai.  To  whieh  are  added 
•jiewLife  oi  the  authorandBstinate  of  bis  poetical  oba- 
facter  and  ^pmttngs  and  occasional  remarks;  m  loOetav«- 
tänden  mit  '2  Portr.  Popens.  Der  Heraasgeber  hat  lange 
an  dieser  Ausgabe  gearbeitet,  die  eine  Nebenbuhlerin  der 
Ausgabe  von  ßowles  ist.  Liter.  Conv.  BK  a6o. 

Der  Freischütz  Travestie.  By  Se|>tiniu^i  Globus  Esq. 
Wilh  12  etchin^s  by  Geo.  Cruishank  irom  Drawings  by 
an  Amateur  and  the  original  talk  whereon  the.gennan 
opera  ia  fonnded.  London  18 24.  Baldwin*  Von  iliesfi 
Travestirong  4es  Textes  des  Fceiscbütsen  IaU  Codt; 
BL  ^274.  S.  t095* 

^  Tbe  Woodars.  of  JBllora  or,  the  Hanetivo  of  m  jont^ 
ney  to  tbe  temples  and  dwelling  exoa^mtediete.  by  Gapn 
J.  B,  Seely»  tond.  1824.  8.  ist  eine  »ehr  genaue  Be- 
*  Schreibung  der . 'iVmpel  in  den  Granithuhlen  von  Eilora, 
die  za  den  ältesten  j;ehören.  Der  Vf.  iiieit  sich  mehrere 
Tage  dort  auf.  Ellora  ist  ein  Dorf,  von  Calciuia  icoo 
engl.  Meilen,  von  Bombay  260  AI*  entfernt,  nur  von 
Braminen  bewohnt. 

Narrative  of  e  pedestrian  joorney  tbrougb  Bnsiia  anl 
Siberian  Tartary^iroa  tbe  ifirontiers  of  China  to  the  Ff»- 
•  seil  se»  end  Kamtschatka «    performed  dusiiig  tbe  yeais 
'18S0,  2t f  29,  and  By  Capt.  John  Dundas  Co^ 

cbram.  Lpnd»  iS^fv  Man«y      Frlib«t  hatte*  der  Vaii 
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mhom  Frankreiofai'  Spanien  und  Portugal  sa,  PttÜ«  bi^reist-, 
aber  noch  merkwürdiger  ist  Siese  Fössreise,  Ein  kltiuti 
i^iiszug  d<ii<iu5  steht  im  LiUi,  (Juxiv.  Blatt  l$2$^  ISr«  15; 

IVm,  MarsfJen  hat  zu  Lond  on  in  4.  IVuinjs-" 

luata  OrieotAlia  iUa$trMa|.Par»  T.  mit      iiu^iert.  herau*^ 

gegeben,  ^  '  > 

'  Die  neuQ  Ai^gibe  von  jes  Dir.  James  GreiPt  Ue^ 
1itfS»  'de9  C^Uus  mit  kritischen  und  erklärenden  Noten,- 
Sdjnbttrg  iSi^y  ist»  n^ch  den  AUge».  medic,  Aooelan 
'  M^4f  Apr.*  &i  517  not  neoef  TiielbUtt  der  Ausgabe  von" 

lieber  einige  netiere  englische  Traner^jpielte  (von  zwei 
JJanien,  f.  IJemons  und  M.  H.  Mitfui  J  ,  iini  zu  ci  \  or- 
S6ÜgUi,hen  DiLliiern,  Knowles  wnd  Lovtll  BeddoesJ  isfi 
Tiib.  Liter.  BUtt,  5  1,  8.203  Bericht  gegeben.  ' 
Ebenda»^elbst  sind  auch  S.  2CI  .  des  Hrn.  M.  J.  L, 

.  JA'  Adam  llejmarks  00  the  present  System  of  road  Mak— 
ing  etc.  über  das  gegenwärtige  Syal^a\  des  ötieMenbeuef, 
nach  der  6ten  Aull,  angezeigt. 

«  .  1)9$  WUt^^Suilock  Six  Months  in  Mexico  eind  er* 
nchienea  ui^d  enthalten  .wichtige  Nechriehten  von  den 
Ä^terthumern  des  Beichs,  sind  auch  mit  Charten  und 
Kupfern  ansgestatlet.  Anssüge  daraas  hat  »das  Lit.  Cony« 
Blatt  239,  24*,  254,  270,  2^2,^  iugleich^Q  Hermes 
1^24.  II,  S,  263  lt.  gelielert. 

Travels  in  the  Inferior  of  Southern  A&ica,  by  WilU 
Barchell,  Esq.  London,  Lon^aian,  Vol.  IL  I824.  599 
S*  4«>}  mit  Kegi&t.^  iilum.  u.  schwarz.  Ivupf.  4L.  14  Sh. 
Das  Tagebuch  seiner  interessanten  Heise  ist  fortgesetzt 

^ond  .über  l.iti'ikiin,   über  den  ^tamoi  der  Hat^hapin  and 

'andere,  sind  nene  Nachrichten  gegeben.*    jbrgäaz.  BL  der 
llali,  Lit.  Zeit.       &  53S  IT.  u.  69. .  .  \ 

The  periodi^al  Prcs9  of  Greal  Britein  aivl  beUnd» 
or  an  loquiry  into  the  State  of  the  pubijic  journslsf  Lond. 
J824.  319  ^>.  in  12.  Ein  Auszug  daraus  ist  im  Liter. 
Conv.  Bl.  Nr.  179  gemacht.  Vor  166I  hatte  man  ia 
England  politische  Pamphltts.  50.  Aug.  erschien  das  er- 
ste /.tJitungsblatt :  The  public  Intelligencer  von  Sir  Ho-' 
ger  TEdtraoga»  iS'ii  erschienen  in  den  Grossbr,  b^aaten 
^$'4  Zeitungen  in  16,254  534  Exempliuren. 

Description  •  of  the  ruins  of  an  ancient  city,  dlsco- 
irered  nearPelen^ae  in  the  Kingdom  of  Guatimala,  iu  the 
Spaiiisli  America;  tr^nsl^led  irom Ihe  Ohrigini^l  manuscript 
iieport  ot  Cüpiain  £>on  Anlon^o  dettRia,  'followed  by, 

* 
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tffttro  'crilico  amerjctno*;  or  a  critical  investigation  and 
ff^ardi  into  the  histoiy  al  Ametkana  .b^  Dr.  nal  Felix 
Cabrara*    Pobllshad  by  Hatlry  Berthond.   London  f  8st* 

XllL  128  S.  in  4.  .Dm  Ruinen  der  Stadt  in  der  Prerviln 
Ciudad  real  de  Chiapa  hat  Del,  Rio  1787  genauer,  un- 
tersucht. •  Cabrera  scjirieb  1 794.  s.  Gott,  gel«  Ana.  1Ö14| 
184i  1833«    0^^  auch  deutsch  übersetzt.}" 

Dei  Ackermann  in  London  ist  erschienen:  Forget  me 
not,  a  Christtfaass  and  New— years  Preaent  for  1825  pub- 
lished  by  R.  (Rudolf)  Ackermann,  3^3  &  in  ia,  mit  la 
KnpL  ,  £a  Mt*  die»8  der  jte  Jahrgang  das  Vcrgissmein- 
.nic^fa  Dttd  entbält  thaila  OffiginalanUitse)  thaila  Uebat- 
aetsnngen  vomänil«  aua  dem  Deotachen.  5*  BOttiger  im 
Wegweiser  beym  -Dresdn.  Abandbl.  Nr*  95 ,  wo  anah 
andere  neue  Werke  des  Kunsthändlers  Ackermann  anga-* 
zeigt  sind.  Ein  PVebcnbuhler  dieit-ä  Almanachs  ibt ;  I  ho 
lilterarv*  Souvenir  or  Cabinets  of  Pot-try  and  Romance. 
A  new  Years  Gift.  With  numerous  splendid  Ün^tavin^s. 
Bei  Hurst,  Robinson  u.  Comp.  Der  iierausg«  ist  Alaiic 
^A.  Watts  und  hat  beliebte  I\litBrbeiter. 

The  Emigrant^s  Note  Book  and  Gaidei  ;«rith  Beeolle^ 
liona  of  Canada«  Londoni  {40ngnian  etc.  1824«  12.  Eaft- 
pfiahh  Einwanderangan  in  Canada,  Morgani  ein  in  Canada 
angesiedalter  lienteriant,  ist  Verbsaar»  » 

An  Acconnt  of  the  Colony  of  Tan  IMainan'a  Ijand 
principally  intended  for  the  use  of  Emigranta*  By  1^1  w. 
Curf  (einen  dort  lebenden  Emtgranien). 

Von  Southey's  Prachtwerke:  Histoiv  of  the  lata  war 
in  Spain  and  Portugal  ist  der  2te  Band  erschienen. 

f.ine  blosse  Compilatiori  ist:  The  natural  THistory 
of  the  liibie  or  a  description  of  the  ^uadrupeds ,  ßirda9 
Fij&hea^  Reptiles  aad  InaactS,  Trees,  Planti ,  FlowerS^ 
Gama  and  precious>  stones,  mantioned  in  the  aaered  aorip, 
tures;  eollected  from  the  best  anthorttiea  and  alphabeti^ 
cally  amngad  by  *Thaddetia  Maaott  Hairia^  D«  D«  of 
Dorcheater,  Lond.  18^4«  8. 

Aus  den  ^edko^thirurgical  Transactions,  publibliedl 
by  t]\e  medical  and  chirurgical  Society  of  London.  Vol, 
,XiI.   L'aa.  11.  London  1823-  8-  geben  die  Giitt,  ^el.  An^ 

Nr.  202*  S.  aooq.  204|  ^033  einen  Äu««ug  der  einaat«» 
neo  Abliandiuogen«  ^  ^  - 
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*  -  "   ^.    Italien  ische. 

Accnrata  e  snccinta  descrizione  |opografica  Aiw 
tichita  dl  Koma  deli'  Abb.  Miäoißno  Venitii  —  edisiom 
terza,  che  coiitietie,  oltre  nnove  »coperte  e'd  ägniuntd, 
«tire  iateressafiti  iiote  ed  illostozkmi  di  Stefane^ Pift1i| 
Bomano  pittore  etc.  Roma,,  da  fiomnii;  }JL  vdll.  in  4! 
ttiir  7z  KfipCert    Diese  Ausgab«  anth&Ii  ttahrere  ticn^ 

Dia  Mailftaderin,  Bianca  MUch,  hat  Lebensbesdirei- 
%lfn<^en  der  Sappho  von  Le^bos  und  der  Maria  Gaetana 
-Agoesi,  die.  in  der  Mitte  des  I8ten  Jahrh.  mathematische 
Schriiten  herausgab;  Dr.  ß.  Mojon  ein  Blogio  di  Andoh*i 
•^eX  Aegro  (eines  Mathemat,  «od  Astronomen  d^  XIV. 
Jahrh  ),  edirt.  -  »       .  , 

KJora  Komana  D«  Joann.  Pränc,  Marattiy  AMatis 
Yallombrosanl ,  opus  po^umam,  nmie  primam  tn  Jqcem 
«aitom;  Romap,  i8i2.  «.  Voll.  8.  bcr  Vf.  war  Ptof. 
«n  der  SapiMxa  in  Rom.  Sein  Work  isv  freilich  hin- 
ter den  noQem  ForlschfitCan  der  Wissenschaft  zurucKEe— 
Uieben.  ** 

•  Discorso  snila  origine,  progressi  e  stato  attuale  delU 
muMca  Italiana,  di  Andrea  Majer,  Veneziano.  Padova 
1??2'.  173  S.  8.  Kin  kurzer  Auszug  aus  ^dieser  Schrift 
iteht  in  der  Letp«.  muhikal.  Zeit.  Nr.  40.  Der  Vf  klagt 
über  den  Veriati  dec-  Mttsik  in  Ital.  und  gibt  11  ,Haupt- 
gebrechen  derielbeii  an,  spricht  iSbrigens  sehr  freimäthig 
•ttod  kräftig.  -      '      ^  " 

Die  Memorie  delU  SociatjL  itaKan«  detle  Sciemse^  re^ 
ridente  in  >Iodexia.  T.  XVIIL   Memorie  di  Fisiea.  435  S. 
4«  T*  XDC.   Memoire  di  Fiska  df  s  S.  sind  in  den  Gätt/ 
gel.: Ans.  1824,  ?56,  1553  angezeigt, 

Memciie  bulie  opere  di  5cultura  in  Selinunte  uiti— 
mamente  scoperte  di  Pietro  Pisar>i,  Palermo  46  S.  s.  mit 
5  Kupf,    Es  sind  die  iieliefs,  die  Hr.  y. Uleaie  im  Xiiib. 

Konstb*  i9^4i  Nr.. 8.  beschrieben  iiat, 

i  *  .         .  . 

d.   Französische,  i 

Von  /•  A.  Oidmrea  Hiitolre  phy^^ue,-  dytle  et 
mimle  do  Parts  ^pnii  ks  ptemiers  tems  iüstoriqoM  jus- 
qa^  k  OOS  jours  etot  ist  eine  zweite^  im  Teit  nnd  den 

Kupfern  sehr  vermehrte  Ausgabe  I824  eiöchieaicn.  • 

Vorzüglich    aus^iezeichnet    durch    wohl  verarbeitet 
I^aciirichten  ist:  Histoire  de  ia  Txa  .et  des  onvragesde  Ra- 
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phaifl,  par  QnatfimiM  dt  Quiney^  nüt  Aew  BiUaiu 
Qod  Fac  iÜB*  d«r  Uandschrift  lUphaels»   Paris  1824. 

Miach«  neue,  für  Booapirte  aitbl  riikmliche,  Nadi- 
richten  enthalt:  Cooduite  de  tiiMmaparte  relativenient  aux 
^sj^biuüts  Je  Mgr.  ie  Duc  d'En-jhien  et  le  IMärtjuu  du 
Frotte,  par  Gautier,  ex-membre  du  Coo&eil  de  cioj^- 
c^nta  1824. 

Der  Graf  Gr^goire  hat  eine  kleine  interessante  Schrift 
lieniiiagegebeii :  De  ia  iiberte  de  conacieuce  et  du  cake 

'  Aa»  des  Dr.  C*  G.  CoßiTiieru  Sehr«  de  k  Boam 
et /des  apecalaUons  sanr-  les  effete  pnbliesr  Far«^  I824  ist. 
ein  A\is«iig  im-  Lit  Conv.  BL  tdar  S,  1046  gegeben. 

ChattmuhrUnä^s  Fingschrift  über  die  AttHiebong  der 

( enüur  ist  in  der  Beilage  zur  Allgem«^  Zeitung  Nr.  196 
übersetzt. 

Der  zweite  und  letzte  Band  von  ßenj.  ConatHDI^ä 
Comtnentar  über  FilangierTs  Werk  ist  erschitnen. 

in  Paris  erscheint  (bei  Didot,  'IVeuttei  und  Würtz) 
ein  neues  grosses  Werk:  Les  SiMes  de  ia  mooar^tiie* 
Fraofsise,  oa  description  historique  de  Ia  France  depois 
ses  Premiers  .reife  jasqn'  a  Louis  XVL  par  MM,  b  Conle 
AMHe  de  Jouffroy  et  JT.  Jorand.  Es  soll  aus  150 
Kopf,  und  Charten  nnd  einem  Band  Text  600  S»  in  FoL 
o^r  5  BB.  in  8*  liestehen« 

Von  einem  durch  Schmähungen  auf  deutsche  und 
französ.  Gelehrte  berüchtigten  ^\  erkc  des  Hrn,  Pro!.  Zin- 
serling zu  ^Var5chau;  llistoire  liomaine,  ertheilt  ein  Brief 
aus  l'aris  im  Lit.  Conv.  Bl,  266,  S.  I064  Nachricht.  Der 
ganze  Titel  des  Werks  ist:  Histoirc  Komaine  par  JS, 
Me  Zinserling,  Cooseiller  et  Prof.  de  TUniv.  de  Varsoviej 
Tome  L  Warscbstti  auf  Kosten  des  Vfs.  I824.  Der  er- 
ste Theil  geht  vom  Ursprong  Roms  bis  in^  die  ersten 
Zeiten  der  Bepublik.  Mehrere  Sfigen  sind  estronomiseh 
nnd  anaPnester-xAeligion  erklärt,  der  aIb«nisoheUi!^nii^ 
Roms  Tertheidrgt« 

Das  Werk  von  Legrand  d*Aussy  sur  les  sefHilüjreii 
»aliünales  ist  thui  bei  dem  Bnchh.  Esneaux  zu  ii.iln  ri, 
der  einen  Anhang:  Les  Funcraiiies  .des  rois  de  JL^rajice 
par  de  lloquefoft ;    beiMpfünt  hat. 

Zu  den  neuen  bummiungeu  von  Memoiren  ißt  nun 
aach  eine  militärische  gekommen;   CoUection'  des 
moires  des  Mar^chaux  de.  France  et  des  Geoeraux  fran** 
fois.   Premiere  livraison«   M^oircs  du  G^ni^el  Hugo^ 
GoaTetnenx  de  pinsienre  pfotinees  et  Aide-Bli^  0^n4» 
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' .  d.  Französische,       *  443 

ral  des  armees  en  Espagne^  Tome  I.  Prec^^de  des  Md- 
njoires  du  Gentfral  Aubcrlin.  Tome  II.  in  8.  Pa- 
ris 1823.  Aubertiri's  Memoiren  beziehen  sich  auf  den 
Krieg  in  der  Vendee  I793|^  94  und  die  Fe]<^zt|ge  4er 
Motelaniiee  I795i  0  die  von  Hugo  inf  den  .Krieg  in 
Spanien  rS09  14)  im<i'atnd  vfwhügn  «Is  jene*  Gött, 
gel.  An:^.  1824,  175»  1737-  *       r       »  , 

Herr  Prof,  Moniiafd  10  Ltogana*  haf  in  den  Reil«- 
xfiona  sur  i*lusfoire  do  k  rivolntion  helWtkpo  det  Hrb» 
Prof.  Raottl-Rödiette  •nmassvnde  Urtheile  in  seinen  Brie- 
fen über  die  Gesch.  der  Schweiz,  Revolution  widtilegt. 

Tableau  de  l'Int^rieur  des  prisons  de  France  ou  etn— 
des  suE  la  Situation  et  les  sonllrances  moraie»  et  physi— 
que#  de  toutes  les  clasbes  de  prisonniers  et  detenus.  Pac 
/«  C,  Gimuvitr  y  Paris,  Baudouin  Fr^rei  18^4» 
£f  ift  keine  Besdireibnng  einielner  Gefängnisse,  aber  ein 
•dbreckliches  Gemälde  der  Harte,  Unmopschlichke^t  und 
Zwtfckwidrigkeit  der  Gefangen  *-Aiisuken  in  Fianfaeich 
nod  der  Bebandlong  der  Gefangenen»  * 

.  Von»  der:    Hiatoüre  setorelle  des  OranMrs  per  A* 
RiMO  —  et  A.  Poiteea  —  (19  Lieff« in  Fol.  Per.  18I8  f.) 
haben  die  Gött«  |>el.  Anz.  5u  5l|  I824y  5.  517  ^f.  Be—  • 
nciit  gegeben. 

M.  A»  Eymery  gibt:    Oeuvres  eompl^tes  de  M.  de  ' 
S^gur  in  30  BB,  in  8    mit  2  Atlas,  Fac^iiii.  und  Porträt 
heraus,  worin  mehrere  unedute  Schriften  desselben,  iintec 

andern  seine  M^moiiel  oder  Souvenirs  poütiqaes  be^nd^ 
bch  seyn  werden«  . 

p.  Roques  hat  die  S8ste  nnd  29ste  Lieüeruag  seines 
-ttedieinischen  Phytographie  hmusgegeben^  in  welcher  die 
(im  87sten  H.  eogefangene). Geschichte  des  Opinms  noch 
»ielit  beendigti  die  Alorpiiinsäure  aber  ausfahrueli  behen«^ 

dtit  ist. 

Der  gewesene  französ.  Staatsrath  St.  Real  ^  der  in 
der  Sache  des  Herzogs  von  Enghien  thätig  war,  will  za 
IMontiL-al  in  Nordamurika  seine  Memoiren  herausgeben^ 
worin  auch  dieser  Gegenstand  behandelt  werden  soll. 

Gegen  die;  Memoires  pour  servir  a  la  vie  du  Ge- 
neral Lafaytttt  et  a  Phistoire  de  Pessembl^e  Constituante^ 
rediges  par  Regnault- Warin,  Pi^ris.  ä  voll.  8.;  hat  La- ' 
leyette  in  Irana^«  Zeitungen  erklart,  dass  er  keinea  An** 
theil  daran  habe« 

TabtmtM  Romain€»  contenant  des  faits  etc«  snr  las  ' 
moenrs,  les  usages,  le  gouvernement  de  Rome,  ist  der  Tl-* 
tel  eines  geistreidicn,  unicin^ät  in  i' aris  erschienenen,  Wec«^ 


« 


uiyUiZüü 
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kes,  das,  vom  Verf.  wahrend  eines  mehrjähr.  Aofeiithshi 
in  Koiu  geschrieben,  interessante  .Anekdoten  und  .lkmer- 
kun«'en  eYilhält.  Ks  ist  in  Paris  conJiscirt  worden.  4Jcr 
VI.  (Santo  rt^omiogo)  ist  zu  3  roonatl.  Gefangntss  uod 
Soo  Fr.  Strafe  verurfheilt.  .  Auszüge  d^nus  liefert  du 
L5t«f/Coiiv/Blmtt  i«24,  St,  127,  128»  130*  Eätii  tw 
Hm.  Dr«  Becker  übersetzt. 

'  Der  Advokat  Hr.  Dupin  h»t  etoe  mit  wie»  Tb|- 
sachen  bereicherte  neüe  Au«g.  s.  Schrift:   Von  rfer  f «i- 
heit  c^er  Vertheidigung  uer  Angeklagten  erscfieiwfii  bsieii. 
•  '    PJiilipp  de  la  Renaudiere  sncht  in  einer  Abh'.  «btr 
-  d«D  IJ ebergang  Ha nnibalö  über  die  Alpen  dariullmü,  (U* 
iifier  d©flf  kleinen  St.  Bernhard  gegangen  s«y. 
Soite  »u  Memorial  de  Sainte-H^i^ne,  ou  (Usena- 
tioiis  critiques,  Aneedotes  io^diles»  poar  servir  de  Supple- 
ment et  de  Correctif  ä  ctV  Ouvrage.    P^ris  U34-  ^ 
bält  Dicht  ^nor  einzelne  wichtige  Berichti^ngen  mehrerer 
Stellen  Sn  Las  Cesei  Werke,  sondern  «ncli  eine  richtigwe 
f^childerung  Napoleons  Und  seiner  Gesinnungen,  Ab»** 

tt;n  u\id  Handlungen.      *         •  .  ^ 

'  Des  Capttän  JVluiaview  Reise  in  Turkonianieo  ii* 
»ach  Khiva  181 0  und  ao  ist  von  Lecointe-Laveaii  »os 
dem  Russ.  ins  Frauzos.  iibersetzt,  von  Eyries  und  Kl»p- 
roth  revidirt  in  Paiis  iSas  ^«rschienen*   s.  Gi>tLgd*^^ 

28^4»  St:  60.'  S«  655« 

*  Der  Inspector  der  Akademie  zu  Dijon,  Hr.  Png^^^ 
liit  etn  Mftünel  dn  Bibliophile  hereosgegeben ,  'das  tm 
Theit  sehr  reichhaltig  ond  nützlich  ist^  aber  die  W«** 
der  netiesten  Liberalen  geflissentlich  nicht  aäföbrt. 
•  >  Die  Schrift  des  Hrn.  Alexis  nurnesnil:  Com^ 
rations  siir  les  caoses  et  les  progr^s  de  la  c orniptio*»  ^ 
iVance,  die  mh  dem  Minist,  des  Card.  Ricbciiea  aofäß^'» 
>yird  sehr  gerühmt. 

Die  Histoire  d'Italle  de  179S    ^   I8I4  P^^  Charle* 
*I)oha  (dem  Verf.  der  Histoire  de  la  gaerre  de  rintJ^r*"- 
d«nce  en  Amfrique),  Paris  1834.'    5  Bände  in  8.  ^^^^^^ 
'  »et  sich  durch  Unparteilichkeit  li^  Entwsckelnog  und 
^Stellung  der  Begebenheiten  und  Wüfdigtmg  dsr  yfh^H' 
steif  Personen'  tos«  ' '  . .  .  ju 

Des  General  Jomini  Histoire  crilique  «t  »iUlMl^ 


 .TLfeferungvo»-.-.  , 

WerkcA  (bei  Dupont),  welche^  die  sAiToUendst  geUk^« 
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nen  Confessions  Rü  enthalt,  liat  Hr.  AJri^set  belf»efu''t: 
iVecis  des  circonstance.s  de  !a  vie  de  J.  J.  Rousseau,  depciis 
Ti^poc^ue  oü  il  «  tenuini;  Coni^^ioAS  jusqu^  a  sa  morf,  - 
die  viele  einzelne  Merkwürdigkeiten  enthält.  Auch  ia 
•  der  Correspondenz  K«»  deren  3ter  Theit  dre  1 7. Lieferung 
ansmacht,  sind'^viele  unedirt«  Briefe  mitgetheiie.  -r  . 
V    Le  Mexique  en  on  Relation  d'on  voya^e  Jana'  * 

le  KofivelU-Espagne  par  ]$f*  BoUocki  '^onvrage  tradiüt 
de  l'an^ais,  pr^cedÄ  d^ane  introduction  et  eniiclii  de  pie-, 
ce8   juhtiücaliveü  et  de  noteü  par  Sir  John  /Atr/tv.  Pa«* 
ris  b.  Kymery,  2  voll.  S,  mit  einem  Atlas  von  20  Char-  * 
ten.  24  Fr.    Diese  Ueber»,  i^t  bereichert  durch  schätz-«* 
Lar^  Anmerkungen.  « 

Von  dtrn  Oeuvrea  completes  de  Marie -Xoseph  Che- 

>  nicr  ist  die  ife.Liefemng,  den  letzten  Theil  seiner  Oea-^A 
vraa  poithomea/nnd  des  Tableaa  liistor.  de  Ja  litt^atum 
Franfaite  depais  I7«7<  entbaltend,  «rschtenen. 

Hr..  Causstn  de  Ptretval  hat  .  bei  Dondey-.Dupr(S 
eine  GrammaSre  arabe  vulgaire,  mit  Gesprächen  ,  Briefen, 
^t^iithiliühen  VeihandluD^ea  etc.  in  4»  heraus^e^eben^ 
(15  Fr.)      '  '  •  .  '     '  • 

Von  dem  Stadtbibliotliekar  RolU  zu  Paris  ist  (eine 
Preis-)  Schrift:  Du  ciilte  de   Bacchus  chez  lei  anoi^nf 

.  peup2es,in  3  Octavbanden  erschienen.  - 

Der  Doct,,  med.  und  Arzt  Maign^  «U  Nantes  h%t  ejfi 
.Toi»rnal  aneedotiqna  de  Mad«  Campan^  die  sich  igjV  n^ch  * 
Nantes  znriifkgezogfen  hatte,  und  deren  Arzt  vrnd  Freand 
er  war,  heransgegeben ,  worin  inehrere  Anekdoten  un<i 
Ausspriiehe 'Bonaperfe^s,  die  merkwürdig  ^ind,  vorkom— 
wen,  so  ^vle  andere  llofanekdoten.  Es  sind  schon  meh-^ 
rere  Uebersetzungen  angekündigt.  Bruchstücke  darauf 
heiert  das  Liter.  Conv.  Blatt  Nr.  5.  S.  17  f.  6,  22. 

8uile  d'etiides  calqn^es  et  dessinees  d'apres  cin<}  ta— 
kleauK  de  Qapliaei ,  accompagnee  de^  Ia  gravure  ea  trail 
de  chacuo '^e  c^s  tabltsux'et  de  notices  historiques  et 
tritiqa^s  composees  par  M.  jRmirie  Davii^  membre  de 
l'lnstitnt.  Von  dieseoi  wichtigen  ISIS  —  2d  in  gr.  Fol« 
(f  14  ^er  9^t.  340  Fn  vor  der  Äphrif^)  erschienenen  ' 
Werke  gibt  das  Tub^  Konstblatt  Nr.  9S.  S.  391.  Nai;b^ 
rieht.  '  ' 

Aus  dem  überaus  wichtigen  Werke  des  Raths  in  der  ' 
Cour  royale  zu  ilennes  Legraverend  (Üer  schon  ein  wich** 
'i^es  Werk  über  die  GrirainaljUstiÄ  in  Frankreich  gesrhrie—  . 
^'en  hat):  Des  lacancs  et  des  be^oins  de  la  l^gisi»tioii 
ixaa^aisa  eo  mati^re  politique  et  eA  matiüie  crieuneUe  cle^ 
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Far.  1824.  II.  8.  ftind  Aotaiige  im  LiU  Godt»  Bl«  Nf.  169 
»ftd  170  geliefert  worden. 

DS^  i^kademie  der  Insclmfteii  etc/xu  Ptrir  hatte  4id 
Preisirage  aofgestellt:  Dun  Zoatand  dar  Jaden, in  Frank* 
veiebi  Spanien  und  Italien  vom  Anfang  des  5ten  bis  Bnd« 
des  i6ien  Jahrh*  in  Beziehung  anl  Kediti  Hsndel  und 
L'iteratnr  zu  nntertnelien.  Der  Ritter  Batl  hat  nm  den 
preis  concurrirt  mit  seinem  Etat  des  Juifs  eil  France»  en 
Bspa^ne  et  en  Italie  etc.,  den  er  zu  Parin  1823  bei  Ey- 
mtry  203  S.  hat  drucken  lassen«  8.  darüber  Gott.  geL 
Anz.  107,  S.  1070. 

Ein  sehr  anziehendes  Werk  ist  das  bei  Ponthieu  er^» 
tchisnene:  Les  J^sait«s  ^marchandsi  nsuriers  et  osorp««* 
tsncs.  Par,    6  Fr.       •  ' 

Pr^cis  tistorique  snr  Ple  VlL  contenant  divers  d^* 
üils  ijtnor^s  oa  peu  connus,  tir^s  de  m^moires  in^ts» 
•nr  la.Famillei  le  carset^re,  )a  vis  priv^e,  IVI^cäon  et  !• 
G^vernement*  de  ce  t^ontife  etc.  par  Jeon  Cohtttf  andea. 
censcor  roytl.  Paris  IS23.  IV.  335  S.  8.  2  Rthlr.  Es 
ist  diesö  bis  jetzt  das  genaueste  und  rL-iciihalti^sLe  Werk 
über  P.  i'iiis  VII.  und  zugleich  Apologie  -desselben,  s^ 
£U11.  Lit.  Zeit.  1824,  148,  II,  345« 

Hr.  Schweighauser  der  jung,  hat  eine  Voyage  pitto- 
KS^ue  dans  PAIsace  augefiiDgen^  worin  alles,  was  sich 
von  Denkmälern  der  Vorxeit  bis  auf  die  Reformation  in 
Elssss  TorUndet»  beschriebett  nnd  sneleich  Dtncher  Pnnd 
der  Gescbichtt  nnlgeklärt  werden  soll« 

•  Die.  nennte  Lieferung  (die 'im  Jnni  bei  Bediel  in 
Paris  erschienen  ist)  von  der  Cotlection  des  mtmolret  te^ 
latifs  i  1a  revoTntion^  d'Angleterre,  enthalt  den  isten  nnd 
Sten  13and  von  Bnrnets  Gcbtliiciae  neuier  Zeit«  Die  ganz« 
Sammlung  ist  auf  25  Bände  berechnet. 

Hr.  Gilbert  de  Pixer^»court  hat  bei  nouliand:  Oeuviei 
inedits  de  Florian  in  4  BB.  in  18.  iierausgeg«bcn. 

GoUection  de  memoires  des  Marechatix  de  France  et 
des  G^n^raux  Franfois^  M^moiies  du  G^n,  Hugo,  ende« 
aide -major  g^.  des  am^es  en  Espagne  elc.  Tome  1. 
Bhin  —  Vend^  Hl^^B*  —  Naples.  Fr j^<^d^s  des  MAnoi- 
les  do  G^n.  Auttrttn  snr  le  gnsire  de  la  Vend^  Paiis, 
Ladvocat  175  u.  192  &  g.  Beide  enthakfn.. manche  spe* 
melle  und  nene  NttdiiichlSa.  s.  Hall.  ABgem.  Lit.  Zeit, 
1824f  I5Ö,  409-     '  •  ' 

Hr.  von  Barente  hat  schon  mehrere  BKnde  seiner 
trefTIichen  Gescliichte  der  Herzoge  von  Burgund  aus  dem 
Hause  Valou  heransig^eben, 

» 
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Danger  et^absordit^  de  la  doctrine  physiologique  da 
Dr.  BroussatB  et  observations  sur  le  typJmi  I8I4,  ^  ' 
malad»  qui  •  Tego^  k  F^cole  de  S.  Cyr  en  isat^et  ka 
-A^vrea  adynamiqiias  an  g^n^ral  par  J>»  Laäage.  Paria 
•t  Mbntpellier  18^3«,  XL2V«  und  330  S«  8;  Die  asn«. 
'  s^itige  Irrilatioiialehra ,  dea  Dr«  Br.  ala  Groiidiage  der  ge« 
sammten  lleilwissenschaft  und  die  dadurch  entstandene 
Verderblkha  Praxis  ^ird  hier  mit  kraitigen  Gründen  be-* 
atritten.  '  ' 

'  Ueber  die:  M^moires  pour  servir  h  la  via  du  Gi^ 
n^ral  La  Fayatte  et  a  l^histoire  de  l'assembli§e  constitu- 
•ota,  r^ig^  per  M.  RegnauU-^  Warin.  II.  Tomas,  Pa* 
ris  1834.  8.  bat  zwar  dar,  nun.  baah  Ammka  gegangen« 
(Marquis  de  la)  Fayatta  erklärt,  daaa  ar  »idit  den  garipg-  * 
*  nten  Antkail  an  ihrer  Mittheilung  habe,  sie  ^d,aber  im-^ 
mar  ans  guten  Quellen  gasamqielt  und  lehiiaicb*  s.  hiu 
Conv.  Blatt  St.  igj. 

Essais  Sur  la  construction  des  rontes,  des  ponts  3us— 
pendus,    des  barrages  etc.     Extraiis   Je   divers    oiivrages  » 
aiiglais,  traduit^  par  M.  ""X  Cordier  ^  jngenieur  des  ponts  • 
etc«    Paris,  Henard,  i  Band  in  8.  und  i  B«  Kupf»  in  4«, 
^er  Verf.  liat  sich  lange  in  England  au^ahalten,  Qa  an 
Ort  und  Stella  die  Stmaaii,  Biöakan  atc»  zu  prnifd, 

.  Nachrichten  von  Universitäten:    a.  Leip- 
ziger ^zu  iL  i5o  und  391^  ; 

Am  23.  Apr.  fegte  Hr.  Prof.  und  Ritter  des  C.-V.-O» 
Hermann  das  im  Winterhalbjahr  geiührte  Rectorat  nie^ 
der,  während  dessen  139  Studirende  waren  immatriculirt 
.  \Torden  vnd  da  dar  Senior  der  frähk.  Nation  Hr.  Domh«' 
.  pr.  Tittmann  kräntv  T^  ar,  Hr.  Prof.  Dn  Aoeanmüllar  aber,** 
Mitglied  deraelbni  Nation,  diess  Amt  verbat ,  ao  wurde 
*d|a  mataanische  Nation,  der  fränkiaobeti  attbatitntrti  nnü 
ana  daisalben  Hir,  Dr.*  Wilh.  Andr^  Haase,  ord.  Prof.  d« 
Therapie  und  Arzneimittellehre  'zum  Bector  des  Sommer- 
halbjahrs gewählt.     Das  Decannt  in  der  theol.  Facuilat 
Verwaltet«  noch  in  diesem  Halbj.  Hr.  Domherr  Dr.  T//f- 
'Jnantiy  das  der  junbtiüchen  ubernaliiii  Hr.  Doinh.  u.  i'roL 
des  peinl.  Rechts  Dr.  CVir.  jLrnst  VVeissCy   das  der  roe^ . 
dicin.  Hr.  Rect.  Magn:  Dr.  Hatfaa,  das  der  philosophi- 
sehen  Faculrit  Hr.  Prof.  Heriftanti^  des  aiidi  daa  Pro^ 
aanaeUatiat  in  darsalben  Fac.  verwaltet^ 

Am  17»  Sept.  kam  dei^  aar  Verwalttuig  der.sa  Endo 
ieg  Jahrs  isiz  TOd  dem  arfi  M.  Dyc£  begnindetan 
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tung  zor^JSriBmraiig  an  Baialmd's  VHiim^U*  nm  die 
Evangelische  Kirche  and  nte  Stohten  ernsiMte  Verein  voa 

5  Mitj^liedern  (  lirn.  Domh.  u.  Sup.  Dr.  Tzschirner,  Ilm, 
Canon.  Dr.  \Vinzer,  Hrn.  Hofr.  u  Biir^t  iin.  Dr.  Sickel, 
Hrn.  Cons. -Ass.  Ör.  Dörrien  und  Hrn.  Flofr.  rro/.  Beck) 
•  SUSammt'Q^  um  die  ausgesetzten  Preise  der  drei  vorsüg— 
lich«teo'  natar  den  einge-^angenen  Predigten  zu  erlbeileo» 
pen  ersten  verdiente  die  Predigt -des  Hrn.  ftj.  J'rMh 
irritnm-in  Oberlotwi ' bei  Plauen  ;  weit  .er  aber  schon  das 
^•hr  Tarlwt  den  arstm  Preil  arbaUen'uad  dia  folgenda 
Tredi^t,  dia  Am  sweitaa  erhalten  ioU:a,  ytmr  .Cnl  glaicb 
virar^  so  '-wnvda  der  sweiYei  Preis  Hni.  H.  GriaiflB  (mit 
der  Bedeiitunjj',  dass  er  ferner  nicht  conourriren  könne) 
der  erbte  der  Pied.  des  Hrn.  Cand.  Aui^,  M'ilh,  IVUdin^ 
hayn  und  der  dritte  der  Predigt  defr  Hrn.  Ceno.  JEäuard 
^JKüUr  zuerkannt. 

Am  26.  I\larz  vertheidigte  Hr.  Hejnr.  August  Htt^  ' 
Icktr  (der  zu  Dresden  j^oi  gab,  nech  erbaUenein  Prmt-*> 
vatarfkbt  nuf  dem  Lycem- za  Torgan  seit  )gi7  undi  seit 
fgtS  auf  Uauger  Uoiv«  «tndirt  hat)  seine:  JJU$irt4äi^ 
4d  difficiii  motborum  qupfundam  oh  Mgleetam  dia^m 
rarafjona  (b»  Hinchfald  fadr.|i4  &  in  4.)  Der  Bilifloti 
der  atmospMiitehett  Laft,  dia  FaUtr  in  Speisen  «ad-Gi»^ 
tränken,  in  den  Flxcretionen ,  in  Bewegung  und  llulie, 
im  ^^clildfen  und  Wachen,  in  den  G»rouihj>bc\vejjungen, 
in  den  Geistesanstren^iinf^en ,  in  Betreff  des  Lichts,  der 
Kleidung^  der  Rein üchkeit^  werden  als  Hindernisse  dcc 
iieilung  Kranker  angegeben.  •  * 

'    Dta  £iniadungS8€hrift  des  Hro,  Procanceli.  X^.  C  G%' 
Kühn  mm  Promotion  dea  Hrn.  H.  handelte  De  ^€nenati9 
'totuhriun  conuatorum.^  effecüs*  I»  11  5*  in  4^    £5  Sft 
iMkannti  dui  satt  einigen  Jahran  Vargiftnogan  durch  da« 
Oeanss  |;erftQcliforter  Wunta  *  in  vsrschiadanaB  Landarm 
vorf^efallea'  sind  vad  man  über  dia  Ursachen  dieser  Ver— 
giiiun^en  nicht  iibereiti  gestimmt  hat.    iSacli  einigen  an—  - 
geführten   Beispielen    sind  in  gegen\vdrtiL;em  Pro^r.  dia 
beobachteten  Wirkungen   des    Genusses    solcher   %V  ürsta 
angeführt,  dann  ist  der  Anfang  gemacht,   die  ivri^cheinun— 

.gen  bei  den  Oefinongan  derLexchaa.dex  daran  Gaslorba»;« 
anaocaigan. 

Am  2.  Af>r«  arhielt  Ib.  Johann  Hnnr.  Ludw.  Frö^ 
ikk  (tiar  in  Zaita  tf.  Sept.  17911^  geb.»  auf  dasiger  SMwla 
«nd  daan  in -dchnlpidrta  ^bUdet|.  iait  iSlS  anf  dar  hia^ 
eigen  Unirars.  dia  Madtein  stoditt  hat)  dia  DootorWÜrde, 
nach  Vertheidigung  seiner  i>i8S.  inaug.  nedica  1)6  iuu 
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' enutlcorum   in  phthiai  pulmonaii   (Hirschfeld.  Draek« 
35  S.  in  4.)    Der  Vf.  hatte       dem  hiesigen  Jakobsspital 
mehrmals  Gelegenheit,  den  vorziiglichen  Nutzen  der  örech—v 
mittel  bei  der  LuDgen«chwmd#ucht  .zu  beobachten  und 
^hlte  idiber  diesen  ;6tgenstaad  znr  BehandJang'  in  die*^ 
$ur  i>iit»«  die  im  Arsten  Absofin«  die  Geschidit»  dvt 
bwcht  d«ff  BmhiuM#l  io  )«ii«r  KiriMdÜMsit  vwMgt^  jntt 
4a(äbnii|g  9<moU  dar  i^mt%  4i&  uß  eoipfohleii  bmh&m^ ' 
4ik  der  Grüiid«  ibrtr  fl^guu»   Inf  at«n  Abschii,  wird 
seigt,   dass  es  die  phthi»is  nlcerosa  sey,   in  welcher  die 
Orechtnittel  vorzüglich  nützen,  und  zw^ir  nicht  im  ersten, 
sondern  im  zweiten,  seltner  im  diitten  Stadiunj  der  J\ rank— 
heit.     Im    3ten   Abschn.  werden   die  Krihjien   des  Xje— 
Vwmnih*  und  I^iciitgebrauchs  der  Brechmittet  eagegeben«» ' 
Ven  S.  31  ab  aiod  zwei  hjrapkeBg^chicbteii  /  wo  di» 
Bmbinktel  mt  gutem  £rioig  «»geweadat  wardeai^'  wr- 
gtttiegeab   ■  T  . , 

Der  Hr»  Froctne*-  Dr.  Eükn  iM  m  .dieser  Premo^ 
tioti  die  PertfelMHig  des  Torhergebeaden  ProgrMams  ge-^. 
liefert :  ^entnatis  botuhruni  comestorum  ejfectia 

II.   12  S.  in  4.  .Nachdem  noch  ferner  angelührt  worden, 
was  man  bei  Zergliederung  der  Leichen  der  sm  Gennss 
vergifteter  Würste  Verstorbenen  entdeckt  hat,  werden 
verschiedene  Meinungen  iiber  die  Urseche  der  edbadiifbea 
fieecbefienheit  der  Würste  engelührt.      "  / 
"  Zar  Feier  des  Osterfestes,  ep  li.  Apr.  hat  Hr,  Decen. 
Dcaahr.  Dr.-  TUtmann  die  gewöhnliche  EinUdifiigssciieür 
ias  MaaMi  des  Beet  magn.  gesehiiabea;  Lexioi  Syao- 
nynionuB.  in  ]^ovo  Test.  Spec»  IV;  16  S«  io  4»  •  ZnWhs 
derst  werdeo  swei  irrige  Meinungen  über  die  Synonymen 
im  N.  T. ,   I,  das»  man  auf  die  Verbindung  der  Synony- 
men keine  besondere  Bücksicht  aii  nehmen  habe,  2.  das» 
in  dert  gehriuilen  Synonymen  ein  NacJidruck  oder  Schmuck 
der  üede  zu  finden  aey ;    widerlegt  und'  bemerkt,  dass. 
vlelaMbc  synonviae  Worte  und  Rjadensarten  o(t  ;tnseai- 
mengesteltt  si|Mi)  um  einen  Gedanken  deotUcher  an- «a^ 
eben.    Sodann  wird  an  folgenden  ßynonjrman :  ^ij|Hac» 
f]Ov/io^*  /Mc^eot^  f  mAtfuSbff  ^q^ai,  iidI#^oi*  oifiifA);^i^ 
%u  aiio^f^opoiimg*  ^nXoffX'^»  abtti^o/*  ISUoCi  otxttp^ 
^{6^9  A«ry,  oJitt^puv*   ^i^Qimuty  ktfmcJUUei*  uhj^ 

gezeigt,  wie  die  .wahre  Bedeutung  solcher  Synooya»i\|i  su 
MStiinmen  &ey,  ^ 

Unter  dem  Vorsita  des>Hrn.  Rect«  ond  Dec»  r^r.üeeee» 
/  AUg.  it^.  OH*  Bd.  m.         «.     .  ^^  f. 
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vertheidigtö  am  30.  April  der  ehemal.  Regiroents-Chinir— 
gns  Hr.  Joh.  Carl  Größe,  (der  zu  Kuüig^tein  1787  peb., 
Jinch  erlialtenenn  Privatunterricht  in  tier  Schule  211  Dir»?-» 
den  und  in  der  dasigen  medicin  -chirurg.  Akademie  «ge- 
bildet ^  tva^en  Feldzitgen  (ig  12  f.  I814  Q  f^«  FeldirÄt 
lifligevraiffitToann  wieder  in  Dresden  als  Gehütfe  des  Htft» 
Hoff«  Dr.'Kreysiß  b«i  der  klinischen  Schale  gearbeitet  itfid 
oaeb  erhaltenem  Abschiede  in  Leipzig  tlcfa  der  doppehm 
Pfafunic  dei^  nedic.  FecdMt  «ntemoifMi  bit)  teiiie  Joh* 
auguraldiss.:  De  eftfe  humanü.  Dies;  ioatöihieo-^tMtk«»^ 

loj^Tca  ibei  Stariu  ^edr.  35  8.  in  4.)  In  den  bnrgefKchen 
und  miiitar.  Krankenl;ou?»ern  hiitte  der  Verf.  viele  Jdhrc 
hindurch  GeleL;^  i^heit,  Maut  -  Exantheme  genau  7.i\  beob- 
achten und  die  llesultate  seiner  Ujitrrsnchungen  über  diese 
essgentbömiiche  Gattung  von  Ärankheiten  hat  er  in  die- 
fler  Oiss.  mitgetheilt.  Der  erste  Theil  derselbett  bandelt 
von  der  Bildung  der  Haut  und  dem  Ueutsysteme  eelbtt, 
'Md  deesen  Orgeiiis»Hon>  die  es  mit  endern  Orgenen  ge-* 
fnein  het  und  die  «hm  .eig^thümlicb  ist;  der  «wm«» 
längere,  Ton  delr  Velriehlang  der  Heott  weltbe  eingetfaeUt 
\ritd  in^  Functit)  Teoetative  ' (die  wieder  dteffkeh  einge- 
theilc  ist)  und  sensitiva.  Diese  Functionen  und  das  ge- 
genseki*:;^  Verhältnis«  «wischen  der  Haut  und  andern  Sy- 
stemen nnd  Organen  des  Kiirpers  werden  sodann  einteln 
durchgegangen.       In    beiJen    Theilen   ist   alles  angeHihrt^ 

vas  zur  Jbrlauterong  der  Pethologie  der  Exeotheme  die- 
.«en  katin. 

Die  RinUdnngssdbrift  des  Hm.  ProcaU^ö«  Dr.  C  0% 
Kütmj  cur  Pifotnotiottsfeiernchkeit  ist:  Dt  vtnm^ittn  ca^ 
Hl  ^cnmuti  tfftetU^  Pertieule  IV.  et  ttttim  12  in  4: 
Es  'wW-  darin«  vm  VewfHiiig  ide»  Käses  'gebaiidelr> 
wflehe  VW  beipemlsehfMIm  Blei  herrShi't,  den« 
Fätihiiss,  die  ebenfalh  den  Käse  schädlich  macht  nnd 
vorzüglich  leicht  bei  dem  sot^enannten  Streich  -  oder 
Schmierkäse  und  bei  dem  barschen  Kase  Statt  jhuJef^ 
auch  wird  die  beste  Heilmethode  an^e^eben  Beide  Ab— 
handhingen  (über  die  vergifteten  Käse  und  Würste),  füf 
die  Diätetik  und  £ur  die  gerichtliche  und  Staats  -  Arcnei- 
kupide  gleich  wichtig,  sind  auch  deutsch^  Von  dem  Sohne 
dee  Hrn.  Vis.  bearbeitet  in  Druck  erschienen.'« 

Am  a.  Mai  wurde  '  Hr.  Carl  George  Saumgätid 
(der  «n  Leipzig,  wo  sein  Hr«  Vater  noeh  als  foniter  Leh^ 
vor  an  der  ThomasschüIe  erbeStet,  179$  geb.,  auf  hiesl^ 
ger  Thomasschnle  und  seit  1817  aul  der  limversilat  stu- 
dir!  hgt)  zuui  Uoctoi  der  Medicin^und  Chirurgie  eroanoti 
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»ach   Vertheidigung   seiner   Diss.    iriaug.  thferapeiilka  -dk 
iiyäroceplialo  aculQ  inurno  (bei  Glück  gedr.  62  S.  in  4«}. 
Kach  einem  winieitencfen  Gespräch  zwischen       tkmi\pm  * 
Sitt0^  dMi  Mjiiimi  des  Horais,  und  dem  Verfasser  über  4h 
Ueriosgftb»  seiner  Sehriit,       mtdlieh -dar  MoAjiodvtriMity 
WM  xa  er^^^o         bilKgl,  «teilt  der  1  sie  Tbeil  (drei 
gesea  erzählte)  emnpl«  ecuti  iofimtam  'hydrocephalt  iiw 
tertii  ettf;    der  2te  enthält  die:    epicriMs  ad  hydrocepha^        ,  ■ 
juin   infantutn   acuUaa   inttTUum,    exemplis  desumta,    in   ,  ' 
folgg.  Capp.  I.  de  iis^  quae  pertinent  ad  characterein  aciUi 
infdutum  Jivtirocephülj,   iMtuiam,  causam  [»roximain  atque  • 
eedeoi)  2.  de  iis,  quae  pertinejit  ad  divisionem  {       de  iif, 
4iHie  perlin^nt  cd  decunum  stediprum  eorumqna  sympto*^^' . 
mata;    4.  dt^  iis/ qaae  *pertinenr  ad  dia|*no»jn;   5.  —  ad 
d«&reiiU«iiiY  «t  dmriitateiii  ,  ab  atiie  morbia-,  'hydroeepbftlA  i 
iuniliboa;  d.  ~  ad  aetioliigiaiii ;  7.  ~  ad  extfui0>  84  — 
•d' dttimliooeai^  ori«;inem  et  fraqitibatiam ;    9.  —  ed  pro-»* 
Ijnosin;    10.  de  iis,  quae  perlinent  ad  curationenn  (wobei  ? 
die  verbciuedenen  HeilmethuUeii  und  iieiboittei  aogegebva 
aind)  et  sectionem,  y         ^  * 

Die  Einladungsschrifi  des  Hrn.  Proc.  Dr.  KuJin  ent- 
halt:   Fragmenfiun  Synopseos   doUni  li&rorum   »uo^  .  ' 
jrum  XVI.  de  pulsihus,  graece  Donduaa  editae.  la«  in 
Da  SS  Galenus  einen  aolchen  AuSsng  9mi  s«tnem  grUaMrn 
Vl^erke  schreiben  wollte,  ist  aus  zwei  Stellen  seiner  en-* 
dern  Schriften,  bekennt;  daas  die  dfcbrift^  welche  blslifr^ 
nur  in  ein^  latain,  Uebersetzung  des  Augustin  GeifaMfpns 
«fiesen  'wurde,  vom  Galen  berrnhrt,  beweiset  ihre  lieber-^ 
finst iiimiung   mit  deiD  grösser«  \Verke   und  Biindi<^kt?i L 
Uurch  Hrn.  JJr.  Bloch  erhielt  Hr.  Dr.  K.  eine  Absciirilt 
des  iiriech.  Texit^»   aus   einer  ILindscJ^rill  der  Konenha«»— 
ner  iiibl. ,  der  aber  der  »Scfiitiss  Kfilt.     Das  iiier  bekannt 
gemachte  Fragaaent  ist  mit  einer  iateia,  Ueb«jrst»Utiog  be- 
gleitet*        ♦  ^ 

Am  ^6«  Mai  tabilitirte  sich,  zu  Erlangung  der  Rechte«  '  « 
eines  Privatdoeenten  in  der  i^hiiosoplr.  Faeuilä't,  Hr.  Dr. 
|rfitl.  und  M.  Moritz  Wilh.  Drobwh  an«  Leipzig  darch  ' 
seine  philos*  mftth.  Diss.  ?   Th^oriüd  anatystoff  geonit- 
tricae   Prolusio    (bti  Glück  gedr.  Vlll.   64  S.  in  g.},  • 
welche  er  mit  seinem,  Respond.  Hrn.  Carl  Aetnil  Heinze 
aus  i.eipisig  verlheidigte.**     Uas  erste  Cap.  de  syntheseos 
.et  anaiyseos  mathemalicae  notionibus  in  genere,  zerfällt 
in  drei  Abschnitte:    i«  de  synthesi  mathematica,  a«  de 
enalysi'matheniatica,  3.  notae  aliquot  generalet.  »Dis  at» 
C«n«  handelt  de  nnalysi  geoostricia  in  sn^eae  ejnsqfie  theo-*» 
.  -       '  Fla 
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'        ,    *  » '«  . 

fiM.     Das  3te:'  Theori«  ioalyseot  •rithorate»  lia^itwi 

«xhibita  hit  folgg.  Abschnitte:   I.  de  aequotionibus  anüi— 
neticis,  3.  de  tlieoreraaübus  et  problematibus  arithmelicis. 
De»  4te  (jap*  gibt  den  Umrlss  dec  künftig  vom  Vf. 
biirbriteMiJen  Theorie  der  geometrischen  Analytis« 
'        Dte  Forti.        in  dm  oäfibMn  5lädi% 

.  b**  Auswärtige. ' 

«br  Stiftüfigsfest;    Sie  iutt  iS5  Studirtade,  im  Ttrfloiiii 
Den  Jabre  einen  Doctor  der  Medicin,    l6  A«rsl»  CffltM 

und  1 5,zweiten  Grades  pf omoviit.  Neu  angestellt  sind  Hr. 
Ulrich»  als  Professor  der  Geschichte,  Dr.  Kister  für  die 
Afutsche  Literatur,  Prof.  Lovezky  Üir  die  Naturgeschichte. 

f  Der  verstorb.  Staatssecretär,  Frhr.  von  Boiirnrn  hat 
im  Univers.  JLund  5000  Rtblr  Leo.  zu  einea  Beatü^ 
pfUdium  iür  einen  FonUtadentitin  vermeoht 
.  .  Auf  der  Univers,  tn  KüBan  itl  dar  UMt^  NikaUlf 
iron  der'  Stelle  .  eines  Dirtctore  derseU^eo,  ut^oh  fiiAmf. 
Wumeh«  enthtieii  vorde» ,  bleibt  »bcir  ele  PkataMor  or«» 
diii.  bfi  d^  Univers.  iir  Tfaäiigkett.  Fürst  8cUiuisIe|^ 
SchicbmatofT  ist  Director  geworden. 

Auf  der  JJnivers.  zu  Abo  hat  die  Professur  der  Phil. 
Hr.  M.  Fr,  Bergbom ,  die  der  Chemie.  Hr.  P,  //.  von 
Honsdorß  erhalten  und  angetreten.  Dagegen  sind  di« 
Prof.  der  Mathem.  durch  den  Totl  des  Prof.  AhUtedt, 
und  eine  IVof.  in  der  medic.  Facuitat  durch  Uesignation 
des  Archiater  Dr  Gabriel  von  Bonsdorff  ^«riedigt  worden« 

Die  UoiTers.  au  Bonn  hat  1IS4,  "^45  Freitische  für 
Stadirend»  ottd  einf  jftfarL  SomiBe  Von.  1250  Rthlr. 
Ver^heilmig  wier  die  Stndirenden  der  kSnigl.  Frsi^oblg«« 
keit  in  Verdanken,^  In  Somtnersemester  liidiMi  51  JjcIh» 
rer>  17)  Vorlcsungsn  gehalten;  die  Zabl  der  Stodireadc» 
xvar  650.        '  " 

Das    im   Bombardement  1807  zu  Grunde  gerichtet« 
Borchsche  Cbllegitim  (Collegium  Mediciiin)  zu  Kopenha— 
gtfii  gestiftet  von  dem  \6()0  vei^storb,  Prof.  inedjc.  Ijorch. 
iur  16  Alumnen  bertimmt,  ist  wieder  hergesteUt  und  wird' 
nächstens  wieder  Z(igÜog#  anfnebmen*  f 

Zu  Madrid  sollen  mehrare  Rsctoren  von  Universitä- 
ten 1  (Schulen)  den  BeleU  .«shal|aii  haben,  daü  Uotcimfat 
bis  euf  .  weiltrn  Jkfehl  «nsBiisatsieni  «pU  diass  daa-einsig» 
Mittal  sey^  die  in  dar  Bavoladon  au^waabsan^  Jogctod 
dia  .daSMU  aiiaralin  .Lahiaii  varges^n  zn  machen. 

^        •     *     •  .  '  - 
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ht  Berlin  waren  in  dem  Jahre  Oct.  1323 -^34 ,  779 
Studirende  immatriooKrt  wörden ,  von  denen  177  zur - 
•  iheologisclien,  zur  juristkchen,  T55  *ur  Jnedicioifichen, 
88  znr  plülosophischen  Facnltät  gehören.  Der  König  h%t 
jährliche  FreiM  van  gpidseo  Medaillen  a$  Pueeleo  m\ 
Werth  fiur  ^  besten  latein.  Aofielze  Stadiründer  znr  ße- 
Mtwortung  von  Fragen  bestimmt,  deren  die  theol.,  jorisr« 
«od  media  Fradtät.l&lurlMli  «m,  ^^fUkmgk:  9im 
.   «im.aafgebe'ii  wttAuL  *  \ 

Der  Kweer  twi  Büiileiwl  liit.4«!r  UUrfm.  ee  Abo 
5c»ooo  Rttbel  M  «iaen  neees  botäiiiscilen  Garten  und 
eben  so  viel  zur  Eiaricbtimg  eines  kUuijkchen  Institute 
angewiesen.  * 

Auf  der  Universität  zn  Pr^g  sind  seit  f82n  von  dem 
Prof.  Aloys  Klar  declamatoriscbe  Uebungerr  gestiftet  wor—  ♦ 
den,  woau  er  aueh  eine  Äsmahipg  von  tiediditea  Jber* 
M^egebeA  JüI, 

•  V  Todesfälle. 

Am      hvg^  starb  so  Sialeheo  -der  Lehier  w  jb-<i' 
.  stgen  Gymnetiam  1>\       Ntuenh^s^^  Verf»  einer  My- 
thologie der  Nordischen  Volker  1794  und  einer  kanzös, 
.Gtemmatik  18II«        '  '  ' 

Am  I.  Sept.  Starb  in  Bhttilien  der  eosgezaicliaeto 
Hotentst,  Baron  von  Schack. 

Den  4.  Sept.  neuen  5t.  starb  zu  Riga  der  Btirgermei^ 
mar  und  Obectaodvoigt  Dr-  ChrUUm  GoUl»h  Starkip 
ma  HsbertilMUg  {«^t  72  1.  I.  Mon«  alt. 

^Am  I  s.  Sept..  zu  Lvdwigslost  der  GrosshM,  XMU 
ieobj  Hofmoiikoe  ond  erster  Oboifl»  Johann  PrUdt. 
Brom,  geb.  so  Giüel  15.  8spt*  I759i  «Hiigt  Com« 
positioneo  Inf  die  Oboe  bekiOBt'  ^niiebt  iMit   e.  I<sip«» 

,  BiUfciliaL  Zeit.  Nr.  43.  S.  698. 

Am  19.  Sept.  zu  Wismar  der  Grossherz.  Meclilenb.  ^ 
Sclrweri nasche  Consist.  Assess.   und  Hauptpastor  an  der. 
iCoorgenliirche,  Christian  WUh,  Schulz^  im  69.  J.  d.  A. 

Am  27.  Sept.  starb  zn  Wien  der  Doct.  d^t  Arzae^- 
lumde,  HicoL  CloMtUy  70  h  «lt.  ' 

Am  29.  Sept.  z^  Hannover  dot  Hofimlb  wuk  Leod^ 
•yodieoa  Dr.  M^gr^  ita  SS«  A. 

Am       Sq>t.  to  Mubofg  der  dasige  Knisphysibis^ 
Dr«  Job.  Jßc*  Goorg  Jusü^  int  46.  JL  d.  All;  .i»  Nm; 
•  Zeit,  der  Deutsch.  Nr.  48.  5.  So$.       "  . 

im  5e£t.  der  Wundarzt  Dr.  moige  Tage  nach 
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der  Section  eineü  TodUm^  wobei  er  aiok  im  Fingei  vei- 
\rttiidet  hatte.  f     .  '  '  ' 

Von  der  englischen  Reisegesellschaft  ins  Innere  von 
Afri^A  sind  der  erste  Anfiilirer  Dr.  Oudni,    auf  der  Rtfise 
'nach  Gtna  in  Soudan,  und  der  )UDg&re  Tool  io  üoraii 
^gM^orb^a»^  nach  tNnobiichten  aat  Trifwii  vom  SepU 

.  Api  f*  Oct,  zu  Leipzig'  der  ehemal.  durch  de^  Vefw 
leg  der  nutilifthttto  ^tik»^  ensgezeichni^e  Inichhändk«» 
'SiegfrUd  Leber  echt  Crusius^  £rbhin>  eol  Sehl»  oad 
Riidigsdorfy  im  87*  X  d.'  Alt. 

Am  3.  Oct.  sa  Gallm  bei  Lmidibefg  des  Peelflr 
.einer.  Gotthelf  Frhdlieb  Anton,    '         .   .  ; 

^  An:i  3.  Oct.  zu  ßeriin  der  berühmte  Schauspi^lei^ 
Wilh.  Stich,  i^eb.  1790.    s,  Berlin.  Voss.  Zeil.  237. 

Am  4,  Oct.  zu  Berlin  der  kün.  Duer^erichts - Rath^ 
JoJi,  Heinr.  Alich.  ^nc/rea^e,  geb.  daselbst  7.  iebr.  175Ä. 
INekrolog  in  der  BerL  Vom«  Zeit.  ^13^  oad  Mel«Zeit«  der 
Deutsch»  42.  S.  709. 

Am  7.' Oct.  zu  Gleesen  der  Dr.  der  TheoL  |i.  Vhi^ 
los«,  ordeotl.  Professor  det  Beredsemk*  vu  Dichtkunst  u.. 
Medagogiarch ,  FwMfich  CqmI  Rumpfe  im  52  1.  d.  A. 

Am  9.  Oc^.  SU  Lichtenhayn  der  datige 'Pfuieri  K 
Jimmanud  GoUjried  Pelzüld,  im  79  J.  d.  A. 

Am  10.  Oct.  zu  Coblenz  der  königL  preuss. General, 
Freiherr  von  Tliuimann^  General  -  Commaudeur  in  den 
preuss.  TUieinprovinzen ,   geb.  1765,   a,  jiNfekrolog  14  dec  " 
•Vosi».  Berlin.  Zeit.  IMr.  245  u.  246. 

Am  10.  Oct*  .zu  Antwerpen  der  Hafi^ncapitain,  Bal^ 
tJmsar  fiolvyns^  Herautgeber  des  Prachtwerkt  über  die 
Hindus,  en  dessels  dritter  und  wohüeiier  Ausgebe  in  4. 
er  Arbeitete.  .  . 

Am  II«  Oet.  SU  Stuttgart  der  fclleigk  Wiirtemberg. 
Leibmedicos  und  Obermedic.  Rath,  Dr.  von  Reuss^  6g 
J.  alt.  . 

An  deras.  Tage  der  kön.  preuss«  Consistorialrath,  Ca— 
iionicub  aui  Dom^tift  in  Ikeslaii  und  Stadtpfarrer  zu  .Schön- 
au in  Schlesien,  ArUon  Müuritiu^^  Kiesli^  y  66  J.  alt^ 
ein  um  das  kathol.  Schul-  und  Kirchenwesen  verdienter 
Mann.  S. Preuss*  St.  Z.  Nr. 256.  S.  ms. 

Am  12.  Oct  zu  Umnburg  der  Dott.  med«  Bikt^ 
ner,  im  38     d.  Alt. 

Am  IS«  Oct.  SU  Wien  (de^t  kmseri«  kttagl.  vrirkL 
llofsecretaif  und '  JUteheeeensor,  Joatph  JFriiberr  <^M  JEc-* 
tzer^  70  J.  alt» 

Am  X6.0cl.  w  Chatlottenburg  der  Ober^iedji'er  und 
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Senior  der  Kalnischira  Sjriibd^/^oAäim VjifiilitfMl  6m/K 
^esse!  g«b-*ü  Crosse««»'.  Sept'  1751;  wath  abiSth^fM 
tIeUer  bekamil.  NekroL  inW  B#fi' Vüm.  Zeit.  Nf.  248. 
«.  "  Potsdam  der  Regimentsarzt  imi 

J***^*^^-!*^-  W/Ä.  Hoßmann,  im  66.  J.  d. 
Ä.,  geb.'tfalilitliektdorf  in  Schlesien  14.  Mai  1750  Ne- 
krol.  in  der  Berl.  Voss.  Zeit.  Nr.  269 

Am  27.  Oct.  ist  zu  Paris  der  Profes9or  und  Ver- 
walter des  königl.  Gartens,  Andr.  T/wuitt,  •!#  B^anÜMit 
berühmt,  «estorben. 

^  Am  Oct.  zu  St.  Petersburg  der  eis  Chemiker  ke-i 
luonte  Geiehrle,  Staatsrath  und  RuMr,  AUx.  Ifiebh  vott. 
öcherer  im  53  J.  d.  A.,  ^eb.  «a  8li«sborg  30.  I>eei 
1771.      Morgenbl.  WS*  Nh  15.  S.  59: 

'  *L£*JJ?  ™  "^»^  P^««*  Gesandtschaft 

«igestellt»  Graf  Leopold  9onßohm,  der  des  Hrn.  Sehmak 
Emio»»  VdUiettecht  ins  Franz.  übersetzt  hat.  '    .  - 

•  Nekfologe  von  dem  am  19.  April  verstorb.  Martyni 
Llcguna,  (s.  I.  477)  stehen  in  der  Kirchen-Zeitun«»  und 
in  den  Jahrbüchern  der  Thcol.  Sept.  S.  419  (wo  als  eia 
Geburtstag  der  2oste  febr.  1755  epgeseben  bt  und  iekl 
Alfef.69  i.  jMon,) 


r 

Kixtistsnachricht< 


Von  ts  ^enefi'  Denkesfiimefir  iH  Hrn.  Daniel  Leos, 
flektts,  in  BerUii,  nnd  Andern,  gibt  das  Tüb.  Kunstblatt 
1824.  Nr.  29.  S.  114  if.  30.  S.  117.  Bericht 

In  München  ist  ein  Kunstlervcrein  geschlossen  und 
•m  I.  März  1824  das  Local  desselben  eröffnet  und  di^ 
erste  Ausstellung  darin  gemacht  worden.  S.  Kanon.- Spetll 
Künstlerverein  in  München  und  Ausstellung  Von  Gemtt^ 
den  in  demselben  im  Tüb.  KunstbL  Mr«  31. 

Der  Director  des  Ktinstmusenms  SU  Piris,  fk,  Voi 
»wbin  und  der  Polieeicommbsar  Fremshet,  erbblten  »mja. 
nynml>rohungssdifeibeny  dess/wenn  di'4  B^glernng  nicht 
demSehreiber  MiOooPr.y  nm  die  sie  ihn  gebracht,  ersutte, 
Gettditde  Im  Museum  nich  und  nach  vernichtet  würden* 
mm  achtete  ihrer  nicht,  allein  am  15.  April  fand  maa 
ein  vorzügliches  Gemälde  von  Rubens,  den  Kampf  zwi- 
schen zwei  Rittern  darstellend,  durch  Vitriolül  zerfetzt. 
Seitdem  sind  das  Museum  und  die  Gallerie  Loxebbufg 
dem  Tublikum  verschlossen..  '  *  •  . 

Iti  dem  Tübinger  Kunstblatte  S.  34,-  ^5  sind'Thor- 
^vaUben't  Arbeiten  iür  die  Ffattenkircke  m  Kopenhagen 


t 
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•  liesclirieben  nnd  die  Statue  Ton  Christus,  wie  er  aus  dem 
Grabe  hervorgegangen  ist,  ist  in  Kupf.  gest.  bei  St.  34* 
In  einem  Schreiben  des  Hrn.  Prof.  Schvvei^hauser  d. 
jiiiig.  an  Uio«  Dr.  Boisseree  im  Tabing.  Kunstbi.  Nr.  72, 
9«  9f  S  ^  ^  KLwrsem  in  der  Pi«diger-*>/(ietzt  tieueii)  ' 
Kifthe  in  Strasburg  nack  Abtotnpg^  dtr  allaii  KalUack« 
nen'  iofiBtfisndeiMr  Todlentanz  beschriabeo,  . . 

'In  Lmi^oii  iit  VM  Fkhar«  Biaidwal» ;«od  Jovei  «mmi 
herrliche  ulbera«  Vm,  die  Itoo  Unsen'  wiegt  nni  n 
J5000  Pf.  kostet,  gefertigt  worden^  anf  der  man-in  halb 
ariiabener  Arbeit  alle  Geschäfte  de«  Weinbereitens  sieht« 
Sie  ist  als  Geschenk  für  den  .Gouverneur  von  Ceylooi^ 

£dw.  Barnes  bestimmt. 

Hr.  von.Quandt  hat  in  dem  Dresdner  Arti«5t.  Neti- 
Se^lalt  Nr«  17,  IS,  über  die  Dresdner  Kunstaussteiinng 
2014  ewiiiäirUehen,  rüoksichtlosen  Bericlit  gegebea.  Mm 
Tgl.  eber  eoek  des  Liter«  Conv.  Blatt  Nr.  2g$,  253  ?  deia  " 
Jiaapenii  ffc,  637  oad.  13g  uiid  damit  das  fiibe-Bleil 

Wir*  44*  S.  349»  *         .  : 

. ,  Hr.  Dr.  Puitwich  m  Leipzig  w31  setae  reiehe  Kaaet 

Sammlung  in  6  Abth^ilungen  (Getadde,  Kupferstiche^ 
Kunstbibliothek)  verkaufen  im  Ganzen  oder  vereinzele 
s.  Dresdn.  Wegweiser  im  Gebiet  der  Künste  etc.  Nr.  79, 
S.  314,  wo  eine  etwst  SQstührliohere  üeachreibui]^  der- 
selben sich  befindet. 

Die  Pariser  Kunstausstellnag  IS 24 9  war  unter  allea 
äie  reichste.  Sie  enthielt  aiSo  Gemälde ,  Zeiehnaafea^ 
Kupferstiche,  Lithographien  uad  Sculptaretti  %aaa  tot 
Malet  (demnl^  Si  Maleoaaea)»  ^4  BUdhaaer,  ^s  Kn^finw 
Stecher,  2i  Lithographen,  II  Architelitsa  bftgetragea  ks* 
Jivn.  8.  Tab.  KnattbL  Nr.  73,  79,  S  4.  VergL  WeiAsr« 
Journ.ifur  Liter.  Nr.  IIS,  S.  938»  Ii9f  947. 

lieber  das,  jetat  in  München  beiindiiciie,  GeSttbu€Jid€€ 
Herzogin  Bianca  von  Mailand,  um  die  Mitte  des  15.  Jahrh« 
auf  rer^aroeht  geschrieben  und  mit^S  Miniaturen  verziert^ 
gibt^das  Tub.  KnnstbL  Nr.  78,  S.  310  u.  So  Nachricht. 

,  Von  einigen  Gemälden  des  russischen  Maler»  ia  Aoaa 
Sssoasoff»   f.  dasselbe  Känatbl.  gft,      32s.  .33»  SSt* 

Von  einer  dareh  einen  Floientiaer,  Johailn  Franees« 
CO  Raaficoi  f  15369  gestiftetea  GesellsehaCt  vetscfaiedeeiar 
,9^ttnitler»  die  GeaeUaehaft  vom  Kessel  genannt,  ist  im  ^cr 
'Wiener  Zeitadv»  fär  Knaat,  Literatnrate»,,  IM^^S.  la^tf  fll 
Tfadtficht  gegeben  worden,  Sie  löste  «ich  aacb  and  na^rli 
aui,  an  ihrer  Stelle  aber  entstand  eiue  neue,  die 

GeselUciialc  voa  der  Keile»     *  *  ^ 

» 
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neuesten  in-  und  ausländischen 
Literatur    für  1824. 

^  I  .  ^ 

Mert US  gegeben 
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* 

von 

einer    Gesellsehaft  Qelekrter 

UBd  besorgt 

von    '  . 

Christian    Daniel  Beck. 


Vierter  Band. 


Letipzig»  1824. 
h   tr  i     C'orl  C&obloch. 
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V"  Pragmatisch  ^  chronologisches  Handbüih  .der 
europaischen  Staaten  -  Geschichte.     Zweite  Ah- 
\'  theilung:    Geschichte    Italiens,  Deu/schlands^ 
'"Oeslreichs  und  der  Schweiz.  P^on  Dr.  Rauatih^ 
'  itick.    Schmalkalden  iBa^i.    Varnha^ett  8^  ' iiSj. 
|oii6«.  AUü  3  AbtheiL  4  RMr.  x%  Ga      '  / 


Von  dcfi  rfrtten  AbUniflung  igt  tttS^  iSJ^  üf&yeigW 
ganftoht.    Die  Eitorichtbng  ist' auch  heS  Heser  Abfh. 

selbe.  Von  Italien  wird  erst  die  allgemeine  Geschichte, 
dann  die  Specialgeschichte  (des  Kirchenstaats ,  bis  mit 
Leo  XII.  „von  dem.  man,  nach  dem  Verf. ,  grosse  Erwar- 
tungen hegt"  —  Neapels  und  SicilienSf  Venedig 's^ 
Hailaod's,  Toscatia's,  Savojreo's  und  $ardinien*A|  Ge-*' 
BOftV»  *Modeoa'j,'  Parma'«  und  jpiacenta'a)  kurz,  nacli 
lleA  ^Hfctfptbegebenheittn  «nd  *  mit '  Anfuhmng  def  idni^-v» 
UM'  Regi^nten,  yorgetragen.    iBben.  so  bt  f.,  di^' ältg^  > 

t>estreich ,  von  .Bahim  i   ^ob  "Wünemterg ,  ,  von  Bad^A, 

Sachsen,  Hessen,  Hannover,  Brandenburg,  (mehr  Regen- 
ten- als  Volks- und  Staatengeschichte,  und  nur  zu  Iturz} 
behandelt.  Es.  folgt  S.  815-  die  Geschichte  des  Oestreich. 
Staats  (des  Hauses  Habsburg  in  Oestr«,  Ungarn's,  Böh^ 
men's,  und  der  vereinigten  öitr»  Staaten,  seit  15 26,  lim^ 
ständlicher  als  die  vorige,  vorgetragen)  und  endlich  S,  95|, 
die  der  Sobweiz,  Die  Gesciuchte  jedes  Landes  ist  in  ge^ 
wisse  Äbsthnitte  getheilt|  einem  jeden  eine  chronologisch^' 
TTebersicht  und  Bechontafeln  beigerugt,  welche  die  mei- 
sten Begebenheiten  mit  den  JahrsaUen  andeutet;  Quel^ 
leb  oder  Schriften  sind  nicht  citirt;  der  Druck  ist  nicht 
fehlerfrei;  zweimal  (S.  1028.  u,  I036.)  liest  man  Me-^ 
ditations  -  Ate  st,  Mediationsacte.  Freilich  war  sie 
wohl  gut  meditirt  und  gab  au  vielem  Meditirea  Anlass» 

Oeechichte ,  Lands  -  und  Orts  -  Kunde  der  sow* 
verain$n  deutschen  Färeiänükümer  HohenitqUwn» 
.  fie^hingen  'uäd  Sigmaringen.  Beiiräge  zur 
echtehte  *von  Schwaben.    Aus  gedruciiert'  und 

geschriebenen  Qellen  für  Freunde  vaterländischer 
Geschichte  gesammelt  von  E.  G.  J ohler ^  Pfarr. 
zu  Burgberge  k,  ff'iirtemb.  Oberamts  Heiden^ 
Mlg.  R$p.  i99/L  Bd.  JV.^  S^  i.  u.  2.        '  A 
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m     '    .       ,  Geschichte» 

heim.  Ulrriy  i8a4.  Stetiinaclie  Buchh,  VUI, 
s3a,     8. 16  Gi  v 

Das  Werk  macht  ic^ine  Ansprüche  auf  den  Bonoi 
.«mes -«of^eicIin^eQ  .  ^Qjni^hichtslmch^^      ii^,^m.  Ver-> 
SQch  9    der  bot  JEi(w^<^t^eEuc^  «er  Kepnlbiese  oder'  «ifek 
zum  vergniigen'  der  Leser.        allen  ^Cleiseii  'etwas 

tjtagert  soll   und   zu    dem  d€r  Verf.   zuffillig  veranlasst 
•yvurde.    Er  lebte  7  Jaliro-  lang  an  der  Grenze  des  Fürst. 
"Sif^marifigen,  in  der  Nähe  des  ITohenlohischcn  Slamm— 
Schlosses;   er  hielt  es  daher  für  micht,   seine  ebemali— 
^«9,  Air  da&  GyniQ|Lsioin  yja|»i^ereitenden|  Z^lio^e^  lu»- 
te^  deoen  sich.aöph  Si^o^annger  bfiandeo,  so  wie  feine 
.Uhpgfn  Schüler Kenntniss  ihres  Vaterlaadbt 
.eucH^Vodt  der  iSest^cbte  des.  Nachbarlandes  bekannt  n 
jnachen.    So  entstanden' dieae  Blätter  ,;»der^n  Inbalc  (sa^^ 
der' nicKt  ' immer  correct  schreibende  Verf.),  vras  ich  her»- 
litk  Ledaur^,  freilich  nur  als  Materialien  und  Bruchstück« 
.anzusehen  sind.a:      Er  bemerkt  ferner,  »dass  nur  Schrif- 
ten von  anerkannten  ^Yerth:  als  Brauns,  Class,  Qrttsiu^ 
iVIerians^  IVlin^ters^  Memmingers,  Neugarts,  Peters,  Pfalls, 
Rüsters,  Sattlers,  Steigere ^  Zeillers  etc^ .(so  aljpbahatiKh 

ätQllt,kein  Hist9riker  s^ne  Vormanner  zdsainm^n,  son^ 
^ach  <)em  Zeitalter  oder  vielmehr  ihrem  Werth)  be* 
^Bti^tat  wurden;^  das  Uebrige  sind  Archiv -Qnellen  (ein 
iKirgnfttiger  Iti.storiSker  gibt  diese  genau  an)  und  nnf  sA- 
w  sen  gesammelter"VoIkssagen ,  die  sich  bis  aaT  unsere  Zeit 
'iBrhieltenc  (und  doch  falsch    seyn  können).     Die  Ge- 
schichte ist  übrigens  dürftiger  behandelt  als  die  Landes- 
kunde.    Der  erste  Absch.  jener    enthalt  den  Ur.sprung, 
(von  dem  Stammvater  der  Guelfen,  Ethiko  I.,  Octtchen 
>einen>.  ehrwürdigen  .Abkömmling   des  fränkischen  K$- 
jjigj*  Pharamund  >    ohne   hinlänglichen  Beweis)  und  Ge- 
flfikichte  des  C^rs^K  Hapaes  HohnzoUern  (ThassUo  soU  efw* 
)iter  .Oir|f  von,  ?oU^n  und  Stammvater  g^w^aen  aejn 
£ni.  8.*  u.' 9^.  Jahrii.)  und  dann,  seit  dem  Ii»  Jahrh.^  die 
besondere  Gesch,  der  Linien  Hechingen  (S.  50.,  durch 
Eitel  Friedrich  VI.,  Sohn  Karls  I.,  geb.  7.  Sept.  1545.) 
gestiftet,    und    Sjt^maringen  (S.   64.   deren  Stammvater 
Karl  IT.,  geb.  I  547-j  "w^r.  Der  2,  Abschn.  handelt  S.  73. 
IT.  von   dem   Berg  und    dem  Bergschluss  Ilohenzollern. 
rDie  2.  Abth.  hat    folgende    5.  Abschnitte:    l.  S.  %% 
^ Allgemeine  I^andeskunde  beider  Fürstenthümer,  2.  &  89* 
Eip*Jne^Ca^d  -  und  Ortskunde  dea  Piurst.  Hechinfen, 
js;.  &  94*'  tof  ögfa^hie  des  eio^ne^arU|  d^fuvt  Be* 
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chinge»;  kirchliche  VerhaltnisMi  WeppeD,  4.  S^- fof* 
Nähere  Land-^  und.  Orts -'ÄllJi|^^  des  Fürst.  Sigaiirii^«D|  • 
Näher«  Kfnde.  der  Aemljer  >aBd,Orte  des  Fiifst, 

mmßV^  %  der  ftri»t.  OieiJtartes  .S,  107,, 

b.  des  iinrtttelt»ett.gijii|l,.  ,P Vyogtei--  Aemter  8^  194, 
ft^  dcf:  PafriniH^Diel.-  Aemter  104.  und  zwar  i.  der 
^rsll,  TUurttwund  Taxischen  ,  r^. ,  der  fürstl.  Fürsten-- 
btrgischen,  3..  der  freiherrl.  v.  Späthischen.  Noch  sind 
fi.  d«?  .Wappen,  Staats  >-  und  Verwaltungsver-«  • 
hältnisse,  I^echtspftege ,  das  im  (üjfi^}.  Hause  neu  errich- 
tete Familien -Statut,  Kirchen-  und  Schul  -  Verhält-^ 
nissci .,eiigeg!pben.     Nachträge  hl^ide^n.S.  ,Mg«  -^w^^lLtem 

;  jWraaire^ipeju;  w/i  /iT.  •/^i.    orf d ,  KreUamtmanri 
,  M»  Brat^sc^iS^ig.;  JEr^er  , Beitrag.  Dub  Gru(icU 
Steuer  "  System  des  Hci  zogihums  Braunschweig^ 
geschichtlich    verfolgt    und,  erläutert.  Braun^, 
schii^eig,  i824.  yieufeg.  IF.  1Ö7  &  gr^  8.  16  Gr^* 

Zu  den  wichtigen  Theilen  der  Specialgeschichle  deat— 
scher*.  Länder  gehört  nnstreitig  auch  die  Bildong*  des 
Steuerverfassung-  derselben.  Es  ist' daher,  gewiss. sehe 
nätslich,  dfss.  Hi^  B.  .die  Entstehung  und  die  Verände-*' 
^gea^der  Steoersr^rbssung  im  Hers»  Brannsehweig,  mit 
^Bwunng  der  V^ältoisse^  unter  welchen  sie  eintraten, 
Ittd  der  Begebenheiten,  durch  wekhe  sie  bewirkt  wurden, 
mit  Uebergehung  des  Ausserwesentlichen,  in  dieser  Schrift 
zusammenstellt,  da  zumal  die  neuern  Einrichtungen  eine 
nähere  Bekanntschaft  mit  der  SteuerverfasKu ng  nothwendig 
machen.  Es  sind  von  dem  Vf.  Documente  benutzt  und 
beigeiögt  worden  ^  die  hisher  nur  Wenigen  zugänglich  * 
wvren.  Die  Einleitung  gibt  eine  IJabersicht  der  £ntste- 
bsuig  d^r.Al^gfdifn  seit  Karls  d«||i  Grossen  Zeiten,  nnd  des 
Stetem  in .  .4e|i  a^isteip..  Territorien ;  deatschlands  über« 
benpt.  Qie  ^te.  Ahtheilun^  .behandelt  sodann  S.  16. 
ff.  das  Entstehen  der  Reichs  —  und  Landsteuern  und  die 
Geschichte  derselben  bis  zu  dem  Regierungsantrift  Her- 
zogs Heinrichs  des  jiingern;  die  2,  Abth.  S.  2Z,  die  Ge- 
schichte der  Reichs  -  und  Landsteuern  unter  den  Herz, 
Ueinr.  d.  jung.,  Julius  u.  Heinr.  Julius  1 514 — -i  613.  und  die 
Anstalten  zu  regelmässiger  Erhebung  und  sweckmässi-«  ' 
ger  Verwendung  draselben;  die  dritte  .S..  35.  die  Ge« 
echidijte,  der .(pnindsteaem  nnler  den  |Ierzogen:  Frk^ricb 
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•ÜHdi>  *6s4/  Äl*/^,r6^«^,  Rn A>lf  Äugt  -f  1704,  Antoil 
ÜKdif  1714,  AbgttÄ  WHiel»  t  tjtif  liWVig  11©^ 

K»rl  Wilh.  Ferdinand- '^•1^66.  (iil  VWcfctiÄ^t^aum  dü 
in  der  vorigen  Periode  giebildctc  SteiTersystem  grosse  Ver- 
änderungen erlitt,  die  genao  angegeben  sirtd).  Die  4-. 
Abfheilung  S.  73.  enthält*  »llgemeine"' Bcmerhnnoen  ia 
BetwÄ  der  erwähnten  Btcuern  and  Aüfbebung  dersel- 
ben, so*^e  die  fünfte  5;  80.  die  Aufhebung  der  west- 
phälischeii' Gralndftfetieir'^i8r4)  und  HtrstelliAig  äl- 
leni  Otand^etimy^te^;  -pie  -  BeifeitiDg'  Toit  -Stenerti  nd 
VffeoAehen  Lasten  ist  iiüfg^lioben  uho  das  Sesttltet  der 
Verhandlungen  über  StemArn  und  deren  Vettiteihing  trOR 
j^tzt  das  Mitglied  der  Stände,  vrie  den  übrigen  Unter« 
than.  S.  89.  ff.  folgen  die  Urkunden  und  Documente, 
seit  dem  16.  Jahrh. ,  an  der  Zahl  eilf.  Der  Hr.  Veri 
macht  Hoffnung,  dass  er,  wenn  dieser  erste  Verstidi 
brauchbar  gefunden  werde  (was  er  gewiss  ist),  noch  an- 
dere schqn  Torbereitete  Mklheilongen  werde  iol^en  leises; 

Justwk9  Möser^Bj  HochfurMtL  0$nabrikt.  ge- 

Bchäftl,  Syndicus  und  Advocatus  Patriae^  Osna^ 
briickische  Geschichte.  Dritter  TheiL  Mit  Vr^ 
künden.  {^Bisher  noch  ungedruckt  und  zu  allen 
'  *  J^ußagen  passend).  H erausgegeben  aus  des  f  ^erf* 
handschriftlichen  NacJilass.  Berlin  u.  Stettin^ 
Nicolaische  Bachli.  XXXJI.  390.  S.  gr. 

X  Athlr.  16  Gr. 

•     -  ... 

Hr,  Dr.  C  Stüp^  hä\  sich  unter  der  Vorr.  de  Bo^ 
eusgeber  unterzeichnet.   M9ser  Hess  seit  17 So  des  meiste, 

iwras  hier  gesammelt  ist,  in  den  Westphäl.  Beitragen  ab- 
drucken und  war  entschlösse!)^  es  zu  einem  dritten 
Theile  auszubilden  und  nach  den  drei  ( in  den  vorigen 
Bänden  gemachten)  Abschnitten  (.Geschichte  der  Bischöfe» 
der  Stiftung,  des  Heerbanns,  zu  ordnen.  Aber  diese  Um* 
Ordnung  konnte  er  nicht  fortsetzen,  sondern  irbeitvl» 
ntiT  an  Berichtigung  und  Vervollständigung  des  sdieft* 
Cedrudcten  und  besttnimte  disse  Beerbeitung,  so  wie  dm 
jetzt  erscheint,  dem  Druck;  was  eine  der  Handedirift 
beigetiigte  und  hier  mitgetheilte  Note  beweiset.  Dns 
^lennsoript  übergeb  er  dem  (jetzigen  Landdroste  zu  Os- 
Bibiucl)  Hrn.  v.  ßar,  von  welchem  es  der  Herausge* 
berf  erhielt.    Daxaua  ist  nun  hier  geliefiKt;    i.  Le- 
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l9m  dts  j^s<4j^  rG€Xiiard' v(^PL;J^93  --r-  I7i6'  {tjji^  4¥ß 
*XUd«iiiraigt|r..Haii«e  und  Tet^R^l^c/i .  von  4tr,),d^i  4^. 
sich  4*«t?i;  y0ir  yfi\iMhMniifn  scJ^ricJ?).    Er.  wurde  iard. 

•^MS»  (Pf^  tk:  Heiliger  ^9»reh|t  w<^  en  ist  am  f  i*.  Ff^y )  f 

Jun.  1034«.  A}ehr0rer /eiozdl^e  yo^älle  seiner  Zeit  und  . 
ciia  Verao4eRH.ifgep  in  der  deutsch.  V4rfassimg  werden  etr 
xahlt.  3.5.  6^«  Leben  desB.  £ngelji>ert  i,  (Grafen  vonJsen— 
hergy  einem  Schlosse  an  der  .Euhr ,  .  4er  die  Gowgeriohle 
und  4aiait^y!Qli»  K«i«9r  zu^üiQh^eiy. Fürstentitel  «ibiflt) 
~  s^6,.  Cfm  f^m  m^p^^fitmiA r  ^«»1  map  um 
4^  Th^UnahoMSa»  *f|e»^  JK>|i>^MAptilg.:  4fif  Ersbiicb.  von 
J^B-  Engelbert  V  7*  Mov.  idaS'^'  4[^rth  dm.  0«i|idarttriu|f 
J^dfr  ba|«4iti}dlgte)«    4.  S.  85.  l«ebe».d«f  B*  Otta  L 
.Jrda6  r-'»  §1^4  (f  6.  Apr.  \22j,)  5.  S.  87-  Leben  des 
3»  Conrad  I.  (dessen  Familie  nicht  ganz  sicher  bekannt 
ia27  —  38.    (Er  war    aofmer^am  auf  alles,  was 
zur  Vermehrung  seiner  Hoheit  gereichte.  S.  ico.  ist  Mö- 
.j^rs  Ansicht  von  d^n  Freisch^pien  und  Fr^igra^ep  zwar 
mttgetheil^  vakiqv  M  ^jrd^  ib  eineiC  ftote  erinnert »  d§>8>  üe 
dlirc|i^oe>  ForscKatigen  widesiegVsey).  6.  S.  9#9i;A<#* 
,ll#l>  Bugelbert^i  L  (aee.Uiber  ;»^  .»  Märkischen  f^gf- 
Jn^eq  Wet.  und  .jeuft  >iedy.rft|irti»t  mad;  Mt 

Xtfln  f  riede;:««UoMt :  ms  «u»«i^  B^djl  1238  *^  US^«  / 
\(Vom       St*  $.r  176.  an  ist  eneh  det  Text  mir  Werk  dbs 

Herausgebers.},  '7.  S.  186.  Leben  des  D.  Johann  IL»  gf^ 

nannt  Hont,  1349  ~  1366.  (noch  ein  Bruchstück  von 

Möser^  das  bis  S.  216.  geht.)  —  Des  Heraus^.  Absicht  ^ 

/war,   Mi^er's  Arbeit  ganz  so  zu  geben,   wie  sie  in  der  , 

Handschr«  jVQfhandeat  war,    auch   in  Ansehung   seines '  .  ^ 

•bflbreihwrt.    Nut  hio  und  wieder  hat  er  1.  Einschalttit^ 

Sen  geaiäeltf,(desiL  gehört  das  Leben  Otto's;  dit  letzten 
jeragraplieii>iii.JB;pgelberte  Lebeis^  die  Notfa  w  einigen 
▼QrhergelieliAiPrAtragraphen  in  deauelbeii  Leben),  Noten 
beigefügt,  um  "Milsers  Angaben  nach  '  den  neoern  Fnr- 
tichungen  zu  berichtigen.  Das  Urkundenbuch  (S.  217.  f)*) 
i^t  ganz  vom  Herausg.  gesammelt,  ohne  Anlage  von  Mo- 
ser,  und  es  sind  in  dasselbe  alle  Urkunden  (von  N»  •  , 
XLII.  bis  CGXLIV. )  aufgenommen,  welche  der  Text 
•nführt,  auch  mehrere  schon  abgedruckte »  aber  them 
sind  diese  hier  ans  dem  Original  verbessert «  theils  befuw 
den  eie  eioh.jn  wenig  bekennten  i^ad  seltnen  Wedien 
(der  Geschichte  der  Stadt  Oanabrudc,  Sendboff  bistorie 
«niisiitttin  .0»nihru^ensiiun ,  Kre>s  .  vom^  Arcbidkli^n^lr  * 

9  « 


Digitized  by  Google 


•  i«Mieii)  AMmA  vott'  Selten  der  ftitteradiiift  nna  Städte, 
«dht  H»ttnnerst»ui  -KöräötibrotkschÄii«twirKhnfteq) ;  man- 

'  Hensekrsohen  ÄldÄlltti^^eöoiBW,   dij  der^Besitw. 
Hegien  Rath  Ostmaniti^.  ÄZ'  LejTÄ       QsitabniA,  dem 

i^emisg.  mitgetheiU  hat,'  ^da-d*»  ^^^^^J^. 
.   gen  Jahren  anf  tinbegreifUche  Wdsö  V^rtA^dkii«; 
Indäre  Urkunden  smd  ä«s  dem  Regiefi;  AY<^  zu  Om* 
lirtiofc  enüehnt  und  aüAi'  ersten  Mal  ttbgecJruckt.  ütm  l.e- 
Jphanns  11.  iiidc  es  nur  Fragment  ist,  keine 

lUrkittd«»  Wgcfeiit  Wiiiillb  daWtt  6^  findet  man 

1.  Tlwil  Af»  tMthiMft  vourOsmhtick,  die  181«. 
•^»üv'ir.  i»^ Ä'  BälÄjh^lPyHWhfcÄeo,  bbör  durch  diu  xu  frü- 
hen Tod  der  beideii*  BMfceitdT  ttn<oll«Hdet^geWi*bÄ 

Deui  Keransg.  ist  maÄ  D^k  dätdr  <<^^^e>.^^?^ 
^«eti  gelialtvullen   nnd  für  deutsche  Stttafi-^  rto* 
Geschickte-  wichtigen  KachUss  IM^^sers   bckdnÄt-  jgmMV  ' 
und  60  bearbeitet  hat.  'i^ei.  kann  nicht  übergehen,  ^mm 
-•ifin  der  A'orr.      Xil:  il.  übei  dife  Geschichte  des  Mö- 
'   ll#t^«ohen  Werlcs-,  mit  ßdnntzung  der  Vermischten  Schnf- 
'«D  ttÄd  der  Bweft-W^ÄÄibrt,   di  es  iji#-den  richtigen 
-%ibn^  dertelbeft' *wiierk««' i*t/  Moser  halte  im 
^  lfthr;-Knege/bcr*^iMm  AoittitllA  im  Lager  des  Herx, 
iSferdinand,  den  G%«littkeft^  gefa8alV^<od;<Hii»hrä€k.  0#- 
/     sciiichte   zu   schreiben,'  auch   ^oglei A^lrti© *  mten^Mt^ 
«  Wiirnfe  zu  Papier  gebracht.     Erst  •  bei' . <eil»*  Aufmin» 
^iti  London  verscliafte  er  sicli  die  Quellen  der 
*<)esch.^   und  suchte  aus  iliuen  die  beitits  ^efassten  Ideeü 
zu  begründen.     Bogenweise  Ii e s«^       -Äe  erste  Ausgabe 
ftls  Matiasoript  1764  otfd  65.  drucken  (aHe  Monate  ei- 
tlen Bogen)  lind   dafier   wateA   Mibe  Ansichten  beim 
fi^lilss*  sdes  finthi^  Yört^eden  TOn  dem  Anfang  an- 
genomnAmeii.   Ibsbisdndere  «ww  dies  der  ^FiU  bei  Ä»i- 
wkluAg  der  bän^IiciHn  Virli&ltflkW>  dSjten  Pntst»bi»g 
^  er  sieh  zu  verschiedenen  Zelten  «uofcr'**i»diwd«ii  >oe- 
s teilte.      Unzufriedenheit   mit    der   daUnS**  •«If Stands»» 
Ungleichheit'  des   Buchs  veranlasste   wahrschehilicli  Ä 
j  analere  Angabe   1768  :    WO  schon  wieder  seine  Ansicht 

•  geande/t  war,  wie  aus  der  Vorrede  erhellt,  ^tatt  a.r 
von  M.  verlangten  Piiiiang  seiner  Ansichten  folgte  m4a 
blindlings  AnsicKteo,    die  M.  theils  nie  gehabt,  theilf 

,  .  längst  verwvffan  hatte,  £[  bemühte  sick  daher  selbst, 
sein  Werk  ta  vervollkommnen  nbd  die  a«  Ansgslm  177< 
war  jvon  der  ersten  .nicht  allein  in  der  Anordnung,  son- 
dern aatth  in  ^en  soni  Grunde  celeßten  Ao^ühten  ^ 
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▼erschieden.   '  IÄ*«e  Vetschiedenheit  wird  ▼om  -  Hertusg«  . 
durch    eine  Ueliersicht    der  '  P^ragraphs  -  UebWichfiften 
bewirhrt  (S.;  XVI  bis '  XXII.  >    üeb€>  die   vöä  M;  W 


«lifeli.  trk^  die  KM^vegftei  ai^haWd^b,  tihd^ivW  die-* 
Zeit  ist  schwerlicM  ein  tJeispiel  zu  finden  ,  doss  dec 
wirkliche  UnterrithtöF  dea.  Gt^fen  Vogt  genannt  worden 
»ey. —  Alis  dieser  ganzen  -Darstellurit^  -wSrd  gefolgert:, 
Mosers  Werk  macht  eignes  '^tkarl^S  i<orschen  zur  Be-^ 
di^uDgf  seine  Voifede  flimi  i.  Th:  d»r(  m^fttif  di^ 
6«Adii  ir»  ihrer  ib^Mira  €lleti^  awgb^tftflidet  wert^if^^^hii^' 
thnt  üini  ^BhMtir,  ^9«iia  inaii'fHqifdäiiF>S^fl|Bll^illieAreSbr.' 
^fv^kii  *  KMil%er  nüd  An^^M*  1)^1^^ 

häMA;    mtm  imftUkht  imift  ^  Jll.^iii  '^  l^ri^h 
Fheifitsleo  Merode»  in(>gHohefi^  Ursprung  de^  V^rhalt^-' 
irisse  vof trägt,  als  seine  wahre,  historische  Ueberzeugung, 
als  das  letzte  HesuUat  seiner  FöfSchung  unseheii»;  man 
mms  ihn    also   mit  mehr  Unbefangenheit  lund  Uinsiclit*.. 
lesen;  als  gewohnlich  geschieht.        -Die  EntWickelung 
der  Landeshoheit  ist  in  diesem  $.  Th.  ntir  an;^edeut0t« 
ntf^.viMn  dea  Mangel  der  ElatiVicktttttg  d^r  Lande^ver-^' 
M^e'C  wo^en  dllf  ^ilteeien  ins  letsHe  l%rtheil  des  listte 
JaHrb.  faiieft9  sH  melfeeii iiäl  dci^M%rm«g:  ib  Anhangf 
difil  JLebeti'derBt^'fofcüfo  isb  14.  Jaiuii.  Mgefüg't,  weK 
^hes  Sick  ttfivelleiriel  ttfiler'''dMf  Hindachrifteti  M'a  zur  ' 
Osnabrück^  Ge;>4;hidile    faad  und  doch  .imme^.  braucli<« 
bar  ist.        •  -  .  .  .  > 

"  %  Geschichte  MarienburgSf  der  Stadt  und  dea^ 
Haupthauses  rfee  deutschen  Ritterordens  inPreus^ 

'  etrtj  von  Johannes  Foigt',  Jfy^*  der  Geschieh^ 
te,  Direktor  des  jtrehive  etc.  Cb»  Königsberg^ 
Königsberg  i8t4«  XX.  8Sd  S.  gf.      mit  einem 

'  Kupf-^  wekhes  das  OrdenshaUs  ßlarienburgf  ime 

'  es  einst  war.  darstelltj.   Bei  Gebr^  Bor/tträger^ 

'  5  Bt/Ur.  ' 

Eine  wahre  «nd  seltene  Bereicherung  unsrer  histori- 
»chen  Literatur  9  "wie  man  sie  aber  auch  von  einem  Ge-  * 
lehnen  erwarten  konnte,  der  schon  so  viele  Erzeogmaao 
teines  muhaaflaieo,  fieiisigen  und'  kriüsclien  Forschnngsgei- 
«tü  bekannt  geoMcht  tmdimBeiilBe  wbA  &rfaiaacke  ao  Ytatat^ 
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\Verke  so  vielen  innern  und-  üimtrii  Bemf  hMte.  In 
ffuher  Jugend  zogen  ihn  schon  die  Ber^ruinen  und  ßerg— 
Schlösser  und  die  G^schkbte  ihrer  Schicksale  ao ;  seit  » 
seinem  Auienthalt  in  Königsberg,  vorzüglich  die  Marien— 
bni^,  gfgfn  i^elche  alle  deutsche  U^rgschlö&ser  weit  zm-*^ 
.  rücksteh^  ,  £r  fing  noa  «tin«-  Por8c|ii||ig«n  iftbcr  üm 
Gtschkh^ei  yornämlicbiiiiOrd«Bf«rohiv«|  an,  die  der  £^ 
iolg  bfiloiipliu  |l«imi«  JB^dwiii^ibiiitfhtr  iüber  Mbam 
X399  ^  Mto  nad  «n^äw  Qoidlipi  ..gtbm  •  üUr  .da» 
ioMm  iDsd  imeni  SoUdcMde  d«t  Ofimuhmamn  rtnm 
Licht,  und  in  einer  Zeit,  ^wo  an  der  HerstcUim^ 
desseibtn  thätig  gearbeitet  wurde ,  bearbeitete  auch  der. 

,      Vf.  den  gesammelten  reichen  Stoff,  nach  einena  dreifa— 
cl^en  Gesichtspnncte ;   i.  sollte  geaaigl  werden,  was  ul 
daii^  Ordenshaiiaa  jand  dur^h  dasselbe,  so  iange  e»  im  Be^ 
sitz  füt  Qrdens  war^  die  daa  (firentlicha  Lebao«  für  5i—  ^ 
diarbeit^  WoUalaBd,  Verfassong,  Bildung  uad  inoraiisrli^ 

^  ,  ^ainroltkiinBMii^  dp»  Voik»,  iaa  Stohupfl^  mi  vbm^ 
haapt  alk'  Zwaige  «maeiilioiiar  und  bäifarlkbar  Cmkm 
gewirkt  woiUen  ist;  was  das  Haus  in  Zailaa  4mi 
Kriegs  und  unruhiger  Bewegungen  für  das  Land  gewa— 
san  ist,  wie  es  zn?  Abwehr  fremder  Herrschaft  dienta 
und  wie  sich  von  demselben  aus  der  ^Vohlstand  im  gan- 
zen Lande  bildete  \  3«  was  das  Ordanshaus .  an  und  lue 
sich  als  Fürsten  —  und  Ritteraita  -wart  wekbas  eigen-» 
thiimliche  Leben  darin  )ierrschte  und  wie  es  sich  yaii»'. 
darta«  Die  beiden  eiftea  Röcksicbteti.  •aiitfl  durchaoa  im 
,  diesem  Werke  genoaimD»  die  letzte  «iir  gtflegenllaah. 
Ba  ^wird  aber  von  dem  Verf.  Hoffnong  gemaehtt  dass, 
'wenn^  diesea  Werk  eine  freundliche  Aufnahme  finde  (and 
daran  konnte  es,  ihm  nicht  fehlen),  eine  geschichtliche 
Daibtellung  det.  gesammten  innern  fiauslebeus  des  fürst- 
lich —  hochmeisteriichen   Ordenshauses  und   seiner  ganzen 

•  Ifansverfassung,  neb&t  einer  Beschreibung  der  ganzen  Borg 
'  im  Innern  und  Aeussern ,  wosn  achoo  die  Zeichnungen 
und  Risse  vollendet  sipd,  folgen  warde.  Im  i.  Cap.  ist 
eitle  Uebersicht  der  pesahichte  derLandscbafi  Pomeaaaiea 
vor  dem  Aufbaue  Marienburga«  (Ein  wilder  VdkaalamaH 
die  Polexianef,  bewohnte  die  Hüben  cwiaehen  Ghriat-» 
borg  nnd  Manenburg  tind  that  öfters  Raubzüge  nach  Po- 
len, deher  der  König  von  Polen,  Casimir  der  Gerechte, 
ihn  bekriegte  und  fast  ganx  ausrottete.  12.^2  wurde  m 
dem  Orden  beschlossen,  Pomesanien  zum  Glauben  und 

Gebonain  sa  bringen.  Dar  verwüsten^  Jittsg,  bei  wal- 
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di#  l^rger  des  Ordeq»  oft  ii|*^febr  wai^Q^  "^ird 
i^«chriel»en).  .  Cap»  ^,  Der  Aufbuu  des  Ordei>«hau6e« 
lienbufg  1274  — f 6)'  ^nd  dessen  Schicksal  (ßüssere  Ge»* 
fcbicihte  bis  zum  J.  IS09.  3-  Copi  *$•  43*:  Qertliche  B»tf 
s^htSfobeit  und  ionieres  Leben  diesfis  Ordensh^uses; ;  4i(^ 
8%.^  64*  Aiifbaii,  «d^t  Qrdeolhaupjthau^^  (oachdain  HnjßM 
Gottfried  vom'j  H>fcpitl<hft :  i»in<a  r in  Pf«mi«(| 
HUftUfcbUgen  kwAlHMa  li«|t#;  ^tf  Jfa^.Mg  ISo6.#M» 
^Migeii"Md  1 307  OoA  fortgesetzt :  w<^dtii  ttyii  ,iiMff 
Siegfried  von  Fauch t^^vangen).  1  Einzug  dieses  Hoohmeir 
steni,(9  —  21»  Sept.  1309).'  Wichtige  Folgen  davon  nicht 
nuK  für  Marienburg,  sondern  auch  lür  den  ganzen  Ordtfii 
und  das  Land.  5.  Cap.  S.  81.  Geschichte  des  Hauses 
jram  Einzüge  Siegfrieds  von  Feucht wangen  bis  auf  den  - 
IMiter  DieU'idi.  Capr  S.  HM«jJper  Meister  {^«l;nok  « 
▼IM} ,  Akeoburg  (gtftvahlt  1 5:.  A^^  MUX     ''•eiaen  Vw^ 

mii.Ilt(e«tigun^e»  "vefseb).  7.  Cap;  Si^^W*  J^pn^nburg, 
filadt  ttod  CMenaluiiis  in  Winrieh«  von  Knipiode  Zeit^a 

(der  seine  ganze  Sorgfalt  auf  Beförderung  des  Landbauea 
wandte ,  den  er  als  die  wahre  Goldgrube  seines  Land^ 
betrachtete.  Marienburg  erhielt  jetzt  auch  grosse  Wich^ 
tigkeit  für  den  hanseatischen  Bund).  g.  Cap.  5.  "^iSf. 
Geschichte  des  Ordeoshames  i;nter^den  Meistern  Conrad 
)2^iiier  von  Boreostein  und  Conrad}  ;70a  Wall^mgod«  ^  9.  G. 
'S,  196.  Geschichte  des  Ordenihannts  Matk^i^nrg  zqr  Zeit 

JungingeQ. .  lo.  CL  ^> 
Om  hinf  4ttr  ßuMAtm  MaiieiilKirga,  iiotor  -dem.I|0Qb<r 
meister  Ulridl  ycto  .Juogingen  (der  gewühlt  wurd«,.  ptH 
gleich  sein  Bruder  und  Vorgänger  dagegen  gewarnt  hatti^ 
weil  er  fürchtete,  adass  seine  wilde  Kriegslust  den  ganzen 
Orden   in    unwiederbringliches  Leid   versetzen  wiirdeit 
und  der  in  der  Schlacht  bei  Tannenberg  mit  den  Polen 
15.  Jul.  1410  liel}.    Cap.  II.  S.  263..  Drei  Jahre  der  Ge^ 
achiobie  Marienburgs^  uater  dem  Hochmeiater  Heinrich  von 
Plauen.    (Die  nicbt  geigfn  'den  Feind  zu  vertheidigend« 
S^t  Manenborg  wurde  abgebrao.njr,  du^Ordenahiuia  aber 
Wolde  so  üpieic  ^mthfidlgt,  daat  der  Ktfnig  von  Polen 
•ndlieh  dui  Belagerung  anfbeben  rnnsefe,  aber  9$  muasto 
auch  das  Schloss  sehr  reparirt,  die  Stadt  wieder  aufge^ 
bauet  werden,  was  bald  geschah).    Cap.  12.  S.  297.  Ge-« 
;i€hichte  Marienburgs   unter  dem  Hochmeister,  Michael 
Kiichmeister  von  Sternberg,  («dem  das  ewige  und  arger-r 
liebe  Getreibe  von  Unterhandlungen  und  Tagsatzuogen 

'  oban  fiifolgei  Toa  "imsMr  vergebhobM  FriedentTmocIieo 
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'  Aniteir  niehr  nnd  mehr  verbitterte.  Er  entsagt«  tiahcr  142t 
3einep  'W4irde  und  begab  sich  nach  Danzig ,  wo  er  1424 
starb)/"  Cap.  13.  S.  323.  Geschichte  Marienburgs  not« 
^ei»  liochm.  Paul  von  Kushdor/-  (ein#tt\  In  Weltverhah- 
nis9«ir' und  ((^schalten  des  Ordens  wöhl  bewaDdertto 
Mann,  anM  iiMldMill'  iflfO  der  IVknenwerdmditStidl»» 
tftfid  g«icfa|es6eti  war^e,  den  'dnr  HöoiiMkter  g^oehoigt 
IMid^dem  «uTch  djer  SbBt  UPttienbarg  bettfäl. "  Pud  dulrtl 
^*  Jiii;  1441' mb  -»Ui^'wö^ülMr  difr' Mrhir  noiii 
«Uif^te  Vrkni^dd  kl   dieif  Beilagen '«yHgtHMAt '»T^ 

4aitd  starb  wenii^e  T^ize  vor  seiner  Abreise  nach  Blllli* 
Tiiir^ ,  al^o  nicht  schon  I440).  Cap.'l4.  S.  359«  i^*"* 
5ahie  der  Geschichte  Marienburgs  initer  dem  HachmeisW 
4vonrad  von  EriichshauSen  (der  wie  »sein'  VoF«^Hn';er  wcH 
infihef  eine  Anzahl  cfalentvoHer  J«nglft>ge  Au[  ausiaaiii- 
schen  UmvmftKten  unterstiitit^,*  f ;-7;  1449) 
«Cap/  %i  394.  1G#sehi<)lile'*Mftrieabtirga'inW  dem  Hoch» 

Mdwig  voi»'£^li^dhattsen^  (s«]t'T45o)  bif  tiäT  di#  Uel«^ 
^abe  an  nJJe  'Pofcft' '(am -l^fingstfeste  ^45«  de»-  « 
4Wrtar;  Jammer  nnd  Schmach  Avurde  Ludwig  iitS  ii»^ 
^te*fshause  vertrieben,  auf  welchem  148  Jahre  hia^a^ 
17  IVIeister  des  Ordens  gewnfmt  'hatten  ;  es  sajik  hei« 
*z.tim  \Vohnsitz  eines  polnischen  Ötatthaileif?).  C^p.  1^« 
ö.  45«.  Der  letzt«  Kampf  um  MarknbüTg  (dos  docM. 
^Atrg;  1460  durch  Vertrag  wieder  in  die  Gewalt  de*  Kö- 
nigs von'PoIeD  -IftfUi};  Man  wird  ans  dieser  kurzen  Dar- 
tteUdiifi  schon  aradien  ,*  daM  niaHt' liM  die  G«s«l))«^ 
Marieabnrgai  sondain^aach  de»  Ord«illH*%eniit  b<fc«'^ 
«tid  «in' dersalben  maftclia  fehlerhafte*  Zaitangaba  bÄ** 
figt,  manche  Ansicht  der  Begebenheiten  anders,  *h 
•vvöhnlich,  gefasst  ist. ' 'Vielleicht  hat  der  Verf.  hin  an* 
•wieder  die  IJochmeister  nnd  dpn  Orden  zn  sehr  in 
j^enommen.  Gelegentlich  sind  noch  manche  seltne  Na«!*' 
richten  ei ngestreuet,  ^  s.  B«  von  den  Falkenschulen  (i« 
welchen  Falken  abgerichtet  Worden).  S.  207.  von  ()eo 
Bochaangiessen ;  und  eben  wegen  solehet  einzelner  Brlao- 
tmingaa  wSre  wohl  etn  Sacbiegiafar  Aiabt  uberflü^ 
gewesen.  Wie  schon  in  den  Noten  vertefaiedeaa  SteU«a 
ans  Handschriften  mitgetheilt  sind.  So  folgen  ^ 
[Beilagen,  in  welchen  3^  theils  lateinische,  theifs  dtatlW^ 
wichtige  Urkunden  (zuerst  MsrienbuTgs  Hantiksts  tO* 
J.  1304^  mitgetheilt  sind« 

(hMchichu  dee  Mu$ri$chm  JUich$  von 
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rnyn  s  i  f^  ''Nach  de^*  zui^Aten  Original  -  Amgaba 
Übersetzt,  Dritter  Sand  XiL  Si2  ib 


m  joT."  8.  ,   Vierter    Band,    182 3.^  Hartmann.  J£» 


AS,  Fänßer  BamL  Mit  dem  Miid»*  äeM^Ferfi 

«Vs^Btigmv  » dUX  «ptdiUdi:  des  ^Mmink^iMMfi  Qdbltab 

.rki^tiicbe  Pro&nig  .üii^r  An  gaben  -  unil '  tfU£üchs ,  Dmtel'C 
. 'Inng  '  ^yhahen  hatj   fetzt  erst  mehr  sij^cn  rollen.  '.*  !)» 
Utebetsetznng  besorgte  nuerst  Hr.  ColL-iUth  von  Hauen*^ 
s<:hild  uuter  den  Augen  des  Vfs.   bis^iait  dem  drittelt  , 
Band«.     Da  «r  '^aircE-"Mne  Keise  'ins^AiaUnd;'  ^t\§m 
^VbMflitKOK^^ehindert '^rdr,  so  übernahm  eiii  'arTderec 
.Vngpttulnttnr  "die  Mmt%'  Beärbeitmjj^^loaii  dai  iiuohi  Jmm* 
^ir  rie  im  iRmM^a- behxodvHi^ii^  «i*  Hm 

Hitii^'«tiS» 'Aitt 'grauten-Tkei^  dfes^ftiniteo  nolr*  dcrn  Styl 
-Äüf  Bitten   des  vorigen  UebersetzerS   verbessert  hat,  und 
-itir  die  Fortsetzung  die  rauglichste  Treue  verspricht,  um 
.  di«  Schönheit des  Originals  aucb  in  der  liebers.  erken- 
nen ah  lassen.    Der  dritte  Band  'hat  «yorziige  vor  dem 
I3riginal  erhalten  durch  einen  Züsalz   des  irlm.  Sb'^Q^ 
fFfühn  nnd  andere  Zusätze«  •  £c  en»thäU  i|B  isteaHanptsW 
i4l»<  Geschichte  des  ^kosslursten.  Andipiljlsidr^^^'  im 
'^tdM^ie  des- GfWiiKi'flet]  Michail  It.  IT2U^76  r  jn)9ttt 
4kf  ÜBB  GmA  Wü^olod  Ui,  «««reijo^ititfi  u^^^ 
"imt  im  4ten  ie^'GfMtr  Wlfldiii|k:?4tfid.KM8tanto 
>Piirsten  von  Kostovv,  1212  — 16,  im  5teD  Konstantins 
Grossf.  von  Wladimir  und  Susdal  ,  im  6ten 

•de«  GrossL  George  II.  (Wsewolod's  Sohnti)  1219— -»4.  - 
•Im  7ten  Hanptbt.    wird   S.  1^3  —  gi.  Rttsslands  poli- 
-tiseher  und  Guitnr- Zustand  vom  XI.  bis  XUL  Jalurhun— 
dert  getdüMert,  auch  dit  älmtt  Reise  nach  Russlaiijd  (döi 
Benjamin  msTudela/'vmin  er  wirklich  d^hin  gekomänt 
rast)  117$  «rwülnit«   Dti  ite  Haoptst.  besdiähigttsioft..mil 
.dar  Regtening  ^$  Gross!  Oedrg  (Jury)  WMwölodow]|se|i 
X2»24— SS  Undiflen  BinfeQen  und  V^rhecrangen^  d«r  Ta^ 
•  taren  (richtiger:  Mogolenj.  S.  339-^56  folgen  des  Ihn 
Joszlan  Nachrichten  von  den  heidnischen  Hussen,  von' 
den  Russen  und  Chasaren.  Der  schon  erwähnte  Hr.  Frahn 
hat  die  ersten  aus  Jakut's  (y  J.  Chr.  1228)  grossem  geogr.  , 
Iinc»)  die  andarn  beiden  Nachrichten  aus  2  arab.  üandschr« 
im  aiiar.  Mnaeum  der  Fetersb.  Akad.  der  Wissenschafteo, 
•tbKegBtngm.   Von  Jakati  W^MbndMj^  daa  einen  Sabiti 
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g«dgrapli. ,  hisioriseher^' *lit«raris«htr  Nachrichten  enthalt, 
#xisiren"  huT  g^Hanclschriften  in  Kop^nhag^n,  Oxford  »nd 
P«ter»biirg^^  ^  aus  der  ersten  hat  Prof,  Rasmussen  ia 
irnä^^iäiiiscb  geschriebenen  Abhandl.  iiber  Ärabieqs  und 
Persienar  Bekanntschaft  .iuid..£biuteUQi  Nitteialter  mit 
BntsUnd  und  Somdinavien,  1814  (auch  ins  Scfawed,  nad 

Ji  Chr.  922  ialbft       der  Wolga 

^tragen.  Hr.  Fr.  überwtzte  denselben  Abschn.  i  8  i  ^  m 
der  eötfa  aogekämmen^n. Kousseau'scheQ  Handschrift  ur^d 
jüe»«  unvoilkonamene  Ueber».,  die  nicht  .züm  Drucke  ge- 
ll^ n  et  war  y  nahm,  iir^  Karansin  in  den  Sten  Tii.  *yfi- 
m»-Vtferkf>  (ab  Nachtrags  zum.eraten)  anl ;  er  erhielt  aber 
Mitfüi«!»  die' v^ff^ohiedeoeli,  beüeiwihJdlSMrten  der  Ivopenil. 

ßim^f  amtät  jdiat  .'Vi^orbeiienr  39td)e«..d«r.(tsUecht«iii) 
PetiBTeb.  Ibtidiote«'\ta  'ha|iol>tigta  «pA  diftrltfiekM  m  «IH 
^ganzen,    and  danach  kt  nvn  die- feist  mitget|ieibi  Um-* 

£ßrsel£ang  gemacht.    Statt  der  Nachricht  über  die  Cha- 
«areh  (S,  ^54)  riWh..Hr.  v.  Frähn  die^yon  ihm  neuerlich 
ans  Ibn  .Foszlan^  Ihn  llaukal  und  Scherns -eddin  heraus^ 
^egebeneBiJNoiiBen  Ubersetzt  mitzutheilen,  aber  Hr.  v.  H. 
jethielt  sie  tu  spät.    «-(Kef.  vrüns/cht  dochf  dass  sie  noch 
fl,  als  Nachtrag»  mitgetheilt  werden,,  Wfdl  nMU  jßim 
Ui^onfcer  Ura^^T/  P'»  Werk  haben  Imn}*     S.  ü%7r^ 
^1  sind  4>^'  Atinerkimgen  des  Yfa^firtiioi  Situ  B.,,  icH* 
«be  thsils  die  Belege  CO  de«  Twa^'^bistreilen  übeitetstt 
^äsaeve  vbdr  Irieinere  &ücke  ans.  Handschriften »i  theils 
nnfekere  Erläuterungen  enthalten,  und  vS.  g28  — 32  Zu^^ätza 
M  den  beiden  ersten  Theilen  dieser  Gesch.  abgedruckt. 
—  Der  vierte  Band  enthalt  1 2  Ilauptstücke :     i .  Grossf. 
-larosslaw  III.  Wsewolodowitsch  (zugleich  mehrere  Nachf- 
cichteA  Ton  den  Eigenheiten,  Waüeb,  Siegen  der  Moeo- 
l«n)«    1.  S.  53.  Die  Grossfürsten  STjätosslaw  Wsewolo-« 
almritadiy  Andrei  Jmsskwitsch.'nbd  AUmaiwt  Newskn 
^ein<nr  nach  dem  andern)- ia47--*«4Si:         S*  7S«  .GroasL 
4aTosslaw  Jarosriawksch'  M63  «-^71/    4.  ft.  ioo..Grmt 
Wassili j  Jarosslawksch   127^  —  76,      5.  5.  106.  Grossf, 
^imitrij  Alexandrowitsch  127Ö  —  94.      6.  S.  130.  Grossf. 
Andrei  Alexandrowitsch  1294 — 1304.    7.  S.  141.  Grossf, 
Michail  Jarosslawitsch  T304  — 19.     g.  S.  J63.  Die  Grois- 
liiibten  Geor^  Daniilowilsch,  Dimitrij  Micbailowitsch  und 
«Alexander  Micbailowitsch  (einer  nach  dffoi  aodeirii)  I3I^ 
''^'9$*   9*  &  J4iQ»  GiDtat.         Duülo witsch I  mit  den 
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^MmVSsmon  iMiOktr^^eh,  mit  d«ttr"B#!iiaiaien  der 
w  9S*'  '  ttr  ^.         Gro^f. '  Josmi  II.  JouuM« 

^4lMkkh  i35Sf— SV^'l'i-  •48^<S««»f^'AMttij«ofesl«*u 

S^i^en  253  — 3  M  ein,~%fid  g«b#ti  Mch  - A«szOgtf  «u^ -dNiSh 

Geschlechthbiiciiern ,  die  nicht  selten  berichtiot  werden. 
•-^  D»  vier  Haoptstticke  ■  de»  fünften  Bandes  sind:  if, 
Cr€H<?f.  Dittiitnj  Joannowitsch  mit  dem  Beinamen  I>onssk:JJ 
1363  —  89  (unter  cTes^en  Regiening  der  Kreml  von  Stein 
ftuigebaaet,  der  Gebrauch  der  Feuergewehre  ond  Me^ 
tailmtinze  statt  der  Marderfelle  eiagcflthlt  "Wurde),  '  9.  S|. 
99.  WasMlij  Diojiitrijewilseli  t$^9'^142'^(ttMu  dem-te 
Orosif.  Moskwa  schall  ^imgiUftacft  wordk)^ 

fef  gebhHMiWt  worden  wir)  1 l«tst«  Hanptt»/ 

S.  294.  schildert  den' Knstand  Russfands  vom  Einfalle  der 
Tataren  bis  aui  Joann  HI.  umständlich  und  stellt  die  Fol-^ 
geu  der  Unterjochung  auf.  Die  Anmerkmif^en  S.  331—*- 
73».  enthalten  noch  manche  %vichtit;e  Eriauterunnen,  — 
Wenn  gleich  die  Regentengescliicliie  von  Kiew  Wladimir 
und  Moskwa  hauptsächlich  behandelt  wird,  ao  iat  doch 
Mch  überall  die*  Geichichte  der  TheUfSirsten  eingoadieU. 
fei,  die  Charaktere  der  Regenten  werdetf  geachildeit,  nnd  " 
nieiirer^  Nechikhten  beigebreek't,  welche  Itfr  die  gesauoM 
Cnlturg^sichte  dei  tjendes  und  Volkes  wict^tig  stn4  Dlim  . 
dTetrtchen  Leser  wflrde  es  engenehm  gewesen  seyn^  wenn 
die  Aussprache  mancher  fremder  Namen  wäre  angegeben 
und  syochronist*  Tabellen  über  die  Gesch.  dieser  Zeit, 
welche  nur  die  verschiedenen  Staaten,  die  zu  Rii$§land 
gehörten,  ihre  Regenten  und  die  Mogol«  Chsne  umiaaieil 
dodteai  beigefügt  worden  wären.  .  «. 

  »■ 

Verzeichnins  Oberlausitzieeher-Vriiinden*  Ztprir 
t0r  Band  oder  neuntes  bis  awanzigstea  Heftj^  nebet, 
den  Nac/iirägen,  ^pm  Jahre  149Ö  'Ue  tSobm '  Her^ 
ausgegeben  pon  der  Obertauriteiethen  Geeeik^hnji  ^ , 

der  fi^issenschafCen  in  Görlitz.    Görlitz  im  Ver-  , 
lageder  Gesellschaft  und  in  Comni.  hei  Zobeln  ^82^»    '  ^ 

JF.  ift^  S.  in  4   1  Rthlr.  la  Gr.  beide  BB.  3  RUUr.     ,  1 

* 

Die  durch  ihre  rühmlichen,  nicht  genug  anerkenn*- 
Im,  Bemühungen  aufgezeichnete  Gesellschaft  hatte  schon 
längere  £eit  sich  tttt  Samalen  Lensiloi«  Urknnden  ke- 
nchiftigt  und  devon  ilidi  «ine  giotse  *  Aimkl  sasiOMien-' 
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egliti<diti     Dtvoii  verfertigte  ein  Gelehrt«!  em 

Swolog.  loh9]^nmßhm$s,  yo»  welchem  seit  179f — 
.J«05  Ächt  :Hllftt  gedruckt  yiE^^^^m  Mßd ,  welche  4eD  «r- 
flitt  B««a  ftt;4iff^  AUWtaiigwi  «aima^  (i.  H...mfti 

men  200  S.  mit  1029  Tf«tmiiiei|i«    Fuoftei  M» . H« 
,vom  Jahre  1419        I49o>  1895»  .  tHi«>f  «o^  ^  üAi»» 
Id^a  nicht  numerirt).    Dieser  Band  liat  nun   auch  eieen 
neuen  Titel  ephalten.    Der  Absatz  verminderte  sich  voipi 
Jdir'^a  Jahrjv  die-  Kriegsjalire  hinderten  den  regelmä^i- 
gtn  EingMig  'iff^lBeijtrBge  der  ]\litglieder ;    die  Gesell- 
«•dhait  in«aet^.  «lf<l  rden  lernern  Di^uck  4^  V«««ichniss«f 
TOter^^hen        wrdb  ito  »ioht.  JMiben  wieder  »olkn- 
«rad  vollessen  ktfQaeiiy^wvimiiifiviiivh^  ^00  dter  iKkbr 
Jten  Behörde  in  Jlerlia  dasu  irWTUntmtatiaog  yfW  ISO 
Rthlrn.  erhalten  hätte.  -  Es  eM  ireilkh  -  nidht  «Be  bkf 
vcrzeiclinetea  Urkunden  von  gleicher  Wichtigkeit,  aber 
*  es  'mus3   doch  jedeiu  Geschiclitstreunde    angenehm  seyn, 
ain  80  reiciihaltiges,    volUtändiges,    wohl  eingerichtetes 
ytrzeichniss  derselben  .zn  erhalten,  in  welchem  der  iuhait 
übr  Urkuttden  tiicli  in  dar  Sprache  uod  Schreibart  dar- 
seKlen  angegeben  Qttd  bamtrkt  ist,  wenn  blosse  Abachni- 
tan,  wenn'  Absobriftf»  uns  Originalen  angeführt  wordaBi 
^  oder  wo  sie  eabon'*  «bgedruckt  sind,  «achgewieaen^wiid» 
j^ivici^e  (sagt  die  Gesellschaft  suletal)  ^pt  voUendata  Ab^ 
druck  dieses  Verzeichnisses,    das  et^se  eingascMmnmrai 
vaterländische  Geschichtsstudinm   neu  beleben    und  alia 
Lausitzer  ermuntern,  überall  nacli  Urkunden  sich  umiu— 
aeben   und  , davon   der   Gesellschaft  richtige  Ahscimfienf 
l^^fjt  ai^ah-  die  OiifffL^»^  wenn  es  sich  thun  lasst,  zii  ver-* 
achafTen.c    Wir  setzen,. noch  hinao^  Möge  die  UeseU- 
acheft  durch  den  Absatz  waiMgstans  üar'dia  DmckkoHea 
mtsdtfdigt  wttrdaili 


» » 


Migemeine  [Geschichte  der  heuuUn  SSdtf 

detn  jiafangü  der  französischen  Revolution»  f^on 
Friedr.  Saatfeld^  Prof,  in  Göttingen.  J  it,r^ 
ten  Bandes  zweite  jlhtkeUang.  Von  der  Riith^ 
hehr  Napoleon  Boßaparte's  von  JElba  bis  zu  K^ide 
des  Aachener  Kongreeaee.  Von  löiö  bis  i8i8. 
a^het  einem  Regieier  i^er  das  ganze  fV erk, 
ehee  mit  dieser  jibtheilung  al$  .geschlossen  zu 
betrachte:  isit,>  JJeipmyJäro^^uß  SSt3«.  JUUUl. 
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btste  Band  .des  liie;!  xmutamie^,.  •nß^n^Un^htn  Qoetr 
len  nach  Tf^aa^Viiwl^n  g^5ic^öp(ten ,  ;zii/|aBameiihaQ^     ^  , 
gend  und  ^«hnejich  gcschrkbeii«»  WerW  iat^*  I^^lf 
über  jeden  Zeitraum  vorliegenden  Qiaellen  eine  m^gUch^t 
vollständige,  trpu«,'  unparteiische,  belehrende  Darstellung 
desselben  zu  geben,  war  sein  Zw^ck^  der  nicht  verfehl^  ^ 
ist.    Wohl  hätte  Ref.  die  Quellen,   wenigjten^  die  yqi^-;.  .  . 
züglichsten ai^f^e^ebfif]^  gewiiiis<^t;.  n^r  bisweilen  sicuji  ' 
Monge  Schriften  genanpt^,  insbesondere  solche|  mlche  der       *  * 
Vf.  in  den  Gdtt  gel.  Anz.  I^censirt  hat,  (wie  es  scftieint); 
IDast  übrigens,  da  mniiHr  |Bane  Qm^ll^ .eröffnet  werden^ 
aas  ihnen  sich  •«laAcljies  J^chtigen  oder  veryoUständigee    *  ' 
läs.st,  ist  natürlich.    £s  ist'die  si^bönte* Periode  der  neue- 
sten Geschichte,  welche  dieser  thßil  uaifasst.    Der  erste 
Theil  derselben,  Gesch.  des  europ.  Staatensystems,  i^ngt 
mit  der  Gesch.  der  Abfahrt  Buonaparte's  von  Elba,  Lan- 
dung in  Frankreich,  den  hundert  Tagen  und  den  gleich- 
zeit'igen  ^Begebenheiten  ini  Italien  an ;   es,  folgen  sodann  • 
s3^e  bekannten^Ereignisse ,  der  sweUe  Pariser  friede  nnd 
andere  Verlrage,  sowohl  in  Peulscliki^d  als  anawärU  ge- 
schlossen ,  wekhe'in  .das  ganze  Staatensvstem  mehr  odec 
weniger  eingreifen;   dann  S.         die\ -VeKändelx^ngen  ia 
den  übrigen  Staaten  Ton  Europa.    Die  Wiederherstellong 
8er  Jesuiten,   die  Unterhandlungen  über  Concordate,   die - 
Bibelgesellschaften  und  die  politischen  Parteien  sind  vor- 
ausgeschickt. *  Es  folgen  die  ßegebenlieiten  einzelner  Slaa--  ' 
ten  :  Portufjal,  Brasilien,  Spanien  (das  vornämlich  vielen 
j|^to€^  gab,  Frai^Mreiah  (wo  auch  die  ProtsAtanteiiyerfoi« 
gungen  nicht  vergessen  sind),   Lombardor-venistian.  K(f— 
nigreich,  Saxdinien,  Parma  und  Piacenz^,  Lücca,  Moomo» 
San 'Marino, 'Toskana',  Kirchenataiili  bjpide  Sicilian,  jam^ 
sehe  Inseln,  Schweiz,  Deatschland^  Oesterreich,'  Pranssen, 
Baiern,  Wurtemberg,  Baden,  Hessen  -  DaHnstadt,  Hessen-  ^ 
Cassel,  Sachsen,  Hannover,  'England,  Niederlande,  Däne- 
mark, Schweden  und  Norwegen,  Russland,  Polen,  Pforte.  - 
%Jeber  das  politische  System,   Krif gs  -  und  Finanzwesen 
*  erwarteten  wir  mehr  als  S.  309  i-  gesagt  ist.     Der  2te 
!t*heil,    Geschichte  des  Kolonialwesens  (S.  ^if)  enthalt 
aaäi  die  Geschichte  der  aussereurop.  Staaten,   dia  nicht 
mabr  abhängige  Kolonien  sind,  wie  der  Vereinig'ten.ätfiaa^  • 
ten' von  Nordamerika.   S.  s  15*  Selbst  Australien  ia^/nicl^  ^ 
vergessen.    Als  wichtige  tlrlJ^iMiden  sind  beigeiogt  349 
ff.-:    die  Zusatzurkunde  zu  den  Verfassungen  des  Iranzüs. 
RfUchs  4*^^£r..Jgl#;(lfaazö^^^^^^  ^Mfi^  dec.  . 
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•  IttdWe  Act  Franzosen  und  def  öranilagen  ihrer  V^t- 
mag^'S'.  Jan.  iSIS'^t  Verfassiuigfliifkapda  des  Königreicbi* 
MerU  Mti  18l8i  Verfitningsitticattde  des  Grosshera. 
Büeik  M.  hxxg.  OmndgMets  Über  dif  luidüttndk 

Verfassung  des  Grossh.  'Sachsen -Weiifi«r  $.  VtA  i8i6; 
Grandgesetz  des  Kifnijgr.'dfer  WiedeflÄnd'd'1/4.  Aag.  18x5; 
Constitution  des  Königr.  Polen  27.  Nov.  18 T5.  —  Das 
allgem.  Namen  und  Sachregister  ist  sehr  vollständig.  ^Vir 
Wünschen ,  dass  es  dem  Hrn.  Verf.  gefallen  möge,  dkis 
W«fk .  aaf^di^Mlbe  Art  ioctzusetzeo.'  *  "  «  1 
«•'■...  .  '     ^  ; 

'Europa  und,  Amerild  im  Jahre  1821.  FImh  j 
Itm.-  a0  Pradtf  ihpnalig^m  Erzbi^chof  von  , 
Methein.*  Juh  dim  Frdnkoä.  ina  Teuische  vber^ 

setzt.  Erster  Theil.  XIL  544  *.  gr.  8.  Zwmut 
'  Theil  002  5.  Ellwangen  Gmünd ,  Rittefscht 
'  Buchh..  a  Rthlr.  la  ör. 

Das  Werk  ist  eben  so  bekannt  als  die  red-  nnd 
.ichreibselige  Manier  des  Vfs.  Die  Ucbersetzung  ist  pf- 
\^ia  unbeholfen,  steif,  daher  bisweilen  UndeotUchi  nicht 
gewählt  genug  in  den  Ausdrücken  und  Redenaarfeo.  Un- 
beschadet der  Gedanken*  und  DaTstellmigei^  konnte  Vieles 
abgekürzt  werden*  .'Zn  Berichtigungen  der  geschichtliehen 
Angaben  und  der  politischen  Ansiehtett  fehlte 'et  «licht  an 
Veranlassung.  Der  ungen.  Uebersetzer  hat  daran  aa 
wenigsten  gedacht. 

Kurzgefasste  Oldenhurgische  Clironil.  Vorn 
Geheimen  Rev^ierungsrathe  Runde. ^  Oldenburgs 
'Schulzesche  Buchh,  XIIL  »4  S*  £r.!8*  nebet  «1- 
^    ner  Tabelle,  i  RMr.  .  . 

r  "Der  T^rstoA.  -  Jnstizr.  von  Balem'  Wollte  am  ^eintf 

tnit  dem  J.  173 1  geschlossenen  Oldenburgischen  Geschichte 
(in  3  BB.)  einen  kurzen  Auszug  machen  und  bis  ^or 
neuesten  Zeit  fortsetzen.  Er  hat  auch  in  der  Oldenburg. 
Zeitschrift  Proben  der  »Hauptziige  der  Oldenb.  Geschichte 
bis  zu  den  Zeiten  Johanns  16.  auch  einzelner  Vorgänge 
nach  1731  ausführlicher  dargestellt.  Was  auszuführen  ihn 
tln  zu  früher  Tod  verhinderte,  das  ist  v0n  Hrn.  VI.  die-» 
aet  Schrift  mA  eine  beiMlsw^rdige  Art  geschehet«  Ana 
schon' bekannten  Quellen  liefert  er  eine  treue,  gedrängte 
ZnsaoittienStellang  der  nlellcwiirdigsten  Begebenheiten  nod 
Einrichtungen!  vornämÜch  derer^  vr eiche  auf  die  Aushil- 

« 
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\ .  Gescbtchte«*  ^    v  «7 
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ifing  5es  gegenwärtigen  Rechtszustandes  sich  Beziehen, 
in  3  Abschnitten,  von  denen  der  erste  (Gräfl.  Regierung 
bi^  1667)  in  fünf  Zeiträume  getheilt  ist.  Im  ersten,  big 
zur  Festsetzung  der  Reichsunnaitteibarkeit  der  Grafen  voa 
Oldenburg  nach  dem  Fall  Heinrichs  des  Löwen  liSo} 
r  gellt  der  Verf.  von  den  Chaüken,  den  ältesten  be^anntea  ^. 
'Bewohnern  des  Landes  Awischsn  des  Elbe  ii|id'£mS|  die 
In  die  groisen  und  kleinen  getbeilt  'wurdeni  tus.  Zn  deti 
letstern  gehörten  die  Bewohner  Oldenburgs«  '  Sie  belianp» 
tetenr  ihre  Wohnsitze  gegen  die  Franken  nnd  erhielten 
daher  den  Namen  Sassen,  Sachsen  (aber  die  Sachsen  kom- 
men doch  friiher  schon  vor)  worden  jedocix  endlich  nebst 
den  Friesen  von  den  Franken  unterjocht  Elimar,  ein 
Abkömmling  Wittekinds,  mächtiger  Graf  an  der  Sächsi-* 
sehen  und  f'riesischen  Gi;aDze  um  Ii 08  wird  als  histo^  * 
risch  gewisser  StammTater  der  ed^en  Geschleciiter,  die  ila  ^ 
Norden  herrschten ,  der  A^nmerschen  Grafen  (im  Ammep- 
gau^^  die  naehher  Oldeoburgische  genannt  worden ,  ein- 
gesehen.  Elimars  Enkel^  Gn|f  Christian  disr  Streitbare^ ' 
war  Heinrichs  des  Ltfwen  Streitgenosse  und  machte  Al- 
denburg zur  Burg  feste,  von  welcher  sich  nunmehr  die 
Grafen  nannten,  gerieth  aber  mit  Heinrich  Ii 68  in  Krieg, 
seine  Söline  mussten  sich  diesem  wieder  ^unterxyerfen, 
•wnrtlen  jedoch  II  80  iniabiKingig  von  den  sächsischen 
Herzogen  und  erhielten  eine  unmittelbare  Reichsstand—  , 
acbafl«  Der  zweite  Zeitraum  setzt  die  Geschichte  fort 
bis  zur  £rhebm9g  des  Oldeob«  Regentenhattses '  auf  den 
dänischen  Thron  mit  Christian,  144g.  Der  3te  bis  soc 
Brwerlmng  des  Stadlandes  nod^  des  Bodjadinger  Landes 
(iSM)  15237  MTonach  die  Grafen  von  Oldenburg  lange 
gestrebt  hatten):  der  vierte  bis  snm  eriten  Anfall  von, 
Jever  und  Kniphausen  1525 ;  der  fünfte  bis  zum  Ab- 
gang des  regierenden  grüll.  Mannsstammes  1667  (mit An- 
ton Gunther,  wobei  auch  die  Vei fabsungsgeschichte  be- 
handelt ist).  Der  zweite  Abschnitt  theilt  die  Geschichte 
der  kitnigL  dänischen  Regierung  (1667  — 1773)  in  4  Zeit** 
riUime:  I«  Dänisch -Gottorpsche  gemeinschaftl.  Regierung 
Ins  l67f$;  d»' dänische  Alleinregiemne  bis  zur  Versetzung 
TOB  7  Vogteyei\  an  Hannöver  171X  (onrcb  Friedrich  IV.); 
9.  bis  snr  Wiedereinltfsung  d^  an  Hannover  versetzten  < 
Vogteien  1731  durcH,  Christian  VI. ;  4.  bis  tnr  Uebertra-* 
gung  der  Grafschaften  an  die  jüngere  Herzogl.  Holstein— 
Gottorpsche  I.mie  1773  durch  den  Defmitivtractat  mit 
Russland.  ^  Manche  Veränderungen  "des  Landes  und  der 
Verfassung  fallen  in  diesen  Abschnitt  und  sind  erwähnt^ 
Mlg.  Kgp.  1824  Bd.  IV.  B 

*  s  - 
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«ndi  Um  phfhmhm*  Stillt  der  dritte^  kürzere  AbsohmU 
»t  ia  3  ZeitrlniBe  getheilt«  ibet  auch,  wie  billig,  mis*  - 
ftilirUdier  behtndeltt  '  i,  bis  sar  Anfti^iang  de«  dmitscfaciL 
Reichsverbandes;.  2*  hoUändiacha  ttod  franxlfsisciie  Occor- 
palion  bis  zur  Bdr^iung  vom  fransbsischen  Jtohif  iü  Hot» 
I813  (Daclidem  noch  10.  April  zwei  edle*  Mann  er,  vofi 
Berger  und  %^on  Fiiick,  die  den  Aufruhr  gestillt  hatten, 
als  des  Aufruhrs  schuldig  waren  erschossen  worden,  ein 
Monument ^das  Vandamine  ziirückliess) ;  3.  bis  ^ur  Jubei— 
£uer  der  Uebertragung  an  das  regierende  Haus  1823  (sehr 
lakbbaltig)*  Ein«  Stammtafel  des  Oldenburgischen  ile— 
genttnhanseB  nebst  Uebersicht  der  politiKstMMi  Gewinai» 
md  Verkat»  d«s  Laades  ist  b^gefügt; 

Biographie.  .       - . 

Das  Lehen  Johann  Friedrich  Reinei  L's^  ztil^tst 
^  -  jyirectors  {les  Archigymnamua      Soests  beschrie— 
hen  von   //  i  Ihelm  Fr  hm,  von  Bio  m  h  er 
KÖn.  Prelis s,  /V.  Lieut*tim  Düsseldorf.  Garde— 
JLandwehr^ Bataillon- Lemgo ^   Meyersohc  Id^f^ 
buchh.  1022.  ftSi  &  gr.  &   i  JSUhir. 

Dan  VcrfiMser  manlüBrtaa  Freonda  und  Varabrar  dem 
vmiC  Bai&ait  aal,  dasaan  Lebaa  aa  baKhiaibaa  and  yar-«» 
aahan  iba  .data  mit.daa  ntftbigea  Naabrkhtan.  »Was» 

ich,  sagt  er,  beT  dar  Darstellung  eines  innerlich  gegrnnd«— 

tca  und  nun  in  das  Leben  so  vieler  einwirkenden,  reinen 
Sinnes  ( — -  welcher  verlier  an  dem  Verewigten' gerühmt 
worden  war  — )  nicht  durch  den  \V  echsel  von  Schicksalen 
qpd  Thaten  ergötze,  so  hoffe  ich  tloch  diejenigen  init  der 
Schilderung  ainer  so  edlen  Natur  zu  erfreuen ,  denen  dlw 
^Adel  des  maascbU  Geistes  and  di«  Reinheit  des  Herzeu. 
aia  Gegaastand  iaaiger  Sehnsncbt  and  befriedigender  Be^ 
liftohtang  ist,  denea  dar  .Glaaba  -aa  dia  MBnachJiail  ntclia 
iai'  farknincbtan  Henaa  unterging. (c  Aas  diatat  Prob« 
«wird  man  soboa  acfaliassaa  köaaan,  dass^dar  ViMrtrag  des 
Vfs»  etwas  gasacht  nad  prezi(^s  ist,  weniger  jedoch  in  den 
I^rzählungen  als  in  den  Schilderungen  und  Lobpreisungen» 
R,  war  21.  Jan.  J 769  zu  Unterwüsten  iai  i  iirst.  ].i Det- 
mold geboren,  hatte  arnie  Eltern,  die  von  ihrer  liünde  sau- 
rer Arbeit  lebten.  Der  Vater,  ehemais  Üoidat,  hielt  aul^ 
Strenge  militär.  Zucht,  hasste  den  Trank,  "warde  94  Jahre  alt« 
Des  jasgaa  Rainert^s  Verstand  wurde  zuerst  darch  dmm 

AattMiaa  dar^AMdigt  gdwcbädu  Ala  dat  Vatir  iaa  Diutg 
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melbni  nuch  MrisstQScIiafd«.  Belehrung  immtx  dentlkh^ 
mh','  entidikss  er  sich,  ihn  dvr  «fth«ii  Stadtsckale  zu 

imgo  anzuvertrauen.    Der  Cantor  Reuter  und  der  Rector 
enschin^   nahmen  sich  der  J  jungen   athenischen  Eule 
Landen  kräftig  an.    (R.  hat  das  Andenken  de»  letz- 
n   in   einer  eignen   Schrift  I807   »lefeiert,  aus  welcher 
17  IT«  eii>e  schöne  bleiie  mitgetheilt  ist).  Menschiug 
hm  ihn  (im  |oten  Jahr  des  Alt.)  zu  sich  ins  Hads  und 
Ütimmte  ihn,  zum  Stadiren.    tlier  nahm  er  an  Kennt-*'' 
Isen,   an  Bildung  des  Gemüihs/   an  Körperkri^ft  zn*^ 
user  den  Schulstunden  lernte  er  aucdi  das  Arabische  . 
d  manche  neuere  Sprachen«   £r  bestimmte  sich  fiii;däs 
holfach.      Er  ging  1791  (im  22sten  Jahr  des  Alt.)  mif 
fen  Kenntniiseu  und  { reiHichen  i.nt Schlüssel/  ausj»e5tat— 

auf  die  Universität  Halle,  wo  \\  oH  sein  vorzüglich-  ' 
r  T.elirer   und  Günner   wurde  und  er  auch  bald  in  da» 
ilolo2>  5eminarium  kam.    Unterstützt  wurde  er  auf  der 
iiversitäl  unter  aodem  auch  durch  seinen  Bruder,  einen 
gelöhner,  der  ihm  seinen  mühsam  gewonnenen  ErwerÜ 
lickte«   Zu  Wolfs,  der  ihn.  auf  der  Univ^  zurück  be- 
[ten  ^llte,  Misvergnügen  ging  B.  in  sein  Vaterlan<jl 
KickL,  wurde  Hauslehrer,  1797  e^er  Frorector  ap  der  r 
hule  211  Lemgo, .  eine' schlecht' dotirte  Stelle,  zu  deren 
itritt  19.  April  1797  er  das  Progr. :  de  Mauro  Teren- 
110  Commeniatio  sciirieb.    (Er  wollte  diesen  Gramma- 
fr  einst  herausgeben,  aber  die  viele  Schularbeit  hin— 
rte  es  S.  öl).     Sehr  umständlich  und  iehrreicii  wird 
n      62  IT.  seine  Wirksamkeit  als  Lehrer,  Erzieher  und 
Idner  der  Jugend,  ^ie  von  ihm,  befolgte  Unterrichtswe!-^ 
,  die  Wahl  der  Schulbücher,  sehie  übrige  Und  erfolge ^ 
che  Bemühung  iur  die  Schule,  seine  Leitung  der  Be* 
läftigungen  der  Schüler  ausser  den  Lehrstunden,  seine 
sdplin  geschildert    lto2  wurde  die  erste  und  zweite, 
asiü  vereinigt.    Man  fing  bald  an  (S,  97},  seine  Strenge 
gen  die  Jugend,    sein  Zurückziehen  von  der  Gesell— 
laft,    seinen  geleiirten  ünterriclit,    der  lür   das  Leben 
;ht  tau^e,   zu  tadeln  5    es  fehle  ihm   an  Religion  und 
f  daher  gefährlich^    ihm  seine  Kinder  anzuvtrtrauen. 
igen  solche  Verläumdungen  £amd  er  aber  auch  Verthei«* 
5er'(S.  100  ff.).     Ueber  seine  trelTliche  Erklärung  der' 
(isischen  griech.  und  lat.  Schriftsteller  äussert  sich  der 

nadi  eigner  Erfahrung.   Auch  Italien»'  Dichter  (Taiso^ 
inte)  erkiärfe  %r.     Auswärtige  Anträge  zu  ergiebigern 
'hrbtelkn  schlug  er  aus  Anhänglichkeit  an  Mensching 
^«   in  ein  paar  Programmen  halte  er  seine  Aiibichten 
'  .  •      »    B  a  -       .  ■ 
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über  Erz'eliuii^  vorgetragen.  In  3ct  Folge 'b^WlAtt  i 
es,  dass  die  Scluilactus  und  die  oj^enf/.  Examina  alld 
Classen  (deren  T  n Zweckmässigkeit  und  Naclitheile  dod 
wohi  (S.  12S  i^O  etwas  übertrieben  vorgestellt  \i.  erden] 
unterblieben.  Dem  I807  verst.  Mensching  folgte  al 
Bector  der  Lern goer, Stadtschule«  Zum  Antritt  schrieb  c 
I80S  ie  vita  Terentiani  Comni.  priDa.  (Sie  ist^aoToU 
endet  geblieben).  Da»  Prorectont  erhielt  Süvern.  Di 
zahlTeidieii  UolerricKtsgegenstäbdei  die  R.  übemehaiy  sto 
6.  135  i.  verzeichnet  und  Bemerkungen  über  dt«  einzet 
nep  mitgefheilt ;  nehiere  Thenen;  die  er  sa  dentsche, 
Ausarbeitungen  aufgab,  S.  143  f.  angeführt.  ^  Die  Zat 
dei*  Unterrichtsgegenstände  scheint  dem  Ref.  doch  etwas  z| 
gross;  sogar  im  Spanischen  gab  B..  Unterricht.  AnsM 
der  Vorbereitung  der  Ausgabe  des  Terentianus  sammell 
er  (S,  158  Ü.)  auch  noch  zu  Ausgaben  des  Tacitus  un 
^  Lucanus,  aber  nur,  wenn  diese  Beschäftigungen  nicht  mi 
den  Arbeiten  für  die  Sehale  coUidirten.  Ein  Lebeospbi: 
den  er  sich  1S14  aufgesetzt  hatte,,  ist  aus  seiner  Hani 
Schrift  mitgetheilt  S.i6l  &  ^  18IT  erhielt  die  Schul 
sa  Iremgo  '  Toa  deiu  Terstorb.  von  Dohm  200  RtUr.  i 

'Colde,  deren  Zinseq  'bu  Pritniien  für  Abhandlangen.di 
;Schüler  verwandt  werden  soUtee.  Des  BeneluncQ  HÜ 
•wahrend  des  Befreiungskriegs  I813  u,  14  und  nach  dem 
selben  wird  S.  174  fF.  geschildert*  »Die  Ju-^end  zu  po 
litischer  Theünabme  und  zu  einem  vorreifen  Urtheile  iib< 
Staatsangelegenheiten  aufzuziehen,  schien  ihm  eben  i 
unweise  ab  verderblich.iJC  in  Lemgo  geschah  nichts  iiir  ihi 

^was  seine  Existenz  für  die  Gegenwart  und  Zukunft  iiu 
hätte  sichern  und  erleichtern  können.  £r  nahm  dah« 
1818  die  mit  einem  ansehnlichen  Gehalt  verknüpfte  Di 

viectorstelle  am*  Gyaaii^siam  cu  Soest  an,  obgleich  dl 
Fürstin  Paoline,  deren  Wfflicher  Brief  äa  ihn  S»  2S5  ' 
mitgetheilt  ist|  ihn  snruckzuhalten  snehtel  Sie  übenanA 
dem  abgehenden  verdienten  Manne  die  Verdienstmedail 
mit  einem  Schreiben  (20.  Jan.  I819),  worin  sie  unter  ar 
dem  sagt:  ))Lerogo  trauert,  ich  mit  der  gebeugten  Stadt 
So  schrejlien  .indrrswo  kaum  liohe  Schnfvnrsieher.  Da  heis 
es:  non  deficit  alter,  bis  man  sieht:  defccit.  Anden  IVh 
gistrat  zu  Lemgo  schrie!)  sie  :  Bei  den  grossen  Verdüeiisti 
des  Rector  Reinert  virird  die  Aeusserung  überflüssig  sey 
dass  seine  Entlassung  ehrenvoll,  dankbar  und  bedaoM 
ausfallen  mass.  Auch  würde  es  dae  Zartgeiühl  kränke 
ihm  das  püiiktliche  Ausha^n  bis  sttm*  Julius  (worauf  d 
edle  Magistrat  angelragen  hatte)  xur  PiUdit  su  mache 
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iilit  einem  IMdiane,  wie  llectpr  Reinert,  ziemt  es  am  be- 
sten,   es  ihm  selb&t  zu  überlassen  und  ihm  daa  Wansch 
>eines  möglichst  lang^  Bleibens.  ireundÜcli  zu  äussem.c 
Sr  lilchickte  noch  ier  Fürstin  seinen  Plin   zur  Verbesse^ 
nog  der  Lemgoet  Schul«  su,  woians  das  Denkwürdige 
jttsgelioben  ht,   S,  199  ff«,  so  wie  die  herzerhtbende 
Antwort  dex  nnvergessliohen  PsnUne  S.  204  ff,  gsnz, 
Irje  sie  es  verdiente,  mii^etheilt.    Die  Partei  (des  Pöbels) 
^e  gti^en  R.  eingenommen  war  (auch  ein  Prediger),  ver— 
ulassfe  einen  grossen  Tumult,  Schlägerei  mit  den  Schülern 
nd    höchst  beleidigende  An^^rifTe  ;L^e^en  K.  (S»  209  Ü'J, 
le  so  nachtheilig  auf  seine  Gesundheit  wirkten ,  dass  er 
var  (halb  krank)  27.  Aug»  nach  Scjesl  kam,  wo  er  freund- 
ich  empfanden  wiinie,  aber  schon  19.  Mai  iSso  51  Jahre 
^  fast  4  Monate  alt  an  Nervanschw&che  starb«   Von  al-, 
Seiten  wird'S«  ZBl  ff«  sein  Ghaiakter  geschildert*  Ein 
rranergedicht  auf  seinen  Tod  ^oa  Or«  iSienisn  and  ein 
^enseichniss  der  Schüler  R's  vom  Jahr  1797 — mä- 
hen den  Beschluss  der  Schrift ,  aus  der  Kef«  das  Meik- 
fücdigste  mittheilen  zu  müssen  glaubte« 

I 

£rd  -*  imd  Volkerbeschreibimg^ 

Neuesie  geograpJiiscTi  -  aiatiatiseh  -  technische 
iopographische  Beschreibung  des  Preuse.  SchU- 
eiene  yon  /«  C7.  Gar  Iii  OiakonOe  zu  fVintzig. 
Eteter  Baad.  Glogau  iBs3«   Giinieredhe  BuöM. 

25i  S,  8.  Zweiten  Bandes  erster  Tlieily  201  S. 
ZiveUcii  ßa/ides  zvi>eiter  Tkeil^  8.  iRlhlr^ 

Diese  Provinz  hat  in  den  neuesten  Zeiten ,  vorziig- . 
ich  in  statistische^  Hinsicht,  girosse  Veranderongen  eriah- 
en.   Die  Regierungsbezirke  von  Breslaa,  LiegnitZ|  Rei— ' 
beobacb  itnd  Oppeln,  sind  ansehnlich  vergrfftsert^ 
9U  ist  der  Schwibnsser  Kreis  nnd  fiinf  mm  Forst«  Sa- 
«n  gehörige, Dtfifer  an  den  Bedemiigsbeziilc  Fvankfiift 
«kommen,  inch  sind  fast  sammtfiche  landrethüche  Kreise 
»ehr  abgerundet,  vergrcissert  oder  verkleinert,  auch  neue^ 
kreise  gebildet  (sonst  48,  jetzt  56),    auch  der  Keichen- 
acher  llegierun-^sbezirk  ganz  aufgelöst  worden.  Diese 
leueste  Verfassung  der  Provinz  war  noch  in  keinem  Hand- 
mche  dargestellt  worden.    Der  Verf.  des  gegenwärtigen 
seine  genaue  nnd  umfassende  Beschreibung  theiis  aos, 
hishetigen  geograpb«  Wcrkeo  itbet  Schlesien^  insowf&t 
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s'a  Erdr  and  Völkerbescbreibaog« 

sie  noch  brauchbar  waren,   theils  aus  ien  nenerlidi  !>e- 
kahnt  gewordenen  Statist,  topogr.  I3esc!n  cibun^en  der  ein 
meinen  Reglerungs  —  Bezirke,  theils  aiis  Öffentlichen  Blat- 
ten,  tlieiU  ans  eignen  Untersuchungen  und  ErraJirung?! 
gMciiöpfty    und  seine,  vielfachen  und  reichen  Matenaueü 
'\n  «inem  gedrängten  und  mit  vielen  Abkürzungen  ver- 
'sdheoen  Vortrage  gut,  auch  pit  Rücksicht  und  Crwah^ 
^nung  vormaliger  Bintheilung  und  Verfassung,  verarbeite 
•So  viel  man  es,  ausserhalb  des  Landes,  beartheileo  kai 
ist  die  beschreibuncr  sehr  vollständig.  -   D?e  erst«  Abi 


II 


«nthält  ©ine  allgemeine  (sehr  umständliche,  physUch-i 
tistisclie}  Uebeibicht  von  Pieubsisch  -  Schlesien ,  'dem  ei 
Flächeninhalt  von  720jV\ji»'^i/  geQgr,  ^Meilen ,    eine  Bs 
Völkerung  von   1,992,598  ^ItMischen   (mit  Einsciilu^s 
IVlilitärs  zugeschrieben  wird.    Die  zweite  Abth.  fangt 
dem  RegierungS"- Bezirk  Oppeln  an,  und  geht  dann 
^übrigen  so  durch,  dass  eine  allgemeine  Besdireibang 
.den  Bezirkes  und  dann  auch  jeden  Kreises  vorausgi 
ist,  dann  die  Städtef  Flecken»  Dörfer ,  Kolooieu  n»  v 
mit  ihren  Merkwürdigkeiten',  ihrer  Verfassung,  Ein' 
nersahl  u.  &•  w.  beschrieben  werden.     Ein  vollstandii 
lie^^ibier  ist  der  ^ten  Abth.  dei>  a^lca  U,  bti^eiu^i. 

» 

Lehrbuch  der  Erdlunde  ßlr  den  Unier  rieh 
besonders    in   gelehrten   Schalen  f     und  anäei 
Freunde  dieser  fV isaenachafu     ff^oa  Joscp 
Braun,   erstem  Conrector  am  Herz*  Naisaa 
Scherl  Pädag,  zu  Hadamar.  L  Ablheiüing.  J 
gemeine  Erdkunde^  .  Köln  am.  Rliein ,  iBi 
.  1824.  KIIL  io5  5.  £r.  8.   {A»ch  ah  eigne  Sehr 
unter  dem  Titel:    AdlgeuituLQ  £rdkund&  eu^ 
Gr. 

Das  Mani^elhafte  und  Tiiickenvolle  in  dem  aIl;ieiEC* 
nen  Theile  der  £^dbe^ichreibung  fast  aller  JUehrbucha 
derselben  bewog  den  Vf.  zur  Ausarbeitung  dieser  Schnid 
welche  des  in  den  Lehrbuchern  Gegebene  erläutern  t'i 
«rgänzen  soll,  ^ohne^  jedoch  dem  Lehrer  die  Gelegeabe^ 
w  £rk]ärangeii'  und  Znsätzen  zu  nehmen.  Benutzt  sid 
,  die  vornehmsten  Schriften  über  die  Erdkunde.«  die 
.eten^^  sind  S.  H  ft.  genannt.  Enthalten  sind  in  dies« 
Theile  (dem  noch  zwei  Abtheilungen  inlt  der  Bescliiri^ 
bung  von  luuopa  nnd  den  iibrii^en  Erdtlieilen  folgea  ^'^ 
len)  die  malheaiati&che,  die  natürliche,  die  vorbereiteod<i 

'  Kenntnisse  tfU4  der  poUtischea  J^rdbeschotibttog.    io  ^ 
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mathematischen  ErdbescbreilKiD|^  ist  mich  eine  Tafel  üher 
die  Liin<^c  und  Breite  der  merli\vutJj»^sten  Sindte,  nach 
df^n  Landern  geordnet,  mit  Beifii^u n<:  der  Ouellen  der 
Angaben  S.  16*- *]8  mitgetheiit,  in  der  natürlichen,  wird 
•Dcfi  die  Lehre  vom  Mei^hen  überhanpt  und  '  von  den 
fünf  MenscheaclMsan  (nach  Blomenbach)  S.  ^6  ff.  in  dier 
poUtiachtn  .Ton' Staati  dev  fifaiwohnelrMM,  dan  fipracban» 
der  Anabildnifg^dtt  Geiat^veriiögen,  deo  BeHekmaii,  das 
SlUndaa»  Kimen.,  Regiernngsiofmeti  geliandain  '£a  ist 
•lao  mehr  anfgenommen  ala  eigentlich  in  ein  Lehrbuch  d^r 
Krdkunde  gehurt,  und  von  dem,  tvas  in  dasselbe  gehcirt, 
wieder  mehr,  als  Schüler  umfassen  können;  am  wenig«« 
sten  aber  stehen  die  aus  Diclitern  ensgehobenen  Brwjh— 
atücke,  so  achte  aie  auch  aind^.  in  dem  Lehibmha  aa 
ihrem  Qite«  -     '  ' 


toir'^LBXikon  von  Dr.  Christian  Go^tfried 
aniel  Stein j   Prof.  am  Berlin,  Köln,  Gr^nn. 
^      zum  grauen  Kloster  etc.    JLeipzig  iß'i4.  -  ///«- 
,   richssciie  Buch  handle   I/^,  l6b  S.  gr.  ö«  in  gß^ 
sgaU.  CoL   i6  Gr«  ^ 

Zwei  Jahre  früher  war  der  erste  Nfchtrag  erschienen.* 
In  den  gagenwäitigen  sind  alie  die  nenern  .Vcfiaderan-»  - 
gea  in  den  enrop.  nnd  «naaeremop.  Staaten^  'iihd  imtel* 
Heu  Orten  nnd  die  awitimn  'Naehridhteiif  darüber ,  in  ad 
weit  aie  bekannt  geworden  aind ,  .^nfgenoinmen  nnS-  Ton 
einigen  Lindern  nnd  Hemchaffen         '^^'^^  den  Cvafachaf- 
ten   Stol  btrg- Stoib  er     und   Stolberg  -  llossla)   sind  die^e  " 
'  ^fachrichten ,   so  wie  auch  die  von  verschiedenen  einzel- 
nen Stridten  (z.  B.  Aachen,   Bremen,  Breslau,  Potsdam, 
Prag  etc.)  anch  von  ausseieurop.  (m.  s.  .Povais)  sehr  um- 
atändlich.    Ea  iai  daher  dieaer  Ibohtrag  nicht  nnr  denen, 
welche  daa  Lexieon  beaitseo,|  sondern  auch 'überhaupt 
«dien  9  did  aieh  mit  der  neneaten  LändeHnsnde  fenaH  be-  ' 
tbamt  «Mohen  woUeo^  iMMntbefarlaeiL 

>    GemHlde  von  Jamaica,    Aus  dem  ^ngL  des 

Hr/i,  J ,  SteiViLv  t,  {Ans  dem  Ethnugraph.  yfr- 
chi%*  besonder a  (ibqedrucLt.)  Jeua^  Miuueche 
Buchli.  1024.        &  &  lä  Gr.  *  . 


Daa  erste  Cap.  gibt  die  geogca^  Lage  (ig«  lo'  40" 
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»4      ,     'Ei:d-*  und  V.ölkerbeaclmibung. 

N.  Dr*  77^  mVso''  W.  L.  von  London,  96  «i^l.  M«i^ 

,   ;   len  'wesdieh  von  "St.  Domisgo  ontfemt,  15a  engl.  M«i-. 

)  4^0  mittbrn  Lftnge)  und  'die  Hanptmo^ 

'  mente  des  (i494  «'^O'^  ^^o™^^  entdeekten,  1^40  gans  aa 
'Spanien  gebrachten)  Jamaica.  Die,  Engländer  eroberten  es 
1.655  f  und  haben  es  auch  in  verschiedenen  Kriegen  za 
behaupten  gewussf.    Sclavenaufruhre  sind  daselbst  gewe-- 
&en  1690.  1760.   T765.  (X79^  endigte  diesen  Auf—  j 

Stand  die  Furcht  vor  den  Bluthunden,  welche  die  Engr*  ' 
länder  hatten  von  Cuba  kommen  Ims^d)«  Aach  Orcane  I 
VWWasteten  die  Insel  (171«.  l78o.  I816).    2.  Cap.  To- 

'  '  poeraphi^e  und  statistische  Naohrichten.  Die  Ina^l  ist  in 
5&«nclttiften  (Surry,  Middletax,  Cornwallund  ti  Kiveh« 
spiele)  getliellt  'Kingston  ist  die  Hauptstadt.  'Der  Markt- 
flecken  i^ort' Royal.  Der  Sitz  der  Regierung  ist  &t.  Jage 
de  la  Vega,  oder  Spanisch  Town.  3.  Cap.  Klmia,  Jah- 
reszeiten, Orcane  und  Jvrankheiten  (vornamlich  das  i;elbe 
Fieber).  Cap.  4.  Hauptsacliliche  vegetabilische  Prodacte. 
(Auf  der  Insel  selbst  ist  Hortus  jamaicanus  erbchie- 
nen).  Der  merkwürdigste  ist  der  Man^lebaum ,  de^a 
Zweige  sioh  zum  Wasser  neigen  und  Waraeln  schlagen, 
einer  der  prächtigsten  die  Kohlpalme*  5.  Cap.  Wilde 
vierfü^sige,  Thiere  (Schweibe,  Ratsen,  emerikan.Hiraoiie)^ 
Vögel,  (wenige  Singvögel,  viele  Arten  wilder  Taaben) 
Jlimh4  (rers^edene  lUfisdiarten),  kriechende  Thiere, 
(AlBgetor^n»  Sehlangeti^über  deren  Bezanbernngskraft— 
besondre  Arten  von  Eidechsen),  Insecten.  Cap.  6.  Och- 
sen, Pferde,  Esel  und  andere  Uausthiere,  Cap,  7.  Land- 
bau, (vornämlich  Zuckerfelder;  das  gewöhnliche  Tage- 
lohn eines  Wegerarbeiters  im  Felde  ist  2|  bis  3  Sch. ,  ein 
Hand  Werksneger  verdient  täglich  5  Sch.  Der  Kau^reis 
eines  gewöhnlichen  Sclaven«  tat  I80  Pf.,  des  in  einem 
pftngberen  Handwerk  erfahrnen  30p  Pf*  Cap.  8*  Handel,  ^ 
innerer  Verkehr,  Münze,  Abgaben.  Cap.  9.  Regieran^ 
Gesetzgebung  9  Kirehspieb-Herkommen ,  kirohliche  Dota^ 
-    tion.   Cap.  lo»  See  -  nnd  Militap-Btablissements,  Post^ 

,      kmter  nnd  Packetboote.    Csp«  11.  Weisse  Einwohner. 
'(Drei  Fuoftheile  deitelben   sind  eingebomc  Jamaicaner, 

'  ^  iwei  Fünftheile  Europäer .}  Cap.  12.  Verschiedene  Classen 
und  Gewerbe.  Cap.  13.  Erziehung  (mittelmassige  An- 
stalten), Literatur  (6  Zeitungen,  wenig  J^acher  werden 
gedruckt),  Vergnügungen,  (Kingston  hat  doch  ein  Thea- 
ter, BäUe  und  monatlich  Concerte),  Reisen.  Cap.  14«  ' 
Zöttend  und  Behandiang  der  Sdaven,  (fiMiliobf  tuits  des 
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flir  sie  ergangenen  Gesetze,  doch  sehr  abMngig  von  dem  [ 
Charakter    der  Herren  und  ihrer  Diener),  Registrirnng  * 
der  Sclaven,  IMeinungen  über  ihre  Freilassung  (die  alige—  ' 
meine  l«>eiiassung  der  5claven^  sagt  der  Verf;^  würde  jetzt 
Treder  menschlich  noch  politisch  rathsam  8eyn>  In  der 
Regel  erwarten  die  Sdaven  immer  mehr  IMeoechlichkeit 
\Von  den  Weiasen  ela  von  ihrer  eign*!!  Farbe.    tS«  ^€ep, 
'  Charakter  der  ScUven,  ihre  Grandiätse  and  Meinungen,  ^ 
ihre  Verstandesiahigkeit,  (Beispiele  tob  Dankbarkeit  der- 
selben und  Anhänglichkeit  an  ihre  Herren  werden  S.  117^.  v 
angeliihrt.    Die  Neger  haben  natürliche  Geschicklichkeit 
und  sind  der  Cultur  und  des  Unterrichts  fähig).  Cap.  l6» 
Häuser,  Gemüsegarten,  Nahrung  und  Jvleidung  der  Scla— 
ven  ;  ihre  Vergnügungen,  Feste^  Zerstreuungen,  Leichen-« 
hegingnisse}  ihr  Aberglauben.    Cap.  J7.  Religiöse  Mei--  . 
Hungen  der  Neger«   Oie  Bekehrung  derselbeji  dnroh  die 
Methodisten'  ym.  den  Herren'  in  Kingston  impier  zu^ 
videK   Doeh         wurde  yon  der ,  gesetzgebenden  Ver-^ 
seriHsking  iiir  jedes  der  Af  Kirchspiele*  ein  Geistliehec    ,  ^ 
bestimmt,  der  den  I^egern  Unterricht  im  Christenthum  . 
•geben  sollte,    Cap.  18.  Kranklieiten,  denen  die  Neger  be- 
sonders ausgesetzt  sind.    Cap.  19.  Charakter  und  Lebens- 
art der  Maroon- Neger  fnoch  ungefähr  1200).    Cap.  20» 
Die  Farbigen,  ihr  Charakter,   Sitten  und  Vergnügungen; 
ihre  politische  btelioog.    (Kein  1  arbiger  kann  in  Jam. 
Beamter  werden,  oder  auf  der  Bank  der  Geschwornen 
Platz  ndm^jui};  I>er  Veil.  des  Auszugs  hat  noch  ein  21* 
Cep.  beigefügt^  worin-  er  seine  Gedanken,  über  die  su  ew^ 
wertende  Besdunnkans  des  Zuckerbanes,  die  Umbildung 
des  Negerwesens  und  den  Binfiuss  deiselben  auf  den  Hän- 
de) ,  die  Cultur  und  die  Verbindung  Jamaicas  mit  dem 
Mutterlande  vorträgt.    Er  ist  zwar  nie  selbst  in  \Ve-stir^ 
dien ,  wohl  aber  mit  Personen  in  Verbindung  gewesen, 
die  sich  lange  dort  aufgehalten  haben j  imd  von  denen  er 
manche  .Belehrung  erBieit» 

Historisch  ^antiquariache  Nachrichten  Wort  der 
ehemai.  haieerL  JPfaUeiadi  Darnburg  an  der 
Saale  $  ein- Beitrag .  m  den  deutschen  Alterthii^ 
mern  und  zur  (beschichte  des  Mitteialtere.  jiue  .    f ' 

Urkunden  j  f>Iironiken  und  andern  zuverlässigen-^ 
Quellen  gesarripielt  und  mitgetheiU  von  J  o  h  a  n  n 
Samuel  Goillob  Schwabe ^  Dr.  deri  Fhilos. 
Grossher zogL  Sachs,  Schulrath  und  Conrect.  an 

dem  Gynmaei^  in  fVeimar  etc.  ^  Mit  ä  Kugfertn 

*  •  .  * 
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s6  -         Brd  -  und  Völkerbeschreibang« 

und  Beilagen.  PVeimar,  Zand  I/id.^^CoiHpl^  läaS. 
'  XX.  8Ö  S.  ö.  geJi.  aö,G/v 

!  Die  Stadt  Dornburg  (in  Urkunden  unA  Handsdirft- 
fen  aach  Thornbarch;  Thoniebttrg, '  Torenboi^,  Dorabtrg 
genannt)  i  jetst«  eine^  kleine,  3  Heilen  von  MmnibArg, 
eine  Meile  von  Jena  entfehlte  Stadt  mit  537  EsnwnlH 

nern,  ehemals  eine  grosse,  zu  den  ältesten  in  Thiiriogeii 
gehörende  Stadt,  verdiente,   ihrer   Wichtigkeit    in  der 
Buttlern  Geschichte   Deutschlands   wegen,    genauer  be- 
schrieben zu  werden,  and  es  ist  erfreulich,  dass  sich  die— 
aer  Arbeit  ein  Mann  unterzogen  hat,  der  mit  Voriiebe 
für  Tatarländische  Geschichte  und  Alterthümer  und  Eiter 
'fiir  das,  auch  der  Jagend  empfohlene  Stadium  derseibeO| 
•inaicbtavolla  Benittsnng  ^eler  ihm  zugänglidunr  Qoetien 
Tarband  und  manche  Inthumar  zn  berichtigen  im  Stande 
trar«   Mach  Angabe  ihrer  Lage,  ihrea  Altetthüma  (aie  im 
schon  937  vorhanden  und  hatte  Stadtrecht),  von  ihrer  ehe- 
maligen Groäse.    Sie  hat,  nach  der  Behauptung  des  Vfs, 
wahrscheinlich  ihren  Namen  von   dem  Thor,   der  nicht 
nur    in   Norden,    gondern   auch    in     mehrern  Gebenden 
Deutschlands,  selbst  bei  den  Sorbenweuden,  verehrt  wur- 
de, und  von  dem  auch  der  .Marne  Thüringen  hergeleivt 
weiden  aoU|  (eine  Meinung  dea  Varfs.i  die  er  S.  5  £ 
aufs  Neue  Tertheidigt),   Daaa  sn  Dombuig  ein  Tampd 
des  Thor  gewesen  aey,  wird  Temeiiit.  .  Wohl  wona 
Tlbor  dort,  wie  in  andern  Gegenden  Thürlnrgena  Terehit. 
Dörnburg  hatte,  eine  alte  christliche  Kirche,  welche  nebst 
einigen  andern^  demHofcaplan  Kaiser  Otto's  l,,  Doso,  anver- 
trauet war,  von  dem  S.  17  iF.  Nachrichten  gegeben  sind.  1 
Eine  kleine,  zu  Dornburg  aufbewahrte,  (bier  r>ach  einem  1 
Abguss  ab-ebildete)  Statue  von  gelbUchem  Metali  wud 
fifr  das  Bild  des  Tiior  gehalten,  worüber  S.  18  — 2^ 
mehrere  Meinungen  und  Vergleicfatrogen  mit  ahaticlien 
Bildern  beigebracht  aind,.  welche  alle  dahiu  gehen,  da» 
ea  nicht  den  Thor  uttd  überhaupt  keinen  Götze»  w 
atelle ;  dodi  «glaubt  Hr.  S.,  daaa  alle  diese  Bilder  auf  dam 
elteu  Reidenthume  herriihren,  Ref.  nicht.  —  Dörnburg 
war  ehemals  eine  Herrschaft,    keine   Grafscbafr,  im  ic. 
nnd  II.  Jahrh.  eine  Tialzstadt   und  das  alte  bciiloss  ein  , 
kaiserl.  palatium.     Hier  band«  It  der  Vf.  S.  29  II.  von  j 
den  Pfalzstadten  und  palntlis  überhaupt,  den  sächsischen  I 
insbesc.ndere,  von  Arifttadt ,   welches  keine  Pfalz  war,  ! 
von  Trebra  fThriburi).   965.  980.  999,  IO04  sind  Reichs- 
tage au^  Dörnburg  s«^«^«^  woldeo.   Kaiser  Heiniieh'IV* 

* 
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,       Reuebescnreibon^ejD.  * 

«cbenkte  Dornbarg  nud  Cambarg  dem  Grafen»  Wiprecfat 
Ton  Groitsch'.'  Dorobarg  kam^oechher  an  die  Landgrafen 
von  Thurin*;en  mit  der  Pbls  Sachsterä  Ifvon  der  S.  45  f. 

gehandelt*  wird^.     Die  Schenkeil  von   Tautenburg  sind  . 
sciion  1244  im  Besitz  von  iJornburg,  und  von  ihnenstam- 
men  die  Schenken  von  Doriiburg  ab.    Albrecht  der  Un- 
artige) Landgraf  von  Thürinj^en ,  eroberte  1274  das  alte 
Schioss  Dom  bürg  (das  S.  47  II.  nebst  einigen  ^Alterthiim  er  n 
|}eschrieben  wird)  veränsserte  es  1343|    und.  44  kdmmt/*. 
Dornburg  an  die  Grafen  von'^rlaniiir^ie  nnd  von  Schwarz-- 
lurg,  bald  an  letztere  atleim^Qei'd^m  thnrlngiscshen  Grt^ 
fenkrieige  (1342  —  45  S«  §7  t)  i^kr  auch  DörhWg  ita-> 
teressirt.    Landgraf  Friedrich,  dar  Sti«n|e  eroberte  und 
zerst^)rte  das  Schloss  Dornburg  1354,    ond  die  Gralea 
von  Schwarzburg  traten  Schloss  und  Stadt  Dorn- 

burg an  Landi^raf  Friedrich  den  ernsthaften  ab.  Von  d«n 
Bnr^voii^ten  und  Burgmannen  zu  Dornburg  ist  S.  61  II. 
und  von  den  Schicksalen  dea  Ortes  im  Bruderkriege  1447* 
S.  6a  fi,  gehandelt,  1603  wurde  bei  der  Tbeilaiig  Dorn^ 
lurg  zum  Altenburg/Landestheil  ' geschlagen  nnd  kam 
*!l672  an  Sachsen -Weimar.  Ein  Nachtrag  S.  70  ff.^ent- 
lialt  vermiachte  Nachrichteni  ThUHngeb  und  insbesondere 
t^bmbnrg  angehend,  s*  B;  75  das  thoihing«  Landgerfcht 
in  Dornburg,  S.  77  da*a  Markgrafeng^eht  daselbst;  Als* 
Beilage  folgen  S.  8l  ü.  9  Urkunden  oder  Excerpte ;  un- 
ter jenen  ist  der  Vergleich 'zwischen  dem  Landgr.  fried— ; 
rieh  dem  Strengen  und  dem  Grafen  von  Schwarzb.  Hein- 
rich XXI.  und  Günther  XXV.  die  Ansprüche  de»  ersten 
auf  Frankenhausen  und  Arnstadt  betrelFend  vom  Herrn 
Prof.  Hesse  ans  dem  Archiv  zu  Riidolstadt  -  mitgetheilt. 
Die  erste  Kupfeit.  stellt  die  Dornburger.  Sthldaseri  vom 
Prof*  Rottx  gezeichnet  und  gastiochani  dar«  *\ 

,  Reisebesclucibuiigexi. 

Reise  nach  Venedig  von  Geor<T  u.  Martens, 
igäecl  des  landivirthschaftl.  y'erein.^  in  friir-- 
ien Liier g  etc.    Erster  TheiL    Von  Stuttgart  über 
Vlnty  fFien  und  Triest  nach   Venedig.  XJlni^ 

;    Sletünsche  Buhh.  lÜai.  XIV.  {mit  ^ 

einer  grossen  Charte^  die  Käste  von  V^nidijg^und  » 
Triest  darstellend^  nach  Zachf  VäUe-  und  Lic^' 
ienetern  entworfen  und  geiseichh.  vom  Hauptrn. 
Girisiuv,  Marians  ^  und  i.Kupf*  in  tf.  dieBrenia 

i    tei  Mli  a.    Z^üLUt'  Tlicil.  Venedig.  Efj^ganeen. 

•»  •       *  ' 

1  * 
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aft.  ReUebeschrelbuDgeu. 

■  Alpen  von  Belluno,  Tirol.  Thiiem.  Naturgeschichte 
licfier  Anhang.  Mit  a.  tiupfV  7.  Ulhogr.  Abbil' 
düngen*  ^  MbSn  daeelbsL  Vu  664.  &  o  Rilür. 

,,Eiti  lebendiges,  ^hres  nod -«omfessendes /  »aliuw 
historische«  Gemälde«  eine  physische  Topographie  und 
einen  gedrängten  Abriss  der  Gesöhichte  Venedigs  eb  ein- 
fache und  natürlic^ie  J^klarung  der  vielen  Eigenthiimlich— 
Leiten  einer  der  merkwüidiosten  Städte  der  Erde,"  wollte 
der  Verf.  liefern  und  er  hat  viel  geleistet.     In  Venedig 
selbst  geboren,  hat  er  seine  Kindheit  und  ersten  Jugend- 
Jahre  dort  zugebracht,  ist,  als  er  in  die  Heimatli  seiner 
tVörfahren  zurüjckgekehrt»  dreimal  (igt6,  Igi8,  n«  IS23«) 
nech  Venedig  gereiset  (m  d.  Reise  vom  Somnier  iSiS.iit 
vollständig  diesem  Werk  zum  Grande  gelegt)^  hat  selbst 
iorgfältig  untersocht  und  eilorschti  sein  geneues  Tage- 
buch  noch  durch  die  BeitrSge  venez.  Freunde  ergänzt,  und 
mehrere  Schriften  benutzt,   von  denen  er  selbst  folgende 
anführt:     Memorie  stoiiche  dello  stato  antico  e  moderno 
delle  Lagune  di  Venezia  etc.    di  Bernardino    Zendrini, * 
matematico  della  Rep.  d.  Ven.  Padua  18  II.  2,  BB.  4.  eia 
ou  Deutscfal.  fast  canz  unbekannt  gebliebenes  Werk»  wei«* 
4)bes  ^ne  gründliche  und  lehnreiphe  aller  Darstellung  r  300 
•-^  1700  in  den  Lagunin  und  den  benaehbarten  Flüssen 
msgeluhrten  Arbeiten  enthält;  Memoria  atoriche  de'  Veneti 
prini  e  'secondi,  dal  Conte  Giacomo  Filiasif '  Ven.  179^ 
—  9g.  acht  BB.  in  S.  (die  alte  und  neue  Topographie 
von  Venedig  und  die  Geschichte  der  Veneter  von  ihrem. 
Ursprung  bis  I094.  angehend)  audi  zu  wenig  bekannt); 
des  Grafen  Dara  Ih^i,  de  la  republ.  de  Venise,  Par.  18 19« 
BB.  in  8.;  Zoologie  adriatica  delP  Ab,  Giuseppe  Oiivi, 
ssano  i792.  4.    Dass  der  Verf.  sich  doch  nicht  blosa 
mal  Venedig  beschränkt,  lehrt  folgende  Ueberaicht  der 
AbsGhi|itte  seines  Werkes ,    aus  welchen  wir  nur  das  ' 
Vorzüglichste  anführen,'  4a  ihr  Inhalt;  aa  reich  ist,  Tb. 
I.   t«  Das  breite,  üppig  beytflkerte  Neckarlhal.  Gebirgs- 
formation  des  Würtemberg.  Unterlandes.    Wangen,  cSa«* 
llogen ,  Göppingen,  Hohenstaufen,  Geisslingen  (wo  viele 
Drechslerwaaren  a.  Bein,  Elfenbein  etc.  verfertigt  werden, 
die  ehemals   nach  Holland   und  Amerika  stark  gingen. 
ijJetzt,  setzt  der  Verf.  hinzu,  wo  Fichte's  Idee  vom  ge- 
bchlosseneu   Handelsstaate  mit  jedem  Tage ,  mehr  ver- 
wirklicht wird  und  es  noch  so  weit  zu  kommen  droht^ 
,daaa^  jeder  n\tt  noch  mit  sich  selbst  zu  hfufieln  haben 
wird,  hat  dieaer  Indnstrnsweig  so  abgenomomj  data 
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^etsebeschreibiiDgeii:  '^9 

3w  arme&  Leute. ihz»  wilich  oft  leKr  kttnstlklieD  Ar« 
leiten  '  den  Reisenden  nm  ein  Sjpottgeld  ifaikadiingea 

genöthigt  sind.«  2.  Die  ( WalPteoibefgJ  Alp,  eine  Fort-f 
Setzung  des  Jura,  ihre  Richtung,  Ausdehnung  und  Höhe 
der  ganzen  Kette;  Jurakalk,  bunter  I\Iarmor,  Basalt  und 
andere  Fossilien,  Die  höchsten  Punkte  dieser  Alp  und 
ihre  zahlreichen  Hölilen  (S.  15.  f).  3.  Vegetation  der 
Alp.  Faana^  Bewohner,  Landwirthschaft ,  Bauart  det 
D(iffer.  4.  S«  79«  Ulm,  desseta  Bauart,  Münster,,  Theif-- 
ter,  Volksmenge  (ii575)>  Handel,  Gärten,  Flora.  5^  S.,  * 
46.  Fenne  von  Ulmt  insbesondere  die  '^rsehiedeneit 
Arten  Ton  Donea- Fischen.  6.  S»  '69«  Die  Doosa»  iht 
Ursprung  (auf  den  'waldigen  Htthen -des  , Schwirxweldes,  . 
durch  Vtreuij^ung  der  Berge  und  Brijjach),  Vereini^ng 
mit  der  Iiier.  Scliiilahrt  aui  derselben,  Bau  nnd  }'>inrjch— 
tun2  dtr  Ulmer  i^chilfe.  7,  S.  SI.  Die  Reibe  von  Günz— 
bnrg  nach  Ingolstadt  und  weiter^  mit  Nachrichten  von 
verschiedenen  besuchten  Orten«  8.  97.  Kegenaburg^ 
Siraabiog,  Vilshofen.  9.  S.  114.  Passau  auf  einer  aohmep- 
len  aber  hohen  Erdxnnge  über  die  unter  einem*  spitzigen 
Winkel  znsammeolaafenden  Gewässer  der  .Donau  und 
des  Inns«  Der  Verf.  tritt-  der  Meinung  (von  vMarsigll 
mai  Schnltes).  bei,  dass  die  Donen  sich  in  den  Inif^» 
nicht  dieser  in  jene ,  '  ergiesse.  '  ßngelhertsberg  und  an^ 
dere  Orte.  lO.^  S.  127.  Linz  und  die  (sehr  schwan- 
kende, hölzerne)  Brücke  daselbst.  Die  Reisenden  sahen 
von  nun  an  kein  Silbergeld  mehr;  aller  Verkehr  wurde 
mit  Papier  und  Kupfergeid  unterhalten.  Marbach ;  die  ' 
Teufelsmeuer;  Stou  und  £jrems;  Kloster  Neuburg; 
Nussdorf,  wo  gelandet  wurde.  11.  S.  138.  Wien,  dessen 
Bauart I  Gienitpflasteri  Gemäl^egalleiie ,  HofbfbÜothek, 
bgtanische  Girten,  Flore  der  Gegend.  155/ Wie- 

nerisch-^Nenstadti  Graz  und  dessen  Johannenmi  des  Mor- 
thal  u.  s.  f.  13.  S.  ifa.  Der  Gesundbrunnen  von 
Bohiuch.  Dia  Granze  Kroatiens,  welche  die  Setla  macht. 
Hier  gibt  der  Verf.  S.  176.  IT.  von  den  Kroaten  (Hor- 
wäthen)  einige  Nachricht).  I4.  S.  189.  Der  Czirknitzer 
See  (Lacua  Lugeus).  Er  verdankt  seine  Berühmtheit 
der  VeränderlichiLeit  seines  Wasserstandes*  Von  dem 
Proteus  enguinus^  durch  Laurenli  1761.  zuerst  bekannt 
gemacht^  nun  schon  von  Mehrenii  die  auch  S.  201;  an- 

f «führt  sind,  beschrieben.^  15.  S.  sos.  Preweld  (Res- 
erto)  Wo*  Bauart  und  Einriebtang  schon  völlig  italienisch 
ist.  Der  Berg  Nanas,  der  sicli  bei  Prewald  über  eile 
beaachbaite  Beri'e  erhebt,  uud  deu  der  Verf.  erstiei^.  Bei 
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So  <  lU  istbeschieibun^e^ 

Senadolia  fangt  d?r  berüchtigte  Karst,  eine  der  rauhesten 
opd  unfiruchtbarstea  Gegeoden  und  der  alles  verheerende 
Nordostwind,  Bor»  (Bor^aa)  an.  j6.  S.  152.  Trieft, 
dessen  Lage,  Gr^^sse,  Bauart,  HaleD,  bunte Bevölkecung; 
Flora  der  Gegend;  Hundsberg.  17.  8.  225.  Vier  -Ao»^ 
fiü'ge  ans  lUe^r«  Vecschiedene  FQspsen  des  festen^  Laa- 
des^,  und  Seethiere  Verden  befphrieben.  18*  &  24 T, 
SchüTahrt  von^  Triest  nach  Venedig.  19.  S.  «47.  Die 
VeDezinn.  Ebene',  ihr  Boden,  Gewa.sser,  Pflanzen,  Le— 
'  berschwemmungen ;  Nachtlieil  der  \t*i  m!schnng  süsser 
und  salziger  Gewässer  und  künstliche  Tj ennung  dersel- 
ben« .20.  S.  26o.  Grösstentheils  aus  Zendrini  geschupft« 
Eine  Vergleichung  des  hoUtUid^  und  dfsk  venezian«  Wasser- 
baues iQOBclit  den  Anfang.  Dann  von  den  Ableitangen 
der  Ereata«ttnd  der  Piave  f  Lagunen  B^greazang,  Aas- 
gn^bungen  in  den  Lagunen;  die  Meeresüäohe  ist  erhöht 
'forden,  jedoch  ohne  Uefahr^fur  Venedig,  dessen  Pflaster 
auch  schon  nehrmale  hat  erhebt  werden  müssen.  Die  Ab-> 
leitung  der  Flüsse  und  Trennung  von  Jen  La^^unen  im- 

*  det  äer  Yerf.  für  die  Sicherheit  und  Gesundheit  der  La— 
gunenbewohner  höchst  nöthig ,  iür  die  benachbarten  Be- 
wohner des  Festlandes  nachtheilig,    21.  S.  286.  Jetzige 

*  Ausdehnung  der  Lagunen;  todte  und  belebte  Lagnnen; 
die  Fata  Morgäi&a,  28.  S.  304.  Entstehung  der  Lidi 
(einer  Heihe  von  7  sehr  sefamelen  und  langen  InseU 
die  sich  in  einen  Bogen  herumaiehen )  Venedigs.  .Der 
Udo-  di  IdalaaiocGo  ist  der  nächste  bei  der  Stadt '  und 

•  der  atft  häufigsten  besuchte.  Das  Port  San  Niccolo. 
Gärteit,  Melonert,  Wassermelonen,  Küchen^ewdtii.se. 
Die  iscoazzeri ,  (Kehriclitsainmler ,  den  sie  an  die  Gärt- 
ner verkaufen).  23,  S.  318.  Die  Dünen,  ihre  Gewiichse 
und  Schnecken  ;  der  Strand,  dessen  Pflanzen  und  Thiere; 
Meerboden;  Felsen  -  Grund  und  dessen  Bewohner^ 
Scfalanungrund ;  die  Fossa.  24.  S.  334.  EhemaL  Ausdeh«» 
nnng  der  Xidi  und  Arbeiten  zu  ihrer  Erhaltung,  Thiers- 
und  Gewächse  der  Steindämint»  f  Hefen  am  Mahmoeco  und 
San  J!fi«^o;  die  giftigen  Stacheln  der  Rochen ^  Scoc« 
pione/  25.  S.  351«..  Aei^e  auf  der  Brenta  nach  den 
.  Xidi«    Zu  Brondolo,   als  verdächtig  mit  seinem  BruJet 

*  verhaftet,  erhielten  sie  doch  gleich  die  Freilieit  wieder. 
Von  Chiozza  (der  Name  ist  aus  Fossa  Claudia  enl^l Ju- 
den) auf  mehreren  Inseln  erbaut,  und  dessen  Einwohner 
mit  ihrem  sonderbnren  Diahkt  und  eigeuthümlicher  Na- 
tionaltracht.) 26,  S.  360.  Sottoniafuia  ist  ein  sehr  Volk- 
reicher i?leeken|  die.  Einwohner  sind  meist  Gärtner. .  Die 
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Murazzi  (Maaern,  angelegt,  uj 
in  die  Lagunen  zu  wehren). 
Undet  sich  die  KircJie  aller«j 
viele  Aehnlichkeit  zwischen 
denen  der  Alpen.    27*  S.  367,1 
Krasmo ,    Hafen  tre  Porti ,  de 
dreier  Canäle  gebildet  ist,  ud 
Am  Rande  der  Dünen  fand  dei 
I^,  und  mehrere  Gewächse,  der 
te,  auch  viele  Konchylien.  28.  '  ; 

nen  (es  sind  Sandbänke  und  «.inuucic  «^vAj.Mtuai^tuuuo^, 
'welche  einem  beständigen  Wechsel  unterworfen  waren, 
bis  man  den  Boden  mit  Pfählen  und  Mauern  einfasste. 
Sie  sind  wahrscheinlich  nicht  erst  im  5.  Jahrh.,  sondern 
schon  von  den  alten  Venetern  bevölkert  worden.  IVeue 
Lagunen  —  Städte.  Regierung  der  alten  Dogen.  29.  S. 
389.  Entstehung  des  jetzigen  Venedigs.  (Die  Stelle,  wo 
jetzt  Venedig  steht,  war  zu  den  Zeiten  der  alten  Vene— 
ter  ein  Sumpf,  wenn  gleich  nicht  die  ganzen  Lagunen 
unbewohnt  waren.  Dass  am  25.  März  421.  der  Grund 
EU  Venedig  gelegt  worden  sey ,  ist  ein  Mährchen.  Im 
3ahr  813.  wurde  der  Sitz  der  Regierung  nach  Rialto  ver-^ 
legt,  weil  sie  in  der  Mitte  lag,  nachdem  sie  früher  in 
Herakylea,  dann  in  Malaraocco  gewesen  war.  Eine  Ueber- 
sicht  der  Gesohiciue  der  Seekriege  mit  Saracenen  und 
Normanen  und  der  I'arailienfehden  wird  sodann  bis  auf 


die  Zeiten  der  Kreuzzüi^e 


gegeben ; 


dann  30.  S.  403.  von 


den  Kreuzziigen  (Heinrich  Dandolo)  bis  zu  den  Ver- 
schwürungen des  liocconio,  Tiepolo  und  Marin  Falier, 
31.  S.  417.  vom  Genueserkrieg  bis  zum  Bunde  von  Gam— 
brai ,  32.  S-  431.  von  dem  ersten  Tiirkenkriege  bis  auf 
den  Krieg  von  Candia,  33,  S.  445.  von  den  neuern  Tür^ 
kenkriegen  und  dem  Verluste  Morea's  bis  .zum  Pas- 
sarowitzer Frieden  und  dem  ergrifFenen  Neutralitätssystem, 
34.  S.  450.  vom  Revolutionskrieg  bis  zum  Jahr  1814, 
fortgesetzt  und  zuletzt  35.,  S.  463.  der  Verfall  des  Han- 
dels, die  Abnahme  der  Bevölkerung  und  andere  Nach- 
theile der  neuesten  Ereignisse,  aber  auch  die  Fortschritt© 
der  Cultur  seit  Vernichtung  der  Aristokratie,  geschildert, 
—j  Von  den  20.  XJapp.  des  2.  Theiles  gehen  die  9.  ersten^ 
Venedig  selbst  an.  i.  Erster  Anblick  dieser  Stadt  und 
•  Fahrt  durch  die  Ganale«  Dialekt  der  Venezianer ,  (viel- 
leicht der  schönste  und  angenehmste  in  Italien.  Musik, 
Malerei ,  Baukunst  und  deren  Fortschritte  in  neuern  Zei- 
ten.    Jetzige  Einrichtung  der  Wohnhäuser ,  Grundlage 
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Senadülla  fan^Je,    1,  S.  22.  Süsses  Qnellwasser,  Cisternen,  * 
uxkd  untru^y  Brücken,  Canäle,  PÜastef^.die  Gondoliere  o.s. 
Nordost\9rinnere  Schiifahrt  bat  abgenommen.    3,  S.  44.  Mtm^ 
dessen;>£iiTa1ift.  Gallionen^ihTteii.  ^  Die  Galeeren  komoMn  ans- 
Floiv^tr  Gebtainh,    Geögraph.  GBiiiüIdt  im  Palasza  diicalt. 
9r   Verlall  der  ▼eiiez«  Marine,  welche  die^'FranEoee^  vergelr- 
*    lieh  versuchte^  wieder  emporzubringeü«     4.  S.  ^6.  Der 
gegenwärtige  Zustand  d,  venez.  Schiffahrt  ist  eben  nicht  cr- 
munterd;  Der  Sammler  von  Meeresproducten  liiiJet  manche 
Schwierigkeiten.     Von   der   Aufbewaiirung  der  Fische. 
5\  S.  86.  Venedigs  Edle  werden  Gntsbc,sitzer.  Landle- 
ben der  Venezianer.    Einrichtung  der  Eeldgüter.    6.  & 
104  u.  7.  S.  12$.    Von  den  verschiedenen  Getreidearten 
und  KiicheDgeMrächsen,  die  man  erbaut;  auch  Ton  der 
,  Einfähmng,    dem  Baa  nnd  der'  Znbmitnng  de»  Reises, 
'      &  146»   Wein  «•  nnd.. Holzcaltnr»     Wleieo.     ^.  !k 
165.    Pferde  -  nnd  andere  Viehzncht.  Seidenwfirmer« 
Es  folgt  10,  S.  177.    die  Reise  in  die  Eoganecn.  Mit*- 
iten  in  der  grossen  Ebene   von  Padua  erhebt  sich  inseJ- 
förmig  die  Gruppe  der  eugancischen  Hügel.     Auf  dem 
Landsitz  des  Cava!.  Vi^ro"  d'Arzera  fand  der  Verf.  meh- 
rere  seltene  Baume  und  bei  dessen  Hauscaplan  Don  Pie-^ 
tro  Meie  schöne  boteniache  Werke.    5.  iSo.  Von  Padua, 
dem  Stadthäuse,    dem  würdigsten  Denkmale  der  frden 
•Republik  |  den  Kirchen ,  der  Universitit  (die  schon  nm 
^  d%s  Jahr  1200  eine  Anzahl  Studenten  natte,  aber  erst 
"  J%62  die  päpstliche  Bestätienng  erhielt)  dem  botaHisebea 
.  Garten,  der  Stdmwarte,    den  Bibliotheken  etc*    ir.  S. 
fl03.    Nach  Beschreibung  einiger  andern  Orte  wird  von 
der  Lage  und  den  Gebirgsarten  der  Enganeen ,    der  Ar- 
muth   ihrer  Bewohner,  Patraica's  Wohnung   und  Grab, 
dem  Pferderennen  und  Corso  in  Padua  Nachricht  gege^ 
ben.    la«  8«  230.    Reise  in  die  Alpen  von  ßelinno.  Die 
Fussreisen  sind  in  Italien  (wie  wohl  tiberall,  wenn  man 
«eh  danach  einrichtet)  wohlfeil.    Mehrere  rinselne  Orte 
,'^erden  beschrieben»    13*  S,  247.    La  FoUipe,  ein^^e« 
werbsamer  Flecken  9   dnrch  .seine  Tncfafabi;^ken  berühmt. 
Dito   seltene  Malva  Morenii  PolIiM   fand  der  Verfasser 
'hier.     Sage  von  der  verschütteten  Stadt  Cornia  S.  256. 
Thalschlncht   des    Cordevole.  Wilde  Alpenschlucht. 
.  '  14«  S.  267.  Kupferbergwerk  der  Val  Imperina.  IMisslun- 
gener  Versuch,    dep  Monte  Celo  zu  ersteigen.     Von  der 
*    btadt  BelUino  (S.  UzsOi  di«  fwar  klein,  .aber  für  eine 
.  solche  Alpengegend   immer  ein  .  wichtiger  Centralpankl 

ist*  Den  nahen  Monte  Selnm  eistieg  der  VeiCi   Blan  Ittt 
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•teMhlftMK<<4lü  »cli^«  Aotlkht  über  das 
»MV«.   IS«  8*        Ah»  BmtAMiimmi»Umi  imiC^l 
jUr  StattmKhIoii  Cothllo«    CoMgliano  (8.  fl^s)  wegen 
^  i^taer  pmfteiiMheii  LtoisUMA        «Ift  Gffbitrhoit  eini- 
'ger  grosser  Maler  der  Tenezisn.  Sdinle  berühmt«  Sacüe, 
ein  Städtqhen  an  der  sckiiÜMUfeii  Livenza«     i6.  8.  299. 
Reise  auf  den  Monte  €ava]lo>  der  sich  weit  über  die 
atidern    Berge    der    nächsten    Alpenkelte    und    n^ehr  als 
6000  Fuss  übet  die  Ebene  erhebt.     Einige  Jiergfäile  und 
dceti*'.  17«  8i  S16*    Costoaa  ist  wegen  seines  trefflicheit  ^ 
wtiisen' Kalksteins  beriihmt«    Von  ViMDza  (S*  419)1  dtm  . 
olympischen  TTheatet,   Hathhatisi  ti»  s.  f*  Bassano.  iSa 
8.  pS.   Wildes^  KaWnlliil  der  Bnnb^  Rättamtsk  titcit 
'»BeHioiiliadi*'  ^^«9«  8.  3514  Doidhbradi  der.  Bisok  ^«rdt^ 
ieli'AlpHriMU'  Dm  ga»ae  »bare^  WdüflaWit,dgi^  Blsrfi 
*  tewolnit  eltt '  dentsthee  «Volk.    Am  Fuss  des  Orteies 
■werden  drei  Sprachen  gesprochen«    Bolzen)  die  £isack| 
Brixeo;  der  Brenner;  Steinach«    lo*  S.  365     Ueber  In-; 
*S|ymck  und  Augsbnrg  kehrt  der  Verf.  nach  Stuttgart  aiji— 
YÜok«'   Zwei  wichtige  Anhänge    sind  beigefügt. 
tH*    Versuch '4iner  systematischen  Aufaahiung  der 
'Welstiiscbea  Land'^'  vnd  Seethiere^  mit  voraus  geschickt 
Üm  liritischeli  Verselohniss  tler  Ifatnrforscher,  Welche  sdt 
1}t4#  dl»'  riichkUdffe  2^1<qp9  des  adriatisclien  Meem 
«MifMlim:tlMMnu.  ««Ueber  asaDch«  dbaekw  Tiiisfe  ^aiad 
^^9oMm  Beietfkifiqten  gemaohb    JU  8.  541«  Vmaeh 
'i^tt  sysfeviatildiiii  •  AafeüHItnig  der  veB^2iaQ».Pfla»zeta« 
Atich  hier  werden   die^   welche   seit  Alrise  Anguillar« 
(1561.)  die  Flora    Venedigs  behandelt  haben,  zuvöt^ 
derst    angeführt   nnd    vornämMoh   die  neuerh    mit  Ur- 
theil  begleitet.    Der  Verf,  stellt  ß.  615.  eine  neue  räanza 
Erigeron  laciniatttm-  auf*     S*  649.  ist  ein  Vurzeichniss 
'4er'  voriügliehsten  in  diesen  naturhistorischen  Beilagen 
'Mfieikbrten  dchrHten  Mgefogt.    Den  Sehlnss  nurekt  di« 
mlärnng  dbr  Kpplir.    Da«  Titelkupier  stellt  die  Brentn  ; 
-bei'  Minif  '  das  Sf'PetriroaV  Wohnung  in  Atqa4  dar|[ 
lünfi  h  mt  ViMSim/  Bleieriicil^    nebst  ^  eineea  Pfluge 

"     1.  .T. 


Bauerwageii  n.  s.  f.    T.  II.  Trigh  adrialioa'  GimI 

m.  Clausilia,  Anricnla  nitida,  Anricula  striata  naeb  dem 
Verf.,  Torbo  striatulus  und  thermalis  L. ,  Turbo  hyali- 
BUS  lind  Jineatus  des  Vfs. ;  Serpula  angulosa,  lenticula- 
ris, arcuäU  des  Vfs. ;  T.lVi  Cancer  Toresia  OKvi;  T*V* 
Cancer  marmoratua  Olivi.  T.VI.  Cynanchnm  longifolium 
dea  Tfs^  {Mi  «0  Amndd  Phragnütes.hinaulwiodend,  naoii 
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'    Reise  an  die  Küsten  des  Polarineepee.  L  d.  Jah-^ 
]Er    .    ren  1819,  1820,  18a i  «.  1822.  v.  Jc^/m  FtanklLn^ 
y    r        Capitan  der  cfigl.  .Marine  u.     «i.  und  Befehh- 
haver  der  Expedition,   Mi'str^  AbiJLeUung.  ffeir 
jnar^  Land*  iadi  Cömft.j  iÖä3*   (Auch^  Mibäo^ 
.  thek  der  neueeiett  Reisebeschreiinmgeru  Ziveiie 
■Hälfte  der  ersten  OeäimMi  &6« Awust^riie  AMh) 
198  &  &  I  AitUrr 


'   die  Davisstra&se,  25.  JuJ.  I819.    Das  Trelbiri»  letzte  du 
•  .  Schirt'  roaöcl>et  Gefahr  aus,   vornämiich  an  dejc  lasel  iLe- 
«  üohition.    Die  Eskimos  >   tnit  welchen    maOr  >rtii#n\ini?n 
•  trai,  werden  geschildert.    IN  ich  t  ohae  Mulle  kam  mn  in 
dieYork'-Factorei  in  der  Hudsonslnuu       Heise  den  H»- 
•]f«6*  Steele  und  Hüifliiia  hinauf  dmk<4if^JbämempysH, 
<De0  JaokdiM,  der  nte  g  .Mttka  Uog  iti^  aiber  die,F4- 
MRidftii  irDvegeii  Muefr  bHiiigeii  gtrowirtitdübtr^ocli  Jü|< 
Mlhkkf  ^&  tt^  wird  «m  lUeintt  IttteljKii  «la^Q^iidiHi 
'   'Eiseaek^insBAsUbetLi  dier^iebon  itt  bMi«cliftli«to 
^    ziung  ihren  EiniUiss  auf  die  Magnetnadel  äussert«  Meh- 
rere Flusse  und  Seen  in   dem  bisher  Wenig  besuch tea 
'   Lande  werden  beschrieben^   bis  man  iiaeh  Cumberido^-» 
liouse  kami   dem  Sitz  des  Gouvernements  und  wichiigea 
Posten  der  Hiidäonsbaigesell&chafri    IttttfpMpnter  iür  dta 
L^ser  au/  deia  Gomineiil  ist  de»  Or,  JU^kudtoa  Bericht 
über  die  Crihs-Indieii4»iddtf  KnistdMer      4«  C  &  60.» 
ehemals  aic;bli|sbeiiid:MbiIitkbBr4I«tio^  wsUtm 
"  ^melm  «tlMtl  ibmüßf^M.  iiadL  doiA  ihi»  jiioliitischtB 
Zäge  4nk  ft«odliohflit:ii«ii«M>»  ttod  eiii^  ßOmneei  m 
SMeatokawra  uod  fBitierflass  fnrchtbar  wurdei    Jetzt  sind 
sie  vielieioht  die  unschädlichsten  und  ^ulinüthigiten  na- 
ter  den  Indianern  und  durch  den  Genuss  der  geistigen 
Getränke  ist  ihre  Zahi  sehr  vermindert  worden.   Die  Nord- 
aroerifanischen  zahlreichen  Dialekte  sind, fiul  3.  tieupt' 
'  sprechen  reducirt:    des  FJatidische^  4e$  Ir(diesisclit|  4m 
•m  weitesten .  TSjrltttitBte  'Leml^(kmiip4t<i^9iee  LeitfÜ 
.    WM  üftckiMr  gedsodit.  jn^L  •  Ueb«r  di#  VUmm  der  Ver* 
«dnedene»  iaänm.  S¥kmi^,  den  'Qmnktm  4er  Crüw  (dis 
•h  eM'f  itnbgrtitiidig,-  «oMeriiMm^  träge  ^  IdgmednAf 
^  ater .'fisffreiy  dem  Vriedea  hold,  die  Heehte  des  Eigen- 
'  thnms  «dkicnd  gesohilderl  werden die  imi«  ihneii  so 
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viel  «el (senden  Deschw8rer  (S.  67.),  den  Zustand  dei^ 
wtiblicheD  G«s«hlecht5  bei  ihnen,  ihre  JagdeOi  Spiele,  Ver* 

iqügungen,;  iteUg löse  Begriffe  oii^.Gehräoclui^  G«liibde^ 
ie  sie  thuHi  denljai^del  mit  ihnen,  die  NaturMeagiuise 
L^tidoi  C^iitei'  irtre}cb8ä..dM^  Sje^ipiK  dar  Aroak  olrUJt 
.  ii».|M4iiieAgetiQ|^  «t^macttt^  über  Fpr^ 

hkihMutitri,      iTfüicfaiedeiwii  ArtiO  noA  Pabtbiti^n  >].  a«  i 
fAäll.  aiiii  mphtM  Balehtung«    D«a  4.  &  S.  107.  be-1 
schreibt  die  Undesübliche  Art)  im  Winter  au  reisen  und 
d«pn  insbesondere  (5«  132)  die  Oüfi'eljagd  der  Indianer^-  ' 
Ca4tonhouse  ( S.  135)  unter  Jl**  50'  47"  N.  Br.  io6» 
2a'-4a''  W«  B.)  welches^  wie  la  Montee^  eigentlich  ein* 
Lebensmittel .Poateii  ist»  noch  aildere  aolohe  Posten, 
HU  ^d^ionton ,  der  laU  a  la  Croaaa-Se^  upd  IViederiaa*  . 
sangjeb  an  demselbfo^  ond  daa  5*      103«  dtc  Attfen^ 
Jm#  im  Fort  Ciup^^irjMtt  iIikI      Vovboreiuuigeii  stur  vm- 
UfA  iBaif«  im  iKarda««  -die  tum  (im  J«aO  a  ngetj^lall  i*«r^' 
dM.flflkttt^i  .  Hai 'fürt  CUpM)ran  iait  «illMn,w•i^aicMr 
kaifn.Thturtte  Mt  ^irt#  Niederlaasang  von  beträch tlicheiü 
Umfang)    Von  den  'Chipewyern ,  die  kein  vortheilhaftea 
Aeusseres  haben  ^    wird  einige  Nachricht  gegeben.  Ehe- 
mals hatte  diese  Völkerschaft  beständig  Fehden  mit  den 
Eskimos  9  die  seit  ihrer  genauen  Verbindung  mit  den  Pelz- 
händlern  aüfgehört  haben.    Das  Fort  Chipewyan^liej^t  un-  ^ 
%tt  \%9  42'        N.  B.<  llt«  18'        W.      —  Der  Ue- 
bfM!e^titii.iBMg(l>^'.bia!tfi^il  ^(^^  4M  Atta^iOdLa« 


geä.  ZiimiU  Bändehäm*  jtfnUM^uU  Ott  tUir.  Qria, 

•  •  • 

Dieses  Bändcheii,  das  eina  gteicde  £inrictitung  wie 
das  arate  hat  und  die^Lesewelt  gewiss  unterhalten  wird, 
f;|aa.t  iti  Bich  i  I.  Heisenachrichten  von  grösserm  Umfange : 
S.  I«  BeachlusS  d^r  Keised  in  das  stille  Nord-  ünd  Süd- 
meer (mit  181^  beendigt)  S.  65.  Aiiszug  aus  John  Canip« 
belU  Reisen  ilia  innere  Afrikn  (Lond.  I821.  2.  BB.  g.)« 
IK  AiMiigif  tod  fcleinarani  Udafuifle;  l.  Merkwoldig« 
hMMgm*  Si  i4ö.  Brand  dda  amttrUubl  Fncketbootai  dar 
Vbötiit  iul  daan  ChMaplaiQ-Sae  1^  (der  Capitä«  tmd- 
ak  Faasagie/i  wiirdan  gerettet»  yod  dtfil  JtfatTfiieii  nttr  aid 
ein^'g€r>  3.  14$.  Sthifibniah  dar  franidai  Brigg  Im 
Sophia,  welche  30.  Mai  18 19-  der  Westküste  Afri-» 
ka's  scheiterte  arid  Gefangenachaft  einiger  SchidbrcichigHt 

in  dar  WUata  babätaf  tuüdt  tan  ,Uerrn  %achdH,  d^^r 
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unter  de»  Sc|iiffbrachigen  sich  befand,  ft.  ßhrztrtiie  ScktU  \ 
derimmi  und  Bemmkangen  und  andere  Merkwürdigkeit« 
teV  9«  190.  Fragmenti  geschrieben  luf^em  Vesuire  vom  , 
Tioomt»  ChitoMibfiaod,  5.  Jan.  T804.'  ^  -&;aoi«  Reise  dee  ' 
Bittere  Fredianl  in  dm  OneM  (isir-^do.  Ein  Brief  , 
demlbm-Mi  Cttmm  toib  17.  De^  tbük  NkdH 

richten  von  seiiier  Beiit  in  Aegj^^teAi'  Nnftien,  Plii^ 
fttina  mit).    3.  i%t.   Biiipe  tinet  ti«»^KMSieii)  FtUrV'fff  1 
Jahre  lang,  jedeti  Tag  4.  Stunden,  mit  den  Füssen  en 
einen  Baiicnast  gebunden,  den  Kopf  naöh  unten  za,  über 
«intm  Feuer  hangen;  9  Jahre  dieser  Busse  mochten  tw- 
flossün  seyn)  aus  dem  Brie!  eines  MissionSrs  Fischer  sa  , 
Meeras  1820.  S,  2$%,  Frauen  ^  welche  in  Indien  auf  den 
Sofadterbenkn  il^rer  Männer  verbmant  werden.    S,  136. 
Die  Emus ^  Jagd  in  Bmilien^  ms  Luccocks  Notoft  üt 
Bio  Janeiro  ( die  Emus  anid  grosse  Y9ffA  |  die  Ituiüni 
-  «eimell  liofett  und*  dk^  gesilhmt,.  Memelta  aoMiMii  k»-  | 
•en  und  tragen.),  S^.  JIS7»  VOgelwindeAing.  (ein  Beis^}  I 
5.  23  s.  Mehemet  iJf,  Pesehe  yon  Aegypten.   8.  Sft.  I 
Aberglaube  in  NagurcidL  i^lndieui  tos  dem  Brief  des  Afil«^  I 
•ionirs  Mault.  ■ »    •    *  , 

Deutsche  Alterthämer«  «     .  | 

Deuis^e  '  jilierihümer  odet  Arthip  fut  a!ke  | 
jmd  mittkre  G€9chichte ,  Qvögräphie  und  Aliwr^  | 
iMim^ri  insonderheit  der  germanischen  Völker- 
ßtämme*    JNlebH  ^iner  Cki^t  dee  ThktingiecK 

•  Seidmechm  yerüpie  füt  Brföreehunf  dee  mmx- 
terländieehen  jflteftKluiie  ete.  in  f^rhindung^htit 
dem  genannten  p'^ei  eine  herausgegeben  vomProJ.  ; 
Vr,  Fried*  Kruse^    Secr,  d.  Vereins  etc.  I.  ' 
\Bandes,  I,  Heft  mit  2.  Sttindrucht,  XI T,  10c.  S* 
8.  Halle^  Ruff  i834.    /.  Bandes  II.  Heft,  /nit 

.   4.  Knpß  -    Steindrucktafela.  xqq*      m  Mben^ 
daeewat  1824»  '  •    -  » 

Von  dieser  Zeitsehrift  sollte  alle  iBWri  Bf otioie  eis  j 
HbH  Von  '5  ^  6.  Bogen ,  mit  Kopfern  nnd  Steiodroricftt  • 
ericfaeiini,en  1  deren  sechs  einen  Bend  ensoiceheii ,  deSM  ' 
Preis  äosserst  mässig  so  s  Rthlr«  it  Of.  angebetet  bf.  1 
Bis  jetzt  sind  uns  nor  diese  zwei  Hefte  ziigel&ommen.  | 

Sie  treten  an  die  Stelle  des  von  dem  thftti;»en  Heransff. 

•  •  •  •  • 

bisher  bearbeiteten  Archivs  für  alte  Geographie,  GescfiicJito  1 
und  Alterthümeri  das  nun  zu  einem  Organ  des  etwaiin- 

■     .  i         .  : 
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teo  Verelas  vmgesulut  ist    Es  zerfälh  diese  Zeiteclinft 
in  eine»  niplit  -  olficielleii  und  üfjicic'llen  Theil.    Zu  je- 
nem gehören  die  Abhandloogen  und  Aufsätze  der  Gesell— 
«fii^tomltgU^der  a«d  Anderer,  «Iiq  und  mitdere  Goognb-  . 
'  pbie ,  Geschichtelvipd  AltertimoMr,  insonderheit  die  ger- 
mapitohfy  VdJkerst^mm  ingehend;  ,dliibet  soll  uuh  eu^ 
Augaim^itV  «af  Scini/^^        Alferthiimar  gericiit0t'^cNfr*< 
4604    VelMrhtiipt'aiiid  die  Graoaen  ger  pidit.za'eng  ge^ 
steokt»    X^rttosm  Abhähdlungen  i^^en  in  die  Mifthei-* 
lungen  des  Thür.  Sachs.  Vereins,  von  denen  4.  Hefte 
erschienen  sind,  aufgenomnien«    Der  oflicielie  Theii  (Chro- 
nik de»  Th.  S.  Vereins)  soll  enthalten:    l.  Verhand- 
lungen  des  Präsidii   in   IJinsicht    der   Kiforschung  oder 
Erbftltupg  der  Alter thliiper,  2,  Nachrichten  von  der  innera 
Einrichtung  des  Vereins,  $•  Circulare,  Vorsohlagt  u.  s^.Cr.-^ 
Die  Uebersictit  des  Ini|*lts  beider  H«lt«  mrd  den  tot« 
ziigbcben  Wertk'  duraer  Zeitschrift  ^  Lobpreisong» 
sdtbtl' danifeU«n»  H«  i.:  8.  I— j3«,  Utber  den  (wachti^ 
gen  nnd  edtln)  .ZnJreek,  den  'Wir  ms  bdl  Fonchungepi 
im  Gebiete  des  germanischen  Alrerthums  vorsetzen  «kön^ 
jjen  und  über  die  (zahlreichen)  INUttel,  denselben  zu  er— 
I eichen  (und  ihre  Ben utiung).  —  Vorlesung,  gehalten  22» 
jbehc«  182».  in  der- 2,  .Generaivers.  des  Vereins  vom  Prof« 
Fr,  Kruse j    nebst  (S.  S4— 38)  einigen  nachträglichen 
Aninarkuogen  (vornämlich  literarischen  Inhalts).  S.  3(^-—  v 
53.    Sind  die  Urnen  -  Begräbnifse ,  die*man  im  datlicbeii  • 
peotichland  findit^  «lavischen  oder  deutschen  Ursprungl^ 
Van  QuTR  Smvpnttnd.  Wcriß  in  Friebna  (die  Slfciyiii 
lifben  ibro^  Todlen  swdit^  ver^numtv  sondern  beerdigt,  wa»  " 
g^gen  eine  Stdk  Ditmars  bd^nptit  wird,  dia  Qannanaia  ' 
'Verbrannten  die  Leichname;  die  Urnen  gehören  also  den 
Germanen  an ,   zumal  da  man  sie  in  einer  Zeit  und  in 
^Ländern  antrifft,  wo  noch  keine  Slaven  daselbst  waren);  - 
S.   54 — 72.    Ueber  das  alte   Südost- Germanien ,  voa 
Rtichard,    A,  Zuschrift  des  Herrn  Hofr.  Reichard  an  den 
Secretär  des  Vereins,    B.  Auszog  aus  einem  noch  unge- 
.druckten  Werke  über  das  alta  u^^n^ni^n  an  denselbeia  ' 
(vielmthr;  Probe  daiaoa)«  DisssmnvQuadi,  und  die  bei  - 
Ptolaoäaa  «aab  dan  Quadea  atwähnten  Biasi  f  Taiaoar 
tiiae  (in  im.  G^g^d,  wo  nodi'  das  Dorf  Taraa  mit  dsK 
Terasbnrg ,  oder  aneh  bat  Terabes  in  Ungarn),  Baccatae  ' 
(bei  Pcsth  liegt  ein  Feld  Rakos)  der  Fl.  Cusus  (der  Uaino  - 
Gttssenbach).    S.  73.  Ueber  den  Svevenhöck,  bei  Schko- 
pan,  unweit  Merseburg,  von  Römer  (eine  bedeutende  An- 
%al4  £Ustfi  voa  Mxlioi  gafonnteu  Urnan  wuida  da  ga^ 
•   .  * 
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•  * 
fiinden.    Auf  Tf,  l.  ht  der  ,Schkop«nef  B^grlVniftbügel 
sowohl  Dach  des  Hrn.  Conducteur  Voigt  Parstellung  als 
pach  Hrn.  Prof.  jin^se  abgebildet,   auf  T.  2.  aber  dio 
•UnMOf'pacK  den  im  Schfiopaoer  Hügel  geftitidenen  Fm^ 
manfen  ivsthiiin*  In  dem  Ciaditnig  «riimM  ür*  Prof t  Kraav 
dfiss  die  M^sse  dm^t  Urnen  ein  nkwwm-f  fdir  UinWf 
metalUsoli  glSnsen^^  Thon,  (Re  Vttm  gttchiiftclnrdllt  ^ 
Kinder  rmiisn  mnA.   0i«     Chropilt  «et'  Tb.  a  Veiw- 
inni  fSr  Erforaphung       yeterll^nd,  Alteithnmt  mid 
lialmng  seiner  Denkmale'  enthalt  die  Statuten  des  Ver- 
eins vom  4,  Apr,  i8ijo.,  nebst  dem  Nachtrag  vom  2,  Mai 
I824.  und  5.  96.    Wunsch  und  Bitte  in  Betreff  der  un- 
ter der  Oberflache  der  Erde  verborgenen  Denkmäler  der 
Vorzeit  (ihre  Aafsi|€)i|ing ,  Behandlung,  Anmerkung  des 
Fundorts  o.  s.  L  —  Im  2.  Uef|:    £  S.       Ueber  die 
Kirche  tn  Keu^chberg  (von  Heinrich  I,  gegrSndefi  im 
93t-  ^ie  Magyaren  in  dieffer  Gegend  schlag)  vom 
Dr.  Stiegliti  in  Leipzig.    4h      <•  AUtitbän^  Cwihr^ 
icftieinltcb  eKchrii^ieii  Vf^flean^*)  geftalen  bei  Mnbm 
Im  [iiade  Wprstent  Heri^ogth,  vreoien  (neeb  den  Qm^ 
fing,  ^eL  Anz.  St,  loi.  iSss*  oebst  Bedierk.  von  Kruse 
(über  die  dprt  gefundenen  rÖm.         by^ant.  Münzen  und 
Über  das   goldne  HaK^j^ eschmeide),    S.  ^8,  Alterthümer, 
gefunden  auf  dem  Bot lenci orfer  Berge  (be?i  den  Nachgra- 
hnn<^en  am   14,  16.    17.  Mai  1823.,  worüber  das  Prolo- 
]&oll  mitgetlieilt  ilt)  und  im  WendeUteiqer  Forste  M 
Kl.  Rossleben  an  der  ünsthit  (na<^   dem  Prötok.  vom 
Ä4.  —  31.  Mai^  1823.)  von  Henm  Dr.  Wühelie  in  Boss- 
lell^ii  beichrieben.    Die  Urnen  (in  deren  kiiiiier  IMH  fJe^ 
herreste  von  Iviiochtn  geftmden  bif)  nni  iM  Tt 

il.  abgebildet.    4.  9.  4?*   U«ber  die^m^f  MerpAur^ 
An  Fruhj.  1^22.  anfgefnndenen  Münzen,  vom  Hfn,  Ho  fr.  . 
BiHlker  in  Mersch.    (Zwischen  Döllnitz  u.  Lieb  eiiau  wurde 
der  th^nerne,  fein  gearbeitete,  Topf  gefunden,  mit  1600 
Münzen  (wovon  der  Verf*  etwa  300  acquirirte^  Meissner 
Fürstengroschen,  Judenköpfe  oder  bfirtTgc  Groschen,  Ju- 
de nhüte ,  Landsberger  oder  Schock^roschen ,  Meiesner 
ringe  oder  alte  Groschen,  hessiidie  Ckoschen)  iiKbtt  «i« 
nigen  peehträgiieheti  Bemerkungen   des   Hrn.  V.  Feieni, 
&  54**^  S*  &  S7t  Vaterlandiache  6hM*eiiiiisdbrjften  mit 
Semcrlningen  voü      C,  Ch,  GrK^ihfj  Co«rect,mKfo^ 
•ter  Rpsileben.  Per*Vf.  het  fehon  viele  tolelie  losebtif- 
getimnielt.   Einige  sM  hier  mitgetheik^mid  aul  der 
'J.  T*'«  ntch  den  Originalen  abgebildet.    6.  S.  6^.  hat 
Hb».  Dr.  Stieglitz  eineo  rfachUag  xu  Au(fMita;  öbec 
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die  KenschbWfger  Kirche  ^ellefeTt,  nebst  Abbildung  einer 
der  £>auleD  des^  Keusch  barg.  Kirclithurms  .(Veberreate  Jex 
ältest^tt  deiit^cben  Kaü§t),  welctoa  m  den  Fenstern  oder  ' 
5cFtallt6cheTrr  des  Thiirmes  sti^ideiiy' nim'aber  mitdetnolwm 
Tfeeile^dei  '{^hi^rines  herebgenommen  ^ind  'und  eine»  an-;, 
«ilittf  FragAent»' der '»IleQ  Kirdie,  ätas  ab  Banmaterkr 
ih  dmn  spätem  Gnor  eingemauert  ist,  '8.  70.  Voigt  und 
Kraae-  ob^  dK  Form  dear-Scfakopai]^  tiüf^els.    S.  71. 
Runensteine  in  Runengräbern,    aus  einem  Schreiben  des 
Hrn.   IVof.  lioraroel  in  Cassel  an  Um,  Prof,  Hesse  in 
Kudol Stadt.    II.  S.  72.  Erster  Jahresbericht  über  die  Ge- 
staltung des  Th.  8.  Verj(»ins  seit   seiner  Verlegung  nach  ' 
Haiie,  16.  Jon.  T823  bis  II.  Jnl/l$24.  —  S.93.  Nach-, 
richten  von  einigen  Schriften.    S.  97.  Wunscli  und"~Bitte'  ' 
^es  Hrn.  Landr.  l^epsias)  in  Betr^  akex  diagc|- Stern-  . 
pal  (die  bisWaiho  ans  der  Erde  ausgegraben  werden,  oder 
aöftat  voiiuMDieail'  *  nnd  dia  er  ni  arhajteii  wßosqht)  Daa 
9kiSt  einet  Propstea  an  Sofia  1  <  Jbhannes  aua  dem  Oe- 
aaUMit  TOn  DraiMien  (DrianM»ii>  ist  aneh'lilar'T. 
abgebildet^  wie  i|n  4,  H«  der  Mittheilbngen.  . 

Geschichten  Und  Allerthumer  des  untere  Ger-  ' 
maniens  oder  des  Landes  am  Niederrhein  aus 
dem  y^eUaUer  der  römischen  Herr  Schaft, ^    Von  ' 
Or*  P ranz  Fiedler.    Erstes  Bändchen,    B. o- 
mische  Denimäler  der  Gegend  von  Xanten  und 
fVeael  am  Niede^rhein.   (jils  besondere  Schrift 
'  wii  dem  Titeh  RSmische  Denkmäler  der  Ge^ 
'^end  von  Xaniiii  und  fVesel  am  Niederrhein - 
und  an  djer  Jpippe^   Von  Dr*  Fr.  F.f  Oberlehrer 
am  Gymn.  zu  tVeeel  etc.    Mit  S  Tafi  in  SÜein^ 
druck.    Jjlüsen ,  EäUeler  xZ2^,  XIL  b36  S.  8. 
i  Rthlr.  . 

Unter  den  Orten  des  Rheinlandes,  wo  man  zahlrei- 
Ae  (freilich  nicht  durchgängig  eben  sehr  wichtige)  romi-» 
icha  Denkmale  gefunden  hat  oder  noch  .  findet ,   ist  auch 
Xanta9  TOrtBÖgtich  merkwürdig.   Hier,  auf  der  H^he  des 
Füfstenbergea,  atandei^  ehemals  die,   zwei  Legionen  fas— ' 
.  «aendani  'Castra  Teteva;  hier  die  blühende  Colonia  Trajana;> 
hier  fiel  der  FlEeiheitskampf  des  Claudias  Civilis  vor«  Mit 
dem-  Satnnieln  rtfm*  Oenkmala  beschäftigt  sich  in  Xanten 
seit  einitren  Jahren  Hr.  Notar  Höngen  nnd  der  dasige*' 
I'Iarrer   Hr.  Spenrath  will  ein  umfassendes  Werk  ^über 
Xanten  adueiben«    Daher  wollte  der-  s»choa  durch  meh- 
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rere  SdurUttp  bekaimt^  Hr.  Vf.  nnr  miff  ^ififr  '  ^  jj,— ^ 
Nachweisupg  für  jfreand«.  AlterthiMHi»  wtklm  mim 
Gegend  besuohep,   lieitim .  «od  din  AfaStmki^l^  imt 

tifai  dir  I-ippe  lenlMS.   8dpe  gdiitft  enthält  sechs  Auf^ 
'iStse:  I,  GeseUpblii  de?  refmischen  Hcuscliaft  am  Nieder- 
Ehein,  ^nnüchtt  in  Vetera  und  an  der  Luppe.    Sie  geht 
bis  in  die  Zeitey  des  Attila,  der  die  Pflan]?städte  verwü^ 
stete  und  auch  Vetera  in  die  Asche  legte,   und  verhmra 
.  tct  sich  auch  über  die  Namen  der  Deutschen  und  eio^' 
^^elneu  Völker  in  dieseq  GegendeUj  die  f  eld^üg«  des  Cü-i 
aar,    Drusm  Tiberius,   Domitius  Aenobarbos,  V^oiciiiik. 
Vami  (4««SMi  Ifi«derlage  S.  24  ff.  beheudel^  aitBcK 
Dutzung  der  neuem  Schnften  deräb«r)\  4m  («tnMQicits 
(das  Se&k^lUfeld  Idiftavisqs'ydfffl  von' der  l^twt  Kwieehen 
ti«isbereen,  \Vittel(eMMMiseii ,  VeDueba^  vpd  Holtrup, 
t'T^  bogenförmig  krümmt,  verstanden), 

IUI*  iolgendec  Sfitlhalter,  besonders  über  die  Unterneh-f 
mipg  ae«  Claudius  Civilis  (S,  60  f.).  Das  in  dem  KrieA 
«wischen  den  Römern  und  Palavern  verhraunte  Veti^ 
wurde  wahrscheinlich  wieder  aufgebauet,  veilon  aber  tOM 
Üühere  Wichtigkeit  sejt  Rölps  Vergri^Memp^,  t^YMlU 
lern  Begebenheiten  werden  kiitjfii  voi^etrage^i.  sk.  8,  ijj. 
Uebar  die  römi^ph^  Heerstre^we.  von  Xqlj|.  tmdk  Ißmf»* 

Sen,  iiubesonder»  über  die  Lege  yott  Veteip  oad  Colonie 
njeop  und  deren  Uebeimte,   (In  djeUm  Aufsatz  trifFt 

*?*"rr^l?''\.®*^""**'  S?*  ^•'•'««•^ß^»        ^'  ß-  übet 
die  Tabula  Peutjoger»   JEhn^eloe  Orte  die  in  den  Itine- 

Wieu  oder        Ptukoiliiif  vorkommen,   werden  genauer 

fceaehriebeo  .  und  die  heutigen  Nainen  angegeben ,  wie 

Pornoinagum,  Noyesium,  Asciburgium.    Auf  dem  Fürsten- 

.  Wer  eigentlich  Vvusberg  geheissen  h^l^en  ,qU)  eUnden 
flie  Vetera,  ein  Castell,  das  August  wahrend  leiaeft  Auf:?- 
'enthalts  in  Gallien,  zwischen  17  0.  1 8  v.  Chr,  flefte«  di« 

^transrhenkn.  Germanen  anlegen  liese  (gl  igg).  ^  roa 
IVlmola  erwähnten  üeberreste  einer  t9m.  WaeeerleiliiDir 
auf  dem  1.  arstenberge  hat  der  Vt  nicto  Shf  flX  kSS^ 
neu.  Dae  nahe  Porf  Birten  eött  aeineii  Namen  yon  Ve^ 
^       'Sl^?**^'*  C^'^^i*  Ulpia  sind 

kL«L*  9^'  ^^^'^  Römisch« 

Kolpnie  Hirgendi  el.  «u  Tanten  stand,  wird  behaup^ 
ter.  .^»«15»  wt«t  der  Vf.  in  das  Dorf  Qualburg  oder 
Qnrfberg  M  Cleve.  Dass  Cleve  von  Julius  Cäsar^niS 
ra/nlhf^*  ^''T*  Zeil  der  Römer 


•1 
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fli£iei|  Gegenden  ündet  man.    5«  S.  164.  Die  römischen 
'  Linien  an  der  Lippe  und  andere  römische iDenl^mäler  aa 
4pni  rechten   lUieinufet  bei  ^Vesel.      Auch   hier  werden 
manche  nnerviwne  Meipungen  wideril^t^  .iid4  i^esondem 

dbr  VeUtda  nr}d4etCi«schidb«adiescf  g^tn^niicheii  W 
•agerin  gedacht     ,4»  &  l|0.  Die  i^ämwt^n  Legionen^' 
wrichn  in  in  Oegend*  von 

Pit  ^iegelitfiM  «Bit  Lenionsattin{ieli|  ynfiiflm,^  iSm-mt^ 
nnfgefondrar  liat^   haben  ihve  fiainpp  nnd  Zahl  hebannl 

gecpacht.  5.  191*  Von  einigen  bei  Xanten  gefunde- 
nen rdroischen  Aherthiimern  in  der  Houben^sciien  Samm- 
lung (sie  enthält  eine  fast  vollständige  JEleihe  der  röm, 
Kaiscrmünzen  bis  auf  Justinian,  viele  Geramen^  mannicH-?  " 
faltiges  Töpfergeschirr f  viele  Lanpen,  zum  TheU  mit 
iMPtthlichen  Figuren,  .Thieraa  m  f.  i.»  FJaechM*  ¥0« . 
«runein  und  falaoem  Glase,  aögenannte  (aber  grari#f  nnt 
UnPtai|tt)  ThränenntUchchtn,  Schliiaadi,  Han^mtr*  .  Vqn 

•  iiaim  lipd  die  wifhtigaten  Stuckn  T»  ¥^  Zier« 
gelalrine  T«  t.  abgebiMft»  6,  S*  Ai4«:U«bcr  die  eonit.iii^. 
Cleve  aufgestellten  röm*  Alterthümer  von  Xanten,  wovon 
inanches  während  ^»ci  franz^s.  Herrschaft  vcrscliwunden^ 
der  grössere  Theil  in  das  Maseum  %u  Bonn  gekommen 
ist.  Die  Sammlung  war  früher  vom  Präaidt  von  Buggen— 
hegen  beschrieben  :  Nachrichten  über  die  zti  Cleve  gesam— 

4'  meiten  theils  röm.,  theiis  Vaterland.  Alterthümer  und  andrf 
Itfejrji^würdiglieiten,  Mit  la*  Aupf.  und  \^  Vigb.,  l^erli«^ 
Hier  werden  angeführt  und  beaohrieben^  einign 
pisne  fvoti^an  mit  loichaften,  Gnib«*-iind  ^JedächtaMtr 
^liluie.  mit  Ihsdnifteo  und,  ReUeh,  dem  Hart  Caom- 
'  Ins  gevreihter.  Alfaistein  n*  ^  Pif  4if  und  5t«;  Taiel 
stellt  mehtreres  davon  dar,  so  wie  d^e  erate  Charte  dei^  , 
Gegend  von  Xanten  und  Wesel y  mit  der  Römerstrasse  *  ^• 
und  der  Landwehr  an  der  Lippe«  ,  2ttt  eineni  %^eita# 
Bnodchen  wii^  Solling  geipaci^« 

Alte  cktfsische  Sdirift^eUer«       '  i 

Lviurgos  (Des  L.)  Rede^^^itUr  LeohraUß»  . 
SitueiUmgf  Urschriftf  Üßber^^iwns  <^  jiam^r^ 

jDr.  Guwiav  JPinzger,   Lug».  |ö:}4,  Ql^iUtaclu 

5üQ  8.  gi\  8.   I  Hlhir.  16  Crr,  .     •  ^ 

» 

Ueber  die  Veranlassung ,   Bestimmunr^  und  Einrich- 
Iniig  dieaec  A|is|^alie  l^l  iielf  #19  Mabftei»  den  üeraua- 
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49  Ak#  SuhiiftMcilci'» 

ÜtehKeilletl  kOncHy  war  nieht  TOffntMton^  Mtor  ttmiM 

eine  durchgängige  kritische  Revision  des  Textes  vorge- 
nommen werden«  und  es  erschien  nothwemlig  densell>eo 
zugleich  zur  Erleichternng  der  Vergleichung  der  Ueber— 
Setzung  gegenüber  zu  stellen.    Auch  hinsichtlich  der  Er- 
klärung der  Spreche  sowohl,  als  auch  dir  ^Sachen,  fand 
.  der  Uebmetzer  bei  den  Auslegern  iir  den  mmiea  FüJIm 
Hiebt  diu  gewünschte  Hülfe«    Statt  Jäher  bloss  die 
tUgetoB  fmlicbmi  firlitttterengeii  und  einige  kiitiseiie  B»« 
mrlnMigeii,  wia  «ifiliigUeli  beabsichtigt  wvrie,  Inn 
nfiigen  /  musste  er  itt  den  AomMiif^e^'sicji  MHtfi^  «if 
inreitere  kritische,    grammatische  und  sachliche  Erörtenin— 
gen  einlassen.    Die  Anmerkungen  sind  grösstentheils  nur 
ffiir  solche  Leser  geschrieben*,   welche  das  Original  mit 
fler  Uebers.  vergleichen ;    doch  werden  auch  diejenigen, 
welche  bloss  die  Uebersetzung  lesen ,  in  Stellen ,  wo  sie 
anstosaan,  die  oöthig^  Erläuterung  in  deft  Anmarfan^gaa 
ftndasi  (Om^i  n^alcha  mir  die  Uebaiaataattf  ^aett,  bran- 
«hen,  wie  oas  dünkte  den  übrigen  grossen  Apparat  inskt.j 
Um  UabaiBi^nng  aalHal  aber  sollte  die  Uraobrift -tfg^ 
'  Bakat  traft  wieder  gaben,  sctwohl  deas  Inkidt  ab  andi  m 
'  Pton»  nach*    Dabei  vermied  es  fedocK  der  üebertetaer 
sorgfältig,  der  deutschen  Sprache  Gewalt  anzutlmn^  wenn 
sich  dennoch  seine  Uebersetzung  nicht  ganz  so  leicht 
lieset,    als  ein  urüprunglich  deutsch  geschriebenes  Buch, 
so  hält  er  diess  für  keinen  Fehler.      ,  ich  war  besonders 
bemüht,   auch  den  Periodenbau  und  den  rhythmischen 
Fall  des  Originals  im  Deutschea  so  yiel  ab  nUgliak 
)naehsnabman)    wiewohl  hierin  Lykurgos  hinter  andern 
Rednern  weit  zurückstefaf.    Von  der  Rankbeit*ttnd  Mnn^ 
jgil^  an*  Abceglätietbeif ,  walaba  adipn  die  Alten  i»  ibn 
«tidelny  woUte  ick  ikm  niebts  nebnen,  da  leh  gerade  die« 
ae  Bigensakaften  für  innig  verbunden  mit  dem  Charakter 
des  Redners  halte^^  —  Um  endlich  denen,  welche  meine  . 
Ausgehe  benutzen  wollen,  den  Gebrauch  einer  Jeden  frü- 
hem Ausgabe  entbehrlich  zu  machen,    wurde  eine  voll- 
ständige, der  Kürze  wegen  lateinisch  abgefasste,  varietas 
lectionis  beigegeben,«    Die  dazu  gebrauchten  Ausgaben 
und  Bearbeiinngen-dar  Rede  sind  (Einl.  S.  55  —  64)  niebt 
nur  gensnnt,  sondern  aüf;k  benrthailt«  ^  sind;  Die  erste 
in  der  Aldinische|i  Aqseabe  der  gtiedh*  Rhatoran  und 
Oratoren  (Vened.  1513,  flK  PoL,  wo  Lykurgos  Rede  in 
gten  B*  S«  rss^isi  ateht),  die  meist  aus  Handsdbrifteo 
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abgedruckt  sind,  welche  Laskaris  vom  Berge  Athens  bmIi 
Floreti»  gebrecht' hat ;  ne  ist  Tom  Hm.       kam  enteo^ 
-Mt-ToMitiiodig  bey  der  Rede  dee      rergliefaea  iMito#f 
IMmfa^ns  Aoigtto  IM»  lat.  ^eii^  (WÜtmib.  iStSf  8»* 
««4  wipAer  beips.  if4s;'Fdr.  1^4«,  15*4)1  AI*»/ 
*i|  Veibeeemog  fMttiftef  F«iibr  itiMÜMm,  'aÄ#rMtlv 
-willkuffidhen  AeMderangen  desselben;   Heiarich  Btieotie* 
in  den  Oratf / greecis  1575.  F.  (Aldin.  Text  mit  Verbess« 
'  oflTenbarer  Fehler  und  am  Bande  beigefügten  £mendatio- 
^  nen);    Orttiones  poÜtieae  Dinarchi ,  t<ycargi  etc.  gr.  ao  " 
'  lat.  Hanau  1619,  8.;  Ora^onea  duae,   nYia  Demodth.  e« 
Midiem ,   altera  Lycargi  c  lieocr.  recensuit  Jo,  TayliM4- 
'Otetebr.  174S}        'flüchtig  gearbeitete  Reiakische  Oratt, 
graect  T.  IV«  (vergl.  T.  VIU.);   dk  ^n  J.  H.  Scholl» 
(BnmnadiWt  t?t9)»        meiateat  Birgar  Thorkcioa  (Ko»»  , 

Khf  tto3)  8»)  gt^gt  iat;  iM«.  J«a  Niophytoa  Dom  im^ 
teil  B.  aeiner  Oratt.  gr.  (Wien  18 12,  13.  X. 
Rebk.  Text  hin  a^d  wieder  vterbe«seri);  die  ßreslaoer 
Hand  sehr,  (wovon  zuerst  Proben  in  Tasso^  Synabolia 
critt.  in  scnpt.  graec,  et  romanos  e  codd.  M»s.  Vratislav, 
18to,  4.);  die  sehr  getadelte  Ausg.  von  A.  G.  Becker, 
Magdeb.  die  vom  Prof*  Heinrich,  Bonn  1831  (der' 

a  Handachr.,  die  Brealauer  und  die  Varianten  einer  Vened« 
'Jhfodschnh,  dem  Rande  einea  Eicempl^rs  der  Aldin«  Jtm^ 
gaiathrieben^  beniitsr  hat),  dir  Tfr»  Oaeno 'i8dl  {dier  ffmi 
Hfodsehr^  'd«  hnn^.i/h$nmH  "Verglichen  ^t) ;  dJal  4cf 
Fr^^  bntä.  Bekk#r       d»9  Ontll.  grO  ^  .der  die  tors&g-*« 
tiehsten  Handsehr«  des  britt.  Mua.  noch  genauer  ala  Osann 
und  iibrigens  eine  i' lorenzer,   eine  Vened.  und  eine  Am-» 
bro«.  Handschr.  verglichen  hat).   —   Die  Einleitung  dea 
Hrn.  P,  enthält  t.  Nachrichten  von  dem  Leben  des  Ly— 
korgos,  der  aus  dem  angesehenen  Geschiechte  der  Eteobuj 
tsden  abatammtei   worin  manches  DiHikie  in  den  Anga-* 
lien  'y&n  Him  und  aeflirä  ($0entl.  Aemtem  anifgehipUt»  /nan<^ 
«liee '  berichtigt  ist^  ^ad  aiap  Char%kter\   den  ench  daa 
«tlien«'  Volk  mbtetef "  jeerühwl  wnd^  der       m  Kbf» 
Mddbehde  Vottafreii^a«  lat     s6  fibtraelzt  1:  yvM 
fi.  48      Lykurgoa-ale 'Redner  geeehildert^ und»  dier  admn 
im  Alterthum  gefällten  Urtbeile  über  ihn  angeführt;  man 
kannte  damals  15  Reden  von  ihm  (die  er  schriftlich  her— 
ausgegeben  hatte;    vielleicht  hatte  er  mehrere  gehalten), 
3.  ö.  35,  Veranlassung,    Beschaffenheit  und  Erfolg  der 
üede  wider  («eokrates  (wpbei  auch  manchef  ans.  den  atti-" 
sehen  Rechten  erk)#rt  ist))  4.    44«  Inhalt  dieiser  Rede  nnd 
Ideknoktfiona  Bmplebkuig^. desselben«-  «Von  8^  68«^  1*7 
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44  '       Ate  ^tovMie  M^illMBttm' * 

u%  ih  J^9ie  mh  3er  VbbttB*  «l^^flniclLt;  dann  folgen 
S.  171«— «lös  die  AfunerkuDgefiy  die  thöils  kritisch,  theils 
erkläreqd  und  zum  Theil  ausführlich  sind ;  5.  271  —  90 
clie  yarictas  lectiouuin;  8.  291.  BerichügUDgen ;  S.  192  f.  - 
Vci;^«ichungea  der  Sei^nzablen  der  Keiskitchen  Ausg. 
WUX  ißf  gegenwärtige».  S.  294.  ein  Register  über  dia.ki 
der  EibU  oikI  den  AnOMfkk*  b«iiandeIteo  Sachen  miA 
Sit/»lkn  «ndffrtt  5chriftsr.,  iuid  a98  lib«v  di^.  erJaut^flBii^' 

mnbp  W^ft^  und  B^^fmMn.,>  f)iß^§äf$m  Bftfbniiuig 
ji^  ^hf  tmpfdiliiiigiw«^  Vom  Tmil«  itl.  «vdi  tin- 
$ßnin§t  Abdruvk  enchkuMns  •  Lycurgi^On^Ov  ia  Xfcoorti^'  ' 

tjpa..  Ad  opt.  libr.  üdem  recens.  et  adtiot.  crit«  «diecit 
Dr.  G.  Pinzger.     Ldit.  scholarum  usibus  #€COinm(KUu« 

I  Apparalus  criticus  et  exegeticus  ad  Demosl/ie^ 
nem  Finc*  Obsopou^  ,hiei\  fVolJii^  Jq,  l^aylori 

»€l:  Jb.  JaC'RuäM  jlanoUUioMM  i^WMt.  Öom^* 
r  MMbü^  m  ordUiißm  äig^stum  alioruntque  et  Jüim 

'  qmiQtatimibik9  auctum  t^^dU  .G^odofr.  H^nr» 

^  In  den  vorhergehenden  Jahren  sind  drei  Bände,  den 
Keibkischen  Text  nebst  den  Indicibus  enthaltend  ,  abge- 
druckt worden.  Dieser  erste  Uand  des  Apparatus  enthalt 
mehr  £i«^enthümliche8  und  Neues,  Zuvörderst  sind  die 
läaunlli^en  Dedicationen  und  Vorreden  4er  vorigen«  Har--» 
•nsgeber  abgedruckt.  Dami  folgt  S.  Jaa  ff*  Car.  Ayg^ 
Jtiidlgui  .Owest»  de.^non«  Philißpicamm  üemostheois» 
friberg;  ilno.  8w  IIS«  Rud.  Mauekmmiml  Ufm.  4$t 
m&otkwm  OiynflhittiMi  osdin«,  L.  ijt^i  f  mit  d^oi  Efi^^ 
MWtro*  das  VI«.'  Dm  dicü«  .S«brift  «agahangtaa  Ohfervstl* 
philol.  €t  critt.  in  Da^osthenb  Philippicat  vom  Hrn.  Profj 
Bremi  sind  in  di«  Angaerkun^en  der  übrigen  loTterpreten 
an  gehörigen  Orten  eingeschaltet.  S.  174  fangen  die  An— 
merkungen  an,  die  in  dieseop  Bande  mit  der  Orat.  de 
foedere  cum- Alexandro  schliessen.  Wenn, unter  diesen 
Aomwkungen^sioh  manche  bcünden,  die  maa  nicht  ver-»' 
flutten. wövdei  to  tnfift  jtMn  dagegen  tndtre  ne.ae  Unter-* 
tnchoogco  an»  die  ^iokf  jeder  kritische  Iieter  sich  würd« 
hebep  verschtfien  lUInnta*  So  ist  S,  437.  Bcni,  GpitL 
.  W^iMi  Diu.  super  orttkm«  dt  UtloaMO,  LiiUm  Itot» 
worin  et  die  AemMk  deiiMlbcii  Ytrtheidigt  (er  hat  «fatr 
nedihey,  xoiolg^  einer  Aanrnkupg  S.  lio  i.  teint.Mti« 

I 
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imnp  gpHnJert)  utid  S.  71S  Efetir.  Ämertfoordtn  Ihrnw 
«  -doctio  ad  orat.  de  Symmorüs,  lo  Wie  «ach  nachher  des- 
sen Anmerkungen  eing^idialtet.    Eine  vorztigK^he  Berei- 
chemng  dieses  Apparats  sind  die  Anmerkungen' te  lte« 
9nX.  Schäfer,  welche  theib  die  Bbkkeirichen' Lesarten  n^i^ 

ifiraMleil  f  thrfh  sl^pfnd^M  Sp  1  ^WliBtaCe Ailkisili  ^Ülhlil*» 

•verbreiten*  •        <.  •  • 


'  '  Lucidft¥  ThdiengesprächSf  griecinsch.  Mit 

*  erklärenden  und  hritischeH  Anmerkungen  und 
"  griechisch  -  deutschem  fV ortregister.  Herausge-* 
^  geben  iH}H  Joh.  Chrit^ivph  Brmm&r.  Zw^ii^ 
"  Auegabe,  besorgt  von  Au^uet  otgtiänder. 

Leipäig,  SchiptcherHfdüir  rmtag^  X  i^do 
a.  8.  t8  Cr.,     '  ,     '    i    r 

#  ^  'Chi  Alte  iI^Aä  '\   i  fcB  I  I  ■    M\M        ^  ■«    -^-j  -  I  • 

'lav  iflc  VNH  «m  iwaeT|  TerpviNfver  w»  vwnviirvft 
^mck  der  Bieiaenchen  Ausgabe,  sondern  eine  ganz  lieüb 
Bearbeitung,  die  nicht  bloss  in  Hinsicht  des  Plans,  und 

der  Bogenzahl,  sondern  vreit  mehr  in  Ansehung  der  Aus- 
führung abweicht,  und  zu  welcher  nur  wenig  von  der 
Bremer  sehen  benutzt  werden  konnte.    Denn  äls  Bremer 
diese  Gespräche  zum  ersten  Mal  herausgab,  macht« 
^tMn  an  ein' folches  iüt  d^  SdidlgebrancK  beirimmte^. 


langen  itIHtdJgett  kdonl»«  JMr  gigMWXrtigeBlitnsgebef^ 
fk  Bi«ai.  Ml '  Vdig^dateder  *  M.  SöSneteberg ,  fünf  nWlüWifc 
"^kin  Plan  d«f'«Misil> Ausgabe  Irfebt  gctis  IndMi  'ttiid'  tticUt 
elles  leisten  ktJnnen,  was  er,  Wäre*  #r  fsbtkk  Von  neuen  Amt^ 
«geschäften  gewesen,  geleistet  haben  wurde,  aber  er  hat  doch 
^ehr  viel,  sowohl  für  den  Schülei^j  welcher  diese  Gesprtf-^  ^ 
che  zuno  Gegenstand  seiner  Privatlectilre  wählt,  als  für 
'den  Lehrer,  der  sie  erklären  soll  und,  mit  Arbeiten  über- 
tiMuit,    nicht  immer  das  Erfotderiiche  nachschlaged  kani^ 
tjetelttet.    £r  |iit  die  At^gabeil  von  Hemsterhujrs,  Schmie«» 
Ott  itiid  Lehtotfnft'btnttmt  die  Schriften  der  Philologetf^ 
''wekhe  gelegentüoh '  StcNett  ^i«Mr*  Gbsprich«  bri^amUlt  • 
Inzell,  m  BatllNr  gwogen;  üteh  ^•«•iir' Hfilftnittilh  ted 
,  ^rammatitohen  CtHoileil  teil  Tekt*. berichtigt,   MiM  «inp 
neue  Recension  liefern  zu  wollen ;   die  sämmtliche  Ver'- 
schiedenheit  der  Lesart  angefahrt |  in  den  sehr  zahlreichen 
und  mehluütigttii  Anmetkün^eni  so  wie  iti  demr  Reguter, 


^cd  by  Google 


Intert',  nod        ^ie.  AlaiiM  ibf  Jbnct  in.difi  DiaÜogoi 

bemerkÜch  getnachl. :  Bei  «inigett .  Sto|lf 0|  t.  B.  Pial.  14, 
5.  ist  auf  Fehler  und  Lücken  des  Textes  anlmerksam  ge- 
macht und  ^ne  muthmassliche  Verbesserung  vorgeschla^ 
gfsn  worden«  In  dem  Register  sind,  einige  bekannte  WOr- 
^ff  wmgitfirili^*^  worden,  um  Plat^  2u  wichtigem  Bemerr 
Jki|Ogeii  ;ni  frai|nnen.  Mit  Nutzen  wird  diese  Ausgab« 
Yon  Lthram  sowc^      Ton  Sohülwii  §abtmiiclil.  w^nkis.. 

,Di^,  Hymnen  des  Orphmßß.t  ÄGffÄ»|cÄ-.  und 
. ,  äeufßch.  In  dmt  jK(ur$ma^ß6y^4f*  f/f:4exießjHun 
erMtm  Male  ganM  .  ük/tfieift  ya^Dü^id  JSiarl 

\  rki  tipp  Diel  seht  ^D$r.        Philös^  und  der 

^  latein.  Gesellschaft  zu  Jena  Ehrenmitßlied*  Er^ 
lanßen ,  Palm  u^d^  Enke^  ^o^,        in  4. 

A  AüUr.  12  Gr*  *  ,  ->   1  . 

Per  VC  liatti  scbop  zu  Niiml^erg^  iSio  <tine  Probe 
.dieitr^ ^^«id^lKlim  orph.  Hymnen)  herauige»- 

jge^n  und  die  'nunmehr ,  voilend^,  V^b^. 
M.Bwk.iA  der  liui^t  ,d^$  UeVer^fl^liI  yiervolikomnuMt 

fyji^^  bleich  no*  fißß^¥i^M*H^  P»*'  ßMit^^ 

•fassen«  Et  pÜU  dii^iy  Hyrontttj  .^.yt  jetal  l^orii^yii» 
ireilicb  nicht  tut  "fxmtfjgfime  ies  /jiltttt.  Olphaotf  «Wr 
doch  iixt  sMaehbilder  iroA  jfOeii  lebendigen  Anbetungen 
und  örüssen  £tn  die  Natur ,  die  alle  VöU^f  auf  der  er- 
sten Stufe  der  Bildung  lieben««  Ihn  zogep^  als  er  nocb 
Schüler  war,  diese  Hymnen  so  an^  dass  er  schon  damala 
inehr€>re  ,nach2ubil4en  vierSfic^e«  £r  hat  nachher  frühere 
JLjAftfffiznjugtna^  öd«  Nftbb^iingÄJii  eio^l^ier  orphiscbic 
jüoa.  mtnimt  .Hymneü  i;iod  manche  ^Erlanfcrongsichriftaii 
jhanmtf  und  führt  Jl|  ««d9il  V<»mde  J9»  i|X  diese  und 
iuidjtt»  Vecdeoboiiiiqgeii  msngßt,  JHjiMi^  jimd  ^sMSim 
4^BJlt  ^iestl^be^  ayi,  die  ibji|  iiicl^t  zfg4Dg1iGli  vnstHU  -bi 
Ganzem  lifgt' der  i6e«jUM»^Ifeiii«ftttiäi^.  T«xt  im.  Wmr. 
eetzung.zi|m  Grunde^  doch  sind  auch  folgende  Lesarten 
in  den  Text  genommen  ,  die  von  den  Hermann,  abwei- 
chen^ in  der  Uebers.  ausgedrückt  und  in  der  Vorrede  ge- 
rechtfertigt, II,  IJ.  ist  XvoiTii^/uot'«^  beibehahen,  weil  v  in 
den  Compositis  von  Xvatg  auch  kurz  vorkomme,  7.  B^' 
iammuYiAiov  Anac«  39«  9>  dagi^eo  «  in  lad^tnorog  Soph» 
Tr.  ij02i  iang*  VI,  3  ist  ravgoßom  beibehalten,  weil« 
die  Vasfiea«LekMFt  tav^ims  eher  dif  bermnyfaileoe  äylbe  . 


6.  fioPli;^i()£  tler  Gradation  wegen  beibehalten,  dag«~  . 
gen  mXvnapi  in  V.  21  passt.  lo.  oignf}  naXvfij&e  h^Y^^  1 
in  Schutz  genommen ;  der  Metsplasmits  noki^t^^t  be«.  . 
feindet  so  wenig  als  Tivgißg^fiijoig  49,  3  —  25.  axtjnr-' 
'  PViC/^^  llipvTiiQd^e  mit  Scaliger  iibersetxt:   Semper  ovant 

*  s«fMi  regan  <;af«it,  Verbindung,  jnil  dem  Folf^m^  * 
den.  «vv  g^itti  Sipn  giebt.  XI,  5.  uatQoälatu  vei^ 
Ihfidigt«'  Mich  mit  Rikikakht '  auf  dM^./iißgft.  Mythoi^ 
M«h  wtkUm  P«B  im'^9z%,Gntii\h^  v^^  diflitffilT 
UM  der  WmdeUtirQ«  timthlmit»  b^jeuitirte^  ^  '^^-^f 
m  VfHifndaiig  mit  dtr  HatMoie^iuid  Oeat^M  4/b( 
Bewegung  dar  Wanddktfrpar  kam.  Uebertetzt: 

-  "Zicgetifussiger, 'SiAwanner,  begeisterter  anter  den  Stemefl|'4L.r 
X  ^  Spielei^d  die  Haronivwii  der  Wdt«  auaf  aeJisMender  FU6^-}w^  ^ 

(In  der  That  ist  auch  avTQoSlcuTf  hier  zu  inttt)  'Der  . 
folgend«  .yf)rif.,j»t  ^^,4^ub^l  .9^4  bolp/kht  üb^rge- 

jn  wuvSI  •    •»  - ;  *  r    «•  r  v 

''"^  ^       •   •      ■♦•^  .  »r/«l*»»'V'y « .  ^      .0,  »%  »   *•;.*•>'»(     >j  •»  1  ;  I 

Dil  der  Fantoa»  Abirstr,  GfMagott  jt»  ii<i1bUBlw»BafadtfU») 

XI,  14.  ßaJvoAOQOv  wird,  wegen  der  darin  liegenden  be- 
"kannten  Metapher  beibehalten.  So  auch  XII,  lo.  (foXloiiß 
(was  der  Pod*  Vatic.  bestätigt)  weil  es  tiefer  itt  der  Orphi-»  . 
ichen  Kosmogonid  begründet  istf  iodeei  die'ant  den  Ur^ 
^rindpien,  Sc^iqu  und  WAIfer^  fempiOfgtstMgeiit  Sehlen-^ 
ge  (Herakles)  twaf  die  Söoit«  b^dyrotet j  in  dieten  Hyin» ' 
Mtk  llertUes  ^  Ulichlange  thOßäalt,  Vtod  ttoa 
mtgebo^üeti  Sditipfrefi  glatitt  t/;imd  ixpi^po/Aof 

durch  Vlli,  9.  gesichert  I  danti  iivgtmiyla  geschrieben^ 
wie  nVQtwnia  in  Orph;  Argon.  14  t\i  lesen  ist|  on^ 
öach  Tit'piijxta  Horn*  Od.  9,  387«  —  Vers  6*  7,  g.  ist  " 
die  alte  Ordnnog  und  Lesart  beibehalten;  denn  der  Stars 
der  Titanen  und  Giganten  habe^  zur  Vollendung  ^es  Ge* 
tnäldcs  betiibrt  ^Mden  müssen;  jj^^dl'Oica^dioy >  das  Hera 
'hemmend,  sey  ein  gUtes  Wort^  Von  Jdfn^ka  retardo  (difür 
hätte  doch  ein 'Beweis  gegeben  Weid^  loUea)/    VeiS  . 

•  Ho  ond  XV/ 8.  Xotß^tti.  £}(1V,  2.  ütpgdyiai  {tfpbfhm^ 
die  aof  den  Kithaiton  eine  H6hte  jutteHi  Pens.  %      hu  ' 

*  ^lolaVch  J?(jr^a;it/jlc)  vertheidigt  d.  Ml  Tbst  fiMb/c,  , 
'iMfas  för  uiXm  steht,  wie  itioQfpuig  för  den  Genit  7. 
IdQodofiot  (mit  .einer  Paris.  Handsohr.  beibehalten),  wie 
H^vy/iSofiOi  51,  3. —  XXIX4  3.  «ach  Riemer  erklärt:  die 
eine  Jahreszeit  in  die  andere  verflicht  ,( ovjUnX/xTCipa*) 
\er^l.  £^5.  -T-  XXXilf  10.  noki§4^ji^i  i|i  Mtiv%r  Be« 
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'  deiittihg,  belllpirttii,  Mi,  15.  ivu^oiftfa  'V^rtheidigt,  weU 
iioiCü)  in  allen  übrigen  Hymnen  von  der  Göttin  «elb»t 
gebraucht  wird  (das  DiW  ist  auch  kräftiger).  XLV^  5. 
^gaa/S^g  als  ein  gntea  Wort  beibehalten  und  mit 
eO(p6p6g  41^3  ^.  '^gaortyäxra  5^«  4*  VergUcheoi  aoA 
Itttts  gmvt  i^betii*iKli  thyrao  Hat.  Od.  3,  if«  8.  (Alm 
'M 4>ngämm9uk9tTun2  jenes  Woflev  h'wi  übamms  Tkff^' 
'•6B  %etdmcrt,*1st  ;d«irdi  im«  toiehl  gel%ditieitigft  doch 

DMmr  •pÜMr'ZiH  «ofciit  kaw  CdopositimM»  IMn^ 
ten.   XLIX,  3.  Ctift  gew^HeM  CfrsiH  bi4ialten,  weU 

jtVQißQff.ihotg  '  absichtlich  ein  Mefaplasmus  statt  nvgtßg^ 
fitzaig  sey).  L,  5.  goxt^t^wv  mit  Gesnef  von  einem  Na- 
turlaut erklärt»  Lii,  12*  xgvfioxßQitg  gleichfalls  mit  G. 
vartheidigty  Nymphen ,  denen  die  Kälte,  Kühle  lieb  ist, 

a'^  itfTQOxaoftg  (^gvfio/agfTg  würde  nur' eine  g^wlsM 
asse  von  rfyroj^hen  be2eichnen)/  Lit,  II.  Xf^^/xh 
nicht  geändert  i  ibniäVh  xp^o&w^  ^ote6«ii.  *  UX, 
.18.  d»  gewtfhnlielM  Ltiitt  beibdudttn,  abtr  ntdr  ^oi» 

.  Dit'  ihr  raabtr  c^e  ihr  %lWffawahrt,.  odcr^terbliciieiiScliicLtal. 
(Hier  gibt  dia  ^ermanD>  Aenderung  offenbar  einen  bes- 
sern Sinn  und  ist  auch^  an  sich  sehj;  leicht  und  gefällig). 
ItXVllI,  5.  In  ^ovgeg  wird  die  letzte  Sylbe  durch  die 
Kjca(ft  des  Ictus  laog.  tJbter  dorn  liimmelsee  59,  1.  wird 
ni^t  die  Mildbstrasse  I  nic^t  himmlische  Gegenden  übef>» 
]hattpt|  jondeni,  der  die  Welt  nm^tröaae^nde  Oceanos  Ver^- 
•tandra,  p!iä,49n  fick  der  Rand  de«^  .himmlischen  CewtfK 
bes  neigt.  —  Wer  diese  Hym^n  im  Original  gelegen 
wird  ibijße^wiei^kcit  «inW  Vtfdeut* 
^img)  bft^li^dfrii.  dbr  sasiboHH^gHatiten  W^rtelr  nicht 
.TfiibjMnno,  und  si^  ^irenen/  dafti^  jlcm  tjab^rs.  gelungeft 
meii«  ji^  .got  tod  ver|^pdli^ 

Af.  T.  Cic^rönis  Philosophica.  Üato  major ^ 
,  Laeliua^  Paradoxa  et  Somnium  Scipiönia  cum 
notis  philologicis ^  lUstoncis^  geographicis  atqu0 
antiquitaM  spevtantibus  adnßxaque  germanica 
•  ^laUna  phraieologia  ex  his  ^opusculis  collecta  in 
ÜHUn  ßcholarum  edita  ab  I ghatio  SeibL  f^or 
lutnen  h  Fragäe^  in  omnibtü  UbrariUk  i82l5«  999 

.  &  f/t  8»  8  iMr.  6  Qn 

V  •  ^  ♦  •  • 

t  '  * 

.  Hr.  Prot  Seibt  bat  scnon  itbehrere  laieiDiscbe  Aoto^ 
ren^  ^ie  in  den  Schulen  gelesep  und  erklart  werden ,  auf 
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«    '       Akft  ckMiMfo  Scbriftsteller.  49 

*  gleiche  Weise  bearbeitet.  Der  Text  ht  nach  einer  guten 
Aasgabe  abgedruckt.  Die  untergeeetzten  Anmerkapgen 
sind  zahlreich;  sie  geben  den  Inhalt  der  Capitel  an,  ba** 
stimmen  den  Sinn  einzelner  Stellen ,  die .  wahre  Beden- 
twig.  '^schiedener  Wörter  und  besondm  ^et  SjpaaV^* 
9ie  ,  geben  von  den  erwähnten  Peworit»  nacl  Orliio- m 
«riorderlkhe :  Notiz ,  erläutern  diA  AltivtliÜBii^'  die '  bf» 
rahrl  umtiimi  ,beh»iid«ln  dta^tOMMiitiialM  .»id  ^wclm 
•nf  dk>Sldl|ing  der 'Worts  md  RedtfiiiMni  Mtoerksam 
und  .TergieiobMl  dei  £%wtliiiadidMt«d«r  klein,  nnd  deut- 
Khen  Sprache.  Dass  dabei  aof  die  ersten*  Anfaiiger  lliick— 
sieht  genommen  und  ihnen  alles  nur  zu  sehr  erleichtert 
worden,  dem.  Lehrer  fast  ^ar  nichts  überlassen  sey,  und 
denn  doch  hin  und  wieder  mehr,  als  dem  Anfänger  nütz- 
lich ist,  gesaj^t  worden  (z,  B.  von  Empedokles),  gereicht 
dieser  oAusgabe  gerade  nicht  zur  Empfehlung. Jiizwi- 
sohea  wiidta^dier  w^Wat  fiir  sich  diese  Schriften*,  cdet 
Gmo  .lütn  wdl^t  ^^^^^  Anjnerknngdii  BUt':^Natiteil . 
hmbm  lilhuittii«,  Aiuh  'weidmi  den  diMM,  di» 
gäU  Uebteitmg  minchtt  dentadieff  Redeasert^n  deraui 
sn  erlernen«  In  «esar  Hinsicht  ist  wh  dk  Plmseologie 

'  Anmerkungen  zu  den  Geschichten  des  Liuius 
•  his  zum  sechs  und  zwanzigsten  Buche  für  Mit^ 
'  glieder  der   eisten  Classe   lateinischer  Schulen^- 
von  H.  jP.  C.  Jismarohf  Dr.  und  Pf'of.  der 
Philos.  Schleswig  r  iöa4.  bei  Koebf  prwiL  JSMhh,  ' 
.ly.m&gr.^  iMMir.ligr. 


'  Der  TtiditfBüvoIb  SchnlMM  hat  iiiigeiilir  $0  Jelvt 
Utdnreh/dvn  livlii»  in  im  fotw  Ghm  im  ScUeswigee 
Schale  erklären  -  aiüsseii,  hat^eber  nie  melir  als  sehn  Bü- 

oher  vollenden  können,  weil  die  Schüler  gewöhnlich  nur 
zwei,  höchstens  drei  Jahre  bleiben.  Weil  es  aber  ihm 
doch  mit  Recht  nützlich  und  nothwendig  schien,  dass 
die  Schüler  mehr  von  diesem  Schriftsteller  schon  auf 
öchuleo  lesen  und  es  den  meisten  doch  an  den  nöthigen 
Hülf^mitteln  fehlt,  so  hat  er  diesa  Anmerkungen  ausge- 
arbeiteil  deren  ersten  Theile^  wenn  er  BeiCiU  fiiidfl,'aiB 
«weiter  bald  ^Igen.  soll.  Wohlfeil  ist  allerdings^  'diaaa 
Moa  Hülfimittel;^  dann  der  Bogen  kostat  aock' nicht  ein-« 
Inal  ainan.'  Groaoian«  Wir  gfitalian  äb^Ti  «cht  sn  be^ 
grdfen,  vn»-  das  ISr  Schüler  erster,  Clasle  sind,  \reliahen 
10  ^  schlimmer  noch  als  in  den  Noten  Sinceri  oder  ad 
Mlg.  Rip.  824.  Bd.  IV.  St.  i.u.2s  .  D  - 
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^^O^WctM  -  und  diess  werden  *.e  do«h  h«*«—  «»« 

uSTAlWtotig  a«  Lrf«e«  gelesen  h.ben.  Und 

"y«:  «illÜ  Aümam  fidei,  wd  übersetzt:  «.chts  wm 
!^h*nich?iiAi*rt      4«GU«bwardigMi  .«»««»P"'  ^^^^ 

kommen  dem  Feinde  mit  im^hviuf» 
ia  «nsern  Schuleu  dürft.  ««  WOhT  «t  »W»« 
kangen  zu  3$  Büchern  genug  hAn  ««j  ^.^fÜg:: 
männer  sehr  unzufrieden  »eyn,  wenn  dH  Frinnir  §011« 
'liiilfHMttd  bnuicbtMi. 


■     V  •  • 


D»$  A»lu*  Persiii»  Flaceu»  Sechs  So- 
■  ivrtn  .übträetMt  im  Venmaasae  de$  OrigutaU 
^it  AHmerhiuigan  .und  -A«S*/«f 'e«^  Te.r^e.  Jim 
Vtrmteh  von   Ferdina  nd  JVt.llu   Km  ser. 
Soest,  gtdr.  Ui  Hatte.  *8m.  X/.  iO»&  «.  •*  Cr. 


'  Erst  naclx  Vollendung  »riw  V«riodi»  (J«i.ti 
ersten  philologischen  nennt)  erhielt  d6rVf.(JastttMit»a«» 
au  Oes f lüghausen  bei  Soest)  die  metrischen  Ucbmlzn- 
neu  von  Nasser  und  Passow,  und  "         .  V«»«»- 
chtlDg  mt  ihnen  nicht  scheuen.    Er  hat  die  absichtUcbe 
Duakelheit  des  Originals  nicht  durch  eine  Unverständ- 
iichk'rit  derUebar«.  BAchgebiidet,  um  treu  zu  übersetzen; 
•r  hat  den  Sinn  ausgedrückt^  ohne >  wo  es  unn5th]^  wir, 
sicji  vom  Original  «i  entfernen;  er  hat  vornämlich  aul 
den  dentcben  Veialnat  fibiaa  gewandt^  und  fast  dnrchge- 
hends  die  ÄÄnnlkhaQiaM  ^Änocht,  aalten  <Uft  wnbliefaa 
und  kein  Vers  ist  ohne  CSanr;  er  hat  in  toi  Anw^ 
%ungen  theils  den  angeooniwenen  Sinn  Mittieft  ttnd  ge* 
Techtiertij^t ,  theils  manches  dem  mit  den  AlteitholÄ  We- 
niger bekannten  Leser  erklärt  (ohne  sich  auf  die  Knt« 
jiea  Texte*  jeinzulassen)  und  in  der  Vorrede  von  dem  Le- 
hen des  P.  und  dem  Charakter  seiner  Satiren  hinläng- 
liche Nachrichl  gegeben,  und  jeder  Satire  eine  umständ- 
liche. Inhaltsanaeige   vonisesetat.     Die  Uebersetzucg  ist 
nichi  dem  Texte  gegtn  über ,  sondern  dieser  hinter  der- 
sdben  abgedrnAf ,  nach  Rdhiy  Eecension.    Zur  Probe 
theilen  vif  m  jener  £inigea  ans  4tt  aewetteti  Sttim 

V.  i  ff.  .  . 
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'  LaleiiiisGlie  Spriu^.  öi 

Steinö , 

WelcHer  glücklich  die  Zahl  lünroüe&der  Jatir^s  dir  tuehret. 
/  0^  dm  SdnilSi^i«!  Wm«    I^n  Ferlangst  4f««|i  |Ein|. 

lichcs  aitt^a.  .  : 

:  IHohttf  im  O^fittM^iur  darÜit^M  Sek»  gmfipfl  4«  m^m. 

;  8^«  dii^  teiigöiiiietj  ittai«  daa  GeIHbt  *J  geräumiger 
^  SchiUtelü,      '  r 

,  La*t'«  den  Göttcni  mcht       und  Jupitei^i  diM^  iH 

.  Mehren  willst  dn  dein  Gut  darch  Opferthiere,      Häl#d  / 

Bo&t  da  Mercari  o  gieb  Beglücker  dem  Haame  GedeiliAal 
,  AcheaM-lair  Vieb  Mul  verüflhv  die^  Htierdial  wi0  bma.l^ 

i  SotiMilsMi  dftfi  «tW^  dA»  Piitt  «*<m  Ulbew. 

«•  »      «     -  •  lüidfig  da  «ebüilliMl^      '    .  • 

Doch  d«Mlli  I<e1^et  md  MQ«  und  Opfeikofilwil  itt  »iegeii, 
Ut  seia  Bemühn:  tdlu»ll  waoktt  doi(  Abkto*,  mImii  mehrt  &ich 
%  der  Schafsttül, 

I'BaHI  drkilt  er't|       bidd^  bi&  gct<iuäclit  uud  der  Ho£[aang 

,  '  •  beraubet 

S#«£«i  in  der  Tieüß  <iea  Schrankt  umsonst  dejr  noch  übrige 
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VehungaschuU  für  dM  taUtnMshän  in 

öhersten  Clausen  dt  Gymnasien*  Mit  fortgehen^ 

den  yinniei  klingen  von  D,  fVilhelm  kirnst 
JVeber^  des  Gymnasiums  der  freien  Stadt  Frank-- 
fytrt  Prorector  und  Professor.  Erste  Abtheilung, 
Frcinbfart  am  Main,  Brunner  i8il4#  XXJIU  ^4 

Dei"  I^*  Vf,  ImM  iU  Lehrer  im  Gymn^  za  WM« 
Ol  UebenttsMtt  «oi  dw  Dmitaofate  int  Iüi>iiiiKh<  ittH 


Sin  tincdlerj  riem  l^exte  nichN  einmal  entsprechender  Aus-i 
df-ack !  Anrh  ohne  unser  Erinnern  wird  mau  heiüerkett,  das« 
maoches  bedeuten Jö  Wört  des  T^J^tes  f.  41)  über- 

gangcti  ist  und  tvi  oft  Tröfchäen  die  8tatl#  d«  ^p^deaü 

Dl 


Nutzen  gebraucht  ^  mnute  v\%  »ber  atifgebeiii  als  iSts  >■! 
Leipzig  dovfk  einen  unfertigen  Schreiber  die :  SeleeCa  •< 

^Mnreti  'eto«  operibus  ptottt  m  ^a)il^i  libro  -germnoisg; 

>riM  leä^tnr,  b^kanirt  gemecht  \mi4etir  (ein  Feit  d«! 
«ach  mit  mdeni  SIettieiitir  -  nnd  Ltobüchmi  eobon 
ters  eingetreten  ie^.  Den  NiBhtheit'-dtynn  Und  •  Bbgittiupi| 
^ie  Nothwendiglceit  eines  ernsten  nnd  gründlichen  Stn- 

■  diums  der  alten  Sprachen ,  nebst  einer  festen  und  streo- 
gen  Disciplin  auf  Gymnasien ,  welche  d  die  dünkelhatti 
Altklugheit  unsrer  Schuljugend  bei  seichtem  Streben  und 
libler  Unmor  bei  der  Forderung  unbedingten  Gehorseimi 
^ibiderny  hat  der  Vf.  in  der  Vorrede  dargethan.  Er  eat- 
schloas  sich  niln  «in  eignes  Uebnngsbach  ianiMerbeitea, 
an  Hirelches  et  sclbit  fügende  Forderungen  gestellt  Jbat, 
fdemi  Erfallmij  der  Miesrtnb  der  BeartiieUAii|;  neiaer 
Ailieit  Sern  viuss):  I.  der  SwS  eines  ibklien  W«b 
■insi  nicht  blou  Hir  Einen,  soniMn- ftfr  swei,  je  far 
mehrere  sweifKUrige  Cnrsns  einer  nnd  derselben  Glaste 
ausreichen,  damit  nicht  entweder  eine  darchcorrigirte  Ue- 
biersetzung  für  träge  Schüler  traditionell  werde  oder  zu 
oft  gewechselt  werden  müsse,  und  das  Material  in  eine 
SU  ungleichartige  Mannigfaltigkeit  ausarte,  2,  pas  Clas* 
sengebiet  I  für  welches  ein  solches  Schulbuch  ausgearbei* 
ttt  wird,  muss  genau  abgesteckt  und  stets  beriicksiBbtiy 
werden.  Der  Hr.  Vf.  hat  eine  bestinuate  Bildnngsstnle 
der  Gyninesialschulen  in  Secunda  stets  Tor  Aneen  gehellt^ 
-und  ^wsr  eine  soldi0f  bei  welcher  -riae  grnndlidie  Voe^ 
bermtnns  dnrdi  die  untern  Classen  Tonnsgegaogen  ist 
4»  Deir  Stoff  nittst  e.  sieh  swnr  lim  GsMen ,  eher  doch 
4iidit  ausschliesslich,  in  dem  antiken  Ideenkreis  haheo, 
und  wo  er  in  den  modernen  herüber  greift,  dem  antiken 
Gewand  nicht  widerstreben,  b.  dieser  Stoff  aber  in  dect- 
scher  Sprache  so  verarbeitet  werden,  dass  die  Uebertra* 
gung  nicht  ungebührlich  erschwert,  aber  auch  nicht  ger- 
manistisch werden.  Was  nun  den  fitofi  des  gegenwämgeQ 
Buchs  anlangt,  so,  ist  er  nur  aus.  der  Alt^thumsknade 
und  awer  in  dieser  ersten  AbtheiL  aus  der  römischen  ge- 
«oamen»  in^xwei  Abschnitten:  i.  SlJttiographiseken'ual 

^Ghorographisebes  über  das  ehe  HsUen  i^id  seann  loyaln. 
%.  Ans  den  rdnischen  Antiquitäten.  Dieselben  Abschnitte 
über  Griechenhnd  werden  die  zweite  Abtheilang  aus- 
machen. Ob  nun  nicht  dieser  Stoff  zu  beschränkt  sey, 
theils  lür  den  Zweck  und  Art  der  Stylübung  selbst,  theUs 
für  die  Unterhaltung    und   mannigfaltige  Beschäftigung 

^dei  Schüler^  ob  es  nicht  nüislicb  wäre,  in'  eine  dntte 
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Abtheil,  moralische  upd  ästhetische  Aufsätze  zn  bringe», 
iasst  Kei.  unentschieden.    Dass  übrigens  dieser  StoH  ao» 
gateR  Quellen  entleli^it  iM,.  ttarl' nicht  erst  Mrinnert  wer^ 
den.    Verarbeitet  ist.«f  so,  desi^  nicht  <nim  X^tinini&cb*> . 
I>mtich  erscheiml^  eher  es  doch  MNb  nidUiBtl  scbwdr.iil*» 
iM'wirdi  ih«  g«t  liteäiisf b  wmajtfjylmi»»  -.Dkm  iMea 
mm  4ie  tmtmgltt^^ßa ^  wtkinUktn'  irtpnfrk^agm*  M. 
TKmm  mHUm  cmächjt.ieiiie*liMrtgdMiida^  Imikilipcht.  Nach- 
Külf«  biUett,  wAbd  4btr  nidiC  vergeseen  werden  darf, 
dass  mancher  angegebene  latein.  Ausdruck  nur  für  den 
Fall  gilt,    für  weichen  er  gegeben  wird  (z.  B.  S.  41. 
odium  gentis,  National hass ,  nur  dort  gerade  so  anwend- 
bar). Der  Verf.  hat[dabei  das  Wortgebiet  nicht  aui  desCice-- 
jroa«  und  Augusteische  Zeitalter  beschränkt.    (Was  dar- 
über weiter  g^gt  wird,  bfdirf  einer  längern  Prüfung,« 
al^^deiReam  uns  geetettet^  luer  anzustellen*   Nicht  ohn«. 
iQMehe- £ttischränkuQg  kann  Ref.  dem  Ve|f«  io  ieinm, 
A#«mrongeo  ttbtf  die  Wahl  ^iet  Anpdrtiekt  mm  ilf« 
syhmdenerrjg>tm  SdiofisitUmii  beMmpua)«  lUe  Axobw^ 
kniigm.  ^hem  aber  «ndi  4i«  ediwierigerii  und  feiotm  > 
Constrvctionen  tn,  mit  Hlnweisang  enf  die  grammatischen. 
Hiilisinittel,  und  diesen  Tlieil  derselben  hat  Ref.  vorziig-r. 
lieb  lehrreich  gefunden.    Sie  beschäftigen  sich  aj^er  auch 
mit  der  Synonymik,  und  euch  hier  ist  viel  Nüt^üches 
gegeben»    Bisweilen  ist  auch  eine  Redensart  oder  Con- 
etructioii  engegeben,  die  nicht  gebraucht  werden  darf.  Es 
wird  aon    von  dem  Lehrer  abhangen,    wie   er  4ic&« 
Uabmigsbuch  auf  die  vortbeilhafteste  Art  beotttztn  will. 
An  mannigfaltiger  Vtmdessung  dazu  fehlt  et  nicht»  Wir 
Miplehka  de»  Lebnm  encb  das  aufmevkimne  Leaan.diC 
yonpeie^  mo  noch      viel  Bdebiendes  vorgetragen  ist.  . 

J^eutsch-- lateinisches  Lexihon^  aus  den  romi- 
sehen  Classiksrn   zusammengetragen  und  nach 
den  testen  .neuem  HOlfamitteln  bearbeitet  von 
f*riedr.  KurlJCraft.  Direct»  des  Gjmn.  zu' 
Jtfardhnueen  etc^  Erster  TheiL  A'^Jod.  JZiveite,' 
stärk  vermeJirte  und  umgearbeitete  AufK 
zig  und  Merseburg j  t^w:  E.  Khif^  Comptcnr. 
XXir.  &  gr.  8.    Zweiter  TheiU  K—Z. 

Jiehst  dem  geographischen  Anhang.    Zweite  — 
,     umgear  beitete  JuJL    Ebend,  1826.  XIV.  a255  Ä 
Prcin*  Pr^  5  Athir.  Ladenpr.  7  JUhlrm 

Ret.  darf  ^  Befamatidiait  ndt  der  grami  Aidaga 

und  Auafiihruug  dea  Weikei  TOiaasaetxeai  das  j  bei  allen 


dtfii  rerschif denen  Ansichten,  die  man  überhaupt  von  et-* 
ner  zweckmassigeii  Einrichtung   eines  solchen  Wörter- 
buchs DAch  den  Sfshr  mannichfaltigen  Bedürfnissen  derer, 
di«  es  zaRstlitsa  ziehen  haben,  geiasslhat,  und  bei  allen 
AwateUaneen    #der    ^rarkliebra  Mtsfehi,   die  bam 
M  vermeideii  4hld|  bis  naeh  «ilmni  Vorarbeiteo  end« 
liekx  ein  Wftfc  mMkni^  kmn»        ^Ummmt  Mrim^ 
digt,  dofh  gMjUi  dif  ftShem  Vcfg^ngü  WiiI  ^ibefHoWm  i 
bat,  und  liin  f«il  m  gMcher  Zdf  etieMwieiien  ttaliclMi  I 
wetteifert;  Jessen  Nutztn  überhaapt  anerkannt  worden  | 
äit,  wenn  gleich  manche  widrige  Hecensiönen  erschienen, 
die  der  Vf.  gar  nicht  hätte  beantworten,  sondern  nur  im 
Stillcp ,  so  weit  es  nölhig  war,   benutzen  sollen.  Wir 
beschranken  una  im  Allgemeinen  auf  die  Vorzüge  der 
neuen  Ausgabe«     Pa  der  V&  alle  Müsset        '^^^  nach 
der  Erscheinniig  der  eritt»  Ai^gib«  wt  die  j^rweitemn^ 
md  yerbaasamiig  fetses  Wnkes  gemndt  tet  und  deibet 
iridit  nur  'dnidi  ai^ne  I«ectttre  der  Ckseikeff  und  endertr 
SebflAsteller,  dareb  -den  Gsibmidi  tnebrerer  Hfiffniititli  • 
fOndern  auch  durch  dieBehräge  einiger  Gelehrten  o.  Schal—  = 
nänner  untcrstiitzt  wordenist :  so  ks^nn  man  schon  erwarten^ 
da&ä  er  viel  mehr  geleistet  hat  als  in  der  ersten  Ausgab« 
möglich  war.    Es  ist  also  l.  die  Zahl  der  deutschen  Ar- 
tikel beträchtlich  vermehrt  worden ,    so  dass  in  beiden 
Thailen  wohl  4^0  neue  geinnden  werden  möchten  und 
daruntsr  tuoh  mehrere  t  ^  tdbst  in  d^sjtsohen  WtfrfM>« 
fehlen ,  %•  die  Uebersetsmg  deisdben  ist  hin  and  wieder 
berichtigt,  3,  die  BrUamig  der  deolacbeo  Artikel  niid  ihrer 
Bed#otnngen  ist  genauer  geordnet,  4.anf4i«Uteiii.8]raon7- 
»ik,  ^  weit  ea  möglidi  war,  Rüdcdcht «genontten ,  f. 
die  liteinisebe  Phraseologie  vornämlich  bereichert  (wobei 
ireilicii  noch  zu  wÜDschen  wäre,  dass  angedeutet,  wenn 
auch  nur  durch  ein^  Zeichen,  werden  könnte,  in  welcher 
Art  des  classi sehen  Vortrags  jede  vorkömmt),  6.  die  Au- 
torität  zu    dieser  Phraseologie    vollständiger  angegeben 
und  bisweilen  mit  genauer  Cilirung  der  Stelle ,  wo  sie 
Torkommt,  was  gewiss  sehr  zweekmässig  ist,  da  von  der 
Schreibart,  der  SleUiuig,  dem  Znsanunenmng,  in  welehem 
eine  Redensart  gebraudit  ist  und  wsfden  kann,  sehr  ^mI 
abhängt   Man«  kann  also  diese  Ansgabe  ab  ein  fasf  gana 
neoes  Werk  ansehen,  lieber  den  Umfang  desselben  nnd 
-  das  Maass  der  aufgenommenen  Artikel  und  RedeD&arten 
zu  streiten  y  würde  ganz  unnütz  seyn«     Dass  es  nicht 
mehr  ein  Handlexikon  znm  Gebrauch  für  Schulen*  seyn 

kann  und  seil»  sieht  wohl  jeder  ein.  £s  ist  onnmehr 

-  • 
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•udh  fiir  Mäntier  bestimmt,  3ie  über  ^rgend*  einen  Ge- 
genstand laleinisch  schreiben  wollen  oder  «lüssen.  Eben 
daher' hat  der  Verleger  in  der  Beilage  zam  ersten  llande: 
tKlftft's  deuiic^- lateinisches  Schül-Lexikon  ,  zweckmas- 
sig nach  dessen  grösserm  Wetke  betrbeilcit  Tdm  Vf.  und 
HiiK  M*  Alb.Porbiger  mitBeifiigung  einer' Prob«,'  angekün- 
iigty  d*s  in  AMMiloDgro  erachieoen  ist  (Sobspr*  Pr/l 
qrhlr.  90  6c  LadeoFpr.  ^Thlr.  t$  Gr)Von  Mängelo^  di^ 
anei«b  dies»  i^lieitnng  habe,  sprkht  der  tiesoheideiie  Verf. 
iselbst,  und  erwartet  der^  Freunde  BerichtigQDgen  lind  W- 
wieteran-^en  für  eine  dritte*  Ausgabe.  Es  wäre  freilich 
zu  \vtin>*(  lien ,  clai>s  Werke  dieser  Art  und  eines  solchen 
Umfan  's  nicht  so  übereilt  werden  diirlten,  dass  man  in 
ein  paar  Jahren  wieder  eine  neue  Auflage  kaufen  rou^rste^ 
sondern  imPlan  und  Aasfithmng  geh{5rig  vorbereitet,  gleich 
vollendeter  und  audi  correcter  gedruckt  ans  Licht  träten  ( 
•Uem  die  ErläUniig  dmes  Wunsehes  lässt  sich  wo  m~ 
eem  Zeit ist  nleht  erwerfeii;  dagegen  wird  tntQ  fisli^ 
ioeh  Inlteii  uüleea «         Ausgeben  zu  Imnha. 

'  Vemiscbte  Scluitlen, 

Verhandlungen  der  Schweizerischen  geuiein- 
nützigen  Gesellschaft.    Dreizehnter  Bericht  tuaS. 
^ St.  Gallen,  i&2^.    Huber  U,  Omjf.  ,96^*  S.  8. 
-  geh.  I  Rihlr^  Gr, 

Dieser  Bericht  ist  der  etste,  welcher  iiacTi  dem  Be^ 
Vdihiss  der  Webtheft  gemeinnäuigen  GeseUscbaft  durch 
Atn  BttdUttodel  in  «n  grösseres  Pablioim  geschickt  wird, 
während  die  II.  frühem  vm  ek  Mevuscri^t  fiir  die  Mit-* 
gUeder  des  Vereins  gedruckt  ätid  atlssu^s  Weise  im  Morgen-^ 
blatt  bekannt  gemacht  wurden.  Eine  Skizze  der Geschicllt«' 
der  Gesellschaft  hat  hlr.  Trof.  Frei  in  die  schweizer.  Jahr- 
bücher, 1823.  IL  Band  S.  48 1.  ff,  einrücken  lassen*^ 
Diessmel  ms^t  also  den  Anfang  das:  Protokoll  der  Jah- 
teiversammhuig  der  schweizer,  gemeinnütz,  Ges,  d.  t6.  n. 
17.  Herbstm.  ]823*  i»  Trogen,  das.  manches  Lehrreiche 
und  Nechehniiingswerthe  enthält.  Es  fqlgt  S.  27.  di« 
EröRnmigsrede  des  diesjähr.  Präsidenten  der  Ges.  Hm. 
J.  Casp.  Zollweger  von  Trogoh.  Sie  entwickelt  die  Ein- 
wirkung des  jetzigen  Znstendes  des  Handels  and  der  Ge-i 
werl)u  au  f  die  Armuth,  Erziehung  und  Anfklärnng,  mit 
Vcfgleichung  JVuherer  Zeiten/  S.  51«  Nekrolog  neulich 
verstorben«°ÄJUt|llieder  der  schw»  g^m.  Ges.    fi»  sind: 


uiyiiizüü  by 


5$  Vctmiichte,  Scbrifteo. 

der  Ah  -  Sajzdhrector  Leonb.  HimI  (geb,  ia.SJbMi  IfgS» 
gest.  in  Trogen  2.  Jan.  1823);  Zeughenr  Jo^ph  Maria 
Jaucli  (geb.  in  Aitorf  iTSö.vgest.  l8A3«)f  Vpren*  J*kob 
Küster,  von  Altstädten  (gest.  in  Iferten  18.  Febr.  IS23)^ 
Samuel  Rumpf,  Pfarrer  zu,  Prattelen  (geb.  zu  Arisdorf, ' 
im  Kanton  Basel,  gest.  Jan.  1822);  Eathsherr  joh. 
Heinr.  Sulzer  i^pö  Wintertbar,  Mitglied  des*  kleinen  Rath» 
jo  Zürich  (gttt  Mtitf  iSas  im  $6.  h  ^. 
FreandieffniM  di«  aobvf.  geouGtt.  bei  ihrer 'Versamn-' 
Inog  in  .Trogen,  16»  Hfrottn«  l%%%^.vtm  Hio»  PiufCK 
Hegner  in  Oberwlntertluir  (in  Yrntn)»  &  75*  J^ihmb»* 
rieht  für  die  schw.  gem.  Gesellschaft.  (Zwar  kein«  voll- 
itänUige,  aber  doch  eine  hinreichende  Darstellung  dec 
in  den  verschiedenen  Cantonen  gemachten  neuen  Erzie— 
hungs-  Taubstummen  -  und  anderer  öffentlicher  Anstalten, 
des  Schulwesens  insbesondere,  der  in  mehreren  Schulen 
•ing^ührten  gyi^nestiischen  Uebungeui  dt»  i^andbaues  n. 
s,  f.)  — -  Aussag  aus  den  sämmtlidben  eingegangenen  Ar- 
beiten über  die  drei  der  schweizer,  gemein»  Qeii,,  Tifpi.ik- 
rem ^diesjähr. Directorium  vorgelegten  Fragen:  i.  S«  I5|« 
des  Armenwesen  "betreflnid  (i^t  der  8te«l  oder  ist  dw 
Gemeinderath  einer  Von  beiden  und  welcher  nnr  Vei^ 
Walter  der  Almosen ,  milden  Stiftungen  u.  dgL,  oder  ans 
weichen  Gründen  und  in  welchem  Umfange  kann  man 
von  dem  Staat  oder  den  Gemeindebehörden  fordern ,  dass 
sie  durch  Abgaben  oder  durch  andere  Mittel  von  Rechtswegen 
die  Unterstützung  der  Armen  besorgen?  auch  über  das 
Keclit  der  Armen  auf  Unterstützung  und.den, Antheil  der 
Geistlichen  am  Armenwesen),  S.  nai»  ma  dem  fache 
der  Erziehung.  ( Hat  sich  die  in ,  unifra  Tsgen  eo  pft 
angefochtene  volluibUdopg  ^ty[ch  gute  Schulei^^ab  voi^ 
theiliuift  bewährt r  .wekhei  find  »  religiösen,  und  eittU^ 
eher,  in  politischer  und  tfkonömtsclier  Binsicht  die  wohl« 
"thätigen  Folgen,  welche  die  Erfahrung  von  derselben  auf- 
gewiesen hat?  Beschlossen  mit  den  kräftigen  Worten 
des  Hofr.  Duel:  >  Licht  und  Wahrheit  sind  göttlich  und 
•aus  dem  Göttlichen  kann  sich  nichts  anderes  erzeut^en  als 
'  Göttliches. oc  3,  S.  264.  über  Handel  und  Gewerbe. 
(Welches  sind  die  Vortheile  und  Nachtheile  des  Handele 
und  der  f  abrÜKen  in  der  Schweiz ,  .  in  ökonomischer^ 
politischer  und  moreUscher  Hinsicht;  und  auf  welch« 
.  Art  könnte  man  die  erstem  befifrdem»  d(»n'letxton  ebec 
entgegen  arbeiten?)  —  5.  179.  Beilage  au  den  irorher- 
gehenden  Abeohnitten :  '  Aussäge  aus  Briefen  und 
scbledne  Aufsätae  und   Kotizcn .  enthaltend  (Darunter: 
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S.  il8l.  JPfof.  ScheitUn  in  St  GtUe»  ül>er  FeHenbeiga 
AMiditen  nnd  FtUeaberg  (lobend,  dodr aiifirioht^ )»  Sm 
316«  C  Zellwegor*  «b«c  die  zu  Tr^g».  aogioijbtl^ 
i^miil^»  luid  In4iiilifo-i^iiMteUang,)  ^  ssi;  For^geieUK 
SaHMriiuif  M&t  ijamk^i^  aohweiser.  geoL  Gts.  «Mg«« 
Mhriebenan  riagta  «ipi  AntWoKteB«  9w  357*  V«i#i«li^ 
niss  der  bei  der  Versiinimlung  in  Trogett  anwesenden  und 
neu  ^a%enonuneaen  I^li^Uedec  .dec  Ge«^ 

Gemälde  aus  dem  Naturreiche  beider  Sici" 
lien.  Grösstentheils  aus  der  Reise  des  jibtta 
JLüzßrus  iSpaUanj6a(ii  nach  jßßM  GtKSwlen ,  üb§r^ 
setMt  undi  mU  Anmerkungen  ^nd  einem  Jtnhangm 
'  ^heiauMgeßehen  von  F  erdin  and  Raff  elsher^ 
f^BT  9imor»  Mit  acht  Kupfern  und  »aer  Vigfi. 
Wun,  s^(ir.  b.  :  Sehade  x8s4.  A  gr. 

/  1  Jlthlr.  12  Gr.  , 

,  <•         •  '        ■  ,  •  •  • 

Aus  Spallanzani^s  Beschreibung  seiner  1788.  neeh 
beiden  Sicilien  gemachten  naturhistor,  Heise  sind  hier 
auszugsweise  mitgetheilt  folgende  Bruchstüoke:  S.  i.  Die 
Torsiiglichsten  Flegreischen  ( Phlegraischen)  Felder  na|, 
Neapdf  wosa  der  Vesinr  gehört  (die  Grotte  von  Paar* 
tilippo ,  die  Hundsgrotte ,  die  Seen  Asnano'  nnd  AvernO| 
da»  toeel  Ischia  etc.).  Nacshgatmea  kt^aiß  Bücluc^ibttiig  daa 
Aairimobsl  daa  VaiaTi,  Oat.-  isaa*  «-».S.  YS*  Pia 
aalm  Eafiachan  (AaoBachfn)  losain,  swildiaa  Itditn  wtA  . 
Sicilien  sersticiit  liegend  (Stromboli,  Vulcano,  Saline» 
Alicanda  und  Felicuda,  insbesondere).  S.  35.  Scylla  und 
Charybdis  in  der  Meerenge  v.  Messina.  S.  48.  Die  Co— 
rallenfischerei  in  der  Meerenge  von  Messina.  S«  55.  Der 
Thnnfischfang  in  der  königl.  Fischerei  bei  Solanto,  drei 
Stunden  südlich  von  Palermo  entfernt  (der  im  Mai  ge— 
acUaht).  S*  57,  Der  .  SahwartfiKhfang  und  die  Seehunde 
in  dar  Meerenge  von  Meeona.  S.  .te.  Rma  auf  dm 
Mtim  oder  IVIong^baUo  1788  («ad  gtnant  BMabveiboag 

*  daMalbeo).  Aabaag;  S*  9S«  Baiaa  diia%aagUclian  Generali 
Gidsbora  aof  eben  dieaaa  Barg  18 15«  ("la  waleheni  voa 
Spallanzani  abweichende  Ansichten   und  Beobaoktnngett 

'  vorkommen.)  S.  107.  Allgemeine  Betrachtungen  über 
denselben  Vulcan  aus  der  bekannten  Voyage  pittoresque 
des  Grafen  Forbin.  S.  III.  Sechs  Capitel  über  die  Aal-, 
fische  nnd  ihre  wunderbaren  Eigenschaften  und  Gewöhn^ 
heiten ,  worin  besonders  die  Aalfiache  von  Comacchia 
bahaadah  werdaa  ,  aiad  voUatäadig  aae  SpaUaaaaai  iibeir<- 
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'  setzt.  Die  Knpfer  steTleri  dtf  f  t.  Thelk.  den >ii8chfl, 
Ausbruch  des  Vesuvs  in  Oct.  1^22*  und  die  Vigiit.  di« 
llennalige.  Besch^ifenbeit  keines  Kraters»  a,  den  Feoer-» 
Wfg  Strombolii  rj^^^ltn'Vulcaiio,  4*  Felsen  Scylla; 
*5,  (ko  Derg  Aetna«  den  Monte  Roeso»  d»ii  Oct  Nkplosi 
.Md  di«  ßtMiC  CalMM,  6%^deo  KiüMf  des  Aetae^  wfo  l6« 

gefanden.  <  8.  «ui«  y^wä  Grifett  PotVn  tafgeaoathMtoe 

^Ansicht  desselben^   Sie  sind  ichön  gearbeitet. 

Der  Regent.    Eine  Fortsetzung^  der  Unter- 
suvluiRgfüL  über  den  Menschen  una  den  Bürger 
^  "  für  gebildete  Leser.   Von  Dr.  M*  C  F.  ff^ .  Grä^ 
*  veli^  Kön»  Pr^me^  Rfg*  Rcithe*    In  mt»ei  Thei^ 
^-  ten.   Erster,  Au^iter  Th.  Zusammen  XLIL  693» 


kennt  aduAiveas  den  (frahern  WcilMtt  dtn  ei- 
^nfhumliclie  Manier  des  Verf.  iik  DarsteHnng  seiner^  Im-« 

mer  beachtungswerthen,  Acbichten  und  seinen  Voitragi 
ntid  wir  dürfen  daher  die  Gegenstände  des  gegen wärti-* 
gen  Werkes  nur  kurz  angeben.  In  der  Vorr.  werden  |. 
neuere  Schriften  angeführt,  die  über  denselben  Gegenstand 
verschiedene  Ansichten  vortrageni  so  wie  der  Verf.  seine 
#ignen  bat.  Dann  verbreitet  er  'sieh  noeh*  über  Neue« 
inngaiueht  der  Schnftstelier ,  Wesen  dee  Staats,  Tendenx 
der  Zeit ,  Idealisirung  der'  StaatayerCisanngen ,  Zweck  dea 
flMtiy  £tttflUiiradg  der  VefbeasenMigen,  Im  f » C.  kandelt 
nr  von  der  Souveränität,  di»  "er  ^on  Henradinft  narltr«« 
.eeheidet{  die  Regierangspflidhtnn  -werden  als  Qnelln  der 
Regieraligsgewalt  aufgestellt.  C.  2.  Staatskörper  (S.  5f .). 
Er  ist  ein  organischer.  Das  Princip  der  Bewegung  ist 
bei  der  Regierung,  das  der  Schweikraft  beioc  Volke.  C. 
3.  S.  62.  Staatsweisheit  und  Staatsknnst.  (Selbst  Vof^ 
mtheile  und  Unkunde  müssen  mit  Schonung  behandelt 
wasden.)  C.  4.  S.  93.  Allgemeine Yerweltnnga^'Maximea 
(gaanebe  treffliehe  Bemerkungen).  C.  5*  S.  149.  Bürgel^ 
timm*  Bürger -Pflichten  nnd  Rechte,  Jeder  Börger  iat 
eiiborner  Soldat  (unbegründet).  C.  6.  8.  19t.  Skt9m 
^eeht  auf  Oeffentfiohksil  der  Staatsangelegenheiten;  Gtäd— 
•en  derselftosn;  Volksatimme  ist  nicht  Gottesttisnne.)  C« 
7.  S.  231.  Der  Regent  (der  Souverain  ist  kein  Staats*- 
beamter;  Eigenschalten  des  Souverains;  die  Staatsgewalt 
ist  eine  einzige.)    C.  8.  S.  271.     Die  Regierungskörper 

(di9  auisehende  Gewalt|  ihre  Gfänseni  fut  «ier  Auisi€^ta- 


fliluniiig;  TlttUvahme  des  Volkes  daran;  Eieentcbeiteii der 
R^ierongakörper ;  NationalyersainBi«  n.  Volksvertretung.  J 
C«'^«  (womit  der*9.  Tk«  anfangt)  S.  32s.  Die  Minister  (eiim 
doppelte  Eifiensdaeft  der  Ministerien  wird  S.  334.  Hgege- 
Wo,  dieRedit^pHege  von  der^tteimjli^n  S«|4r«  tlaffer- 
eehsedeii «  die  '6esbkäfts^|nlifiliii^  utcr  d#n  |!(Kiii8letieil 
betsimmt)»    C.  10«  Reetand  der  veriassnog.    ( Veräiisai-' , 
rungen  der  Regie röngsrechte ;  Patronatredit;  Patrimoniäl— 
gerichtsbarlfeit ;  Reformationen;   Revisionen   dar   Verfas—  ' 
sung ;  Erhaltung  der    Einigkeit  «wischen  der  Regierung 
und  dem  Volke  und  Nolhwendigkeit  einer  ausserordentli— 
then  Anstalt  2u  diesem  Zweck;    Gewährieiatungen  der 
btiIrgeH.  Freiheit).    C.  11.  S«  438,  .  Die  Regitmngsfomi 
(die  verschiedenen  Regienmeefoniien  iin)i  WertUestiin- 
nung  defselben).    C.  Ii«  S«  4J4.    Die  Erkoioiiirtliie 

Sil  sie  gehen  eile  Staatsformn  über*  Hiar  esieb' Toft« 
rinaen  *-  Brxkhu  ng ,  Aussoblteasang  von- '  Successiba» 
Regentseheft)«   (X  13.  S.  5o5.   Die  Stfinde«  *(^ISm  ftmtlbe 
von  Gemeinden  I   Zünften,  Gilden,   Kasten;  Repräaen-*- 
tation  der  Stände).     C.  14.  S.  54l.    Nach  Bestimmung 
des  Begriffs   des   Rechtstiteis,    der  verschiedenen  Arten, 
des  Adels,     der   ein   Zwischenstand   zwischen  Regenten 
und  Volk  ist^  wird  bemerkt:   er  verhütet  den  Arotsdiin— ' 
Jkel;  veredelt  das  Volk  und  besonders  seine  Glieder;  be-^ 
^wiogt  die  Maeht  des  Geldes ;    beogt  den  Ddmagogen 
ver).    C.  15«  &  584*  Reichstag  (Grandsittce 

dieRUdong  der  repriteentativen  K^lrpefscbaftea ;  die  gensn 
Form  dejr  Reiohstaae  ^rd'  erOrtert;  Einmischung  der 
Staetsbeimten  in  dä  Tolksveriretang. )  C  1^  S«  dts» 
Pragmatik  des  (vom  Hans-  nnd  Hefdienste nnterschieJe^ 
Ben)  Staatsdienstes  (von  Wahl,  Zahl,  Obliegenheiten, 
Disciplin  etc.  der  Staatsdiener).  Man  sieht,  d^ss  die 
Ausführung  nngleich  mehr  amüasst^  als  dec  Titel  des 
Werkes  erwarten  liess» 

r 

Die  Geisisrb^schwö'rer  im  neuuizehnten  Jahr^ 
hunderte^  oder  die  Folgern  äee  Glaubens  an 
Magien  aus  TJnterauchungs^  Acten  dargeet^iU  vom 
\  Grossherz.  Säehe»  Crimmalgeriehie Aeeeesor  Dr^ 
Siechoff  in  Weida.'  Mit  ?*  Kupfern.  Heuatadt 
an  derOrla^  fVagner^  i8a4}  FIII.  264.  Ä  8. 
1  RMr. 

Diese  Schrift  entlialt  traurige  Beweise,  rfass  der  Wahn, 
gute  und  böse  Geistes  köaalea  verschiedene,  d^o  Ge- 
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VetniUchte  SdirjftWf'' 

•^foen  der  Erfahrapg  wid^rftUeitende,  Wirkungen  auf  der. 
Erde  hervorbringen  und  mit  den  Menschen ,  sick  zu  ir^ 
gcnd  einem  Zwecke  vereinigen,   noch   fortdauere,  wird, 
aber  hoüentlich  durch  Darstellung  der  gerichtlich  anter— 
shchlm  ^Betrügereien  und  ihrer  »chädlfehen  Folgen  daza 
beitragen  ,   Jass  dem  Aberglaaben  gesteuert  ivenic.  Der» 
Hc  Veri.  hat. schon  doich  eine  ähnliche  Ueioe  Sokrift: 
tilMMr,di#  Gann^K  in  Voigthnde  md  dMr.Umgegend^  viel 
genntyi    Die  gf^wärtfge  sAifiillt  ia  3.  Abiwi»itt#: 
.  I.  G^eUich  unlimohle  B^triigereien^  dnrdi  Geieterbe** 
sciiwürungen  nach  den  Angaben  der  Beschwornen  (nicht 
weniger  als  15  —  und   dies&  sind  noch  nicht  alle  aus 
'  diesem  Jahrh.    Manche  Personen  haben  nichl  über  solche 
'  Vorgänge    vernummen  werden   können.     Mit  kräftigen 
Worten  macht  der  Verf.  auf  den   bedeutenden  Verlust 
an  GeU^  üabe  und  Gewissensruh^  aufmerksam ,  den  die  * 
Betrogenefi.  erlisten  iial^n).    2.  S.  izi*    Ergebnisse  der 
PriaiiwiJnntersttehonjg  nach  den  Angaben  <  der  Geisterbe* 
•chwtfrer^Ceben  so  viel  Hiiesmeni,  nebet  fin«r  Eialeitttn^ 
welche  die  Vennlassang.  solcher  Untennelmn^en ,  die  be-^ 
m€(dcte  Veraiögensabva^aie  mehrereri  sonst  woblhabendei^ 
Gerichtsnnterthanen  seit  l8o2,   und  die  Entdeckung  der 
■    Betrüger  angibt).    3.  S.  ^13.    Beschreibung  einiger  In-» 
alrumente  und  Verrichtungen  der  BetriTger;,  in  freier  Na- 
tur und  im  Zimmer,  erläutert  durch  die  Kupfer^  welch« 
sie  abbilden.      Von  S.  Ä37.  folgen  Einige  Bemerlvungea 
iiber  Magie  und  Theurgie  (die,  nach  der  Vorr.,  hätten  vor— 
nue  gehen  sollen)  und  ihnen  ist  8,  jiso.  ff,  ein  alphab«* 
'Yerzeiobniss  Von  Sdbiiften,   die  ^om  Aberglaube,  be- 
ioodeiy  von  dem  angeblichen  Umgang  mit  hdliern  Gel« 
Stern  faendela  nnd  Beisebasefambong^ii  f  an  denen  Kecb-«  ' 
viebtea  und  B«isidele  von  Gankeleienider  BeeebwUref  und 
Zeabmr' vorkommen,  endUeb  S.258.  «ndfein  wissensch« 
Verzeichniss  anthropologischer  Schriftea,   welche  diesem 
.Gegenstand  berühren^  beigefugt. 

Recht  und  Macht  des  Zeitgeistes  Timo^ 
,    theuB  Aclines,    Schleswig,  bei  Koch  in  Comm* 
.  Ij3a4.  m  &  gr.  &  ^e/u  i  Rihlr.  x6  Gr. 

*  *  Ein  dk^es  Baeb,  das  gai  keinen  Rnheponct,  keiaeii 
'Abschnitt  gewährtr  und  doeh  iinmäglich  in  einem  (ort  ge--^ « 

'  lesen  werden  kann.  Zwar  sind  die  Anlüegeo  des  Zeit- 
g^tffi  grosi  gedruckt  und  toan  kann  dso  b«  jeder^  vrenn 
Utt  Wpij  em  Brenig  verschnauben ,  abex  was  nun  von 
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^  Vermitcftte  ISchriften.  -  ■  ^t. 

8.  113  gegen  Jlcn  Zeitgeist  erinnert  wir3,  jfas  hat  keine 
I  solchen  Andeatungen  yoq  Ruheplätzen  ^   6m  mvM  maii 
*$kk  selbst  eine  steinerne  Bank  fachen.    Das  Wahr»  Sy^^  , 
Stern  9fs  TirtiüadleteB  ZmtgeisteSf  w«I«hes  der  Vf.,  entA  • 
blösst  Yon  seiiitii'VerlarytottgeB|/*aH%efoiideir^lkibea 
vriüf  ktfnnen  wir,  mit  Beibelia|tiiiig  smtr  ^orte,  noch 
ttieluc  «b  er  gi^tfaita  het|  zoeaiBiiMin  mVogen :  »tfi^  obiiW- 
'  YKnellft  isl/lim-Volk«,  dat  eieh  selbst  dureh  ge^^lt^ 
A^ertreter  regiert,  an  allen  öffentl.  Angelegenheiten  Antheil 
nimmt  und  durch  allgemeine  Bfewiffnung  sich  rertheidigt; 
erbliches  Königthum  ist  vernunftwidrig  und  ungerecht; 
alle  Bürger  eines  Staates  müssen  einander  in  jeder  Rück—  , 
sieht  gleich  seyi^  und  folglich  Alle  Werbliche)  Ünterschied« 

df  "    ~  " 


'aiifhttt^n.c  Man  sieht^  es  ist  nnt  der  politische  Zeit^m^ 
^it  welcheulk  es  der  Verf.  za  thdn  hat,  und  eueh  diüSK 
mdit  eiuBil  voUständig;  ebeK  -«Ib  Zdtgoiit  «bMutaft 
unhtst  ungleich  mehr«  iUlein»  mteht  denii  anich  dis 
'Angefahrte- deft  gegenwICrtigen  pollt.  Zeitgeist  imms  mag 
er  es  gewesen  seyn,  ist  er  es  darum  auch  noch?  seit 
12  Jahren  hat  sich  der  allgemeine  Zeitgeist  sehr  geändert; 
man  hat  jetzt  wohl  einen  ganz  anden^  als  vor  20  Jahren 
zu  bekämpfen;  und,  gibt  es  etwa  hier  und  da  revolu- 
tionäre SchwärmeTi  machen  diese  den  Zeitgeist?  Es  kann 
nicht  fehlen  :  bestimmt  man  den  wiiUichen  Zeitgeist  fMcht 
gencq  nach  allen  seinen  Erscheinungen  im  Grossen  und 
wmsen|*  aö  muss  man  viele  Luftstreiche  than/  Der  Vf. 
mcht  Tomil^lich  ge^  die  MfiBaigkait  des  ¥0lket^'  ftt 
£e  Einfamt  der  monvehiacliett  Begiennigy  tXm'dm  Un« 
Vsdiied  der  StKnde,  db  £i|eMhtttfiKeUeit  der  gMniini^ 
sehen  Stämme ,  über  StKndeverlMsung  und  Vertretang^ 
Ständeversammlnngen,  gegen  die  öffentliche  Verhandlang»— 
•rt  in  denselben  und  in  den  Gerichten^  über  die  Heeres— 
bildung  und  die  Nothwendigkeit  eines  stehenden  Heeres,' 
die  Behandlang  der  Soldaten;  über  die  Nothwendigkeit 
einer  Censur;  für  den  Adel,  ab  Vormaner,  gegen  Volka- 
lierrschaft  und  ,gegen  polit.  GleicbmaoheVi  und  ine  deaiM 
'Vorrichte  (sehr  auifiinrlich  und  mit  stsrken  Aeussermn- 
gen,  s,  B.  9.  SIS  liiden  Add  Tiraibhten^  hmsvt  «Uei  iW- 
^che  aus  d*m  Leben  hemuswerfotti^  du  Edli  überbnapt 
^us  einem  Volke  verbannAn  !c)  über  die  mrsofaiedettea 
Classen  der  Lieberalen  (der  Vf.  macht  deren  fünf) ;  zuletzt 
erhält  man  die  Beruhigung,  dass  doch  in  Deutschland  von 
dem  Zeitgeiste  nicht  so  viel  zu  furchten  sey.  Es  wird  ' 
übrigens  manches  Wshre  und  Txoftnde  gesagt)  waa  der 
^Raum  ausxttheben  vei|»i^tet* 
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9»  >  VtamnAU  Mmbe^ 

/Ar  Knid[mQmfc  ifv.«r  9^:^U  und  kann. 
:  Oder  9äUmchMr  JRxftK  an  meutmi  So^.f  ufekher 
eich  der  ffaindlung  widmet.     Von  Dieirj^h 

'     fVilhen^     Düeseldorf  und  Elberfeld  $  S^haUb^ 
,  &       geb.  1»  (?r.    ,      /  , 

Die  Belehrungen  und  ADineisun(:;en ,  welch«  die  ge^ 
iMmrot**  Bildung  des  Kaufmanns  umiaueoi  die  Wamao«- 
welche  alle  Verhältnisse  des  LiehrlingSt  dea  Dientrs^- 
ioW*  njneoden «  des  handeloden  und  speculirenden  Kauf- 
niiMi«'  nnd  -dif  dabei  eifitrale&dea  Gelahrea  bflfefieiii  sind 
.  ^tt  .  3S  Briefe  gftheiU^  denea  ein  Ittstef  Wort  nn  deo  Soiia 
3.  rio  t>eige{ägt  litt .  Wik  ipehier^  Aphprismen  ,der  he^ 
bensklogheit  und  Sittlichkeil  ausspricht    DeneOi  di«  sich 
4et  Handlung  gewidmet  hsben  oder  widmeu  wollen  |  iil 
4mt  äcibrilt  ienr  zu  empfahlen. .  ,  -  » 

Vorschlägen  wie  der  verderhliclie  Einüuss  der' 
JFaiffiten  auf  die  Folksschulen  uufi  VolsGhildung 
0hne  Noßhtheiie  dee  Gewerlm  und  dee  fVohin 
\  ifia/ide&       vevhindfifß^  sey.     ßine  Jlbhandlung 
\v^n:Ghrieiian.  G^fttUeb  Bi^eckfip  Diak.  m 
.  ISe^hopmi.  Leipmg^  Mag.  für  XwC    XM.  iohM 
Jahr£}  Xir.  viS&  &  i6-Cn     •    .     .  . 

Der  VI.  wollte  xein  specielies  lliiideroiss  der  Wirk- 
samkeit und  des  Gedeihens  der  öffentlichen  Schulen  zur 
SpmGhe , bringen I   damit  es  als  solches  antirkannt  und  aus 

.  dem  Wege  geräumt  werde.  la  der  er«tea  Abth.  wird 
b^iiMirkt:  idas  Fabrik^esen  habe  .viel  zur  UeberfüW 
luyr  der  Schalen  beigetragen  ^  aber  auch  bewirkt ^  deü 
■^iefaK  Kindern /di*  W^bUbat  dee  Schulaotenricbtei  ging 
od«r  som.  TJi«il  entwogeii  woideii  sey  %  «nd  da»  ioge^ 
MttlH«  BiWktchideii  «iitsta^^dMi  wären,  ^wtldiif  die  at* 
feiltli4ieii  Seluileii  beeintfXehtigteni  ja^  dass  das  Fabrik^ 
westu  der  Schulen  oft  ihre  Frucht  verdorbco  habe.  In 
der  aten  Abth«  S.  44  werden  nun  Vorschläge  gethan^  wie 
das  .Fortbesiehan  und  ferneire  Gedeihen  des  Fabrikwesens 
eich  mit  der  Wirksamkeit  der  Schulen  vereinigen  lasse« 
Voroämlich  verlangt  der  Vert  vom  Staate  Vergräisserung 
def  Schulgebäude  und  andeie  Utifierstützung  der  Volks«- 
.iebalMi  &aiil  dit  Kuidei  toi  den.  Fabriken  an  dieselbea 
eiiigeiMiaii6eii-weid«iih6oaeO|  tmd  dit  Stiftou  christlich«^ 
Verfint  mir  gründlidiuia  VedMtenittg  der  tfmiifci»  VoMii» 

'  sohaleii.    Et  geht  dam»  su  «»fni.  gatit  eodeta  Gegeit« 


^  * 
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>mtM  über,  a«r  woU  «in«  impM  AbAriWog  Um. au»* 
aMdiM  80UM.,  Er  entyrakelt  iuiniHflh'&  739  IF.  ;dmi 
iMiktb^igmi  änflnss.  der  U«b»nrOttming  gäiszer  Länder 
mnd  einzelner  Gegenden  auf  die  Wirksamkeit  ^ler  Volks« 
schulen  und  gibt  S.  159  Mittel  an,  der  Uebervölkerung 
so  steuern,  worunter  anch  Ansiedelungen  in  unbewohn- 
ten kemden  Ländern  und  Erdtheilen  von  christlichen 
Regierungen  selbst  veransteltet  sich  befinde»,  den/Sn 

•  *W  sHir  Menschen  gewählt  wesdea  dtiifo«,    die  tbim 
Vtitnrklide  «aswärts  wehr^  £hre  machen.  Wenb- 
•bfr  Jmm  ueht  eonnindem  wollen?.'  Mche  sEatwürlb 
liiM  iieh  anf  deof  Papier  leickt  wMlieii« 

«.  Ijthtrm  dB9  Drostm  imd  der.  iVärimmg,  ExiH 
»  Jieihe  von  Erzählungen  aus  älterer  und  neuerer 

•  •  *  Zeky  zur  Belehrung  und  Unierhaltung, .  Gesam-^ 
.  jfielt  vQn  J,  E.  MeloSj  Prof.  u.  Zairer  <im  hand-^ 
!  ^chul"  Semin.  zu  JVmmar  etc.   Erankjut^i  a* 

*  Mgsrscke  BuMk.  xK.  926  4$.  0^  m  Gr« 

Dicsei  Titel  gibt  schon  m  erkenneB^-  «dft»  der  VS 
iiiekt  Ivette  firnUiMigett  ^hebe  erfinden söndern  tdmi 
Torhindene  nit  etienger  AofweU  sanniehi^'i'^ifdfseny  hm 
und  de,  seinem  Zwecke  gebiss,  abändern  wollen.  Die^ 
eer  tweeV  ist;'  die^iitndMf^lea  im  Ghubei^aii  Gott  nnd 
dessen  'Weltregierung  zu  stärken  und '  zu  befestigen,  sie 
cum  Gehorsam  gegen  Gott  zu  leiten  und  ihr  sittliches 
Gefühl  auszubilden.  Jeder  Erzählung  religiösen  und  mo- 
ralischen Inhalts  (es  shid  deren  103)  ist  ein  passender 
Bibelspruch  beigetiigt.  Ihnen  folgen  30  Erzählnngca  ¥e^- 
misdilen  Inhaka  anc  le^cichen  Unt^rhaltiiagi^i  . 

'Proeer^M  oAt  hurM  L^gnebeeehreübungen 

'     rok  7f.  P.  &0hla4fhi  Diäten  im  Fürth.  -  ZumU 
'  iSrr  Band.  Erste  Ahtkmlung.    Mit  (4j  Kupfern: 
•  Nürnbergs  Riegel  und  Wiessner  iöa4.   247  S.  ö. 
■  1  Rthli\ 


Acht  Lebensbeschreibungen  ausgezeichneter  Regen- 
ten, mit  vom  ersten  (bereits  angezeigten^,  fiande  fortlaa-* 
ienden  Nummern  enthält  diese  Abth^ong:- 49«  •Xbeode-- 
rich  der  Grosse,  Ktfaig  d^r  Ostgothen^  |eb.  4^5,  gast  i%4 
(noO)  Nachriebten  von  dett  Ost-  und  wlii^theB  äbeiM 
he«pt^  aber  wm  a«  knrr).  -  §0^  ^  njk»  Gev«  Ped$ebr«4^ 
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Klhi.  tntm  B^en»        I4^  lgn^  1471  (nur 
•oincililfK  Vebmisht  der  k&mn  Geschieht«  B^Ümim)» 
41»  llpntmnui  (MbttiiuM)»  ;,iüiiaar  ton  Vbatimo^ 
St.  1 520  (von  Cdrfto  ln^iegt;  jnift .  eiii^  Abbild,  im 
und  Erwähnung  dkv  früharnSi^ii  sowoh],  als  der  ngmetteu 
Ereignisse  bis  zu  (1S23)  des  ai«  Mai  1822  zum  Kai  sex 
erhobenen  Augustin  Iturbide  (Abgang!)).  22*  8,77.  Solimfta 
'  11.,^**^^*^^^        Osmanen,  geb»  1490,  gest.  J5<^6  (nebst 
Nachrichten  von  einigen  seiner  Nachfolger  und  deoa  Ver— 
§M.  des  0£man.  Heichs).     23.  S,  112.  Gustav  Adolph, 
Kc5n.  von  SebMdeOf  gdb.  %S^^9  getddtet  1632  mit  dem 
Bildn.  desselben«  •  Vpraus  geschidit  ist  eine  Uebenicfat 
der  firobem  und  angehängt  eine  der  neuern  Gescliidiln 
fehwedensy  4iber  ist  der  Unriang  der  Gfsehidife  6osU^ 
snr  Uein)»  >  114*  S*  147.  (der  Gfoüaogul)  Avengaeb^ 

gib.  itfiS,  gest.  Ifor«  (Anek  bier  ^frübere*  nnd  spätere 
eschichte  Indiens  ganz  knrt  erzählt).  25.  S.  176.  Peter 
,  der  Grosse,  russischer  Csar,  .geb.  167:1,  gest.  1725  (mit 
Abbild,  desselben  und  Abriss  der  £<NrUchritte  Russknds 
.nach  ihm.  26.  S.  214.  Friedrich  der  Grosse,  Kön.  von 
Preussen  (dessen  frühere  und  spätere  Schicksale  erwähnt 
mnd)  geb.  ifiZf  gm»m6  (mit  fiiidn»)«  ~  Quellen  mi 
airgenis  gonnnni 

Jinsichim^l  fVünschB^  gemiimniuig0  ^or«dU»* 

ionat    uMd  Siaat^okancmU  tUler  Siaaien  Euro^ 
pa's  ium  Dr.  J.  X  fF' eidenlelUr^   Ion.  baier. 
\  Aegimente-^PferdearzU  des  ßien  C/ievauxlegerM 
'  .Regiments  elc,  AUenburg^  i8^*   JLUßr.  CompL 
374  S.  3.  neUo  x  JUiUr.  ,  .  -  ' 


£ilf  Aufsfit£e  verschiedenet  Art»  die  aber  aammdSnh 
beachtet  su  werden  verdienen,  sind  in  dieser  Sdirift  m— 
sinimengestdlt:  1*  Entwurf  zur  Errid^nng  dner  Unter;- 
stiitzongsanstait  für  (ohne  ihre  Sd^uJd)  verunglitebte 
tadcenten«  Qandvrerker  nnd  Liadwirthe»  (Der  VC*  batin 
•cbon  IS2S  eine  beiläl^g  en&enommenr  Scbriftr  Ent- 
wirf snr  Brriebtnng  einer  Koloni«  nnd|  einer  Unterstüz— 
mngsanstelt  Jür-  vaterländische  Fabriken  und  Manufactu— 
ren  etc.  herausgegeben,  an  welche  di^er  Aufsatz  sich  an- 
achliesst).  2.  15.  Versuch  eines  Entwurfs  zu  einer 
Organisation  der  Landwirthschaft  und  vsterland.  Industri« 
einer  jeden  Provinz.    (Es  sollen  a.  zweckmässige  CnXtiif^ 

g^txe  gmtbuk^  b»  die  Undwirlheehalt  dnrcb  euensd^ 
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Vermi^cbie  SchrUten^.  €fi    '  * 

jfcQ  fcestiftiifite  BeK^dea  tiach  dieseh  Gesetzen  im  AUge^'  * 
meinen  geleitet  Werden.    Der  Beh(jrde  wird  ein  la'ttgtf 
Titel  gegeben :    Gtnaral  -  Lendescülttir      ünd  Inditstii««  *  * 
(iir#eiiaii4  ^  Nüf*  ui^t  td  vial  dirigirt !  >    l«-  &  f  i«  JKatf 

ScIitttiDilalMi '  «ttf  dtm  Lind#  (mM  BMcbniiHg  dd*  «1h  ' 
lbM«rlidieb  EiftiralitMfl  tind  AttmibtilX    4i  S«  44.  tdveH 
«Im  die  Cblli^lraM  <^  d^tlt  PliM«  in  Deutschi,  (deren 
«8  ffeilich  ttoch  vieTa  gibt)^    $.  S.,52a.  Vortrag  und  Ent- 
wurf die  firrichtiirtg  einer  latidwirthschaftl.  Analeit»^  An-^ 
italti  vom  Industrie-  und  CüItürVerein  im  königL  Land-- 
geirichte  Niirhbefg  betreiFendi  2ür  Unterstützung  und  ^um  ^ 
Beatefl  armer  Landwirthe  und  Handwerker  (ein  Vdrtrag 
4le«  Vfi«  itt  der  Versammlung  jart««^  Varakis}!   6.  &  44« 
£iitwdrf  tnr  ErrichHttig  taeluiiich-ökonMIi.  Et^bhdngi^ 
tfiatitut«  für  gant  tt^ÜLitah^i  ^rbttddMl  mit  «iflat  lilM«  ' 
trirfliach.  Utiternchttftistalt  itiif  Stfhiia^  bmnlttaltef  iBiifgtf 
ttiul  O^kottOBieif  in  jedeati  vG^riehiabeitifk«  «inag  §Uateti  . 
fiülll  dne»  OaliaMilii«'- Gifte  jedai^  GericKtsbezirks  soll 
das  Institut   mit  3  Clausen   errichtet  werden;   die  Lehr^ 
gegenstände  und  da*»  Personal  Werden  arigegebert).        Si  ^y*.  \ 
Wünsche  über  Verbesserung  de»  Dienstbotenwesens,  Vor-  • 
^etraj^en    itl    deif   Versartimlöng  des  Cultur  -  Vereins  rii 
I^ürnberg  (Es  sind  J2  Vorschlage  gemacht;  ab 

iiimmtlich  iusfiihrbar  ?  an  sich  gewiss;  aber  auch  in  Be«    *  ^ 
tfraclit  der  alnfteiocn  Herrschaften?)    S.  Bof^wf- 
Mf  Verbes^emng  de«  VeteHnarwesentf  in  sämttillitliett'  6iA>« 
.  fOf dachen  Slaataft  zflfd  Beaten  der  Litldwirtllsdiift^  VielM 
Mehl  und  de$  "Matenalrelciitlmnisi  (Dieie  Wöaidie  tUld 
Gedenken  liettelRtfl  eine  grasse  Zahl  &  95  f.  t^erzeichne^^  ' 
ter  Gegenstände.    Insbesondere  werden  Gedanken  übef  die  \ 
Errichtung  und  Organisation  der  Veterinäridstitüte^  über  ^ 
die  Bestimmung  des  Veterinarpersonafs  eines  bedeat^ndeii  '  •  ^.  " 
Staats,  über  die  Instruction  für  den  prakticirenden  Thier-* 
ftrzt|   die  Aufsicht  aui  das  Wohlseyn  der  Haüsthiere  und 
ViHgUchste  Beförderung  desselben,   die  politeilioh  thief-^ 
totKehe  Hillfalefitone  bei  Seuchen,  die  Allgemeine  und' 
beaondere  Veterinäipontei^.aocb  hinsichtlich  der  Hnnde« 
ifTitrifi  die  .'geriehdiefae  Veterinnrmedkio^  diePottde,  G«M  ' 
hitt  and  Dieoiteaiolaaniite  ffir  die  beim  liodee«  VMe-^-  ' 
rindt Wesen  aifgestvihetf  Peraönen^  «her  die  Organisation 
und  Instruction   für  das  Militär- Veterinärwesen ,    auch  . 
Ideen  twx  Bildung  eines  thierärztlichen  Vereins  in  einem 
bedeutenden  Staate  und  über  Militär  -  und  Landes -Ve— 
terinärweaen  in  einem  kleinen  Staate ^  vorgetragen^!    9^  .    '  * 
AUg.  Rgp.  1824.  Bd.  m      U  u.  1  B 
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S*  iS5.  Entwurf  einer  Viehseuchen- Assecurauz- Anstalt. 
(Die  ellgemeine  Einrichtung  derselben  wird  praktisch  ao- 
^e^eben).  IQ«  8.  2t6.  Ansicht  von  dem  Verhältnis»  <iee 
YMiatwies  zum  Güterbesitz.  (Acht  Puacte,  auf  wel- 
M^m^Sms  Verhältniss  beruht,  lind  oebek  den  Verande- 
nwgen,  ab  oft  debtt, •intreten»  aurchgegaogea).  ii«  & 
247.  Mimülea  von  Tmchied^ttetk  Ideen,  Ex&aiu^igmf 
Vorschlägen  und  Anhalten  (nioht  Wtnigt  di  33»  wovoa 
die  letzp  Nummer  dio  vom  König«  von  BiMTII  6tetf  Jmu 
gestifteten  Ileiäestipeodien  itii  kndwktimh  2iwmkm 
anzeigt).  ^  •  * 

Noth  -  und  Freuden^'^chnsse  eines  Theologen^ 
den  Theologen  des  neunzehnten  Jahrhunderts  gt^ 

♦  mdmet  ^'on  Paul  Mure  tue.     Zweite  Saline. 

.  Gtogau,  1825.  Neue  Günierech»  Budih.  19g  & 
8f  geh.  nAOr. 

Die  «rtio  SaTva  Im!  im  Rep.  I3tt,        377«  .«d^ 

gehallt  und  ihr  Donner  und  Wirkung  iit,^  ao  ynil 
es  in  der  Ferne  empfanden,  angegeben.    Dia  SWtita  6a^ 
ve  hat  viel  Pulver  gebraucht  zu  sechs  Kernschüssen,  wel-  ' 
che  also  getanft  sind:  I.  Erster  NothschuSs  über  ein  zcr- 
teachenes  Ruhepolster;    oder  Tausend  und  Ein^  Noth; 
eine  kurawailige  und  lehrreiche  Erzählung,    verfasst  aoa 
den  Papieren  des  Schalmaialers  Prügel  zu  Pufidori,  waL- 
dM^  amliälk'die  Anfldenng  *dar  Räthsai  daa  arstan  Bandaa. 
Dan  Dia-ne      au  NN.  gewidmet.     iz.  S.  33.  Zweiter 
Nothaebnis«    Dia^lioniilatisaben  Qnackaalber,  oder  OMii^ 
wüidige  Bfiaia  &m  homilattaoha  nnd  andara  G^eBati»» 
de;  meinem  Sohne  gewidmet.    3.  S.'f 3«  Btflter  Frandaa-* 
»chuss.    Fragmente  aus  den  Menschengesprechen  I<uaianat 
entdeckt  in  der  Stadt  -  und  Rathhausbibboihek  der  Kreit— 
etadt  Tomi  und  mit  gelehrten  und  ungelehrten  Anmerkan— 
gen  herausgegeben  von  dem  Pyrobologisten  (drei  Gesprä- 
che}  reichUdi  mit  griech.  Stellen  und  Floskeln  durch* 
apickt).    4,  5.  loa.  Zweiter  Frendenschnss.  Ankündigung 
,ainar  Dissertation  zur  Erlangung  dar-  Würde  eines  dooto« 
ria  dar  kaü.  Satiiift,  aabat  Thaiaa  sb  einem  allgamaiMa 
CoUoquio  swiaahed  ian  RationaliitaB  und  Sopranatnrali- 
atan»   5*  S.  133-  Drittar  Fiandannahnaa  nnd  aiatea  Feuar- 
verk  über  und  zu  Ehren  der  gliiokliehen  Entbindang  naa* 
rer  Literatur  von  folgenden  gesunden,  muntern  und  hoK» 
uungsvollen  Kindern:    l.  Niemeyers  Beobachtungen  auf 
Reisen  in  und  aoMer  Deatflchiandi  z*  Waitaei;  Das  Merk«- 


üiyiiizüü  by  GoOgl 


V#rmUchte  Schrifteiw     ^  67 

woniigsta  aus  meinem  Leben;  %,  Steffens  l^rikaturen  Jtt 
'  Heiligsten ,  *  4,  fittttb  Homilien  übe^  historische  Texte 
1'  Mit  den  Evangg.    5«  T.  Hornthal  Daittellung  der  Heil*» 
versuche  des  F^ten  von  Hohenloht^  .6«  Bdhr't  krit«  Pte*i- 
digerUbUothekf  r«  Böhr*e  Prcidjgtvo  ubtr  dw  Evengeiien, 
HiT«flstein's  Ptedigltii  üb«  di«  Hsalignng  i«  dett 
Ii«mi.  '   (Mehr's    Bemerkoiigtfft         Gelegenheit  dieser 
'   Schriften,  als  über  sie).    6.  S.  163.  Probeblatter  ans  einer  * 
neuen  Zeitschrift I   welche  in  kurzer  Zei(  errscheinen  wird 
unter  dem  Titel:    Tisch  -  Zeitung  oder  Tischbläiter  für 
gelehrte  Leser,  vorzüglich  für  Philosophen»  Philologen,  Pä- 
dagogen und  Theologen,  herausgegeben  von  zwölf  hypo— 
choadriMheB  Gtkhitoii.   (Seht,  mumiobfakag  Bod  witsig)»   ^  , 

Polä&phron  und  JNeoterpe,  Eine  Schrift  in 
it^Mglowto-  H^fteH  äiihetiseh^  iritischen  InhaUSf 
be&iigUch  muf  Kunst  und  SiH^,  Meli^ion  und 
H^issenscheif  t.  Herauscegeben  von  Schu» 
ha  I  th,  Zweites  Stück*  Efstes  ffejt,  B erlin p  • 
Vuncker  und  JJumblot.  S»  gr.  In  UniacliL 
So  Gr.  -  - 

■ 

Das  erste  St,  ist  im  Rep.  1823,  IH.  32-  eßgexeigt. 
Bf  wurde  nachher  die  Einrichtung  getrQÜen,  künftig  statt 
simws  Stä«ks  voo  d«r  Stärk»  eines  Bandes,  Heft«  vt>Q  \m 
—  13  Bogen  kerantKagoken^    Es  ^  scheint  sb«t  auch  ditit 
VeiiDderang  kmen  voitkeilhafte*  Eksüns»       des  rW 
C»n|(  d«r  Stkifiit  gehabt  »t  hAmsm  .D^nn  wsdk  dmn  ekiii 
aiiztt«dg»Bd«ii  Helte  ist  «ns  k«in  ^ii«Qt9  sagdwMWMi»«  . 
Siiess  enthSlt  mm  felgeade  A«fii&tB9«  L  Beitrli^  «tir  A»-' 
sthetik.     S.  1.  Ueber  die  antike  «iid  moderne  Tragödie, 
(viel  ästhetisches  Geschwätz  ohne  Eindringen  in  den  wah^  ^ 
ren  Unterschied  beider  und  die  Gründe  davon).  42. 
Ueber  den  Konig  Oedipus  des  Sophokles  (sowohl  über 
die  A^l^ge,  Verknüpfirng,  Tendenz  des  Stücks,  als  übet     /  , 

^iam  aufgestellten  drei  Hauptcharacteire)«  ißestimaatl^it 
(hmsst  es  zuletzt) ,  Leichtigkeit,  Sicherheit  sind  die.  her«* 
iroritecheodstea  Etgenschaften  der  Sophoklwaaken  Gkarak-« 
tataeichomg,  und,  weao  wir  kinmisetseB|  data  diese  £t« 
ganicliaften  bis  in  die  Mnatea  Sekattimgen  wsA  über 
nUe  ^ckaanngsfakigkeil  des  Betiaahtenden  fanana  vorfaaffr« 
sehend  sind,  war  *  wagt  dann^  sti  bebattpten>  es  könnte 
etwas  Vollendeteres  gedacht  werden  ?  €     II.  Mythologi-' 

»  ches.  S.  83.  Ueber  die  Gottheiteo  Homer»  (über  ihren 
UfSpioog^ üurtf  HeiAiatb^  ihre  Btdentungj. ,  IIL  Auf  rsli- 
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giös  -  mentale  Getchichte  Bezügliches.  I.  S.  115.  Pnester- 
fiemebcft  und  Priesterwesen.  (Entstehung  de&selben).  2. 
S.  f a4;  Der  MX»  Aagnstin  (über  die  Bildung  fnnee  Chm^ 
tektm).  ^  J.  S.  Ift9.  PeUgius  (das  Missliche  seiner  B«- 
stottmig  dermeüscU.  I?ftilieiO«  #»  9.  1|S*^Ketholicu^ 
mns  mid  Prleslertliiifli  (soheteB  SMicMiiieAest>  IV.  8. 14a 
Historische  (sehr  entbehrliche)  Reflexioiiell  (utar  fviell. 
und  "weltl.  Regiment^  Hcfoirnittion  und  Revolution,  Stsat 
lind  Kirch  e).  '  V.  Nettere  Kunst.  I»  S«  148«  Marc  An- 
ton's  (der  das  Abendmahl  Christi  nach  Raphael  in  Kupier 
gMlOtthtfl  hat)  Verhältniss  zu  Albrecht  Dürer  and  zu  Ra- 
phael. 3.  S.  15a.  lieber  das  Abendmahl  Christi  von  Leon. 
4a  Viocii  FonSi  (iMfOttasl.  Uber  die  ulbn&Uga  Entwicke* 
long  dar  Coupositioii  ttnd  übet  dia  Cöpitti.  Vi.  174* 
Uebe|»et«ttnga--Pl'Oba/(ailS  aifier  netten  ttetmchan  Ue- 
^Jberi.  der  finmanidaii  dea  Aeadiylbs).  TiL  S.  17^  Lil^ 
rarische  Mittheilungen  (über  IC  flactaTe  (Oatilchei  geschiall^ 
lichei  Jlheoiogische  Schriften}« 

/" 

.  *    Der  Sammler  für  Kunst   und  Mtevthum  in 
Piilrnberg.    Erstes  HejLi   Mit  U  Ktipjern.  Kdrn- 

«Mamharg  bMtat  i^ön  den  Kunstschätzen  des  Altef- 
Anolai  dia  es  sonst  anthiekf  ungeachtet  vieLfachcfn  Var» 
loslasi  noch  immar  irifla  nnd  bedentanda  Uahävrasta«  so 
<wfa '  ei  shas  aiidi  niebl  an  Ktinetfceiltidaa  Und  auaähan- 
tlen'Matatmi  fehlt,  die  a»ebf  ak  das  GeW^^bnlichv  leisiaii. 
Was  non  in  Hinsicht  der  Ktinst  und  des  Alterthums  FOr^ 
derliches  geschieht,  tvas  entweder  neu  geliefert  oder  er- 
halten, besessen,  Avieder  aufgefunden,  hergestellt,  hinge— 
hracht  "Wird  und  der  Aufbewahrung  in  Bild  und  Beschrei- 
bung Werth  iit|  das  soll  in  diesen,  in  unbestimmter  Zeit- 
folge erscheinenden!  Hehen  niedetgeifgt,  artistische  und 
geschichtlicha  Noticeli  gagelben.nnd  dje  Uebersicht  dai 
marhwttrdigaa  Gabünde  «nd  Konstwerka  in  dan  beidca 
.Ji|lwgi&ngen  des  Miirliberget'  Taschen^Kiei  erganxt^  arS«' 
'  tert  und  fortgesetst  Werden.  •  Hierüber  gibt  mahiate  Amm^ 
kunft  der  erste  Aufsatz  dieses  Heftes:  über  den  Zuredi; 
des  Werkes.  Ihm  folpt  S.  6  die  Urkunde  über  den  Bau 
des  Chors  der  Lorenzkuche  von  145S.  Hans  lUutt 
(Pa^r)  t»on  0chsenfurt,  von  dem  die  Urkunde  herrubrt, 
war  Krbatier  des  . Chors;  die  Kosten  betrugen  13310  Gol- 
Äsn  (4ar  daMal.  Gutden  galt  5  Pfund  Heller  und  lg  Plan- 
niga}*    S.  II..  Johann  Christoph  £ihaid^  ^pb*  au  Hu»' 


Digitized  by  Google 


VcrmiiGhle '  Sefarifteit  69 


18«  Jan«  1S2^  d«t«h  riaea  Pkt^bmcMuat  t0dtUch  iumI 
starb  2ü.  Jan.)^  Mat«r  nait  Kttpffmteolief,  eine  bio|*rapH.  ' 

Skizze,  nebst  (S.  17  ff.)  Lcbersichl  seiner  Werke  (die 
iür  seine  Ju|^end  zahlreidi  genng  sind).  6.  30.  Georg 
Adam,  Kupferatzer  nnd  Landschaftinaler  (gest.  IS23). 
S.  32.  (lOtllr.  Rotermunrf,  Kndihaner,  ^ebt.  f  !.  Marz  1x24^ 
65  Jahre  alt.  —  5.  33.  Die  JNurnbergischen  Künstler,  ge— 
»cInUert  nach  ihrem  Leben  cind  Wirken;  Ankündigung 
eines  artistisch  biogfvphisclien  UoterneiiMieiis.  S.  35.^ 
Zoitand  ond  BertachWrang  der  hiMigm  Kunstsdmla  (so« 
ymhl  in  Anmkung  itr  Vorlesongen,  walche  sar  BiMso^ 
der  Kanstkr  gehmMi  werben ,  der  Abgasse^  V^Mur 
diirch  ihr«  AafsiellQBg  «af  dtnrdi  HiilIeD  beweglich»  Uq<^' 
tersätze  für  den  7Aveek  des  Studinros  brauchbarer  geroaeht 

•  werden;  so  hat  die  Kunstschule  auch  Abgüsse  von  den 
«kinetischen  btatüen  erhalten,  die  der  Baron  I laller  ibr  irt 
seinem  Testamente  18  16  ausdniLklich  vermacht  iiatte,  (S.* 
38^1*)     8.46.  Wiederher&teiiungeo  und  Verschönerungen 

'  4HI  '^)irentl.  und  PrlTatgebiodeiii  namentlich  der  8ebaldus  ' 
kirche  S.  49  und  zwar  der  unterirdischen  Capell«  in  6mk 
fi^h«ftten#l' heile  der  Kirche,  Erriditnn^  des  lütieo  Altan, 
dieter  Hootoiltw  ist  bei  Seite  50  id^abiUet  —  Ergü»- 
auDgeii      Faustern,  an  Markgialenfan^tar  alid  Z? iaboaiH- , 
gen  Haidalofik  davon      sa»  nebsl  S. '56  geacbiahtiiclian  ' 
Au  gaben  Ton  den  iil  diaaam  Fenster  dargestellten  9  Marfe- 
gra^n  und  einer  Markgräiin  ans  dem  I5ten  Tind  i6ten 
.lahrh,}  —  feriitr  dti  Lorenzkii cije  S.  57,   der  Egydien— 
kirche  S.  61  ,  wo  eine  liilclhauerirbeit  des  Adam  Krafft 
translocirt  worden  ist,  der  Jacobskirche  S.  ö2,  der  Frauen- 
kirche, oder  der  Kirclie  zu  St.  Marien,  wo  das  Portal  dcK  ^ 
Vorhalle"  ergänzt  worden  (eine  in  Kupfer  gestochene  An- 
'sieht  des  Portals  ist  beigefügt),   auch  das  Glocken thiinn-*  * 
cheti  ^wieder  aafgetetzt  und  daa  alte  l/brwerk  von  Georg 
Heuai  (wo  die  7  Chorfiiraten  vor  dem  Kaiier  YOräbec 
zteben),  bergestellt  worden  ist      dem  ilathhaaae  S^^64f 

.  dem  Spital  «um  heil.  Geist  (wo  d»r  Ohindatdn  vom  ' 8. 
Jun.  1489  aufgelanden  wmde,  denen,  Inhalt  S.  M  f»  ^IM 
gegeben  ist)  —  dem  schönen  Brunnen  am  Hatiptmarkte 
S.  72  U.  S.  f.  IJntei  den  nützlichen  Anstalten  lür  Kunst 
und  G«Ächmacksbildung  werden  erwähnt  S.  77  di§  poly- 
technische Schule ,  welche  im  Jahr  1823  «gegründet  und 
eröii'net  worden  ist  und  in  2  Hauptabtheil,  zeriällt,  theo^ 
retische  und  höhere  techni^hei  5.  81  das  städtische  €oa^  ' 
aer?atoriam  iör  Altertbümer  in  dem  C^aventsMl  dea  Aa- 
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gmUimUottfw.  Aulgefaiidei»  unl  italniiile  GemliU» 
find  r  8. '8».  Di«  Krtauag  ^  Jitrk  in  aaitgriadk  üite 
Wsant«  Styl,' früh«  w  dtrXioreinkiidhi^  Diin  in  der  bte« 

iftilerie  zaNürab.,  mitKiipfmtich ;  IfliStyl»  derGrap* 
pirang,  der  Farben,  vollkommtn  übtroinstiniiiitnd  mit  dem 
Bilde  der  Boissereescheo  Sammlung  im  Tüb.  Kaastblatte 
1821,  Nr.  ai ;  8.  84.  der  Altar  in  der  Kirche  zaro  heiL 
Kreuze  in  der  Vorstadt  St.  Johannis  mit  14  Gemälden 
•von  Mich.  Wubigemuth  (geb.  1434  >  gest.  151 9)  and 
Schnitzwerk  von  Veit  Stoss  (geb.  1447  gest.  1541  zu 
Sdtwabech)  —  •«§  der  Piiyetsammlung  des  Urs*  Megi« 
•tnlsielb  Dr.,Cm|M  S.  88  'eine  heilig  ¥%waHim  yüm  Q&^ 
deniio  Feareri,  wown  ein  Vinrin  beigefügt  ist.  8L  99 ' 
md  die  in  NöRiberg  jetH  lebenden  Köneller  geneanu 
d«r  Architect  Heideloff;  die  Maler  Faeei  Ktenl,  J.  A, 
Klein  ^  Rohrig,  Oehlig ;  die  Kupferstecher  A.  Reindely 
Weber,  Walther,  Wagner,  Baser,  F.  Geisaler,  Fr.FUiach- 
jD^nn,  1.  A.  Klein,  C.  Wiessner^  und  die  vorzüglich- 
eten  Arbeiten  aller  dieser  Künstler  erwähnt,  —  Bndlich 
38t  S.  95  noch  die  Aehnlichkeit  des  Johannes  aafAlfareeht 
i>ürers  Gemälde  der  Apostel  (wovon  a  Exemplare,  eines 
in  JNamberg,  das  ivpdere  in  München  existiren)  mit  SchÜ« 
1er  Ton  Ibn,  Göschen  bemerkt  und  8w  96|der  neulich  noth- 
iwndig  gewordenen  Abbrechong  deeChtfrcnen  oderBaleon*!^ 
'WQ  Tetsei  eeine  Ableespredigfen  hielt,  en'der  Ringinew 
dee  HetedHrferheie  gedeefat.  Das  letete  Kupfer  gibt  eine 
Aniicht  in  der  Mähe  der  Weideomüble  bei  jNaiQbeig«  • 

Der  akademische  Lehrer^  sein  Zweck  und  l^Vir^ 
;    hen.    Eine  Reihe  von  Briefen  zur  Belehrung  siu-^ 

dirender  Jiineli  ngej    herausgegeben  von   L,  /, 

'JRiiokerif  iJiakonua  zu  Groaahennersdorf  bei 
,  H errnhut*  Leipzig,  \  824.   Hariknovh.  X  5 1 6 

8.   und  9  eng  ged/  ncl  te  Seiten  von  VruckfehUr^ 

Verheee.   1  Rthlr.  fi  Gr. 

Veber  den,  In  17  Brieren  vom  Vi  behendelten,  G#-» 

genstahd,^  kenn  praktisch  de^  erfahrne  akad.  Lehrer  freilich 
am  besten  schreiben  ;  allein  der  Vf.  hatte  auch  nicht  die 
Absicht,  Hir  Gelehrte  z\x  schreiben,  sondern  für  Jünglin- 
ge, vornämlich  solche,  die  sich  dem  akadem.  Lehrstande 
widmen  und  denen  er  ein  schönes  Ideal  vorhalten  woll- 
te, dessen  Verwirklicbuo^  ihnen  immer  vonehweben  soU^ 
t»,  dessen  Betncbtong  eie  ea|wedef  *TOD  der  £rwählutig 
dieees  Scendeeg'  w  wekhem  ek  nielit  inncra  Beml  bit- 
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•  bben 'tonnte*   Seine  ArMt  ist  nicht  Tolktittet^  denn  die 
'  Würdigung  aller  Gegenstäbäe  de«  aktdem.  Unterrichts  im 
Verhältnits  zum  höchsten  Zwecke   und  die  Darstellung 
4ee>sen,  was  in  jeder  Wissenschaft  eigentlich  zu  than  sey, 
damit  jener  Zweck  gefördert  werde,    ist  einem.  z.weiteQ 
Theile  vorbehalten,  der  erscheinen  soU«  wenn  der  erste 
gaim  Aninahme  findet.    Hütte  der  YL  sieht  .dje  Priefiorm 
g^ählt,   die  einen  bieitein  Vortrag  .geaüfttet ,  so  würde 
m  wohl  mUglkb  eevesen  eeTn,  4en  gßß^.  PJei9  m  Eir^ 
am  Baehe  enrnGUimi«  WeitiSnfig  ,enebt4«K  lele  Britf 
inMhwn  den  dip  Anhltaea  der  Vorjetnngen  nielit  Zurede 
i^ee  Basnehf  der  Universitäten  seyn  ki^nne,  wenigstens 
nicht  sein  Zweck  (gewesen)  sey^    denn  man  könne  ji| 
überall  mündlichen  Unterricht  in  Wissenschaften  erhalten 
und  ihn  aus  Büchern  erganzen !    und  von  der  Summe, 
welche  das  Triennium  kostet^  könne  man  sich  eine  schö— 
ne  Büchersammlung  kaufen;   man  könne  auch,  mit  dea 
Torhandenen   Schulen   besondere   Abtheilungen .  fiir  den 
Unterrisllt  in  den  eigentlichen  Facultätswissentehefteii  ver- 
binden.   Auch  gegen  die  allseitige  Bildung,  die  man  nuc 
nal  und  4w[ch  CniVeisitliten  erlangen  >(taine^  eridärt  sich 
im  Vf«    ün  nten  ipf ird  nun  g|eieh  fniengi  wieder]^  — <^ 
dbna  en  Wiiderbolottgen  £shlt  ee  iUieibenpt  «nebt  «-^^  des« 
Mittheilung  der  Erkenntniss  ein  viel  zn  nicdrigfr  Zwtek 
des  Wirkens  der  Universs.  sey  und  sicherer  und  leichter 
ohne  Universität  erreicht  werden   könne;    das  Wissen 
.  dürfe  überhaupt  nicht  zum  letzten  oder  Endzweck  der  Be— 
Strebungen  des  Menschen  gemacht' werden.    Die  Univer- 
sitäten sollen,  ihrem  ersten  und  bleibenden  Zwecke  nach^ 
die  btfchsten  Bildungs- Anstalten  für  die  ao^enaonten  Ge^ 
l^hrteji  Stände  seyn.^  Bildnngsanstelten  und  nichts  an- 
d«r«s  elf  Ersuehnngsanttalten^  bilden  und  erziehen  ist  ei- 
nerlei; die  ekedem,  Bildiuig .  noss  dae  bäuslielie  find 
.  Ufchlicbe  Bildung  nnterstfiteeni  der  allgemeine  Zweck 
eller  Eniehnng  (möglichste  Tüchtigkeit  su  glücklichetC 
Verfolgung  des  höchsten  Zweckes  des  allgemeinen  Men- 
Mbenlebens)  wird  bei  den  Universitäten  nur  durch  die 
bestimmten  Objecto  modülcirt.     Die  Universität  hat  dem 
lüoglioge,  damit  er  seinen  Zweck,  eine  rein  sittliche  Thä— 
tigkeit  für  den  £odaweck  des  Menschenlebens,  in  seinem 
Wirkungskeii  in  der  That  vetfoken  kfinne^  theiU  eine 
Allgemeine  f  lifihHche  Bildung,  theils  eine  besondere  für 
sein  Feebf'  na  jeben**  Beide»  wird  S.  46  —  51  umständ- 
edä«liKf%    Ee  wifd  wya  die  Frage  aufgewarfsn:' 
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rtMn  ilMr  AfttlfiDg  gnbgt,  trrwdiwi  dl  Ii*  mii4  tie  im 
Sttmil«,  ttlM  ?^^lingwill«#  «hl  9n  gebfp,  5Mw  ste  hft^ 
4Mtn,  tnn  ^1^0  Tüelitigfceil  n  etikogepi  flb  wilelM  ii* 

ihn  vorbereiteq  sollen  ?  Mit  dieser  Frag«  bevdiäftigt  skh 
der  3te  Brief,  iO  wie  mit  einer  andern,  ob  nicht  derselbe 
Zweck  auf  einem  SLndvm  Wege  weit  leichter  und  siche- 
rer 2U  erreichen  sey,  zwar  nicht  durch  Bü'ch^  allein, 
Wühl  aber  durch  andere  Lehrer  und  Fahrer  der  Jung« 
lioge,  und  »teilt  Zweifel  darüber  fof,  Per  4te  Orief  lö^ 
set  sie  mtm  Theil.  Der  ste  und  6tm  «eigen  die  Schwie-» 
rigkeiten,  w^kb^-di«  iiberwii|d«ii  habeai  di»  im  dm- 
HkadM.  fakmtftuM  tnfm  woUflti,  md  im  7t«,  wi^  mm 
tu  prSfeb  liiib*,'  ob  tattt  toch  dink  SJmimidnHtn  be- 
siegen 'Wune  ,  und  TOn  dieser  Prüfang  der  Tfiichdgbrfl 
911  einem  akad.  Lehramte  handelt  der  gte.  Jeder,  heisst 
es  im  9tcn  Brief  (S.  133),  der  in  den  Stand  de«  akad. 
Lehrer^  tritt,  übernimmt  dadurch  die  Verbindlichkeit,  daldr 
«u  sorgen,  dass  auch  durch  geine  Tiiätigkeit  der  allgemein« 
Endzweck  der  Universitäten  an  allen  denen,  welche  die-* 
#elbe  benatzen,  befördert  .werde«  8iod  auch  die  Wissen** 
•ohafttH  in  ibrai  Bc^iehnngeo  zu  dem  hdchsten  Leben«« 
jbwecki«  i«hr  TO»  «ioinder  T«i^i«d«o,  %o  mat«  do«li  dit 
Ii«btr«r  ««iiieirhOchsleiiZiweck  b«i  k«in«m  d«rs«lb«a  «m  des 
Augen  btf«!!,  '  D«r  akid«»,  L«hi«r  (di«it  ut  4m  ^mim 
BigensditÜt,  w«leh«  g«ford«rtwird),  mnto  mtht  }o  seineoi' 
i'ache  gelehrt,  sondern  auch  in  seinem  Wollen  und  Tliua 
vernünftig  seyn;  woriiber  auch  im  loten  Brief  noch  ge- 
^Sprochen  wird.  Der  akadem.  Lehrer  muss  ausser  der  Bil- 
dung,  die  er  mit  federn  Lehrer  gemein  hat,  noch  eine 
besondere  zum  akadem.  Lehrer  haben ;  er  muss  .(Q«ci& 
|3r.  Ii)  Tßioht  nur  K«ootntss  der  einzelnen  TbeÜe  «en» 
IMS  Xi«brgegenstand««f  «ondem  K«DA|iiiss  desseU>«tt '  «b 
«m«  Qanzen  haben ,  was  ohn«  Tor|ii}gig«  Oildab^  %tim 
wis8«iisebfiftL  Denken  ntebtStiitt  fitid«t;  d«r  Ktth  mhm 
Wimns  mnss  ndi  «och  über  «lle-diejenigan  Wit9«oseh«f^ 
t«n  «lMr«dk«nj|  wekhe  d«i^  -  «einigen  «om  'Omnde  liegen 
oder  sie  unterstützen;  er  muss  nicht  nur  den  Zwepk  sei- 
nes Lehrens  selbst  kennen,  sondern  auch  das  Verhältniss 
des  Lehrgegenstandes  zu  dem  Zwecke,  den  er  erreiciien 
soU;  sein  Wissen  aber  muss  ein  gelehrtes  seyn^  das  heisst, 
Klarheit,  Gründlichkeit  u.  Gewissheit  habe«,  welth«  letztem 
Selbstforschung  voraussetzt.  3q  wird  im  Ilten  Blief  dm 
Ganze  der  wi«ien««li«hL  Bildung  d««  Unir.  -  L«lirBf«  4mri 
g««t«Ut.    Im  i«tett  9/]?3  wird,  wee  snr  fiilingiiflg  dm 
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beit  (wobei  oerjVf.  ^ch  eine  Abschweifting  über  Liebe  über- 
haupt erlaubt),  I.ifbe  des  besondern  Gegenstandes,  den 
tr  zti  lehren  hat  —  er  soll  aber  auch.  Liebe  zor  Mensch- 
heit, Liebe  zn  seinen  Zuhh'rern  haben.  So  wird  die  sitt- 
liche Beschaileoheit  des  akad.  Lehrers  geschiidertj  Im 
ISteo  Brief  wendet  «ich  der  Vf.  zu  dem,  wM  dem  akad» 

Lehreti  Mlchem,  eigeBtfaiaUcb^ayn'mUMS  imtiiiMli» 
find  erworbM«  dtdtttgoiigtB  Mr  Ausübung  seiMi^fl»« 
ftdiMva^  etMr^KiiOflts  imt^  rnrnit  LMni  mmd  Aalm  mtm 
OMobüft;  ditte;  rErMmtniai  nmi  Ua^g  irfat^anig-^  - 
feit.  Üi^iie«  9^  f  lo  mi  ^rkiftcliav  ImtA  dea  dkadtm« 
Lehrers  rücksichtlich  seiner  Znhörer,  in  dessen  richtiger 
Verfolgung  seine  Kunst  besteht,  angegebea  iai:  werden  '  * 
im  I4ten  Brief  die  Fragen  aufgestellt:  welches  sind  die 
IHitte!  zur  Verfol^-unL:  dieses  /.weckes?  und:  wie  sind  sie 
anzuwenden  P  Hier  wird  nun  von  den  Vorträgen  gehaiHi- 
delf,  die  entweder  (snsa'niinen hängende)  Vorlesiliig0tt  04« 
Dialogen  sind«  Ueber  4im  Beschälten heit  iiiid  Aiiwmdm|[ 
ilieter  Mittel ^  *wa  4Mie»*t}oeh  der  UiBgang^kOaiiiiti  vm^  ' 
%mt»f  Bloh  der  iSte  Brief  (S.  217%  eo  dea»  wM  SpemW  -  ' 
In  über  den  Inh«lt|  die  Baohtigkeit,  VdlktäodigMt,  ln»k 
Kehkeit,  GHindliehlt«it,  das  Awiebend«  der  Voi4e$«ak; 
^en,  die  richtige  Anerdnung  der  Materien,  die  umiassen^ 
de  Behandjung  des  Gegenstandes,  den  Styl  und  die  Elo-^ 
eatioD,  gesagt  wird.  Der  Vf.  nennt  S,  264  das  Uictiren 
und  Nachschreiben  das  rechte  Verderben  des  wahren  Stu—  . 
direna.  Im  i6ten  Brief  wy-d  (S.  270  if.)  das  behaAdel^ 
^as  die  Thätigkeit  dea  Lehrers  ausser  den  CoUegie«  bm^ 
wirken  soll :  fifgintung  *  des  gegebenen  Untenriäitt  und 
VerVolbtiliidIgnog'der -£iBsidit  in  die  Torgetmgeneli'Ge^ 
geiistnnde;  An^egnng  -des  wissensciielri*  vorsdioo^sgen^ 
•tes;  Blnwirknn^  auf  silttidi«  BMeinemBg  (Br  die  Wm* 
eeoschefV  ddet  effien  Theil  deieeibea;  AoMete  epl  düi 
sittliche  Leben  der  Jünglinge  oder  dooh  BeifiuheD,  einen 
sittlichen  Geist  unter  ihnen  zu  erhalten.  Freie  Gesellschaft 
fen  und  Zusammenkünlte  des  Lehrers  mit  ihnen  für  einen 
wissenschaftlich  sittlichen  Zweck  werden  dazu  empfohfen, 
Ihre  l^nrichtung  wird  S.  287  genauer  beschrieben.  Der 
ITIe  nnd  letzte  Brief  S.  311  gibt  noch  besondere  Anwei- 
sung, worauf  bei  -der  WeU  dsi  Fachs^  dem  man  sich  - 
widmm  wiH ,  m  Mhw  iel.  lü  mthrern  Stellen  erhnbC 
den  Hef.  wrnbt  Hiüe  BeMebhuig  M<di  seine  £rfehmn^ 
dmn  Vt  teisoallmtMBf  sllein  der  weinM  ond  wiekiigen 
fiemerkungeo ,  dki  ^mytl  ^ihenigt  «1  ipswUn  wnimmu,  « 
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yon  demAufftande  dir  ehrküichtm  Nmd9^ 

y.   fun  in  der  turopäischm  Turktif  von  stimn  Ursa^ 
•   ehen^  seinen  muthmaMMliihen  Rteultattn  und  stinem 
-  fvahrsthtinlichtn  Einflüsse  auf  die  gtgtnwarügai  und 
künftigen  Interessen  Maropa's,    Nach  dem  iranzös. 
des  Emil  Gaudin,    vormals  Tribun   etc.  Von 

J.  F.  iL  Mh§rfM  iäaa^  MüMchUr.  iV.  & 

D«r  V«ri  hsX  iich  €  Jilm  im  Koottwliiiopd  alt 

Meh  BMlirm  Bdacn  in  ihr  «uropw  mul  «mt.  Tafkai  ge- 
macht ^  er  kotiDte  also  über  den  ZosUDd  dieset  Landes 

und  Reiches  befriedigende  Nachrichten  gehen ,  und  vöa 
'  dem  polltischen  ^  gesellschaftlichen  und  moralischen  Za— 
Stande  der,  Osmanen  und  ihrer  Regierung  entwirft  das 
erste  Cap,  der  ersten  Abiheil ung  (Ursachen  des  Auistan— 
des)  ein  zwar,  nicht  voUständigeSi  aber  in  Beziehung  aui 
.eUa  Gritchen  und  ihren  Äalstand  hinreichendes  Gsiaaldsw 
Das  %\m  Qip.  &  41.  gibt  eine  Ueheisiaht  das  poBtischoi, 
gsssllsghaiflicbaa  wtaik  moralischan  Zostandes  der  chrisd* 
iMoDa»  Ml  dar  anrop.  Tarhai,  aaosairtitok  dar  Vdlkaf 
dar  MoMaa  und  WaUaahai»  das  Balgarai  (&  5^*^ 
risekaii  Nation  <&  dl.)  ond  ^  griechiscban  C9- 
^•), 'WO  tnsbesondera  (S.  76  ff.)  der  gewandte  Maoro 
Cordato  gerühmt,  aber  auch  die  griechische  Aristokratie 
und  Oügarchia  angeklagt  wird;  dagegen  wird  die  iVaUoa 
gegen  manche  Beschuldigungen,    z.  13.  des  Mangels  an 
•Treue  und  Glauben ,  vertheidigt.     Nur  die  erste  Abth, 
bt|  in  diesem  Bändchen   enthalten,    Dia  ^te,  Uber  dia 
tDathmasslichen  Erfolge  das  Aobtand^s  nnd  über  denBin- 
fioss  der  WiederhaiMaUittig  aiaas  Icaiapi  gdach.  Staataa 
mi  d«tt  Vortiiail  das  qjmmmitm  BnuwM'a»  wivd.jatst. 
«ba^üssig  sa]rtu 

» 

Srfahrunrg€n  über  den  BUs  der  gemeinen  Ot-- 
ter  od€r  Viper  Deutschlands  ^    dessen  Folgen  und 
Cur,  mit  genauer  Schilderung  und  coioriritr  Zeich^  • 
nung  dieses  Thieres  von  Dr.  Friedr.  Aug.  TT^g* 
nsr»  Fhysikui  des  SchssfünasM,  MkmUu  und  graki. 


^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ "        '  ^^^^^    ^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^B^^^^^BI^PV^W^y 

in  SMUkm.  iMf^  m.  S^raU  f  Fr.  Fldäditr 

Der  Hr«  Vf.  wohnt  seit  stf  J.  in  der  Gegend,  vro  die 
gemeine  Otter  «ich  aufhält  und  oft  durch  ihren  Diss  Menschen 
und  Tiiieren  lebensgefährlich  wird.  Er  richtete  daher 
seine  Aufmerksamkeit  Tmiteüch  dtrAnf^y  und  ko  wim  mt ' 
Amt  seclu  Sledtschabn  Minefl  Kreiaef  «iat  SemmliMig 
getrockneter  und  geoMlter  ^ütpiMMttt  zur  Werniu^ 
übifgebeii  ImA  (mm  iiiehehmaBgaweetfci»  fielipien),  eo 
>kei  er  ilum  mm  «im  «ebr.  Zmhmog  dieeer  Mkmfß 
gegeWri ,  oad  MUalM  vogUieUiek«  FlQU  Wwoge«  iba^ 
••nie  Erfahrungen  itnd  Belehrungen  darüber  drucken  %a 
lassen,  nebst  ausgemalter  Abbildung  der  Otter,  Exem— 

i^lare  davon  den  Landschulen  seines  Kreises  unentgelt—  • 
ich  mitzutheilen ,  sie  aber  auch  dem  Publikum  über- 
geben ,  -welches  diese  Schrift  mit  Nutzen  brauchen  Wird, 
Sie  enthält  (in  einer  nicht  ganz  natürlichen  Ordnolig)  I« 
die  Beschreibung  des  Bisses  der  Otter  und  dessen  FoW 
"^ffeny  «ebit  Ueü^erfahreo»  dorch  sieben  Fälle  anlefitttlst; 
denii  erst  S.  30.  die  genaue  Beschreibung  der  gewüsiaag 
Olter^  mil  B«aiehnng  auf  die  beigeiügte  Zeichnung  dmb^ 
•elbeii ,  I«  S»  9g«  Eigenh«it«n  in  lliiisiefat  der  LieSttiig#i* 
Wohnort»  der  Oller  (suesptige  md  moceetiga  GegMiden), 
4.  S.  45.  9tm  Theil  asf  Bmbiang  dee  Vjfe.  gegründete 
Vorschlage  zur  Vertilgung  der  Olter.  fDer  geringe  IVux«- 
»en ,  den  diess  Thier  durch  Wegfangung  von  Maasen 
vnd  manchen  Insecten  leistet,  überwiegt  den  Sciiaden 
nicht ,  den  es  anstiftet.  Es  wird  daher  die  Ausrottung 
desselben  und  dazu,  als  das  beste  Mittel,  Anzündung  des 

Gestxta«hes  in  den  sumpfigen  Oiien^  weaa   ise  im 
Sommaf  •nslfockiieat  •mpfohlea«)  • 

Nennen fde^ikief  Verfahren y  dit  Gtrste  zum 
Mrmni$P€Mrmn$n  »u  iemirxcn.  Nein  einer  tuottr' 
dm  Bthandbmgtari  d^r  UbrigM  Gmüdwrt^ 
dü$€tn  Zmcht^  moiurch  groBw  VwihtiU  er/nngt 
^  fi^erden.  Auf  practische  und  richtige  Versuche  ßt- 
grlindet  und  zum  allgemeinen  Besien  bekannt  ge-^ 
macht  von  Jo/i.  Philipp  Christian  MuntSf 
grossherz.  Sachs,-  Weim, - JElisenach^  OeiononUc-MaSfi 
€ic.   Neustadt  a.  4.  Orl^i    Wagmr  xda4*  yJM^ 


Dm.VCr  bab^a  aehoB  jMhnia  aholiaha,  ttk^a^ifiwbo 


ÜinittBii  betomtt^  gidliiAt.  Er  venSihwr:  dm  mi^w« 
dem,  was in  geg«kMrlig«r^  iiisd«rg«sduiial>eii^  «och 

.'nicht  ein  Wort  gelesen^  odiir  g«bdrt  Jube,  himI  iiß 

*  VoFiietra^ene  seine 

Nutzen,  und  grosse  Ersparung  gewähre;  er  hätte  wohl  auch 
seine  Kriindiing  in  versiegelten  Kecepten  —  (dienen  man 
»her  freilich  jetzt  nicht  mehr  sehr  traget)  —  als  Geheim- 
'.ilis^  «am  Verkauf  ausbieten  können,  habe  aber  stets  die- 
sen Weg  verabscheoetv  Um  so  mehr  verdient  seine' 
Schrift 9  im  wÄdwr"  iH«  Angabe  des  nenen  Verfahrens 
llomii '  Titr •  VmttdM  Mischaalicher  gemacht  wird ,  dM 

litm,  PriÜM  ■nd  WiedwlMka  4«.  Viriwily 

empfohlen  zu  wivde«; 

Aphor  isme  n  über  den  Verfall  des  Ai^tocoMh- 
Standes  und  über  die  Mittel ^  ihn  zu  heUn,    Von  E. 
'  B.  A,  Fassau,    Pustet  ^  182^,    ji.  S*  in  12,  o/uie 
dU  InlmlU-Anji^   In  Umschlag,   ü  Gr.  ^ 

Nach  dlselr  Schilderung  des  Advocaten -Standet  und 
'ietn«s  Nöttens  trird  die  Schuld  seines  Verfalls  nicht  ki-. 
w<^I  den  Advocaten  selbst  oder  den  Richtefn,  4b  dm 
Kiissern  Vetliältmssen^  «od  Kioriofatnogen  Mgev^ssen  oad 
dann  gezeigt,  d«ss  er 'nicht  verbessert  und  wieder  geli^i- 
ben  werden  ^«nne  dsroh  KeUHtang  deir  AAvoketen,  Bn- 
therhmg  «ines  fjewissen  Randes  oder  einer' Uniform,  Pie^ 
'Iteihung  von  Kathhtiteln  u.  s.  f.,  sondern  nur  durch  Ow^ 
■Währung  a.  von  Ehre  ^mittels  der  Enifernun*^  alles  Ge*' 
werbzwangfJs  von  der  Advocatie,  Vereinigung  der  Advo— 
eaten  in  Coliegien ,  Einfiihrung  der  Oettentüchkeit  der 
Kechtspllsge)  b.  der  Selbststandigk«!  and  Uoebhüligig- 
keit  von  den  Parteien  jMid  Riebter«. 

'  Würdisting,i'%r  GeMthw0rn€n^:^nsia  1 
nach  dem  FrüttBÖshchen  dee  Wu^s  Mezard  (er^ 

Sien  Präsid.  des   Kön/  Hofes  ZU  Ajaccio).  K4^ln^ 
Bachem^    63.  S.  gr^  t>»  ^eh.  ö  Gr. 

Ks  ist  das  sechste  Bnch  aus  dem  Werke:  De  La 
liberle  consideree  dans  se»  rapports  avec  ies  institu- 
tions  iodiciaireA  per  le  prenüer  Fr^ident  de  la  Cour  roy. 
dVAjstccto,  Par«  (woTon -die- eiste  Aasgebe s  1820. 

den  Titel  hatte:  Dfi  principe  conservateur >oa  de  le  Übert^ 
per  le  Chev,  Uezerd,  welches  kier  iibeisetst  encheint; 
Der^YevfMser  eiUirt  eicli  iait  GrSttden,  welehe  theUs 
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aa»  der  Theorie  theils  aas  Keiaer  Erfathning  cntlel^ot  m^^y 
gegen  dies»  Gericht  und  zeigt  i  dass  die  Ur$af;he  der  atJ- 
gemeijien  Unzufriedenheit  mit  seiner Eiofühmng  in  Frankr» 
nicht  in  einer  fehUrbafteii  fiimielitiing  desselben,  sotfdem 
in  dem  Ariocip  gtllNif  Uege.  Bm  ScAwMt  .^/rnkt  »ite  t^'i^^  % 
gel  tu'.  17«  'Cbp«  maA\  wovon 

«Illing  dir  eheo'  —  (die- er  nielit  m  Mmt»  m»iBt)  ailJl' 
der  neuen  VerfahrungtMot  anstellt.     '        \ «         ^   .  ^ 

IteifeH   beim, Wechsel   des   Direclorates  irrt 
-  "fterzogf,    Kathartnmm   tu    BrnunschwetA  gehalim  . 
den  7.  /a/s,  iSük  .  Mrauiudumg  iöa4^  XuMici  4o^; 


Ge  «ind  fblgMide  Reden  in  ditier  hlmmm  8mßmixm§ 
mli«ite»t  t;  JämtuBiwmmt  Jee  Fiofr  frcfcnff  i4tr» 


dtar  di«  onienlL'  Ph>fcBeiir  em  CoIbgSnnr  Cmlnani  «r-* 
Imlten  hat.  Ausdrücke  dankbarer  Empfindongen  and  herz-^ 
liehe  Ertnahnt:ingen  an  die  Jugeod  enthaltend,  2.  S.  6m 
Eini^ihiungsrede  (des  neuen  Directors  des  Kathar.)  ge-^' 
halten  von  -L.  F.  Hoffmeister^  Generals« perintend. 
und  Pastor  t\\  St.  Petri,  den  Ireiindschaftlichen  Abschieds— 
gruss  an  Scheüler  Und  die  frohen  Erwartungen  von  dem 
neneti  Oirector  •  ausspreekend  nnd  ungleich  dee  ditiMif 
Verhältnise  desselben  Ml  der  gansear  SdnUn, no.  ien 
Amtsgenosseli  und  tu  dem  £phorate  eiidentendr  3«  S. 
X^.  Die  leMiniediii  Antrittsiwle  4le»>Bm.  EMiMor  Frfe- 
«Mfili^iii  I  wekh» '  mit  gelebtten  Anmerkungen  vtmhm 
ist)  in  detien  die  vorgetrageneti  Gedanken,  Lehren  nlidt 
Warttungen  *dürch  Stellen  der  clagsischen  Schriftsteller 
'  '  ät%  Aherthums  erläutert  sind.  In  einer  Nachschrift  (Ö»  36). 
hat  der  Hr.  Dir.  unter  andern  noch  eine  kuize  Nachricht  - 
Von  seinem  (Amts-  und  Geschäfts-)  Leben  amt.  i&Ad» 
lind'^8aineft  biiliee  ^dimi»'ficluütett,gqyilien«  •  1 

Ho  Clor  Matt  in  Lnihet^   oder  Rechenschaß 
der  Manajelihdi  -  Lfißrurisehea  GmilMiäß  über 
^düis  voji  ihr  begofintne  Üntemthmtk ,  ihrem  gro9sen  ^ 
'  Landsmann  ein  lyenkmal  dät  I^ankiarMi'  ei^- 

'  richten^  und  übtr  die,  Vtnvaltung  und  Vermndung 
der  Von  derselben  dazu  gesammelten  Beiträge  von 
G.  H,  Schnee,  Pred.  zu  Schortau  und  i^ewesenen 
Di/ector  dieser  Gesdlschoj),  Auf  Kosten  des  Jhr^ 
ausg,  und  zum  Besten   armer  bergmänn»  Familien 

in  fkr  Greßch*.  Mamfeld         i^nirt;  ^<^»2«rr. 
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Bülh,  183S.  JHhmmcrdf  iml'  JSstoMidUk  la.  & 

gf.  8«  5  Ga  ,  ^       •  • 

Zuvorderst  wird  dtsUntemehmexi)  Luthem  ein  Dank«» 
m&l  zu  errichten,  welches  von  der  am  l«  Jan.  iSoi.  fee-* 
gründeten  and  eröffneten  Mansfeldischen  Literarischen 
ttUadiaft  gafcMt  und  am  Schloaae  4m  J.  1^03.  dn  V«^ 
ehrern  Loäers  »  «Uen  Ländern  «or  Unterstütvoig  Ml». 

Sfblücii  wurde»  gesehichtlidi  dari^estellt.   Nicht  gaiis  dif 
Lbtialit  dar  Oiüllmliafr  gtaliia'  ist  da»  DankMl,  wom 
dar  Gra^ditm  gl«  0«  ISJ?.  ^lagt  «iid«,  dUi  aaloi 

VtMf«  tetfiHil/t,  in  WMtiibaip  tu  Ott. 
aufgestellt  und  enthüllt  worden.  (Zw«l  IrnnsaDe  Biistea 
Luthers  und  Melanchthons,  welcha  die  Gesellschaft  vom 
KOnig  geschenkt  erhielt,  sind  der  Andxeaskirche  in  Eis- 
leben übergeben  worden).  Die  gesammalten  Beiträge  bo^. 
trugen  im  Golde  5600  Thlr.  in  Pr.  Cout.  17287  Thlr». 
Mit  Eindass  das  Aafgaldes  und  dac  Zinsen  von  irhaiif- 
.  ten  StaatspapicfM  ist  diü  imde  SnmpiaL.des  Fonds  3444s 
.  TUr.»  über  dessen  VerwaoAttag  \mn%  q^MiUtf»  Haiiah 
MDg  odar  Wachriaht  Ubb  ffqfSmk  ist; 

f 

Simtuttn  und  €k$M§du$fat.*Vwtiitg  itr  Pom^ 
W€riich^ritt^$chafiUelitn  Privat -  Bank^  Birlin^  i8a4» 
Trautmin.  02  S.  8.  geh.  3  Gr. 

Die  Statuten  dieser,  vom  Könige  genehmigten  ritter- 
schaitl.  Privatbank  in  Pommern,  welche  aus  250»  Acticn, 
jede  SU  4000«  Tiilr.  besteht,  mithin  «in  Capital  ^  Verm5- 
Ml  von  I.  MilL  Thlr.  hat,  wordc  aiae  Miil.  Thlr.  Bank- 
MhwM  (halb  M  5  Thlr,  halb  zu  i.  Thh*.)  in  Umlauf 
gesetst  woidan,  sind  in  5.  Tital  gatheiU»  dar  GaaelU 
wdmhBvmtng  dar  Thaihmhmar.  an  diaaai  'Bmak  in  u%.  F^ 
ragraphen ; .  di«  ZdS|n  dar  tfcrihwhwisndan  Aationäa  iafair 
bmi  Abdniafc.  >. 


>  • 


b.  Neue  Auflagen« 

Neueste  Anweisung  zur  leichten  und  gründ- 
lichen Erlernung  des  Whisupielu.  Von  C  G.  /*• 
von  Daben^  Neunte f  verbesserte  und  vermehrte 
Ausgabe.  Berlin  ^  FUxnwrtdi^  BudUuMkmg  l8i4. 
io  S.  */.  &  üi  I7fiifcA//5  6r, 

Di«  Zahl  der  Aosgabeli  dialas  Düchleins  letut,  wi« 


* 
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geschätzt  des^Whistspiel  ist  und  wie-  Brauchbar  man  diese 
Anleitung  dazu  gefunden  hat,    an  deren  Schlüsse  ^^i^ 
die  Hegein  und  Gesftze  beim  Cftyenne-*5{i«I  nt^jt 
Wb  Mnd,  •  .  . 

V€rgiM»m$ißn£chL     Sammlung  cuttrkatmt 
'  SiMtn  von  grUthiachtn  ^  römischtnj  italiänischtu^  \ 
.  fmrwgi€ti$€hlmf  spanischeUf  wgliMcheUf  franifi^Uchm 
«mt  iMm&äiitn  SchrifuttUtrHf  in  dir  OriginnltnrmdbB, 
^  mU  dttM^^  V€Ur$9izung.  ^  Ein  ToMekmiuchf  voK 
^BÖgttek  Mum  €r€irm€h  ßir  'SimnmtlUhtr*  Htraiu^ 
gegeben  VM  Carl  Müchl\r,    Dritte ^  verbeiserU 
und  vermtlirie  u^ußage,    Berlin,  i823.    Duncker  un4  " 
Mumblot.   XVLLl.   d^a      ifi  i8.  mit  TiuUupftTm  . 

'  '  r 

Die  erste  Ausgabe,  iSog.,  solue/iudu  !»nr  I^|qm| 
mom  Gebrauch  fiir  Stamnibticher  dienen ,  sondern  aoeli^ 
in  «iiutf  verhäncnissToUe»  Zeit,  durch  die  Lehmi»  EHah« 
mgeoi  Gefühb  der  vorzüglichsten  Männer  eltet 
Milier  ^Jehriumderle  timliche  Gefiiiile  wnA  Getimuiiigfil^ 
ecwedwn  (wosn  diese  Seounlitv  euch  noch  dienen 
kenn).  i8ie.  emUeA  aie^  eines  Nbeb^meke  niieraohtet^ 
Bum  zweiten  Mal  und  jetzt  ist  sie  verbessert  durch  Be-% 
nntzung  vorzüglicher  Uebersetzungeu  alter  oder  auslün-* 
discher  Schriften  oder  Ausfeilung  der  bisherigen,  ver- 
mehrt durch  Hinzufiigung  neuer  Deoksprüche  aoch  am 
den  deutschen  Schriftsteilern  und  Sehriftstellerinnen,  ins-* 
besondiffe  solcher  Stellen ,  die  eine  heitere  StimoNui^ 
andeuten.  £i  nnd  übrigem  fchoo  zwei  FortseUoiiff« 
di^er  Sammlnog  enchieneA^  das  2.  B&nddien  igii  und 
^rader  1815|  das  3,  i$so«  Ein  Ne^seniTeneieln^  d« 
Sehriftstelfer  itl  dem  gegenwiMgttt  TaigeieUt. 

SchltBW  ig-Hol$tiini$che  Kirchin^ 
*  Agen  de.    Einrichtung  der  ößeniL  Göltest' er  ehr  ußg, 
JFormulare    für    die    ößentL  Religionshandlungenf 
Sonntags^  und  Festtags -Perikopen,    Auf  alltrhöcl^        .  * 
stm  Kon,  Befehl  zum  künftigen  allgemeinen  iGe-^s 
brauch  in  den  Merzogthümern  Schlesivig  und  üo/— 
steint  d^  Herrschaft  Pinnebirg,   der  Qrüjschafi 
Maaxau  und  dur  Stadt  Altona^    Verfmi  yon  Dr.       .  ^ 
Jacoi    Georfi  Christian    Adler.     DritU  ' 
.    AiiflagM.  JUipzig,  CnoUofhtm.  XIV.  ,994  <& 
ff:  a.   X  JUUr.  i  Gr. 

* 
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^  ,  '    hi  Neue  Auflagen« 

Dit  Geschichte  9Heiet  Agende ,  deren  At)Fa8sim|»  M«| 
Hm.  G.  S,  Dr.  Adler  1794.  aufgetragen  wurde  und  tfib 
eil  der  Stelle  einer  veralte! en ,  im  J.  1665,  'erschienenen 
trat>  ist  ebtv  to  merkwürdig,  aU  dss  Kön.  RescHpt  votti 
8«  Apr.  17^7*  wodurch  ihre  Einftihrtine  tnit  dem  J. 
•«befohlen  Wurde |  ein  Muster  legittafortsehef  Weiabek 
ia  «kifililidieii  iAngelegenhj»ite».  -^ärd  nafie^  e>düa 
^remdneti  »dete  m  Moe  Aubeheil  ootf  oIim  mHber^»- 
hende  Bekeniititttcihmtg  uad*  Anpreinilng  tfoo  de«  Kaiiseltt^ 
eingeführt  auch  wenn' es  nicht  euf  einmal  gelchehen  kann^ 
nach  und  nach  bewerkstelligt  Werde;  das«  es,  in  Anse* 
linng  der  neuen  Tauf'-^  und  Copulations- Formolare ,  den 
Bingepfarrten  zwar  vor  der  Hand  unbenotndseu  bleibe, 
das  alte  Formular  zu  verlangen^  den  Predigern  aber  ob- 
liege I  wenn  solches  nicht  ansdrücklich .  verlangt  weidi^  > 
•tiÜseiiweigend  und  ohne  Anfrage  eines  der  MM  Fdi^ 
flK^lere  Mj^thMeften.«  Sie  ist  ettch  mit  tokheti  'üiiesk 
fliässiged  Tornntaren  reiehlich  ^ersefaett.  Denn  sie  et^• 
kstt,  ttacb  einet  ^okl  erwögeneto  Torsehiift  tfbef  BaiMr' 
'ftmg  der  dSetitf.  Gbtteeirerehning  /  .ÄNlfjgebete  Bitl^ 
Unng  de^  Gettetlf^nAiniiigen  ati  SMntegeii ,  Coaioiunion« 

tagen ,  verschiedenen  Festtagen  ^  bei  besondern  Veran- 
lassungen \  allgemeine  Kirchengebete  nach  der  Predigt 
und  am  Bdsstage,  UlnSchreibüngen  des  Gebets  Jesu,  Se- 

fjenswiinsche  an  Festtagen,  7.  Formnfare  zu  Taufhand^ 
nngen  u.  s.  f.^  auch  Meineidi>Verwarnung)  drei  Jahrgänge 
von  Sönn-^  Und  Festtags  -  Perikopen  nnd  besondere  T«ICit 
itir  Conminniootage.  Bedeutende  Veränderungen  k^Jnnen 
bei  einer  neaefn  Auflage  eines  aelclltii  Bachs  Alefat  Statt 
ftudeo» 

'  Lättinittht   Schutgrnmmdtik  tum  Gt* 

brauche  '  für   ulk  Klassen ,    vort   Job,  Philipp 
Krebs,  Dr*  der  Pliilos.  u.  Frojt.  der  alten  Liter. 
'  am  Herz,  Gymnasio  zu  Weilburg,    Ziveite  y/usg» 
•  nach  ganz  neuer  Bearbeitung,  GiesstJi  iöa4<  Ii€y$r» 
'  VlU.  äsi       ^  %  Rthlr,  4  Gr«  . 

» 

Die  erite  Ausgabe  war  llnr  für  die  Untern  Und  mtfi- 
fern  Glessen  bestimmti.  die  gegenwartige  soll  fast  für  eile' 
Classen  ansreichen  nnd  wo  möglich  alle  £nchei«ingen 
des  im*  Ao'gusteiscben  ^Zeitalter  geregelten  nnd  ftatgesetS'» 
tto  Sj^rachgebrancha  bertihren  nnd  *eritlA«n.  Daher  ist 
ehi  gan«  ^neu  -ausgearbeitet  worden  und  dabei  sind  nn^ 
fruchtbare  Untersuchungen^    die  in  einer  Sc iiuI^raUimati k 

# 

»  ♦ 
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Jb.   Neue  Auiiageo^   .  ^  {(i 

•m  unrechten  Orte  »lehen  wür^Je»  alles,  w«»  io  di^  JL«iii« 
Ibm  gehdrt,  alle  tibvrflHüdge  Cilate^  neaerer  GraffiiDati^ 
k«r.  die  der  Ve#l.  I^nutzt  h&r,  etiHielrfit,  WM  «ber  hat 

Huramgeber  $H0  Alifdmi '  vürwSefBik  *  A^f  Ml  Sjptita« 

pasiAttd^  BcispMe  anf^tofbfcrf .  *  C>«r  ^VMrag  im,  "wie  der 
L)rack)  gadrängr,  dber  doch  decttlioh.  Vier  Anhange  handelo 
▼on  der  Constrüction  eines  Satzes,  Von  den  Abkürtnn-* 
gen  in  den  Schriften  ^er  Alten ,  von  der  Schi-eikung 
gewisser  Wf>rter  und  der  Sylbentheilu^g ,  von  der  ^^ro— 
Aodik  und  Metrik»  Dieser  letzte  wurde  erSt  gedruckt,  aof 
Verlangen  mehrerer' Schulknünner,  als  die  GramniAHk  be- 
inm  Vvftabdt  wa^,  daher  dieser  Atthiiig  atich  belbrtdeft 
liiilti^  i»m  TM  f  AnbYigsgründe  der  Fröiodik  iod  >f««. 
trik  eis.  4ar  I  'igr.:  imk^uH  ifM.  A«ek  M  .adA  ^iH 
VoÜNibdiges  RegistiMr  ili^ehäogt '  fM''  Preil  ftitMi'  Ok' 


•  •    Codex  medicamentariui  Ii,  ur  o  pa'tits, 

-  yctio,  quarta ,    Piiarmacnpoeam  ßatavtim  conrinens* 

•  Volumen  prius,  Pharmacopota  cum  notis.  Kdiiioll, 
'  emtndata  ef  aucia.     (^uch   mit  d%m  eigenen  und 

längern  Tifel:    PJinrmacopoea  Batava  cum  nötis  4t 
« i^äitamtnus  medico  -  pharmaceuticis     in  quibun  i^itl 
nitdicamina  ilk  M^numeräta  iHiMr^mUr^  M  cet^rä 
tu-  opihnh  dispematüriia  designata  atqtU  tn  scriptü 

'  quam  uiUntUem  9kt  (»i^  fnfkwiM^  evtehit 

•  ^mm  Ikon  pfor*u9  nfgUgtnda  MMi  f  rteclMneilfilr^ 

ut  pro  gentmlt' hwiiiYi  poistti  tÜtöi^  1>.  Jb.  Fri« 

der.  ^  iemann-j  Üegi  Bor,  a  cohäiL  med.  in  Col-^ 
legiO'  Mersehurg.  etc.  yd.  prius  ^  Pharmacopbeam 
cum  notis  coniintnjf»  -Editio  II,  emendata  et 
aucta.)  LXXVIII.  al8  5*.  gr.  8.  Folumm  poitt' 
rius.  Additamenta  et  Iiidicem  continens,  Kd,  lt. 
em.  €t  aucta.  Cum  lab.  aen,  IV»  Vol.  prioris  et 
Tab.  II,  Vol.  posier.  XXX,  üo&  S.  £,if$im, 
tomr«      A  Barth.  itts4.   f  MtMn 

DMi»  weiM*  Aüig*U      ^«Mclilii^ii  V«rMkfl#i 
^te  (vött  Jf.  1811).   DmH  d  iN^r  dkl  AMelH  liee 

Herausg.,  eine  gane  i^lUiitiilige  PhiinWftkofKie  M  ll^fehl 

tind  daher  sind  fast  alle  ausländ. 'Phartnakopoeii,  auch  die 
niasisoiie  utid  amerikanische,  verglichen   ättd  aus  ihiieii 


Digitized  by  Google 


eingetran^,  W*«.  zur  Vervollständigung  des  Werkes  die- 
mn  konnte,  nur  mit  \Xeglass»ui7g  des  ganz  iJnpasseDdcii. 
JJUj'  Werth  «liesef  hoUand.  PhannakopÖe  liatle  deo  Her— 
«Ufi^  ^OO  J»ei  dl^  jerftteo  Ausgabe  ver4nlasQt|  sie  zu 
.eM»Ma'.K«||trr6rcum  der  Arzneimittel, s^u  m^diep.  wio 
HOr  iHtk.'m9M  Bande  fi*  die  Vorrede  der  hois- 

JäDd.  Vi^iWrr  ^'D^'  Pirftf»  Seln^U  Joitki  Brug- 
|MM  Lei4es^  Fetif  DfkM  .M.6n^pin^»  Gmid 
Vrolick      Amsttidm.  ufid  D«  JoiuiJ^qd*  #1ni«^ 

,das.,  vom  J.  1 802  und  ,1805,  dwwn  ilta  P)ropew«m|  waU 
che.s  von  den  in  den  hoJIänd.  Apotheken -tmd  den  ammn. 
in  Frankreich  gebräuchlichen  Apothekergewichteo ,  xott 
dem  phaimaceuti^chen  Hygrometer  oder  Aräometer  und 
ttm  4rn  vornehmsten  in  den  Oilicinen  au  bereitenden, 
fti#gea|i«a;  denn  5.  LXJX.  das  Kdict  vom  25.  iebr. 
M^Se  wodurck  4ar  GdnAOch  dieser  Pkarmakopöe  be^ 
stimmt  wirdi  >i|migsweise  und  aus  dem  HoUänd,Malm- 
niMk  ttb«ratlst;  eadlieb  S.  LXXIV.  die  £ikläniiig  cf^ 
»iger  Figuren  «af  dw  Knpf.  al^gednickt  ist:  so  steht  woß 
dem  r^tea  Bupdei  6vV\      4m  Prpo^lim  4«  pturtMoo^ 

-.poearnm  orm  et  pro|^sgi^oat  (teit.  dm  fticMiiio  diDoi- 
toii  deir  an©  etc.,  Firenze  1448?  und  Vslem  Cordi  db* 
penSAtoriiun  1545)  cum  animadversione  in  methodum  ees 
con^cfibcndi  ct  pharmacopolia  construendi ,  mit  Nachtrag 
der  neue&ten  Sehriften  vom  Heraus«».,  der  für  seine  ßc* 
tnid^^ttiig  d^aGMli^  Au^ahe  vielen  i^itok  verdAieot* 

1  Handbuch  dtr  Geographie  und  SiatUiik 
^  Mcfi  den  iteufelWi  Atmchun  für  die  gebildeten  «Sräfi- 
.  de ^Gymn^ieHn^imd  Schulen y  von  Dr,  Christian 
iQjotlfr\  JDaniel  Sttin^  Prj^^  am  ber^in.  Gym-^ 
.  noB.  ,xum  gTQvmf  Khanr  etc.  ^Erster  Bmd^  Fünfte 
,  vermehrte  und  veriewe*  Auflage*  .Leipzig  j8d4y 

richrsche  JRudilu    VI.  XXXIV.  b36  S.   gr.  8. 
.  X  JUhli\,i2  Gr.  •  * 

■ 

Die  erste  Ausi^abe,  ihrem  Umfiinge  nach  viel  kler- 
ner,  war  1808,  die  zweite  iSri,  die  dritte  1817,  die 
vierte  1819  erschienen«  ein  Beweis ,  dass  man  dieses 
Hendbttch,  seinem  Plan  und  der  Ausfiibrung  desselben 
neth»  recht  braucihllsr  gelandeii  Inf.  Meo  findet  auch 
diastn  «ioni,R«iehtlxinii  yiom  geograph.  uAd  slatht.  Nach— 
risfatan  snsanm«!!  g^diüngti  eein%  vaehUtiiiswnSasfge  VoU^ 
stXttdigkeit  in  dar  MbandiuDg  der  auifekieii  Ünder,  «im 
dmbm,  gleiaba  Aog^h«  w  iiftimtM,  Vek^jidawigeo 


b«  Neue  Attflagen.  -  i}5 

nach  sttverlässigen  Quellen ,  wie  man  sie  nur  wünschttt'' 
nnd  mi  billig«  An  fordern  kann^    i«de  ii«iie  Atugibn 
■Iwt  m  dIoM  Rticksicht  gewoo«eti«  -  Aoob  die  ^egeiw 
Wirtfgv  hat  die  vielfAcbeit'  Veränderungen ,  dip  ih  4^  - 

4  J«hrtW  efttgetreH«  tittd akbt  Übergang^  ^  jfhv 
mam  , AiiMiniogen ,  mMw  Srd'-»,  VldlMr^  aflti  jlt««^' 
t«tiktiodtt  in'  d«llMtbe»  ZtHfena  erfkolteo  bat ,  sorgriiltig 
benutzt,  um  tn  berichtigen ,  zu  verbessern ,  zu  ergänzen« 
Der  Hr.  Vf.  hat  auch  von  auswärtigen  Gelehrten  Bei—  , 
träge  erhalten  ,  und  hat  die  wälirend  des  Druckes  vor- 
gefillenen ,  Europa  betreffenden,  Veränderungen  ,  so  weit 
sie  ihm  bekannt  seyn  konnten,  in  Berichtigungen  und  * 
Zusätzen   (von  S.  641«  an)  nacbgetrn^^en.     Et  erneuert 
noch  die  Bitte  an  alle  Ftenilde  und  ßeldtderer  ddr  £rd« 
>  künde  in  jedem  Lende ,  ihm  die  etwa  noch  Mi^oinnieo^ 
dba^UfifiBllt]|keilen  und  Mimel  auf  beliebifem  Weg«  an«  ' 
«meigenb    0ie  ^Aiitetmiohe  der  fremden  Ufisnetnen ' 
der  t'Beloniing  '  Ut  doeb  mUk  nicht  durchgangig,  wie 
wir  Wiinsehten,  angegeben.  Dieser  Band  fasst  noch  nicht 
genz  Europa  in  sich.    Er  enthalt  die  Einleitung  Cübet 
Begriff,  Eintheilung  und  Hiilfsimttel   der  Geogr. ,  ma-« 
them.,  physische  und  polit.  Geogr.) ;  von  Europa  nurj 
Portugal,  Spanien,  IVankreich,  Italien    (ir  Staaten,  au^ 
letal  der  vereinigte  Staat  der  ionischen  Inseln),   Helv^  -  ' 
ffttty  NiederUodei  brittisches  Reiche  Dänemark ,  SchWe^. 
d«D  und  Norwegen,  'Mit  diesem  Werke  zugleich  könneo  - 
Hütsliob  gebfaucflt  w«rdin  $  «Be  in  demaelbeo  Verlage  it^ 
idUeimien  Attaniett:  'Nener  Atlaa  der  gansen  Weh,  is 
Cbeitea,  nebst  7  bsstor,  atatiet«  it  t.  U  Tabellen  und 
Erläuterungen,   ste  Aofl.  I824.  .gr.  Fol.    Neuer  Schul- 
atlas in  18  Blattern;  Charte  von  Europa  (hydrographisch- 
physische  and  pulitiäcli  -  h^drüj^taphiäche^.    z  Biätter« 
Uoyü  Fol. 

« 

JuttiLM  Aii^uMtUem^t^s^  90rmQL  Prvf.  in 
Utlmsttdty  HünMudt  der  neuem   GeschichH  von  ' 

der  Kircliaiverhtsserußg  bis  auf  den  Aachner  Aua* 
gress  im  J.  1818.    In  zwei  Bänden»    Funfa  cer* 
desserte  und  ver//ielirie  Außßj^e  vom  Prof  Saal-»  • 
feid  in  Göttingtn^    Erster  lianJ.  VIII,  ^9, 
Zweiter  Bund,   64i  «$*•  ^JiraunscUi^cigp  4kiiuiöudikm"^ 
l8a4.   5  JUlUr.  ^  Gr. 

Schon  die  dritte  Ausgabe  (l7Qq)  War  nirht  nnr  Vom 
Vf.,  sondern  auch  von  einigen  Freunden  urd  CollM^en 
deaeotbeni  weicita  die  Geschiciite  einieiner  Wisaentiehai'^ 
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ttn  bearbeitet  hatten »   ansehnlich  bereichert;    auch  df« 
vierte  (1802)  war  nicht  tinr   bia  zu  dem  triedea  von 
AmieQS  fortgesetzt  ,    bondern    auch  sonal   veroiehrt.  Pa 
diessAVeck        Haadbuch ,  kein  Lehrbuch,  ist,  so  lieaa 
.mh  auch  eioo  grttesere  AuafuiurUdUMit^  in  4«r  Eriablimig 
:uiMl..Bitlurtheiloiig  dejr  Begebe^nh^Hen  wwHm*  .  D«rV9t- 
trag  ial  ao^h  iHMnoia^häi^gender«  aU  in.  "dg^  vathrngf^ 
Ittnäen  ,T)i«l«n»  Dar  aoL  R»  hau«  JibrigfM  «cfMi  fe- 
inen AoaichteB  iin<l  Unh^U  übar  Mute,^  f^^ff 
eigni&se«  di«  ar  Immar      d«n  Vonr«dM  ctt  irMtfrertigcm 
bemiiht  ij^t.    Hr.   ilofr.  Saalfeld  wollte  daa  Buch  niekt 
^umarbeiten ,   er  liat  daher    nur  bei  liauptpunLten ,  nicht 
aber  bei  jedem  ein2;eliien  Pdlle,  seine  abwaichenda  An- 
sicht und  Meinung  ku'rÄlich  angedeutet;  er  hat,  wo  es 
ihm  nüthig  und  rathüam  schien >  Veränderungen  gemachi, 
iit)rigana  nicht  nur  die  Geschichte  (auch  der  aufwärtij|an 
Kol()niftn  und  Freistaaten)  bis  18I8  fortgeaatit».  ioadam* 
.'auch  vörsugiich  litarariadi^  ^u^fitAf  .l|eigfl«i(ii  ^  An» 
.diaai  Handnoah»  Am  AiKialMin^  >dar  Litf ra^M^  ^  fiv  -jadaa 
„2aitabschnitty  ieda  Ai|:  Wü  Oegeb^ttiMitaii »  «m  VtUilto^ 

Lührbuch    der    Ani  II  e  ri  ewis  $  enschafh 
j^as  dem  Spanischen  JfS  J).  de  Morla^  GtntraU 
,  Heul,  der  Kört»  Spcnischen  Annen  eic,  ,  von  J.  G. 
von  Hoyer^  Kon.  Preuss,  Generalmajor^  ^weiUr 
Tkeii,  ZweiUy  durchaus  umgearlmH$t  tmä  wmthru 
^Ausgabe,    Mit  eiutm  Ankßnge  von  achuehn  TafeJiHr 
' ;  tveicht'die  H4UiftmoüM9€i  Und.  Gewichte  i^fr  G€M€kiit»'  ' 
rdA.r<)  Lafetten^  Prqfzm  ttc^  hü  d^n,  ^ori^tbmmm 
'  Muropäisv/ien  ArtiUerUn  tmimitm*  Luipiigy  J.  A* 

'Umgearbeitet  in  Ansehung  der  Stellung  der  Ab- 
schnitte und  Vertheilung  der  Materien,  berichtigt  in  An- 
sehung vieler  Behauptungen,  erweitert  durch  neu  hin^ 
zugefügte  Abschnitte  und  durch  Zusätze  z£t  andern  ^  V«r^ 
•irpUkomviiiet  durch  Vertanschong  kjtei^er)  im  Origlna} 
gegebener  Beispiele  mit  neneren  Und  lehiteiteham ,  *uk 
«uek  dieser  Band^  in  welchem  alba  snsaiiimeii  gastvilfc' 
ist ,  ^gfM  sich  auf  dap  wirklicbeii  Cebiaifedl  dtt  Oeiisbtix-^ 
^^«abasieht:  die  Badiasttng;  di»  VcthMllniaaa  dar  La- 
dungen; '  das  VrirUicb«  Schiessen  und  Werfen?  die  Ue- 
bn 
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'•b.-  Neue  Aolkgeiu 

xntti  AngriitP  diiil  tur  V«rtfi«M^oli^'  der  Festengin;  «IVr 
llrknlt  bt^niflllkh  lolgendlcr:  -  IMir  AHehn.  'AiMviMig 
wkr  pra^tkeHan  Artillelle:       ei|feiitlteli«r  ^hAmmt^ffi^  , 
'  fiimdloMg  4er  ireiidBedetieii  Arten)  des  GBieMIlitee* 

AttweWtoffgen V  die  ea^s^  de«  Ererdien   noclr*1ir  deb 
praotbchen    Schnlen    ertheilt    werden.     3.  Verschiedene- 
lj«biin^en   und  \  ersuche ,   die  ebenfalls  auf  den  beh>f'rii' 
Gebrauch  der   Artillerie  ab^wecken ,   ob  sie  gleich  nichf 
r^^nntlk h   belohlun   sind.     11.  A.    tiber  die  Schussweilen* 
(im  Verhältniss  zu  den  Ladungen}  unxi  die  zweckmns- 
sf^iten  Ladangen' der  Feaer<*eschosse.    £uifäiiss ,  den  die 
verschiedenen 'Maasse  der  Geschittfte  von  einerlei  KeU-»* 
ber  lMbe»;(dlei-Untm6t|ielhinge«.)"  10.  A. 
^efiiot)  voo  *der  leichten  oder  reitenden  Artillerie  (erst« 
Kintühning  leichler 'GescM^tze  «und  der  BattiHenkenonen;^ 
durch  den  Mafches.  Spinola  ge;;en  £nd^  des  niederland. 
Freiheiijskrieges ,  und  Gustav  Aduli;     benllene  Artillerie, 
durch   den  fterz.  von  En^hien  1 544  in  der  Schlacht  bei 
CerisoUes  gebraucht;    stehende  b#»rittene  Artiiierie,  zuerst 
bpi   den  Russen,    dann  bei   Friedrich  11,,'  Kön.        Pr. ; 
allgemeine  Einfiihrung  derselben.     i.  Zweck  und  £in~ 
lichtung  der  beriMenen  oder  leichten  Artiii.    1.  Gebrauch 

j  derselben   im  Krie^.    (Hier  aach  vom  Gebrauch  ^  der 
Brilldkogelf^  unid  AreiidmiMtetti)  'f^  Binige  Beme#liu^gen 

*  über  die  reit/^rl;«  ÜM. Airke, lind 'Bbwe^un gen.  l¥.  A.  • 
Von  den  FMarrimfietreins.  l.'lLii  einem  feldMrtilbrie*-- 
lf«tn    nöthtges^  Ge^schütc.    9.  Auiflfffong  des«itidi»  mit' 

Munition,   Lafetten  und   übrigem    Zubehör,     3.  Einlhei- * 
Inn;^   und   Marsch   eines   Feldartillerietraing.     4.  Ladern 
und  Auffahren  desselben.    V.  A.  Gebrauch  des  Geschiiz- 
zes  Jm  Felde.      T     Oabei  711  befol-ende  Grundsätze.    2.  ' 
Gebrauch  im  TreÜen  ^  3.  im  Verschanzungskriege.  4.  Von 
dem  Uebergange  über  Flüsse  und   von  den  LMndnngen..^ 
5«  Gei>rauch  des  -Geschüfsef  kn  Gebirgskriege  uiid  bei 
PostHngefeohlen«  *   VL  A.   Vod  dem  'Belagerurtgstraifi, 
I;  f>s9  desu  eftederilche  Gesclilitc*  •      Munition  tuul 
andere  BedittMise/   3.  Transport  des  Belagemfgsge^ 
sebtitces«    4.  Einrichtung  des  PerlA  hei  «ner  BeUgerung.  • 
Vll.  A.  Von  der  Einschliessung,  Recognoscining ,  Bela-*'' 
gernng  einer  Festung,  Eröffnung  der  Laufgraben  u.  s.  i. 
Verschiedenheit  des  Angriffs,  nach  Deschaflfenheit  der  Fe  - 
stung  oder  der  Armee;    Verrichtungen  der  Artill. ,  went) 
die  i^estung  überleben  oder  die  Belagerung  aufgehoben 
wird.'*  (7.  Untcrablhh.)    VIII.  A.  Austüstungder  Festun - 
gw  (Mit  der  issAsnieilMieo  Bi^patsiusgi  mit^jebensmit-* 


^  * 
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tdn ,  mit  Gtscliütz^  mit  den  übrigen  Arten  des  Kriegs^ 
vorraths;  Atifriistuiigseatwurf  det  Hrn.  Le  Febre  gegea 
die  neueren  Feittetsungen  der  franz.  Artiii.,  gestellt  und 
vergliehen;.  Unterabtb.)  IX«  A.  Vertheidigung  der 
Sefto^tili  JiÜ|tel|.  der  neueren  AogrüTe&rt  zu  -wider— 
Slih#«4/  I.  Zu.sieclUode  Anstalten,  "WtUn/  «Ine  FeetM^ 
einer  Belegerdng  bedroht  wir4«  2.  Vertheidigung, 
\m  ErilCwiig- dec  £ep%|Maii  Ue  s«w*.VirliMle  des  b««* 

W«gM.  3*  ▼«nlifidigiing  ttüBh  Mmm  Verfatf« 

tut  «or  Utbergabe.    Zttle^t  Mch  ▼QU  4tr  VerlHeidigung 

gegen  den  Angriff  mit  cfTenberer  Geweit,  g^g^  ^ 
Blokade  und  gegen  das  Bombardement.  Ueberell  sind 
woiUgevfihlte  .)^eijipiele>  MI  dor  neuMo  Zeil  engeiiüut, 

. .  V  ,  *  c, .  Deutsche  Journale. 


VMhandlimgin  di§  Fereäif  lur  Beförderung  du 
G$mrk[lMi9M$$  imJP^WMm,   Atß/^'  DriturJahrgm§t 
S^h9  JUrfkrungenu         S,  in  JL  8  JÜH^i.  JBerw 
'  IIa,  Ikmtipt  u.  HuntUon  (Pr.  tß  a  JtiUr« 

>M  SMergr.  auiMerhalb  BwUna  3  Sjthlr.)  >  • 

Diese  Zeitschrift  hat  mit  dem  Jahre  iS21  angefan^ 
gen  und  alle  a  Monate  erscheint  ein  Heft  von  4  —  5 
Bogen.  Der  Verein ,  der  viele  Mitglieder  zählt ,  ist  in 
verschiedene  Abtheilungen  nach  den  wissenscbaitl.  Fä- 
chern getheilt.  Die  Verband luog«ti|  dmn  Redacteor  Ur« 
Prof.  D«  Schubarth  ist^  sind  in  jedem  Heft  in  4  Ra- 
briken  getheilt:  !«•  Angelegenheiten  det.  Vtreins;  a.  On» 

Sinai -»AbhiHidhiDgent  g.  ^MittbeUailg^n  fremder  finu  ' 
tekangen  Ofid  Anfluge  «lu.  intereeeMiMi*  Sebrifie« 
^som  .Tfceil  mit  Bemerliangen  and  ZaeVtsM  dee  Red»*^ 
CteuTs);  4*  (kurze)  Nöthen.  Wir  führen  nur  die  Origin» 
Abhh.-an:  Berichte:  e«  von  der  Abth.  fitr  Chemie  und 
Physik I  Uber  die  Gewinnung  und  Reinigung  des  Holz^ 
essigs  von  den  Hrn.  Hermbstädt  und  Wagemann  ,  S.  93« 
b«  Der  Abth.  für  Baukunst  und  schöne  Künste:  über 
eine  Schrift  von  Courlier^  betreileod  eine  Ueno  Constru- 
ction  von  ScboroHeinrölimi  mn  eigens  dazu  geformtea 
Bmndsteinen,  S.  230.  o«  Der  Abtb.  fiir  Meoufacturea 
ud  Handel :  über  die  ,beft»  SioricbtOW  citier  Sebbm-* 
mtrtl  ittf  4i0  FabrieeliM  detZiegel.«-  AUumdlugmi  von 
•IbsmIdm  Mitgliedern!  Vm  Hrn.  Builft/ -«Sbcr  Aaker*^ 
kitittt«  mienAi  Kri^t^  u^d  &«}»8ettei9eiiiffe  and  eisern« 
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Dmtscdlp  JoaitMle.         .  87 
fliUnr,  8. "4$,  ifmill);  VonrCliugow, 

.  &ex  Wasserbehälter  iron  Glencorf  bei  EdihbufgT^  D  itf. 

.  (T^  IV.);  Beschteibun:;  einer  Kreissa^^f^ ,  ^5.  206.  (T.  VI. 
VIL)  —  Von  Hrn.  Kimih :  S.  55.  lieber  Nutzeo  oder 
\Scha^e^.i  der  Maschinf^n  ,  besonders  in  Fabriken.  Vou 
Hrn.  Wagptnann:  S.  loo.  lieber  die  ali^emeinen  Be- 
dingangen  für  ein« ' Zweckmässige  Construcrion  d^t  Feue-» 
M^geii  mit  Lttfttttg  etc. ,  (T.  V.)  —  Von  Hrn.  A7e«7 
dirstttteri.  B,  fl9.  Ueber  den  Handel  zwischen  Elirop« 
tmd  denf  tpaniich^Q  Kolopitn  iii  Amerik«^  —  Von  Hrn. ' 
iMkcilitffth:<''.8t  i'3fi|.  *  Ueber- du  "^nesiscsl»^  yFeisskupter 

Vdm  "^iHjhkt  '  angestenteti  Versuche ,  dafselbe  - 
#t%iaisf»lW.  — '  TWi  Hrn.  Mörfiu*,-  S.  215  —130.  Zuc 
Geschichte  der  Eisen^iesserei  im  Allgemeinen,  und  ins- 
besondere der  Bild-^iesserei  von^  Eisen  (eine  vorzügliche 
Abb.)     Atis    dem  Alterthume   hat    man   bis    jetzt  wohl 
ITeberreste  von   Monumenten  aus  geschmiedetem   Kisen,  ' 
aber  keine  aus  gegossenem  Eisen  ai^jgeiuodtn  ^  s.  Haus--  ' 
wammn  de 'ert^  fem  eonficiendi  iretenim  ,    inprimis  Grae«; 

t  ^ovQoi  atque  Rooiailorum ,  in  äen*  Nov.  CommeolaCr.  'spc* 
Gött.  auf»  J,  181 5,  dem  Hr.  M.  beitritt.    Erst  im  15'. 
3«lnrhii«idert  •  sind*'' Oefen  «tigeUgt  'weiden,  Sa  'wetchen^ 
wmn  d)Mi  Bieeii  ÜiiBsfg  gemadit  bei.    Die  Vetf^/tiguing      .  ' 

GeeAitatf  'ettt  gegoseenekn 'Ciseii'  scheint  zuerst  in 
4M  SeeetMMiiYitnf  Shgland  iim  16.  Jetfrh.)  Stiit  g#fbhSfii 

/   za  haben.     Später  wurden    verschiedene  Geschirre  aus 
g^^ssenem.  Eisen-  gemacht.    M^n  gpss  erst  in  Formen 
aus  I>thm,   dann  in  Sandformen  in    eisernen  Kapseln. 
Der  Guss  elsener  Statiien   hat  ziiprst  in  dem  Grüll,  Ein— 
siedel'schen  Eisenhütten  wer  Ii.  zu  Jl^auclihammer  um  1782, 
SUU   gefunden«.     Die  Mathode   wird   geheim  geheiten, 
sekeifit  aber  keine  andere,  als  die  bei  der  .Dronzegiestetei 
lyigewandt«^  jdte  Uofr.  Wuttich  in  8,  Sehrtf I :  dia  Kamt,  ^ 
aps ^Bronze  eolofsele  Statüei)  zu  giessei^,  Barliar  Jtl4» 
beschrieben  hat.   (VrgL  Essai  aar  lea.  ^p^f^ons ;  (mlt- 
qo^ea  lors  de  ia  fusjon  en  bron^e  d^an  sei^I  jet.  St,  JPc^ 
tersb.  Ig  10;  in  4.,  . und  die  Abh.  'Uber  die  Formerei  und 
'Giesierti   auf  ICiscnhiitten.     Nurnb.    iSOJi     und    was   in  • 
dieser  Abth.  iiber  die  \'i  i  fci  tii^un;;  der  Formen  S.  225  f. 
"beigebracht  ist.)    TS  16  nahm  die  Biistenfgrmerei  iqi  Sande 
iiiren   Anlar>j;,  8.  227  f.;    das  Formen    grosser  Statiien 
aber  in  der -Berliner  Eiaangiesse^ei  1820;  auch  Haiitrelief^ 
hat  man    nun    abgegossen«  ~   Aua  dem  Absclin,/ 
Mittbeihingen  elc,  zeichnen  wir  aas:  &  t4zrBeichrei-^ 

biiog  der  hei  dem  HemeUcbeo  Hefeq  «eil  \\\\  Itit 
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aBgewandteq  Strom  -  Vertiefungs  -  AnttaUe»,  vom  HrOk 
Habol^o-Inspector  Veidt  (T.  VIIL)  Vgl.   S«  24$- 
8.^233.  Ueber  die  Anwendbarkeit  des  Triltndei  in  dM 
ZttcbthäaMfp  (in  England  1  Hamborg)  von  Hrn.  W^ber" 
(4tf  die  grapM  Vfrbrtitvng  diesem  Ti^itMi^M^Uo  io  Engl» 
iiii4''ibre9  Ratm  m^igt)  ^  n«bst  eipei».  Zoanü  dta 
j^dactMni«  Hro.^  Prof.' 4Sc/m<^''4A  (der  dirt'mo.  SirHtppiMft» 
ley  deiD  •  PaHamente   vorgelegten  BedenUM^^^^n  tiii4 
Warnungen  anführt.)  S.  239  —  244.     üeber  eine  Bild- 
säule   von    (vergoldetem)  Erz»    die   zu  Lilleboone  bek 
Caiidebec  in  der  Normandie  (Jul.  1824,  nicht  ganz  ao«. 
versehrl)  gefuTnden  wor^n  ist.    (Nach  der  Revue  ency-n 
clopi^di»       21  u.  11.    und  ^tn.  A^nal^^  de  Chimi«  eyt  d^ 
Physi^Of  T.  »5  ?t  26.    la  ^rtialiKbtK  Hi nascht;  gewtfhct 
tiii  ei^,  oiw'  Qijttelmässigei^  lattrmo^    in  der  DeacHflioiK 

Rt^ari  fl  LabiU«:«^4f 9  isi^n'd^  iMt  Ütr  «19 : Arb«i^  ««t  «er 
^  zxveiteo  Uair^i  des.  1  Iten  JS^hrh.  erl|lii|tt  ii>  V^ei^er  tifik. 
.  ein  guten  Typus  erhaltea  habe.  Liliebonna  ist  da^  »Ittt 
Julia  Uopa  oder  Calelus,.  Uauptort  der  Caleter.  —  Aus 
Abs^hn.  IV.  1  Hr.  Prot,  der  TechnoL  Kiiuz  zu,  Oraun^  - 
sch^^ig  erinnert  in  einem  Schreit>en,  dass  nicht  in  der  - 
Stadt  \Yolfenbiittcl ,  »ondei;n  in  dem  Dorfe  WattnhütUl 
(^ivrat  vbet.  eine  Stw^e.  yoA  Braunacbw.«i||),  Tritt-» 

^Offdlw  My.  . 

S  t  a  a  1 8  b  ii  r  g  €  r  l  i  c  h  e  s  M  a  g  a  z  i  n  y  mit  Beion^ 
derer  Rücksicht   auf  die   Herzogthümtr  Schleswigs 

■  Holstein  und  Lnuenburg.  Htrauigeg^btn  voa  C.  F0, 
Carstens^  Ohtr-  und  Landgerichts  ^  Advor,  irt 
Oid^»loe,  und  Dr.  N.  Faleä,  ord*  Prof.  iL  Rechte 
an  dtt'  m  Kid.    VUrim  HanätB  trM€$  Heft. 

'  SpkhBmlg,  giir.  v.  vtrhgl  iin  k4n.'  <jr^$iumtnt^ 
JimtHat.  i8>4.  ddo  iS.  gr,  8.  (rf.  JaHfg.  btA. 
Btp.  5  Rthlr.  16  Gr. 

Dieses  Heft,  uogieicii  ftürker»  eb  die  gew6)ii|Iichei^ 
(viertellährigeo'  von  1 2 «~  T  4  *  Bog|en) ,  enf hj|U.  bägftmlm 
\  Aofsätset  S.  I.  Ist  unbescbränkte  Willkür  ber  ilet  Oii^ 
Position  über  dsf  Gr^andeigentbam  dem  StaatsWoble  s«^ 

traglich?  (Der  Hauptzweck  ist,  zu  zeigen ,  dass  ein^ 
Sretigkeit  des  neuerlich  so  mobil  gewordenen  Grundei- 
genlhums,  Bedingung  des  Flors  des  Ackerbaues  im 
Staate  sey.)  S.  IQ  Der  ISormal  -  Thaler  oder  der  einzige 
utid  stet«  riditi^e  Weuhmesaer  191  der  ötaats^eaallacbaft 
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Whähoiift  svriidbeii  «Grcditofe»*  aod  GMiloreii  c«  ^ht^' 

meiden).    Aus  d^m  Dftnischvn.    S.  .99;  Oaner  und  Auf«^ 
hebnng  der  Gesetze  ,   mit   Rücksicht  tnf  unser  vaterlnn- 
discheii  Reohr,  von  denfi  Advoc.  Z*.  C\  Ii  arg  um  in  Ton-' 
d»ni«    (Hr%  Prol^  Fakk  hat  diesen  Aiifsatz   nber  Aufhe-- 
himg   und  Modificatiooen  der  Gesetze    mit  einigen  lie— 
ä»frkl|ngen  begleitet.)    S«  59.  Naciiricbteo'  von  Neosladt 
(f^jÜHir  ötadt,  die  tal  einem  landeiayVlrU'« gehenden  Arme^ ' 
«MMS  Meerbuafiüf  tischen  4ac-  Umarsten  Spitze  Uo^< 
•ttm  vmd  TrairemiMfe'«  -Htgt,  tMlitfdimilieh  ki  iBIe» 
Mliki  erhloat»  omIi' Bmoile  ttt7  aehtfntr*  •iif|#ii^ 
Uvifl  )   S,  Iis.  Bandedirilt  des  RibiMheD  Jleeku  («rair^ 
i^heiftlich  atts  Aun  ijw  Jahrh.)  in  lateMsoher  Sfirache, ' 
(io  dem  Liibeck^achen  Stadtarchive)  aufgefunden  und  mtt'«- 
getheilt  vom  Secr.  Guischoiv  in  Lübeck  (auch  mit  einet 
Einleitung  versehen).    S.  83,  Anhänge  zum  Kieler  Co- 
dex des  Liibischen  Rechts,  nebst  Actenitiicken ,  den  Ge—  , 
brauch  des  Lübischen  Ueci)ts  in  Kiei  betreffend, •  5.  95* 
MateriaVten  zu  efneir  Chronik  der  HerzQgthüaier  Schtea-> 
^ig  jund  Holstein,  vom  Anfange  des  i9t^h  Jiihrh.  an. 
YForts.  von  No»  XXV.  dea  Torigen  HefU«  Sehr  ausfiib^ 
Üeh  nod  daher  tinr  das  Jahr  ig  10  uintasaeoä/  Es'SiiHl 
aber  aüch  Beg^bheiteri  erwähnt,  4fe  nicht  tanttchst  ia 
diese  Chronik  gehörten,  wie  die  ichwedischeo«)   8;  136. 
Carl  Ferdinand  Snädidani  (geb.  zu  Preetz  17.  Dec.  17539 
gebt.   22.  Februar   1824  za  Schleswig,  als  Leibarzt  des 
Landgrafen  von  Hessen   und  seiner  Gemalin,  und  Phv-' 
sikus  der  Stadt  und   des  Amtes  Schleswig,    auch  Kön. 
Dan.  Etatsrath  und  Kitter  vom  Danebro^.)    Von  den  at  • 
Nuap,aiern  der  Miseellen  zeichnen  wir  nur  ans:    S.  144«' 
Einigia  Nachrichteo  *  nh^r  die  Einrichtung  des  ßürgerg#» 
richts.  zUi  Crempe,  den  Umfang  der  Gerichtsbarkeit  de|^ 
aelhefC  und  das  bei   4maelb«o  «Agelühile  Veriahrtn. 
S.  {Jeher  iim  Betleaening  diem  SehilUfite^ 

£ntUsh-Bach»  in  der  Landacbeft  Osttrlandfthr  (*ebel- 
BddirnM.der'in  jepem  Boche  Torkommenden  Friesischem 
oder  vielmehr  Föhringer  Wörter),     8.  172.    Uebei  die. 
richtige  Ansicht  und  Würdigung  der  Verzeich nisi«e  von 
den  Kirchen  in  Nordfriesland ,  nach  ihren  verschiedenen,  , 
Altern,  von  Ontzen.    S.  189.  Ein  Verzeichniss  sämmtli- 
eher  Kirchen  im  alten  IMordfriesland  und  eki  Verzeichr- 
nias  dier  »chteswig'sdMn  Oidcese  (mit  einfg^n  geschieht-  ' 
'liehen  Erläuteronj^n.)   8. '  200.  Einiges   zur  Ueachiehte. 
*ler  St^Mdk  Kiel  (aua  verseUedeneo  QutUeni  vWonialer 
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handschriftL  Geschichte  der  Stadt  ist,'  ^  wahrscheinlich 
den  Namen  von  dem  kleinen  Bach  (ehemals  vielleioltfl 
einem  grössern  FIuss)  Kyl  erhalten  hat).    S.  205.  Crimi- 
nalgeriohtspflege  in  der  Stadt  Kiel,  ein  Jahrhundert  vor* 
«und  nach  der  Einführung   der  Ivarolina,    vom  Senator 
ViiHh^im^  .  (Merkwürdige  Pfobep  Amm)k    S.  248.  Vo^ 
fall»  ans  den  dreiisigjahrigen  Kriege,  aus  dem  Gtfttorto* 
Kirchei^bttehe,    ä»r  A63.  Gegen  die  im  K^Digr.  Diaeaiark* 
ttoob  fortdtpiii^rink V  «ttlär.  Sttndm  dw  'ümMhofims ,  di* 
VibiWBtk  mdjMilelivMt  fleouiiitwU.  8«^744'0hNMAk' 
(tot  dtn  .ItlMB  MpiMtei»'des<  JalMf>  16 »3«  und  danr  mMm  - 
Vi^itdfahr  1824).    TabeIlariteh«'U«b^reioiit  der' In  dMi 
ersten  Jahrzehend  des   1 9ten  Jahrh.  in  den  Herzogthum 
Schleswig  unid  üoljiteki  stattgefiuid^oen  Concorse« 


'tYh^t  zur  Mädilgen  Ktnntnin  diß  J^ön.  Hunnow^^ 

•  nr/s  €9' ipar  und  Ut*     Gegründet  ^' von  C.  H.  G/ 

Spiel.  —  'f'örtgesetzt  von  DrJ  JSrns  t  Spangen- 
^  herg^   T)r,  der  Rexhte  und  knnigi  Grossdr.  Hann, 
*      Hof-  und  Canzldrathe  zu  ^eUe»   —    Dritter  Band 

*  ^erstes  und  zweites  Heft.     Mit  einem  Kupf.   und  2 
*Steindr^.   Lüneburg,  Herold  Ii«  WahUtüb  JLÖad.  4io 

^  4Die  Abhandlangen  sind  grdsstentheils  allgemein  wich- 
tig und  nur  diese  wollen  wir  anfuhren.  S.  r.  Die  (un~ 
glücklich©)  Prinzessin  von  Start^ard  (geb.  Prinzessin  von 
13rannschweig,  Anna,  im  isten  Jahrh.  -f-  1 512),  aus  einem 
•Ijffn,  Chronicon  coenobii  Monialium  WiohiiSMi^  mitgr« 
theUl  vfim  iltg.-R.  Bdumenhach  in  Hmiov^t.     S«  lOw' 

'  Versuch  einer  historischen  Entwickefaiilg  der  Verfaisiing  * 
der  Qr«£ich«  Hohnstein«    (Eingesandti,  gen»  An»  «mtliohM 
Qi»«UiVi  «•flcbffpfn   Die  eigentUoU  Gftikch,  Hohnitein  ^ 

'  denn  es  gibt  «uch  «be  angränz^de  -prausflliohe  -r-  vnn 
d4tfiii  j|tep  BergscUosBe  80  genannt,   wird  schon  in  den 

I  fi^^ten 'Zeiten,  als'  BesiUong  des  Weifischen  Hauses  an- 
gerührt). S.  58.  Beitrag  zu  der  frühern  Geschichte  der 
Univ.  Götrin«»en.  (Merkwürdige  Correspondenz  des  Mi- 
nisters von  Münchhausen  mit  Ahr.  Gotth.  Kastner  (auch 

'  über  die  Socielät  der  Wissensch.).  S,  65.  Schluss  des 
Versuclis  cioer  Geschichte  des  Kirohen-,  Schul  -  und 
Armen  Wesens  der  Sladt  Münden,  vom  Past,  SdUäger  hä 
Rüterberg  (Theil  2.  Geschichte  des  Sckalweseiis«  Th.  3. 
p.v  j^..  G^ch.  4m.  Armenweiefls).    S.  80.  Afifbebu^  dif 


I4*'8tpt.   1697  gtgriiodelen)  UiiiTmität  Zu  LiogMi  ttadk^ , 
V4fWiiMiliiig  derfdben  in  eiq  GymiMbni  (I9-  Apr.  i83o). 
roB  Sp.-— .  S.  117.  Eiß^ipt  Beitragt«««'  fipttGesduciife  dks' 

einer  nlteii  sa  Ende  des  isten  oder  Anftm^^de«  itftmiM 
Jafarbf  gefldiiiebeiien  Chronik;  aber  eaeli  aeotre,  Bcdg-*  ^ 
nisse;  itteriEw6i-dige  <je&äade,  nebit  Zeichnoog  ^er  bei 
Altenzelk  1820  gefundenen  Urnfen  im  Besitz  von  Vinc. 
Thiele,  und  einem  Kupfer,  d»s  Zelle  darstellt).  S.  ii8« 
Hodeke  von  Winzenburg,  dessen  Thaten  und  ehemalige 
Existenz  (nach  der  Sage  ein  Geist ,  der  oft  Spuk  machte, 
nach  dem  Vf.^  Hofnarr  beim  letzten  Grafen  vom  Wia— 
Unbixtg,  Binhänt^  V,)  irom  Amm»  Schuck  in  Hildea- 
b#iitt.  .  &  i^örtäA  Adblf  Ffeih^  Vött  Omptailä ;  (s«b.  • 

ftli.f>b«^App;-B«lli)  Irott  fBpaogedbeig;     Bsr  19^$*  6eia1 
lUtk  p.  Sfikhr,  üimtmm  rarlomet  Bretnitäiet 'IMltti-i  1 
bnch  iind  dia  Mei^liotteit  in  Rom,  Stöckhol  m  und  Ko^'l 
penhagen  noch  unbekannte  Quellen  zur  Bremischen  G^  ' 
schichte  zu  finden  (Anforderung  an  alle  Freunde  der  Ge— 
Schichtsforschung).  S.  216.  Cammerr.  D.  Luderssen:  Ein 
ptir  Vermuthungen  über  die  zu  Brüssel  begrabenen  / 
mbiselles  .  de  Brunsvic  et  Lüneburg  -{zum  2.  U.  des  Atea'  i 
fi»' dieses  Arcb.)b    8.  224,  ^eMiduin^en  über  denselbeia'i 
Gqpenstind  ^  M.  za  L.         S.  i28.  Dr.  JFreudenthat\ 
«TeiS'  .vofflibligM.llot^Pkig  M  filads.    (Die  QoeUM  sue  : 
Oencbioiite  dieses. «Geiiobls  werdeti  angegeben^  •  der  Naai«  : 
eAfert^  geboteiM»  <l0iiBbr9  :  die  PttMifes.,  ms  iR^lehe«  \' 
das  Gericht  zusammengesetzt  war,  das  Object,  die  Com-«  • 
p«tenz,    die  Eintheilnng  desselben^  angezeigt).      S.  261. 
Geh.  Rath  Ritter  i^.  Spilcker  über  das  ehemalige  Klosten  . 
Wittenburg,    nachstdem  in  ein  Domanial-Gut  verwan« 
delt.    S.  272.  Erinnerung  an  Abr.  Gotthelf  Kästner,  nebsl 
cioigea.  oagidrockten  '£ningedaolUmB  desselben  und  Ans^  - 
^ügen  «US  seiner  CorrespoBdcBSjf  ^  mitgetheilt  von  Hrm.  ! 
Fokimar  in  Göt<ingeift.     S.  ^95.  Hofr.tn.  Prof.  Haup^  • 
numn  in  O^fmi  Adfiadung  eltdwitsehir  Begribnisüa  «Im  ' 
beidaisthett  Zeit  in  der  Gegesd  fm  dSttingeo,   8»  , 
SOS»  Das  Gefeeht  bin  Lüneburg  «n  a.  Apr.  I8J3  (wo 
der  fi«n«.  General  Morand,   der  den  Tag  vorher  übel  in 
MBeburg  gehauset  hatte,   schwer  verwundet  wurde)  mit 
joem  Steindruck.     S.  323.  Beitrage  zur  Geschichte  und 
Vetfassung  der  Stadt  und  des  Amtes  Burgdorf,  von  Hrn. 
ßrosi  von  HoUt  daselbst.     S.  36a  Christian  Daniel  von 

f  mdüs  (geb.  17^)  eso  dmtidm  ^wM^  M 
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Qsi  c,-  Deutsche  Jonmale.* '  '  *  '* 

• 

.  AbovJnnog  de«  berüchrigteii  Vtftrfifinme  lo«  Apr;  'igis 
in  Jiremen,    nebst  von  Berger,  er«chof$«n)  vom  Landrath* 
"U*  Biirg«rm..  Kök^  io  Stad«.    S;  376.  Skizze  des  Kreier« 

Neues  vaterländisches  Archiv  oder  Jßei- ^ 
(rage  zur  allseiligen  Kenntniss  des  Königreichs  Han^ 

\iwyer\    jvi«       war  und  ist.    Gegründet  von  G.  IL 

\G/S.J^i€l  —  fortgefittzt  vori  firnst  Spange^i-^* 
h^Jfgy  r)r^      Rechte  und  KÖn.  Grpssbn  liof-^  uh4 

^t'anzleirathe  zu  Zelli.     Vierter  Band^  erstei  tf.  aus 
Htjti  5s6  ii/ir;  5.  9,  \m'€in.kubf.  II.  «fnim 

^Sttm4r.  '^Lüneburg,  tterolit  u. ,  WühUtai.  %'Rihlr. 

• 

Nicht  bloss  Local^,  sondern  auch  aUgemeines  Jnteressa  • 
^hab«o  4m  meisten  der  9?  ^ArlÜDsl  ditsii/ Bandes.  JMm* 
übergelit  die  Nachrichten "^TOOi  Landtage,    Chronik  YW 
GftMini^  ^         Itthit  nur  folfsad«  Artikel  auf 2  t6«  rv- 
UtW  AcüeDMt^n  and*llftfAenpfleg«|  «r  hiwidwic  flb 
sieboog^  jia£»d»  .Stail;  LiMHiQfg.    VM  |ini«  BofmeiL  Du 
JÜiiiic^mfycr  dMlhSt.  ^8^  44.  Or*  fr^kitinlml  m  Stade: 
Vera  vormaligen  liot-Din;i  zu  Stad«»^  Sehluss«  (von  der 
i  oim,    in  welcher  diess  Gericht  abgehalten  worden  nnd* 
dem   dabei  üblichen  Processgange ,    von  den  ßinkitnften  * 
des  Gerichts,  von  den  Kosten  desselben  — -  ein  nicht  an-  ' 
bedeutender  Beitraij  zur  Geschichte  der  deutschen  Hechta-«* 
jptlege im  Mittelalter).  S.  59.  Dr  Spongtnhergy  Wiederein—' 
Jöanng  der  Grafsch.  Bentheim  (die  IT54  verpfändet  worde^ 
und  jetziges .Verhähniss  derselbeo'-sim 'Ködigr.  Hannover* 
S.  ff.  he\tng  über  die  Streitaxt  ela  angiS»Udlie  *  WaMt 
uftaaier  •deetwlM  'V4MfiÄine|  voei  OberMMiptioaMr  9Pn  * 
iSMclMicren  ra  Neosledt  aaa  Rubenliwrge.   (Ste'iell  nUkt 
«Sil  >leo  Weffea  der 'Deutschen ,  die'S.  ^9  gcmmt  srady 
gehört  haben).      Ref.  verbindet  damit  den  Aüfsatz  dee - 
Freiherrn  von   Hammerstein  Equord  zu  Equord  S.  351, 
lieber  die  aufgefundenen  künstlich  bearbeiteten  Steine  der 
Vorwelt':  Strei^hammer  und  Donnerkeile  ^vom  Volke  ge—  • 
nannt,   als  Nachtrag  zu  dem,   was  in  diesen  Heften  dar- 
über gesagt  worden  (ru  Vaterl.  Arch.  Bd.  IV.  Nr.  5.,  der 
jedech  mehr  andeutet,  «la  attafährt).    S.  70.  Gesohiehfti  * 
'der  ötadt.  Hameln  (die  ^«eeli  vor  dinii  .Kode  das  llfett  • 
Jakrh.  ana  der  Veranigang  einige  Derfideftett  «ui  Hau»« 
melaa  eotftaiideD  ist)  Tom  Pealor.  «S^rfn^^er  daseÜwl  (im  ' 
Sktsee       Stadtgeaehkhce>    5.  1  Oft.  Die  ^trafa  dee^L»^ 
derxijfheda*  aea  einem  alten  Besrelief  am  Bathhauae  so« 
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Htnnowr  erklärt,  vom  Regl-Rath  BUiffienbach  zn  H««rt-- 
Jiover  (mit  einer  Abbild,  des  Reliefs,   auf  welchem  zwei     •  • 
ÜUef«,    bärtige  Männer  «uf  den  Uänd«»  und  KnieD  eifv- 
Mckv  gegfnubtft  liig^^^.nittek  «inet  ihnen 
gelegten  »od  soMONDengeknüpften  Görüli  ibeCgehaUeVt 
'  gntt  witn.  Kf«bel  -im  MwmM  bttd  irtillteil^qi  Hiniernl,  ^ 

(BiiigeMmllr.  Nor  m  kin).  &  141.  Wte  dts  Al^i^RI^ 
tseMttd  TMB  L«l^db  Hedelii  «tt  di^^ltdt  BtfmlHirg  ke«i 

(zuerst  durch  eiovn-  Vertrag  der  Haftiburger  ntt  den  Lap~  ^ 
pen,  eint^m  adel.  Ge^clilechte,  das  von  den  Efzbischuien  ' 
von  Bremen  damit  belehnt  war,    1372  und  wieder  13 94) 
.vom  Gericlitsverwalter  Dannenberg  zu  Rotenburu.    Ö,  152. 
-lilondsrtliciie    Sprache   in    und  um  Fdiiersleben.  Vom 
Büfaiüotli9k«'Cu6tos  Hoßmann  m  Ikeabo«    8.  iS9.i.Ui» 
MenDOoilMi  ki  QttfciwU^d  (vier  mtMODit.  Gemejp^Mn. 
a».fiai4«Oy  La»r.y.  IStiutedt  Gödens  oad  JNtiden)  vdn 
Sfmßmhmrg..   &.  1^7«  OeDWil  (Aadrees  f09  U^lvi^  ' 
■mm  mmkT'SActiliini.  FiwIIm»  «^ur  ni  Dkusttn  4ee  Htm* 
%M  <blW,-Ml  'töfT  Dfptt  «u  uifhmiy         1706)  irom 
A«i|tti.  von  '  Uilar  wi  »CiftAmi.    (Dm^^  Maebriit  des  la^ 
lein,  i^schriebenen,  MelvilPschen  StammbarnnSi  vom  Kön. 
Carl  1683  unterzeichnet,  ist  nutgetHeiU).     S.  174.  l^lnige 
nähere  Andeutungen  zur  Gesciuciue  des  alten  FHesischen 
&huhe8  (aus  steifem  Leder)  vom  Landdrost,  Ritter  (^on 
Vang9rm9  (aus  der  holländ.  Zeitsch,  Antiquitäten  Uber— 
setzt).    S*  Ail%daiidene  Aiterthümer  (einige  röm* 

GtoldttrfMttM.  auf  «inem  goldn».  Halibende)  im  Lan/i» 
WonI«».    S.  196.  Zacharias  Georg  Flagge  (Pred%er  ^ 

ttt  Berlhoifelde  im  FüntenSi.  GrabMhagen)  'und  , 
JUiciiinaiDzef  (4i»Vieg<M|  rtoi  akg«ftM»t  «ttd  yerbranQt)^ 
imi:  Df.^RoMrmund^  ~  iL  f*  &  soS*  Keue  Orgatuslffton  % 
def  Staatsvenfealtung  d^  K6inigf.  liataoyer  (darcli  das    *    '  ' 
Edict  14..  Octbr.  1822),  von  Spangenberg.    S.  210.  Ge- 
heime Rath  lind  erster  Oberappeli.  •  Gerichts  -  Präsident 
Weipart  Ludwig  von  Fabrice  in  Zeile  (geb.  15.  Sept.  1640, 
gest.  29.  Oct    1724)  vom  Bürgerm.  Vogell  in  Zelle  (der 
die  irngen  Angaben  in  .Maneke^s  biograph.  5kizzen  von 
d«a  Kränzlern  des  Heirz.  von  Branttschw.'-Liin^.  über 
ttM'JPfäsidenten  aus  Familiaii P^^pieren  b^ichtigt  hat)v 

334.  .Ueber  di«  fittkfaluiig '  des  Ksthums  Elze  dnrdi  ' 
Karl  ihft  OrMao.    Vow  DotaTVür  und  BiUiothtkar 
1^  Tour  ttt  BildaaMtt;    (M«di  dM  Sitti»»  AbmUsI  hil  " 
%m^t  Karl  eine  KittA«  in.  Eke  mieklet,  elter  es  hat  keift  . 
'  fiistiuim  da&elb&t  exi&lixt|  wenn  auch  Karl  es  beabsichtigt 
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haben  mag); -^^^-fl;  2'52.  Ueber  die  t^n  den  Grafen  von 
Spiegelbarg  za  Anfang  des  I5ten  Jahrh.  erhobenen  Ao- 
^rüdh«  «Iii  dia  Giafch.  Uallermund,  toq  Adölph  Jirdn- 
mnii^  (•iov-ialic  anslährliche  Abb.).    S.  so8.  Nekrolog 
▼Ott  12  (ins  dem  flaiiQöv.  geWittgM  odbr  dieaftet  göMt 
.  liiboiidvii  CaMrtoh^ttd  StaatavteMD,  -  die  i8m  ud  s $ 
.mtlOflMii  abd)  y^n  SfangenhirB'   (Bm  aindf  J.  F.  Tal» 
ge,  Flirsi  Hardenberg,  i.  Pkil«/SnMmd€,  J.  ff^.  Mcy- 
brinfc,  E.  J.  A.  Kvera,  G.  A.  Freihr.  von  Beat,  C.  F.  G. 
Hennig  Westieldt,  .  H.  C.  Goar.  Grünebusch,    W,  A* 
Radion,    St,  G.  Kocb,    G.  L.  Kern,    Fr.  Ant.  Blum). 
S.  326,  Daa  Treffen  bei  der  Göhrde  i6.  Sept.  1813  (nebit 
einem  Chärtchen  der  Gegend,  (in  Steindruck).     S.  34I, 
'Siiiiard  von  Oberg,  dar  öaoger  des  Triatran  (ein  Spröia 
iiBg  det  jetzt  grä£.  FamiHe  von  Obeig)  von  Spamgat'^ 
>Mrg.    Der  Landdrost  von  Werse 5 e  zvl  Meienlwg .  Jbal 
-Am  akedeniadie  StaMad^uch  «tta  Pedoe  euoee  Uneieerw 
.Mia'*  Anton  Dietricb  von  Weraebe  vom  J.,i6l8»  S.  359  £ 
nitgetheilt. '  ht  äm  Uebeiaiefal  der  vaterlMnd,  IiMwaim 
von  Mich,  von  Spengenheig  kommen  manche, 

fast  gar  nicht  bekannt  geworden^»  Werke  vor,  z.  B. 
Versuch  einer  Geschlechts  —  Geschichte  des  Reichs^rmL 
Hauses  von  Schwicheldt,  aus  Urkunden  entworien  von 
*F#  Vogel],  Dürgerm.  in  Zelle.  Zella  182 3,  i»r.  4.  —  EHe 
geiammte  Bevölkerung  des  Königr,  Hannover  wird  za 
1,414,136  angegeben.  S.  390,  Der  Flecken  Leer  in  OaH 
«Meeland  ist  ji.  Jul.  1823  an-  niner  .Stadt  erheben  wor- 
*^n.  Im  Amin  Qühom  hnt  «wn  abdenlaelm  flinbelBdü 
Mfeieckt  8,  3f  I*    *  » 

Arehi9'  für  Pferd^k'tnntniss^  ReitiunH, 

Viehzucht ,  Thier arzneikunde  und  I  luerhandel  in 
'  •  Verl^indung  mit  S.  9.  Tennecker ^  JT.  Sächs.  Ma- 
•   jor  etc.f  herausgegeben  ^on  D,  J,  J.  W tidtnkeh 

ler,  K.  Beier.  Regirnenlspferdtarzt  etc,  Jahrgang 
,   aö'i5.    Viertes  Heft,     X.  u.  55x— 464%  ^uhrgmg 

Der  Jahfgang  1823,*  war  der  erate  dieser  in  iiiiiHnl 
jähr.  Heften  eraäeinetiden  Zeitschrift  ^Pr«,deii  1ainpg> 
%  Thlr.  i%  Gr.)i  die,  wi^  der*Titel  Ienrt>  einen  gro»» 
aen  Umfang  de^  Gegenstände  ket«-  Wir  heben«  »na  din 

^Jnchtigsten  Ahhh.  ans.  IV.  Heft  1813.  S.  331.  Die 
Kaninchenzucht,  von  Dr.  Wthhnktller  (ihr  Nutzen  wud 
gerühmt}«   S«  339.  Anaiehtea  Ubef  den.Uraprun^  deri^feii-»^ 
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kr&QkMt  4tr  Sdiafe;  auf  Erfahrang  gegriiiidlet,  ym  XSiH^ 
Mmhtr^  S.  3$r.'Ueber  di«  Fimgallen,  Ton  «inem  altth 
iUttara»  \t\Vk  kleuMT  Pl^oatmvft)*  ^dir 'Roi9|MMlNMII#« 
8.  s^ö»''  Die -Staupe  crier  LtfaB#  dir  l^hiAi,  fiie 
IbfM  EfitmIlirM,  '^itli^  ^vevliKttt,  iflcfc  unter  gün^ 
gen  Umsländta' geirtfilt  \i^r4eii  iMn,  vom  Professor  "Dr. 
Ribb€.  S.  373.  Ansichten  ilild  Beobachtungen  über 
Bruchoperationen  (bei  Pferden,  Kühen  et^. )  vom  Kan-s> 
t6ns  -  Thierärzt  Ithen  (auch  von  den  Ursachen  der  Brüche 
und  Entdeekungjderselben).  8.  437.  Uebersicht  der  vor- 
saglichsten  thierärztlichen  Lehranstalten  (vornamlich  von 
im  AUorter  bei  Paris,  der'  Berlinerj  Kopenhagner,  Dresd-»^ 
ncr,  Lyoner,  Monchver,  Wiener).- ~  182  4.  H.  L  S,  i. 
(jbbev  4a  .FettMMke»  md  Mä^t^  der  Tbiere,  (uiebieM- 
dere  dee  BkaA^  «od  Sobrfviekee,  -der  Schweine,  dee 
pg»ee ,  -TrntUUittl^r,  wie  und  womil'^  fett  sa^Mdheif 
md ,  einige  so  becfbeehtenA»  Regeln)  v.  Hemsg.  S.  4^1 
Von  Ebendems  Einige  Bemerkungen  über  Wärme  und 
Kälte  und  deren  Eintluss  auf  lebende  Wesen  und  so 
auch  auf  unsere  Haus—  und  Nutzthiere.  S.  58.  Dessel- 
ben veterinärwissenschafllich  — prfktische  Beleuchtung  der 
in  öffentlichen  Blättern  gegebenen  Nachrichten  von  ver- 
gifteten oder  vieUnehr  giltij^en  Würsten.  (Der  Verf.  err* 
h%lA  gtgen  ^inige  dieser  Nachrichten  Zweifel  «nd  be^ 
Iieoptet,  dWy  *weoB«  MeoKhen  duroh  den  Genuee  gifti- 
eer  Wüiete  getddtet  worden  sind,  idee  Gift  nieht  erat  in^ 
den  Wteten . ercengt  worden  sey,  eettdem  iehoa  im 
Itoiper  des'TiiiMe  gdtgea  babe,  von  welobem.  die  Me« 
terialien  zu  den  Würsten  genoflseseD  wurden).  Vo|i  dem 
Kreisthierarzt  Lampert  in  SchKichtern  rühren  folgende 
Aufsätze!  her :  S.  69.  über  das  Kalbefieber  der  Kühe;  S.  75. 
über  rheumatische  Lähmungen  bei  Pferden  ,  geheilt  durch 
Haarseile;  S.  77.  glücklich  geheilte  Verletzung  am  Kopfe 
eines  Pferdes;  Lungenentzündung  bei  Pferden.—  Von 
Einern  Ungen.  S.  82.  (Mehrere)  Beobachttingen  ens  dec 
^Uber  ,die)  Geburtshülfe  bei  Thieren.  5.  8^.  OekonoHie*  . 
ins^eel,  Cari  Friedt.  Nqm  über  die  eogeiüiiiite  Lämmer«' 
liiiime."&  96«  Stelimeister  WÜmHn^  über  die  riehtige 
Bemrtheüiing '  dtt  Pferdee  und  seines  fiiiikaab«  5.  103.' 
Bmr  Jeist  und  Vormeh  in  d«  Heifkonst,  dergMdt  von 
einem  alten  Stallmeister  (laudator  temporis  acti )  als  ein 
Beitrag  zu  der  Geschichte  der  Zeit  in  der  Reitkunst.  — 
H.  2.  S.  127.  Stallm.  Wilms€n  y  über  die  Pierdewärter 
und  die  Pferdewartuuf»  (sehr  beachtuR«;swerth).    S.  146. 

Des  Sdiefi'iietBcbiitocisciii  - j^ysäologiscb »  düitetasch  and 
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Äkonon^ißch  betrachtet ,  ▼Oll  Dr.  WlBidfnUUer.  Nebat 
einer  Abbildung  (des  Schafe«,  das  tlit?  feinste  Wolle  hat. 
In  ekier  zweiten  Abth.  sollen  noch  de»  Verf.  Erfahrungen 
.über  Kenntnlss  und  Behandhing  der.  Wolfe  folgen;  jetzt 
if|  pur  noch  die  Eintheiiung  und  Benennung  der^lbeti 
angegeben).  Die  vermiachten  AuhiM»%  8w  168.  enthalte« 
Ui^zeii  von  der  Ria4yi^b7*i  Pferde-  und  Stbafzucbt  im 
mm^Mwu  Läii4«n}t  4mi  PierdelModei  «« f.  S/tMi 
jfw  itr  zwetlmmmgbu  Baoart  tt«d  Bionohmittg  4trS«hiC^ 
'«HttWti  ~  .  y«bfr  urabi»  uM  Säi»km.  oAsr  tmmm 

ünd  chronische  LnngeoefttilüMlMig  M:«!«»  PfMcn  "voa 
S»  Vi  Tennecker,  5.  200.  ff.  hat  Baptist  Ixtissot,  vor— 
'mala  erster  Kunstreiter  bei  der  Gesellschaft  des  Hrn. 
Iliiondi  über  die  sich  jetzt  in  Deutschland  und  cien  mtk'^ 
grenzenden  Ländern  aufhaltenden  Kunstreiter  -  Gesell- 
schaften (der  kirn,  Turnier,  Price,  Stephaoi,  Bloail% 
Vi  Badi,  Francop!,  und  Loissota  seÜMt ) ^Nachritht  eiw 
tb«Ut#  In  den  Mimlien  M^ird  S.  212,  ein  V«trinärpo/f*. 
ceilicher  Vorfall,  einen  Hunfi  beMBttlld^  iteilich  der  Btk^- 
htfidft  nicbt  vübiBliolif  trsäUt.  &  atig«'  wM  ein«  Koa»* 
«iHhitA^-ADkge,  die  t^bvem  lantWirUitlBhtfMiabe  Mm^ 
tduAM  sü  glacber  Zeit  treibl  und  etne  toene  Df«sduB»- 
aciiine  zu  Gross -Elgutb  bei  Kosel,  beiden  vom  Mech»-» 
nikus  Landerer  erbaut,  bebchrieben.  Auch  die  vetepna^ 
liache  Juiteutur  ist  in  diesen  Heften  nicht  wgeis«».  • 

I 

N  €  u  B  s  Lau  si  z  i  sc  hes  Ma  gaz  in.    Unter  Mih* 
Wirkung   der  Oberlausiz,  Geseilschoft  iUr  Wisßmh* 
.  gchaft€n ,  herausgegßkm  und  •  9erligt . 9ün  Johann 
.Gotthelf  Ntumann^  Dhkoni»ä       der  JCJrdkt 
tu  iSr«  JPeiri  w  Görliiz        Orimr  tnMi^ 
zmiiM  H^u  i834i  GlirUvt  in  Comwlk    ^M.  M 
.    S.  gr.  8*  (der  Sand  d  JbAZr.).  . 

Nach  einer  Vorerinneruog  bei  dem  ersten  Hefte  soll 
in  Zukunft  nur  in  so  weit  auf  Lausitzische  Gegenstande 
Rücksicht  genommen  werden,  als  sie  dem  grössern  Vn^ 
blicum  interessant  seyn  können.  Man  hat  schon  bishac 
darin  sehr  viele  solche  Aufsätze  mit  Nützen  und  Vergnü'^ 
gen  gekien  Und  untet  ^0  vieleii  ändern  Magazinen  bat 
dds  gegenwärtige  immer  eifie  sebti  zw^cktnässige  £innoh- 
tnt)g  und  Moeo  eö  glit  g»wiUteit  tiad  bebeüdtlteii  Inhdt 
gehabt^  daas  es  MAt  wat  i»h  Ztitgenoeeen  Bdebi^ng 
mid  UAterbditiitig  geWäblrt^  eolidMi  «neb  ftir  di«  Neeii-  ^ 
^dx  UeihilHliki  geschfebiUcbea  üod  UteMischeu  Wertf» 


Digitizcü  by  C-iOOgl 


«  1 

0 


.    c;   Deutsche  Journale,         .     •  ,  Ö7    - .  " 

hat.     Sem  u nun  ttrb rochener  Fortgang  ist  daher  zu  wün- 
schen und  tn   emptelilen.     Mit  Uebergchnn^  der  an   sich.  '  0, 
Mhr  reichhaltigen   und  nützlichen  Chronik  und  der  Lit«  '4 
Anstigett  erwähnen  wir  nur  die  gehaltvollen  Abhand« 
langen  beider  Heft«:  ^1.  S.  i^t^aift«  Jl.,  163 — 87.  Bie 
Alterthiüner '  der  Stadt  GOclttz  vom  Htm.  Prof;  Dr.  Mü^  ^ 
Mchlng^    Pme  i^tcmea^te  Abb«  ist  von  d^m  Verf.  Mif  ^ 
VmohMäi^  der  vm  d«  öberleot.  Gee.  d.  Wiie.  ge^ 
nediieii.  PfQiteufgebe  gckfertigt,    für  des  Megwäo  Meh  # 
.einmal,    noit  Benutzung 'anderer  historisch^  Nachrichten 
udJ  ejuer  bcliiüL  dcb  Hrn.  I>audirector  i.schke  in  Zitlau^  *  ' 
bearbeitet,  "noit    Anmerkungen   und  Zusätzen  des  Hrn# 
Diak.   N.   begleitet    und   soll  in  diesem  BanJe  «iinz  ab— 
gedruckt  werden.    Ihr  sind  beigefügt  im  1.  H.  eine  grosse 
Kupiert,  die  Orgelempore  in  der  Frauenkirche  za  Görlitz^ 
Jü  #•  eine  kleine,   eine  Pfeiler- VerxieroDg  in  der  St. 
Aotienkirche  daselbet  darstellend.        S.  «27  —  jg.  Des 
Hra.  K>  W.  O.  A,  V«  StkiniMi  (dee  Biolexikographen  das 
ScbriftsteUeriniienJl  Vertieg  snr  ünuptvers.  der  oberl.  Gee« 
d.  Wlas.  8.  Oot«  18^3«  über,  die  Sobrifletenefei  der  Freuen 
und  ihren  Beruf  deen  (der.  in  Sefanlz  genommen  wird). 
^I.  S.  40 — 62.    II.  S*I88 — 208.    Lebensgeschichte  der 
pomologischen  Gesellschaft  zu  Guben,  vom  Hrn.  Stadt- 
Trichter  jBfKAafz^c^  daselbst  (erstes Quinquennium  1805—  ^» 
10..,  zweites  18 10  bis   mit  d.  J.  1814,  reich  an  gemach- 
ien  VeffftOfihen  und  Erfahrungen).    S<^  62  —  74.  Veczeich-« 
YOBt^  der  in  der  Oberlausitz  und  den  angrenzenden  Tbew 
len   Sobiesiens  und   Böhmens  wildvrabhsendei^  Farren-  -  % 
kfäateri  nach  Linn^e«  Spec.  Plant;' ed,  Willdenow.  VoLL     .  ,  ' 
gfordiüel  nnd  benennt.  •  Ale  «Zugebe  zu .  OeteBl's  syste^ 
-  metie«  Verzeiebniee  der  in  der  Oberleüeitz  *-wildweGh<-r 
senden  Pflanzen,  6CfrL  1799*    ( Ee  sind :  .  Et^msefum  in 
4.  Arten,  Lvcopodinm  7.  Arten,  Ophioglossum,  Botry- 
chium  ,  Osmunda,  i^olypodium  ,  A.'^pidium,  Strulhiopteris,  ^ 
Asplenium.  Pteris ,  Blechnum,  Pilularia^  Saivinia;  zusara- 
nieiJ  4T.  Nummern).    S.  74 — -79.     iCnrze  Ijeantwortung 
der  Bemerkungen   des  Hrn.  liödenbeck  in  Berlin  über  ^ 
meine  Ansicht  der  Frage:  wenn  die.  Miederiausitz  ehedem 
um  daeHeus  >3rendenburg  gek6m\nen?    von  Hrn.  Supjer. 
Käuffer.    Degegeii  II  lU  S.  144— tso,  ^ii^ined^niDg 
Mii  des  Hm/  Super.  Künfier's  Beentwörtung 'meiner  ^Be-^ 
meilLongen ,  vpn  Jt.  H»  5«  JtMmteet.  •  (Der  Stteit'be-^  ^  ~ 
triiit  nur  einige  Stellen  in  Hm«  Känffe^  Abl|.  über  die 
Niedc)  Jausitz  in  2.  B.  des  Mag. ,   vornamlitb  die  Schwe-  * 
Stpr  des  Kais«  Ludwig  des  ßaiern,  die  naah  iv.  IVIathilde^    •  % 
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racli  R.  Agpes  f»eheissen  habe,  und  ist  mit  Anstand  ge- 
führt, 4V011  Um.  R.  mit  einigen  iiberwiegenden  Grun- 
jjgi,^^  —    S,  80.  ft'.    Histor.  krit.  Bericht  von  den  seit 
dem,  J«  I809.  in  der  Lausitz  erschienenen  Schulprogram- 
weii:    Q^litzer  Gynnasium  von  den  dasigen  Hectorea 
und  Lehrern;    Weitke,  Küttner^  Gröbel,  Cooertb,  von 
diesem  eUmn  10^, wenig  bekannt  gewoMen^,  ans  denett 
inao  Inev  elften  beMedigendea  Aaszag  ladet.  Wobt- 
^ scheinlich  wird  dieser  Bericiit  for^esetet.   S.  106^  Ans«^ 
^e  medicinlscher  Inauguraldtsserfation^n«  welche  voii  L«a«- 
»itzern  (5.  an  der  Zahl)  in  Leipz.  sind  vertheidigt  wor- 
den.    Den  Nekrvlog  des   20.  März.  1822.  verst.  Tredi- 
j^ers  7u   >Vellfrsdorf ,    Sam.  Goltlieb  Reiche,    ist  S.  II7. 
f,  ^n  Verzeichniss  der  von  ihm  verfertigten  oder  verbes- 
serten geistlichen  Tiieder  beigefügt.  —    H.  II.  S.  141  — 
54« '  Ueber  die  Ahargenialde  in  ^er  Kirche  zu  £lstra  -ia 
der  Ktfn.  Sachs«  ObeilattsUs*     Von  Htinr.  Gräv€^  Se^ 
aitor  in  CemenaK  (eos  dem  WitehentL  Unterheltungsblatt 
fdr  gebildete  Leser*,  das  %u  Roaneburg  erscheint»  ^^'^^ 
druckt,  hier  aber  wieder  amgeerbeitet.    Del  anftore  Ge- 
mälde stellt  ein  Nachtmhl  Jesu,  das  obere»  ab  tiaapt- 
stück,  seine  Abnahme  vom  Kreuze^vor.    Sie  rühren  von 
Christian  Wilh.  Ernst  Dietrich,    der    17*8.    geb.  diese' 
Gemälde  1733.  verfertigt  hat,  her).    S.  ^56  —  62.  Nach- 
richt von    einer  Handschrift   des   Schwabenspiegels  (auf 
^ergatn.,  ausgenommen  das  Register,  geschrieben  und  auC 
der  Rathsbibl«  zu  Zittau  beitndlicii).   Vom  Hrn.  Bttrger- 
neister  in  Zittau ,  Dr.  Haupt,  genau  beschrieben.  Anf 
einaoi  besondern  Perg.  Blatte,  das  aber  mit  den  Blittvrm 
des  Cod.  nicht  ia  Verbindung  steht,  lieset  man:  Anno 
dorn«  MQCCXVUl  Heior.  von  der.  Dobeo.  —  S.  aoS^ 
37.    Ueber  einige  Hindernisse, ' welche  der  geistigen  An^ 
bildung  der  Niederlausitzer  entgegen  wirken,  von  JVilh. 
Gottlob  Korn ,  Archidiak.  in  Cottbus.     Der  Verf.  imJet 
die   Hindernisse  in  dem   Gmnd  und  Boden,    der  nicht 
sehr  ergiebig  ist,  in  der  Verfassung  des  f^andes  (für  den 
Bauer  vornSrolich  drückend),  in  der  (wendischen)  Sprache» 
.  in  dem  Mangel  an  guten  Schulen,  in  manchen  znräiligaia 
Dingen ,  die  angeführt  werden  —  Hr.  Dr.  KUemann  za 
Muskau  gibt  S.  237—  44*  •oittig©  Notizen  über  das  bei 
Moskau  in  der  Ober<»Laosity  befindliche  HeFmannalHid. 
Die  Aiueige  der  seit  1809*  m  Gürlife  erschienenen  Schalk 
•Programm«  ist      aSl*  .ff»  forf^setzt,  ood  ein  Auszug  aas 
'sehn  solchen  Schriften  mitgetheilt,    Ks  befindet  sich  dar^ 
unter  des  GymoaMallelutis,  |LUt  Past«  in  Hennersdorf 
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DiMT.  STimg.  Schade,  Uebereeunng  eines  Theili^  det 
Rede  des  Cicero  iiir  den^lMilo»  X8i9-  **r  S^dSö,  bt  eine 

anderweitige  nMhere  Nachricht  von  den  Bei  Cnben  gefun- 
denen Blech  -  Müuzen  oder  Bracteaten  von  H.  v.  P,  ge- 
geben. Hr.  M.  Pischeck  hat  S.  28 F.  einicre  Stellen  sei- 
ner  Monographie  über  Petrus  de  Zittavia  berichligt,  Hr. 
Super.  Kaujfer  gesteht,  dass  er  dorch  einen  Fehler  dessen, 
der  ihm  verschiedene  Ur)^unden  aus  Gercken  Cod.  dipL 
Brandenb.  abgeschrieben,  den  Verkauf  dab  westlichen 
'  Tftieib  ^er  Niederlansits  auf  1301.  gesetzt  und  tir.  Rö^ 
denbeck  Recht  habe,  wenn  er  ihn  i^t  ins  3,  1304,  seist. 
Man  nmss  freilich  erst  die  Copien  pit  den  Orieineiea 
selbst  verglichen ,  ehe  man  Streit  anrangt.  Für  eue  Li- 
terargeschichte wichtig  ist  der  Nekrolog  des  25.  Aov, 
1775"  Kohlo  in  der  IXiederlaus.  ^eb.  und  ebendaselbst 
II.  März  I823.  gest.  M.  Christi.  Gottf.  Heinr.  Burciach, 
der,  seit  18O4  Pfarrer  zu  Kohlo  j  schon  zur  Prediger- 
Stelle  in  Malnow  bei  Frankfmt  a.  d«  Oder  ernannt  19Vf^ 
nnd  Verfasser  mehrerer  Schriften  ist* 

\Curioiitiiten    d^r  physisch  •  litararheh  -  arrl* 
.  Mti$ch'hiMtaris€h€nVor-  und  Mitwilt  zur  angenehmen 
Unterhaltung  für  gebildete  Leser.    Zehnter  Band, 
II,  Stuck.    Weimar 9  i8a5.  S.  QT^^Ii^*  und  \z. 
Kupf. 

m 

Das  erste  Stück  dieses  B.  ist  IS23,  III.,  373.  ange- 
zeigt. Das  gr^^enwärtige  enthält:  S.  97.  König  Gu- 
stav Adolph  von  Schweden  in  Nürnberg,  im  J,  1632. 
nach  der  Abschrift  einer  Originalhandschrift  (  Seite nslück 
KU  den  Unterhandlungen  Gustavs  mit  dem  Magistrat  zu* 
Fienkf.  a.  Main  1631.  im  9.  Bande  der  Cur.  5.  )r93  — 
414).  S.  103.  Die  Kreuzigung  Christi,  in  einer  besandern 
Darstellung.  (Sie  b^fiddet  sich  an  der  durqh  Hrn.  Staats^ 
V.  Adelung  bekannter  gewordenen  Novgöroder  "Thure, 
und  ist  hier  vergrössert  in  Steindruck  Tf.  4.  dargestellt, 
etwas  \'erkleincTt  in  Adelung«  Werk  über  die  Korshun- 
schen  Thürcn  in  der  Katiiedralhirch**  zur  h.  Sophia  ^ini 
Novgorod.)  S.  113.  Aeusserst  seltene  Interiiiis  -  Medaille. 
Sie  befindet  sicii  in  deai  Weimar.  Münzca  bin  et  und  scheint 
MunilS  nnicus  zu  seyn,  ist  Tf.  5  ,  1.  abgebildet,  die 
Neeiiricht  des  Bibl.  liartholomäi  von  ihr  milgetheilt  (von 
den  selbst  eini<^e  literar.  Notizen  gegeben  sind  S.  113.)» 
Sie  |iat  die  Jabr«.  J549-  Auf  der  Kehrseite  reicht  'der 
Satan  aus  der  H(lQs  dem  Hers.  Job.  Friedrich  das  Interim 

G  a 
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.  dar,  welches  dieser .  snrlickwciflet.)    S«  114.  mttk- 

•würdige  Medaille,  geprägt  aaf  das  (angeMich,  d.  27.  Mahnt 

*  1705.   in  der  Kirche  zu  Ober  -  RobsU  im  Weimarischen) 
«cKwitzande  Bild  Dr.  Marün  Luthers.    (Auszuj^  aus  J.  G. 

•  Jaocker's  und  C.  Wermuth's  Achtgedächtniss  —  und  \\  [In- 
der -  Medaillen  1708.    2.  ßo;^.  in  Fol.)  —  mit  Abb.  der 
'Aledailte  naciv  dem  Onginai  TL  5..N.  2«)  S.   116.  Ei- 
nig^  Worte  über  die  von  mir  ges«ichnet%n  und  beschiie- 
benea  drei  TaaCbecken ,  in  Bezug  auf  das  i.  St.  des  IX. 
^«  d«  Cnrioii-  von  Kallinich  in  Sehweidnitx.  (In  dem 
'erwähnten  Aofsatze  N«  5>  IX.,      war  inanches  Teistelki 
*wa8'hi<er  gerügt  wird).    S«       Herzog  Boko  zu  Sckweid^ 
jilrz  nnd  Schön Bischen  (Zusatz  zu  dem.  Anisatze  in 
den  Curios.  ß*  VIII.  St.  5.  von  Kallinich  in  Schweidn  ). 

'S.  130.  Bilder  und  Flugschriften,  Sammlung  von  St?l- 
lenheiten,  Sonderbarlieiten  etc.  (in  23.  Nummern,  Flog- 
"Bchriften  ,  aus  dem  16.  Jahrhundert  eine,  mehrere  aii< 
deqa  17.^  einige  aus  der  ersten  ilaÜte  des  18.  Jahrh  ,  zum 
Thetl  anbedeutend I  meist  mit  Abbildungen  versehen. 
S*  136*  Kleine  Berichtigung  und  Ergänzung  zn  der 
treSlichien  kritischen  Geschichte  der  Guillptine  Ton  Dt, 
Söhmefr  B.  IV.  S..  |#  (ein  mehrmab  abgedruckter  Hol»» 
iiehnitl  von  Lukas  Granacb,  der  eine  ähnlichn  Maschine 
darstellt,  gehört  ^n  einer  Folge  von  iz  Blattern,  wdebe 
die  Martern  der  Apostel  vorstellen  '  und  unter  die  besten 
Blätier  Cranachs  gerechnet  werden.  Siq  verdanken  ihre 
Entstehung  dem  Texte  der  zuerst  1539^  unter  folgendem 
TfStel  erschien:  Das  Symbolum  oder  gemeine  Ijekenniniss 
der  12.  Apostel  etc  VVitt.  Fol.  Die  folgenden  Ausga- 
ben sind  hier  ebenfalls  verzeichnet).  S.  1^1«  Fränkische 
Curiositäten  t  grOsstentheils  aus  geschriebenen  Chroniken 
nnd  Rechnungen  (auA  Nürnberg  und  Bamberg,. nnd  zwar 
jlus  dem  i$.  16.  und  17.  Jahrb.).  Mitgetheilt  von  Iftl- 
UK  C^riedrich  Teufel,  Genannter  des  grossen  Batbs  sc 
Nürnberg  liest  seinen  .Namen  in  Engel  umihidern:  154a 
wnrde  ebendaselbst  ein  Wägelein  verordnet,  worauf  man 
die  Betrunkenen  nach  Hause  fuhr).  S.  146.  David  iicu- 
ther ,  der  Goldmacher  (unter  Churf.  August,  zu  Anna- 
berg. Branche  haben  behauptet,  er  habö  wirklich  die 
Kunst,  Gold  zu  raachen,  besessen.  Ki  todtete  hjch  lie- 
ber selbst  ,  als  dass  er  sein  Geheimnisa  vercathen  hätte» 
als  die  Churfürstin  Anna  ihn  dazu  nüthigen  wollte.  Ihm 
'folgte  in  .den  ilchemist.  Arbeiten  am«Uofe  1584,  Sebald 
^chwerzer,  der,  nachdem  er  mit  zwei  Gelahrten  1  einnm 
Mdoch  Siebenfreuad>  der  «in  Wonderpulvnr  and  einen 
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^trwanihtngssrpiTi  bmtt,  ermordet  hatte ^  in  die  Dien-^ 
ste  Kfkis.  Rudolf  IL  trat) 'S.  157.        TW^eblichf  GphU 
»«eher  (JoImoh  Hector  von)  Klettenberg  am  .Weimm« 
sehen  Hofe  (wd  er  sich  bei  4leiD  Herzog  Wilhelm  Ernst 
J713.  anter  dem  Namen  «Snes  Freiherrii  von  t Wildeck' 
melden  'liessj.    INebst  andern  biographischen  und  Kiinst- 
iiachiichten  von  ihm.     (Er  erhielt  {i^Xd  in  ^Veimc^I  sei-- 
Den  Abschied.    Die  Scliickbale  dieses  1 669.  zu  Frankfurt 
am  M.  aus  guter  i  amiüe  gebornen  INTenschen  waren  sehr 
»onderbar.    Zu  Frankfurt  17TT    \vcgen  Duells  zum.  Tode* 
verurtheilti  entkern  er  dorch  Flucht  aus  dem  XJefängnisse.' 
Als  l^taatsgefangener   1718   auf  die  Feitung  Ktfnigsteiii 
gebracht,  entkam  er  zweimal;  eis  et  necb  der  zweiten 
Flachk  wieder  erlangt  war,  wurde  er  wegeo  Blordsi  £he-^ 
brochs ,  BetrSgerei  osd  anderer^Verbrecheo  x/  März  1 720. 
enthauptet).    S.  164.    Das  Wunderjahr  der  alten  Aegyp-* 
tcr  (aus  Eichhorns  \  ories.  in  der  Gott.  5oc.  J.  Wiss.  de 
Aegvpti  anno  mirabili,    mit  Hinsicht  auf  die  VO^  Mose* 
angeiviin(li;;ten  Pla^^en,  die  Iiier  als  na Uiriiche  ,*  jedes  Jahr 
stärker  oder  »chwaciier  wiederkehrende,  Kreii^nisse  betuch-  ' 
tet  werden).    S.  167.  Reglement  wegen  dem  Umgang  und  . 
dem  Frohnleichnamsfestfeierlichkeiten  in  der  Kaiserl.  II0- 
iidenzstadt  Wien  (von  welchem  Jahre,  ist  nicht  angege. 
ben ;  eipe  ähnliche  Schilderung  einer  Procession  in  Mün- 
chen war  in'  den  Cnrios.  VII.  B.  S.  430.  ff.  mitgetheilt 
Verden).    S.  177.  Hans  Engelbrecht  (»in  TaehmAoherr 
geselle,   in  Braunschweig)  der  zweimal  (seiner  Angabe 
nach)  gestorbene  Zither  und    Trophet  im    XVII.  Jahrh. 
(Von  seinen  schwärmerischen  Schriften  ist  eint*  Samm- 
lang In    2,   BB.    Altona    1761.   erschienen).       Aug  den 
Aliscellen  erwähnen  wir  das  Gemälde  des  INIalers  G.  Cac- 
cia  (geb.   1568.)  in  <ler  Kirche  der  h.  Therese  zu  Turin,  ' 
tvelchcs  Christum  als  Amor,    wie  er  einen  Pfeil  in  das'  , 
Herz  der  Heiligen  schiesst^  darstellt  S.  igo^  die  Mitthei-  ' 
IttDgen  ans  Schreibcalendem  verschiedener  fürstl  Personen 
im  17..  Jahrh«  der  ungehenere  Anfwan'd  bei  der 

Vermahlung  des  Grafen  Günther  XLL   des  Streitbaren, 
A.  vuu  bchwarzburg,,  i5öo,za  Altori  gehalten  S.  I87« 

4.  Scliulsd)riften. 

.Kinige  Worte  über  das  Lesen  des  grlerhi" 
äOun  neuen  Tesianuns  üuj  GelehrtemdmUn  —  Ein" 
ladungascitnfi  tur  PkUr  des  Jahreswtchaels  auf 
dtm^-Gymnai.  m  ötrUf'  9.  ^m.  s8a4.  eoff.  M,  Jo-r^* 

\ 
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loa  d«  Scbnlfldia&en» 

nathan  Htinr.  Traugott  Bthr^  Prof..  d. 

Arid».      S.  in  4.  ^ 

I  t      %  • 

m 

BebmntBch  ging  dhenmb '  taf  den  Gdtbrtrasdniln 
du  Stodiuia  'd«r  gri^ch«  Sprach«  vom  Neuen  Test«  eoi^ 
jetzt  sind  in  den  neirten  Anstalten  den  Legen  deeaelben 

nur  wenige  Stunden  bestimmt.  Von  beiden  Erscheinan- 
gen  werden  die  wahrscheinlichen  Ursachen  angegeben, 
aber  auch  die  Fra^e:  ob  nicht  die  Entfernung  des  Le- 
gens des  N.  T.  aus  dem  Kreise  der  Schuldisciplin  nach— 
thaiiig  gewesen  fiey?  dahin  beantwortet,  dass  allerdings 
Herwegen  die  Zöglinge  derselben  zwar  mit  einec  Menge 
'der  nützlichsten  Kenntnisse  und  Fertigkeiten 'anagerüatetp 
•)>er  mit  der  Quelle  nnseli  Glaubens  weniger  vertraol^ 
anif^die  Unir«' entlassen  worden  sind»  was  auch  beaon- 
^ers  naehtheilig  anf  die  ansehenden  Theologen  gewkict 
habe*  Die  Einwendung^  dass  man  anf  Scbnien  das  N. 
T«  nicht  braocbe  in  der  Ursprache  zu  lesen,  um  die  He- 
lieionslehre  kennen  zu  lernen^  wird  widerlegt.  Aller- 
dings aLer  findet  es  der  Vf.  rathsam ,  das  Lesen  des  N. 
T.  im  Original  nicht  eher  auf  der  Schule  anzufangen,  als 
bis  die  Schüler  durch  das  Lesen  der  alten  griech.  Schriftjt. 
eine  ziemlich  gründliche  Kenntniss  dieser  Sprache  erlangt 
haben}  er  will  also  nicht  das  Lesen  des'gnech.  N.  T. 
in  die  Elementardassen  zorückrafen ,  auch  nicht  die  Eiw 
Uärung  der  ^cta  classica  im  griech»  Original  in  die  dritte 
nnd  Tierte  Gymnasialclaase  anfgenommen  haben;  ttbn 
die  bei  Erklärung  des  N.  T.  su  beobachtende  Methode 
und  Ordnung  der  Bucher  trägt  er  einige  Bemar- 

kungen  vor,  die  wir,  schon  der  Kürze  des  Vortrtgs  wfgen, 
nicht  ausziehen  können;  er  \\\\\  vornamlich  dabei  aoi 
ddi  Praktische  ßücksicht  genommen  haben« 
♦  » 

TJ  eher  die  No  thwend  igJteit  der  Minhtit  im 
Wirlien  der  Aeltern  und  der  fsehrer^  nut  einigen 
Bemerkungen  über  das  inmre  Leben  nuiner  JSr-^ 
zuhungsanstaU,  Mine  zürn  zweitenmal  gednicftie 
Minlüdung$9chrijt  zu  den  um  '8.  u.  9«  Apr.  a834» 
ankuxteUtndtn  öffL  Prüjungen.  Von  Dn'Karl 
WttterMKäuMen,  GrOnder  und  Fortfe&er  dce 
geiaehtm  Instituts,    Darmstadt.   1824.  Beyer.  20. 

'      Das  erwähnte  Institut  ist  eine  .Erziehungsanstalt  filz 

/Knaben,  weiche  in  dem  waa  zux  aUgemeinen  feügiOa« 
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d.  SMuiUohriflcn.  .  io5 

«  ■ 

rittfiehen  MensoheiiMUaiig  mii  znt  Grati^Iage  jeder  hcK- 

heni  hpeciellen  Beruisbildung  erforderlich  ist,    fo)glich  in 
allen  V  orkenntnissen,  welche  dem  Gelehrten,  dem  Knnst-  | 

dem  Kaufgaann  etc.  unentbehrlich  sind,  unlerwiesen, 
auch   durch  körperliche    Uebungen  ausgebildet  und   zu-^  ' 
gleich  erzogen  werden  lolien«    Für  Unterricht  (mit  Aus- 
naliBi«  des  Ut^terrichts  im  Spielen  mutikel.  iostrumenr«, 
Tanzfä^  Fechten,  Reiten),  Kogt,  Wohqong      t*  U  wird 
i^hrL  400.  ü.  beamhlt.  -  Angesehene  Männer  in  D^tmiitiidt 
und  eoswXrts  dnd  genaiinty  wekbe  darüber  weitere  Aus«-' 
Iranlt  geben  nnd  Hr  Prof.  Dr.  Rnmpf  hat  die  gegenwar«' 
ilge  Abh.  mit  einer  kleinen  Vorrede,  begleitet.     In  die-w 
ser  Abh,  wird  der  theoretisch  wohl  allgemein  anerkannte, 
praktisch  nicht  immer  befolgte  Satz  ausj^eführt,    cas  der 
Jugehdlehrer  nur  dann  'die  Auf«^abe  seines  Wirken»  mit 
Kriolg  zu  lösen  vermöge  ,  wenn  Aeltern  in  inniger  Ver—  ^  ' 
hindung  mit  ihm  aal  dasselbe  Ziel  hinarbeiten^  aiaö  fl|eiii 
swecknui^aigea  Wirken  nicht  nur  nicht  hindern,  aondern  * 
ins  allen  I&ä&en  befordern.   Win  ^im  geachehen  «oUe^ 
wird ,  gegen  manche  dabei  vorkommende  Fehleir  wirtiendy 
gezeigt.  ■       •  ' 

TJ  eher  d&n  Ma  as  sl  ab,  nach  welchem  dii  Zahl 
vü/i  Lehrern  an  den  öffentlichen  Schulen  besümmt 
werden  50//.      Einladungsclireiden  zu  den  auf  den 

Qten  u.  iitpn  April  iH'i4  augevrdueten  oj/entl,  ' 
.   ^rüfunßen  und  Redmbuuu^en  in  der  ÜU  Katharinen-' 
Sfhule  zu  Lübeck^  von  JDr.  A»  Göring,    Direct.  >• 
u,  Prof.     Aditzchnte  Forts,  der  Nachrichten  über 
k      die  Si.  Kathar.  ScUde'.    Lübtck^  gtdr.  'bei  Stiimidt 
1834.  33  &  in  4.  ' 

* 

Für  das  Cedeihen  einer  Schule  ist  notWendig  dio 
weise   L  üriurge  des  Staats,    die  thätige  Mitwirkung  der 
Af'lrern,  das  Vertrauen  der  Mitbürger,  aber  auch  die  gc- 
IniriL^e  I Jescii:« fTenheit  und  Zafil  der  Lehrer.      Nach  wel-*' 
chen  Gründen  nun  die  Anzahl  von  Lehrern  an  einer  öf-  . 
fentl.  Schule  bestimmt  werden  müsse,    wird   in  dieser 
Schrift  untersncht.    Es  sind  6  Gcgenstünde,  woraul  nach  ^ 
Voranaeatsong  der  Thäti^keit  jedes  einzelnen  Lehrers  und 
imr  verrfnten  Wirkaamkeit  idler  bei  Deatimniiing  dar  Leh- 
rerzahl  Hücksicht  SU  nehmen  ist  |  i.  beatimmle#  Zweefe 
der  ^Schule,  s.  HOhe  der  Fordemngen  an  die  «-Leiatnogen 
der  bcliule  für  den  bestimmten  ilweck ,    3.  SchÄlamahl, 
4»  die  mehc  kdi^  gdci;  mehr  vexändejilidxe  Anstellung  dtr 
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lehret  (ordentliche,  ausscrordeotUciity  HttUaiUhm^^  3«  4m 
Meng«  und  Schwierigkeit  der  voa  den  Lehrern  S^^^ 
derten  Thätigkeiten  attwer  den  {fffentUche»  llaterfkli-  \ 
te,  theik  für  die  hfiuilichen  Arbeiten-  der  Sehüler,  iheib 

für  die  häusliche  Erziehung  und  deren  Zusammenheng  mit 
dem  ülTentl.  Lnternclite.  (Dazu  kömmt  bei  Schulen,  wo 
eine  j^rnssere  otlti  kleinere  Zahl  der  Schüler  im  Schulge— 
bände  wnlmt,  die  special Itie  Aiüsicht  über  sie  und  Lei- 
tung derselben),  6.  die  zuiailigen  ku&sern  Kreigoinse, 
welche  die  Thätigkeit  einzelner  Lehrer  lunfereieadUeii  > 
unterbrechen.  Nur  die  drei  eriten  Punete  aind  in  ge- 
genwärtiger Abhandlung  genaa  durchgegangen'  und  er- 
läutert,  die  drei  leuten  einer  folgenden  Schrift  anfb»« 
halten.  Eine  Schulde,  welche  nicht  blee  allgeeaeui«  -Aue-- 
bildung  <^eben,  sondern  sogleich  för  mehrere  besoodeee 
Berufsarten  beötiminte  Vorkennlniibe  lichren  und  Fertig- 
keiteji  einüben  soll,  bedarf  eirie  stärkere  Anzahl  Lehrer 
als  jede  andere,  die  sich  auf  einen  einfachem  Zweck  be- 
schränkt» der  Mehrheit  der  Lehrgegenstände,  der  ClasseD| 
der  Lehrstuoden  wegen*  Bei  der  Hiihe  der  Forderungen 
hat  der  Vf.  nur  ein  Paar  daraus  hervorgehende  Umalaode^ 
welche  auf  die  Zahl  der  Lehrer  Einfluss  haben ,  enge<«  * 
fühlt  ;^  die  ffechtheile  der  Ueberiubiftt«^  der  einselnrä 
Ciatten  werden  daygeetellti  daher  die  Theilong  oder^Vtr« 
mefamng  der  Classen  nothwendtg  gemacht,  die  wtedec 
mehrere  I^ehrer  erfordert;  dabei  insbesondere  berücksich« 
ti«2t  (].is  AJtcr  der  Schüler  und  die  Stuie  des  Loterrichts, 
die  iNatnr  des  Lehrgegenstandes,  der  besondere  Zweck  des 
Unterrichts,  die  Lehrart,  die  Aufsicht  über  die  häuslkh« 
Arbeit.  Auch  in  der  Katharinenschule  zu  Lübeck  werden 
.jetzt  A  eränderanoen  dieser  Art  nöthig.  Als  sie  I805  u. 
1806  die  neue  Einrichtung  erhielt,  hatte  eie  65  Schüler^, 
jetzt  über  300.  In  den  Sohulnachrichleir  wird  des  Le- 
ben ^  der  Charakter,  die  Thätigkeit  des  (2«  Dee.  1741  m 
Rhena  ine  Mecklenb.  geb.,  1S20  emerit,  9.  Febr.  1824 
gest.)  ersten  SehntcoUegen ,  Johann  Niklas  Bandelin,  ge-* 
schildert  und  seine  Schrillen  sind  verzeichnet.  Die  Schul- 
collegenwitwencasse  hat  von  ein«^m  ungenannten  Wohl- 
thater  ein  Geschenk  von  aooQ  i>l«uk  erhalten» 

Ueber  diej  en  igtn  /  r  €  mden  Wörter  in  dtr 
.  diutsclnn  Sp/ache^  denen  wir  etn  anderem  GMschhchi 
UiUgen^  als  fit  in  der  Uriprache  Mm^  Unreif« 
Aifthtilimg.    kh  EinMungss<hr^ft  Mum  Oelereje«- 
meii  tic.  AÖa^  (auf  dtr  S^linlt  zu  Zitdkau)  vcm  M.. 
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'   Ausländische  Lileialui :  a.  Euglijicbe.  luj 

J oh.  Gottlitb  Lehmann,  Muu ^Lübben^  Drie-^ 
mfih       &  in  4»  ^  . 

So  im  TOiv  Programm  grosM  Mc^  von 
WörlofD»  welche  aus  fremden  Sprachen  o^Uehnt,  betat 
^ebraacho  im  J>eot8clMO»  ihr  6«sdbl»d^t  goändort  luilre%y 
angegeben  wüv»  io  werden  in  gegen  wirtiger  «lit>  Ursaehea 
<jiiei«r«M;iiratiettdoiiErach0i»iMig  negatw  positiv  angeieigf. 
Üs  wird  näml.  die  Ursache  in  dem  Wesen  unsrer  SpracUe, 
'  d.  i.  der  dem  Deatschen  eigenthümlichen  Art  zu  denken« 
und  zu  spceclien ,  insbesondere  in  der  Form  des  aufge- 
nommenen "Wortes'  (der  Endung)  und  in  der  DedeiUimg 
desselben  (nach  dem  Geschlecht  analoger  Wärter  im  Oeut^ 
fchen,  welche  sowohl  coordioirto,  ,aift  aubordibirte  Begri|Fo 
ausdriiokoo)  gefandeo.  Hierauf  werden  einige  Folgei'migOR 
für  einen  regelmäaug«»  difd  moht  wiÜkiirliche*  Gebnuch^ 
Miobtr  WdftoK  im  Dontsdhop  gezogen. 


Herr  Dr.  K.  -tj.  Strap4^  Dirmor  dts'  St^it-* 

l^yjiut,  zu  KÖni2,sberg  hat  der  lialbj.  Nachridit  von 
■  diesem  Gymn,  t  uri  Mich*  lö'i5  bis  Oslern  i8'i4  das 
aosie  StiicL  seiner^  Bemer  k  ungen  über  einige 
Steilen  alter  S  ehr  if  tsteiler  beigefügt,  Kö-^ 
nigsb^rgf  Ue^^n^schc  Muchdr.  i^^l,  U  S*  in  8.  " 

Die  ionm  Aufschrift  iit:   Ffogmtnta  graeca^  apud 
Lactantium  txamnanturf  Continuatio  F.   Denn  ddreh 
ZnMl  flfscbciiit«  dioae  Fortaetsalig  frü^ier,  als  die  viorte, 
wikifto  Diclifolg«!!  «olL    Sm  bebandolt  die  Stellen  Leet. 
Inst  div*  IV,  13)  IV.  (wo  Hr»  St.  vorschlägt  sa  k«Bii 
iX^  vnb  Xaköaioiai  Sintm^  oieoXifleSMy  akwaa^ 
yofKpui^ilg  axoXonwai  n,  ivinXtjat  jfX.  ' 
VIT,  13,  3.  wo  emendirt  wird  («um  Theil  nach  der  K(^- 
nig&b.  Handschr.)  (1^  txari^wv   (ftö,  — «  (fiütv  tijv  tov 
ivd^QtinQv  —  fxtjaßktjx^g  'idgvatp  (atott  xam^j^o«)  —  Vjm 

Ausländische  Literatu^r:  a.  Englische. 

Diary  or  *  toiwr  tliiough  soathera  India,  Eeypf  and 
PalesHiMi  iü  the  Tea»a  isai  and  182a,  by  ä  Field-OM- 

cer  oi  Cavalry»  London^  Hatchard ,  Vlll.  372  S.  8.  2 
Charten.  Er  schildert  vornamlich  das  innere  häusÜclu* 
Leben  in  Indien  und  das  grosse  ÖutenverderbeD»,  a.  liali. 
Ijilb  l&d4.  160,  löl  bU 
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io6     Au&ländUchc  Literatur:  Eogllfadie. 

t 

üebet  die  neoeste  englische  Roman- Li tentur  s.  H«- 
sperus  175,  176,  17s  St,   und  vergL  Tüb.  LiUr.  BUu 

W»*  68,  69-  ö.  274- 

Von  Hro.  Joha  Spencer  Stanhope  ist  nun  Olympia 
Of  Top^gmpby  illastratiTe  of  ihe  actiiu^  State  of  the  piain 
of  Olympia  and  of  the  ruins  of  the  City  of  £lst«  Lood« 
1824.  Badwell  and  Martin,  mit  «in.  AtL  von  Plänen 
und  Anncbten^^erschi^en.   Ein  mit  grosaec  Gananigkint 

ab^^efaöbtes  Werk.  .  . 

A  Vovage  to  Cochin-China.    By  John  White,  Liml; 
in  the  uniied  states  navy,  London  1 824.    Longman  in 
enthält  viele  neue  und  anziehende  Nachrichten. 

Von  dem  verstorb.  T.  E.  Boivdich  ist  ein  nachge- 
iMSenea  Werk  ini  8.  erschienen.    Account  of  the  disco- 
veries  of  the  Fortu/^uese  in  the  Intecioc  of  Angola  and 
,  Mocambique,  niife  %  Charten« 

Satyrische  Anspielungen  auf  die  zahlreichen  KoMm 
nnter  dem  Namen  Walter  Scotte  enthält  nicht  nnr  dar 
dentache  Roman,  Walladmor^  sondern  an«h  4in  neaar  eng-» 
lischer :  Koningi^Utfke  oc  the  long  Finn ,  a  Störy  of ,  the 
xiew  World ,  lür  dessen  Verf.  Washington  Irving  gtlbat- 
ten  wird.  .  , 

'  In  Edinburg  erscheint  eine  Bibliothek  3er  Romane  (Iii 
jetzt  8  Bande):  Dallantyne's  iNovelHst  library  etc  ,  mit  Le- 
bensbeschreibung der  Veril.    s.  Hespexus  178,  b.  709. 

Aua  den  überaus  wichtigen  Extracts  from  a  Journal 
^tten  on  the  Coasts  ol  Chili,  Peru  and  Mexico  in  the 
yeaia  1820,  31,  and  2%  vom  Capt.  Basile  Hall.  (£dinb.n* 
London  I$a4,  a  Bande  8  )  sind.  Ansauge  gegeben  im  Tti- 
bing.  Ltt.  BL  Nr.  6$.   vgl  audi  HalL       Zeit.  St.  186. 

Ans:  A  Toar  throngh  the  opper  provincas  of  Hin* 
dostan,  comprising  a  period  between  the  years  1S04  end 
181 4  titc.  by  A.  D,  (eine  engl.  Lady)  Lond.  1833  (Ri- 
vington  XII,  291  S.  8.)  ist  ein  Auszug  in  der  Hall.  Lit. 
Zfiit.  !824,  181,'  II609.  Das  Vorzüglichste  sind  die 
SciiilJenin^ea  der  bitten  .Und  Gebiäuehe  der  Hindoi  nnd 
Muhamedaner. 

Die  genauesten  Nachrichten  vom  Vorgebiige  der  gu- 
ten Hoffnung  gibt  das  Totf  einem  Beamten  ben-ührende, 
Ton  Colebrooke  KennigegelMne  Werk :  State  of  the  Cape 
of  good  Hope  in  t^ZZt  .  Lohd.  183$«  8.  Tnb.  JUtlae. 
.6LNr«65. 

Die  6«scIuohte  der  engl.  Seemadit  hat  an  gkieiieK 
Zeit    7wei   Geifchichtachreiber   erhalten ,     den  Seemann 

ßnnton,    iet  in  s.  KsvaI  kü^ioxy  of  Gxeat  Bhtain» 
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Cond.  1824-  ni.  g.  den  Zeitraum  I783«^I894  darstellt; 
mid  Wm.  James,  von  dessen  Maval  Uisfory  of  Great  Bri^ 
ttift  fiN>m  the  dedaration  of  ^vnr  by  France  in  Fahr«  1793 
to  he  Aeeeisimi  oi  George  IV.  in  Jannaiy  i8dO|  'wiili 
an  aoeouut  of  the  opgin  and  progressive '  inciease  ol  Ae 
British  Navy,  hia  jetst  5  Bfinde.in  8.  ellehienen  s^nd« 
8.  Tüb.  Lit.  Bl.  65,  S.  asSf. 

Jeremias  BenÜLam,  der  schon  in  andern  WeAen 
dje  schlechte  Seite  der  englischen  Gesetz—  und  Gerichts— 
* Terfassung  dargestellt,  hat  neuerlich  eine  1792  zuerst 
herausgegebene  bchrift  gegen  den  Lobredner  der  engl» 
Geaatii^gebungi  Aahu^at^  wieder  drucken  lassen,  vßil  aliea 
von  ihm  Gesagte  (gewiss  grösstentheila  Wahre)  nach  30 
Jahren  noch  zehnmal  ndthigef  an  crinnicn  say  ab  damalSif 
a/  Lit,  Conv»  BL  ^19»  S.  875. 

*  « 

IMeraoircs  de  la  Societe  Linnt-enne  de  Paris,  pr^c^- 
d''s  de  son  histoire  depuis  1788,  f'poqiie  de  son  fonda-*, 
tion,  jnsques  et  com|)ris  l'annee  1822.  Tom,  I.  741  S.  g. 
Fascicule  de  ^uatorza  planchea  faisant  suite  du  pr^mieC' 
vol.  des  Mem.  etc.  in  Fol.|  nebst  Erklär,  in  4,  Paris 
hei  Ändot  und  Debeaussaanx.  Die  Gesellschaft  hat  schon 
179a  einen  Bandr  Actes  de  la  Soqtjöt^  d' Histoire  Nata*^ 
vclle  de  Paria  in  Fol«  herausgegebeni;  Sie  miisate  nacU-> 
her  den  Namen  'einer  Linn.  Sociatät  anheben  nod  ihre 
Zusammenkünfte  wurden  untersagt.  IS21  hat  sie  ihre 
Sitzungen  wieder  eiüiVuet.  Von  dem  Inhalt  des  ersten 
Landes  s.  Gütt.  gel.  Anz,  1824,   50,   S.  489. 

INotice  sur  ijiielques  objets  d'antiquile,  decoaverts  en 
Tauride  dans  un  Tumulus  pies  du  site  d  1' nncienne  Pan— 
ticapaeum,  par  M.  de  Mlaramberg^  ConseÜler  d^Etat.  Par« 
lS2Zf  Sh&m  8*  Ani  einer  Diota,  die  in  dem  Grabmal 
gefanden  wurde,  steht:  £ea;|ro  (Eiiag/og)  AQiotm.  Die- 
übrigen  gefundenen  Gegenstandef  sind  aua  MisdhmataU 
(Blekiron),  darunter  eine  kleine  Figur  ^  die  BL  filr  einen 
akythis^hen  Hercules  bttit.  '  Gdtt.  Anz.  50^  496. 

Schon  IS2I   hat  der  Dr.  med.  Felix   Volihi  eise 
]iLleine  Schritt  (47  S,  8.)  über  das   Stottern  (da  D^gaie^ 
ment)  seine  Ursaclien,  Grade,  Heilmittel  etc.  herausgege- 
ben, über  ^vekhe  in  den  Gtitt.  gel«  Anz«  1894»  SOy  S«« 
493  f.  Bericht  erstattet  ist. 

Von  des  Hrn.  Cowrtin  Encyclop^die  moderne,  T«  L 

Part  X8f|,  ea  j^rekhes  yiifh  Ge|dbile  BUttfbettf •  wi  4ea 
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xo^  .  '  b.  Französische.  '  i 

Fehlenr  ihres  Phins  und  der  Ausführung  ist  im  Lit.  (^ot« 
BIa|t  Nr. '92  (i8'^4)  ein  begrüncletes  Urtheil  gefätit« 
-  -Lct|ipes  d«  Jilmos,  traduites  de  T Anglais  avee  des 
ftotes  historiques  er  poHtit|aes  pSf  J.  T.  Perisoti  ajiciea 
crfReier  de  menne  etc«  Peris  et  Ronen  hm  Becher,  9  T(k- 
nies  8.  T823.  9o  xvib  die  Briefe  des  JilAius  selbsr  Ittr 
die  Geschichte  Englands  in  tier  letzten  Hälfte  des  vor. 
Jahrh.  wichtig  sind,  so  geben  die  Anmerkungen  des  franz. 
Ueberset7.er9  dazu  .manche  neue  Aufschlüsse  Hall.  Liter« 
Zeit.  68  (1824)  S.  539. 

In  Pari«  wird  eine  Ausgabe  der  Werke  von  Descai- 
tes  in  S  bis  9  BB.  erscheinen. 

in  Paris  ist  ein  Almenach  des  Grecs  'ponr  Fi.  1823 
*   •  und  eine  Fortsetaeng       I824  herausgekomtnen. 

Die  1 3fe  Lieferung  der  Vie  politfque  et  militaire  de  * 
IlfapoUop  pai*  M.  ArMultf  behandelt  den  zweiten  italien. 
Feldzug  und  die  fnstallation  Napoleons  als  Consnl.  «  Un-  , 
^  ter  den  lithogr.  AbbilduD|)ea  beiindet  äich  duch  die  Hül- 
lenmaschine. 

De  iü  IVioclle  Epini^re  et  de  ses  Maladies;  oiivrage 
conronn^  par  la  See.  II.  (Je  Med.  de  Marseiile  par  C.  P. 
Olivicr,  Ö.  M.     Paria  1824,  404  S.  8.  2  Stein dr.  Taf. 
Bs  ist  nur  Entwurf  einer  kUeftigen  vollständigen  Mono-  • 
graphie;  s.  Gött.  geU  Anz.  67,  S.  663. 

I>es  Hrn.  Fdix  Bodin  Resum^  d'Histoiire  de.  Fian^ 
ce  hat  manche  Werke  ähnlicher  Art  vennlasst;  unter 
denen  sich  die  Histoire  abr^g^e  de  Paris  par  MM,  X  Uo^ 
Mrd  et  E.  de.  Monglave  in' 2  BB.  in  18.  (Libr«  C^n9. 
'  et  jStrsng.)  ansseichnet. 

Ein  sehr  wichtiges  \Yerk  ist  die  Analyse  ralsonnee  da 
Cbde  de  commerce  par  M.  Mongohj ,  Avocat  a  la  cour 
de  Cassation  et  (jrtrmain^  avoc,  la  cour  roy«  Paris 
I824,  2  Bande  in  4.    bei  Renard. 

'Essai  sur  la  Constitution  geognostique  des  Pyr^^e» 
par  /.  de  CharptniUr^  pirecteur  des  mines  du  canton 
de  Vand  etc.  Ouvrage  öouronne  par  Plnst.  royal  de  Fran- 
ce» Paris  l'823*  LevKault»  XVf.  633  S.  8.  mit  einem 
Kupf.  u.'  Charle.  Ein  nberaos  reichhaltiges  und  griiudli- 
fNes  Werk;    s.  Hetdelb.  Jahrb.  3.  St  8.  273 

M^mofres  snr  la'conr  dn  Prince  Eugene  et  snr  le 
\    royamno  d*Italie,    pendant  la  Domination  de  Napoleon 
sind  18^4  io  PaiiÄ .  eisdueoen  und  werden  b^gitrig  ge- 
lesen.   '  *  ' 

•  Nicht  weniger  häufig  wird  der  Kooian  dec  Herzogin 
von  DufAü^  Uurjkay  geachät^.  '   ' .  «  , 
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Ein  Schüler  Delambre's  ,  Hr.  Cojiller^  hat  ein  ntiiz- 
liches  ^yerk  herausgegeben :  Dictionnaire  d^abtroQomie 
appliqtt^  «  la  naiine  el  4  Ja  g^od^sM,  HeiuurdL  400 
&  in  12.        '  : 

Von  ThUbütU  4e  Betn^aud  ist  ein  »oder««  bivvy^«^  * 
bares  Weik  mchieDeii;  Maimel  t)i^ricpM  et  pretiqae 
•vigntroa  fm^ais  oa  YwiK       €iiliiv«r  «t        laiie  les 
mm^  let  «aoic  de  vi«  «C  vinai^rei«  in  I8,  m.  bei 
Renard.  .  *  •  ' 

Duiaure,  Vf.  der  Geschichte  von  Paris,   hat  eine 
E&qüisse  historique  de»  priucupauK  ev^neroens  de  la  rc-. 
vnhition  de  France  in   vier  Bänden  lieraiisgegcban ,  die" 
eine  gota  Uebefakht  der  Irlaupibegebenheiten   von  der^ 
VarsamiliMig  dar  Notablen  bis  zur  Aestauration  derßoar^ 
boos  gewährt,  nur  zu  parteiisch  gegen , EfOgtatid  iat. 

Mahrere  in  Paria  erachiasatte  Gediehta  über  bad  ftir 
di«  Griacbeo'*  Ipam'a  Fall  etc. ,  ingleichea  aol'  den  Tod  - 
Iititdwigs  .XVni.  und  dia' Thronbesteigung  Karls  X«|  sind 
im  Lit.  Conv.  BL  287,  S.  11 47  f.  angezeigt. 

Von  der  liiographie  univerbelle  des  Contempo^ains 
i&t  der  i6te  Baud  erschienen,  eatiialiead  die  Artikel 
Paul  —  Pop. 

Von  der  iincvcloni  die  moderne  011  Dictionnaire  abr»'-:"« 
des  scienses  des  iettres  et  des  arts,  par  M.  Coiirtin  etc* 
iat  der  tierte  Band  arsohianan,  dan  noch  nicht  <ler Buch- 
ataba  B  aabliasst.  *  ^  # 

Dt,  Gaoaral  Graf  Sdgnr  hat  «ina  (etwas  lomtiibafta) 
Histoire  de  NapoMon  et  da  la  grande  armte  paadant  %%  1 2, 
'  bei  -den  Brüdern  Bandonin  in  %  Octavbb»  hamisgegeben. 

Cd  Dentu  ist  erschienen:    llistoire  de  la  ixvolütion  , 
d^£spa|>ne  de  1820  k  23  par  un  espagnol   temoin  ocu- 
laira,    2  starke  Octavbb. 

Die  englische  Lebensbeschreibung  des  Quäkers  I5e- 
nazet  (geb.  zu  St,  Qoentin  in  Frankr.  31.  Jan«  1713» 
aast,  au  Philadelphia  S«  ^^^i  I72{4t  verdient  nm  Eriie-r 
niing  dar  Jugemly  Unterricht  der  T^nbstammen ,  Ab«-  . 
sdiafiang  des  ^alaveahe&dels)  kt  franstfshch  übersetzt  in  ^ 
^  Paris  «rsohienen»  wird  aber  nicht  jm  Buchhandel  ve^^ 
hani^^  sondern  nur  veitheilt  aa  ^^nde^  S«  lit  Conv* 
Bl.  29*»  S.  1 168.  . 

G.  MoUim  (ein  bekannter  Reisender)  hat  herausga- 
geben:  Voyage  dans  l.i  H<  publique  Je  Colorabie  en  1^2% 
«t  1823.    2  Bb.  in  8.  m.  C/h.irten  u.  color.  Kiinf. 

Van  des  .T«,  £•  Miannet  Description  de  mcdaiiies 
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igo  Frauzöfilscbe. 

antiqa^s  grecquea  et  rotnaincs  etc.  Supplement,  ist  Tome 
HL  bei  den  ürüdem  Debure  (30  Fr.)  erschienen. 

Von  Champoliion  iem.  jung,  ist  der  erste  Brief  i'ber 
die  historischeii  Denkmäler  im  ägyptischen  Museum  za  * 
^orin  bei  Didot  erschienen.  Man  erfährt  daraas  die  Ne- 
man dev  17  iigypt*  K<Hiige  io  der  igten  Dyn.  des  Ma- 
xietho  ^nd  ihre  Dauer  (348  JO»  Vertreibaog  dec 
I^yksos  bi»  Sesottnit  mit  welchem  die  I9te  Dyn.  an- 
iangt. 

Un  mois  a  Venise,  ou  recueil  des  ^es  pittoresqtiet» 
dcssinees  par  M.  le  Comte  de  T-orbin  et  M.  Ucjainoe, 
lintre  d'histoire,  lithograpfilees  par  M.  M.  Arnout,  Au- 
— le-^Comte  etc.  et  accorapagoees  d'un  texte  expUca- 
PeriSy  1824,  Das  Ganze  wird  aus  3  Lieferungen 
(jade  xtt  5  Blätt.  und  10  —  Ij  S.  Text,  Pr.  20  ir.) 
iMitehen.  'S.  Tüb.  Kunstbl.  No.  100.  S*  400.,  wo  auch 
ändert  ältere  Kupferwerke  über  Venedig  angefahrt  aind. 

Hr.  Deteiieox  .hat  eine  Gelerie  dea  londateura  de  la 
libert^  moderne  (nicht  von  Brobcreniy  sondern  toa 
Griiaciern  wahrer  Freihd(t)  angefengen.  Sie  iat  enf  16 
Lielerun|en  berechnet  un^  die  erste  enthSlt:  Wühdm 
Tejil^   Olden  -  Barneveit  und  Johann  de  Witt. 

Der  vierte  Band  von  des  General  Muntholon  Me- 

frankreichs  unter  Napoleon  ist  erscfuenen. 
Der  Advocat  Ualloz  gibt  in  Verbindung  mit  meh- 

 I  Rechtsgelehrten  eine  neue,  sehr  vermehrte  und  bis 

IS24  dies«  eingeschlossea  fortgesetzte  Sammlung:  Joomai 
des  Andiences  de  4a  conr  de  Cassation  et  det  coari  njm^ 
Im-t  oa  Jnrispradence'  g^n^rele  da  Royanme  en  metite 
mvile,  conmercielle  et  criminelle,  in  10  starken  Qnart-^ 
bänden  heraus.    Die  erste  Lieferang  iflft  erschienen» 

Defense  des  '  m^decins  Fran^ais  contre  le  Doct» 
Brous^ais,  ou  Lettres  mödicales  A.  IM.  Broussais.  Erste 
Lief.  I82I.  Zweite  1822.  Dritte  1S23.  par  S.  Au- 
thenac^  Paris  b.  IJechet,  sind  etwas  declamalorisch  und 
weitschweifig  geschneben.  Vgl.  GötU  geL  Anz.  I824f 
S.  1564. 

L'art  de  bbriqner  les  cnirs  de  toutes  esn^cesi  coo-* 
ts^nant  Part  du  tannenr,  du  convoyer  et  de*rhongrojear| 
pär'M*  M.  Sallefon,  exdeputi  de  la  Sei»,  Gougerm 
tanneur,  et  Mendts  Dessables..  Paris  I8a4>  h.  Babeii^ 
Ba  sind  drei  Abhandlungen ,  welche  die  Lederbereitnng 
am  vollständigsten  nnd  nach  den  neuesten  Entditektlngeii 
lehren. 

Le  pr^tendu  mysteie  de  riisure  devoilu,  ou  le  ^Ia-* 
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cement  de  Targent,  conou  sous  la  nom  de  pret  a  lote- 
ret,  'd^montr^  l^gitiaie  par  Pantorite  civile  et  par  Vjnk^' 
torit^  ecciesiastique  par  M*  l'Abbe  Baronnat,  Paris  1824,' 
^2  Bände  in  8.  b«  Renard.  Der  Vf/  yertheidigt  das  Zto- 
sen^Nebmen  gegen  Pag^,  Prof«  i,  Moral  2a  Lyon,  und 
einige  Andere,  welithe  neaerlich  alle-  Capitalittcm  vm^ 
dämmt  haben.  ^  • 

*       Voya^e   de  Moscoa  a  Vienne  par   Kiow,  Odessa, 
Constantinople ,  Bucharest  et  Hermanstadt  unter— 
nonimen)  ou  Lettres  adressees  a   Jules  GrijTith^  par  Je  *^  * 
Comte  de  Lagarde  (einem  franz.  Emigranten,  der  sich 
lange  beim  Grafen  P'elix  l'Otocki  in  der  Ukräne  aufhielt  ^  r 
und  ein  schönes^  Gedacht  des  bejahrten  Dichters  Trem-  - 
bacfcy  anf  den  Park  in  Sopbiowska  übersetzt  hat}«  Paritn  \   >  ' 
.  £a  ist  in  vissenscbaftl.  Hinsicht  nnbeclettteild, 

•enth&lt  aber  viele  interessante  Schil|Ierangeri  nnd  Anet-  J 
doten,  von  denen  im  lit  Cony.  BL  N«  247 ,  248*  ein 
Auszug  gegeben  ist. 

Considerations  sur  les  demi^res  r^volutions  de  PEu-^ 
rope,  par  M.       de  5.,    I824,  15a  S.  8.   Paris  ^  Bechet 
d.  ä.     Eine  gute  nnd  unparteiische  Acisicht  der  nettesten  % 
Kevolutionen  in  PSeapel  und  Spanien. 

Der  Marquis  de  Chateaubriand  hat  eine  neue  Schrift: 
von  der  Abschafibng  der  Censur  (de  PAbolition  de  la 
cenaoire)  zur  Vertheidlgung  ihrer  Abschaffung  herausge^ 

C^ben.   Der  Gen.  Ltsnt.  Alexander  Lameth  eine  Schriirtr  .  . 
censnre  devoil^.    jPräher  hatte  Chateanbriand .  ein 
am  Hofe  seHr  ^^nt  anfgenomnenes  Schrifkhen  herausge- 
geben: Le  lioi  est  morl!  vive  le  Roil 

Der  Hr.  de  Pradt  liat  tine  Sehr,  geschrieben:  Frank- 
reich, die  Auswanderung  und  die  Pflanzer  (wo  auch  vott 
Kntschädigung  der  Emigranten  gehandelt  wird). 

Notice    g^oiogique    sur  le  pr^tendu  fossile  humain 
trouv^  pr^s  de  Moret  oa  lieu  dit  le  long  Rocher ,  par  M. 
J.  J.  N.  HuoU  PariSf  I  J|t4«  Die  gründlichste  Schrift  übei-  die 
aonderbare  Steinmasse,  ipvelche  man  in  .einer  Fekenh($bie  des 
Waldes  bei'Foiftaineblea«  gefunden  hat.  Man  hielt  sie  fUc  ^ 
einen  vtmteinerlen  Reiter,  mit  einem  Theil  seines  gleicfafalla 
versteinerten  Pferdes.    Hr.   H.  entwickelt   den  tJtfter— 
schied  zwischen  Fossilien  und  Versteinerungen  (in  2  Ar- 
ten) genau,  zeigt,  dass  eine  solche  Versteinerung^  eines 
IVIenschen  nicht   möglich  sey  (in  Ansehung   der  lleischi— 
gen  Tlieile)  und  die  Steinmasse  nur  ein  Katur.splel  sey, - 
die  doch  einen  Menschen  und  Pferd  nicht  deutlioii  dai'«  . 
stelle.       lit.  Conv.  Bk  a54f  S.  1015«  . 
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*  Oft    e.  Schwediaphk.  Gel^htte^ 

Oeuvres'  ioonpUM  it  Chnmpfort  '«Tee  «tie  Noticc 

Sur  Tauteur  par  Auguis.  4  Voll.  8.  Paris,  b.  Ghanm«- 
rot.  24  Fr.  Im^crstcn ;B.  beJindet  sich  Ciiamplort's  Hloge 
de  Moiiere  und  i-ioge  de  La  J^'ontaine.  Aiionis  I\oUcc 
iftt  'niclU  $0  ^ut|  «1b  GiogueaeV  Leben  Ciiampiori  s» 

;  ' '  c.  Schw  edische. 

Das  Tagebttch  des  Gfafen  Tessin  Tom  J.  1757  ist 

im  Druck  eischienen. 

♦  Der  erste  Theil  der  Flora  Suecica ,  enumeians  Plan- 
.  las  Sueciae  indigeoas  a  .G.  Wahleoberg»  ist  %u  ötockbolm 

b.  Un«r  tu  Comp.  «mliMiiaii. 

•»  •  ■ 

j  ►    /  di  Dänische. 

^     Wr.  Prof.  In^trmann  zu  Sorüe  hat  ein  episches  Ge- 
dicht: Waldemar  der  Grosse,  herausgegeben. 

Von   Hrn.   Jens  Krna^Ji  Hijst   ist  eine  aasriilirlicli« 
'Geschichte  des  (unglückiichen)  Kün.  Danischen  Cabinetsr« 
ministers,  Grafen  Joh«  Fr.  Stmensee  und  seines  Ministe- 
riums  herausgegeben  i^^orden«  *  S.  ErgänsnngsblätL  der 

*  HalL  Lin  Zeit.  1814 1  138  »nd  139*^  ^ 

Gelehrte  Gesellschaften. 

•  In  der  ^üentl.  Sitzung  der  Akad.  d.  Wiss.  «u Mün- 
chen II.  Oct.  hifelt  Hr.  Hofr.  Döllirif^er  einen  Vortrag 
über  die  Fortschritte  der  Tiiyaiologie  seit  iiailec.  Hcs- 
penis  255,  S.  1020. 

Die  freiwilligen  Altertums  «-Gesellschaften^  die  sidk^ 
in  mehreren  finnsös.  Departeinentt  gebildet  halten,  sinil, 
weil  sie  >iclr  za  JHeinongs— Vereioen  juinwendeln  ktan- 
t^p,  In 'Frankreich  verboten  ^^den^  eben  eo  die  in 
farie  anf  y«ranstaltung  der  Bm.  v..  Fontanes)  Cavier 
und  Sylv.  de  Sacy  bestanden«  Moialsthule  zur  Bildung 
gelelirter  und  fähiger  Lehrer. 

Von  der  iifientl,  Sitzung  der  Götting.  Kön.  Soc,  d. 
Wiss.  13.  Octob.  I824,  wo  Hr.  Hofr.  Stromever  eine 
Abh.  -de  Oh'vini,  ChrysoliÜii  et  fossihs ,  q[nod  ceiluks 
et  dvernulas  ferri  meteorid  Pallasü  explet,  analysi  ch»- 
mica  vorlas,  s.  Cött.  geL  Anz.  T95,  wo  auch  die 
Preiuohr.  des  Urn«  Direct  der  Thiei^rsneiichule  n 
'HannoTeri   Hausm^n,    de  orln^  ovi  foemiaini  vmi 
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itc.  nfMlyurt  i&t,  ««d  die  umsm  Piiisiingtki  iov  xS$f  q,. ' 

|d  angezeigt  iimt  '  .  . 

Zo  demottt  Fteniiid  im  Depnl,  Pay      DdoM  hkk 

im  I.  Sept.  der  Geologisclie  Vertin  die  nifentL  J»lufl^^ 

Versammlung,   in  welcher  der  Abbe  Crois^l  e>ne  kritiy  * 
iclie  IJcbersicht    der  Systeme    zur  (Erklärung  der  vu!— 
:aniscfien  Erscheinungen  gab     Hr.  v,  Laizer  in  me]irere 
GegenJen  der  Auvergner  Gebiri^en  anfgefundene  Gewe|il0 
||ii4-  Knochen  verschiedener  Hirscharten  vorzeige«  '  «  ' 

Von  'der  ö^tzung  der  k*  Aked.  dL  WlMt  99  ^ut^ 
th^tk  beiErüffniing  in  Vorle|kttngeii«  in  dev  mthenu  ^qn;  • 
Ciiss^i  und  bei  dtt  niijli^«  pcakU  Lehranstelt^  S«Nm; 
1124-  ^  ÜMpentf  N.  d^i ,  des  Protokoll  iMr  ttfibnl). 
Klzupg  der  malh.  physik  Gkm  13»  NpyJ  |et  ^kepsde«» 
>I.  mitietheUt. 

Aus  der  IJebersicbt  der  Verhandlungen  der  allgemei- 
nen schweizer.  Gesellschaft  für  die  ge^an^mten  Naturwis** 
»ttiscliaften  in  der  26  ' —  28»  Jul.  zu  Schafhausen  gehal— 
eneji  \  ersammlung  (wc^von  nur  Abdrücke  an  die  I^IitgUe« 
ier  ausgegeben  werden)  ist  ein  Auszqg  iok  Tob.  MoiK  ^ 

Nachrichten  von  Uiuversit^ten«  ^ 

Xieipziger« 

Am  S3«  Mte         vertheidij^te  Jix^  Gctifilid 
•amtn  Rtiikh  (der  wa  Ddkeb  im  Septemk«  1800  goli.» 

n  Bautzen  von  seiner  Matter  Bruder  erzogen   und  aaf^ 

1er  dasigen  Schule,  dann  in  dem  Institut  des  verstorb, 
i.an<j  zu  Tharand  gebildet,  seit  1815  auf  der  Fürsten— 
iciiule  zu  GfHnma  und  seit  I819   auf  hiesiger  Universl- 

studirt,  dann  in  dem  Jastizamte   zu  Dresden  und  in  , 
lern  zu  Leipzig  gearbeitet  hatj  seine   jurist.  Inaugura)— 
^issert.y   ohne  Präses:    De  tms^ctionibus  ConMU^tatio 
id  Tit.  XV.  Pandect.  de  tnnsect.  32       in  4.  I>(efh' 
dner  konen  Einleitün^,  an  deren  Sch^asso  üoch  die  gf^ 
DUHint^  sind ,  "Wjelche  bisher  die  lueJire  voii  den  Trensacll»  * 
behAodeU  beben,  unter  welchen  der. letzte  Renth«  1739 
ist,   werden,  mvörderst  verschiedene  Definitionen 
Transactio   Und    die  Eintheilungen  derselben  angefüiirt, 
iaun  die  i^eiionen  ,  ^vck!le   lianäigiren  künnen ,  die  Er—  w 
forderoisse    derv  Traiisaclionen ,    die   Gegenstände,  über 
welche  transigirt  werden  darf  und  nicht  darf ,  die  Wir- 
kungen der  Transaction^  die  UrsacbeHi  Wfigen  derei^  §^9 
Ailg.  Rgpu         Bd.  ly.  St.  i.  u,  2.         .  H 

•  •  • 

* 

# 
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i%i  Nai^iifkbien  ton  Uoiveriilaieii. 


Vetiiiefalft  vmden  lunni  ^^^^g^^»  ui  cbm 
aber  von  der«  strfcten  und  weitem  Intcmäilioii 

Transaction  gehandelt*  Ueberall  sind  die  nchtiqQeli 
angeführt  und  erläutert,  mit  Üeiböigei  Btouuui^  ^ 
neuem  Rechtsgelehrten, 

^  Die  Einlaclnngsschrift  des  dermal.  ProciiKfll.  i 
|ur.  Fac.  Hrn.  Domh.  D.  C.  E.  Weisse  enlhahiF"? 
pium  bigamiae  per  dispensationem  Pontificis  Rom. 
sae,  15  S.  in  4.  Der  sei.  Placidus  Mnth  hatte  c  . 
))istor.  krit.  Abh.  jiber  die  Bigamie  dTe^  Grafen  Eofr 
Gleichen  bebaiipteti  das«  anch  der  Papst  nicht »  ^ 
-^dlcheft  FaUe  dfispensirao  könne«.  Allerdings  htf¥. 
.  nooenk  in  dem  Corp«  inr«  Can«  die  Doppelek ,  ^ 
göttl.Gesetren  T^iderstreitendy  verboten,  demaookfc 
gesehensten  Kanonisten  beistimmen,  alJein  sowiW 
oft  das  Dispensationsrecht  der  r?im.  Curie  sehr  wt  'l 
ausgedehnt,  auch  auf  der  Kiichenvers,  zu  Tneuthi'^ 
theidigt  worden,  so  wird  nun  hier  das  Beispiel  ^"-^ 
Bulle  des  Papstes  Pius  VL  vom  16.  Jan.  1;^ 
führt,  wodurch  er  einer  Witwe  kathol.  ^ 
ihr,  mit  mancherlei  sonderbaren  Gründen  u3i^^^'^ 
Geiach  erlaabte,  einen  Mana  in  der  Schweiz,  ^i^^  "^ 
eine  Frau  proteat*  Confeaaion  hatta  nnd  h«beu1 
wollte,  neirathen  und  daher  es  picht  ne«^'^ 
lieh  geftinden,  dasa  auch  zn  Gleichens  DopP'^J 
Päpst  die  Dispensation  ertheilt  habe,  obschondiep 
Zeitigen  Schriitsteller  nichts  davon  erwähnen. 

Am  14.  April  erwarb   Hr.  M.   Carl  1^^^^'^ 
'%ixs  Glogau  in  Schlesien  sich  die  Reciite  eines  Pn^ 
centen    auf  hiesiger  Univ.    durch  Vcrtheidignog ^ 
Diss.  physico- chemica  de  Arsenico  atque  reaj;^^'*'^ 
'  id  usn  (b.  Tenbner  gedr.  36  S.  8.)»  wobei  ihmHr  ß***^  j 
Friedr.  JnL  Siebelihaar  respondirte.    Im  l.  ^^P 
der  Vi.  Vom  Arsenik  überhaupt,  welches  den  A^'^'^ 
Heiner  Veinen  Form  unbekannt  war«    Avioenoa  hit 
Im  if«  Jahrh.  Voii'  reinem  AVs^ik  gesprodieo  «o^^^'j 
-der  Crosse  lehrte  im  13.  Jahrb.  zuerst  das  reiDeJi' 
mittels  d^r  Seife  bereiten.    Die  15eschaflfeni«^  «»■J 
Arten  des  Arseniks  werden    mit  Uebergchung 
Verbindungen  desselben  ,  das  Arsenikmehl  oder  , 
rauch,  beschrieben.  Das  2te  Cap.  füiirt  die  ReagenU«'', 
durch  welche  das  Arsenik  erforscht  uttd  unterzieht 
kann.    Ks  sind  i,  acidum.  hydrothionicum  (scliwe  ^ 
serstoirsaures  Gas,  hur  gegen  Weisses  Arsenik  »"^^  ^ 
«im  cakaiiaa  (gegbn  alle  Artett  dei  ' 
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Naohricbtai  von  Univ«rapiketi.  a.  Leipziger."  ii5,. 

.  fNrtttohen)^  3.  argenlom  oxydatum  nitricum  (mit  grosser 
t^o'rsicht  sa  gebraüclien^ ;    4.  cupram  aminooiatain  und 

cuprum  sulphurico  ■ammoniattim ;  5.  manganesium  al- 
calisatuhi  (niineralischef  Chamäleon  genanntj;  6.  ferrum 
suipburicum.  Die  Heteiiung  inid  \Virkunir  dieser  Rea— 
g^ntien  wird  dar^i^eblt llf,  'Es  gii)t  auch  noch  einige  anf* 
dere  Anzeigen  des  Arseniks:  die  Bildung  des  weissea 
Kupfers,  der  ünoblauchsg^ruch,  aoCi  sichersten  ist  dia 
Wiederherstellung  der  Arseoikoxyde  id  die  reine  Form» 

Die  Einladungsschr.  des^Hrn.  Prafaten  und  Deehaiita 
der  theoL  Fac.  Dr.  Tiumann  sar  Feier  dea  Pfingstfeetes^ 
am  fr.  Jao.^  behandelt  ein  sehr  ze^tgemässea  Thema: 
Quibus  legibus  pari«  ecclesiarom  iura  de^crlbenda  sint, 
mixtDrura  roatrimoniorum  exemplo  demonstratur,  ,  Die 
Bundesacte  h^l  btkaniülicli  die  Gleichheit  der  Rechte 
aller  3  chrisll.  Confessionen  in  Deutscliland  sanctionirt.  ' 
Diese  Gleichlieit  aber  ist  nicht  genau  ]  e^immt  worden, 
und  es  hat'  die  katholische  Kirche  in  manchen  Xjändeirni 
deren  Bewohner  grösstentheils  Evangelische  sind,  die 
Gelegenheit  ergriften  ,  sieh  mehrerer  Hechte  anzumasseni 
die  sie  bisher  tiicht  hatte  |  während  die  Evangeliscbea 
in  kathol.  Staaten  keine  nenern  Vörtheile  erlangt  haben^ 
sondern  nur  mehr  beschränkt  nnd  verla'amoet  wer^ 
den.  Es  vrird  in  der  Abh«  selbst  hierüber  noch  Mehre- 
res^  so  wie  über  die  Concordäte,  den  Westphel.  Frieden, 
die  gerühmte  Taritat  überhaupt  mit  warmem  Eifer  Vdt 
d  w  protest.  Kirche  vor^elingen.  Dann  b^h'andelt  der  Vf. 
b.  7  iV'  den  Hanpfgegeiistand  über  dre  gemischten  Ehen, 
indem  er  erstlich  die  verschiedenen  Puncto,  in  welchen 
die  Ansichten  beider  Kirchen  von  der  Ehe  abweichen, 
durchgeht  (die  Ansicht  der  riim.  Kirche,  dass  sie  ein  Sa^ 
cra»eot|  diese  aber  von  der  Ehe  selbst  noch  z«  uotet^ 
scheiden  sey,  indett  die  Vor  dem  Piarrer  erklärte  Ehe 
sehon  an  sich  verbindlich  werde;  die  Idee  eines  S|im^«> 
mcnts  mnss  aho  bei  13<9Stimmiing  der  Eherechte  und  dst 
LhescheicJnngs  -  Gründe  aufgegeben  werden).  Sodann 
wird  gelehrt  ,  dnss  die  Hechte  der  Bürger  ver^chiedenpf 
Glaubeiisbekenntnisse ,  welche  sich  verht?ir at  hen  ,  nicht 
nach  dem  kirchlichen  ßegritie  der  Ehe,  soiidern  nach  dt* r 
Katnr  einer  wahren  Ehe,  d.  i.  der  Monogamie,  bestimmi 
werden  müssen,  ohne  der  Heiligkeit  der  Ehe,  deren 
Beachtung  vielmebr  empfohlen  wird,  scu  nahe  z\x  treten* 
Es  sind  also  i.  die  gemischten  J^hen  rechtmässig  und 
gäflig  ;  2.  Jeder  der  Galten  behält  dabei  die  Rechte  sei- 
ner Kirch^e,  sD  langest  ihr  sOgettian  bleibt;.  3.  die 
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.#  ti6  Na»hriohtm  von  Üfurmit]^  a.J[idpeigtf; 

Consiätorien  beider  Kirchen  müssen  diese  Rechte  berück- 
sichtigen.   Diese  Grundsat/e  \verdea   dann  weiter  in  der 
Form  von  Gesetzen  entwickelt,    die   unter  6  Titel  ge- 
bracht sind,  deren  Ueberscln iften  wir  nur  noch  anfuhren 
k({Qnen.    Tit.  1.  de  matrioiODio  iegitimo«    11.  de  iegiti- 
ttis  impadiineDtif  matninonii.   III.  de  divorUo«    IV.  de 
prük  ex  matrimoniis  mixtiis  oriaoda  (einige  neue  Voiw 
fcbläge  darüber}«   V,  de  natrimoiiioroin  mbctorem  coo- 
secfatioae,    VI.  de  canaerom  natriin'oiiialioni  cognitione. 
Die  Abh, '  Tef diente ,  übersetzt  i  in  irgend  eipe  gelesene 
Zeitschrift  anfgenommen  und  .  weiter  verbreitet  sa  werden^ 
Zu  der  am  ii.  Jun.  von  Hrn.  Stephan  Otto  Richter 
gehaltenen   Bornischen   Gedächtnibörede    (de  cognatione, 
qua  iuris  scientia  et  omnes  ,  quae  ad  humanitatem  perti- 
nent,  arles  inter  se  continentnr)  hat  der  Hr.  Ord.  Domh. 
"  D.  Biener  das  Programm  geschrieben:  Jnterpreiaiionum 
,  et  Responsoram»  praesertium  ex  iure  Sa^oni^  fliege, 
Caput  XVI«  De  usolrocta  eoUegatario  partem  soam  amit- 
tenti  adcresoendo;   commentatjo  ad  L.  lo«  D»  de  naa- 
imcta  adcreseendo  iiluatrandam  einsqne  aen^nok.  et  nsan 
hodiermim  darins  quam  adb^c  factnoi  ett,  demooslrandiifli. 
J2  &  in  4.    Die  St^e  Ulpiana  L.  XVH.  ad  EdicL  Im 
iit   10.   L.  Dig.   de  usufr.  ist  allerdings  dunkel  und 
schwierig,  und  da  der  Hr.  Vf.  weder  in  den  Commeo* 
taioren  und  Auslegern  der  Pandekten,  noch  in  den  Schrift- 
stUlern  über  den  Niessbrauch  Aushülfe  fand,    so  unter- 
suchte  er  selbst  sie  genauer   und  theilt  seine  I^klärung 
der  cinzrinen  Worte  und  Sätze  mit,   aus  welchen  der 
wahre  5inn  des  Gesetzes  sowohl,  ^aia  die  Ursache  de»- 
•elb^n  erhellt  und  seigt  die  Anwendiliig  deTon  beatimmt 
nod  deatUcb.' 

i  ^ 

l>e  T.  Lueretil  Cajri  curmine  a  9criptor€ 
^erforU  attath  denuo  pertractato  disseriatio  philolo^ 
gica  et  eritica  quam  ampliss.  phiL  Ord,  aucioriiaie 
.    J.  5.  JuL  lu'ii,  publice  dejendtt  Albert.  Forbi- 
•    g^r,  Lips,  PhiL  Dr.  et  AA.  LL.  Mag.  Rci;,  St- 
7nin,  plüL  Sod.  a^^suuito  socio  Em,  Gotth.  Gersdor* 
ßo  etc.   Lipsiae  ex  off,  GlueckiL   i54  S.  gr. 

Die  Angabe  der  Seitenzahlen  lehrt  schop,  da.ss  diese 
^^on  Forschungsgeist ,  kritischem  Scharfsinn  und  Gelehr^ 
samkcit  sengende  Abh.  des  Vfs.  (naoiiM»hr  sechsten  Leh- 
rers an  der  iVikoIaischple ,  um  welche  sein  Hr.  Vat«^ 
jsich  als  Rectot  verdient  macJuj  z%  einem  Buche  enge- 
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Nachrichten  von  Umver^ttäteD«  9u  Leipziger«    Uf  • 

wachset!  isli*  das  auch  als  solches  ib  der  Raclam^diaii 

Biicfhh«  Terkaiift  wird  (Pr.  1 8  Gr.).    Nach  einer  Einlei-*^ 
tung,  in  welciier  der  Werth  des  Lucret.  Lehrgedichts,  • 
das.  im  Altertlrum  geschätzt,    in  vorigen  Zeiten  fleissig 
gelesen  und  edirt  wurde,  in  neueren  weniger  beachtet 
und  behandelt  worden  ist,   hun:  dargestellt,    aber  auch 
bemerkt  ist,  dass,  seitdem  der  Vf.  diess  Gedicht  genaues 
und  sor^rähiger  uotersncht  hat ,  er  Gründe  gefaodcn  ha^ 
be,  za.Vermuthen,  a  nobis  io  his  seic  da'  veiiitn  nattum 
Ubris  non  unius  Laeretii,  sed  iabruBa  scriptoram  longa  . 
divarso^in  manom  afinolc^ndain  esse,  wird  diese Haapt-* 
bemerkttng' in  folgenden  Abschnitten '  weitet  ansgefährtr  '  « 
i.  über  die  Wiederholen j^en  nicht  nur 'eintelnar  Terse, 
sondern  ganzer  Reiben  derselben  an  verschiedenen  und 
zum  Tbeil  mehreren  Oiien,   die  unmöglich  alle  dem  L.  » 
beigelegt  werden  können  (S.  Toft'.),  aber  auch  schwerlich 
drn  Abscfirelburn :   man  benieilit  in  maftcheh  ein  iinizstli- 
V  ches  ßestrebcu,  einzelne  Worte  zu  ändern  (S.  39  iF.)| 
einige  Stellen  sind  ans  verschiedenen  Orten,  mühsam  za—  ' 
Kammengesetat I  aber  ganz  überflüssig  (S.  48ir.).    2.5.  55. 
In  dem  qanzen  Gedichte  des  L.  findet  sich  eine  sondev-« 
hara  Unordnung  und  Confusion  der  Gedanken ,  .so.  dass 
nicht  nur  manche  nicht  am  rechten  Orte  steheir,  sondernt 
auch  Widersprüche  angetroffen  werden.    3.  5.  75  ff*  Dil»  -  ^ 
spStern  Schriftsteller  und  Grammatiker  fuhren  manche 
Stellen,  des  L.  an,   die  man   in  den  jetzt  vorhandener^  d     •  * 
I5iichern  vcr«:;eblich  sucht,  und  wieder  andere  mit  andern 
A\  orten  ,   als   man   jetzt  lieset.    4.  S.  90  fT.    IMan  findet 
selbst  in  den  noch  voriiandenen  und  verglichenen  Hand— 
sdinlten  L.  Anzeigen ,  dass  sie  aus  sehr  verschiedenen' 
Handschriften  geflossen  sind)  es  sind   bisweileä   Verse  .  ^ 
lKregg4^1ass6D ,  bisweilen  eitiige  hinzagesetst;  anler  diesen 
letztern  rühren  einige  wohl  von  spatem  Grammatikerii 
he^  manche  aber  sind  von  Xltarer  Hand  (d*  94  f«^   Ja.  f 
es  nodan  sich  in  den  Handschriften  Lesarten  o4er,Spa<^ 
ren  der  Becensionen,  der  Xltern.nnd  jüngern  (S,  lot.X 
80  wie  sie  wieder  an  andern  Stellen  ganz  verschiedeno 
Lesarten  geben ,    die  nicht   von  Abschreibern  Jien  ühren 
(S.  T04.),  aber  auch  nur  durch  Annahme  einer  doppelten 
Leaibeitung    erklärt  werden  können    (S.  I08  }.  Zuletzt 
wird  S.  113  IT,  die  Frage  behandelt:    von    wem  wohl  ■ 
diese  Wiederholungen,  Veränderungen  und  Confusionen 
herrühren^  mtfgen  ?    Hier  weicht  der  Vf.  vom  Geh.  Hofr. 
Eichstädt  ab,  welcher  behaoptet^  es  habe  eine  Ursprung—' 
liehe ,  rohere  Racension,  von  der  Hand  des  Dichters 

V  .  ■ 
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1x8  '  .  ,    b.  Äuswäxtke, 

geben,  uYid  eine,  etwas  spätere,  ausgefeilte,  diese  gey 
9ui  unsere  Zeit  geliommen,  aber  auch  manches  aus  dez 
fröhern  geblieben.  Hr.Jb.  widerlegt  sowohl  die  Meinuag, 
desf  L.  sein  Gedicht  mwasgefeilt  und  unvollendet  . bekennt 
gfmscKt  hebe,  als  dess  es  gleich  nech  seinem  Tode  von 
irgend  einem  Dichter  verbessert  und  vollendet  wordea 
sey,  mit  ionem  und  äoeseren  Gründen.   Vielmehr  fiolgert 

f.  eos.  allen  früher  engeipihrten  Gründeii  »LncretU  1 
(parmen  serioribus  demum  temporibus  ab  homine,  sive  In* 
genium,  iive  poeticam  facultatem  Speeles,  ipso  aiictoro 
Jon^^e  inferiori  recognitum ,  permultis  in  locis  nmtatuani, 
interpolatum  et  coriectum  atc^ue  ita  longe  alia  forma,  qaam 
ab,  ipso  Lucretio  accepta,  ad  nostra  tcmpora  propagatura 
esse.<c  £r  verrouthet,  in  den  Zeiten  de&  VerfalU  der  röm« 
Literatur  und  der  Sitten,  wo  es  viele  praktische  Epikoreet 
geby  sey  eine  uene  Recension  dieses  Gedichts  'gewünscht 
und  gemacht  worden,  den  damaligen  Kptkureern  sa  ge- 
fallen, Zo  des  Makrobius  Zeit  war  sje  vorhanden«  Hr. 
F.  seUt  sie  nach  der  Mitte  oder  in  das  dritte  ViertlietI 
des  flten  Jahrh.  Durch  spätere  Grammatiker  sind  bei'd» 
Jlecensionen  vermischt  worden,  letzt  liefert  keine  Hi^nJ— 
schrill  die  erste  llecen^ion  nnvcrandcrt.  A»jf  die^einzelnen 
Stellen  und  die  gelegentlich  gemachten  lie inerkiin^pn  und 
Episoden  (t^^  Ö.  S.  6  IT.  übtr  die  in  spatern  Zeiten  pe- 
pmcliten  und  sehr  vciiind^rten  Recensionen  verschiedener 
Scir.riften  des  Alterthums)  iiöqnen  wir  nicht  eingelien.  Die 
einzelnen  behandelten  Stellen  desLucr.  nnd  anderer  Schrift« 
Steiler  weist  ein  beigefügtes  Begisfer  o^ch« 

*        '  *  •  I 

b.  Auswärtige, 

.  Auf  der  Universität  zu  Whn  sind  in  dem  Schul- 
jahre 1823  —  24  sechszelin  Doctoren  dcj*  IMedicin  creirl 
und  droi  auswärts  cicirlp,  nach  piner  rrüFunj:^  zur  nifdic, 
Praxis  in  Wim  zugelassen,  57  (jf biirtshciler  gt';>ii;ft  nnd 
fif  ;M  (4birt  woi  il^-n  :  d  u  unter  4  Doctoren).  Ihre  i\amen 
Richen  in  der  Wiener  i^leitung  Nr.  ^»74,  (29.  ^'ov.)  Agf 
derselben  Univers,  iht  von  den  nengewählten  iVocurato- 
ren  der  4  Nationen  (der  OesterreicKischen  ,  .  Rheinischen, 
Ungarischen  und  Sächsischen),  am  33.  Wov»  der  Dr,  der 
Medicin  Hr.  Alciys  f  jc4/er;  »9m  Reptor  für  dea  nächste 
Jahr  gewühlt  worden*  Am  6.  Dec,  wurden  zu  Decsnen 
.gewählt,  bei  der  pbilosoph.  Fac.  Hr.  Dr.  und  Prof.  de^ 
Philos,  Franz  WUdp^  bei  der  theol.  Hr.  Dr.  nnd  ansser- 
ord.  Prof.  der  luorg.  Ldt.  Atiai  ,  Oi/a  Uiiner^  bei  der  juriAt. 

* 
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Hr.  Dr,  FrMZ  Sönig^  bei  der  media  Hr«  Dr.  Joh,  Qeo; 

Auf  der  Univ.  zu  Strasburg  sind  die  Lehrcurse  der  , 
Geschieht«  und  der  X^hiloiophie  ^  deren  Professoren  zwei' 
Ja^re  isng  suspendirt  waren,  wieder  eröünet  worden* 

In  lyörz^liry  ftudiren  im  Winterhalbjahr  25  , 

6S5  (wontnter.  i$9  Ausländer);  niml.^146  Thtologen, 
^17  Jur*  o:  Kamml.,  17^1  Madia.^  Cliirttrgati  n.  Pliar-« 
^•ceuten,  120  Philosophen. 

Am  J2.  Jun.  IS34  wurde  zu  Upsala  eine  feierliche 
Magisterpromotion  von  76  Candidaten  gehalten.  Der  be- 
rühmte Caoaleirath  und  Ritter  Prof.  Norberg  war  unter 
den  Jubel  -  Magistern.  Ein  anderer  Jubel  -  Mag. ,  Dom- 
propst zu  Strengnäs  Dr.  ^  Graffmann  hat  3000  Danco— 
thalar  xu  dem  früher  von  ihm  gestifteten  StipendieDionds 
(von  5000  Bcothlr.)  gMchinkU  laigz.  Litar,  Zfii.  1844,  . 
Mr.  saa« 

Todesfälle. 

■  •  i 

!  Am  16.  Oclob.  starb  zu  Cliarlotlenburg  bei  Berlin 
lüer  dasige  Oberprediger  Job,  Christ,  Gottfried  J^resse/, 
im  74.  Jahre  d.  Alt,  8.  l^^at.  Zeit,  der  Dt^utscheo  4^» 
v).  806. 

Am  4$.  Octob.  zu  Missoluoghi  in  Griechenlaud,  der*, 
themal.  Kon.  Sachs.  Legattoossecretar,   Dn  ^u^.  lieinr, 
Meiiae/,  (Verf.  von  Schriften  über  Spaniani  «inaa  CoHNP 
da  style  diplooialiqtia)  im  jü.  J«  d.  A*.  < 

Am  •  aa.  Oct.  in  der  seculeris.  Abfey  lluysburg,  uaf'?' . 
weit  Hslberstadty  der  bisehdil.- Comaissar' <?Sar/  van  I'lss, 
geb.   23.  Sept.  1770  2«  Werbtirg  im  Stifte  Pad^rbont," 
durch  beine  Gesell,  der  Abley  Ihiysbnrg  11.  andere  .Schrifü 
ten,  auch  einigMi  fiühern  Aniheil  an  seiae^  \  «Itei:»  i/eau-» . 
4«i  von  Itss  IjsheliiberüetzunL^,  bekannt. 

Am  2b'.  Oclob.  zu  Djilenburg  der  ilerz.  Nassauische 
Ueoer^lsnperintendent  u.  geh«  Consistor«  ^  lUlh,  ,Ür.  Umh»L 
Jüioh  IVilh,  Grimm*  -  *• 

Am  29.  Qct.  an  Weimar  dfer  Prok  Joh*  QkrUtian 
'^rasl  Malier t  ioi  59>  ^  <i*  A. 

Am  s.  Nov.  zu  Prenzlau  der  dssiae  Supstioleadant, 
Ifrkdr.  Wilh.  Meeaudt,  im  S9>  3.  A.  A. 

Am  8.  Nov.  zu  Sagan  der  HeraogL  Hofmadlkcu,  Dr. 
iatijj  litinr,  Pilschy  im  84.  J.  d.  A.  -  ' 

^Am  u.  l\ov.  zu  Ineybcrg,   Di.  med.  J^i»  Gi>tUkt 
^idifm({iin,       ^s^.  J.-d.  A.  •     .         .  ' 
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Am  12.  Nor.  za  Btltttbnre       Mst-INikoBM.  U 

JTurf  Gottfr.  Htinnch,  im  5a  J.  d.~  M, 

.  An  deBi.  Tjg#  «a  H«]bmt«at  der  berühmte  Dichter 
UM  .Mieaif«!  lkmgtM<;retär  und  D 

umcomojibäär ,  Karl 

^«rbard.Klamer  Schmidt,  im  78.  J.  d.  A. ,  geb.  s« 
D«jS.  1746.    M.  s.  Lit.  Conv.  Blatt  J8J5,  Nr  16. 

K»th  und  üirector  des  Land-  uad  ätMtUmiihtS  dM*!»«. 

Cukmann,  im  67,  J.  d.  A,  — »""i. 

Am  14.  Nov.  xa  GJogan  d«r  Fmtnih  tHtir.  Aug} 
von  Tempsiy,  m  75-  J.  d.  A.  *  , 

Am  15.  Not,  b«  Fmikfint  ra.  dar  Oa«r  der  erste 

JSArenmcA  Wtkmer,  im  77.  J.  d.  A.  - 

'l;  i^tiiiector  der  Köni-I. 

Akad.  dw  Kwste,  iJ^au/  iJer£«r,  inx  81.  J.  d.  A.,  «b. ' 
«5.  Oct   1744.    s.  Zeit.  f.  d.  cl-g.  Welt.  St.  243.  S.I^r.^ 
_     In  der  Nacht  ,7^18.  Nov.       WürzUnrg  der  d* i  1 
«ge  Prof.  der  Rechtswisj. ,    Hof«th  und  Äitt«  de,  K«a.  I 

''•"^  '^'p  *°  Mühlberg,  der  ütadtpfarwr  M. 
€m^.  4u5.  P«««/,  57  J.  alt.     .  •  *^  ' 

ABgdalllyc.no.    W^iea  ,81,.    ..  IkU.  .ur  41g«. 

T  *  i«  56.  J.  d.  A. 

Ä  Badactorei,  d«»  Cod.  «ivU,  L  ,4. 

An  dem«.  Tage  za  Wien  dtt  Dr.  d«r  Rodite.  RittK 
de.  Con,t,nt,n  Georg  -  Orde«  aad  BrEkAMdi  bÜ 
zogs  VC«  Reichstädt  AfattAdi«  Bdl«  SHSLriml^ 
Dicht«  'befTL'-  dramVt. 

üicm«  bekaant.       Wie»«  Zeit.  Ni.  374,  vonügiidi 
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latAiCilta^^  fil.  ffS«5f  &  IS*  Beib^  int  Allg^. 
Zeit.  Nr;  235*  • 

Airih  df.  Ndv.  «tarb  frefwflGg  Zöbigker  der  Pastor 
zu  Oelzschm  Sei  Leipzig  M.  Geo.  Hieron.  RnsenmiiUer 
(g«l>.  zu  Erlangen  29.  Jun.  1775^,  aU  ileissiger  Ödiiift- 
S^Her  bekannt.  '  ^ 

Auch  der  berühtnte  Reiseiidei  LevaiUaiUß  vor 
Kurzem  gestorben  sejrn.  ' 


Schicksale  von  Gelehrten« 

m 

Die  Prafeesoren  io  jler  Hochstihula  su  Biflel,  Am 
Dr.  «SneU  and  'Petküf  dereD  Auslteferaog  verlengt  ^or- 

^  den  Ist,  werden  nach  einem  Beschluss  des  kleinen  Kaths 
nicht  ausgeliefert,  sonJtrui  es  sollen  die  Acten  iib^r  ihre 
politischen  Vergehiin^en  gefordert  und  sie  deswegen  nach 
den  Dasfler  Gesetzen  gerichtet  werden.  Pro!.  FoUcnius 
zu  Aarau  will,  dena  der  Treuss.  Regierung  geleisteten 
Kide  zufolge,  sich  persOalieh  fttelleo»  sobald  eisern  Kjrank- 
heitszustand  erlaubt. 

Hr.  Prof.  Cousin  (von  Pifie)  Hemvsgeber  des  Vh- 
tin,  der  ab  Begleiter  der  jangen  Herzoge  voq  Monteb«U<| 
(Itfaqnes)  nach  Dresden  gekommen,  iit,  aaf  Reqaisitioa 
der  Mainzer  Central  —  Coilivisaion  Terhaftet  und  nach 
Berlin  gebracht Srorden,  wo  ihm  eine  Privatwohnang  un- 

,  tir  Bewachung  von  Gensdarmen  angewiesen  ist,  M.  vgl. 
(gegen  die  französ.  Journale  über  diesen  Vorgfing^  dia 
Preuss   Staats-Zeit.  Nr.  279.  S.  1207. 

^  Der  Schriftsteller  Kaban  zu  Paris  ist  wegen  Heraus- 
gabe des  Romans,  die  beiden  Tartüiie,  und  der  darin  ent-* 
haltenen  Schmähungen  der  Religion  am  iialbjähr,  Otfiiiig« 
Hisa  ni^  loo  Fr.  Geldstrafe  yemrtheilt. 

Herr  SMüIozzI  zu  Herten  hat  in  einer  öffenti«  Att^ 
«rij^e  ttütenhi  23«  Nbv.  fiber  die  Verwtiaang  aeines  Brenn* 
^  Hrn.  SchtnM  an»  dem  Cantoit  Waad,  lUa|;e  geTdhrt 
Hiid  erklärt ,   dass  aneh  er  sich  anf  sein  Gnt  im  Aargau 

'  llflt'ihm  im  Friihjahr  zurückziehen  werde,  übrigens  über 
die  Ursachen  dieses  Ereignisses  auf  den  unter  der  Presse  be- 
hndUchen  I3ten  band  der  neuen  Ausgabe  seiner  Schriften 

,   Verwiesen.    Etwas  modiilcirt  ist  die  Anzeige  von  Schmid'a 

Verweiaimg  im  Uei|Lenii  Z99$  S.  X196  caählt« 
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Chrenbjezeigungen  und  Befürdenrngen« .  * 

I 

Dem  Hrn.  geh,  Hofrath  Cnuzer  zu  Heidelberg,  ht- 
ben  auf  Veranlassung  des  Firn.  Direct.  Vömel  zu  Frank-- 
lurt  am  Main  einige  seiner  dasigen  Verehrer  und  Freoode 
pinen  silbjernen  Ehrenbecheri  «af  welchem  ein  iodisch«! 
BaEchuszug  abgebildet  ist,  rerehrt.  Von  acdern  Vtreh- 
mn  des  Hrn.  Hofn  H.  V0M9  in  Frankf.  M.  iil 
diesem  «In  silb.  Ehreobeeher  (3  PId,  $0  Lotb  am  Ge* 
Witfhr,  worauf  ein  Ltfwe  mit  der  Gnbea  Tatie  eine  Bir- 
pyie,  mit  der  rechten  einen 'Spiegel  ihm  vorhaltend,  ab- 
gebildet ist)  durch  Hrn.  Geh,  K.  -  U.  Paulus,  übersandt 
worden.  M.  8.  (die  nicht  gans  unparteiische)  Anzeige  üb 
Lit,  Conv,  Bl.  1824»  Nr.  267.  1825,  Nr.  9.  S.  35. 

Hr.  K*  H.  Krause^  bisher  Prediger  in  Zorndorf, 
durch  mehrere  Schritten  bekannt ^  ist  Supeiintaiuient  m 
I^andsberg  an  der  Warte  geworden. 

Hr.  G.  Chr.  Gruner  ist  Oberlehrer  bei  dem  erapg* 
SchuUehr^-SemiKU  %u  OsDibrUck  gewordeo» 

«  f 

* 

Kuii^tsnachrichten. 

*  lieber  die  Kunstausstellung  des  Zeiclien  -  lostluits  in 
Wulmar  am  3.  Sept.  d.  J.  ist  im  Weimar.  Jniirn.  iiirLit. 
Kunst,  Luxus  u«  Mode,  109^  5.  ii.  eia  kurzer  Berkbt 
gegoben. 

Zwei  neue  rtjoaische  Denkmünzen  auf  den  Verstorb» , 
Cardinal  €oDsaivi  sind  im  liitec.  Coov»  BL  ^66^  S»  10^4 
beschriebeD. 

^      Von  der  Kunftsosstellung  in  Stotlg^  im  Sept,  1824* 
Tiib.  Kunstblatt  jJr,  84,  85  —  88.  » 

7we?  Gemälde  der  IMailonuen  von  Leonardo  da  Vipci 
«ind  neu'  jlicli  wieder  erkannt  worden,  das  eine  in  Kotn 
(nun  iiacii  I-ugland  «^t Ii jinmen) »  das  andere  nn  Cabinet 
des  llrn,  Tarozzi  zu  ilorcnz.  s.  Zeit.  f.  d.  eieg.  WeU 
^2Zy  S.  17S^,  und  Tiib.  Kunslhl.  6t,  90,  b.  36p. 

Der  niederländ.  ßUdhaner  Parmentier  hat  die  ca- 
lo^sale  Ötatiie  des  lason  vollendet,  eiq  Meisterstück  der 
ipodernen  Kunsl,  der  J\ialer  Pienemanii  ein  JJ  tnss  ho-  * 
bes,  2?  Fuss  breites  Gemälde  der  S^lacht  von  Water- 
loo,  das'  4«i;  Kuni^  d«r  Niederlande  als  G9»fbpnh  /{it 
Wellington  um  40,000  fl.  gekauft  hat.  Liter,  Conv.  BL 
580,  S.  1 120.  ,  . 

Im  Tübinger  Jvunstlilalt  Nr.  65  hipd  au»  Fioriilo's 
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^  Kaastaacjurichten: 

•  ■ 

Papieren:  Vermiscl^te  Gedanken  üImuc  iäi  Sekta.  m  mA*  ' 
alischer  Bedeatuog,  milgetheilt.  « 

In  Turin  ist  die  177s  micbteto  Afcfdmie  cler  Mt^ 
lerei  und*  Bildhaoetkaost  erneuert  worden,  nnd  lülirt  nnn 
den  Titel  ^  Akademie  dei  ftcktTnen  KUnatek  Hr.  Mar^uie 
de  San  Sarsano  iat  ihr  Director« 

•  Ueber  die  lithographischen  Werke  in  Frankreich  und 
^en  Unterschied  der  deutschen  und  IranzrisiücJien  Litho-' 
graphie  steht  ein  lehrreicher  Aufsatz  im  Tüb.  Kunstblatt 
J824,   67,  als  Nachtrag  zu  Prof.  Speths  Geschichte 

der  EntRtehun;j;  und  Fortschritte  der  Lithographie  uu  Tüb« 
Ikünstbiatl  aut 

Die  vierte  Kanstausstellung  Im  Gebäude  der  äst#rr» 
,liais,  Akademie  der  büd.  Künste  in  Wien,  (1824  die  vor- 
südlich  q6i  Gemälde  enthielt)  bat  Hr.  F«  C.  Weidmann 
So  der  Wiener  -SZWitscbrilt  für  Kunst  eto.  u.  Mode  Nr.  90^ 
S..7ai.  Nr.  91,  92,  besehneben« 

Am  27.  Anj».  ist  zu  Paris  die  durch  ffrn.  Lemot  ge- 
01  bei  U  te  llLiltibUüi^  Ludwigs  XIV.  für  L^'on  in  dersel- 
ben Gitsserei  <^eqo5sen  >voTden ,  ^vo  I8I7  die  ^leichialls 
<lurch  Lemot  gea^b^^itete  btatuo  Htimichs  IV.  stand. 

Ueber  DnnnecUer*s  marmorn.  Christusbild  (steiiendo 
Figur,  8  Fuss  lliiein.)  das  nach  Petersbiug  gekominea  isti 
e»  Tfib,  Kiinslbl.  St.  79, 

£s  sind  nun  im  Pariser  Museum  auch  dj9  Werke  der 
neüern'  Bildhauerkunst  von  Goujpn  CPi^ana  .von  Poitieia)^ 
Michel  Attgelo  (eine  Sciavin),  Oenova  (atwei  Verschie- 
dene Gruppen  I  Amor  und  Psyche)  und  le  Ppget  (MiIo< 
vbn  Crotona)  2U88mmen<^eijtel]t  worden,  ».  Hesperus  220, 
S.  SSc.  Die  drei  ^^ale  zur  i^rde,  wo  sie  aufgestellt  sind, 
fuhren  den  Kamen  Galerie  Aogoulemoi    Tub.  Kunstbl« 

17i       307.  .  „  ^ 

Ein   Dericht  über  die  Kunstausstolhi ng  zu  liern  im 

Jql.  u.  Aug.  behndiit  sich  iq»  Tüb»  iViiDsibl«  JXr.  74^ 

S.393*  75«  297.  76,  301. 

Die  ^aniinlnn;^  airdeutscher  Gemähle  in  dem  nirstl| 
Schlosse  zu  Walle nstein  ist  von  J,  C.  Köhler  im  Tüb. 
Kopstbl.  Nr.  80  und  81  beschrieben  worden/ 

Hr,  Dr,  Dorow  hat  yon  BerghOhlen  und  andern  deut- 
schen *  Alferthümern  in  demselben  Kanstbl.  3I;  3.  3^2. 
iNathriqht  «legeben. 

Dem  verstorb.  i'iirst  Primas  Carl  von  Dalberg  ist  in^ 
der   D.)!rikirche  zu  llegensbuig  von    seinem  IVefTen  ein 
Monumen^  ans  Ca  rar.  IMarmor,    von  f.uigi  k^andomencghi 
in  Venedig  gearbeileti ,  errichtet  worden.   Liebe  und  £Uet^ 


Di« 


n4  -  Altcrtbümwr;  Iiarchengc«chiditU«ha  Nachr. 

f5r  AeÜgidii  lit  üirter  dem  BlU»  ^iaes  siA»  mit  aer  Lin- 
ken atti  den  Schild  des  Olmbens  ftötieiiden  Piinglingk  tot 
ficatllt.  Vgl  N*n  Zeit  d.  D«U6di«  43,  8.  tai 

Alter  tllümer. 

m 

Im  J.  17*90.  wur^e  in  der  Tilla  Fe^e  Bei  Tivoli  eine 
scheine,  wohlerhaltene,  seltene  inannornc  Gruppe  ^es 
Apollo  (9  Palmeil)  und  Ilyacinthns  (6  Palmen  Höhe) 
gefunden ,  deren  weiter«  SchickiaU  onbekumit  sind«  S. 

Tab.  Knnstb.  23.,  8.9^-  ^  '     ^  . 

In  dem  Garten  de»  Hro»  v.  Jleichcnbtch  zu  Freien- 
t^alde  zn  der  Ode^  i^o  echon  mehrere  aeutsch»  Antüm 

tjntdcckt  worden  sind,  die  et  in  der •  Schrift :  Karm«»* 
kische  Alterihums -Merkwütdigkriten,  Beri.  I82t.  be* 
sthri^bcn  hat),  sind  am  3.  n.  5.  Apr.  1 S24.  wieder  dl« 
Urnen,  die  älter  als  die  Mitte  des  lo.  Jahrh.  seyn  roüs- 
seOi  in  der  einen  auch  Knoclien  und  einige  Werl./.eii^e 
gefundtn  worden,  seine  Anzeige  davon  in  lier  Hän- 
de und  Spenerschen  Beilin.  Zeit.  N.  86. 

In  Rom  sind  neuerlkh  nahe  am  Grabe  der  Cacilia 
IRetella  Uebenrest«  eines  Monuinents  des  T«  Ciastiaiiis 
(deK  wenigsten»  in  einer  Inschrift  «rwähnt  ist),  entdei^ 
XYOrdeD.    Titb.  Kunstbl.  St  26.  S«  104« 

Eine,  schon  Im  Wegweiser  snt  Abendzeit  l8s|. 
Pf,  33.  beschriebene  antike  Pronze  in  Lampengesttlkj 
die  Hrn.  Iloir.  lUiniger  in  Diebden  Hr.  Prof.  Hartmami 
aus  Bologna  mitgebracht  hat,  den  niedergekauerten  Si- 
len ,  wie  er  die  zwischen  seinen  Schenkeln  hervortre- 
tende Lampe  mit  Händen  und  Füssen  umklammert ,  dar- 
ateliend  (das  Vorbild  derselben  bei  Licetus  de  recond. 
antiqu.  lucernis.  p.  882.)  ist  mit  einem  ähnlichen,  von 
Um«  Westermann  hs  Leipz.  gefertigten  öilberlämpchen  auf 
•ehr  geistseiche  Art  veirgliehen  wnrdeA  vom  Hm*  Uofr« 
Btfttiger  in  dem  Aufsats :  Die  doppelte  Silentt»***Laiiipo 
Ctnit  einer  Abb.)  in  der  Zeit  i.  d.  «leg.  Welt  1824^ 
bU  79.  §0.  81.  '  ^ 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Der  Metropolit   zu  St.  Petersburgs  Seraphim,  ist 
«(Präsident  aller  BibelgeseUschaften  im  russischen  deiche* 
geworden,  ,  ^  * 

Die  päpstl.  Erriditong  des  Dopnel^-Bisthitas  CShnz 
and  St  Gallen  hat  ta  vielen  Verhanolatigen  des  grossen 

.  ^  .  ' 


■ 


Digitized  by  Google 


I 


hu  Canton  0»iu])jipdt«9i  Vennhtmu  gegeben. 
Der  GtoloD  eikennt  eiii  solches  pqppel- Biefiiqm*  nicht  % 
•n,  hetnchtet  dtq  jetzigeo  Bischof- von  Chnr  eU  ab- 
hängig von  dem  Canton  in  allem  Weltlichen  und  wird  ' 

seine  Verhandlungen  oliuö  Vorwisstiü   der  SUudesrei^ie- 
fUüg  nicht  respectiren*  , 

Die  Jesuiten  suchen  besonders  In  der  Schweiz  ihren  \ 
£iofliiss  in  vermehren  und  sich  in  die  innere  öfiÜ^weift 
sa  verbreiten ;  sie  ^den  #ber  viele  Gegnert 

Auf  Verlangen  des  Vicekönigs  von  Aegypten,  Me^ 
hemet  Aly,  hat  der  Papst  den  Jilaichese  ^yon  Taath«| 
Abraham  Chascinr^  Zögling  der  Propaganda,  warn  Erzbi- 
•chof  TOP  Memphis  geweiht^  wodurdi  4ijs  Vereinigung  . 
Amt  kopäschen  Christen  mit  der  rtf^iischen  Kirche  to»^ 
Bereifet  wird.  Der  Pascha  von  Aegypten  hi|t  dorch  diese 
Ernennung  die  Giausamkeit  gut  machen  wollen,  die  er 
OTi  dem  Vater  des  Erzbischofs ,  Gouverneurs  von  1 0ph, 
den  er  ungerechter  Weise  enthaupten  liess.  Der  Pascha 
hat  auch  auf  seine  üosten  4  neae  Coll^^eo  ia  dex  Pror- 
pagandä  gestiftet.  '  • 

Der  Missionar  Hr.  jüorruon  (der  nach  17  jähr.  Anf-^     *  0 
enthalt  in  China  nach  London  surückgekehrt  ist^  hat  ii| 
einet  7.  Jun.  zxL  Paris  in  der  protest.  Kirche  gehaltenen 

;  Bede  oder  Abh«  gezeigt»  dasa  die  Chinesen  keineswegea 
einen  Gott,  Fo,  vefebren,  spndei;li  dass  die  Chinesen  , 
(die  er  anif  300  MiU.  Menschen  sehätzt)  in  3.  Secteh  ^ 
gelheilt  sind,  Anhänger  des  Confutsee  und  Duddhaisten. 
Letztere  aber  nennen  den  indischen  Buddha  (weij  sie 
das  üu  nicht  aussprechen  können)  Foudha  oder  Fohdha. 
Die  Tao-sses,  (Anhänger  der  alten  Religion)  erwähnt 
er  nicht I  und  behauptet,  dass  die  Geleintea  WC«^  an 
Gott,  noch  an  ein  künitiges  Leben  glauben. 

Zttiolge  eines  kön.  Niederländ.  üefehls  dürfen  keintt  '  « 
ai%nen  Kuchen  oder  öffentl.  Gebände  lür  den  Gottes* 
dienst  ohne  ktfn«  Erlaubniss  erbai^t  oder  heigesteUt,  keinem 
neuen  religiUsep  GeseUchsften  ohne  dieselbe  errichtet  werden' 
nnd  die  lurcheniKer Weitungen  dürfen  sich  nichi  über  dit. 

.   Verwaltung  der  Kicchfu^uter  hin^ixs  audfiehoen^ 

Vermischte  j^^Achirkhtea«  - 

Eine  unbekannte  liepubUk  in  Europa,  das  Dorf  itfn-« 
'    ro.9rze/y  auf  den  Gränzen  desPrenssi.  n.4}el^.  Gehietfi  unweit 
Aachen  I  zwischen  beiden  MäcbtiiO  ^tiieita^  Vielleicltt 
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S36.  VermiscbM  Nachrielilen. , 

zu  ihrem  Nachtheil,  im  Weimar.  Tonra;  fiic  Litmtut  etc. 
95>        75^*  bekannt  gemacht  worden» 

Dass  der  Mont  —  Bianc  höher  sey  als  der  Monte  Rost 

*  ist  genau  erwiesen  von  dem  Obersten  Freiherrn  Wei- 
den in  s.  Monographie  des  I\fonte  llpsa,  Wien  .IÖ2-4.  8. 
Er  setzt  dia  Höhe  des  Mont-Blanc  auf  I4764',  dia  dtt 
jUont-Eosa  auf  I4|2'22. 

Nach  der,  ans  dem  S^wcrnji  Archiv  gezogeoen, 
Neuesten  Statistischen  Uitl>0nicht  Russland^  nach  dek 
50,  Gonvernements  (im  Hesperas  9f. '215.)  haben  diese 

'  ^inen  Flächeninhalt  von  296950  Geogr«  Q  Meilen  und 
40JÜ67CCO  Einwohner.! 

Vom  verstorb.  Boivdich  sind  noch  die  ihm  durch  den 

^ehemal.  Oberstatthalter  von  Angola ,  Grafen  Saldaniia  Ja 
Gama  und  vom  Grafen  Linhares,  Sofm  des  vormai.  Uber- 
statth«  von  Sena  in  Afrika,  mitgetheilten  Portugiesischen 

<  Kelaüonen  von  Expeditionen,  die  von  den  Niedeilas-« . 
suneen  im  Ostep  und  Westen  aiis  tief  in  das  Innere  von 
Ainkii  unternommen  Worden  und  über  eine  unbekannte 
Gegend  y  Ton  14  Längengraden  von  Osten  nach  Westen 
und  5—6^  Br.  von  Norden  nach  Süden  sich  verbleiten^ 
t>earbe3tet  und  nunmehr  mit  Charten  heraus<;egeben  wor- 
den. In  den  Annales  des  Voyages  und  dem  Journal  des 
Debats  sind  Auszüge  daraus  niitgetheilt  rtnd  aus  letzte- 
rem ein  Aufsatz  in  der  Hamburg.  Liste  der  Bcirsenhalle 
K,  3779  (1S24.  2«;.  Sept^ 

*  Bald  wird  man  auch  von  den  englischen  Reisenden 
in  Innern  von  Africa  Nachricht  erhalten|  obgleich  Dr. 
Oudney  in  Sudan ,  Toole  im  Reiche  Borna  gestorhen 
«nd.     VglXiste  der  Bb'rsenhalie  N.  37$3. 

Nach  einer  Nachricht  in  d.em  Allg.  Ans.  d«  Deutsch. 
N.  dtfs*  ^9S4-  i>t  der  erste  bekannte  Steckbrief  m 
Sachsen  1538-  ^egen  Simon  Lemnius  erlassen  worden, 
der  in  s.  Lat.  Epigrammen,  3  BB,,  die  Üniversität  Wit- 
tenberg hart  angegriflen  hatte. 

Von  der  von  Iseliii  177^«  zu  Basel  gestifteten  Ge«* 
Seilschaft  zur  Beförderung  des  Guten  und  Gemeinnützig 
en  und  den  10.  Instituten  derselben  die  auf  die  Bildang  « 
er  Jugend  und  den  7.J,  die  auf  die  Unterstützung  und 
Bildang  der  Erwachsenen  abzwecken,  gibt  der  Hespero« 
d25''ausftthrliche  Naehrichf. 

Ueber  den  :in  den  Felsen  äes  Fontaioehleaoer  WaMea 
^g^fandenen  angebL  versteinerten  Mann  nebst  nur  nocii 
halbem,  auch  versteinertem,  Pferde,  den  Manche  fiir  ei- 
laen  Menschen  aus  den  Zeiten  vor  der  Siiodiiutii,  Meh- 

%  - 
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rere  gat  nicht  für  eine  menschL  Versteineraiig  halten^ 
.hat  Ilaot  ia  §•  Notice  g^oFo^i  |a9,aiir  le  pretdndii  Fossile 
humein  gegeben.    Man  vgl»  Tübiog..  Mor^nbL  N.  145.  . 
Qnd   itia.  8.  8S7.,    und  He^p^nis  N.  193.  and  zjj, 
S.  IJ05. 

Von  den  brittischen  und  holländischen  Gesellschaf- 
ten zur  Befürderuns  des  Gartenbaues  und  der  Blumen— 
cultur  befindet  sich  in  Nürnberg»  Gorre;»p.  ^^DeuUcU. 
173.  eine  Nachricht. 

^  £f  heben  die  Stadt  Hannover  16»  Jan.,  Hameln 
30.  Jim.^  zeitgemässe  neue  Verfassungen  erhalteii» 
AUg^  Am.  d.  Deotschy  N*  271,  S.  3051«  iE 

Der  köo,  franztfa«  totliche  Hans«-  und  Hof- Etat 
ist  sehr  ansehnlich  und  besteht  ans  49.  Personen  (Aers- 
ten,  Wünd-,  "Zahnärzten  und  Apothekern).  Erster  Leib- 
arzt ist  Dr*  Portal,  erster  Zahnarzt  i>e/nourf,  erster  L«ib^ 
Chirurg  US  Thevenot,  • 

Die  Gesclüciiie  des  Vesuvs  und  seiner  Phänomene 
in  den  letzten  Jahicn  ist  im  Tüb.  Morgenbl.  N.  274.  U. 
27$  berührt  und  hier  sind  S.  1099  verschiedene  iVles-» 
suogen  des  Vesuvs  (1749 — 1822.)  erwähnt.      '  '  , 

Im  Juni  ist  die  grosse  Stadt  Schirls  in  Persien  durch 
ein  Erdbeben,  das  6.  Tage  und  Nächte  datierte,  theils 
verschlungen,  theils  zertrümmert  worden.  Eben  so  ist 
die  Cenaciibarte  Stadt  Kazrun  anter<^e^angen« 

In  der  kais.  kb'n«  Menageria  zu  \Vien  ist  ein  in  Bt';  ^ 
ris  erkaüfter  höchst  seltner,  Psittacus  'hyscinthirins  'La- 
tham  (ganz  blaue  Ära)  lebend  gekommen.    5.  Wiener 
Zeitschr.  für  Kunst  etc.  150,  S.  1292. 

Im  TUappTus  1824.  St.  8.  u.  folg,  S.  SQ.  fF.  ver- 
dienen gelesen  zu  werden  ;  Die  Nassauischen  Deputirleri— 
Verhandlungen  des  Jahr.  1823.  in  einem  kurzen  Ueber- 
blick,  als  Beitrag  zu  Begründung  des  Werthes  der  steU-> 
vertretenden  Verfassungen  dargestellt. 

Herr  Bullockj  der  sich  längere  Zei|  in  Mexico  auf«- 
gehalteui  hat  von  de  mehrere  Gtftzenbiider,  einen  Abguss  , 
desx  Haupt£(jtzen  ^  eine  Nachbildung  des  Zodiakus  odec 
l&ellenda— Steins  f gewöhnlich  Motezama^  Wache  genannt, 
eine  Rolle  von  zartem  Papier  mit  allerlei  Figuren  (wahr- 
scheinlich ein  Bericht  von  der  ]>andung  der  Europäer) 
mitgebracht,  auch  noch  ein  ahnliches,  auf  die  Urgesch. 
Mexico's  sich  beziehendes  INTanoscript.  Di^  Literary  Ga- 
zette hat  Abbild nngen  einiger  Figuren  geliefert.  Uebri- 
gens  besitzt  er  noch  andere  ^ichoungen  (aas  denen  zum 
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liä  ^  Yermliobie  Naeiiriditeii.  S 

Theü  erhelfet  f  3ass  die  Mexicaner  vi»le  Feste  feierten 
und  gut  besetzte  Tafeln  hatten)  vnd  Opfer j^eräth^^c ha ftea. 

Hussische  Seefahrer  haben  neuerlich  den  Siidpol  zwi- 
schen dem  60°  und  70^  Br.  voUständiger  untersucht  als 
Cook.  Die  südlichste  Insel,  die  man  jetzt  kennt ^  (ühtf 
dan  Namen  Alexanders  L  Hr  Prof.  Simonom  in  ILma 
hette  Ueberaicht  der  Russischen  Reisen  nach  deift 

Südpol  in,  neuesten  Jßeft  der  Seise— Aon«l«n| -wn  Ey— 
rite  nnd.  Malte- Brun  gegeben* 

In  einer  Beilage  zur  Allgem.  Zeit.  1 824.  N.  43«  ste- 
hen :  Neueste  Nachrichten  aus  Mexico,  In  welchen  auch 
von  den  Ahertliümeni  ,  die  Wro.  Bullock  (dessen  Reise- 
heschrtibung:  Six  Montlis  in  Mexico  erschienen  ist^ 
mitgebracht,  Nachricht  gegeben  ist. 

In  der,  bald  zu  versteigernden,  seiteneu  Bücher  -  und 
llandschhften-»  Sammlung  des  Hrn.  Marc  Sykes  beEiidat 
sich  eine  seltne  Original -Urkunde,   nämlich  der  C^o^ 
lleinrich  V III*  verlangte)  Ausspruch  seiner  hohen  Geist<- 
'  lidikait  ( Clanmen  ato«)  über  die  üröhera  Sittenreinhnt  dac 
^^na  TOii  deYe^  'nä(>st  .dan  Bntscbeidungsgründaii  — 
auch  die  '  ainziga  vorhandana  Abschrift  dar  ersten  Aoe- . 
gäbe  4«*  Livius^  s.  Hesperus  I824.  5a,  S.  707  f. 
V      In  Schlesien  sind  unlängst  mehrere  osman.  Gold- 
münzen mit  arabischer  Inschrift  aus  dem  l6ten  und  iTten 
Jahrh.  gefunden  worden.    S.  Freimütliige,  Unterhali4iii^s- 
blatt  iür  gebiid.  Iicaary  hexausg*  von  Dn  üiiba»  1Sa4« 
ffr.  sau  S-  200. 

In  London  sind  unlängst  mehrere  Anordnungen  zmw$ 
Besten  dar  Sciaven  auf  dan  engl,  .wastind.  Inseln  gemacht 
^oide«^  &  ist  das  Amt  eines  Guardian  oder  Beachätaera 
'^ar  Sciaven  9  mit  verschiedenen  Unterbeamten  ^  erckhtat 
vrorden ;  ,  am  Sonntage  soll  iie  Zwangsarbeit  anfli(frett; 
die  Peitsdia  nidit  mehr  willkürlicfi'  sa  ihrer  IBiastrafaDg 
gebraucht;  die  Loskaiifung  von  Sciaven,  so  wie  ihre 
jlbe  begünstigt  werden ;  heim  Verkauf  sollen  Eheleute 
und  ihre  ,  Kinder  unter  8  Jahren  nicht  getrennt  wex^ 
dan  u.  s.  f. 

Eine  zu  London  am  2 5.  Mai  unternommene  Luft— 
achiftahrt  gana  verunglückt«  Harris  (öchifislieor.  auf 
halbem  Sold,  der^  tim  seine  Umstände  au  verbassertt^ 
lae  unternahm )  ist  beim  Herabstürzen  aus  dem  Bai« 
Ion  omgekommMi,  seine  Begleiterini  die  18  jährige 
Stocks,  ist  sehr  beschädigt*  Dagegen  ist  die  Lnftiahct  der 
IJamois.  Elisa  Garnerin  März  18^4.  zu  Mailand  sehe 
gelungen.  S«  Hesperus  1^5,  S,  499. 
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Vemiachtß  iNaciiiicbten,      V  i^q. 

Eine  Uebersicht  der  jüngsten  (i8i9  angetretenen) 
kais.  russischen  Elntdeckungsreise  zum  Siidpolflvon  dem 
Prof.  Simonoff  entworfen  an  den  Freihemi  von  Zacii 
Sieht  Jib  Morgenblatt  N.  i^6.  S.  169.  tt.  I2^  Iii  b»  139/ 

Im  Sibiriscb^o  Gbnwh.  Tobblsk  Ist  eine  neue  Stadf|^ 
¥il|(e)tiiik.  erb^net,  und  aiü  ^4. 0e6  T.  Jt  eind  die  ätidt-^  • 
1>ehtirileil  ilietaliiit:  .Wörden.  _  - 

.Ilaeh  eini^r  ofllleielleii  l^rlanterün^  iiber  die  franzö's; 

•  Oi^den  ih  eftiem  Aiindtehrdbeil '  des  Kanzlers  der  Ehfen-  . 
legion  sind  die   in   Frankr.  anerkannten  Ordeh :    l.  det 
heil.  Geist-Orden,    2.  der  Michaels -O. ,    3.  dei*  Lud-  * 
-tvigs-C,  4.  der  des  Militärverdienstes.,    5.  der  der  Eh- 
renlegion  (ppgen  diese  Stellung  diesejt   Ordens  hat  eilt-- 
alter  verdienter  Legionär  sich  stark  erklärt),    6.  die  Ver-s 
•inigten  Ofdeti  vom  ^heil.  Lazarus  und  U.  L.  Fr.  vooi 

'Berge  CirnaeU   Alle  andere  Orden,  die  man  iät  fraosiw 
siäene  ensgibt,    als  den 'vom  h.  decürg  Von  t'reneli^  ' 
Coint^i  v6ili  H.  Hilbert^  Vom  H*  Grabe     Jerusaleib  Vinci  - 
ufgehobeil,  t       •  ' 

Durch  deh  am  tr«  mM'  z:viiiieheA  dem  KSn.  der 
Niederlande  und  dem  von  Grossbritannien  abgeschlossenen^ 
ÄUS  17.  Artikeln  bestehenden,  Trdctat  tritt  der  Kon.  de^ 
Niederl.  an  ßrossbrit.  alle  seine  Niederlassungen  auf  dem 
jbestiande  Indiens  ab,  (lanegen  werden  die  Factorei  Marl- 
•faorough  und  alle  en^l.  INiederlassungen  auf  Sumatra  an 
deh  Kön.  der  Nieder!,  überlassen  (8.  9.),  ötadt  u.  Fort 
Malekka  hebst  Zubehörungen  an  Grossbrit.  (to.)^  GrOsabri 
mliq;t  elktt  £ihA^ertdungeh  gegen  die  niederland.  Desez- 
^nns  der  Iniel^iUiton  (11.)  und  das  Kön.  d.  Idederlande 
iletf  KiilWetidnngeti  gegeta  die  engliftcbe  Beaetxung  der  tm^ 
sei  Sittoaj^or*;  '  .    '  ^ 

Ue'ber  dai.  Penoremn  voiki  Berg  Aetne  ttild  daa  Ste-^ 
Iwrama  von  der  Schielt«  (gelegentlich  aäeh  tfbW'das^ 
in  Leipz.  zu  habende,  MyHorama ,  eine  Art  lanJschafti, 
Ivaleidosköps,  Spiel  werk  für  Erwachsene  u.  Kinder  j  hat 
llr,  Ilofr.  Böttiger  im  Dresdn,  Artist*  Notizenblalt  Iii" 
JSacbrichten  getjeben;  '  \  '  ' 

Hr.  aUbtr  rst  von  seiner  22k  Aiigi  iÜ22  angettete-^ 
Mii  Besie  um  die  Welt,  auf  der  er  ih  is«  Motiateh  zni 
Be«  7^  dedtache  Mailen  idrdckgelegt  het^  «üd  ßi,  Apfr» 

*  1834*  «hf  «telb  Vorgab,  det  gnteA  BoiTonng.  ilnd  atn  f  4^ 
InH'so.Londnoi  im  Aug.  tu  Prag  angekoihmen.  Er  hal 
ai<^  S.  Ilo^äle  aht  Isla  da  FrhUce^  u  BCöiiat  tiai  Vor«^ 

geb.  der  guteh  Hoffdttng,  i.  Mt>hatr  'Nttahbltand  (\vd'  ' 
er  r5  ivan;iujuh- ÄHeh  Uhd  aassördlm  ao  Vers<hiedeni^ 
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\3o  Vermj^chie  Naeliricbieo. ' 

«am  Thefl  tt«eh  onbelumiit»  Arten  SSagthiere  fimd)  mf- 
gf  hallen  uoil  viela^  Sempfungen '  Vjoa  seltoei)  Netnnilien 
^roitgebrachl ,  wird  auch  seine  Reise  beschreiben.  \  Berlin« 

Hände  und  Spener.  Zeit.  N.  184,  und  vorzüglich  AH-' 
^em.  Zeit.  Beil.  N.  147.  S,  58^9. 

In  Berlin  Ist  am  4,  Aug.  das  (zweite,  kleinere)  KO- 
nigstädter  Theater  eröffnet  worden.  Das  Gebnude  hat 
ein  Braunschweiger  Bau-  Künstler  Onmtr  auf|;eführt. 
Vgl.  Vossi^che  Berlin.  Zeit.  £f •  ll^^  Kuho^i  Freimuth. 

S,       i«3m  231.  *  '  • 

/     Xenopboiit  JNechricht  (in  der  Anabasis),  dase  die 
«Soldaten  9'  ids  sie  sich  auf  dem  Rückzüge  Trapezont  nS- 
faerten,  vom  Honiggenuss  erlmokt  sind,  wird' durch  die 
Beobaclaung,  diiss  die  Bliithen  der  Azalee  ponticn  nnd 

vielleicht  auch  des  Rhododendron  ponticum  dem  Min- 
«rtlisclien  Honig  eine  schädliche  Eigenschaft  mittheilen 
und  durcli  Beispiele  anderer  Vergiftungen  durch  Honig 
bestätigt  im  tlesperus  St.  270,  S.  1077 
^  In  Sibirien  ist  im  Gouvern.  Tobolsk  eine  neue. 
Siadt  Tukanlinsk  gegründet  worden ^  deren  Pbngkeilen 
en^  141  Dee.  1^23  installirt  wurden. 

Aus  Carlwnghts  Reise  n^ch  Labrador  sind  berichtt- 
gende  Nachrichten  zur  Naturgeschichte  ^er  Biber  im 

*  Tüb.vMorgenblr  ,264.  S,  I054        ^^5  mitgetbeilt. 

'  Im'^  sKdIicben  stillen  Meerb  ist  Vom  Cpt.  Wight,  der 
das  Schiff  Medway  führte,  eipe  nene'Insel  (ai**  Br., 
159°  40'  w.  L.  von  Greenw.)  entdeckt  ^  und  Roxburgh- 
IfiSel  genannt  woi  Jen. 

Der  General  Vittoria  ist  im  Sept.  zum  Präsident  dTer 
vereinigten  IVIexican.  Staaten  gewählt  Würden,  Gcnexai 
Bravo  ist  Vicepräsident. 

Hr.  Eduard  Büppel  hat  in  einem  Schreiben.  |ins  Am« 
bukol  an  Hrn.  Baron  von  Zach  (in  dessen  Corresp on'd. 
asironomiqae -Vol.  XI.  N.  3-)  die  Nachricht  eines  Sei«- 
v^h  votf  dem' unter  die  fabelhaften  Thiere  gezÜhltenBin- 
born,  das  in  seinem  Lande  unter  denT'Naiiien  Milnkma 
vorhanden  seyn  40H ,  gegeben ,  und  bei  dieser  Veranlas- 
sung ist  Hr.  V.  Zach  die  bisher.  Nachrichten  vom  Ein- 
horn (von  Kteiias  anj  durchgegangen.  S.  Tüb.  IMor- 
genbl.  294*  295  lind  290*  Es  soll  auch  im^innern, Tlü- 
het  vorhanden  seyo. 

f)ass  Pliiswitz,  strigauer  Kreises,  der  richtige  Name 
de^'  Dorfes  ist,    wo  4.  Jun«  I813  der  WaQenstilUtand 

^  geschlossen  wurdet  'ist  vom  rfrn.  Regier.  Director  GeM 

4tk  firhut/  weichet  damab  Landiilth  dea  Jajitfickea  Krei-- 
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^s«»,  in  welchm  da»  Dorf  Poischwitz  liegt,  war,  in  Uc- 
berfu^tiiooinng  mit  Hrn.  Baron   voo  hicbthofen '  in  N. 
'  325«  ^ea.  Allg.  Anz.  d.  Deutschen«  erklärt  wofdan  If. 
des  Allg.  Anz.  d«r .Deutschen^  S.  3484*. 
p«  iq   f|er   Festung  Maios  die  Gouverneur-  und 
CoipiiMMidiiprtti  «-Stelle  tmic|ieD  Oeiterieich  ofid  Pirensfcn 
Tvop  S  zu  5  Jabrao  elteroiran  $oll  t  eo  itl  m  ^9.  0«tbr< 
dieser '  Wecnsel  jerfolgt,  'iindf  der  Prinz  Wrlbeloi  vonV 
Freiissen  l^lilitär- Gouverneur  von  Mainz,  '^er  Hr.  Gen.  V 
l>ieiu.   yon   Carlowitz  aber   sein  Stellvertreter,  und  der  ' 
küiserl.  k.  Generalmaj.  Hr.  Graf.  VOO  Mansclpfl  Fcftlun^- 
Comaiandant  geworden. 
,         Denkmäler  einet»  unbekannten  Volke»,  an  den  Ufern 
-  des  Ohioatromes  in  Amerika  entdeckt ,  sinM  aus  der  Ar-* 
'  «heeolq^ia.  Amencana ,  die  za  Worcbester  in  M^ssachn^ 
s/ets  erscheint,  im  Tüb«  Moi^enbl.  i(79j      ipis^fl«  '^S^ 
bifdet  und'  bescbriebem  ipirofdeo. 
^     /In. London' sind  55 «GeielUchzfien  für  fttigiöaen  Uq* 
terridXt  «od  Auabrei|ung  der  chr.Rfeligioo,  verzeicboet  ^ 
der  Beitage  'zur  Allg.  Zeit.  N.  20$  ^    16  Entbinduogs^ , 
und  IJnteislützungshauser  für  t  rauen,  1 1  allgemeine  Kran-  't 
kenhdUier  (s.  Beil.  zur  A.Z.  N.  207.)  t  26  besondere  Kran^ 
kenfiäaser,  20  Anstalten,  wo  Kranke  unentgeltlich  Hatli  niiJ 
Arzneien  evlialten  (s.  JJeil.  N,  2o8.),    17  NatiotialscKiulen 
für  arme  KjnJer,   6  5onntagsi>chuIeu ,  29  Pfarr- Armen-' 
Schulen  (in  denen  auch  Unterhalt  ifnd  Kleidung  gege— 

*  beo  wird,  Parocbial  Cbarity  Schools) ,  75  Uoterrichfs-| 
Industrie^,  See-  und  andere  Schulen, itfr  verschiedene 
Lünderi^  Professionen^   Confessionen   (s.  Beil/  Zp  A*  Z. 

.  210 1  niid  ZJ4.]i  9  ellfltmeine  lYobltMltigjkeifSH^ 
Anstalten»  lo  Woblthät«- Anstellen  lär  gewisse  Länder 

^uod*  Districte,  ft  Philanthropische"Verbesserung.sj^e8ell- 
Schäften  (ebendas.  N.  214.),  35  GeselUchaften  zur  Un- 
terstützung de»  Unglücklichen  (ebend  N.215  und  2i7.)i 
10  wolihhatige  ^Gesellschaften  veischiedeuer  Art,  if  äub- 
Scriptionen  (ebend,  217);  «nbammen  342.  '  * 
bperus  N.257.  sind  mehrere  edeimüthige Hapd-* 

,  l^nj^^n  Mnd  Anstalten 9  io  Nordam.  uod  Frankreich»  nn- 

''ter.der  Ueberschriils  ffüA^  d«r  Hmnenitiit  und  CntHzr, 
^otemmengettellt,  * '  ^ 

In  HoIUnv  wird  jetzt  «m  3a  Standen  langer ,  lao 

*  ttm  breiter  I  ^5  P/tiebr  Gpnftl  Von  Amterdem  bis  ^nn 
,  Ifelder  (d^  |0—  ]&  -MiO,  kosten  soll)  angelegt,  welefter 

^  jen  Canal  von  Languedqp  übf^ftfclfeu  uad  fu^  d«A  U^n-^  * 
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Hr.  Kurray  hui  für  H>taeo.  Chroalomtt^t'  den  vom 

Am  3ten  Ottob   ist  zq  ficYTIn  SU  m\9  Vm^i^m^ 

lung  der  Provinzialstände  der  Mark  Brandenburg  tind  d|» 
Niederlansitz  ertJfl'net  worden.  An  demselben  Tatge  ge- 
schah ein  Gleiches  2a  ^Uja  für  4««.  H^ri^  f  Ofiimern 
|iod  die  Insel  Rügen. 

Der  Herzog'  vpp  Sachsen -Meiningei^  hat  am  4tea 
3ept.  seinem  l.ai^de  eine  lapdschaftL  Verfasspng  gagebto» 
Sie  ist  ^^getfrackt  iii  '4^  Jtut.  ?eU.  i^tt  OeiitKiittt«*  41, 

Pili  enijlischo  XqtotiM  auf  l^an  XMuitfii*«  Loni 
'macht  die  schneltsbti  Forftclirittt  1»  ihreoi^  WoUttaiid«. 

Hobarltown  ist  der  Hatiptort.  In  dem  Bistn^fe  des  Ko&« 
}«lifliisses  ist  eine  neue  Stadt,  Richinond,  angelegt  \rordeD. 

Im  Anf3n;^c  des  Septemb.  wurde  die  höchste  Heer- 
strasse in  Kuropa,  die  grosse  IMilitärstrasse  eröffnet,  w^- 
phe  von  Worms  in  Veltlin  aus  dem  lliicken  des  Broglio 
und  StiUsexioch  at)steigt  und,  ina  aostossendt  Tyrol  her- 
abläuft ,...Qnfr  i^ch  in  der  EBfR«.  yon  f^l.mit  ^99^  In»- 
Vncker  Strafe  aar  Ttitinictfn. 

Ueber' dM  hvittis^ha  Rjiieh  in  OstlodiM* '  a.  Btilaga 
rar  Allgeo«  Z.  X  I9r.    Üip  Gataniaitxahl  dcf  ^HiadiM 
fnterthapeii  in  Ostindien  beträgt  s^j  MilBopa«, 

Hr.  E.  Th.  HohUr  (der  seit  K819  mehrere,  Ifktein. 
Classiker  mit  deutschen  Noten  besorgt)  hat  in  der  Wie— 
'  per  Zeilschr^  für  Kunst,  Liter  ,  Theater  und  Mode  N, 
,107.  (S.  927.)  und  108.  eine  historisch -geogr.  brauchbare, 
Parstellung  der  Ashantees  -  Neger ,  die  den  mittlem  Theil 
des  weitea  Erdstrichs  zwischen  der  Gold^iiata  und  dem 
lipn^gebirge  in  ADril^a  bewohnen ,  welcher  dla  flittrdÜcM 
Od^r  pbefe  Qoinea  ^ei^annt  wird,  mitgttiieihf 

£ine  Beschreibung  dea  für  Aegypteb  9a  niitilidifa 
Vidd  im  Atterthum  verehrten  Vogels  Ibta  (Tantaliia  Ibui 

flgypt.  Rropfvogei}  ist  im  Allgeip.  Ao^.  4w  P^^t^ch0ll 

W.  290,  S.  3?Qi.  mitgetheilt. 

Eine  Brschreibung  des  gegenwärtigen  Znstandes  das 
Ilerzogl.  Palastes  in  Venedig ,  mit  seinen  Merkwiirdig-% 
Jieiten  hat  Hr.  G.  L.  P.  ^ievers  im  Gesellschafter  (hcr- 
^usg.  von  Gubilz)  'S.  |d8  —  7».  mt^ttMIts  Wfc  4^ 
Antiken  St.  172.  kurz  angeführt« 

Ueber  d|is  Wachsthum  des  blittii^hen  Handels  seil 
1^98  steht  ein  kleiner  Aufsatz,  Ups  tMl«  Blättern  mi^ 
lelipt,  im  ^itipO.fimUlithigeil         0,  Ksihn  Iff  «Ift 
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6.  844-   IM      t^9i.  ^^g'  ^  ÜifiM  M49,S94  n. 

3t|  I8l6  —  22  im  Durchschnitt  iäh^lkh  53,126,495  Pf« 
lieber  Buenos  Ayres  (der  di;qrch  Peter  Mendoza  1535 
gegründeten  Hauptstadt  von  Paraguay)  sind  des  Freiherrn 
von  Zach  interessant«  Iftdiachtea  im  Tiib«  Mar£tnUL 
N,.Ä4«-  nut^etheat;    .  *  \  • 

Dem  wegen  seiM  mmtpchea  üfgnetTscheii  Cmdb 

} e^^nnten  Gra5e  ist,  nach  nlii^langettea  Vi^rtaehMi  M* 

Ükiüim^  idhit  mfe  Eittiebung  etn^i^iiM,'  >»iAöt«ii  «ad 
j|iiÄM  #dtter  inh  «tw^  tfMim  Mümm^ii  sollt^; 

*)lle  Civilpraxis  untersagt  werden.  S.  Nachriclit 
über  die  von  dem  Pferdeknechte  Grabe  in  dem  Charit^- 
l^ranken-tiause  zu  Berlin  angestelltenUeil-Variiicht  ia 
der  Preuss.  Staats^.  256,  S.  III5.  f.  "  * 
'  Dass  die  von  Clymer  in  Philadelphia  erfundene  ntA 
imc|ikef  von  ;hm  verbesserte  Buchdrockei^-Presie  Voi^ 
f.Bai  vor  Her  4ei,  Lord  Stanhop^' luibe.  isU  nicht  nur  von 
iind  franz9sl;Bachdffttekem,  soMlii^''liti«h  Jtmutdiik 
MrlL  meweg  In  BmaitNiiweig  vefsilmi^  troffles^Ä 
Ko  iPmb'  ist  im  4.*A«ig.  ein  ^tfoOriliiitSi-Balli  ei^ 
ilcKtct  wmrden  ,  beelÄenil  •Mgeii'  'Ateu!ikii  (dM 
Viceadm.  Missiessy  ä.  A.) "  und  SlMteHittieti. 

Der  Käiserl.  Russ.  Staatsrath  und  Generalconsul  in 
Brasilien ,  Freiherr  von  Langsdorff^  unternimmt  eine 
«weijahrige  Reise  in  die  unbekannten  Provinzen  des  In- 
nern von  Si^daiqerikay  in  Begleitung  des  Botanikers  Hra« 
Riedel,  des  Astrpnamen  Hrn.  Rubzov,  des  Landscbafts- 
miltiü  Hrii«  Riigendu  «f|d  dee  {tetHrlnfsohera  Hm.  Wb* 

I»  Jnlids«!»  wA  AagQiHiiimnt  def  Tübinff«  Merge^-i 
Ustte  Iii  «in  VtrsridMiiM*  der  gegenwirtig,  Irameoden 
▼nicene  mltgetheUl  (BefflM.f93>  S,  77o-)t  1^  Bnrop«  13, 
Afrika  6,  Amer^k«        A<imi  92 ,  Südtitliinder  ja,  zn- 

faiQcnen  163. 

In  dem  Alig.  Anz.  der  Deutschen  2^q,  2588.  hat 
ein  Uqgen.  vermuthet,  dass  die  Gründer  des  Russischen 
8taats  aus  Pommern  abstammen ,  indem  in  der  alten 
Pommersdieii  Spr^elui  W(^4i^fl^  $tüdtel)^Woiui«E  aiH 
»rigt. 

Pie  StSdie  jSirnno^eri  Jimm/n,  Stade  und  Bus^ 
HhuJk  bfben  Ofvi«  V^rfassangtn  erhalten  Qm  Aug.  und 
jSept.K  in  iprelcben  din  Pniger    RepriteiilaliM  i4b 
ftir^aiVssig  eingeridiM  ist.  .  * 
'  P^m  BuclUiändlet  WiÜr  8piU  ml  Ktfln»  wdditrj 
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'vom  Grifen  Gambs,  dem  es  ijavertraul  w^  .^U  mt  «d 
•'der  Heise  von  Zante  nach  MisioluqgHi  &ng«|iAl|ei)  i^od 
jMkl^  Patras  c^fühjt  ward«,  in»  Meer  geworfen /wcirJ«». 
•'"'^DiBr  lii>n.  ffanzös.  IStäk^srath  hat  durch  ^  eine  Ver- 
'orÄung^  vom  a6.  Aqg.  eine  neue,  auf  mehreren  .A/ii- 
i  .  r%  inn  «rhahen.    auch    sind  neue 


jgeowar- 


'^Äie  bis  igySbeÄ  .imd  Schifijalirt 
,^nd  Landbau  belördern  §oll,  sipd  vim  K«a^9  «le- 
dcrl.  genehmigt  und  bekannt  geroacJit.  -  . 

Eine  Uebersicht  aller  seit  I8C5  in  Deatpc|ilana  nmi 
'jcinigen  andern. Ländern  errichteten  Sparkassen  J6t  von  Uro. 
^opeiman^  im  14.  St.  der  Nat.  Zeit.  ^.Deutschen  gegeben 
*Wi5S.;|!^7i/Utj^er.4^  seft  I8;i5  inStuttgart  errichlett 
"wirtemberg.  Spar^'aw  ».  Hesperuä  1824,  oi.  143»  144- 
.    Za  Si.  J^eMw^jurg  hat^^i^jch  n^it  kaif.  peivsMiniguai; 

'^iep  »J«ew%  dw  Ofit»ee.  jnitl«!»  dfr  <;^«XS|W.4n 
^t)|iii«f  r  and  ISfje^^n ,  gebildet« 

^ '  Atia  der  Petersburger  ZtitHhirifl.  (J^p;  |8aa)  ht  tb 
'interessante  Tagebuch   des  tXr. ,  SsaWw«  fiolsekfi  u^t 

^eine  Schicksale   in  der  Geiangen&chalt  1>ei   den  Kirgis 
*Kaissaken  in  den  J.  I803  und  1804,  nebst  Bemerkuogeo 
l^ber  die  KirgU  JKjeissazkische    Steppe,    abgedruckt  m 
Worgenbl,  1824,  St.  85',  86,  8r>  106,  109. 
\,  ;  Von  dem  berühmten  ^  zja  Velestiai    in  Thessalien 
**I758  geh.  Griechen  Hliigas  ^  der  zuerst  das  ^ig na l  zm 
Abwerfung  des  türk.  Joche»  gab,  befindet  »ich  eine  bia- 
.tf^fiK  MathrifBbt  19  der  2^,Jmt  die»  e%'WeU,  Su  89i 
.  90,  91«   Er  'wofde  To«  dir  tfsterr*  Regieruog  en  die 
[  f!f6r|e  efitgelieSert,.  eber  ypn  ,sciaeir^iUireri|  im  Mei  I*7f t 
l  lieS^t  ^n&m  Amtirteii*  iu  die ,  Doimi '  geslU^t,  Vom 
Schriften,  die  bei  dieser  Gelegenheii  encpieoeii^  s,  de* 
fjelbst  i>.  679. 

Der  Tabak  hat  diesen  Namen  vqn  der  Insel  Tabego, 
.  iu  deren  Umgegend  die  Spanier  ^i^ses  Kraut  (das  in  Mexi- 
co wild  wachst  und  Petun  heisst)  zuerst  entdeckten  und 

^  4;j^lAaf^.jk«(;^  4e  g«^j^fd4,jfii{l#{  4|P«1»  4Ml6b  For- 


Äbxbtgen  neuer  Wi^iee  m'aiidtfiii  Bill^l  iSS* 

f  ugal  brachte,  und  den  Namen  herba  Pvicotiana ,  von  dem 
jiouniker  und  Gesaodtea  Fxan«  dea  Ii.  ala  Hoft  su  M»* 
arid»  Kicou'    '    -       .         *  -    ^  •  ^«^t 

>  .A»eigeit  neuor  Werke  iii'  aiä4B^ 

Blättern,  - 

,  iHe  Belienplung  des  Rrii.  Oberlehrers  «»KOki.  Dom-^ 
gytiNi.  «u  Halberttadl,  Dr.  Bernhard  Thiefach,  Uber  das 
Zeiulter  nnd  Vaterland  des  Homert  da^s  die  Ho-' 

nierischen  Ssfngerbald  nach  dem  tröjan.  Kriege  gelebt  ond' 
gesungen  haben  und  diese  Gesänge  nicht  in  Asien,' iön^ 
dem  im  europ.  Griechenland  verfertigt  worden  sind,  wird  * 
als  nnbegründet  in  der  Jenaiachen  Allg.  Lit.  Zeit.  177«' 
abgewiesen.  Dasselbe  geschieh'  noch  nibitälidlidber  hl''' 
der  HalL  Lit.  Zeit.  N.  269.  ä7P.  '     \  '  - 

Anl  Veranlai^itog^der  Anzeige  4ht  tJnterSdchnngen ' 
üBer  die  Ni^nr  der  Nachfelge  der  SeiienTen^eiidNttt  iii  '' 
dcfn  äerzogl.  Hauae  Sechsen  überhaupt  nlid  fh  dein  Hers«  ' 
Sachsen  Gothaischen  Gesammtliause  insbesondere  1823.«  . 
im  Literar.  Conv.  Ul.  N.  256.  ist  überhaupt  in  Ansehong' 
des  vorauszusehenden  Aussterbens  der  Sachsen- Gothai  ^ 
achen  Linie,    die  Frage    erörtert  worden:    ob  die  8nc— * 
cesüion  nach  der  Nähe  des  Grades  erfolge  oder  auf  dle'^ 
»üchst  älteste   Linie  iaHe  (in  beiden  Fällen  musi  das 
Haiis  Sachsen  Meiningitfii  nachioI^eD)'joM  alle  von  dew*^ 
«•Iben  Ahifherm  abstaminende  lanien  za  gleichen  ^fllei«'. 
Un  «accediren.    Ge^cn  diese  Tom  Verf.  Ar  UbA^plusK-* 
lidgen  ctc'  verlheidigte  snccesalo  in  Stüdes  erklHrt  aidl 
Beo»  und  Inhrl  noeh  endere  Schriften  an*  ^    ^  ^ 
Hr.  Prof.   IV,  F.  R'mk  "hai  bei  der  Anzeige  von  ^ 
loghirami  Monumenfi  J>truschi  fasc.  i — w  in  den  Hei-  ' 
delb.  Jahrb.  August  S.  78I— 82S  die  GegcnstSntlu  my- 
thologisch claaaÜicii;^  und  erUarti  mit  manchen  n^uei^i^e«  , 
jacrkun^en. 

Zu  des  Hrn^  Dr.  u.  P.  O.  Gesenius  Hebräischem  dV*^ 
Chaldäiachen  Handwörterbuch  über  das  alte  Testament 
sweiteff  Av^age  1823»  8*  ündet  man  bedeutende  ZuiatW  * 
in  der  &ec»  in  der  Jenaiachen  AUg;  Lit.  Z.  (1824;  iV.  Bd.)  ^ 
Nr,  188,  189,  S.  #4  * 

Üeber  Hrn.  Geh.  Super.  Dr.  Bretschneider^s  Liiicicoel" 
nian.  N.  T.   äiiiJ  in   der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Nr.  289,  290, 
291,   mehrere  «grammatische  A  u.s^telhiTiqeri^  gemacht ,  «nd 
^  auch  einige  neue  (nicht  sämmlUdl  liailba<e|  wie  LllC«  iZf 
49.).£rkkinuiKen  yor^etiageo«  ^, 
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tS6  Anzoijea  wwt  ^Weprke  ^ia  andern  filaltero« 

Vpll  Hrn.  Prof.  Buttmann^s  vierttt  Ausgabe  der  4 
I)i(dogtn  ^  P^^P  (]Menö)  tirito,  beide  Aldbiadesy  Btfli 
ItSt)  SS^  IB^^  eignien  Annierkangeii  aüsg^tatMi^ 

lUemiott  b  ito  Jsoeii eben  AUg,  Ut.  Zeiu  18i4t  I9f i 

Re€bubistor.  Unterraelkiiigeli«  des  gutshmliA-bfoeflkfa 
Verhältniss  io  Deutschland  betreffend  (Bremen  1822)  sind 
mehrere  wichtige  Bemerkungen,  welche  die  Einseitigkeit 
der  Perteischrift  angehen,  in  der  Jetuuschen  Lit.  Zeit.  JNr« 

If^  197,  gemacht. 

In  den  Gött.  gel.  An«,  wird  ein  tllteres  noch  wenig 
bikMütes  Werk  (1 824»  S.  ifis)  angeseigtr  De  pa- 
%m  antiquoriia»  exaehedis  Jac.  Tatii  Biaaceni  sentR>  ec 
«fietol^  Bononiaevex  .typogr.  ios.  de  Fra^ceschis  I8!4| 
^8.  8.  and  3t  Knpfert  Bieneeaa,  Aobeber  des  Hai. 
der  Alterth.  sa -Bologna ,  WDltti  ein  grosies  Wefk  ühm 
die  «US  fdem  lAItertlbam  erhelteaeü  *  Peleren  edinobts» 
Seine  Sammlangen  kamen  all  Philipp  ScUetny  der  dar- 
eus  in  Briefen  an  Prossalendi  zu  Corfti  Zeichnungen  und 
Elklärungen  mittheüte.    Diese  sind  hier  abgedruckt. 

'  In  dems.  Stück  der  Göttg.  gel.  Anz.  1809  ff.  Best 
man  det  Bia«  ProL  K,  O.  Müller  Anzeige  Von:  Le  Muri 
di  Boom  osegaefe  da  Sir  Will.  Gell  —  illüstrato  coa 
Upta  f  BM^te  da  A.  Nibby,  publ.  Proieea.  Mftk   Roma,  k 

Fjittjpa  iSiq, .  XI.  396  &  8. 

melbemilbchea  nad  piiyaikaUadiea  Abhendlangtt 

ia  dea  Tmaaiietioaa  af  the  Royal  Sodety  af  Bdjaba^ 

vol.  Vin.  (596  8.  4.  1817)  «lad  ia  dea  Gött.  gaL  Ate 

I814»  Nr»  181  angezeigt. 

In  det  Jenaischen  Lit*  Zeit.  St.  I63 — 17T«  (neun 
Stücken)  ist  des  Hrn.  Geh.  Kirchenf.  D.  Schwarz  Bvan* 
g^lisch«- christliche  Ethik  umständUUcb  Und  mit  vielen  mg^ 
a|a  Beiaerkungen  recensirt. 

Des  Hrn.  Dr.  Jan.  Van  der  HöeVen  Diss.  de  aceUto 
plscium,  Leiden  b.  Hardingh  I8fl2.  Iic  S.  in  4.  mit  f. 

Kn|if.  iat  ia  daa  Gikdaget  gel  Aaa»  St.  iSa»  BaifiiU 
a^fti^^igt» 

Dea  Werk:  ftaaia  Campagnsi  ia  Betiehti&g  iaf  alla 
Qftadhicbte,  Diditung  uad  Kliaat  (Lmpt.  t824-  Th.  g.) 
tfird  i|i  der  Hallischen  allg.  Iii.  Zrit.  IT.  Ütt.  (HI.  B. 
8*  15^0  als  ;eip  übereiltes  Werk  dargestellt  Und  Voa 
d«a  Jrxtbiimera  üni  Mangela  desaelben  einige  gerügt« 


* 
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'  *    Einhitan^  'fll  di«  Moralpfiilosophie  ifon  Dr.  * 

'Soll.  Anton  SuLzer  <t  Lehrer  der  MoralphiL 
'    u.  anderer  Fächer  auf  dem  Grossherz.  Baden-' 
-  sehen  Lyceum  zu  Constanz,    Suizbach.  v.  Sei— 
'  ttels  Kunai^  u^Buchh.  XXXFUL  i36  S. 

:    Der.V/.Müt  diess  BüchMtt  zlmächst  seloe^  viet  ' 
Kindeiro ,  ü^bti^  ,ftttich  siadmnd^n  Jtii^cJingen  «nil.  seibeni 
jenig^tf  Äi4*  U!ofdg«ii  SehüterD  'g^wiioief,  und  aih  die«» 
,,lj«bra.  KiiHkr  'Mlt^'  ist  aac&  Mdd  'imte  Anrede  \h\s  ' 
S.  XXVL)  gerichtet.    Da  virerden  sie. nun  gleich  im  Ein«* 
gange  belehrt,  d^M  nicht  der  Rfttlonaiismus ,  sonst  ge- 
sinnt Deismas^    nicht  der   Protestantismus  (weder  der 
deistisirende ,  noch  der  Lutherische,  noch  der  Zwingli— 
Calvinische,  noch  der  Ahglicanische)  eine  der  Bestimmt* 
aiong  des  Menschen  und  der  Offenbarung  gemasse  Le« 
bensweise  lehre ,  sondern  nur  Allein  die  römtscb-katho-*  . 
lische  ReligicTn;  '^ine  möglichst^  reine,  dAalliohe,  cründ- 
liehe  und  vollständig^  Kenntnin  derselbeto  eey  die  Wi»- 
senicheft         Wisseäschaiteli,  4a8  Bim,  was/ noth.Iit* 
jlbtlc&tlich ,  sagt  er  nachher,  haW.  et  die  .f(S>mUch-H(k^\ 
thotisqha  Rsligia«*  getraiinr;  detfik  es  gebe  adefa  in  dieser 
itirche  geborene,   gelehrte  Maniier,  selbst  Priester,  die 
Katholiken   heissen  wollten    und  es  doch  nicht  waren,^ 
und  diese  theilt  er  in  2  Classen :     i.  die,  welche  einen 
sichtbaren  Hang  zur  Trennung  von  dem  Oberhaupte  der 
kath.  Kirche  zeigten ,  2.  die  falschen  Mystiker.    Die  ei-»^ 
gantUche  Vorrede  S.  XXVll  iT.  erzählt:  der  Vf.  habe  v6i^ 
^  lgo6  auf  dem  Lyceum  zu.  Constanz  das  allge«« 
»eine  und  besondere  detitscha  lU^ohenrecht  gelehrt';  nach 
dar  Abtretung  Von  .Constanz  an  Baden   sey  ihm  .  da$ 
tahraast  der' Horalj^hilol.  und  Weltjgeschichte  übertrageo^" 
"Worden;  untiff       paar  Dmsend  riloralphilosoph.  ilaod-*  > 
büchern  habe  Iteia^s  alle  5  Eigenschaften  gehabt,  die  er 
forderte,  deswegen  habe  er  sich  nun  erst  iin  71.  Lebens-« 
Jahre  entschlossen,  diese  Einleitung  herauszugeben,  die 
doch  als  ein  für  sich  bestehendes  Ganzes  gelten  k^nne. 
Er  geht  von  dem  Triebe  nach  Glückseligkeit  aus,  macht 
die  Sittenlehre  zu  einem  Theii  der  Glückseligkeitstehre, 
sannt  den  Otiickseligkeitstrieb  den   ersten  und   besUa  > 
AUg^  lUp.  ^SM.  M.  iV.  A.  31 11^4.  ^*  ^ 
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i3Ö      '    TheologUo)^  WtfienschatUiu 

Lehrer  des  nateriden  Mbrlhe  naem  Hanaiangen^  dra 
moralischen  Sinn  aber  dep  zweiten,  geht  daon  zur  U»- 
tersnchung  des  formalen  Werths  dar  Habdlongen  fiber, 

unterscheidet  eine  atheistische  und  thektiscbe  Moral,  nndy 
moh  einer  kurzen  Geschichte  der  IMoral  in  5  Zeiträumen, 
Äibt  er  sechs  Grundwahrlieiten  ak  tundaiDente  der  Ver- 
nunft-Sittenlehre,,  di©^  aber  nach  der  reinen  Lehre  dea 
wehren  Christ.  Vorgetia^pi  werden  mussten,  an,  he- 
atimmt  nicht  nur,  nach  seiner  Ansicht,  einen  vierb eben 
Ünfersehied  der  phUoaopÜiachen  ood  tfaeologiKhea^Mora}, 
aonderp  behaupM  aiÄcfc.;  daaf  eine  Cp 
•wahre  theolog.  Mofsl  nor  in  der  rdm,  kat^ol.  .Kiicii» 
möglich  «nd  a  irklich  vorhanden  99y.^''Ksi^  mm  imm 
aken  ^anpe  s^chon  etwas  »u  Gute  balti^i}.  .».^ 

*  Jity^huch  für  Ii Uhttlieplog^n  und  unstitdirie 
'  Freunde   der  Bibeiieptür'if  von   Jd.  jChristOfk 

Jf  ilh,  Mo  ssler f,  evang.  Fred.  u.  Ordinartu$ 

*  iin  der  Kirvhe^  dur  heJL  JXreiein*  in  Gorl'Uz.  De$ 
nenen^  Teetaments '  rte r'^Ban^-  JSeustadt  a. 
d.  Orlay  Wagner.    XU.  aaS  &   8^  *a  Gw.  De9 

TeU.j'diiJter  Band.    Kbend.  i824..  VL  afiS 
'  S,    J2  Gr.    Des  jN.  Test,  sechsler  und  leUUr 
Band.  Ekead.  i8i4u  IF.  aoö  S.,  xa  Gr, 

Ungeachtet  wahrend  des  Fortgangs  dieser  populären 
Erklärung  des  N.^Test.  ^Hr^  C  R.  UinUr^  seine  i?chnl- 
lehrer-  Qib4)l  herauszugeben  anfipg^  wurde  doch.  Hk  J^L 
•nWn^antert,  auch' aein  Werk  fortzusetzen  ,/4aa  aller- 
^  din^s^recbt  ^weckoiftssig  zur  ToUatändigen  Belehrung  der 
Leser'' dea  Test,  eingerichtet,  ist  und  ipii  JJotzen  .ge- 
braucht werden  wird.  Der  4te  Theil .  umfasai  die  beiden 
Briefe  Pauli'  an  die  Korinther  und  den  Brief  an  die  Ca- 
Jäter;  der  fünfte  die  kleineren  Briefe  Pauli  Deb:»t  dem 
Brief  an  die  Hebiaer,  der  ötcliste  die  sogenannten  ka- 
tholischen Briefe  und  die  OiVer]bijrung  Joiiannis.  Den 
einzelnen  Stricken  sind  Einleitungen  vorgesetzt ,  die  dem 
Leaer  jeden  richtigen  Standpunkt,  den  er  beiia  verstän- 
digen Lesen  fassen  muaa,  aifgeben  und  bestimmen.  Die 
Erklärung  aelbst  ist  .eine  grammatische  ^  bei  weichet^  bald 
die  Bedenlung  der  einzelnen  «Wpfte  unJ  Redenkattaji 
kurz  und  denäcH  erklärt,  bald  der  oiop,  ,die  Beziebiiugi 
dea  Zwecl^  ganzer  SteOen  .umatändlich   angegeben  iat; 
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•Iltr  gelehrter  Pranlt  ist  •ntfarnt,  aW  itidt  «Ikit 
tSgi'DogiDillüiirtö',  Polemisiren  und  Moralisiren ,  sowie 
ttistt  fiberhaiipt  nitht'  kicltt  4m  frforderliche  Ünttichf, 
mit  wtlfjher  Misabfittchcn  hegegntKt  wM,  verndlis«^ 
kailn«  *  "Wir  ^li«te*'t|iai  Bthiveis  utir'  m  Bruchstück  sei^ 
mr  Ein!,  in  |l» '.Apokalypse  (Vl.Sl  tOS.)  anführen: 
„Als  Johannes  auf  der  einsamen  und  traurigen  lubtl  Pat^ 
tnus  (jetzt  Palmosa)  im  Archipelaons  als  Verbantiter,  wahr- 
scheinlich während  xler  kurzen  Zeit,  als  die  röm.  Kaiser 
Galba,  Otho  und  Vitellius  das  Slaatsruder  führten,  lebte, 
ll$o  vor  der  Zeit  der  Zerstörung  Jeruutems:  ao  benutzte  ' 
Ir' 0«ine  beklagt nswerthe  Müsse,  ao  wekher  sdo  bisher 
rig^s  frommes  Wirken  cehindeirt  >Rrar,  dazu.,  dasa  er  See 
BatK  edirieb  «7-  die/  Ojftnborung^  So  foeisst  es,  wejl  H 
die  Sdikkäele  tfc^  XShsitfeatlienM  itt  'der  Zokitiillt  ojfeii. 
häii*tL%A  mkhvXltM  ,^Oie  wehre  ReGgioii,  dieses  un-l^ 
schätzbare  Geschenk  ,  das  der  Allgutige  der  Men<tchheit 
3nrch  Jesum  Christum  verlieh,  wrd,  aller,  Widerwärtig- 
keiten ungeachtet,  sowohl  über  die  Hauptreiche  derWeltJ 
als  über  das  Judenthum*  und  das  falsche  Christenthum, 
den  herrlichsten  Sieg  davon  tragen."  Diess  ist  der  ein- 
fache ,  klare  Inhalt  dieses  seines  Duches  ,  das  er  grossen 
TheiU  ii^  Ausdrucken,  Bildern  and  Vorstell ungsarten  eb«- 
iasste,  wie  sie  sich  ihm,  l>ei  «einer  vertrauten  Bekennt- 
Säheft  mk  den  prophetischen  ßuchem  -  des  A. .  Teet^  ood 
mit  den  uot^'aeinien  Ifendaleofeii.  den  laden,  theib 
mijndKch  omletiftndf»n ,  tfreils  echflmteK  ^gesenimelteil  9e-: 
^en  zndrängteli. '  Nach  dieSen'  Oeslchtspankfen  sind 
denn  nunvduch  die  einzelnen  Ttteiltr'und  Abschnitte  be- 
trachtet und  dargestellt,  '  ' 

•  •  ...  , 

Die  Urim  und  Tliummim^  die  ältesten  Gem^ 
men»     Ein   Beitrag  zur    biblisch  -  hebräisch^ 

*  AlUrlhumskunde   von   Joh,^  Joach.  Beller -  ^ 
manny  der  lYteoL  u.  Philos.  *^Dort, ,  K.  Preu%9. 

'^onsist.  Ralhy  dusierord.  Prof,  d,  Theol,  an  der 
XJnip,  BeräOf  Direct.  dei  verein.  Berlin.  KöUn^ 
Oymh.  MUm  grautn  Klo^itt ,  RiUer  de^  K*  Pr. 
rothen  O.  ner  Cl.  eie.  Bertis  'i8s4 ,.  Mco/(uV 
sehe  Buchh.  lia  Ä  8.  mit  einem  color,  Kupf.j 
den  Hohenpriester  darstellend  ^  u.  einer  Tabelle. 

a5  Gr.  '  ;  ' 

»  V 

Die  Urim  und  Tbummim  ,  über  welche  so  viel  ge- 
fabelt worden  iatj  verdienten  allerdings  eine  neUe 'Unter-* 


.       7h«d<i|gi^^  Wiwpsc.h»jtnii.> 


fUfihliJBg^  .Wi  sowohl  da^  Mattriale  der  Steine,  mit  Be- 
HUtsoDg  »euerer  Beo1>achtiM9g«n  genauer  zu  bestimoMai 
§lß  auch  die  Vorstelluogpiil  von  der-Na^ir  und  Wirksufr* 
|i«it  dir  V..nM  Th.  sa  bm^hti^«^   Der  Vf.  itt  w«t 

xogeben,  iMtoodei^  da  tie  mdirero  arfjhaolog.  pbil<da|: 
Gegenstände  betreiTen,  welche  vielt  Sebttt  oibe»,  & 

''wünscht  nur,  dass  man  sein  Streben ,  Etwas  bislm  Un- 
klares klar  darzustellen  und  weitere  i  orschnngeii  zu  er-' 
leichtern,  nicht  verkenne/'    Die  gebrauchten  QaeUes, 
lixiäuterungsschriften  und  neuere  Werke  sind  S,  loi  ff. 
varseichnet  und  zum  Theil  beurtheilt,  und  S.  104  £.  ist 
liocK  von  der  Kdn.  Preuss.  GemmenMomlung  in  Osrlin, 
"iivelche  „die  einzige  int  ihrer  Art,  die  in:  Europ«  aic&t 
ibf es^ Gietcheii  hat*^  genuiiU 'wiid,  and  ihren  Bestand- 
llietten  knrl^  Nsdiriclit    gegeben.    .Der   Vf.  gknbts 
toy<^rit .  die  hofaenpriesterL  Amtskkidauig  sdhst^  si 
wetclier  die  U»  nnd  Th.  gehetoten,  beselueiben  ma  aus- 
sen; daher  handelt  der  late  Abschn.  von  detf  belnftiscbai 
Priestern ,  dem  Hohenpriester  und  der  Kleidung  dessel« 
ben  ,  deren  einzelne  Stucke  durch gegangei^  und  beschrie- 
ben werden.     Es  sind:  Beinkleider  von  Byssus  (Baum- 
vrolle^i   von  den  Lenden   bis   auf  die  Kniea  reichend| 
Micnese-bad;  ein  wüjrÜicht  gewirktes  Untergewand ,  sai 
inreissem,  feinem  Byssus,  Cthoueth  tbeichbes»  bü  an  die 
Knöeüel  reiciiei^d,  mit  finnela^  an  den  Leib  mit  e 
Bande,  Ahnet,  angebunden)   ein  Kleidj  Me-U^ 
himmelblan  gefiSrbl^^  Byasos  mit  Gold  gestiekt,  mnd 
sossrnmengeDähet, mit  Bfoietn  hk  auf  &m  Waäe  m- 
chend,  am  unteren  Saume  mit  randen  Qnatten  ▼on  hifB— 
ttelblauem,  pnrpurviolettem ,  scharlachrolhem  Byssus,  i:: 
Gestalt  von  Granatäpfeln,  zwischen  denen  goldene  Cym- 
beln  oder  Schellen  hingen;  das  dreifarbige  (himmelblaue, 
"violette,  scharlachrothe  —   so  werden  die  drei  Haiiptfar- 
ben  erklärt)  reich  mit  Gold  gestickte  Prachtkleid,  Lphod, 
aus  a  Hälften,  bestehend,  von  welchen  die  eine  vorn, 
die  endete  hinten  hetabhing,  beide  waren  durch  Schoi* 
terhiinder  verbunden  und  reichten  bis  sn  die  Lenden; 
eine  aus  Einem  Stiiek  «gewürkte,  handbraite,  goldgesticfcm 
Leibbinde,  die, gebunden  wurde,  so  dsas.die  £nd#a, Im^ 
abhingen,  Choschsb-ephod;  ein  ans  Byssus  geoaaebtesi 
drmlarbioes ,  reich  mit  Gold  gesticktes  Brusttuch ,  C^ho^ 
sehen,  Choschen  -  hammischpat) ,  an  jeder  der  vier  ßk— 
ken  war  ein  goldener  King,  wodurch  es  auf  der  üroat 
befestigt  wurdo}  auf  dem  Brasttucka  ^iMfiuid  sidi  das 
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*    ^'    Tlieologitebe.  Wisfeaioki^eB;         .  Ü4C  ' 

GetnmeosdttUcheii ,  di«  la  in  Gold  gtfasBteii  üAlgdn,    /  ^ 
^esdiliffenen  Edci^t^iii«,  in  «w^loiwo        Nmm  dar 
^tltettie  ^gegrib#a'  wiüen »  die  Ttnrafhüch-  nach  dta 
Alter  dir  MSttiafce  geofdpi«!  warm,  in' vier  Reiben^  m 
jed«r  dr«t;  «of  ^deti  AölUdlstreifeii  des  Ephod  -fcefiiidm 
•vmIi  tuM  geschnittene  Schohamsteine  (Schthe  abne 
Schoham  —  Schoham  ist  Beryll),  auf  jeder  Schulter  ei— 
net  ,  mit  den  eingeschnittenen  Namen  der  12  Staminfür—  - 
sten ;  ein  Kopfhund  (^Miznepheth) ,  ein  Thnlband  (Tur- 
ban),   von  weiasem,  feinem  Üyasuazeug,    rund,  nicht 
spitsig,  ao  demselben  ein  goldenes  Stirnblech  mit  der 
iMchrl^:    Kodesth  laj'hovahy  dem  JelMva  heilig.  Zmc" 
akMcbaiüieh«!!  OMitalloog  dient  dai  celon  Bild  dea  Ekh** 
laMTprieitert  In  4er  Amtssleidang ,  daa  S.  tpd.  erklärt  iaK 
vem  Gemmdmcbildchen  S.  13  ff.    Die  Haapfatelle 

a.    Mos.  28,  30.  Tgl.  mit  3.  Mos.  8,  8.  ufld  die  ver- 
schiedenen Uebersetzungen  derselben  und  Vorsfellnngen 
votl  den  Urim  und  Thuminim ,  die  man  bald  als  Etwas  ^ 
von  den    12  Steinen  Verschiedenes  ansah,  bald   für  ei- 
net lei  mit  deoaelben  hielt,  werden  durchgegangen.  Urim 
«lod  Thummim  aind'  nichts  andeiti  als  die  heU^Iänzendea 
XktA   wUkommenen  Edelsteine  selbst.    Diese  -  wird  aus 
dein  Spraebgebraacbe  und  daher»  daaa  biaweiltn  die  Urim 
oder  die  Tbnmttlm  allein  genannt  atnd,  erwiesen,  enck'  ' 
der  Zosammenhang  der  ganxen  Stellexe«)fea«.e8«  17—30. 
erläutert.    3.  Wird  S,  21 ;  untersucht  :  wie  lehrte  das 
Gemmenschildchen ?    Nicht  ausserlich,   ist  die  Antwort, 
sondern  der  Hohepriester  vernahm,   wie  die  Propheten 
lind  andere  gottbegeisterte  Lehrer  de»  A.  T.,   die  innere 
Zuspräche  der  Gottheit  und  machte  mit  himmlischer  Gei— 
•teserbebnng  der  gläubigen  Gemeine  «eine  Empfindungen 
•b  fromme  y  nnd  also  als  eine  gtttiliche  Eingebnng  be^ 
kennt/*  \Bei  der  Veraobtachtemag  der  Hphenpiieater  und 
dtorTermtndemng  der  Glinbigtoii  borten  noeb  während  dee 
ersten  Tempels  (vielleicht  aoch,  weil  nnn  die  aabfarei« 
ehern  Propheten  bessere  Sprecher   der  Gottheit  waren) 
diese  Orakel  auf,  und  seit  dem  babyl.  Exil  schweigt  die 
Geschichte  von  den  U.  und  Th.    4,  Sind  die  alten  Ue- 
bersetzungen der  U.  und  Th.  S.  24.  (den  Joiephus  ein- 
geaoblosien),  und  17.  die  einzelnen  i^älle,  in  wel« 

eben  der  |ioheprIeslar  ani  •  beatimmte  Fragen  göttliebe 
Antworten  eirtbeilte,  dord^egangan,  und  auch  hier  man«» 
che  ifrige  Vontellungen  Ton  Looaen,  Boebataben  tt.,a*f;  # 
«otfSnmt.   In  «weiten  Abschn^^iat  (S.~     "ffO  ^  mete- 
lieila  Theii  bebandelt|  d.  i.  die  einzflnen  fed^lateine  nada '  v 
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ihren  alten  (in  4  bibli80h€n,Steneif7  2  mosaischen,  i  im 
Ezechiel y    I  'in  der  Oflenb.  JoK.  vor]^ommendeD)  »od 
oeuen  Namen  ,^  mit  Rücksicht  auf  alte  und  neue  Mine- 
ralogie und    auf  die  noch  vorhandenen  Kunstwerke  in 
jiiawi.lZ  EdeUteih  -  Arten  ,  auch  auf  ne^j^fe  Deutungen 
ijierselbfii»   Nach  dem  Vf.  ist  Qdeofi  ^  Kap4|«ol,  PitMacii 
Topas^    ß^r«ke|iK. tSiaf^raeiv.  Nophec  =  Hubto, 
SfPpMc.y^er  y^V^  »odt  j^geo^note  Edebleip«  M^omzz 
ppyx,  Lm^ih  qs  Hyatiath,'  Sch'öos  Aehat,  AcUa» 
Anethysl»  Tkmtiluscb  sr  .Chrysolith,  ScI^ohMi 
ZZ.  Beryll,  Jasclipeh  ~  Jaspis«.  Wir' müssen  die  6ru€»dt 
dafür  und  die  raineralogisdhen  Oemerkungen  übergehen, 
und  erinnern  nur,  dass  überhaupt  gezeigt  ist:    in  deo 
jetzt    vorhandenen    Namensverzeichnissen    haben  eini^ 
Versetzungen  Statt  gefunden   (vgl.  S.  880  y  ond  dass  (5. 
34.)  in  den  4  HaQptateUeo  diese.  Edelsteine  zuerst  ai« 
Symbol/»  des  Mosarsmiis ,  daoD  «la  Bilder  der  Pracht  voa 
Tyn^,-  endlich  als  Grundlage  im'  Gemälde  des  chna|i>- 
^chen-Ataatsgebäud«^^  s-fetst  .noch  ai^  Cefo^dhetta-  ud 
]AMits«iSt«ui«  beMchlet  venbiu«   0«r  ddtle  Ahacha. 
•nthtüt  noch  (J§.  74  )  «i^  U9'b0fti<Äit;dtr  liibL  EMstma 
überhaupt,  der  Anordnung  und  V^rt|iaiIiMB|^  der  tareas- 
Isschen  Steine  nach  den   12  Stämmen  Israels,  eine  Be» 
trachtung  derselben  (S.  76.)   nach  Farbe,  Durchsichtig- 
Jieit ,    Kaufpreis  und  Schnitt,    eine  Vergleichnng  dieser 
Steinarten  mit  denen,  welche  andere  alte  Kunstarbeiter 
gebraucht  haben«    Anhänge  über  (S.  jSi«)  die  Gesnad« 
i)eita- Monats -Zodiakalsteina  mit-t^tfi»  aiigeblichen  Wir- 
kfM^g^^y  und  (S.  SS«)  dia  II  Apostelsteine  (nach  einer 
}#aoitischen  Dealilag  dtn  is  Steiae  in  dar  Oft.  Joh.«  dit 
dar  ML  'm  einar  An^ba  dar  Vcdjgaia  mii'.Cooinaiitaiiaa 
iand}»   Dann  ist  .aina  Ver^Wicfaanda  XIabefsiaht  dar  is 
Jhaifia  naeh  36  älttrn  Angaben  auf  ainar  Tafel  (baiS.gs  ) 
aufgestellt  nnd  durch  beigeiügte  Bemerkungen  erläatert, 
auch  werden  zuletzt  (S.  100.)  die   Edelsteine  genannt, 
welche  unter  den  aaronit.  nicht  vorkommen,    aber  von 
den  Alten  erwähnt  sidd  (den  yti^tHdlg  anter  den  Namen 
des  Orpheus  scbraibt  dar  V/.  (S.  IP2*)  doch  ein  zu  ho- 
hes Alter  SU  9  indem  er  sie  alter  nacbt  als  Theophrast«) 
Da  er  bei  den  aaronit.  Edelsteinen  die  altera  Tarmindlo- 
gia  (vcrniämUch  dar  Jnwalirer)  gabfancht  lial,  .so  fitfan  ac 
wah  noab  dia  nanerä  Nomanaktor  in. 


_  w 

Düboi9*9  BrießB'über  den  Zustand  des  ChrU 
stenthums  in  Indien  ^  in  UfeM^n  die  Bckeliiung 
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ibr  JimdM,.€ils  unausführbar  dargestelli  wird.* 
^'  Am  dm  Mnglhchen  ubßrseijft^,  "mit  Jlameriua'^ 

gen  uml  erläut^ernden  ^^hir eigen  von  Dr.jt,  G.  * 

fllujfmann  ntbst  eiuer  Vum^de  von  Dr.  Jü}u  ' 
.    Friedi\  Bohr,   Naustadt  a,  d,  Orla,  ff  agner  ^ 

Der  Verf^  dieser zu  verschiedenen  Zeiten  KfA^hric— 
'benen  ßriefe,  der  auch  von  Anderp  k\s  ein  achtunjg^w^r** 
ther  Mann  . geschildert  wird  (S.  tp  L)  und  skb,  selnst 
dtirch  die^Art  Mnar  Darstellung  und, Ertählttog-  und  die  ^ 
.^etseeben^  4.i9..f^r  tnfiibrt,  «üs  eioVa  glaubwtihligen  Munii  « 
bewährt,'  sehne  Ansichten  ans  einein  jzjähr.  (nach  der 
Vorr.,  nach  S.  ^q-  3 5 jähr.)  verlrauljchen  und  ungezwun- 
genen UiDganpe  mit  Kingebornen  Indiens  von  allen  11©— 
iigionen,  Karlen  und  Standen  und  den  dabei  gemachten 
Lriahrungen  eulnoaimeo  hat,    bfgrkbtet,    d/iss  seine  An—  • 
streri^ungen  während  dieser  langen  Zeitj  die, Sache  des 
Christenthtims^  belürdem.  durch  die  unoberwindiiche 
Hevtoäckigkeit\^  Volks  vergeblich  gewesen  f(^,\aiui  ' 
flass  er  voll  Verdrnss  über, die  gänslicher  Nutzlosigkeit 
seiner  Bemühungen  endlich  nach  ^Eurofia  snriickgekehrt 
sey.    Ob  nun  nicht  auch  die  Art  seiner  Bemühungen^  die 
i^t'lirart,    die  ei   beJuI^te ,    einige  SciiuUl   de»  Millingens 
trägt,   können  wir  nicht  entscheiden,  und  Hr.  Gen.  5u-»  ■ 
pennt.  Dr.  Röhr  hat  theils  früher,   tiieüs  in  der  Vorr.  zu 
l>egenwärtiger  5cbriit  erklärt^   dass  ihm  die  christlichen 
^issionarien ,  wie  €ie  bis  jetzt  in  England,  Deijttschlandb  ' 
und  'd«r  Schweiz  gebildet  werden  ^  .  zu.  ihrem  wichtigen  ^' 
Geschäfte  nicht  tauglich  erscheine«! ,  data  die  Berichte  in 
j^en  Misslopsmagazinen  über  die  Wirkungen  der  Zöglinge 
jener  Scüulen  unter  den  Heiden,   besotide^  unter  den 
orieotal.  Völkern,  höchst  geringfügig  erscheinen  und  mit— - 
te!s  einer  dt-iiiütliigen  Ruhmredigkeit  um  V^ieles  iibertrie— 
btn  Nverden,    dass  endlich  man,    durch  solche  Stimmen, 
wie  die  von  Düb.  belehrt,  die  Missionssache  zweckmäs- 
siger und  besser  als  bisher,  zngreiüeo^  die  Missionsschu- 
len zu  Anstalteoi  die  dieses  Namens  wahrhaft  w^rlh  wfi«> 
ren«   erheben,,  von  Seiten  der  cbristK  Regierung«  Um 
Hindemisse ,  -welche  sieb  der  Verbreitung  liea  Bj^^gf^ 
liums  in'  heidniscbeb  Ländern  nicht  imm^  4qfoh  dj« 
Schuld  ihrer  Bewohner  entgegen  stellen ,   beseitigen  und 
das   ganze  Missionswesen   zu  einer  durch  allseitige  und 
tiichtjge  Maasregeln  betriebenen  Angelegenheit  des  ganzen 
cbristL  Europa'a  machen  miis^.    JUann  würden  j  sagt  er^ 

s. 
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144  Theologiiclie  WiüiiiiiduftiM; 

'MSidontmi  wk  «iiiit  Htnt  Egede,  Tkoaiti  tos  Wmm 
V.  A*  'j«Ut  ein  ^arsdem  in  STMiholUndy  in  betiiofatfielMi 
JimM  «itftretmi  and  die,  Welt  Wit  den  tienHciisten  Pfuck* 
ten  ihrer  besennenett  Thfttigkeft  iUMimisdi^  und  erfreneiu 

Allerdings  sind  die  Hindernisse  ,  welche  der  Kastengeist 
in   Indien  den  Missionarien  entge<>en    stellt,  vielleicht 

Srösier  als  in  jedem  andern  heidnischen  Lande;  hat  dodi 
ie  engl.  Regierung  noch  nicht  einmal  das  Verbrennen 
der  Weiber  mit  den  Leichnamen  ihrer  Männer  verhindern 
oder  verbieten  gekonof«  Der  Vf»  verneint  gleich  im  ei^tea 
Br.  die  beiden  Fragen r  l.  ist  es  m(S|;lich,  unter  den  £iii— 
geboroen  Indient  wahrhafte  Pros%Iyten  des  Christ»  m  ge-* 
wimbn?  x  werden  die  fUt  diesen  ZwedL^  angevrende- 
ten  Mittrf  aojd  "vor  Allen  die  Uebersetsnng  der  beZL 
Sekriften  Iii  die  SpracMdiome  des  Landes  wahrscheinlich 
zu  diesem  wünschenswerthen  Ziele  führen?  Zaerst  wird 
Kiniges  über  die  Weise,  wie  die  r.lir.  Religion  zuerst 
(durch  Jesuiten)  in  diess  Land  eingeführt  wurde,  gesagt. 
Sie  kündigten  sich  als  Brahminen  »n,  und  ahmten  deren 
Kleidung  und  Gebräuche  nach,  griiien  nicht  auf  einmal 
alle  aberglanbige  Meinungen  der  Hindus  an.  Sie  worden 
ebec  deshalb  in  Rom  verklagt  und  Benedict  XIV.  erli«^ 
eine  Balle »  wodurch  eif  e)le  tou  den  Jesuiten  bisher  g^ 
duldeten  abergläubigen  Gewohnheiten  -verdamniie  und 
"vefbot^^  Nun  fielen  mehrere  Proselyten  eb«  Daao  Kkunctt' 
die  Kriege  der  Europäer  in  Indien.  Die  Zahl  der  Cbn^ 
,Sten  hat  schön  sehr  unWr  den  Eingebornen  abgenommen 
und  Termtndert  sich  täglich  mehr.  Die  christl.  Religion 
ist  ihnen  jetzt  ganz  verhasst.  Die  Mission anen  von  allen 
ehr.  Parteien  können  keine  Fortschritte  machen;  der  ka- 
tholische Cultus  krinnte  noch  den  meibteo  Eindruck  ma- 
chen. Sehr  viele  biblische  Erzählungen  sind  für  die  Hin- 
dus Jköchst  anstössig,  z.  B.  vom  Opfern  und  Essen  deic 
Thiere.  Der  Verf.  glaubt  auch  nicht,  dass  der  Umgang 
laät  Europäern  jemals  die  Denkart  der  Hindns  Terändem 
•werde  oder  könne.  Wie  will  man  doch  so  etwas  in- 
irarsSehdtch  behsupten!  Vfit  übergeheui  was  nnn  weitet 
Wmt  di«  Vnmrtheile  und  die  Sitten  dmr  Hindus,  nicht 
"ohne  Wiederholungen ,  gesagt  ist,  und  erwähnen  nur, 
dtosWon  S.  209  an  der  Uebersetzer  erläuternde  und  be- 
stätigende Zusätze  zu  Diibois  Briefen  über  den  Zustand 
des  Christ,  in  Indien  hinzugefügt  hat,  wozu  er  um  so 
mehr  Materialien  gesaromlet  hatte,  da  er  selbst  eine  Ge^ 
schichte  der  Ausbreitung  des  Christ,  in  Asien  aus  unpai^ 
eüschen  KeisebehchteD,  «mtltghen  Ane^s  ttkid  andsm 
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QueTten  zusaromentrigen  und  mit  ihnen  die  Mlssfonsbe^ 
richte  Tergleichen  wollte.  Ein  indischer  Missionar,  Ueinr, 
Towoley,  hat  neuerlich  gegen  Dübois  gaecbnt^a  wtA 
ihn  za  widerlegto  getnchtf  Die  Srklmiig.ttiiM  ea^ 
ecbeiden« 

GäUKchB  Offknharun^m  9    hwhmnf  gwut^hi 
durch  tmmt^nu'el  pon  Sm^^denborg^  ehamnL 

Kön.  Schwed.  Assessor  beim  Bergwerks- Collen 
giuni  etc.  aus   der   lateinischen    tjrscIiriJt  ver^ 

'    deutscht  von  Dr.  Joh.  Friedr^  Inmi.  TaJeL 
'stes  fP'erk,   enfhaUend  die  Lehre  des  neuen 

■    Jerusalem' s  vom  Herrn;    von  deni  Uebersetzer 
mit  einer  f^orrede,  mit  AnmerkungM  Und  Regi^^ 
jBtern  begleitet.    THUngen^  in  Comm.  bei  Osian^ 
der  (Leipzig  b.  Kummer)  iSflS.  CÜXCFL  ig6& 
gr:  &  1  Athlr.  16  Gr.  •    .  ^ 


per  Uebersetser  bitte  betfeiie  fStf  eagekiiodigt^  daie 
er  die  theolog.  Werke  8w*s  dentieb  heraasgeben  (weÜ 
'gerade  seine  Hauptwerke  noch  nicht  verdeutscht  waren), 
auch  auf  Verlangen  die  latein.  Urschriften  Cdie  i»chon  sehr 
selten  geworden  sind)  wieder  abdrucken  lassen  wolle, 
wegen  ihrer  Wichtigkeit  und  Nützlichkeit,  wofür  eini^^e 
Zeugnisse  beigebracht  waren.  Es  erhoben  sich  zwar  meh- 
rere achtimgfwerthe  Stimmen  geg^ti  das  (loternehmen  des 
U^ersetseri,  ündecteo  eher  seisen  EntseUoee  nicht.  :»Icli 
^  bin  mir  bewusst,  sagt  er,  dass  sar  Hereosgebe  der  Werke 
6w*s  mich  weder,  die  Räcksiobt  enf  meinen  eignen  Zn- 
stend  noeh  das  Vertrenen  anf  die  £rsoiignlMe  meinet  etg<- 
B^n  Geistes,  sondern  allein  die  Vbrstellnng  ^Ton  dam 
Wohle  der  Andern  und  der  Gleobe  Und  die  Anbänglieb^ 
keit  an  das,  was  ich  als  ein  Werk  des  Höchsten  erkann- 
te, bestimmt  Jiat,  Ich  bin  ferner  überzeugt,  dass  das  er- 
griffene Milte],  eben  weil  ich  seinen  Grund' im  Höchsten 
gefanden  habe,  das  geeignetste  ist.t  Die  sehr  lange  Vor- 
rede (bis  S.  CCLXXXVlj  enthält  nun  theiU  eine  (unbe- 
friedigende) Beantwortung  der  Einwendungen  'gegen  das 
Unternehmen  des  Vis.,  theils  eine  Schatsschfilt  für  Sw« 
Der  Vi'  sowohl  eis  die  Freunde  des  nen^n  Jerus.  wiren 
iiberieugt^  »ds^  es  der  Wille  des  tlenm^  .  nml  dtes  ee^ 
hohe  Zeit  sey,  encb  nnsern  deotschen  Briiileni  snersS  den 
LehrbsgrifT  des  Irenen  Jeras»«  eb  das  Nethwendigare,  nnd 
"dann  erst,  was  Manchen  anziehender  seyn  wird,  die  ge-» 
schichtUohen  Werke  (vor nämlich  dis  Benchte  iibec  die 
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£cislerwdO  und  ipit  ^  übtr  dl«fl|  geistigen  Sinp  g»- 
j«liiiebeD  her,  beluoni  w  madi^eo^is   £r  b^t  Mm  ttcnt 
^  jdit  JUttbrt  de«  Nt.Jatns»  vom  ijffnrn .  trm'and  wMtkk 

'  scheitet'  werden 'mosete^  diese  iwA  KUmmem  bfxcisli- 
net,'  oder  die  Abenderungen  in  den  Anmerknngen  be- 
merkt,     ihr  sollen    dann   7  andere   Abhh,  Sw's  folgen, 
nämlich:   die  Lehren  des  N,  .J.  von  der  heil.  Schrift; 
.d.  L.   des  Lebens  fiir  das  N,  J. ;    d,  L.  d   n.  J  vom 
',GU|iben>    die  dur:;h  Oilenbarung.  aufgeschlossene  OiTen- 
«bening  Johannis;  vom  letzten  Gericht;  Fortsetzung  vom 
Jetzten  Gericht  tl|id  ,«V9n  der  Ceisterwelt^   die  Weisheit 
der  Engel  in  Anselmog  der  gi^ttl.  Liebe  und  göttliches 
«Weiäbeit»    D'm  lang«  Vorrede.  soU  z^iglekli  eh  £inie>- 
e     fang  Jn  dtese  Schriften  dienen»     Der  .Uebersetznng  des 
jMerst  genennlefi  Wetrkes  sind  von  S.  146  an  Aamer- 

•  kungen  beigefi7j»t,  in  welchen  die  Dedentung  mancher  voo 
5w.  gebrauchten  Ausdriicke  angegeben  und  erläutert  (die- 
se sind  wenigstens  die  brauchbaröten  Anmerkk.;  manche 
sind   sehr  iiberlliiss}^).      S.  154«   Register  uber  die  an^e- 
iiihrten   biblischen  Mellen,   '  S.  173.   Sehr  yoii&tandi^cs  ' 
Wort-  und  Saeh -Register  ("ans  weldiem  man  sich  schon  { 
Hiit   mehrerfi  ^igentbiimliciien   Ansichten  Sw's  belumol  j 
machen  kann).    Man  'sehe  iinr  den  Art*  i^og*!**  man 
Folgendes  mit  Verweisung  anf  die  Seiten^afaJep  licat: 
»Dnr  £ngel  Imt  eine^  Seeb  und  einentKtfrper  nnd  «nch 
initt  Anegehendes , '  dee  ant  ihm  herv4>rgebt  ondf  dieses  tat 

'    «r* selbst  «nsserhall»  seiner.      Sie  haben  em  Athmen  nach 
,  Maisgabe  der  Aufnahnae   der   ^«ttlichen   Weisheit  vom 
Iderrn  und  ein  Klopfen  des  Herzens  nach  IVlaas^abe  det 
Aufnahme   der  gf5ttlichen  Liebe  vom  Herrn.      Sie  haben 
eben  dasselbe  durch  Mo^es,  die  IVopheteo  and  Ei^ao^e-» 
listen  geoilenbarte  Won  and  sch<$pfen  ens  ihm  all«  Wei»- 
r  1    heit,  aber  hei  ihneü  ist  es  geistig.     Den  geistigen.  Sinn 
•des  Wortes  haben  alle  Engel.     Bei  dem  Menschen  aind 
•beständig  Geister  und  Bngef  nnd  diese  venrehen  nlles 
geistj<^ ,  was  der  Menseh  natürlich  verstehr.     Wenn  im 
tWort«Yon  elneoi  Menschen  gelesen  wird,  so  Ternehmen 
.sie  nur  den  geistigen  Sinn  t     lieber  solche  Qiien  jarun— 

*  g^n  (Tgl.  Herr,  üimmel,  Udlej  bratjicht  Bef«.  kein  Wort 
z^  verlleren«  •  ?  4  ✓  ^  . 

Göttliche  Oßß/ibarUügM»    hiami  .gwa^i 
^     durvh   Immanuel  von  Swedenhorg  — — 
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Philo».   Zureiter  Band,  oder  zweite»  hUfiinf^ 
:,  Je8  fVerl^   und  zu>ar  9)  die  Lehre  des  J^eueß  ' 
.  JeruaaUm»  lipn  der  hsiiigfnr'Schrifij  3>  die  Le^^ 
^\t^n0tfhre  ßir  da»,  Nu^  Terusahnß,^  4)  Lehre  dei 
iVecffii  JerusfUeme  Qloub^n,  tind  5)  pom 

jiinßHea  (»eruhl  und  deni  M^rstörien  SaMpnienjf^. 
neM  einer  '  fforrede^  jin^^rhunßen  \  Aegisterrt  * 
,  u.  Beilagen  pom  Ueherselzer,    X.  4i6  *S.  Diil-^ 
i  tec  Band,   odtr :   sechsten  Heike»  erster  Band^ 
enthaltend :   die  Enthüllte  OJj tnharung  vom  er-^ 
:  Uen  bis  zum  »et  hsten  (^(ipiieL  JCbe.nda»,  i824.  Xlh  ' 
448S.  ^r.ö-   (Diese  beiden  Hände  koeien  5  Hthlr^ 
8  Gr.  mii  dem^  nachher  'w  ettPäl^nden  .  Ma^ 
gann).       .  ,      .  ^ 

In  d«r  Vomd«  sain  ateo  BtoA  trägt  iet  Veberfttzer  . 
lolgend«  Hanptgeilaiiliefi  vor;    Das  ^/ittlicKe  Reich  der 

Wahrheit  und  der  Liebe  kann  niclu  du.ch  eiiie  blos  mit—  ,  • 
telbare  Otlenbariin^,  wie  wir  si«  in  unsrer  Vernunft  oder 
dem  Gewissen,    in  fler  Geschiclue  und  ?\atur  üoden  ,  es 
kann  nur  durcli  eine  unmiKelbare  Üllenbarung,  ein  Wort  ^ 
Geiltet,   wie  ea  uns  in  der  hei),  Schrift  gegtebtn  istt   SJI,  . 
lint,g«tiraclit ,   erhalten  nnd  erweitert  werden*    (Et  wird 
dann  .vom  Misvtrstehen  der  heil.  Schrift,   vom /alschen 
Zichrbegriff,  den  ehristl.  I^ehref^  aufgesteift  haben  sbHeOt  ' 
gehandelt;  dann  lährti^er  Vert  fort:)  iB§' entstand  das  ' 
B^dHrfnias  einer  neutn  unmitttlbartn  OKtnh^mng^  durch 

welche  die  imfie  Göttlichkeit  der  heil.  Sehr,  herausge- 
stellt, der  LelirbegniV  von  Irrthümern  und  mensclil.  Zu— 
^iitzen  gereini^^t  und  jene  Festigkeit  und  Einheit  der  Tie— 
berzeugang  eingeleitet  wird.  —  Dass  sie  uns  io  der  Mitte 
dea  TOfigen  Jahrh.  durch  Swedenborg  wirklich  mitgethe^It 
WhI  sogleich  auch  vieles  Andeie  geetfienbart  worden  sey, 
was,  die  weite  Liehe  des  Herrn  oiiK^rer  Zeit  TorbehaUeo* 
hf tie  I  defiir  epfechen  alle  Umttänile ,  '  wel^th^  öbefhannt 
bei  eAier  nnmitierbaren  •  |;l$ttl  .  Ofienbarang  in  Betracht  s 
kommen  können.«  Den  Inhalt  dieses  Bandes  gibt  der 
Titel  an  und  der  Uebersctzer  hat  das  Werk  Vom  "^^^g-  * 
»ten  Gericht  schon  jetzt  auf  das  Werk  vom  Glauben  fol-^ 
gen  lassen )  weil  es  von  Vielen  gewünscht  wurde  und 
•och  enf  die  »aofgetchlotaene  Ofienbarnng  Joh  c  vorbe— 
feitet«  Et  hätte  nun  deraof  im  3ten  ß.  die  Fortsetzung 
voea  jüngtten  Gericht  und  von  der  geistigen  Welk  fol-» 
gen  tollen  I  ober  der  Uebeitetier  bnd  et  gatfatei^er  mit 
der  Bttthttibea  Oflenb.  einen '  Maen  Be«l  so.  ertf ffbe»* 
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Diese  Apocalypsis  revelita  ttioss  (nach  Vorr.  'mm  3. 

^  S*  VI.)  unterschieden  werden  von  der  weit  aosiühriichera 
Apdcrnym  nftiiMä^  xu  London  1785  —  89  in  4  Qaart— 
Uttdtee  gtdr.y  der  aber  die  3  letsten  Cepj^*  in  der  Hemt- 
•ehr.  femttD^  diexdion  der  Herausgeber  tat  der  Adocw 
tevel.  ereänxt  bat*  Di«  Abweidkang  der  Bwedanb«  Ü«h. 
biblischer  St#neii.  von  der  lotherischeir  ^ird  in  der  Vom 
S.  VII.  ff.  verthcidigt,  wobei  auch  geljegentlich  die  Be- 
hauptung aufgestellt  ist:  Tiln  den  Schriften  Sw's  ist  uns 
die  rein«»  Lehre  der  heil.  Schrift  aus  dem  Himmel,  geg«— 
ben  und  deren  geistiger  5inn  aufgeschlossen  worden.c 
Dieser  3te  l^nd  ist  «ndii  als  abgesondertes  Werk,  mit- 
dem  eignen  Titel  versehen:   Enthüllte  Offenbarung  Jo* 

^  hiflm%  oder  vielmehr  Jeso  Chriati|  worin  die  Geheimniaw^ 
Treldho  in  derselben  Torber  gesagt  und.bislfer  verboigoa 
gewesen  waien,  aafgescfalossen  werden  dkifdi  Jmifr«  von 
Swedenborg,  -Ana  der  zn  Amsterdam  1766  gedrucktem 
l«t.  Urschiift  verdeutscht  und  mit  einer  Vorrede,  Anmer- 
kungen und  Beilagen  vermehrt  von  J,  F.  J.  TafeL  — 
Erster  Band,  enthaltend  Cap.  i  — 6.  Tüb.  1824,  Um 
dieser  Commentar  sehr  wortreich  ist  und  viele  Absohwei— 
iungen  'enthalt,  so  wäre  ein  Auszagi  der  das  Eigecthüm«* 
liehe  kurs  darstellte,  wohl  wiinschenswerth.  Zur  Erlte»* 
lerung  und  Vertheidigung  der  Svedenb.  Lehren  ist  mm 
eiichMnen:  ^ 

Magazin  für  die  neue  Kirche t   von  Joh* 
Fr  i  e  d  r.    I  m  ni  a  n,    Tafel^    Dr.    der  Philos. 
/.  ßa/idj    isles  Heft.     (Eine   Beilage   zu  den 
.  Cottl,  Offenbarungen  behannt  gemacht  durch  /• 

„      •  ♦  »  ,  •  r 

In  diesem  Heft  ist  suvörderst  ans :  The  n^  Jene^t 
«alem  Chorch  Repository  tglT  ein  Brief  tmd  ent  dem 
Intettectoal  Repository  ein  Anfsat«,  Swedenborg  befrei^ 
fe^,  ilbersetst  und  beantwortet,  in  der  S.  13  folgenden 

Apolggetik,  weiche  von  Otrenbaningen  überhaupt  nnd 
dann  von  der  Swedenb.  insbesondere  handelt.  Endlich 
sind  S.  35  die  Hauptartikel  des  Glaubens  der  Nenen 
Kirche  aufgestellt.  In  Nordamerika  macilt  die  neue  JELK«t 
che  nach  5»  40  xeisscnde  fbrtaotixitte» 
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A  \Frahx  Voll  mar  J^einhar^M^  ^simm^ 


IKoAe  sim»  Tä»l  oock  ung^äm^U^  R^armaiionen 
i  ^  predigt en*    ffaeh  deaeen  ff^ilUn  in  'eine  beaon^ 

„  dere  Sammlung  gebracht  und  mit  historischen 
^  Ahmerhungen  herausgegeben  pon  Dr.  Leonhard 

'  Bertholdt  und  Dr.  J.  G.  fV.  Enge^lhardt^ 
^  ord.  ProJ.  d.  Theoh^  Univers.  Pred.  u.  Director 

.  des  homiU  Seminars  in  ßrlcu^gen.  ,  Zweiter  Bd^ 
y  Mi^  Jflelanchthon's  Biidnieem  und  dessm  fUogrOn 

phie.  LVJ^  Saa.  .&  gr.  &  a  JUhlr.    .  / 


4'  .  M 


Dorch  berAoldt^«       war  Bttt^^   

&unl«'  Reform.  jPredigten  niiterl>fDeh«ti'  worden.    Dem  er^ 
9ten,  von  ihm  herau^egebenen  Binde,  hat  man  eine  za 
grosse  Au&iuhrlichkeit  der  Anmerkungen  mit  Recht  zum 
Vorwurf  gemacht  und  selbst  der  jetzige  Herausg.  hatt« 
dit  beiden  letzten  Noten  zu  weitläufig  aasgeführt  Bei 
lim  a*.  (ttnd  so  auch  bei  dem  künftigen  3.  Band«}  bets 
deir  gecenwärtice  Bsavbei^er  du  historischen  £rläotsni^g«is^ 
ubtrall  etwas  kurzer  gefass^  wo  sie  ntftoie  wsfra;  'dio  i«[ 
den  Predigte»  wür  sogt deuttttn  Pnoctt  Set  V«rgl«ibluii»i<>*\ 
dt»  ZotUndss  d«r  Roligioa,  "WiitetiiolMftsB     s«  U 
in  den  Zeiten  der  Bsformstidn  mit  dem  jetzigen  etwas 
weiter  ausgeführt,  |ind ,   weil  die  Predigten  eine  genaue '  * 
Kenntniss  unsers  Lehrbegriifs  im  Verhältniss  zu  dem  ka- 
tholischen  voraussetzen,    den    Anmerkungen   zu  jeder 
I^odigt  eine  iaagero  Abhandluoe  vorausgeschickt 9  welche  - 
.Urnen  UnterschMl  in  den  wichtigsten  LehrpunclfV  der* 
stellt«    Diese  Anmerkungen  sind  für  diejenigen  Leser  ge* 
eefarieben ,  welche  ohne  gelehrte  Xenntniss  der  Kirehen^ 
geecbidite  and  Dogmstik  sieh  fiber  de^^  was  die  Predig' 
ten  heriihre»,   grdndlich  belehren  wollen.   Die  Lebens-»  * 
beschr.  Melanchthons  (S.  V  —  LVI. )  ist  gleichfalls  nicht 
weiter  ausgeführt  als  der  Raum  und  Zweck  es  gestattete ;  i 
,sie  führt  daher  auch  nur  die  Aufschrift:    eine  biographi«^ 
sehe  Skizze.    Der  Verf.  wünscht  eine  ausführliche  Le- 
be nsbeschr«  Meianchth. ;  wir  mit  ihm.  .Die  gegen wärti^» 
nach  Gameraritts  abgefasst,  aber  mit  eigner  Beurtheilung,  ist 
färLeserj  denen  diese  Bearbeitung,  weichte  aoch  der  Vortrag 
#nipfiehlf|  bestimmt  istf  hinreichend.   Die  in  diesem  tkndn 
befindlichen  Bet  Prsdif ten  BV  sind :  VL  Die  Verdienste 
4er  Schrift  nm  die  Kirchenverbseetning  (als  Erhaltcfin 
,des  Evangelii  Jesu  in  den  Zeiten  der  Fiosterni»s|  die 
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Witd^ffiMtstelleriii  äiiMtktn  mi  den  ^eiifpi.^  Verbe»« 
Strong';  di«  Oeberio  des  kühnen  Mothes,  der  dte,  Ver- 
ttesfterer  beseelte;  die  Freundin  nift^licher  Gelehrsamkeit^ 
lliid  ftllgemenici^  G^teiblMang;  dieUi^nbcrin  dcrPHri- 
>  hett;  weteht  ditf  M^tteils  oivd  der 'Vorzug  inisr<r  ÜiMbrn 
Ist;)  gehälMi  im'J.  17^7.  aBgedr:  In  den  lltffiilwrd: 
dij^teti  Jahrg.  3.  13.  2.  •  Die  Abh.  erörtert  die  zwtscfreK 
beidenr  Kirchen  streitigen  Pancte  ül>€r  die  heil.  Sc^irift, 
ihren  Gebrauch ,  Traditionen  —  in  den  Anmerkk. 

wird   unter  andern   atich  "von  Luthers  Bibelübersetzung 
gehandelt.     VJI.   9.   59.     Die  Kirchen  Verbesserung  ein 
Werk  des  Glinbens  (geh.  i8  io.abgedr.  in  K^s.  Pred.  Jahrg,^» 
16.  B.  2.  S.  860.  ff.jj;     Die  beigefugte  Abh.  j^ehl  dea 
.  Begriff  des  Ghdbetis  tit)d  das  VerltifNiiiss  desletbed  zo^ 
VbtminR,  -Tprzfigtfcb        ebweichend«  liehr^  der  katfi; 
Klrdie'^  vom 'Glauben  '^nd  d^m  raditf^rtii^ebiÄfn  GbisAet? 
an.    Viele  and  länge  Stellen  sjiid  ^li'diir  Arnmerkk«  elo^  • 
geschaltet,  die  eben  nicht  ieu  kurz  ausgefjllen  sind.  VllL 
S.  121.    Eine  erauDternde  Uebersicht  der  heiligen  Banden 
die'  ansre  Kirche  zu  einem  Ganzen   verknüpfen.  (Geki' 
im  J.  1811.,  abgedr.  im  17.  Jahrg.  d   Reinh   Pred.  U. 
S.  172.  Ä  ).    Die  hier  dargestellten  Bande  sind  ;  gleicher 
Eifer  itir  die  Freiheit  des  Gewissens^  gemeinschaftliche 
UnterirerfliDg  antei^  das  erf Scheidende. Ansehen  der  Schrfft; 
ttbereltastiniinend^r  Glat/b^  an  die  BaüptVriihrheite'n' ddi 
Bvengelii ;  gegepseth  'Duldiing  in*  äll^m;  Üebrigen ;  rnttn** 
t^res  EKtfporstr^if      ' Jeder  Art  v6H'^Vi>1lkoaiaienheit' 
J31e  Veirslchi^ene  Vol^tellnngsart  beider  .Pirteien  von  der 
•^Kirche  wird  in  der  Abh  enlwickelr;   IX.  S.  igl.  Üie  im 
J,  i8o(5..  gehaltene  Reform.   Pr.  ist  hier  zum  ersten" Mal 
abpedriickt  und  verdient  daher  genauer  ani»ezeiot  7ai  wer— 
den     Uer  Text  ist  Ps.  46,  5.  6.,  das  Thema:    von  dem 
mächtigen  Schutze  Gottes,  der  über  unsre,  durch  die  Re- 
formatioii  geMiftete,  Kirche  bisher  gewak^t.  bat:    i,  Gott  ^ 
hat  nnsre  Kirche  bei  dem  zerstörenden  Oange^  der  Zeif^ 
bei  allen  Versuchen  der'  List,  *  bei  iUen  Angriffen  der 
Gewalt,  bei  allen  Spmtereien  des.'tlbgliinbehft  nnd 
elTen  Fehlern  'ihrer  Mitglieder  bis  enf  diesen  er-' 
Mten.     (Die€e  ftlnf  Pniicte  werden   sorgralti«;  durchge-'  . 
gongen   und  geschichtlich  erläuttitj.    2.   Die  Betrauhliing 
dieses   SchuUes   soll  uns  ermuntern   zu  eine?  dankbaren 
Feier  dieses  Festes,    zü  einer  treiiAn   Anhänglichkeit  an 
unsre  Kirche  und   zu  einem  verniinftigtin  Kifer  lür  ihro 
Krhaifung  und  Ehre;   dann'werden  wir  auch  wegen  ih- 
•er  kunttigen  Fortdadef  Math  iasseor  nnd  getrost  ioyil« 
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f  redigteni  und  AnJachUbiklid^,      '  15t 

Jh>^  Abb.  jbtsch^ftigt  sich  S;  2ol.  mit  iiti  GtwAiUW;^ 
oiemik  io  ^fs^vMi^».''Kijrcb«  bald  aaeb  der  tUfatm.^ 
^Iwqr^ättAkh  '^tT  I^olemik  des  Flacins«     Die  bis  S.  212. 
^  reichende  Nachricht,  vom    Fl.  und    seinen  Controversen 
lind  Schriften  scheint  uns  doch   hier  nicht  ganz  an  ihrem 
Qrtezu  seyn.  S.  aiSH.  sind  die  Gravamina  nationis  germa- 
nica« auch  wohl  zu  ausführlich  dargele^t.^    X.  S,  241, 
öb    durch  di«   ReligionsTerbesseriiDg  'df#  16  Jahrhun^' 
derts  «lies  so  vollendet  >?7orden  ist,  dast  vif  nichts  hin^' 
'  a^nzdtelsen  breaehe^  ?^.^,Aach  diese  i^.fl.  gehelteoe^  Hef.' 

Sjr«  •  erf cheiar  hier  jftm^'hfitnn  Mal  saek  'dem  Mamueript, 
^b' wohl  R.  eie*in'fpi&em  Jahren  aoeh  so'  gehalf eo  h^-*' 
ben  würde?     Der  Text  ist  aus  I.  Kor.  4.  8.  genoin- 
men.     Im  ersten  Theil  werden  die  verschiedenen  Ant- 
worten berührt,    die  man  auf  diese  Frage  geben  kann 
t)nd  zu  geben  pflegt,    bejahende,    verneinende,  solche 
welche  .daa  Mitlei  halten  i|od  .ein  Fortschreiten  anl  dcn^ 
gefundenen  \ye^e  Verla;ngen ; .  in  2.  Th.  ^rd  dann  die-; 
^ie»i|[l»  Antwort,  ^  welche  den  Verl.' die  wahre  sa  aeyn- 
Sttbi^n ,  nnterstolxt«'    »leb  .  behäopte»,  '/£a er ,  a. .  onsr«. 
Kirche  aey  iH>ch/immer«  nicht  so  IneS^on  aller  Anhang-^ 
lichkeit  an  menschlischea  Ansehen  in  Glaubenssachen,  als 
sie  seyn  sollte^    b.  auch  unsre  Lehre  ist  noch  nicht  so 
rein  von  menschlichen   Zusätzen    als  sie  seyn  könnte; 
e^  ist  auch   darum  noch  nicht  alles  vollendet,    weil  zur 
Scbrifterklämng  noch  mehr  «:;eschehen  müste,    als  daa|al*- 
geschehen  konnte;  d.  die  Wahrheiten  des  Christ.  m^SMa 
«eidi  immer  ^ehr  den  Bedürfaisspn  des  Zeitalters  enge— 
|ijpÜ9^^ werden;   e.  anch  onsre  Gottesdienfllichea  Ai^atal-* 
tfi>  sind  einer  ^grltssern' Vollkommenheit  iahig  aad  be-' 
dürltig.    Hieraas  w^den  nun  3.  Erinnerungen  gezogen, 
die  freilich  nicht  vollständig  ausgeführt  wercfea  konnten: 
a.  diese  Betrachtung  muss  euch,  die  ihr  euch  dem  christl. 
Lchrstande  widmen  wollt  ( —  die  Predigt  ist  in  der  Univ. 
Kirche   zu  Wittenberg  gehalten  — )  zeigen,   wie  wich- 
tig die  Pilichten  siod»   die  ihr  künftig  zu  erfüllen  habt^ 
(die  Pflichten  des  eigneb  Forschens  und   Prüfens,  des. 
Eindringens  in  den  wahren  Sinn  der  Schrift^  des  Vor- 
trage  der  Lehren  dea  Christ,  nach  deii  Bediirinissea  der 
Z^it);    b.,  sie  erinnert  alle  Christin  an  die  Pflicht,  aSt^ 
liehe  Veränderungen  I   welche  die  Religion  and  ihre  Ue- 
bung  betreffen  ,    mit  christlicher  Willigkeit  aufzunehmen 
und  zu  befördern,     c.  Wir  müssen  dem  Evangelio  Jesu, 
das  uns  durch   die  Religionsverbesserung  wiedergegeben 
ist  y  auch  durch  unsero  Wandel  Ehre  oMichen«   Die  Abb. 
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152  '      Pftdta^  ai)d  ÄjjjLfkiiinUbmt 

letrifüt  (S.  263.)  den  Streit  .iiitr  fte  Fragen:  oh  der 
Mensch  durch  gute  Werke,  selig  werden  Könne?  ojsd 
welchef  die  guten  Werke  sind,  deren  Uebang  Gott  ver- 
langt f  6h  die  Werke  der  Wiedergebomen  In  diesem  Le^ 
ben  vollkommen  sind  und  dem 'Gesetzet  völlig  Genüge 
leisten  XI.  ^S.  29s.    Von  der  unschiitzbaren  WohT- 

thst  eines  eignen  freien  Urfheils  in  Religionssajohen  ,  die 
1ins«dlorch  die  Kirehenverbesseron^  zd.^Theil  gewofdw 
ist,  1790.  gehalten  nnd  »tch  d^n  Manusctlpt  abgedmckt; 
'    (über  Böip.  14,  ^aO*  iMrahre  Beachaffei^ 

heit  dieser  WoUthat  (welche  a.  des  Recht*  gewahrt  ^  in 
der  Religion  vermittelst  unsrer  Vernunft  zu  Untersachen 
und    festzusetzen   und  ^zwar  b.   ohne  alle  Ilücksicht  auf 
menschliches  Ansehen.  C.  das  Recht,  alles  nach  der  Schrift 
zu  unter«»uchen  und  festzusetzen  ,  d.  sie  erstreckt  sich  auf 
alles  was  die  Religion  lehrtiu»  gebietet ;  auf  aUes,  was  io  cUr- 
^    aelbea  geglaubt  ond  nach  derselben^  gethan  werden  moas^J 
aodai^n  2.  der  unschätzbare  Werth  derselben  (indem  sü' 
' '  vnsrer  Natnr  ihre  Würde ,    der  Religion  'ihre  'NutzbMr- 
'  fceit.  der  bürgerUchen  Geselbchaft  das  SitsserUche  Wohl 
-wieder  gegeben»  hat) ,  3.  ihr  Vernünftiger  Gebrauch  (mit 
Behutsamkeit  und  Vorsicht,  mit  Liebe  und  Schonung  ge^^ 

fen  anders  Denkende,  mit  männlicher  Standhaftigkeit^  er- 
lärt.     Die  Abh.  (S.  S22)  scliliesst  an  den  Anfang  der 
Fredigt  die  Darstellung  eines  der  wichtigsten  Streitpuncte 
zwischen  beiden  Kirchen,  des  rechten  Begrifis  des  IreieA 
'  Willens,  an«     XII.  S.  357«   ßioe  höchst    nöthige  Er- 
innerung an  den  ächten  Geist  der  evangel.  Kirche  (g^. 
IS0S.1  abgedr,  in  den  Reinhard.  Pred.  Jahrg.  I4.  B.  3. 
S.  263.  ff.>    In  der  beigerügten  Al^.  (S.  wiWI 
von  Thomas  Kirchbaner  (Naogeorgna,  gm»,  »n  Straabing 
^5ll«t  g!^^  S3f         1553.  als  Piarrer  kn  W»l«ch  m  der 
einem  eifrigen  Beförderer  der  Reform.,  Nachricht 
tfnd  ans  einer  seiner  sogenannten  Tragödien  ein  Auszug  (fe. 
'     983^395*  g^g^ben ,  weil  sich  daraus  die  damaL  religiöse 
Stimmung  erkennen  lässt  (Tragoedia  alia  nova:  mercator 
sen  ludicuim  etc.).    Eine  lange  Anmerkung  S.  403  —  414, 
betrilit  die  drei  bei;ühmten  Männer^   Amjdt,  Spener  und 
Jbranke.'^  XIIL  S,  415.    Dass  wir  sehr  za  Verhüten  ha- 
ben, einige  sehr , rühmliche  Eigenschaften,  welche  bei 
der  Kirchen verbessemng  wirksam  "«raren,   nidit  in  ver- 
d^bliche  Fehler  aosarteii  an  lassen  «(geh.  IS64%,  abgediw 
ui  den  Reinh.  Pr.  Jahrg.  lo.  &,is.  S.  223.  ff.).  Ol» 
dazu  gehörende  nnd,  wie  durchgängig,  den  Anmerkun- * 
gM  vomusgeschickte  Abb.  (S.  438)  geht  den  Begriß  und 
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Kiri«d«n  kkreit^.    XIV;  S*  475«  BtkhruogMt  für  vmut^, 
Z«it  aus  ^ef  Gteehieht«  der  Kinohen^vrb^sseriMig  find  ä«ui 
Sinne  und  Geiste  ihrer  Lrheber, . (gehalten  I^CQ.,  abgedr, 
in  den  R.  Pn  Jahrg.  15.  B.  2.  S.  287,  H.)  die  Abh.  (S. 
502.'  ff.)  setzt  die   Materie  von   den   Sacramenten  fort» 
IQ  einer  J^nmerk.  3.  ^10,  werden  Beispiele  voa  .lutheri*-» 
8f ktn  Märtyfeiti .  angefohst.    Fa#t  mischte  tnao  gkobtn^' 
4ess  dip  44>dni€k  dmer  PrtdigttO'  ToriitgUoh  snm  V«^ 
hilwt  TOii  AMwilwHimhen  Md  Aooitikiingen  do^tfMlbditiif 
yolenitipltepc  ^mul;  kiiA»iyB»cM<fcdilheii  Inlwlts  iMibe  dk*« 
md  toiltm  * '  -«Wif  'lettreitMi  deo  Werlk  det  nMitteii 
sich  nicht  y  obgleich  auch  einige  dem  Ref.  unbedeutend 
geschienen  haben;  aher  wir  fragen:    wem  sollen  sie  hier 
nützen?    Den  Leser  der  R.  Pred,  ziehen  sie  vom  Hanpt-- 
Kwecke  ab;  dieaer  konnte  kdchstens  kur^e  Erläuteyungen^, 
olme  Aofwaad»  von  Gelehrsamkeit^  erwarten ;  ihn  mnat 
nanchek  an  dimf  Süll«  überiüfaig  sciwBen  (wie  d«e 
Briel  Fftadnoha'U»  n^am  l  1 755.9 /W^ijo  «r  lenaa  Atthäng- 
liebktit/tn  dia  proiatt«  Ktr^b«  Tertichirt)  V  ^^^^  Wird 
•och  dcff  CoBtrait  xwiscbeo  Reüih*  milden  Tob  «nd  d«r 
Herausg.  liarten   Aeasaerungeii  über  jetztlebende  The<H* 
logen  (z.   13.  5.   349)  nicht    erfreulich  seyn.  Uebri^ens 
find  die  Reinh.  Predigten  weder  in  einer  systemat.  \  er- 
blndung  9  noch  nach  der  Zeitfolge  zu5x*immpnii;estellt,  wel— 
dies  letztere  wohl  deswegen  gewunaclU  werden  konotti 
nm  «twanige  Verinderungen  ,  wenB  auch  aiobt  in,  der  Den«* 
hangaart  md  dem  Urtheil  des  Verewigten  |  doah  in  der 
BfliiMidkuigi'-tod  VorBragt-Att  banaihlicbtr  M  mMärnt, 

Ptedigten  auf  die  Sonn  -  und  FeHtage  ibt 
Jahres y  aber  die  Evangelien  und  mehrere  Epi^ 
aLein.  Zur  Beförderung  eines  iugendliaften  und 
frommen  Sinnes  und  zur  Jlciu slivhen  Erbauung' 
für  reiigidee  Familien,  Von  Karl  Benjamin 
Sehade y  Dr*  der  PhiloSm  und  SchlMspred.  zt$ 
Sartm.  Zureiter  Bd.  jing^hängt  ist  das  von  d^m 
Vmtf.  g^iehUie  li^d  von  der  Orgei.  Leip.  und 
Soriuif  FUiechwaehe  Budih.  i8a4.  XKI*  Sj^i  S. 
gr.  8.   1  Rthlr.  12  Gr.  - 

Anch  dieser    Band     enthält,     zwanzig  Predigten, 
wie   der  erste.     Von  diesen  vierzig  Predigten  zeichnen 
wir  nur  einige  der   ausgeführten  Hauptgedanken  wegeii 
ihmr  W#l|l  tand  B«hBadliiflg  «aa.     Am  .90o|älur.  Rtfovah« 
Mi^.  gniVO/L  Md.  IT.     1 «,  4  I« 


iii^        Predigten  imd  Andi^^bUbäcber. 

JobtUfel»  (ui  Jab.  F.  der  vor  soo  J.  erfolgten  Kef.)  iilüv 
l4Kor«  IS.  Wje  «ncheint  das  Werk- d«r  Kkehm^ 
f giteuempg  de«  neebdeBiwo^  Chntten?  h  8.  I9. 
Am  4.  Adir»  iibtr  PtiiL  4,  4.  ff.f  von  der  ^edelenclit^ 

J,  5.  71  —  84.  Am,  2.  Weih n.  Feiert,  über  Matth.  13, 
34  —  39»  Leiden  der  Menschen  sind  .oft  eine  Folge 

ihrer  eignen  Thorheit  und  gereichen,  wenn  sie  dieses 
sind,'  zu  untrer  Beiehrung  und  ^ya^nung.  1.  S.  100 — ITT. 
—  Am  5onut«  d.  d.  neuen  Jahr,  über  Matth.  2,  13  —  23. 
Naohdeokeo  über  uns  selbst  labret  ^M  die  Notb-* 

'rweedigkeit  unsrer  irdis^en  Leiden '  nnd  ist  daher  fiir 
nns  h()chat  heilsam ,  IL,  8^  1S<*^3S*  Die*  Nothwendigkeia 
der  Leiden  wird  dadnreh  erweisen, 'dass  wif^^sianlieh  de»* 
liende,  fr^ie,  znm  Genasa  reiner,  vollkoiBaeoer ,  nnffi* 
afOrter  ^GliidLseligktit*  hienieden  nSehr  besämmfe,  nnvoll-* 
kommene,  sterbliche  Geschöpfe  sind;  das  Nachdeaken 
darüber  wird  dadurch  iieiläani,  dass  es  uns  lehrt:  wir 
soüssen  die  Leiden  mit  Geduld  und  ohne  Marren  über 
die  göttl.  Vorsehung  ertragen,^  wir  dürfen  sie  nicht 
durch  eigne  LSchuld  vermehren;  wir  müssen  alle  Freu- 
den und  Anne^miichkeiien  des  Lebens,  die  sich  uns  dar* 
bieten,  mit  Weisheit  geniessen;   um  uns  die  leiden  sa 

/erleichtem,  nie  die  Ewigkeit  aus  dem  Gesichte  veilkünJ 
r-  'Am  Sonnt*  S»tnag.  über  Matth,  eo«  I  |6.  von  den 
verderblichen  \Virkuogen  der  Eigenliebe  nnd  der  Selbst«» 
sacht,  L'S.  159  ^175*  Am  Sonnt  S^ag.  über  Lok.  t, 
4~lf.  Bigennnts,  Selbstsucht,  falscher  Ehrlrieb  und 
Geniesftlust  sind  drei  Haupthindernisse  der  v/ahren  Tu- 
gend, 11.  8,  80  —  95.  (  Ljgennut35  und  Selbstsucht  wer- 
den namlich  als  Ein  Hinderniss  betrachtet).  Am  ^onnr. 
Oculi  über  Luk.  20,  9 — 20.  Von  dem' hohen  Warthe 
der  Öe^tenstdrke  des  Tugendhaften.  8ie  entspringt  ene 
den  reinsten  .Quellen  (ein^m  guten  Gewissen,  festem  Gott- 
vertfeoen,  richtiger  Schätzung  de;r  Güter  nnd  der  Ucbel 
des  nenschi.  Liebens),  ,ttnd  hat  einen  sehr  grossen  Bin- 
Aoss  anf  des  Tngendhafun  gaiise  Art  tu  denken  nnd  m 
handeln,  weil  aioihn  vorder  niedrigen  Sciaverei  (der 
Sünde),  der  Menschenfurcht  bewahrt  und  fähig  macht, 
stets  und  iiberall  seine  rilichten  mit  L  eshgkeit  und  Treue 
zu  erriillen;  II,  S.  96 —  iio.  —  Am  Himmelfahrtsfe^lo 
über  Marc.  16,  r4,  ff*.  Der  Christ  mnss  sein  gegenwär- 
tiges Leben  als  einen  Weg  zum  Grabe  betrachten,  uoa 
die  Ewiokeit  nie  aus  dem  Gesicht  nn  verlieien  (dieer 

j;ibt  die  beiden  Theilf>JI.,  S.  13a  — 45-  —  Am  Johann. 

i^este  über  Lnk.  1,  S7k-^   Des  hänsfifhe  Leben  edbe 

*  .  — 
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Menschen  l)ietet  ans  €inen  ht^eKst  erlrenmlkn  AnMiek  ^ 
dar  (weil  es  durch  eclile  Religiosität;  durch  die  zartlieh^ 
ste  Liebe  und  das  mn&te  Wohlwollen,  durch  die  höchst»  ^ 
Eintracht,    Zocht,  SlttSAmkeit  und  Ordnung,  durch  eine 
stets  rege  Thätigkeit  und  eine  weise  hpersaoik^it  und 
dnrck  die  sanftesten  Fredden  verherrlicht  wird)  II.,  &  ^ 
490~         —  Am  70.  Sönntag  n.  Trin.  über  Luk.  r^i  -*  ' 

4t  «^4S.    Von  der  SetbstpriiAliig  des  Christin  in  Hm^  ' 
«du  iof  dit.  Anwdttdttntf  tfimr  Zeit,  II,  S;  134^-44« 
«-^  Am  17«  Sonat»  d.  Tnoi  Lok.  14»     K  ttber  ^ii  ^Mim 
iBbt«  d«a  MemchtB.    Sie  betteht  nickt  in  blosser  lAiss««^ 
rer  Achtung  (der  Gl^bUrt,  des  Standes),    nicht  bloss  in 
dem  Wohlgefallen  Anderer  an    unsrer  Gestalt,    unserdi  •  . 
Witz  u.  8.  f.f  nicht  bloss  in   Anderer  günstigem  Lrtheil 
über  uns,    rticht  in  dem  Besitze  einzelner  oder  mehre- 
rer  Tugenden ,    sondern  in  den^  Besitze  eines  durchaus 
nUgiösen  ni|d  tugendbafte»  Sinnet  und  Löbens,  welche  ' 
tma  niefat  bloss*  de^  ineaern,  sondern  «neb  der  inneHi  Acb» 
tnng  untrer  MitMoeekeii  Würdig  macht ;  fai  eiMi^'  3«   '  ' 
Tkesle  wM  eodann  der  kohe  Werth  dieser  wehren  Ehti$ 
ezeigt.    II.»  S4  Am  »s*  Scmnt*  q.  Trte.    ,  ' 

Mtth.  18,  23  —  35-   WoHn  besieht  die  Ordmiftfri  '«^^ 
che  wir  in  unserm  Verhalten  beobachten  miisseh  ?  If, 
2^83  —  293.    Diese  Ordnung  wird  in  die  vier  Stücke  ge^  ' 
setzt:  dass  wir  unser  Vermögen  weislich  verwalten  ^  un— 
Sern  Beruf  pilichtroassi^   betreiben;    unsre    Zeit    gehörig  * 
eintheilen»  )ede  Erholung  und  jede  Freude,  mit  IVlaaai^-  x  ■ 
kai V  gtniesatik    Die  meisten  dieser  Predigten  heben  etil 
doppeltes »  meist  gleich  langes-,  E^amdmei  Vor  nnd  nach 
dem  Texte;  nicht  eile  Verse ^  mit  denen  gfUssteniheils.  ^ 
%ioe  Predigt  eofilngt,  scheinen  zu  ihr  ganz  zu  nassem  ^ 
Def  Vottng  ist  ehsfiwTh^  l^Sin^  nettt^Uchi  ahne  &h  sü 
erheben  I  #  bisweilen  zn  keif.    Des  Lied  Ton  der  Orgel 
hat  keinen  grossen  poetischen  Werth ,   ^ie  etwa  Schd^  ^ 
lera  Lied  von  der  Giockei 

Nomilien  und  Predigten  zut  BelebunQ  Uüd 
Befestigung  des  lathoiiachen  Glaubens.  Von 
Philipp  Fritz ^  Pfarrer  zu  Fahr  im  Untef'^ 
-Naintimee.  Erster  TlieiL  IVär&burg t  lönii  ^' 
£MngBr8eh0  BuchhmdUung.  Viih  s^iSi  Bi  St 
i  Rihlr, 

m 

Predigten ,  «sagt  der  Vetf; ,  habttfi  itl  Antehüng  äei 

Zwecks  Terötaadi^ef  Beletirung'  nnd  gründltohet  liebel" 

,     L  n 

/  '  '  ' 
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M|ai)g  atWit  TW  dmi  ibmUti»  tomos;  HomlUeu 
gen  lIleh^  der.  rellgidstn  Erteimiig  ^  (iAlain.HoailMi 
köD^ien  trefflich  belelttta  nnd  Predigtei^  fedit  «AMfick 
seyn;   «s  kommt  nur  ellea  »uf  die  Art  ihrer  AbfasMo» 

an).  Die  gegenwärtige  Sammlung  enthalt  fiinl  Homilie» 
(unter  denen  die  vierte  über  Luk.  14,  l6l — 34-  «in  et- 
was gesucht^  Ucberschrift  hat:  Das  Reich  Gottes,  eb 
GaatmhL'deff  Liebe)  und  acht  Predigten  (in  deneo  der 
Vorlag  nur  tsUw^ikn  sa  spielend  ist,  wie  in  der  vier- 
taa:  Oer  gute.  Hivt«  «eine  Sohaafet  und  Lämmer).  Ihre 
Fonf  »t  Dkht  eben  regelmässig,  aber  der  Verf.  erklärt 
•neh  in  Aer  Vorr«.«  ««h  lÜcht      eine  befttimM 

Form  bindeti  w#U#.  So  hat  diie  ae,ditl*  Pred.  am  .Hmh 
melfahrtsfeste  (S.  3135.)  über  Jolw *  I4f  t*  (di*  BW^p* 
sehr  anspricht)  den  Hauptsatz  an  derSpit«e:  ,D«r  HSea- 
mel  kann  nur  durch  Liebe  gewonnen  werden.  Die  Thei!« 
sind  :  l.  die  Geschicjite  der  Himmeliahrt  Je&a,  2.  nosre 
Nachtolge,  In  dem  Vortrage  haben  wir  Lebhaftigkeit 
.Und  Wärme  nkht  irermißst,  aber  auch  e^wa«  Gesuchtes 
(was  nkht  einmal  origiuel  iat)  entd^t^  was  zwar  ea- 
niehea»  nber  ^nFtder  deutlich  belehieo  noch  daaemden 
Eindmek  niMhen  diirilei'  Zam  Bei^NS  Iwbt  Ret  fol- 

Sende  Stelle  ans  dessilben  Predigt  eiass  9  Die  I^bbe  irt 
ie  Sede  des  Mensehen  und  Christue  ist  laiAm^  Ov 
Mensch  ohne  Liebe,  ohne  Chriatne^  ist ^  ein  seelenloitt 
Schatten  der  Brde.  Kann  der  Mensch  2um  Himmel  der 
Liebe  anders  eingehen  als  durch  Christus?  Der  Herr  lut 
dort  eine  Wohnung  bereitet  iür  die  Seele,  nicht  für  den 
Schatten. 0:  DsA  Werden  Manche  sohän  iinden j  eher  aoali 
Vttsühen? 

Der  im  Geiste  Jesu  betende  Christ,  JEul 
hetkmh  fwr  gMUete ,  hatheäeehä  OuriMms  #oe 
Philipp  FrU9^  PfarrBr  is..e«  /*  Neha  Asm 
Jiteikupfer  (die  Madomnm*  iwsieilend)^  Jffiiiidlffa 
sS'i«.  ,  igt  &  in  16.   la  Gr. 

In  zehn  Abschnitten  sind  Morgen-  und  Abendge- 
bete, Gebet©  bei  dem  heiligen  Messopfer,  Beichtgebete, 
Communiongebete y  Gebete  an  Sonntagen,  an  den  Fest- 
tage» des  Herrn,  en  den  Festtagen  Märiens,  an  den  Fest- 
legen^ der  Heiligen  I  Gebete  nnd«  Furbitte^  für  die  Ver* 
.storbenen«  Gebete  zur  Trttetnng  und  Stärkung  in  ver- 
schaadenen  Angela|eniieilen-  ^ea  Lebana^  naiij|etlieüt. 
Wenn  imeh  diese  uebetlmb  anr  fib  gMidtip  baiftol. 
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Ciiristen  bestimmt  isf,  so  wird  auch  für  diese  selir  lianiig 
lier  Ausdruck  iinrerstänülich  seyn.  Was  »ollen  iie  bei 
folgenden  Anreden  tn  die  Maria  denken:  ,,I>ii  bist  mir 
de»  iiitnmels  Sonneriylans ,  ein  leuchtender  6tera  «uC 
die  nachtbedeckte  rüj^erbahn Gottes  duftende  Lilie ,  4tt 
Verklarung  EbraakroM^^^  (S.  Dm  imfst  nichr,  in 

GcMte  Jesu  beten ,  taoh  nicht,  wenn  11M10  im.  Qebet. 
Gott  »ydi«  |«tti^  Tage  det  UngkpkcM  md  Fm«- 
4mfcmiM  Mf  TOMtltf  wie  S«  174*  gesehiehti  ,,Ta;H 
sewde  imumId^  im  geiiihrt  Toal'Tnigliente  einer  Mschea 
Aufklärung,  einer  erdartigen  Welt  Weisheit,  die  im  Flei- 
sche und  Geibte&stolze  gewai^elt  i^t,  dem  Todesgrabe 
zu,  worin  sie  den  Silber^lanz  des  Himmels  sehen,*'. 
Ganz  mvstiscli  ist  des  Vts.  Erklärung  odt-r  vielmellC  Vct— 

dttpkeluog  4ct  li^uüjif  lieiea»  |o  dfc  Vorrede« 

Dif»  lAUenihc^l.  Eine  kleine  ErhauungMiekrtfu  '  » 
.  jit$s  dem  lM0iniB€he/i  des  Thomas  a  Kem^. 
pi»f  übertragen  durch  C.  SiündecL  ^Kidn  nn» 
Aheinj  Bachem  ^  a8a4«  XL  q5  &  in  it.  iraech. 

^ .-  « 

Der  Censor ,  Hr.  Pf.  Neilessen,  Iiat  in  der  vorge-r 
druckten  Approbation  sich  über  das  Werkchen  so  erklärt: 
^,P^i^g^*^*^'^  dubio  erit  hoc  interpretis  Studium  om- 

nibus  qui  spiritum  Thomae  ex  eius  libello  de  imitatione 
Ghfieti  iam  nortml»  (Der  Ueb»  liat  jedoch  mit  Reckt  . 
dlMe  fiekfifi  den  vier  Biktmm  Tea  4pt  Nachekm,  Chiieli 
nee^geeetsf.)  Veisio  ^<|po<ioe  ipia  e  £delitate  «IqiMi  « 
netive  origiiMlie  telecte  ttaiptieitete  eomaieodetiMr;  %omi 
proin  1'  nt^in  fideUmn  eedificetieae»  typis  eo«i«e«<ietiif| 
oamloo  dignem  ceoteo,^  Oer  Ueb.  keit  de»  Läppitehe, 
Spielende  uod  zum  Theil  Anstössige  in  manchen  Stelleo 
meht  "Verkannt  (S.  76.).  Auch  da^»  ^auze  28.  Cap.  (Ge-»» 
bet  eines  frommen  Liebhabers  und  Lobcedners  (Rottes} 
mUchte  dahin,  ain  ireckoen  seytu 

Stimmen  der  \Andachu    EiM  JSeujahrsgabm 
Jüi^  Clhri^UNU  Von  D.  Friedr.  Au§tt8t  Ko'^ 
.  th€.  Leipzig,  Brockkmua,  t8aa.    X^i^  & 
8.  broecL  1  AtiUr.  %%  Gr.   \  .     .  r 

* 

EilM  SüBttlong  von  MO  Lieder«^  die  Aet  Hr.  &^ 
per.  D.  Kötbe  in  verscbiedeDen  Jbbren  und  Zeiten  ver— 
fasst  hat)  und  die  zum  TheU  i^us  der  Sümmuiig  hfrvoc— ' 
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^iQ^n  ,   In  weicht  tr  bei  Ahfessung  seiner  Pre£§t«tt 
^ersetzt  wer,    Es;  eind  Lieder  evi^  versehiedene  Fesle, 
ftUgiaM  HandloDgen,  dogOMlit^he  und  morelitche  Leb«  | 
;feii,  VeiMkniftse  des  LeVens ,  uod  , diese  Mean^Mligkcit  ; 
4m  OeelUige,  der  religiöse  Geist  ^  lier  sich  ki  Itom  m»*  | 
spri«M       eWpiiditi         sie  mpCsU«»,  wcsm  Mcb  | 
atcfit  Mkm'  koM  {»oetllehe  Koset  eie  iioeteiclni^i  md 
selbst  die  ^predie  bisweilen  nicht  gfmmu  tlthrig  ist,  wit  ; 
8,  73.  HeiUndj   der  für  uos,  die  Sünder,  starb,  Gnade 
• —  uns  etw^bi  J^ess         .9.  s«  w*  (stielt;  sU^stj^-  ei-i 
t^srbsQ.  , 

Geschichte. 

m  ^ 

BntdBciungen  im  Alter thum,  permwht  pom 
ff.  Br^hmer,  M.  IX   Zweü^  AhiheUung,  mü 
'  »w- Charten  und*  einem  Kupfer»    Weimar^  i^am* 
dee^IndUuirie-Qompt.  ifiri.   Vlll.  4tf4      ^  &  ! 
5  Rthli\  -  I 

Die  erste  Abtk.  ist  im  Rep.  II.  351  Wi  an- 

gezeigt   und    wir  müssen    die  zweite   noch  nachholen; 
denn  wenn  msn  sitoh  die  BesuUate  der  1^'orscbungeA  des  , 
Vis.  md  Seine  Schlüsse  im«  manchen  Slellen  nicht  über- 
all'annehtten  k  ann  ,  diese  ÜnttrsiichongeB  de»  bnU  rnfgik 
l^seheinnng  dieses  Werket  ▼trstotb«  V4k  tttgtM  immm 
"TM  Qthtenheit  und  Biaficht  und  vtimtatieo'  am  PMI« 
fangen,  tnt  deota  dei  Wehre  odtr  WnhiteheuidMMtt 
kerrorgeheo  niati.   Wir  geben  den  MieH  der  mit  Iwf* 
lanfenden  Nummern  bezeichneten  Cdpitel  nur  liurz  en: 
»7.  Drei  frühere.  Verbindungswege    des  schwarzen  ui.*; 
baltisiJien  Meeres  (mittels  des  Dnieprs  ^  r>ons  und  Difie« 
sters).    Da7,«  die  4te  Charte:  Navigatio  inter  Pontam  et 
]|pare.  ßalticum.    2%%  Edelsteinküste  des  baltisches  Mte 
res.   {Vom  Bernstein  und  dmen  Werth,  der  Benittei»- 
küste,  dem  höheren  Alter  des  Bei wsitinhend eU,  aoek  dfli 
V^^Ikern ,  die  en  jener  Kiiitt  wohnteo,   Anlklirong  dti 

lyrischen  CherM  iiter  die  Benisteiakiitt#X  ^  73«) 
HookbKek  tiech '  dei^  fffiheni  Asfiea.  PtCIhe  YerMtun« 
Befntteins  nach  dem  Orient,  lieber  die  Flüse«  des 
jParadieses  und  die  mosaische  iSachrieht  von  der  \'eiti.- 
ungsiluth,  in  welcher  Manches  auf  das  Caspische  Meer 
irfdeuten  soll.  50.  (S.  91.)  Flnssstrassa  zwischen  der 
becnst^inkuhte    und  dem  Caspischen  Meere.    ( Daso  die 

^         Hevigetta  i«te9  VisidM  ee^  «es»  Admt;»  — 
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^nch  von  deh ,  Niedtelmangen  verwancltcf  Handebvöl- 
ktr  am  adr.  Meere,   und  dem  Anfang  des  Handels  bei  ^ 
^en  Germanen  9  dessen  .hohes  Alter  durch  Ausgrabungen 
•atn  Albanersee  erwiesen  werden  soll.)  3 l,S.  1 1 6.  Schein« 
^mährchen  vom    baltischen  Meere   (die   Sagen  von  dea 
•fiierinseln^'Oopae,  deren  HawoJbner  voo  Eiern  der  Set^ 
.^.ögel  und  ynm^Bdu  -kbteiii  von  Hifipofoik«  ödes  Pkr* 
'delustkrQ  |  Tcn*  GitttohreD ,  Paoofae ,  deitn  ubtiyoae» 
X}ktmi  Att  ^«Mtn  KiM'per  bed^ckA  habffft  foU^ii!, 
Tliiwemdii»/  Cblloiiev^,  mlehat  dat  BcwohiiertdK 
Ge^ead  Ton  L^Mck'  gewmii  tey»  solleo^  and  Oxipnen, 
«lie  in  der  Gegend-  von  Liani|ord  gesucht  werden  ^  (beide  ' 
«oUen  durch  ihre  Art  der  Satzbereitun^   so  gcbchwärzt 
»vrorden  seyn,  dass  sie  wie  Thiene  aussahen)  werden  er—  % 
,klart;  wobei  auf  Etymologie  und  Assimilation  der  Namen 
'  viel  ^ebauet   ist).     32.  S.  128>  Baltische  Südkniite  der 

/  »tyrischen  Ciittlen  ( Flüsse  im.  \yjesten  und  Osten  dec 
W^ieäael;  versdbiedene  Städte-  und  Vi;lkernemen).  s^, 
A  «SS*  Nordländer  dft  MtitolMn  Meem.   (GiiecbUcli*  ' 

'  *md  rdau*  PboMciita  dnv^  *  firkläroog  der  New  ' 
BUtNN  Sündin.  und  Mdereiw  .  £ieb«i  VtfUMrnetten  m 
iScindieil»  nMi  PUm«  werden  necbgewieflen«  .BCntMclin 
^Miincen  tind-  In  «Miweden-  imegegreben  werden.  Anek. 
'•dm  NcfrdeD  bediente  man  sich  der  Bilderschrift  auf  Denk*- 
malern ,    von  denen    eines  Jiier  erklärt   wird ,    das  bei 
«'Kivik  mit  eingeliauenen  ßildern ,  S.  167.         Ein  bei 
.Tykling  in  Wcsteräs  Län  gefundene  römische  Krater  / 
'I74.    Odin  wir4  als  Name  einns  Volkes  betrachtet  und 
;dniiin .  Heimath  wf  die  dmbrische  Halbinsel  gewiesen« 
Die  ^6le  Tafel  zeigt  die  DikteracAMufl  •  eines.  K<(oiga(inbekw 
(^D'm  To  «weleh»-  ebeoleUn  .sn  dieaeni  Cep«  gfbM»  wnr 

•  l«|ben  dfr  j..  Aluk  sugegebenu)  $#•  &  itp. .  SeMrWfdi^ 
'  SUbemikinen  (nif  Oelend,.  bei  Stettin,  nnf  Bomiinlnvt  in 

'pMinieniy  Preueeen,  Jütland,  an  yieleA  Often  Sehwedene  . 

.gdnnden)  häuiig  und  lange  im  Ostseehandel  gangbar  (und 
auf  der  Wolga  dahin  gi^bracht,  deren  Uauptziiil  dieOder-^  . 
mündung  Avar.    Hier  auch  von  J*imne  und  Wineta  (Ju- 

tlin).   ^5,  S.  199.   GoldbUdercben  auf  Bornholm  ausge-  ^ 
ackert.    ( T.  ^«^BescbreibiMig  und  Erläuterung  der  ein- 
zelnen Figuren.   Münze  voi>  Hethra.)    36,  S*ai5*  Schilf- 

.  Iftkrt  von  .Indien  «ui  den»  hehieeknn  Meere«  (Erzählung.' 
•wo  ftbnodendnn  Indiern  mm  dem'  Alterthwn«  -öcbiübfueii  •  . 

••irnD  Indinm'  eni  dnin  kalt,  lleetn  kn  MUteUltenj  a7-  , 
>  3;         BcttliKkn  MetOlgebiUe  bei  Cimbern  und  SeMH^^ 

•  4kmi0ro.  (.Miif^eo«  die  .goldenen.  Hörner  Toa^mfB^  * 
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hleine  Stierbilder  von  GoW.)  3S.  S.  242.  Die  cimlSnsche 
Halbinsel  (daza  T,  8.  Chersonesus  CimbHca  peroavi^at*. 
Von  'den  achten  cimbrischen  Völkernamen  des  tyrische« 
ChiurUD werket*  Der  Liimiiord  war  einst  eine  völlig  of- 
Ihm  Dorchfahit«  £int  swvite  Durchl«iMrt  wird  ftogenonw 
«Dien.  Die  Nanien  Saxen  Tibi  Uoltitn ;  ]|«vOlkerti»g  (kr 
4imh(r.  Hiilimstl         Norden  gegen  SidWi  Bikitmient 

AmgraboBgvB  im  CSaifcr«r«*La&4»  wiAü  Wttaid&e  gp^ 

lk»n.  .  39.  269.  Die  Jiwel  AMm  <Aiifiiljll«Nig«ii  umw 
den  aus  geogreph,  Namen  und  deren  Etymcflogi«  gefacht  • 
die  Menge  von  uralten  SteindeDkmäleru  in  Brit.,  die  in 
Irland  ausgegrabenen  Goldmassen,  die  in  Jersey  gefunden 
nen  Münzen  erwähnt.]  40.  S,  296.  Die  (verschiedenen) 
Handelsstrassen  zwiscnen  Albioa  upd  dem  Mittelmeer. 
41.  S.  344*  Uebar  Pytheai  (der  lutr  ein  Hnmboldt  des 
AUerthuns  genannt  wird}  nnd  siine  Bntdecimngiiihrten 
w4  HoMWg  ( mt  manelMn-  «tnen  Beeaerkangen  darü^ 

.Mr)«  S.  |t9-  IteÜm  HiinptinMln  (Sicilimi  tedi. 
9im$  Corsm)  ib  nmlte  i^MrfelMimb  4f»  S»40f«  Fin»% 
TOrliMlaiigen  des  sehwkrxeo  nndl  edrimtiäleii  Mserei^ 
Donaustrasse.  (Daxu  die  grössere  Charte  auf  T.  9.  NesQS 
jaustralis  Istri  et  Adriae,  Eine  Kolonie  der  Kolchier  in 
Istfien  wild  erwähnt,  die  uralte  Geschicklichkeit  bei  der 
Schiftfahrt  im  Innersten  des  adr.  ISIeeres  gerühmt,  und 
die  Isterstraase  nickt  aus  den  tyrischen  Charten  |  aandern 
euch  aus  Andeatongen  in  den  «ossischen  Angeben  nnd 

V Winken  bei  Herodot  jerwies^n»  Dm  Mao^^nnd  die 
Dfito  ^  Strasse«)  44.  8,  423*  FlnaeeHessen  qner  dntnli 
Mm  ^4esm  demnleve  Theil  der  yten  Chene,  Lethon 

jiefnnyMetnni  %  mltn  ÜMidelesliniee  <ewi  iielfeii  Mek 
mm  Ce&o^Lygfam  nnd  Iberern.   Fekrt  eni  dem  Bedas  Ue 

plecentia;  Landtransport  der  Waaren  Ton  der  untern 
Trebia  nacii  Genua  zum  lignrischen  Meere.  Tiberstrasse.) 
45*  ^<  439*  Spuren  einer  Flass^ra^se  zwischen  dem  bal- 
tischen Meer,  dem  Rhein  und  dem  Mittelmeere  (dazu 
T.  10.  Via  inter  mare  liahicum  et  Khenum«  Unweit  def 
Werra  sind  phöniciscde  Mtinsen  gefunden  worden;  im 
baltischen  Grebhügeln  iierliolie  Vmen,  Üe  wohl  eebww* 
lieh  dort  gefertigt  worden  sind»  IMe  Meeelstraftse  wifd 
''ele  netürEcke  Poiisetmng  der  Mdesh-^etnibrieeben  Flns^ 
stresse  ketresktet»  Glmkiisebe  AMledlei^  in  Oillien.)  46« 
S.  453.  Spnreti  eines  nrelten  Handels^rkekrs  auf  Ger^ 
meniens  Strömen.  (Schifflahft  auf  dem  Rhein,  der  Do- 
pau,  der  Weser  li,  s.  f,    Daxa  die  Chärtdien  T.  II.« 


• 


Digitized  by  Google 


I3r«lefie  die  6«gend  zi^üchen  Jer'Donati  nnd  Moldau^ 
des  Weg  zwischen  der  Oder  «nd  Morawa ,  die  Fiu»s— 
ip#ii»iodang  des  PxypetB  ittit  ,WMch»«l  uad  Nmbi«b  dtr-* 
iMtkiti)  £t  ist  aiokt  aiigtiiehiD,  dftsS'4mr^Vf,  iM»  »Mi^ 
■t<iin<f  an  die^  Zeitfolf*  gehalten ,  •ondefn  unbemerkt 
Mi  «{«tr  iräliern  jB^mm  tptttM.  Ztil  übffgtitj^  .di» 

Hi^istw'^ttMr  4iM  Mda«  AlMWIiKigMi.  wohl  td  wlki^ 
ä^bea  gewesen,  rik  «osammenhingekde  Angaben  iii  ver^r 
ngbiedenea  Octeo  zerstreut  aufgesucht  werdeo  mii&^eo« . 

*  ■ 

Grimärias  der  aUgemeinm  Geschichte  ah  Leit^ 
'  Jaden  des  geschicbtlichea  Unterrichts  für  Divi-^ 
.'Sion9'^  und  MUUaii*schulen  überhaupt  und  andere 
•  hofiere  BiieUthgaanetaUen  ima  fV.  Folie n^iue'^ 
'  'fkimu  Preuss.  Diuis,  Fred,  u*  Studien  ^Dimctwt 
'  dar  Se/mle  der  gß.JJiideiam^  ZmeUerB^utd^  «mU 
*cAer  die  Gt^edudU^  dee-  UiMtatlmre  efUhätk 
4^Auch  19/i  eigemäe  fVerh  Unier  dem  Titels  Gmndrm 
'  •  rie9  der  Geacliichte  des  Mittelalters  als  Leltfa^ 
den      s.f  )  Bon^f  tVeber  ^  iäa4«  XFL  36 j  & 
ö.   i  RihCr. 

Der  erste  Theil  ist  im  Rep.  18 13,  IV'.  3.  97.  an-^ 
fmigt  ttsd  Plan  and  Zweck  diaaaa  neuen  Lehrbuchs 
fHig«g«btn  wartm«  la  4m  Eingange  stellt  der  ¥f.  fol*' 
^[■■dttt  Haaptsats  Torauf :  Die  utcliMto  dei  MitttUv 
tüw  •iUkJi^arig«  dar,  ia.amr  lUilit  vte  u»« 
Mftiir  tooo  labial  ÜB  EotmaMiiBg  «irf  BUdune  dü  * 
MMMlihelt  TO«  dms  dnrah  4u  Chiiittttllioai  eilciii^elift 
germanischen  Völkern  vorzügUeh  aii^lttg.**  .  (Auch  schoa 
im  6.  und  7.  Jahrh.  oder  etwa  im  IS?  — *  Man  sieht 
übrigens ,  wem  der  Verf.  hier  ^olgt.)  Den  Byzantinern 
tind  Arabern  gesteht  der  Vi.  zwar  auch  Verdienste  um 
die  Cultur  der  Menschheit  zu  — *  und  sie  haben  wohl 
Vicht  gatsnga  gehabt  —  aber  ihr  jUoftm  war  we4er  allr» 
ygm/dm^  noch .  ^Qtrhaft  gemig»  «in  den  Qiitakter  das 

£m  MteUers  la  faMliinmtii ^  Wtt.ditii  TOn  Seiten 
geroiM.  Villkar  gaadiaii  (abtr  .gtislai  aidit 
ilofoh  Verdiansta  um  dfe  Cnltur).  Der  ZwsdL  dtt  Buehs 
«it ,  dkl  BagaWiblieitan  jener  Zait^  wtklia  «of  dtb  'BiW 
dnng  '-^es  Menschengeschlechts  (auch  wohl  negativen) 
Kinlluss  hatten,  im  Grundrisse  darztistelleii  and  zu  zei-- 
Igen,  dtss  das   IMittelalter  weder  eine  Zeit  der  Verwir— 

Tung  und  bciavfrei  (nun  jal  man  sehe  aiv  di»Gaadu«ht9 


\  * 


Digitized 


Frankrtichs,  E«igl«n38  und  ItirJivM  *'iar  llotvn,  Ilten, 
ISten,   T4tevi,  I5ten  Jahrh. ,  welohe  grosse  Ordnang  und 
Freiheit  da  herrschte)  gewestsn  sey,  welche  «Ile  edle  Ei- 
genschaften erstickt  hebe,   noch  auch  die  "goldene  Zeit, 
deren  liückkehr  zn  wünschen  wäre,   sondern  eine  noih— 
wendige  Parchgengs-  und  Entwickelungt- Penode  ,  mm 
•tts  dem   Oankel   wilder  Bertem  'Ud   tiefen  IrrtiMiS 
Züge  der  höchsten  Seelengröste  um  entgegulieten » 
dt»  |leligi<H|  dnidi  des  ChfiiteatlMMi  i(dM  «MMrte^l). 
me  bb  dehki  mcbi  ^ebamt»  Ibmdiaft  über  Im  Mbo- 
eelMQ  behauptete,  weldie  «wer  eaf  der  eine«  .Sett«  !■ 
Schwärnierei  und  Aherglenhen   (nicht  «ach  in  Varfol— 
gungs<^eist  und  Lasterhaftigkeit  ?  mao  denke  nur  an  die 
lnqiiisiti<)n I  Ketzerkriege,   Vigilien  ,  Klostersünden  ,  Ab- 
lässe) ausartete,  auf  der  andern  Seite  aher  zu  den  erha- 
bensten Thaten  (den  Kreui^KÜgen  vernriiithlich)  beoeisterte, 
und  wo  endlich  das  Chrasteäthum  eUgeineine  Culiur  m 
•Ue  (?)  Theile  der  Erde  (durch  Oensaicaiier  und  Fraa- 
dsfaner-Missiooirien,  die  selbst  keine  hedteo?)  bsechte. 
Wir  haben  schon      limge  bei  diesem  Eiacftng»  Terwvilt 
«uid  bbraen  naa  m  di0  lE^nbribea  dsi  IimaHs  engebea; 
.  Erster  Absohn.  eathtltend  die  silgemeinft  üefairsidit  der 
Hauptereignisse,   der  Verfassungen  und  innern  Binrich* 
tungen  der  Völker,   in  4   Perioden:    von  Odooker  bii 
Karl  dem  Gr.   426  — •  768  ,    von  Karl  bis  Gregor  Vit 
76S— 1073,  von  Gregor  Vir.  bis  auf  Rtuioiph  von  Habs- 
bnrg  T073 — »273,   von  Rudolph  von  Habsburg  bis  aiii 
die  Reformation  I273-^l5t7;  jede.Peuode  wieder  et»» 
getheih  nach  den  Reidien,  Staate^  uod  Vdlherii.  Jiwei- 
tee  Abschn.  (S^  #55«)  «mheiteod  di»>ehr<molog.  OarsteU- 
iuog  de»  eiiieelnett  .Bieigoisse ,  wh.  dersdbeB  AbthtifaMig 
der  Periodeti,-  Vilker  ujid  SisMeow 

beschichte  der  Republik  J^medig.    ?iach  dem 
•   Fr ansös lachen  des  Grafen  Daru  bearbeitet  %^Qn 
-    Dr^  Heinr,  B  olzent  kal.    Erster  Band,  Leip- 
zig, Rein'sche  Bnc/ih/  1^2^.    S  f/  S.    8.  (Beide 
Theile^  t4fo%fon  aher  der  ste  no€h  mUkt  voUendei  « ' 

Des  ftsneHs.  OiP^inel  besteht  m»  7  WiJs«,  deS 

seii  die  letstem  €itte  ässttilong  wMiti|er  *A«lsBetäidi# 
«nthMten.^  „OeraV  Beerbeitung  der  gescbkbtliebett  Mms» 

(sagt  der  Ueb«)  «n  einem  darstellenden  Ganze«  ist  den 
Islsrsise  des  Inhal  u  jjan*  entsjprecUend  ^  seiae  D^hiei^ 
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.long  Ut  in  viehr  Hifiiickt  Mir  gelangen  und  höchst^ 
•Dziehend;   sie  ist  von  «llem  DeclatDatorischen  entfernt,  . 
durchj:»ängig  energisch.'^     Doch  schreckt©  die  Zahl  ^er 
Bändei  wo  nicht  die  TJebersetzer  (die  ftst  keine  Schwitz  ' 
l^k«it  keDnen) ,  doch,  die  Bachhandler  uh,  von  dem  Ver«4 
todie  «iner  mUitltiidigen  Uebersetsang*    Der  giigenwärMi 
tige  Ueb.  bemeAl  'MC  Actht,  dess  D.  mit  der  geschieht«^ 
htkm  D«»kUoBg«'«och  einen   Mrat«ad«ti  TImIL  4di 
MMi^k  geg^m  hiftb»,  nwA  d«si  sich  .jeM .  Toa/dücMn« 
wohl  tmaeo  ItsM«   Er  «nltdilött  4ctt  dtJicr.niir  dies«!^ 
allerdings  vorzügliche ,   geschidilL  DaMelioog  zar  t«m 
deutschen ;  es  sind  ohnehin  auch  in  diese  manche  Acten-' 
itHcke  eingeschaltet.    Die  Uebersetzung  lässt  die  Schön-* 
heiten  des  Originals  nicht  vermissen.    Dieser  Band  um-« 
'  fasst  vier  Bücher,  die  bis  in  die  ersten  Jahre  des  I5teix 
Jahrh.  gehen  und  nicht  nnr  die  innern  und  äussern  ß«-^ 
^gabenheiten  des  TCiMt.  Staates,  Tomifldic  th  seine  Kiaf^a 
find  aaioe  Politiki  i^parlaüac&  np4.  f/Bmmn  dantallen,  saa-» 
dam  aack  di^  HandalmialarBahiiiiiogtiii  Gawaite»  Kis««^ 
*  Caltut  la  aiaaaVi«!  ZaitabackiiiClaii.  kaia  abar  tiaiTaad 
adiiifcro.   Ea  yapdkot  diesa  Vefdantaskung  daaan,.  imi^ 
dha  das  Original  nicht  lasatt  odar  tu^olaa  h0iMMa^  sehi 
fmofohkn  s&u  wexdeo» 

Handbuch  deutBcher  Geschichte j  zunächst  für 
'  Lehrer   nach   dem  Qrundriss  im  Jyenkf reundef 
4lann  auch  andern  i'reundeß  und  I'reunddnn^n 
vaierländiech^r .  Geschichte    darjgekQtm  -  durch 
JFrie  drieh  Mrdmanm  Betri,  von  Bnu^srn 
mu  Fulda.   {Auch  unUt  dem  Titel:  Handbikh 
für  f^p/teechm'T  Lehrer  beim  Gebrauche  dee  Oenim, 
.fteundee  van  J.  F.  S^lfb^  Seeheimr  und  ieisUr 
*  ßaiuL  Deutsche  Geachichie  V9h  Petriy,  Gießen 

'  ,  ♦ 

Hr.  Kirchenr.  Petri  hat  auch  den  Grundriss  ansga^r 
arbeitet,  der  18I9  zuerst  erschien.  Ungeachtet  in  den 
-neaastan  Zeiten  so  nancha  Jtehf-  und  Handbücher  der 
4antacbeD  Geschicbta  arsahianaD  sind ,  dsa  der  Vi  salbst» 
nebst  aimg^n  iltam  grO'ssam  Werken,  in  der  Von*,  zu 
dem  g^anwavligan  aaiohit  und  baurtbailt  <iiiah  Statf 
ttitd  Bom/  Namiektaa  oiid  Vortrag)  |  kaan^Mi^  'doch 
im»  nana  aicbi  fik  ubarflii^sig  ballaa»  B§  oolaiBahaidat 
sieh  in  der  Anordnung  und  Einnchtiuig  von  manchaa 
külma  yottheiUiait.    fiieua  Ab^ckniita  sind  -nach  wichr- 
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tigeil  E^9A»m  4m  ti.  Güdu  (tMMkl:  t.  Vor*  vkä  mmi 

\  Arminias  od«  HmMiia  liit  Hof  WisfrM  oder  BettÜMiM 

und  Karl  dea  Gr.  a.  Von  Ludwig  d«m  FromnMn  bi» 
«lim  Abgang  der  Karolinger.  3»  Deutschland  unter  Coa^ 
vdd  I.  und  den  Sachs.  Ktfnigen  und  Kaisem«  4.  Salier 
eder  frankische  Kaiser  und  Konige.  5,  Deutschland  un- 
ter dem  sächa.  Lothar  und  den  Hobenstauien  oder  schwii-* 
bia^hiMi  Königen  ttod  Kaisern  bis  auf  den  schweiaex« Bn^ 
doU  von  •  Habsburg.  6.  Deutschiend  unter  dem  ersten 
Ifcbebitfgtt  bis  auf  MaxtnilMUi  L    7.  Von  Karl  V.  him 

\  Mit  '4m  wvttpkU*  Wimimu   S.  Vom  traetphäL  Fr«  bis 
flMur  »  AullHiang  dfl»  altea  deKttehett  EiiikA-yefbMdas»  * 
9«.  Von  dem  ümdsOs.  Rbehibondo  bta  ^tS  im  deuHdM 

'  Bundestag  zn  Frankf.  a«  Mayn  (bis  in  dan  Febr. 
Am  llande  sind    bei  wichtigen  Lreigni&sen  die.Jahres-* 
und  Tages -Zahlen  angegeben.    Im  Drucke  wechseln  ia^ 
teinische  und  deul5che  Lettern  ab;  unter  dem  Texte  ste- 
hen erläuternde   oder  ergänzende  kleine  Anmerkungen« 

'In  der  Behandlung  der  Getohicbte  selbst  ist  durckeas  mat 
4im^'im  IM  dm  Werhit  «uigidrQtkten  Bestimmungea 
«^iPftfkgMHÜse  Rttehiiiht  genommen  itfid  daher  aadbl  da« 
OMhioklB  d«r  :Reg«ttt«a  I  dar  |Li»yei  S^fakoblBB  «»fi 
•llaiiii^  sbadem  «uoh  tmd  TornümUok  ellw  deeitn»  im 
des  deotsche  Volk  oder  die  VdllMr  Dentsehlends ,  di# 
Verfässun<^en ,  die  Cultori  Sitten  u.  s.  f.  angeht  1  vorge— 
tragen.  Der  Vortrag  ist,  wie  kaum  erwähnt  su  werden 
braucht y  rein  deutsch^  gedrangt,  kräftige  belehrend«  Nur 
bisweilen  verweilt  der  Vf.  bei  einijien  Gej^enst^nden  län— 
ger  (wie  bei  der  Frage  über  die  Sprech -r  und  Schreibart 
nitsch  oder  dßutsch^  S.  3  i«,  dk  et  für  die  letzterot  Kit 

.lUeioiiiie  in  dam  Anhang  sta  seiner  Sprechlehre  derOeu^* 
leheh  e^feeheidt ,  als 'die  Jiermehende ,  dimb  dst  itttker« 
BIMäbtri.  aftttetionwlr,  dwrah  ihnlidit  WIhriir»  im 
deaten  eto. ,  btiti&tigte).|  wd  erleabt  tWif  tmch  Kr  das 
Gans«  ,iiiid  Grosae  der  Gtioh.  nnbedentenda  Gegenstände 
^  «ff  erwühnen ,  wie  S.  417.  die  Feier  von  Pestalozzi'e 
Sostcm  Geburtstag.  Ueberhaupt  iindet  man  in  dem  ^'o^- 
trag  der  neuern  und  neuesten  Geschichte  mehr  Umstand-'  ' 
Jichkeit.  So  ist  S.  323  f.  eine  lanj^^e  Stelle  aus  einem 
Schieiben  Josephs  II.,  die  Jesuiten  betreifend|  anfgenom- 
^  men.  Endlich  wird  der  Gebrettth  dieaea  Handbulia 
durch  drei  Regislw  ( Nachweieuagta  hier  genanoty,  dar 
^eschichtl.  Personan,  der  Nama  aoa  dar  Undar-  mal 
Valkerküttde^  der  angeiithrtvii  und  bamüctan  SdiriflalaU 
lar)  nad  datt  wohUaUa»  Tedkanlsfiiia  aabr  utanl0tBt 
» 
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^Ml  io»  klKttii  f  Sütto  sjnd  DrncK fehler  biHdiljgt  lini] 
^ige  litenr;  Zotfitise  gemacht.  Jlel»  fügt  opch  4i«  Vi^* 
jMPeehtelung  tob  Möligkr  nnä  Jiättiffer^  iin  S..IX.  jl^r 
¥c«r«  irorgefaHen  |^t^  hükWß,  BUtlgftr  j||est  der  veit^t,  Vf. 
der  ehronolog.  Uebere.  der  d.  6*«  die  Hr.  Prof.  Stenz^ 
volleodet  und  zu  Dessau  herausg.  hat.    (s.  Rep. 

lg  19,  IV,  S.  369.)    Hr.  Prof.  C.  G.  Uottioer  m  JBrlan- 
gen  hat  eine  (hier  übergangeoe)  deutsche  Geschichte  ftir 
*  Gymnasien  und  Schuien  1&Z$  berftiwgegebfi^  S« 

•  Die  ieui$ckm  SUmd^^hmrm^  JBin  Ai9ioriachf' . 
r  pubä€Üti»€k§t  F^rsmh  v0n  J>a  Cari  y0f,l^  . 
-•graff:  Ohmen,  Hmr.^  18^.  XFI.  768^., 

nebst xbemmdmf  ,bexeiehneien  Belagen  {überhaupt 

•  £r.  8.  II.  st  Tab.)  4  ÄMü'.  12  G/*.  ; 

f  Bekanntlich  hat  das  staatsrechtliche  Verhaltniss  d^ 
Standesherren,  vornämlich  im  südweiitL  I^eütschland  durch 
die  Kheinbundsacte  und  durch  die  nachherigen  £reigim|^ 
.und  VerhaDdlttogeii  eine  gross«  Veränderung  erfahre^». 
-Be  wa^'diHt  etwas  gans  Anderes,  ale  die  Standesherrr 
•eohaften  in  der  Lausitz,  hi  Sehlesiett  und  Oeetflfieu;!^ 
.  Wikraid  def  BlieiDbaadet  beaeashMf  dat  wiy^ 
^Viiflitihniii  in^Allgwieinn  det  iit.der  Bheinlmlfill-^Act» 
%tslMiiKt»  IT«terw*'fcttigs  VethKltntft  ,  dtr  ehemaligen 
Eeichsfürsten  und  Reichsgrafen  nnter  die  Souveränetät 
der  Rheinbunds -Staaten.  Seit  Errichtung  des  deutschen 
Bundes  sind  Standesherren  die  ersten  gebornen  und  crb^ 
liehen  Landstände,  die  auch  in  der  ersten  Kammer  Sit^ 
4ind  Stimme  haben  I  ungefähr  des ^  was  in  England  nnd 
Frankreich  die  Pairs.  In  den  deutschen  Staettat  WO,dia 
alten  Laadalitdki  ihre  Form  JbeJudlMi  liabeB,  oder  noM^ 
keine  RepriSgeaMioii  «iagefiilurt  wati  bemohpet  die  Sun- 
dMhenfichkek' «titfis  I  Miir*  Uebw  jMet  nto«  V#ilifib-»% 
tiiss  *der  SttadethenM  im  endlidieB  D«  ist«  «itae.  emr 
.g«it  polemisdien  und  Parteischriften,  nieht»  AnsfUhrUohei  « 
geschrieben  worden ,  und  doch  i&t  der  Gegenstand  sehr 
wichtig.  Dadurch  wurde  der  Vf.  (nun  Professor  zu  Mar- 
burg) zu  dieser  ausfiihrlichen  Schrift  veranlasst,  die  durch 
Gründhchkeit  und  Unparteilichkeit  sich  augzeichnet,  aus 
Bescheidenheit  den  Titel  eines  Versuchs  erhalten  ha^ 
und  lolgeadee  BMoltat  gibt:  Der  durch  die  iUiein^b||iijdiS>" 
Ade  entstandene  {^tische  Zustand  der  Staadeefaenen  ist 
in         ftai  htii****^— ^  Im  damiaaheii  fioada»  varwaiideli 
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tmifb.    Naoh  det  ßundesacte  und  difM  illHMlifMl' 
*  Itttfrpretaticm  immI  dlit  Standefh«rireft|  w«k  Hbt'pinänHf 
eh€9  V«riitf!t;iiM  bytriflfr,  mehl;  ÜDfefbodtsbemn  |  mü^ 
Um  ittia  nnd-  bleiben  Uoterthttito  der  Steeten ,  tum 

iie  mit  ihren  Gebieten  untergeordnet  sind;  über  ^  4t* 
mit  nicht  vereinbare  Eigenscliait  der  libenbüriigkeit  und 
des  hohen  Adelslandes,  so  wie  über  die  Frage >  ob  dea 
Standeshewen  einige  Ciiriatstimmen  im  Pleno  der  Bun- 
dotTm.  stt  gewähren  styen  ?  hat  die  ßaodef Versammlung 

feschwiegen ,  die  Wiener  Schliuli^ote  «cheiot  Art.  6.  di» 
raoe  verneint  za  haben:  die  dmglichvn  Rechte  sind 
ibm  dttfok  die  Bondei-Acte  so  sagenoheit,  dess  ksiaii 
iNTiNhar  «lebcStett  ftndm  md  mdAimtdititeii  Rechten  esch. 
Belieben  gescheltet  werden  kenn.    Gewöhnlich  hat  mw 
die  Unterwei Tnng  der   iiid  -  und  westdeutschen  Reichs^ 
Fürsten  und  Grafen  i8o6  für  ein  Werk  INapoleoils  ange- 
sehen ,   der  Vf.  ist  aber  der  Meinung,  ihr  Grund   sey  in 
der  Anarchie   des  deutschen  lleichs,  welche  durch  di9 
^ünsbreitung  des  allen  Fieiheits-  und  Gemeinsion  ante^«' 
^llräckeiiden  Feudelsysteoia  ^seit  dem  9.  Jahrh.  entstanden 
"^tnr,  sa  suchen  1  nnd  Nepnleon.  hebe  blase- dn  Eieinili 
nusgefiihn^      welchem  seit  Jshrfaahderfeeo.  in' D«  Vcp^ 
Breitlingen  gemacht  wtffen«  <  Desewegen  het      etoe  Vir' 
storiäche  Einleitung   vorausgeschickt,   in    welcher  zQ«nt 
eine   irinere    Entwickelungsgeschichte    der  germanischett 
Staaten -Verfassung ,  noch  5   Perioden,    vorgetra°en  ist 
(a.  die  älteste,        die  Völkermasse,  wie  schon  der  Na^ 
/  lae  Germanen  andeutet,    eine  kiie^riscke,  militärischt 
wer,  die  Gemeinde  -  Verfassnngeii  sehr  einfach,  b«  von 
der  Einwnn4erong  in  die  röm«  PrbvjniMi  bis  hui  Kadi 
deA  JBtossen  ^  in  weicher  Zeit  die  rcpnUike»,  YerfiiisnD» 
%ffn  Weist  eirfh9rte»,  t,  die  Perlede  der  AnsbildoDg  d^ 
f  eudal-  und    (5rigkeltss)rstens ^  d.  die  der  Feudal- ete 
Pairs«erichte,  Von  den  königLPairsgerichten  herab  bis  t$t 
feudalen  Patrimonialjurisdiction  jedes  kleinen  After-\ asal** 
len,  e,  die  der  Einlührnng  permanenter  Gerichtshöfe  mit 
gelehrten  Beisitsern ,  womit  das  Mitteielter  sich  schhesst)« 
Hi^renC  werden  die  Modificationen«  dee<  ^endetsysteaDfli 
welche  Detitschland  seit  seiner  Trennting  vom  'grossen 
»  Cefolinger  ^  Reidi  entechUessticb  eigCD  eiod>  engegebsii, 
-«OWehl  die  inaera  (8.  40^790  «b  die  Sassefitf»,asBlich 
;  die  wachsende  kndesherfitehe  Macht  und  die  kais*  OhU** 
macht  (S.  SO*— 157)»    Si  148  fF.  ist  insbesondere  ürtts»»* 
sucht,  was  Kaiser^  Beich  uud  Stände  seyn  solUn  (das 
.  d«  Reidi  kein  Staatensysiem ,  kein  Ftklarstivstsat»  kein 
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henliger  deutscher  Boii3,  sondlem  f\n  einziger  Staat,  nnd 
ftwar  bis  zoin  Aussterben  der  Karolinger,  Erbmonarchie^ 
Jänn  WaUMmrchie;   c^ie  V«s»Uefi  soUten  nicht  Mitre^ 
gittiitig ,  •fondim  MhbtratbuDg  hk%mk  {  *  ^terliiii  sollte  ' 
Mi  IMm  mliti'«(te#  <dk  Stäiidty  «Imt  s»  »oeh  wm»- 
fcr  titwM  oliM  ilitt  timii)  0ik4  Vras  sh  vriAlkli^  ir« rm« 
Seit  den  14.  JaMl.  iwm  den  Monarehen^  als  sobkra^ 
kein  Fusbbreit  Landes  mehr  unoiiUelbar  unterworfen ;  dai  . 
ideell  einige  Reich   "war   in   Tiele  Territorien  getheift, 
deren    Beherrscher    Landesherren    "waren ;    das  deutsch« 
&sich  war  nur  ein  Staatens^stem ,  ein  Reich  von  Ari— 
"«tokraten ,  von  denen  jeder  in  d«c  T4al  unabhängig  wie 
««d  nur  baliel^ig  den  Basoidtflitn  des  Reichs  gfriMmiil#) 
dlm  lUiMr  war  älfo  Atgierung,  alk  Vtiwalliing  entzo* 
gu  (er  lüttr  wedir  gctetzgebende,  noth  obrntticlilcdi^ 
<km^  Doch  Tolhithanda '  Grsealt).    A«a  iinar  Lage  das 
d.  R«  wird  nun  die  Noth wendig keit  seines  Zusammen— 
siiirzens  hergeleitet  (S.  157  j(F.);  die  nächsten  Folgen  der 
iranzös.  Kevoiution  für  Deutschland,   die  Säcularij>atioa 
der  geistlichen  Prälaturen ,  #die  Medialbirung  der  meisten 
biabmgen  Reichsaiädta  und  die  übrigen  Begebenhaifaa 
Im»  zur  Errichtung   des  Rheinbttndat  ^dargestellt.  Dar 
«waite  Hauptabschnitt  daa  Werkes    dar  •«  diese  bistor. 
KnlwidMhiag  fetgt  f 176  iT.) ;  bat  dan  RkünbwMd 
wem  OiganaMd.  *  AHjgaasaioa  'KaBaajo—a  ^bar  diaTa»<» 
denz  und  dan  Charaklrr  'dämaliger  Polilfll  itttd  Sottvafifr» 
iieiat  sind  S.  176— ^90^  vorausgeschicKt.     Ueber  Napo- 
leon wird  ein  strenges,  aber  nicht  unwahres  Urtheil  (S. 
T7^.)  gefallt:  )}er  hasste  und  verfolgte,  wie  all©  Despoten, 
Ireisinnige  Grundsätze   und   Institutionen,    behieit  aber, 
dan  Geist  seiner  Zait  wohl  a«£^aaMBd  ünd  ihn  sabaaand, 
ttaraU  das  Papiafoe ,  die  Forai  däiK>ai  bai  n.  s.  w*  "Wae 
mfSiUmm  dadara^  wichtiga  Bafnohteneaii')  -tfia  liier  vac^ 
iMMMaan,  übargaham    &  i^i^ioa^iit^dia  Madialin>* 
rsng  (Uirtarerdoung)  mkt  "JpoAitisalirVarMlitM^  dar  Idai« 
nern  süd-  und  westdeutschen  bisherigen  Reichsmitstanda 
dargestellt.     Hicraut  wird  die  Frage  ( 5.  203.  ft  .  )  beant- 
wortet, was 'die  neuen  Standesherren  zaiol^e  der  lUiein— 
bundes^Acte  dessenungeachtet  noch  seyn  sollten  und  da-« 
bei  der  Begriff  der  80 uvavaiMlüta- Hechte  über  die  stan-« 
datbarrhchen  Gebiete  ( St  407-^^4. )|  das  aaiatactablliah 
pefitaiicha  Verhältniss  der  Stanftatlianraa  6. '^34  344 
daa  ataatiraahtUak  dringlicha  Varhilhiisi  4  SlaiidasliaiM 
drtfftert»  S.a9S*--5i*  fiaia^andaraFirage  (6:as3)t  ivaawaiia 
aud  daa  Qundesharra^  gemacht  und  waa  war^n  sia  ^ouadb 
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befisch?   gibt  Vefanltssnng  znr  Damellang  iea  Staat 
YecbtU  Verhältnisses    der  Stasdesherrn    im  Köiu  B«iero 
(Ss  154— ■84)f  ^»  Würt^mberi  (Sl  ä&4— 30a»  im 

QiOMhtrz.  Baden  (S.'iO«**-  ]Sjt      Grostlu  fibüeii  (S.  31S 

in  Herst.  Näma  (S.  ^37)»*"»  Akotriim.  Frankf.  (& 
assX  mGffOüh«  Wfink«rg<a.  34<'^M»X  GnMduJB^ 

—  365.  ««4  •itiigeii,Mdftr»StUMi  naekd«  lihtlai 
bdndetacte.  ki  mit«  •lig^wirfiMiti  RKAhlkfc  wifdl  nodi  M»» 
msucht:  WAS'  war  sämmtlioheA  Standethenrn  in  dka 
ilheinbunds-*Stfiatet2  gemein,  oder  auch,  in  welchen  Funo* 
ten  %var  ihr  Zi)»faiid  gleichiurmig?  .  367.  fF.  und  dm 
•iD2elnen  Ergebnisse  dieser  Untersttobung  begleitet  eine 
alle  Umstände  erwägende  Kritik^     Dann  sind  S. 

.4m  ScUduale   der    Beicbsüitiers^äit  ereahh  und  & 
_  412.    die  Resultate  über  deo  Geist  der  Alm»* 
bandn  ^  Gtsos^eofdl^ft  .aidkailiBQl  nnA  f ise  Parallele  zwU 
icfceM  abr  nod  dm .  'vonDaTigeii  dtuta^bw  ReUw  ut  (% 
i|to»V  gMEOflMk  *  »Der  Gekt  der  ItoIinMg  (JMisat  «  & 
4oS.)  der  Sondet-Iateceteiit  fltiiMe.dtt  dtofscfaeBMly 
aohuf  den  Rheinbünd  otid  serstörte  ibn  factisch  wieder« 
Kur  Formen  wechselten  und  iiaben    seitdem  wiederholt 
gewechselt,    W6il  der  Geist  und  Charakter  gegenseitiger 
lEa(«rauGht  zwischen  isoHrt  stehenden  Staaten  sicK  ewig 
\  uveiilodert  '  gltfi^b   bleibe^n  müssen  und  werdeD.  limi 
ee  ist  mao  denn  wirklieb  auseer  Sttod,  aus  deea  Intti^ 
<«fe»  des  Riitinbandes,  ala  lolefaiimi  attcb  Mr  eiit«  pMtm 

Safe  £i|piiichaft  für  Staateü  jaqd  .Biiigctwohl  »^hvtaf 
•n.  c  ^  Dftr  l/Kitntt  C^oiilMj  -deMCtt  SeUtm  ^  mmi 
dßimekm  Bmim^Am^  find  die .  Gegeatttf nde  dee  drsim 
üe^ptabadlrt* ; ,  wviirderst  die  Wiener  Congress  -  Ver haod« 
Itingen  über  die  Angelegenheit  der  Standesherren^  5.  41%, 
Hier  wird  beftonder{f  erörtert:    S.  416  —  49.     Was  tha- 
ten  die  Standesherren?    S.  449—93.  was  that  der  Con* 
gress?   und  dann  S.  493- — 501,     Vermuthungen  gewagt 
iätmt  die  Gründe »  war^im  die  Standesbenen  nicbt  in  dee 
voagea  fttead  wieder  eingesetzt  wurden;  »ueh  dinfichrine 
"ud  Bevifibungen  der  Reichs- Biftteiaeheft  &  5oi*«-ftt4 
e»m«gU    In  der  SdünpabtnirlnNig  8«  SM«  H  wM 
«Mit  lim  ditt  Srkbirad«  des  EiMbem     Gagem  itMm^ 
^mUf  dftM  dfo  Bwdl»«  A«te  im  elliii  ihren  Tkeile»  Mir 
am  höchst  nnvoUkommenes  Product  der  Eile  sey  und  die 
Erwartungen  der  deutschen  Nation  nur  zum  Theil  er- 
iülien  könne    und    dem   Bundestage   manchea  nachzu- 
holen  um  ftomehr  überlassen  say,  da  Zeit, 'Erfahrang  und 

6tei|tadei  ZatcMiea  das  Jkad.       wck  }mmi  aöiseef 
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Jiihrea  dii'HMh  akbt  nachgehdt  iMbe,  waa  ibr  dsit* 
wcMitkM'imdt.  (in  Anekmg  dar-  Sta|idMiMn«ii  "m-* 
M»,!ja'.«birjdoiii-iii'  dM>  e3iifediieo  ^Slimt.  dig>iofo»ii> 

UclieiitBwtiaittiingeti  «rfslgt.)   8.  524.  f.  sind  Bdth  fi« 
öingulären  AnsioKlefi,  welche  C.  D.  Voss  in  sehmr  Mo-« 
Dvtsschr. :    Die  Zeiten    1819.   über  die  Teodenseii  des 
Wiener  Gongresseü,   io  Ueziehung  tuf  dia  ßtandeiherrea ' 
attlwickelt  hat,  geprüft.    Es  folgt  6.  589-^73»  die  Ba-» 
aotwortong  der  l%»ges    was  sollen  die  fitfttdaalwKren  za^ 
Folge  Art.  14«  der  deutschen  Bandesaete  aavli?  .'ttiitrels* 
•inec  dootriaali  ^liislafiaclien  lntat|yfetatioil  dtasts  At^* 
kda.    Darm  aind^r  »attirliall^Maaa.'aadaM  . Fragen  ad«- 
f^tknvftiv      traa  ist  vooSaitan  d»r  Btiodaa<^8laaMi  «if ' 
Vollziehung  des  T4%  Art.  geschehen  (S..  574)?  und  awat 
inabasoodere  im  Herz.  Nassau  (S.  576 ),  im  Ivön.  Wür-»- 
tetobarg  (8.  57^),  im  Grossh.  Hessen       605)1  ina  Grossb*. 
Üaikn  (S.  ^27),  im  KrJn.  Baierti  (S.  64 1.)  im  Kön.  Han- 
oorer  (S.  64;».)  im  KÄm  Preussen  (S.  654.)  in  Kurbaa^ 
aai9  (S.  i6i.),  und  dann  der  Baclitsxusland  dar  Yönmd« 
Briahr^itMpahift  <S.  683  )  g;escKMart.    Dsa  KasulMi 
wcffda»  Btm^ .  nviadat  nach  deo  ^UBiälsiaa.8laatan^.&*  ((84; 
W  710  anfgifittft  ttnd  nottr  Jai»aiJM  .^rgUaHan  md 
dflic  allgan»äinste<iRa«Qhat  ist  (&  >ü^7})  r*daai:daik  standea-*^ 

horrlicha  Veriialtniss  ganx  noch  eb^n^  so  Staats.- pri^ali«- 
rechtlich)   nur  sicherer,  basirt   iht^-  wie  es  zut  Zeit  dea 
Rheinbundes  von  den  Regierun<^en  .btstimmt  wafi  .«lod< 
(£.  709),  dass.der  Wiener  Con^ress  durch! Art.  14.  die 
Verhaknisse,  der  Standasharran  kaipaaijijipgaa  üix  definitiv 
(BtUigt  batraiditel  «und    es  den   Staaten  roithf Terbotall> 
wmy^^   gÜQStim«  tind  liberalera  AnoniainigBii'  ^u  tr^aSi 
b.       tie^i^i'  Waa.t^t  div^BtedeivariasaBal«iig''.M 
nthaNr  .BaattmmaBg'uad  AnaMluyiig * -daa  Art»t^iW'ii|». 
gethan?    t)ie  autkantiaeba  InterprelAtiaiii^  daa  AttJ  Y^i  ist» 
mit  eignen  liemerkUngen   und  i\nsifchten  des  Verf.  bof» 
gleitet^  aufgestellt.    Aus  den  Schlussbcniei klingen  S,  '7$5* 
haben  wir   «chon   oben   das  Hnuptsnchlichste  raitgetheÜt. 
Auch  die  JieiUgen  können  wir  nicht  unerwähnt  lassen: 
Tabidlarische  Uebersicht  des  Vei^Juataa  durch  daa  Jua«»- 
Miöllcr  Frieden  und  der  Entschädagutig  daCüt  -amf  dem 
jraabtam  fibaimlar  durch  dan  Depxilatiooa  tlectss  fab/ 
If  cut.«     XJiA^mekt*  dar  Länderrarluila  utidi  Acq^dailiotiaii 
im  folgt  daa  naaabui^ar  Rriaiana.^/      CJabersidtt  dar- 
bei  Errichtung  des  Rheinbundes  Statt  gehabten  Linder- 
Auiitauschungen.    4.  Statistische  Uebemdil  der  daroh  dla 
Ailg.  K€p.  1^4.  Md.  IV.  ^1.     tt.  4.  M      '  ' 


130    .  <  'Giidüchte/' 

Blifllnbnndes^^^ctt  und  wahrend  dem  BeüdieA  di«  Ahein- 
bandea  bewirkten  Subject'fontn  deutscher  Reichs  ~ La d de, 
Fürsten  und  Grafen  unter  die  Souveränetät  mehmm 
iUi«MihttBdes-G«MM«enj  nach  Ordnong  d^r  soavtn  Stm^ 
tcb,  5*  Art.  24—31.  Der  Rhetnbundmete  Mniat 
warn'  d'lbitwm  det  frant«  Uebergabs-.ProtokoU^  vFmnflg,^ 

BMhrs  18^7*  tt^^  i  IfMiiitiSfvn«    7*  ÜHpMHMinMAv* 

sefzungs  -  Protokdl  d^r  SouVeitnitäts .  «al  PitriaK^ 
nial-  Gerechtsame  wegen  der  ehemaL  Herrschaft  des  nun^ 
nehrigen  (damaligen)  grosiherz.  Bergisclien  Amtes  Äom— 
hiirg.     7.  Protokoll   gleichen  Zwecks   v^ei^en  der,  der 
grossh.  Bergischen  Souverän etiit  anheim  ^eiallenen,  Hen^ 
Schäften  Wtsitrburg  und  ^chadoch.    9.  Statist.  Ueb^- 
'  sMir*dlworbin  untnitt^barea  Rdchs  «-JbMMb  tL  Eeiolit^ 
Stiod«,  wekha  seit  dem  Wiener  C^Migf^f^^iodlimn  Q^»» 
,  um  dat>  jjatsqhgp  AiädM  llieils  niitergeordb^t  g«blit6«%' 
iMIft       S^itvariiie  .g^mdiia«lt)  tktüf  .Mrimfing«  «ir 
'  wM/^dki-  word^  iind  '(auk  Qrdnang  d«  siuivAr.  8tMiMi)b 
20.  Aiphabat..  VmddbiMM  afiaiiiitlidfa^r  aeit  1806.  snbfi« 
^eilten  deutschfenRerdis  — Fürsten^  Grafen  und  Herren,  wie 
sie  dermalen  noch  als*  solche  existiren.     11.  Adalat  Stt- 
tiit  für  das  Kön.  Wiirteinberg ,  vom  J.  1817.     12.  Hexe 
der  KOn.  Wiirtemberr^.  Comniissariea  vom  17.  Oct.  IS30. 
an  den  Fürsten  von  Waldburg  -  Zeil —  Tjcmchhurg.  1^««« 
j6»  galMO  dta  Würiamb.  Verhandluo^an  mit  den  Stan- 
i^&^nmk  tn  und  Ii«  insbesondere  bezeichnet  Wüi» 
tarn  £ageständnia«a^  »{"^wtloha  dl«  8<mJrtarHtt.  im 
'  KVii.  Würtmb«fg  -mite  deb  in.  dw  IraMuntidm  Ifi- 
iiiil«iia1ithniB«ii  -v^qi  t4«  Mai  itEl«*  wlliiihaMil  Bcdm- 
fMgfD,  bei  Anmdhro»  tler  Schlüsse Erklärnng  vom  17. 
^Oet.  ,IÄ2Ö.  rechneii.  dürfen,     17.  Commissions  —  Vortrag 
bei  dar  Bundes -Versammlung ,   die  Vollziehuiig  des  Art. 
X4*  dar  Bundes- Acte  betreffend,  vom  ^4.  Mai  1819.  ig. 
19.  Prüfung  zweier  Beschwerden  des  Fürsten  von  Timm 
und  Taxis  über  dia  Kön.  Wiirtemb.  liagiamiig  and  übte 
disd  Varordnttng  vom  \%%  ^ov^  11^17*  und  20«  SnaaiMli^ 
Uabmcht  dcT'  ymm  dem  Gnrfaa  ^y^m  Wdhlaak ,  Nanmitfi 
aeir  StandeshaMD ,  gettthrtm  ^awhi»ara«n  ia»^<eWBr** 
t^b.  Regtarnng  ^  i^sibmMrfarb  das  AdeiM*'8tntatt 
Vergleicheflicb  attfluahriitoke  ^tabrilari)*  OmtaHmif  des 
Btchts«* Z^täoias  dfer  snbjicirten  ( vorma1i|»en)  Heicha«^ 
alKlldtt»     52.  Grossherz,  badiscius  StaDde&herrlichkeits  • 
£didt  vom  %%.  Anni  isiS.     23.  Desgleichen  vom  1^ 
Apr.  löi^«    24.  kätt.  bai^isdi€$  StindafhciriiclitasU ^ 
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SaidB  Tom  'f6.  WA  ttis/^  d^;  fÜh.  priui9t$elm9  Sera« 

If^sfraetioii  'r0ät  96/  Mai  Itüa  Wlfg#n  AnsfiMrang  des 

Edicts  vom  21.  Jan.  18T5.    die  Verhältnisse  der  vor-, 
mals  unmittelbaren  deutschen  ReichsstKnde  in  der  preuss. 
Mdnarchie  bcti'eflTend.     2^.  Grossh.  Hfssi^clies  Standes- 
herrl.  Edict  vom  17.  Febr.  I820.  —  So  ist  der  für  die  ^ 
dettf^che  Geschichte,    das  deutsche '  Stiatsrecht  und  di6 
Statistik  \Tichtige  Gegenstand  !n  s^in^m  ginzefi  Umf^n^ 
VöTlständig,  )in  Vonrage  vielleicht/' za  weitMhweifig  und 
tßcfit  phaeMTMerholaogen  ttBtf£in^!sch(aOg  eigner  Mei-^  « 
itikAgen,  abgehimlell  lind'  ee  geitftfit  der  whindhing 
B^sMben  zur.  EmpMiIung^  dhsi  jioc^  Hberall  db  Qk^l^  ' 
left'Cder.  Verf.-  klagt,  dass  flim' nipht' eile  sugängficn  jge«  , 
wiesen   sind)   und  die   Literatm  i6der   lÄaterie  i^n^e- 
zei^t  sind.      \         ^  -  ;  , 

""JEniuficleIur?g  der  Verfassung  der  longohardi-^ 
sehen  Städte  uis  zu  der  Anhunft  Kaiser  \Priedr^ 
richa  I.  in  Italien^  pon  Dr.  Hätnt.  Leo.  Harn- 
turgt  Perthes  )8a4.  XFL  1 99«  S.  gr.  &  s  Rlhlr.  " 

'  *  JD^k  Terf..  hefte  achon  vtfr  vier  lehren  M'^ehi^ 
Alsgi^ng  von  der  *  ÜnivereitXt  eine  Abtiendinng  *Sber  die 
Vems^üdng  der*fMen  longobetdlsched  Städte  Im  Mittelalter  ' 

(s,  fiep.  1826.  rV.  S.  129.)  herausgegeben.    Er  bemerkte 
selbst  nachher   die  Mangelhaftigkeit   der   frühem  Arbeit« 
nnd  fand  dach  Gelegenheit,  die  Qaellen  auf  den  Biblio- 
theken in  Erlangen   und  Berlin    und   in  Italien  selbst^ 
.nebst  den  neuem  Hauptwerken,  oenauer  zu  atudireD  und 
so  entstand  diess  neue  Werk.    Es  fängt  nan  im  i.  Ab- 
schnitt mit  der  Zerstörnng  Mailands  durch  die  Gothen  ett 
a.  beschreibt  denn  die  Ankauft  der  Loncoberden.  Wes  eö-" 
dann  f}b«r  ^  politiiGlien  -mid  Urchlichen  VitrhSitnlise 
üet  alten 'Denffdien  und  den  Üntergang  dieier  Verhält^  ^ 
niese  gesagt  ist,  ifrer^et  «nnKfthig.    Wer  die  Verfassung  t 
der  Longobarden  in  Italien  will   kennen  lernen ,  muss 
schon  mit  der  deutschen  in  frühern  Zeiten  bekannt  seyn  ; 
eben  so  sind  die  Vermulhungen  über  die  frühern  Sitze 
und  Verbindungen  der  Longobarden  überflüssig;  hier  war 
nur   die   Verfassung  dersel  Ibe  n    in  Italien  darzustellen, 
in  so  weit  aus  ihr  die  nachherigen  Ereignisse  der  lom<^ 
be^d.  Städte  zu  erklären  sind,  "Wiewohl  die  spatem  Be-'  v 
^ohneif.  deredlbe^  Ton  den  elten  Lödgpbardeit  doeh  ver- 
sefaiedea  und  vom  Thnil  anderer  AUuinft  weieo.  £ht 
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•^och  dtr  Verf.  sdbst,  indem  et  sich  über  des  Hm«  Xm 
^ftXig/ßf  Beweis^  der  Fortdauer  römischer  StadteverfA»» 
ft^Uig  in  (der  homfyirdti.  S.  39»  L  «cklärr,  zugestehen  tnÜB^ 
'jsen  9  4^  im  mittlem  und  untero  Italien  bei  dm  nim. 
Städten,  wd^e  ia  die  HiiiM|^.  4^  hcn^fjob.  kämm ^  dtM 
<  4er'  Fbll  gewMen>Mi|f  ^  .'mir  viyn  obtm  ^ill  tr  es  aldü 

fdttn  laai^vu    Otrfs.  AbicbiuK  befebäftigt  tscb  aiit  des 
ranken  ,  von  d«m  ISTrspnuigy  BMitsoam«  Gdlins  «. 
'  9.  f.  auch  wieder  nicht  nöthig '  war  Nachricht  ta  geben, 
]Xur  da  erst,  wo  sie  mit  Italien  in  Verbindung  traten  «ind 
'  das  Ikongobard.  Reich  einiiahmen ,   verdienten  die  Fran- 
*  •  Ken  hier  aufgeführt  zu  werden.    Der  3.  Abschn.  (S.  87-) 
ist  der  wichtigere:    die  deutschen  bi^  auf  Friedrich 
Jiothbart.    Der  VerCi   t^i^U.         vornämlich  an  die 
'schiciite  ldaibind«;^tttid  Sfjocpr,  ErzbisGlii^lf  >   weil  er  der 
iMitinang  war,        aey  iMsser  j '  wenn  er  die  Gaschx^ta 
dieaei  &lleotiTwesena.  der  lombard.  fltadte  an'  die  Ge- 

aeUchta  der  Hanptsudt  tgftmk^':  R^-  fi^«k 

dagegen,  es  wXre  oefser  gev^t n,  wenn^'wüwrdie  Enfaie* 

hang  der  Freiheitsideen  überhaupt  auf^^esucht  und  daraos 
und  aus  andern  Ereignissen  die  Verfassung  der  Städte 
entwickelt  worden  wäre.  Der  Verf.  ist  auch  hier  seines 
Stoffs  nicht  durchaus  mächtig  gewesen,  daher  spricht  er 
hiebt  nur  überhaupt  zu  viel  von  den  Bischüfen ,  son- 
dern abgar  vpn  der  l^eUeriachen  Secte,  die  aof  die  Bil- 
dung der 'nachherigen  Pataraner  (aber  do^  nicht  aal  dm 
Vertastuiig)  ßinllus^  ^jiatte  5«  19  —  dr#..  lieber  die 
tkdeutung  dea  Worlta'  oivis  ist  S*  IM.  fi.  ßim  Ueinat 
l&xfiura  einger&ckt^  nm  wieder  firn»  t.  Savigny  sa  wi^ 

'  *^ersplree1ieii.  Kai  Darstellung  der  lAgemeiaen  VeilMili* 
nisse  in  der'  Lombardei  zu  Anfang  des  ifl.  Jabrii.  be- 
hauptet der  Vf.  S.  175.  ff.  die  Identität  der  Schollen  o. 
'  tConsuln  in  damaliger  Zeit  und  weicht  also  von  denen 
ab,  welche  die  Einführung  der  Consulxvürdc  entweder 
als  eine  neue  Erfindung  oder  als  Ueberbleibsel  der  De- 
curionen  dea^  6*  Jahrh.  ansehen»  E$  sind  eher  nar  in- 
tSirecte  peweise,  welche  er  für  seine  Meinung  anführt, 
j^üch  ib  der  )?o1ge  ist  mehr  die  Gesch.  KlaiJands  ala  die 
Veränderungen  ski  der  Verfaaiang  def  itaL  Städte  dei;ge- 
ülellt.  5,  19$.  aitod  BesAkate^  weJtahe  die  VeriHMvg 
ängahe^y  ftasateltien  gefasst  ;  ein  voUatändigea  Gcnnälde 

•  gewähre))  sie  nicht,  (diess  gibt  des  Hrn.  v.  Raoeier  Ge- 
acbichte  der  Hohenstaufen^,  aber  meliere  einzelne  uüts- 
bare  Bemerkungen  trifft  man  an« 


* 

* « 
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Medicioidcbe  WisieiiscliaUcn,         '  ^17$ 

-  Medkinlsche  Wi$S€iischa^^^\ 

li^:  J.  H.  G.  SchUgsVs^  RiUera  des  Crosse 
'  AdTÄ»-  5.  If'eim'^  wmmift  FüHi^ord.,  Uofraika 
n.  9.  f»^  '  Fieberkihrt^  oder  iftwretisch  -  prakti^ 
'  9€ji€9  ßlandbueh-  MUT  Srkenntmä  und  Behand- 
lung dBT  Fieber.        Jueh'  unter  den$  Titel: 
Handwörterbuch  der  medicinieehen  KUnik  oder 
!     der  praltiachenjirzneilunde^  nach  neuernGrund'^  $ 

'  Batzen  ' und  Ri^ahrungen  bearbeitet  and  init  den* 
■  '  i>{:liickUcliHlen  und  einfachsten  Ar  zneiformelni^er^ 
,  eehen.    Z/ilth  Gebrauch  aus'uhender  Aerzte  von 
V.  t'f^ilh.  Friedr.  I>re^  ssig^  Russ.  If^ais. 
Cöileßienraifie  ^   ord.  Prof.  dir  Pathologie  und 
-  Therapie  und  Direct.  der  medic.  Ktiniff  auf  der 
'    Unip€rsitäi  mu  Chartouf  u.  e.      —  Nach  dessen 

Tode  fortgeeeiet  vm  JD.  JuL  Ueinn  ,GottL     '  ' 
Sehtegel   Fterten  Bartdee  zweiter  TIAU.  Fe^ 
bres.  Erfurt^  i8'i4,  Keyserache  Bughh.  fi^  yJII%  v  .  ^ 
578  &    Pr.  2  Rthh.  Ü^Gr.  '  /    '  '         /    ,  •  - 

Das  Dreyssio'sche  Handwörterbuch  der  median.  Kli-^  i 
.  Dik  wurde  mit  allgemeinem  Heifall  aufgenommen  9  und 
der  verdiente  Vf.,   der  uns  leider  im  J.' 18 19 9  ^^^^  49,' 
Jaltfe  alf,  abo  %u  itüh,  eojbrimn  worden  ist,  vielfältig 

'Mfeefbrdert,  seine  Mttfse  und  eus^breiteten  litennifcheii  .    '    ^  ' 
nnS  pfaktMien  KmmlofMe  der  fernem  Bearbeitung  des-^ 
eeiiNm'sii  wölken  ;  iiu  «0  gerechter  traV  .dtaJiet  kaeb  4^  ^ 
Wunsch  so  Vieler«  niiesee  br^uriibar«  Werk  rop  eMen 
geleiirten  Praktiker  iortgesetct  ««  eeheil.  "Bt.  Holr.'ScUe^     '  ^  ^  ■ 
gel,  iien  Wir  Lereiis  als  Verf.  mehrerer  ausge^eldifteleit 
Schriften  iiber  praktische  Heilkupdp  kenqen ,  hat  es  übet 
sich  genommen,    diesem  Wunsche  «u  entsprechen,  ynd 
w^nn  yvit  biiiig  seyn  wollen,  werden  w'ijr  uns  «gewiss  ^ 
Glück  wünschen,  das«  er  es  gethfn  hat.    Hef.  wenig- 
Stent  kennt  diei  Sch^erigketten  eines  solchen  Untern elw  ^ 
ittens  %n  genau,  eb  da^s  er  die  A^ünsche,  wekhe  ihm 
Mok  Dorchlesang  des  Buehee, übrig  geUieben  sind,  deoi  t 
geehrlitt  Vf.  aiß  Mßngtl  seinei  Arbeit  enreehnen  >olUe. 
Jßfet  Terailloktn  ei-  jeden  «a  Wiiedigen,  zumal  bei   '  ^ 

idem  jetzigen  Stande  unserer  Wissentekeft,  wo  des  Port« 
echrciten  iiuberer  Kenntnis^^e ,  besonders  in  den  Gebiete^  $ 
dmr  Physiologie,  pathologischen  Anatomie  und  Arznei— 
niittellehre  so  ünaufhalts^m  rasch  ist,  wo  eine  Kntdck-i 

hm^  4ec  eil4ex9,  to%t«  .upd         Afuicht  ße  ^^^f 
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drängt!         «ey^  genug,        beai«%9i^|-« Ib.  8dil. 

alle  ihm  zu  Gebote  stehenden  HüDsmittel  möglichst  und 
unparteiisch  beuutzt,  und  so  «in  gutes  praktische« 
Handbuch  über  die  Fieber  geliefert  hat,  ''in  weichem  die 
Krinkheitsgemälde  treu  und  volhlandig  vorgestellt ,  und 
die  Heilmethoden  ^ui  richtige  lodicationen  gestützt  bind. 
Act  iügt  eioe  kßnt{  lUbemchl  des  Inhaltes  bei«  Macfc  ■ 
item  dar  Vf«  eine  kWzV  «UgepiticM  FiebarJ«iift  V^i^npgt 
schickt  Imt^  caht  S.  4S«  sar  DirstelluDg  der  -dui«^ 
nen  Fieber  eelbe^  iiher  (\n  alphabeii9«h«r  Qr4ooog>.  JFV- 
hrU  bilioia,  Galknfiütr^  .  Um  iv^  Micr  im  Vmhu 
p>it  Jer  Art  und  Welse  ^  wie  der  Vf.  seineo  6eg€iistMd 
bearbeitet  hat,  bekannt  zu  naachen ,  wollen  wir  diesen 
Artikel  speciellcr  aneeigen.  Zuvörderst  werden  die  ge- 
bräuchlichsten Synonyme  und  die  ßeoe!$nungeu  des  Gai-* 
Jenliebers  in  den  vorzü-^Iichsten  europäischen  Sprachen 
angeführt;  lüenul  (o^  die  Definition |^  die  Zufall^  und 
j^er  Verlauf,  ^tugang,  die  VoiiieritgV|ig i  die  Ursachen 
(nrädisponirende ,  GeJ^genheitapmcken,  nächste  Umndie), 
die  Hesultate  der  Ireickeni^finangeii ,  die  B^ncUno^y  die 
Prophylaxis«  —**  i&af  diese  Weist  sind  alle  iolgeod« 
|i^4  sj^ehi^ndelt ;  FeJbns  gfstrica  ssboipuJiSi  faHsmutmia, 
jpt^rmi^ens ,  lactea|  lenta,  hectica,  meseraica,  nervosa, 
pestilentialis  europaea  s,  Typhus  bellicus,  pesülentiaüs 
pccidentalis  s.  iebris  flava»  pestilentialis  orientalis  s.  p»- 
Stis  proprio  sie  dicta,  pituitosa ,  putrida,  sudatoria ,  ver-« 
ininosa.  Jedem  Fieber  ist  eine  ausgewählte  Literat« 
beigegeben.  8«  ${$-4- 5^1«  folgt  eiqe  diagnostisch« 
^ersieht  der  Fieber  (nach  der  dritten  Auflag  irw 
'&lm^U*M  Oif(posli|J^  1^  dsn  Besshliiff  miMlm»  mtb« 

^n^oretUcfie   Median  für   ff^^därmtm^  ab 

Lteitfaden  "zu  yorleaungen  entworfen  von  Fr  am 
fVilib  ald  Nushard^  Dr.  der  Medizin  und 

'  Chirurgie ,  h.  k.  off.  ord.  Prof.  d,  ilieorei.  Medif 
Jfin  für  IVundärzte  an  der  Uflw.  zu  Prag  etc. 
}itveiter  T/miif  Die  Grundzüge  der  aUgemeims^ 
J,'Usrapie\  ArzneimiiU^tlue j  Kranlcenaiätetik  u. 

'  Jl(f€eipUi'iunde.   Prag^   Qihesoly^  fimM^  s4to4. 

Dit  tetscisluicii^  Bcsierung,  dsitii  M«äMiwt  «*AaH 
tfiiw||r  Sbadbaupt  masterhaft  sind ,  iuit  bei  der  Uamtig* 
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.  #tatf  Irftt^ilhmAm-  Mepgt  ^mlt  vmorgsn  m  Uupni, 

.(Üa  so  wohlHküiige  Varfti^iiD*^  •;t^tr(iffiKi9  Wund-s 
.^r^ten  wai>ret>d  ihrer  Unterrichtszeit  auch  eine  ärztliche 
«^Ubbildung  2.11  1  heil  werde,  om  im  A^othfalle  die  Stell«* 
.-des  Arztes  mit  ISuizen  vertreten  7.u  kMnnen,    Zu  di^seia 

*  7, wecke  sind  auch  an  allen  Universit  iten  diejjer  JVIonar- 
^^lie  besondere  äiTentUc)ie  Lehrer  der  theoretischen  uad 

•  ppaktlschen  ftjedizin  für  Wundär^^te  »ng^MteHt.    Der  ver- 

Vf»  vorliegeiMlef  Schrift  lekft  an  der  UniveniKt 
.«a  Pr«g  9l$  ProlMor  d«r  thtorttiftidi«»  MiMtikin  flk 

•  WundUirzt«!  und  jst  daher  Ttrpflkbt«t,  seioto  SobäifW 
.lischst  der  Phy>ioio(gie  u«d  Pathologie^  die . ellgemeUo 

*  Thjsrspie ,  Anioeiikiittrileiifa  «tind*  RMeptirkttode  in  eiafa«. 
.  ch^r  ^orm  und  mögl  clisier  Kürze  voi/.utragen ,  und  i»ei— 

I  nen  Vorlesungen,    den  ^iiu Jiengesetzen    gemäss^  einen 
gedruckten  Leitiaden  zum  Grunde  zu  Ie*;*;n.    Der  Verf. 
fand  aber  unter  allen  ilim   bekannten  Werken  Jetztge— . 
.  natlDter  Wissenschaften    keines ,   welches  diesem  LfetuM 
,  awiBke  und  der  Fähigkeitastaie  der  Schäle^  (mgeoMeam 
.geweaen,  indem  die  meisten  deraelbeoi  abgesehen  Tan 
.  wdem  Dingen ,  beaonderm  ehie  gewiaae  liitdobg  ironmih^ 
.aetaea«  aeinen  Sehiilem  ^ber  meiateotheib  die  nOihigen 
.Vefkenntniaa«  abgehen«  Und  dieaa  beatimmte  Hrq«  Prof.^ 
ti»,  ein  eigenes  Lehrbuch  «n  beerbeiten  nnd  in  demael-* 
ben  die  Wichtigsten  und  unentbehrlichsten  Lehrsätze  der 
allgemeinen   Therapie,  Receptlrkunde  und  Arzneimittel- 
lehre  so  zu  Terschmel^en ,    wie    solches  das  ijedurinisa 
und  der  Wirkungskreis  der  Wundarzte  erforderlich  macht,- 
.und  io.  einem  ihrem  Fassungavermögen  und  Vorkenot^, 
.niaaep  angtnMactnen  Vortrage.    Kef.  fand  diese  £inlei-<* 
,  tang  «idth^»  um  den  liiaer  auf  den  Standpuckt  au-ae«-* 
nen,  Ton  welelieni  ans  er  daa%lkich  beurtheilen  moss* 
.  Wenn,  man  aber  bernckaiebtigt,  wie  aehwierig  ein#  a^cha 
, Autgabe  au  Iciaen  ist^  nementlieb,  wenn  ea  daranf 
.kommt,  dadurch  auch  wh'kli'ch  nütstifih 'werde«  za  wol^ 
^len,  so  wird  das  ^\'erk  des  Xis.f  der  dieselbe  mit  Glück 
gelöst  hat,  um  so  \s  illkonnmener  seyn ,  und  selbst  die 
jungen   Aerzte ,    die  leider    so  hauiig    lieber  nach  dem 
]\euesten  in  der  Medizin  haschen,  als  das,  was  wahr 
i^^d  geprüllist^  festhalten,  dürlten  manches  Beherztguogs- 
werthe  und  Nützliche  änden.    Gewiss^  wiyd  daher  vor- 
liegende Schrift  neben  der  de%  hochverdientem  MUchof^ 
.j(Vt0l'^  prahL  Heilkufal^  iür  Waadärste  «a  derselben 
..Ufliverakät}   Gmndeütaa  der  pm)ct«  Heiikaiida  dareh' 
•^üfOTktfil^eUp  JBfÜaJMt,  UÄ3^.m«  .eh»Ä^eitJie  S^eli« . 
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einnehmen.    Um  %o  mehr  bedauert  Ref.  der  MggttteGk^ 
ten  Grenzen  dieser  Anzeige  halber  nar  eine  Irarze 
bersieht  des  Inhalts  derselben  geben  zu  können.  £inl«i* 
tong.    (Begriff.   Eintheilang  der  Therapie.  Be.stimmnng 
der  Grenze  des  Wondarstes,  in  Bezug  ai»f  Heilung  in- 
HtttS  Ktankheiten.    Verhpltotigsregtki  fii»  dn  Wobdaimt 
«od  sein  Verhältniss  zum  Arzte  u.  9^  w;)    L  AIimImi» 
L  Voo  der  KrtnfcbtinlMUaog  im  Allgensieiaeib  {wm  äm 
Koatt-  und  Watnrhiitfun^^  IL*  Von  dw  BrisMiihiiit  4m 
Krarfüwh  (Diagnosis).    Iii.  Von  der  VoriMitftg«  (pn»- 
gnosis).    IV.  Von  dem  HeilungsgescIlSft  mtVM  wm  All- 
gemeinen y  oder  von  der^  Kunstheilung.  •  V.    Von  de« 
rleilangsmitteln  oder  Arzneistoffen.    (Von  der  Wirkung 
der  Arzneien  Im  Allgem.    Pharmacodynamis.    Die  Do- 
senlehre.)    II.  Abschn.  Kurze  Anleitung  zum  Verordnen 
der  Arzneimittel  (Rezeptirk un de).    Hl.  Abschn.  Von  tiea 
Heilmethoden  im  AUg^m.    IV.  Abschn.  Von  der  Ivw» 
^kendiätotik 'im  Allgem.    V.  Abschn.    Von  den  He^me* 
thodeii  lind  Heilmitteln  intbetondeie  (Pliera»«koI^ie). 
!•        der  schwSehendev  oder  eaUif ndaogswldfi^en  Heit» 
«letliode.    DM  erweiebende  und  besXnftigende  Haihm 
thode.  ^Vott  den  narkot.  Mitteln.    II.  Von  der  die  Le»» 
bensthätigkeit  erhöhenden  und  die  KOrpefschwKche  iie^ 
benden  Heilmethode.    I.  Reizmethode,  2.  stärkende,  |« 
nährende  Methode.    III.  Von  der  Heilmethode ,  um  die 
krankhafte  Grundraischung  und  Form  des  Körpers  ( V©-» 
getation)  umzuändern  und  zu  verbessern  (auflösende  hle^ 
tiiode,  Meth.  corrigenii  elterans,   resolvens).    IV.  Von 
der  ktitti|t]^  Entleerung  Verschiedenet  Stoffe  und  Säfte  det 
Kttrpecs  tum  Ueikweck  (Evetonetionametiioden).  Denn' 
«neleerende,  eifthelmintiee^  oenninetivn  t  expnetanunsi 
ichweifgtreibende ,  hemtreibende,  steinenflStende,  anü^ 
gonisffsche.     Voo   der  Leitung  und  Wiederherstelloog 
der  natürlichen,  in  Krankheiten  unterdrückten  Blut  11  iiss«. 
Knrze  Uebersicht  der  Gegengifte.    Vergleichende  lieber- 
'  sieht  der  alten  -und  neuen  Benennungen  der  Arzneien« 
Medizinalgewicht.    Das  Verhältniss  von  Mercur,  Anti— 
moniun  und  Opiam  in  deq  amaimengeietzten  Arzneien 
{nech  der  neuesten  österr«  Pharmecopöe),  Reseptforofeln 
cor  Erläutemng  d^  SicKe^knnde  luid  d^f  vewehiediBWi 
'  HeUveethodfUt 

[  Atoprimns  mur  Ernährung  neugeborener  Kin^ 

den  Eine  Schrift  für  he$orgte  Aeltern  von  Ra^ 
phatl  Ferdinar^d  HuAs^aBf  Q^a^mr^^iif^ 
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i^'-  '^Wif  Kab^n  ito  der  neuem  Zeit  über  dteten  hoeh^ 
^lfclilig€tt Gegenstand  viele,  sehr  gehaltvoHe  Schriften  er- 
hellen;   dessenungeachtet    müssen   wir   die  voriiegeiMig 
'wMIkooiaiea  heissen«   Uebtr  eine  so  wichtige  Angelegt»«» 
litit  kann  nicht  genn^  gesprochen  werden.    Werftn  wir  > 
mr  einen  einzigen  Blick  *in  das  praktische  LtbaBi  W« 
«Milct  ihr  Hr«  VI  in  4ft  Votredt  mit  tUem  Rtditi  so- 
'Vtiitii  wir,  iftss  sidi  gegen  Ictia 'Nstmgtittk  Miifigtr 
Tergangcn,   gegen   keines  aus  blossem  Leichtsinn  oder 
strdflicher  Eitelkeit  widersinniger  gehandelt,  und  nirgend 
dem    kalten  lieol^chter  allerlei    üble  Folgen  bringende 
Gewohnheiten,  eingewurzelte  V^orurtheile  nni  Missbräu— 
che  häufiger  aufgedrungen  werden,  als  gerade  bei  dtr  taf 
^•s  genst  künftig«  LebtQ  den  wichtigsten  Einflnss  neh-- 
tneade»  Bmühraiig  des  Neugeboreoeil,    W#s  die  Sohrift 
Mlbit  bttrifit,  lo  btsteht  das  Ganse  tns  7  Abaduritttüf 
ftt  welcfaeo  tbtn  so  VollstiiDdi^  als  nraktisdi  aUts  obgt- 
.{»ftndtk  wM,  ww  mir  Irgend  Bezienong  ouf  gensanttii 
O^genstand  hat,  die  Lebensverhältnisse  des  Kindes  im 
IVlutterleibe ,  die  verscliiedenen  Emahrungsarten  des  Neu- 
geborenen im  Allgemeinen,  das  Selbststillen ,  .in  jedem 
Üetracht  die  beste  und  nur  allein  einzig  wahre^^ahrungs-« 
^eise  des  Kindes  i  das  ßtiiien  durch  Amnieo,  Um  -WAkl 
lind  BehandlaDg,   die  künstliche  Aufttltterung  o«  s.  W* 
'Ckr  Vortrag  des  Vff.  ist-  sehr  dootlich  und^fassÜch.  'Wir 
•m^fiiUta  dshtr  dieso  Attwobuag  «1«  hifebit  brtiichbir« ' 


*.  '  J Jeher  GestiU$  -  und  Zuchtungshunde^  Neh$i 
einer  Anhi Lang j  den  Gestüts -KrankJieiten  vorzu-*^  , 
bangen  f  sie  zu  erkennen  und  &u  heilen  ^  des^lei^ 
h  ^hen  die  Geburtshii^^        den  Pfm^dm  nuszu^ 
I  'iibenf    Entworfen  urid  bearbeiUt  ^'on  J.  F.  C.  % 
JUiH^rich^f  Ob0r^J%israrMt , und  Lehret  der  , 
Vkierurzneikund^  (mu  Bertfn)  9tc.    Berlin  i89#^  . 
Biirchhardt.  XX/r,  4s4  &  aJf^Afr.  8  Gr, 

Der  Vt,  versichert,  sich  vorzüglich  für  die  Gestüts^, 
knnde  susgebildet  und  deswegen  nicht  nur  alles ,  was 

Mfim  ^«rtifjohnn  wotdtOt  smditt|  und  naigt. 
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tische  Gestn!«  besncht,  soodern  au^ti  ein^Beiso  auf  Kotten 
,  i>einea  Vaterlandes  in  £reii\de  I.aqder  b^nuizt  zu  ii.»i>eD,  ' 
um  nicht  allein^Gestute ,  sonderp  aucb^^ijchtungs— Aö- 
atalten  .zn  bf^efien  lUid  zu  vergleichen,  wobei  t^r  Tor— 
JM^Vig^  4i^rch  4^<  Gute  dt&  ,k.^k.,  (j^c^fa^ii^«  HiUi  Gra- 
X«q  jj^  ii«pdegg  ^miMmii^  »^lyI^:»^h  jriih^ 

fahren,  baUe^  al^  «eioer  ^ftigneo  4osictk}«ii  aii(i^fdriiect  sai 
juiote  diaa^r  Üni^pnleirutig^  upi  $o  Itel^er,   ^eil  dl«  Gm^ 
atiit.swist^enschait  in  dfR  oiebtfrn.  Tihieaarziipiacliafen  nur 
tliirlti^  vorbei laj^en  werde;    und  die  gege«\värtige  Schrill 
wird,  in  V  cibiudung  mit  des  VfsJ.  Haadbu«k  det  Veleri- 
ii;ir- Chirurgie,   Thieiüjzten  sehr  nützlich  styn.     l!ir  In- 
^Jbait  ibt  folgender:    In  dir  l^inlcitung  wird  Zweck,  üjö- 
th^ilung  uud  Kuirichtung  dt^r  Geatüte,   s&mput  dea  iVlit- 
«  tein^.        rferdes^iK^t  überhaupt  zu.  hebea,  Mijg«gi(|pBL 
Die  erste  Abtbe^lang  i«t  der  Geftnts-Kaqd#  gewidwt 
^^bacbDittsr         vom  Anla^j^n   der   G«|ruti^|    5.  aj* 
Kalurgafcbiehtf  dcNi  Pfei;^  im.ikUi^oasiiefif.*^.  SS. 
3.  &       Gaattita-r^oUiLei,  m  4  Qipp^^^voo  den  PSicbiM 
der  O^cianten  dea  Gestiitea  über  di^  Briiallung  xkmäi  des 
guten  Fortgang  oder  das  Gedeihen  desselben  zu  wachen  ; 
von  der  Trennung  der  Gescjilechter;    vou  der  Trennimi: 
den  Füllen  ihrem  Alter  nach;    von  der  Abtheiluog  der 
Weideorle  für  die  weidenden    Oestute.      4.  S.  t^i,  \  on 
der  Züchtiings- Kunde  ( G^und&atzö .  der  Züclitung)  nad 
vont^deo  |ewohniicj:^D  Gestiita««Gtadiäf(eii,    Acht  Cap^ 
lel;   a.  S.  9:k  von  dem  Paaren ,  von  der  Stammbildoii^ 
der^Reinzacht,  Verwandtschaftszo^t^  lui^OjcIlt»  ,b,&|lS* 
•von  dem  Kreuzen  der  Ztfchttfaiere;       S«  1%U  Toa  dem 
Eririschen  der  Raaae^n    (Geatäta-<*€eachiSrte)      S*  134« 
vom  BesichSlen  und  dier  Behandlung  der  Besdiüler  ausser 
und  während  der  Beachälzeit;  e.  S.  143.  von  bthandinng 
der  trachtig  gewordenen  Stuten,  wahrend  der  Tragezeit; 
f.  S.  152.  von  de^i  Abfüllen  und   von  der  Geburlshülfe 
Lei  den   Pferd  en ;     g.   von   der   Behandlung   der  Stutea 
nach  der  Geburt  und  des  Füllens  wahrend  der  Saofieseil^ 

Slld       es  ein  Jahr  alt  ;at;    h,  S,  19$.  von  BehandUing 
er  FüUan  im  atei^t  3t?n  und  4teQ  Jahre.     Zwtite  Ab* 
.t^h»^;   Nebenwissenaehfftan,  Wf Iclp  dem  GeatüUmnia^ 
ne  unentbehrlich  aind«  ^  Abschnitte i\  ä.'eos*  toii  doc 

j$iW9»nr^rfetdc^n^tnim  (e^tftleiir),   4.  Cfpiiel,  vom  Ex- 

|ea»wr        Zivtlhengsres  und  der  Znchlstiite; 
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misbrache^  dem  natürlichen  ^alinwechMli  deii  Vejüi^de'«r 
^  ruDgen  der  Zahae  und  allgemeinen  äas£«rn  Kennzeich^a 
des  Alters  zu  erkennen.    2,  S.  264., voq  der  Gesundjieit-f 
priiahungs- Kunde  der  Pferile;   2  Capp.  von  zweckmäs-r 

£iiirichtui^g  dm^j^ViiUy  5chupptO|  Unterstande  u. 
iroo  der  Futleri^rdniiilgf  ,Sta}lordnung,  Weide  'ClMiliM 
3*,d,  29S«  Krankhiilimi  ^roo  'wel9beri  Ces^ütsmänner  gnn 

mm  Jkunim  fyhp^  miimm».  £i[w4  i¥»J  <>ppO  P'm  " 

{all;  luaeetea  wd/Wikiiier^  welch»  besondm  tieo  Piil-r 
lea  nachthinlig  vrerden ;  KDbchepkraokliat  der  Fullen; 
die  sogenannte  veneriiiche  Krankheit  der  Beacbflec  iiD<i 
der  Zuchtstuten.  Dritte  Abiheilung:  Gestüts -Oekono^ 
inie,  S.  381.  fünf  Capp.  Behandlung  der  Weiden;  Be- 
Jiandiung  der  natiirl.  Wiesen;  Bereitung  des  Heues; 
Aufbewebmog  dea.UnC^^s,  des  Heues  und  de«  ätrohta; 
y^rhetaeroDg  etwas  verdorbeiier  i'i«,tterarteD.  ~  So  iat 
^bo  keio  efbebiieher  (f^geutandf  d^ima-BebandluQg  Jiief 
eritiirtet  vei^e»  koutfi  übergangen;  /der  VovtM  ist 
km  .päd  deatliph;  tob  deo  bemühten  .Midflteo  iai  mIm 
eogtiübit;  der  VL  iordert  eil«  de#  Cegenstandee  kundigf 
.  ^länoer  auf,  ibr^  Erfahraiigeii  und  Bencbtigungen  seiner  ^ 
Angaben  mitzutheilen\  um  sie  deieinst  bei  einer  ^weiteri.  * 

-  *i  "  '      •  •  * 

'  Ueber  den   H^erth  und  das  Bediirfniss  elne^ 
x^gu^n^  geistreichen  und  scJirnackha^^^i^  ailgemei'^ 

n^n  de^UudiM  Jliational'Gätvänk^f^  des  Bieres,  ^ 
'  b0imeUrM  im  gegenwärtigen  Augenbliake  d^ 

dßuiichMr  HandfiU  und  iMr  die  Mitl^  ^nPH 

Her9Utkmg\  JSia  Bfiiirag  mt  Qi^merbi^-^jPqliifci 
.  pon  Dr^  Alexander  Lip8y  der  Siaaie t^d  - 
.  Gewerbe-H'iss.  ord.  öffeniL  Profm^zu  Marburg.  , 

Marburg  i8^3.     C.  Krieger  ,  und  Cpmu.  VUL 

lU  S.  mü.   10  Gr.  .  . 

Der  Zweck  dieser,  eben  nicht  im  richtigsten  deut^ 
sehen  Vortrag  (wie  schon  der  Titel  zeigt}  abgefassten 
tkhiift,  ist  nicht,-  die  AVissenscbaft  BtitM  su  bereichern^ 
oder  euch  nur  die  neuen  £»tdeckungea  and  Versuche 
(s*  limkM?»  m  ftt  Patersboig  über  4«n  Ki^^  den 
niea  'bisher  eb.  ^«Uiehen  OestendtkcU  eassaaebeidtv 
Sncbte,  de  er  dooh  die  Zuckerbildang  bewirkt)  o4er  di^ 
.  oeiten  grus^en,  englischen  Apparat»  i^nd  Vorrichtungen 
fUM#^i^»p  ijRi,  zij  ^e©p(ehi^Ä  >  *pn4frp  .ÄÄ^^  bifefWa}? 
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Qeisere  in  dem  nächsten  Kreise  des  Vfs.  und  vorxögKdi 
in  ffeinam  jetzigeo  Vaierlande^  Hessen,  zu  verbreite n  (da^ 
licr  die  Schrift  auch  Hessens  Kegenten,  Stattsmännern, 
insbesondere  den  kurhtssischen  iiierbrauern  geweiht  ist) 
Ottd  4i<gao  mui  rfto  MigriiMtodto  Lindwi 'ciAeo  Gemwi 
iiiriiltii  sa  helfen,  itwen  mmni  rie  nar  «tigern  fulbelimi 
«tiht^  iMimUch,  das  tolenuiiiite  Bittberger  Bier  «n  be» 
ihMü^t    Der        bitte  eelbel  lange  la  Jetteee  iNecUe^ 
luriec  fiibbt  «oi-  eelbel  Bieoefeien  piektiieh  betrieben ; 
ttm  eo  Mcbter  b^nlbte  er  enAm  den  Weg  »der  Erfebning 
seigen,  der  einzuschlagen  ist,  um  jenes  Bier  zu  erzetigeo. 
Wenn  man  auc,h  durch  andere,    Von    ilitn  angeführte, 
Schriftsteller  jenen  Weg  kennen  lernen  Lonne,    so  liege 
doch  ein,  in  dem  Lande,  wo  es  wirken  soll,  erschiene-- 
nes  Buch  dem  Publicum  naher  und  finde  mehrere  Beruh- 
'  rungspuncte,  als  ein  auswärts  gedrucktes.    Wir  zwesMa 
nicht  deren,  ^ss  der  Vf.  sdnea  Zweek  hier  nnd  da  ei^ 
reiche«  wird.     Die  Schrift  gibt  i«  äen  (wohl  nicht  so 
l^^ebt  Terkaniiteii^  Werth  Ufid  daa  frm  JUfehreitt  ge|lj|iliej 
Bfidlirfniiat  ao  me  aoeh  die  KemuEeichen  einee  gnten  Bie* 
res  ao.   Der  sareite^Abichiiitr,  S.  f  8«  handelt  Tom  Ma»* 
gel  eines  guten  Bieres  in  den  meistert  deutschen  Län- 
dern  und   den  Ursachen  dieser  Krsclieinung ,    der  ^fe, 
8.  35 1   von  den  Mitteln  zur  Herstellung  eines  bessern 
Bieree  (in  mehrern  UDterabtlieihin«^en,  welche*  deb  Keim— 
oder  Malz  -  Process ,    den  Braiiprocess  selbst,    den  Gab-- 
tnngt-Process  angehen,   ein  kleiner  Anhang  #b«ff  fiL  12I 
von  den  Taxe«  und  der  Auflage  auf  daa  Bier»  Hie- 
bet wäre  Unn  noch  zu  tirünschent  deae  aueh  aof- Wohl<* 
Mlheil  dea  »detttachen  NationalgetiKokMC  geeeheo  wiiid% 
#eqdt  aneh  der  arme  DeuHeha  es  genieraen  kl^nne. 

,4  .  .  i 

AUsfiihrluhe  Beschreibung  des  in  Oherschle^ 
sien ,  dp.ni  Königveii  he  Pohlen  und  daa  Oehiete 
der  freien  Reptibiih  Krakau,  getvohn/icheri  j^ifil" 
hielten  -  Processes  von  C»  f.  oll  ä  nder^  tun, 
^kln.  Merg^  und  Hütten -^jiasessor*  Mit  einer 
\  groMea  StemtafeL  Leipzig  u.  SoraUr  J'^iuMcher 
.a8ft4.  yj.      &  gr.       iö  Or. 

Dar  Vf«,  ein  StUäUnt  und  aelbet  Verwandter  Wm^ 
Der'Sy  bringt  in  dieser  Sehrift  einen  tesher  nobeaebMetit 
aber  fü^  nianehe  Bergwerks^taaten  wichtigen  Gegenstand 
zur  Sprache  und  füllt  eine  Lücke  in  der  HüUeamanni^ 
fü^e^  Liieraiur  a^S|  wa^  )im  su  fo^encbmef  ist^  je  mehc  * 

■ 
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|liBfpnfg«b«  liiii4ivK«i  ^nmUXSwAät^  dis  Vii»*  Uoüft«^ 
«mhifn.  im  Haiif>t  AfUSr.fÜr;  ^  Bcrgbav '  B.  'H«* 
dis.  Bmlmibmig  4er  LygAmb-rZiiili hätte  bei  der  Kö^ 
«igftliütte  in  OberschUsicn  (ein^s  der  vollkommensteit 
Hüttenwerke),  aber  die  gegenwärtige  Schrift  ist  utnfassen-' 
der,  ausführlicher  und  eben  deswegen  auch  praktiseher.* 
In  der  £inle^fung  wird  erinnert,  dass  die  £ntdeckoi»g  de« 
Zinks  wohl  eben  so  alt  sei  als  itjf  ijrf  Müsiogi  und. 
Stellea  AriUot,  Strabo,  Stephaniu  Byzant.  vom  Sisk 
«rkl#rt;  v<m'.4tii  Ersen  dM  .aUaltt  .ftei  der  GtHMi  4n» 
ttatftwii  Uimmpu  4«i  Fteeh»  (GtNhiilile  dit  ZMu, 
Erl:  i7Sfe}  jmdi  IMmmrh  iit  noeh  Humebt  Uüor.  Notra 
bjtfgebmehr,  so  vrie  auch  6  Methoden,  den  Zink  sii  gewin-^ 
nen,  angeführt  werden.  Dann  folgt  8.  6  if«  die  ausführ- 
liche Erklärung  des  in  Oberschlesien  und  Pohlen  aeit  15 
•—20  Jahren  gebraucljlichen  Zinkhütten -Processes  und  det. 
Zioköien  und  ^er  Abwartung  derselben ,  und  der  dabei 
egogealeUtea  Peisonen.  Die  grosse  Stoiodnicktaret  etathilr 
die  genaue  und  detaillirte  ZtiehnfUig.eines  ZiidMnif^'. 
^vftlcber  auf  Steinkohlen -Ftnerong  «iogmcbtat  iatr  -Di# 
«ioseltteii  Tbeik  deiülbmi  md  &  S7  K  umatihidlMi  «r- 

.  ... 

Ahhftndlungm  aus  dem  Forei^  und  Jagdwe^ 
,  sen.  Ans  (Hofr,)  Carl  Christian  Andre'e 
Oehonomischen  Neuigkeiten  und  f^erhandlunggn^ 
.  Ztitaiihrift  fiir  alle  ^u^eige  dtr  JLand  -  und  Hmi 
.  iukili^hafh^  dee.Fotai^  und  JlagdM^eemä^  im 
.  öHerr*  Kaiaerihumet  etc.  besondere  abgedrtitiif^ 
.  JSretet  Ban4t  W^luUt  dU  in.ti^ü  Jahr^m  tili 9 
/iMiif  UiM  in  den  Chi.  Pf.  eAgedrueiien  Aufsätze 


\  Jahrg.  i8ai,  1822  u.  iti:23,  Nr.  i^i^  abgedr. 
Auj^ciLza  aua  dem  Forßt'^  Jagdweaen^  MU 
*  .^**ßf*  Wid  i  Tabelle.    Prag  iäii3.  Calpe*scb€ 


•  .       •  . 

Da  in  den  (Ikon.  Neuigkeiten,  deren  tret^  Band 
CiSfarL  «iMsheitten  9  Oifnde)  mit  dem  J«hre  1824  begon- 
*»••  der  grössere  Theil  der  Aufsälae  die  Landwirth- 
Schaft  in  iluem  ganzen  UmUnge  eogaht,   ab  maii.  ee 
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jea  ;      '  .  '        Tcoboologic.  •  . 

FbrsHDXftvieni  u«  Itgäliebliabern  .angenehri^  seyn^^ass  iii 
Atifsätz«,  ^ve1cha^iie  mteresttm  und  den  kleinem  Theil 
in  ^tn  O.  N.  ansma^keiii   hier  zudammeilgednickt  siati 

MflAaiiJ'  firMiteli  "vi^  so  w&iodieo  gewcfien,  dm  diMr 
;J^Qf$Ktft  in  tygtgftatiaahtr  Fofge-^mi  todt«aiinengcilll3lt 

oder  dodt  «die-ieinzeliieti  ohn#  Utiterbi^cfating  abgedrackt 
•worden;  allein  ofine  viele  Beschwerde  und  neue  Kosten 
konnte  der  Abdruck  nieht  anders  veraostahet  werden,  alf 
<ler  Druck  in  den  O.  N.  und  da  herrscht  freilich,  wie  ina 
Hesperus,  und  in  manchen  andern  Zeitschriften ,  die  üble 
.Oyiohnheit,  dass  ein  Aa^tz  durch  mehrere,  oft  nicht  eii|W 
umI ununterbrochen  forliiufende)Nntntrn  faifgeht.  Man  nausa 
tm  der  jed^m  Bande- VOrge^letzten  Inhaltaanzeige  die  Aufsä-" 
tttf  jMi  a»lbsl'oidiieii»  Es  aisd  »tar  thtül  g«sehiclitli«ii«^ 
tfai^b'lilen  (Ao«ei|tD  odto  Be«ttbell«ingett  neimWefflc^) 
<tfiftib  «dohe,  trelehf  dir  iferttr  ^rtä  £gd#i«fieiiaelMft  in 
äUen  ihren  Thailetf'  und  Zweigen  (mit  Einschlags  def 
Insecten,  -welche  den  Waldungen  schaden  und  der  Krank- 
heiten der  Jagdhunde)  angehen.  IVlehrere  betreffen  die 
tstemiefa.  Staaten  ^  insbesondere  Ungar a  und  Bdiuneo« 

^  :  Technologie* 

♦ 

Magazin  Jiir  Färber^^  ^Zlfugdrueter  und  Blei^ 
-  ther^  othr  Sammimng  der  neueetm  und  wichtige 
0iBn^  Xnfdtctunsen  9  £rfahntnghn' wtd  BetAach^ 
tmägm  mr-  IB^ördertui^  und  f^erv^Ültommnunff 

der  W ollen • ,  Seiden Baumwollen^  und  -Lm-  ' 
nenjär bereif  dti  j^eugdruckerei  und  der  Kunst  zu 

-bleichen*    Herausgegeben  von  Dr,  Sigismund 

•  Friedr.  Hermbstädt,  Ritter  des  Roth.  A.  O. 
und  des  Belg,  Lowenordens ^  Kon,  Fre.uss,  ßelu 
SßCfihey  imch  Ober-'  Medic*  Sanit»-^Rathe^  der 
Cliefnie  u»  Tech$»ak  FroJ\,  an  der  UniP.  mu  B^S^ 

:  Um  äUh  diäter  Band.  DriHe^  dmrchaue- Ptrbee^ 
iml^  uml^zuni  TA^a  viBrmßhri0  Avßagf.  Mit 

,  .Mi/ier  Kußfigri^  .  Leipzig  w  SotHu  i8a4>.  JFiehcherm 
Xm.  %M  Sj  'gr.        J  RitUr.  m^r.  Vietler 

\  Band.  Mit  fhKupfert.    ZweitCy  durchaus  verl)ess. 
und  vcrm.  Außage*     Ebendas.  lüz^i.   JC,  a62 
a  Bihlr.       '  '  •      '  ^ 

Der  TÜhniliche  und  auch  in  der  That  schon  erreicht© 

Zweek  dieaea  Magaziw  W|  Fätbmm^  2c«^gdaKkoai  und 

•  *  #  • 

*  ^  "  biyuizuü  by  GoOgle 


ULeichern  Ai9'  tn  'HAm-  ^r>Wftttzw%ig  eitiitVIagaiiden 
neueo  lintdeckangen  ,  welch©  dit  Chemie  darbietet,  zu- 
•QDiraenhüD^end  Und  auf  eine '  %öhifei!e  Weise  miizii- 
ibetlett»  Wir  bemerken  nur,  dass  sowohl  die  3te  A»  de» 
^ten^'  als  die  de^^^n  B*  nea  ■  duiefageseheo^  ^m-it^' 
itt  «becDeii^iWi'  »Btiifeg^  vüteanil',  iiitiihii»  tlimtitgg  wfcg» 


mmftMbMi  ■  m<«ilnul  m^o»  Bemeikimg  erder  JSn 


kr.  dbc  «rMeli  AMi^  ^nnf  Beiü-äge  sAr  Fäilii#««reii'<^  ttuA 
Meterislien- Kunde  ia  d^r  zweiten,  Correspondenztiech*^* 
ricliten  in  der  duritten ,   Anzeigen  neuer  Schriften  in  dei 
vierten  enthält;    dass  der  zweite  Band  25  Abhh.  liefeH^ ' 
eine  mehr|  aU  in  det  ersten  Ausg.  stand^ni  nämitch  S«^ 
a  1 4  ^  t4%,  ditt  Vmache  und  Beobactttimgeii  u(Mr  dem  . 
in^jg  und 'über  vmu  t^rmittelst  ScbwefeUäw^  dsiliiM' sicfi  ' 
MIktid«  aob«4nrfibti>^»  Hrü.  n^iet^  ünmf  4m$  Ate 
4*r  Mftni  Aii^.  beigefügte  MkSäUgttng  imi  <fti«Mttl< 
PfiliMfAtett  mti  OebMMMk  itt  dtr  FirlMiii''ii«l  Xlhalpmi 
i>i«ht  wieder  abgedruckt  worden  kt,   weil  der  Verf.  sich 
mit  ihrer 'Aniertigtmnj  nicht  mehr  beschaltigt,    dass  aacli 
di«  Literatur  weggeioliea  iet  und  aux  die  att^Abtk«  bei^ 

K.'  tQtogfw&n  Grimdsäti9  der  Kunh,  aÜB  AHmw 
-  hlar^  ukdumiche  Seife  zu  fabrwinsn  odef  Am^ 
'  kühiW  m$n  ^acUkmetten  tUimtmi^e  Und  Aumikung 
.tden  'KuMi^i  Se^w  mied^n^  flir  denkemth  Seifmk 

eiedmr^  am  ihr  Gefsjferbe  gründlich  kennen  nnd, 
•  ausüben  zu  leme/i  y  so  wie  Jür  Hausiir  itthinnem^ 
•die  ihren  Bedai*f  tm  Seije  selbst  anfertigen  wol^ 
:leni  .  Von  Dr,  S  igis  m  und  F  ri  e  d  r.  Jierm  b'^ 
atädt^  'Kön,  Preuss,  Geh,  Rathe  etc.  etat 
dAndui^  perbess.  und  vermehrte  An^L  Betüm 
^m.ßlettin,  NieöMmkeSü^i  XiH^mA 

Et  hl  Heu  grOtMniAaili  ein«  ^iniig«  ÜoitrMtliiig. 

des  ersten  Dracks,  der' igoS  yeranstaltet  worden  temr« 
Denn  jn  einem  Zeiträume  von  16  Jahren  sind  die  INa«^ 
turwissensehaften  und  insbÄondere  die  Ghimie  sehf  er-» 
vreit^t»  vervollkornaiiiet  und  beikiaigt  worden,  es 
ist  dadurok  aai  die  G«gciwtiBde  ;d«r  "Seifensiederei  vi^l 
X^icht  verbreket .  «nd  eine  wisaeoiahaldidit  TJMorif  dtt 
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1^  SyichkttaJt;    \  •  • 

ser  ZwelM  gcfetzf,  jftts  die  Seifen  tb  efgenthümltehe 
]Doppelfa]ze  angesehen  werden  müssen,  dia  mu  tilgiiQ^ 
ftü.  ttsd  aoi  oUaureo  Alkalien  erztag<t  find ,  im  dit 
•kütM  nnA  wotken  Stifi»  in  ifami  fiigtmla&ts  «k. 
•btn  so  iptn  miy Atr  ■  nntersAeHtp  §  mi»  die  tilgsaium 
M4.dk  Ämtern Mm^t  Wm  m»  w»  prUititdiMi  lUee»* 
«itifmd  mr  lwriiiiMdhdVlii*tB.arklimpg  atiliifc^ 
bricatioii  onentMiiliek  war,  und.  WM  , iosbetondü»  £l 
Iie4i«n  Entdeckungen  darboten,  des  ist  beigebitcht  mii 
eiicli  die  ptaktische  Anleitung  zur  Veriertigung  derStifen 
»uvcrlässig,  vollständig  und  dentlick.  Die  verfchledeuen 
Arien  von  5eüen  liod  in  der  Einleitang  aufgeführt;  ciana 
|oi|pRi;i0  tsten  CifK  dU#  Mthwendigstcn  Hül£ikeniitiiiiM 
ans  dtr  CbmmiMf  weldh»*  mit  der  SinleniMerei  in  Vtr- 
Mndmig  etclmr;.  Cap.  ^  die  in  dhrwlbea.  erü^ei^idM 
MiiffinAlhn  (JLiiih.  Hdlsaühey  PottMcbiy  8odi^  iiT« 
mMmmhm  IbMn«  •  Teig,  Selmds  n«-  BttM»ri  fctte  M% 
Kcicfaentelz  nnd  Steinsate);  Cap,  3.  die  in  der  SeiCaaäii 
erforderlichen  wichtigern  und  weniger  t^iehtigen  Gerith* 
lehaften;  Gap.  4.  8.  147«  Fabrication  der  im  Handel  vor^ 
kommenden  verschiedenen  Seifen ,  in  mehrern  Abschnitt 
teO).  nebtt  (5.  üo$)  Theorie  der  Seifensiedein,  ^^1^^ 
difs  Uraacbeo  der  dabei  obwaltenden  £rtcheinungeD  ^ 


Brlbl^e  eriüntert;  (kp.  5.  S.  2 $6.  Tpo  dtr  Methode,  3ii 
^«MiedeMo  Aittn  MiTe  «lieaiMk.  stt  Mj " 
tt»  catt  ud  ecUedbtA  IkaclieirenUil  detati 
atinwen.    Cap.  6.        de?  Zubereitnn««  der  ivubliiaill* 

den  festen  und  weichen  Seifen  -  und  Seifen  -  EtsadiH 
(s.  B.  Scifcnspiritns,  Opodeldoc);  Cap.  7.  von  den  Mit- 
teln, die  Seilenüiederei  zu  vervollkommnen.  Dfpi  Ab- 
iMUiga:  1.  Anleitung  aur  l  abrication  derTalgseik  fur  di^i 
welche  aie  w  ibtmm  Hauabadarf  aelbst  aiaden  wallen,  2. 
Anweiaang,  m  juArr  Zeit,  all  dien  Qriaa,  «ad-mit  ^"^^ 
gen  Kwteo  Mn^.  wm  Wäaabe  geadiicte  «ell»aatti|t 
•igkf|r  id  Ml^iT.  Coli*  JjwrilAm  Maar  ttirdü 
FtMeatba  der  hnt»m  md  wiichea  Scifüi  angejd&M 
Versiidie«  .... 


>  .  -  ♦  ,* 


SpracbkuiideJ 


ti§xioMUhre  des  gtieeJus^e^  Verhi  nebst 

'  im  ^tiMrm  r^rbm,  m  nmn  >7meikm  bearbeitet 
•ßir  geUhm  ScklOm  imd^  för '  dm^AU^^.; 
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•    '  Bpradikande  '  '  ^85 

*  ^  Gierigem    Slutlgart^  MeUUnche  BuMh.  lÖit. 
9  Bogen  in  Fol.   la  Cr^  .  ' 

Die  erste  Tabelle  enthält  eine  allgemeitt«' BelehruDg 
über  da8  griech.  Verbum,  v^o  die  regelmässig pn  verba  in 
H  Cl«StteA  getheilt  sind;  dbbn  folgen  die  .Par^digmen^ 
uhd  z^ar  erat  Hbe  Bndongs-' Tabelle,  ^söd^nii  Bildnng»« 
,  TabUkto  Abt  Zeitformeh ,  endlich  a  Tabellen  Aber  die 
mregeknisslgett  verba;  was  Sl^  von  andern,  die  wir 
achon  besitzen,  yoteri^clieiciet  und  sehr  ^«ützlich  macht^ 
das  sind  die  untergesetzten  erläuternden  Anmerkungen»  ^ 

Huff^huch  zur  Befestigung  in  der  Formen-^ 
.  hennlniae  und  niedern  Syntax  der  lateinischeii 
*"  Sprache,  besonders  durch  slüfenufeiäe  forlschj'ei^^ 
ttfide  VebUngek  ini  Uebersetzen  äU»  iäem  Deui'^ 
ache^ins  Lateinische,  nebst  zwei  ktymologischei^ 
TabeUen  von  K  Th.  Gieheete,  Lehrer  ani 
Gymn,  zH  Stendal ,  Stendal^  Franzen  u>  Grosse 
xb2j.    FL  i6*  S.  in  8.   ü  Gr,  . 

Der  Vf.  versichert  thells  durch  den  AVwnsch,  die 
verschiedenen  Abthejiungen  Liner  Classe,  während  der 
L^ljirMuhcleh  und  zur  jFesterh  Einübliog  anfangs  abch  im 
Hanse  lägHch  beschäftigen  zn  können,  veranlasst  wordeii 
%&  sey»,  'diese  Bnch  sn. schreiben  nnd  so  und  von  lol«- 
cbetn Umfange  tii  scbreibep;  dabei  halber  änck  dii  Denk-» ' 
*verdid»efi  der  Sehüler  in  Atisprtich  nehmen  wolteti.  Et 
geht  von  den  einfachsten  Uebun{;en  im  Decfinireh  aus, 
und  zwar  ^rst  in  den  einzelnen  DecIinÄtionen,  dönn  gibt 
er  Beispiele  aus  allen  fünf  Üeclinatioi^t^n ,  hierauf  folgcri 
Uebun^en  mit  den  Adjecliven  und  deren  Comporativen  und 
Superlativen,  den  Adverbien|  den  Gonjugationen ,  deii 
verbis  deiectivis  u.  s.  f.  S.  129  ff.  sind  allgemeine  ti|l4 
besondere  Geschlechtsregeln  ih  Verbindung  mit  den  vor-*, . 
^figlichHen  lUgelÜ  der  Santax  dnrcft  mehrere  Uebäriged 
etklnterf .  Unter  den  deotschen  Belspieleä  itdieii  .die' 
latein.  \Vörter  für  jedes  deutsche  angegeben.  Endlich  shfd 
tioch  2  Tabellen  mitgetheilt,  eine  ^über  die  verschiedenea 
INoniinativ—  und  Genitiv  ^  Endungen  der  dritten  Deciina- 
tion,  die  zweite  auf  3  halben  iJoiien  die  formelle  Ablei— 
tnng  der  temporum  von  dem  Fräsen^,  Perfectum ,  Supi<-* 
nnm  nnd*Infinitivus  Aotivi  mit  hinzngefUgler  Bedeutung, 
darstellend»  Schnlmftnner^  'Velche  in  den  niedern  Clas^ 
fe*  klMnj  tndgen  \nvak  dte  Verliicli  maebei^y  M  irial 
Üllftf  ai9i.t82C^»mA»l»tf.C  .        .     N  * 
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i80  Spracbfcnode,;^ 

doroh  iinn  Methoiie  viel  gewonoen  wird  nni.  Mki  aii 
Audi  andm  U^bnoplmclm.  ReC  s^cittk  JiMtu 

I 

KuTMg^fauiB  Dmii9€h  ^  LaUutUehM  Grammm^ 
Iii.  £iM  jiau^Uung  zUm  Grammaiisch^rühUf^ 
g^n  U^iersiizen  au9  dem  DetUtchen  inm  LaM  ■ 

nincke  von  Dr,  G.  Fr,  C.  Günther^  Direct  d. 
Gymn*  llel/usuäL  IJallttj  SchweUUite  A8i4. 
JU.  76  S.  m  ö.    4  Gr. 

* 

Der  «chon  durch  andere  grammatische  Schrif^n  be— 
bnnte  Vf.  wqlllK  eigentlich  VoriibaiigeOy  eothAitend  die 
^foniigliebstCD 'gmitmti  Regeln,  dm  beim  Ueber-^ 
^etjceo  toi  deniDeotschen  ios  Ltttfinitch«  sa  beobacfaiM 
find^  in  Verbtodosg  mit  ein  pfter  Coiwii  Ton  Uebtuigs- 
•töcketi  hmasgeben,  «Heia  die  Veiinderang  «eiAes  Wob»» 
«rts  ond  Wirknngskreites  und  die  Vermehrong  eeioer 
Arotsgeschäfte  hinderten  ihn,  den  Plan  aasznführen,  und 
es  er^kchieiien  nnterdeb.sen  andere  Hiilfsbücher  für  den 
praktischen  Unterricht  im  Lateiniscfien ,  so  davs  er  tiuh 
die  schon  anfijf setzten  Uebunii'^stücke  unterdrückte  and 
nur  diese  .wenigen  Bogen  herausgab,  weiche  nicht  eint 
btein«  Sprachlehre  am  gewöhaliciien  Sinne  des  Wgcti 
■Htbalten,  sondern  nor  die  grammatischeo  Btgelo  in  to 
Abtchniiteo  (vom  Artikel,  vom  SabetetttiVi  voo  dm  AA* 
jecli^eot  voo  den  Nomerelien,  vom  ProDomeOi  Von  dem 
Pripotitioiieo,  vom  Verbo,  von  den  Ady'eibiea,  toq  de« 
lOonjoiiclioiien  9  von  den  Interjectionen)  immer  in  B«xie- 
Imng  anf  das  Uebersetzen  ans  dem  Deutsch,  ins  Lat,  vor- 
tragen und  durch  einige  Beispiele  erläutern  ,  wobei  doch 
einige  Kenntniss  des  Gumma  tischen  vorauszuseticn  ist. 
Der  Lehrer  wird  die«s , kieijie  üuch  mi^  i>iuUen  gehnft- 
eben  könoea, 

9 

% 

Deutsche  j4ufsätze  tum  Uebersetzen  ine  La^ 
ieiniechef  mit  JorÜauf  ender  Hinweieung  eu^f  dme 
Regulqtip^  wie  ee  von  Bröder  in  der  kleinen 
^und.fra^tiithen  Grammaiihf  van  Grote fend 

in  der  ff^ent^schen  Grammatik  und  uon 
Brand  in  dum  U ih lein'  selten  zuteilen  U/itmr^ 
richte  in  der  lalein*  Sprache  aufge.sielit  ist.  Hr^ 
sie  Sammlung.    Bamberg,  il>25,  Vrausnictsche 

Buch^  u.  KuraiJu   yjL.  177  &  ^r.  &  10  Ör. 
Otr  |u^.      btbmipui»  ym  UittMi  wumsSmu»*- 
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*  '  '  V 

'      *  1  - 

Mii^n  .  Jtrati«li«r  AnttSM  nm  Uebtmictti  ^  tittttn., 
'iRrelche  der  praktischen*  Gfiannatik  Brokers  'Sdirtft  för  ' 

Schrift  folgten  nnd  dem  Schüler,  der  die  Regeln  ver-  ^ 
steht,  aucli  ai^sser  der  otTentl.  5chule  StpfT  zur  zweck-** 
massijZ^n  Bescliafti^nng  geben    könnten      (Wir  JatliteO, 
es    x^aien    dt-rrn    ;;enujj    und'  nach   verschiedenen,  auch 
bessern,    latein    ^p^achlehren  eingerichtete,  vorhanden^^ 
Dass  in  diesen  Uebtings^tücken  auf  mehrere  Grammatiken 
Biiciisicht  genommen  und  sie  citirt  sind,  soll  aiterdinss 
die  Sammlung  für  mehrere  Sehnten  brauchbar  m^cheb)  in 
^welchen  die  verschiedenen  Grammatiken  eingeführt  sind« 
Bei  den  Anfiätien  ist,  nach  Anleitung  der  Greihmstiken 
selbst,  auf  den  Fortschritt  Vom  Leichtern  zum  Schwieri- 
gem gesehen,  auch  sind  in  den  ersten  Bogen  allen  deut-  . 
»dien  Wörtern  die  lateinischen  nnter^jesetzt ,    was  in  der 
folge  bei  den  oft  wieder  vorkommenden  nicht  geschehen 

'ist,  allein  die  Auswahl  der  Satze  hütte  strenger  seya 
sollen,  sb  dyss  thells  anstlfssige.,  theils  seltener,  vornfim'* 
lieh  fifr  den  Anfänger ^  vorkommende  vermieden  worden 
^priren.  Von  beiden  Arten  findei  man  8.  i  6.  ein  Beispiel«  * 
Manche  deutsche  und  lateinische  Aasdrücke'  bedürfen  der:  .  ^ 
Verbessern ng.  Bei  den  lateinischen  Nennwörtern  hatte 
das  Geniiis  und  die  Deel.,  bei  den  Zeitwörtern  die  Con-» 
jag.  mit  Buchstaben  und  Zafileu  angedeutet  werden  Sol^ 

•leui  zum  ßehui  der  Aniänger.  4  ^ 

Uehungen  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut'* 
Mthen  in  äM  Lateinische  zur  lateiniscIienGram'^^  ' 
matik  für  die  yorbereUunge^ Schulen  von  Jo^ 
kann  George  Baumgartner^  Pfarrer  zu 
Prariehbach,   Mit  mehrem  Zusätzen  und  Ver*^ 
besatvun^en  dieser  Grammatik.  Sulzbach  irn  Re-^  , 
genkreise  ßaierae,  p.  Seidel ,  i8a4.    JF*  JÜü  &. 
gr»  Ö*   9  Gr. 

Der  Titel' mischte  wohl  , denen  dunkel  seyn,  welche  ^ 
nicht  .wissen ,  dass  der  Vf.  anch  eine,  eben  nicht  mit'  * 
grossem  Beifall  aufgenommene ,  nach  Art  der  Meidinger^ 
sehen*  franiM.  Sprachlehre  eingerichtete^  lateini  Grainma«* 
tik  herausgegeben  hat.    Nach  d^m  Gange-  dieser  Gram** 
jDstik  sind  die   gegenwärtigen  Uebungen    geordnet;  sie 
erhalt  hier  eirtige  Zusätze   und  \  erbebserungen ;   aus  ihr  ^ 
i»ind  aber  auch  manche  5ätze  und  Regeln,  zum  Theil  ' 
fragweise,  wiederholt,   wobei  aber  immer  vorausgesetzt 

werden  maUf  dass  man.  die  Bedeatnng  der  gebraucbten 

W  s  . 
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Wörter ,  die  BrUarmig,  «cboa  m  der  Gnm«ietik  hmatU 
Ueberlieapt  aber  ^kdnneii  vnt-  diese  Ueban|istäfcke,  wm 
denen  wir  Rücksicht  eaf  «die  ▼erscfaiedenen  Claseeii  derer. 

•  *      ^  *   .  " 

widch«  üb  bnneben  solleii^  oderStnfenfoIge,  Dentlidikatt 

und  Schicktichkeit  nicht  selten  vertnitst  haben,  ntebt  eni- 

piehlen.  S.  97  heisst.es  :  Hedner  wird  man  alle  nennen  (hier 
fehlt  offenbar:  welche  öflentlich  sprechenj,  so  wie  ni»n 
auch  die  schlechten  Maler  Maler  heisst.  S.  I46.  Manlms 
liess  seinen  Sohn  auf  die  Art  eines  Opfers  schlachten. 
5«  I7$*  Die  Perser  sahen  ilire  Kinder  nicht  eher. an.  als  ^ 
bis  sie  das  siebente  Jahr  zurückgelegt  hatten.  (Oes  miissle 
soilderbar  sng^gangen  seyn^i)  In  der  Stellung  dar  Zeie» 
len»  diie  «nf  die  ktein.  nntergesetsten  Ausdrücke  3rtr- 
weii^ent  i^t  mancher  Fehler  ^gemacht,  Mrndoreh  lädi^rlkbe 
Verirmngen  der  übersetzenden  SebiUer  entsteben  kdndcn. 
"Pia  Ausdrücke  entsprechen  einander  nicht  imnier  genan. 
80  ist  in  dem  seltsamen  Satz:  Elfenbein  ist  für  einen 
Gott  kein  g^enug  reines  Opler,  das  letzte  durch  Donum 
übersetzt.  Die  Anwendun«»  vieler  Abiiiir/unsen  uod 
IN  ü.  \erlekhteit  den  Gehrauch  , dieser  Uebungsstiickn  mvk  ; 
nicht,        '     I      *  «  . 

PralliscJie  AnUitung  zum  Üeberseimen  am 
dem  LfeuUchen  ins  Lateinische,  mit  beeoßiderer 
Jlüclsidkt  auf  die  JZumpi^scAe  Grammatik^  vom 
/  ■ ' JJr.  JE.  August  y  Prof»  an  demt  Kärim  Jon- 
chimethal,  GymH.  u.  Lehrer  der  Physik  tu  Ma- 
ihem.  am  'Kon.  CadelLen  -  Corps  in  Berlin.  Htr^ 
UnjQfiA,  TrauL^ein.   VUL  2Ü8  Ä  gr.  ö.  44  Gr. 

PuV  die  mittlem  Classen  einer  gelehrten  Schule,  de- 
ren zunehmende  i  icqnenz  dem  Lehrer  die  LeberMcht  dec 
Thäh^keit  seiner  Öciiüler  immer  mehr  erschwert,  nod 
ein  Üueh,  aus  welchem  der  Schüler  sich  selbst  üben 
^önne,  wünschenswerth  machte^  ist 'die  zur  fiinüboiig 
der  iatein.  Syntajc  zweckmässig  abgefasate  Anleitung  bn^ 
stimmt.    Ein  System  graminatjscber  Fragen,  die  iiclk  «n 
die  in  des  Prof.  Znnipt  neuester  Grammatik  vorgetrage- 
nen Regeln  der  Folge  nach  anschliessend  ist  in  32  Ue- 
bi^ngen  v#rtheilt,  so  dass  jeder  eine  grössere  oder  kleinere 
Z^f-  zusammenhängender   Fragen ^    mit  Aniiihrung  der 
Paragraphen  der  Z.  Gramm,    vorgesetzt   ist,    und  diese 
Fragen ,  mit  Zahlzeichen  bezeichaet,  den  Zahlen  m  den 
aufgegebenen  Beispielen  entsprechen.  Atti  diese  Art  kann 
das  Buch  dem  Schüler  selfaet  nur  dgeuMi  Piüinns  dte- 
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rjen  ,  ob  er  die  Frage  zu  beantworten  und  in  dem  Auf^ 
iiaU  das  dazu  gehörende  Ueispiel  sogleich  aufzuUnden  in» 
iStande  ist;    der  Lehrer  kann  die  Fragen   zun»  Leitfaden 
seines  Vortraf^es  benutzen,  auch  wenn  er  sich  derZumpt« 
Grsfiim.  nicht  bedient,  indem  kein«  liauptjrsgel  derSyi^  . 
tax  iü  dsD  UebuQgsirsgan  iibeigaiigtiiy  diese  aber  so  eiii-** 
gtriditet  sind,  dass  sie  niehc  da»  ^rammlktisGlie  System, 
.  nach  weiohem  die  Beceln  unter  sich  geordoet  werden 
aolle« 9  ^orschreibeD.    ui4  Beispielei  welche  meist  aus 
alteo  SfBhriftstellem  genommen  sind;  und  la  welchen  * 
vom  Leiehtem  «om  Schwerer»  fortgegangen  und  das 
vorher  Dagewesene   öfters  wiederholt  ist^    geben  de>u 
Lehrer  Veranlassung  zur  Bemerkung  des  Eigenthüroliclien 
der  lat.  Sprache  in  der  Wahl  und  Folge  der  Wörter* 
Sie  sind   so  ein^erichter ,   dass  jedes  die  Anwendung  ir- 
gend einer^  in  der  Frage  angedeuteten,  Hegel  enthält  und 
keine  erst  später  vorkoiDmende  Regel  vofausgesetst.  wird» 
Die  lateio*  Wörter  sind  nicht,  wie  es  für  die^  ersten 
Anfänger  wohl  atfthig  scheint,  untergesetzt ,  sondern  es  ' 
ist  'Ton  S,         an  ein  WortKgjutef  beigeiögt,  in  wel-« 
ehern  die  nnr  in  gewissen  ^Fällen* anwendbaren  UefmM 
setnungen  dnich  EM»entlieaen  oder  Angabe  der  Stelle,  .wo 
cie  im  Buche  vorkommen,   angedeutet   siiMi,  übrigens 
Jiänfig  aui  die 'klumpt.  Gr.  verwiesen  wird.     Auch  der 
Gebrauch  dieses  Wortregisters,    wodurch  die^  Benutzung 
gNisserer  Wörterbücher  vorbervifet   wird^    setzt  Schüler 
voraus I  die  schon  einen  Anfang  im  Uebersetzen  gemacht  ^ 
Imben^  nnd  diesen  ist  das  Buch  sehr  a^u  empfehlen ,  so 
ifHe   es  auch  duich  f apiet^  Pf ock  nnd  W^hHeilhtit 
nmplohlei\  wiid» 


X  6*  RadloJ's^  Dt^  und  Ptq/^uot^  eic^ 
t€Ui9€hAimdlieh0  ßbrtfehungen  und  Erh9iierufi* 

gen  für  GeMldete.    Erster  Band.    Berli/if  i825, 
•    yossLücka  ßuchJi.    XFL  566  &  gr.  ö.  tJLtklr. 
i6  ür,  '  ^  * 

,,Trnfer  den  erschütternden  Weltstiirmen  /wir  füh- 
ren gern  die  charakteristischen  Worte  des  Vi.  fin,  ohne 
darüber  an  oommentiren,  aber  auch  ohne  sie.  zu  com- 
-mendiren) ,  welche  seit  Ableni  des  vorigen  Jahrhonderta 
von  Westen  her  GermaniefU  Lande  darchwüblten,  streoeto 
Vartassar  seine  Bcobachton|en  und  Foiachjingen  über  den- 
fedenden  Wnnderbanm,  «ea  Lindes  öanen  ddrch^an- 
demd.  all -om  in  Uandschrilten  .und  OflentUdien  BUt- 
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tm  inti  om'  all«  OebltiMdett  mi  HtflierMi'  rar  Pflege 

des  heiligen  Baums  rafciirafaii ,  und  siehe,  gleich  einem 
indischen   ^^  under^e^^ acJ^se j    wurzelten   die  Dlältei[  uod 
spvossten  in  den   Herzen  ^germanischer  Geister   za  Ent- 
gch'iisjien  anf,   sprachen,  gleich  Dodona^a»  redenden  Ei- 
chen, Öiientlich  geheim,  an  Stelle  deV   von   der  Frepadt 
gefefst(ten  Zunge  za  t'eutschen  Gemuthero;  aod  all~oa 
*  erstünde n  .  4ie  Geister  unter  den  Stürmen  ^  <ar  HetlMg 
und   Pflege   des   gerotaiiischen   W  und  erbau  mes^  dessen 
Hertwurselii  iü  Indiens  und  Pefstens  Boden  giondev^ 
der  unter  Mnem  mächtigen  Stamme  die  germaofscbes 
Vdlker  einheitfieh  Terssmmelt  und  mir  eeinea  Zweigen 
Enropa^s  nordliche  und  nordwestliche  Eilande  reich  über- 
schattet."    Der  Vf.  bemerkte,   dass  der    grÖ!jsere  Theil 
seiner  Aufsätze,  welche  seit  dem  J.  IS07    in   obei deut- 
schen Zeitungen  erschienen  waren,  im  mittlem  und  nord- 
lichen .  Deutschland    nur   sehr    Wenigen    bekannt^  dass 
manche  sogar  verfälscht,  andere  missangewandt  wordca 
«ind.        hielt  sich  daher  verpflichtet!,  jene  AoflMitze  zn 
semmein  (woza  .er  von  mehreren  Seiten,  wie  er  berich- 
tet, eufgefordett  worden  war)  und  sb  ntch  «iner  leick« 
tan  Ueberarbeitung  in  etlichen  Bänden  eneh  jenes  Leeeim 
vorzulegen,  welchen  sie  noch  unbekannt  waren^  beschrKofcl» 
sich  aber  fürerst  nur  auf  suntersuchliche  und  unterhalt- 
lichec  Gegenstände,   die  beträchtliche  Anzahl  von  Beiir- 
theilungen,   Weiche  sich  d über  alle  deutschkandl.  Sclinf- 
ten,    von  1750 —  i8ia  erstrecken  sollten   einem  e]|^oea 
fände  vorzubehalten.      Da  die  Zahl  der  in  den  eisiatt 
Band  aufgengmoienen  Aufsätze «  so  gar  gross  ist  (68),  SO 
«können  wir  nur  einige  ausheben:    2.  S«  S*  AufTodensi^ 
an   alle  Wissenschafter  Deutschlands,    den  Aobna  dcc 
Endsylbe  nire  betrefiend;  tf.  S.  4I«*-.64*  Anffed^ng  an 
»  olle  denkenden  Schriftsteller«  die  Wa^ereinfükmDg  der 
•bsolttteo  Genttivi  ons  dem'  Altdentschon  betreifend.  4, 
9«  26,  Beiträge  aus  den   oberdeutschen  Mundarten  zur 
Bestunmung  der  Sinnen  Wörter  schaUen  und  stehtn,  hor^ 
dien  und  hören  i.nd  einiger  ähnlichen.      II.  S.  78.  Ei- 
nige Worte  über  die  sogenannte  kameralistische  Termino- 
logie,     13,  ö.  83-  Betonung  fremder  Wörter  nach  d«i 
Sprachweise  der  Baiern  und  Angelländer  nebst  Damer 
Hungen  über  die  Betonung  einiger  deutschen  Wörter  im 
'  lijtederdeiitschlend*    24.  S  118  —  4».  Merkwürdigkltiimi 
uiisrer  Zahlwörter  für  Donkende  dorgoelellt.   $0.  8.  17g 
^  194.  Grosser  Schansaid  der  Spmehviiwirrer  ons  4mm 
Anfong  des  iStea  Jabrii.   ^5  — 49*  ^*  ^16  —  ^61,  üheia- 
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%  .  Sprachkunde«  *  ^  f91' 

fOlAAa  Maniart  in  RÜdii&dit  auf  Anssprtcbe ,  ;  Ge- 
seklechtcrbaseictMittngy  Wftrterfermaiig  «•  f.  Ebtn  so 
betreffen  n«hrm  AafsäU«  die  Fränkische  MiiMtrt  oikI 

die  Baierische.  44.  S.  5721  Angebliche  Unübersehbar— 
keiten,  66.  S.  361.  Einige  Worte  über  die  neuen  After- 
lateiner. (Ueber  diesen  AuLsatz  möchten  wir  setzen:  n« 
sutor  ultra  crfpidam!)  Die  Zettj-chriften  ,  wo  die  Auf- 
sätze zuerst  staodeo,  sind  angegeben  ^  za  maocixen.  abec, 
•pitere  Zusätze  gemacht» 

JK#  iillhochdeiMtheh  Präpositionen,  Eiß  Bei^ 
:  trag  MUT  deutschen  SprachkundB  und  Vorläufer 
einee  aUhochdeutechen  Spravhschdlxes  naih  den 
Quellen  des  Sten  bis  itten  Jahrhunderts  von 
G.  Gr  äff.  Für  Lehrer  der  deutschen  Sprache 
und  Herausgeber  altdeutscher  0^erke.  Königs^ 
berg,  Gebr.  Borntrager^  lö^i,  XX.  5oo  S.  gr.S, 
/    1  Mlhlr.  12  Gr. 

Das  Gefühl  des  Bedürfnisses  eines  vo1tstendi|;en  Wtfr-r* 
ferhnchs  der  alten  hochdeutschen  Sprache  und  die  Bekannt— 
gehaft  mit  Grimma  4aat8cher  Grsmo^*  bewogen  den  Vf.|  Hm, 
Beg.  Rath  Gr«  seine  ganz  freie  Matfse  aaf  di^  Bearbeitong 
•des  althochdent.  Sprachschatzes  zti  wanden»  Er  traxda< 
dabei  durch  Hrn.  Prof.  Lachmenn,  Hrn.  Bibliotheksr 
Grioam  und  Hrn.  Hofr.  Beneke  in  Cöttingen  unterstützt, 
hofft  aber  noch  weit  mehrere  Beitrage  auf  einer  nothwcn*- 
digen  Rfise  und  Besuchung  fremder  Bibliotheken  zu  er- 
halten. Seinen  Beruf  zu  dieser  grossen  Arbeit  hat  eC 
dorch  gegenwartige  Schrift  be^n^ahrt  und  seinen  mit  Sprach— 
keantniss  verbundenen  Fleiss  und  rühmlichen  £ifer  kund 
gethaii«  Er  hatte  dabei  die  Absicht,  die  Präpositionen  als 
ursprünglich  auf  Raum9trhäitnUs€  sich  beziehend  dar^ 
mnslellen  and  den  Ilaberga  ng  ihrer  Bedeotnng  nacbzii^ 
wetseni  die  Venchiadenheit  des  Gebrauchs,  die '  dem '  Dta-^ 
lekt  nnd  der- Zeit  nach  bei  ihnen  Statt  findet,  bemerkbar' 
zu  machen  und  in  einer  reichen  Anzahl  von  Belegen 
sowohl  alle  Nuancen  in  den  verschiedenen  Beziehun- 
gen der  einzelnen  Präpositionen  und  dje  Üebereinstim— 
mung  oder  Abweichung  in  der  Bezeichnung  verwand- 
ter Verhältnisse  anbufaesen ,  als  auch  die  aUhochdeut- 
sehe  Anwendung  und  Bedeutung'  dei*  Präpositionen  mit 
dem  Mittel  -  und  Neuhochdeutschen  za  vergleichen  und  da- 
dorch  dia  Irrthümer  iind  Entsteliaogeii die  sich  in  die 
Imdtjge  Labia  Toa  dar  Badeatoug  und  dem  Gabraacba 
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iWi  —  Sprachkiiode.  ^  • 

^e^  d^nUchen  Prapositioneti  eingeschlichen  haben,  erler- 
nen zu  lassen*  Die  Beispiele  sind  hier  ausführlicher,  ab 
ff  in  dem  Wt^iterbuche  geschehen  kann,  aufgestellt.  Eio 
VeistiahiiiM  der  gedri^ten  und  h^ndschriftlicliea  Qntl- 
Jen,  aus  welchen  sie  gettommea  «iad,  iat  — XX., 

\  liei  firUirang  der  Abkür^ angen,  mh  welcben  »le  bmadn 
pet  find,  gegeben  ;  es  iai  tehr  aneehi^Kdli.  Bei  ' 
Beispielen  itt  die  Schreibni^  ,  vrelche  »ich  io  dem  ge-  ] 
druckten  oder  geschriebenen  Denkmal,'  dem  sie  ingehd« 
ren,  vorfindet,  genau  wieder  gegeben  und  nur  da,  wo  ein 
pffenbarer  Druck  -  oder  Schreibfehler  obwaltet,  verbes- 
sert; die  Präpositionen  selbst  abe>r  sind,  wo  Vf.  von 
Jahnen  im  Aligemeinen  spricht,  nach  dem  von  Gßimm  aof- 

fitleliten  ttreog- alt- hochdeutschen^  Leptsystem  geschrie- 
en.  Zaertt  werdep  di^  althocl^deutichen  ^räpositiooen 
« fiberiiaiipt  aogegelMm.   1^  liod  x6  orsprungiidi  iör  Rao»- 
^rhältnisse,    ^.  aoaiicbUeislieh  f&r  Zeitverhälmiise  vi 
pin^y   die  keinem  von  1>eiden  Verhältnissen  urspriing  lieb  ' 
pngehtjrt:  uno  (aPsser,  ohne).     Sie  werden  sodann  eiii-( 
»ein  durchgegangeü*:    A.  Präpositionen ,   ursprünglich  für 
j^aumverhältnisse ,    dann  auf  andere  übergetragen  I.  i»il 
das  Verhältnis«  des.  Inf    des  Wohin,  det  io  welcher, 
vrje^  vieler  Zeit  u.  s.  I.    a.  für  das  VerhÄltniss  des  dut^ 
gi  fiir  das  dea^ifi  (ana^,  ni^ht^ana),  4«  füf  de«  des  Bd, 
5«  des.  Mit,  16.  des  Vor^  7.  des  Hinter^  S.  defli  Uihff 
Jiuf,  9«  des  Vnttr^  10.  des  Üm,  11..  dei  Ziviidu»i. 
it.  des  «Ss{l9|  13.  de«  Gegen,  14.  des  Durcft,  IS* 
jibf  16.  des  Hin.      0.  S.  273.  Präpositionen  für  Zeit- 
Verhältnisse,    l.  des  For/icr,   z,  des  Naclilur,  C. 
Präp.  ano  (mit  ävfv  und  dem  gQth.  innh,   vielleicht  zu 
£inem  Stamme  gehörend).    Ueberall  sind  Formen,  Casus, 
Bede;itang,  .G,ebraaoh,  Beispiele  dieser  Präpp.  an;jejieben. 
Diei  ihnen  eDtspfredhenden  Adverbien  sind,  natürlich  von 
dieser  Untersacbupg  ansgeschlocseo.    Zuletxt  ist  S.  iS9 
»och  ein«  ZosvnmenateUQng '  und  Upbersicfat  geg^beoi 
^ekhe  «eigt  sowohl,  welche  Praposi.  den  eioseloe&Vcr* 
l^iltnisfen,*  den  Raum  Verhältnissen  der  Ruhe  und  Bfwe* 
cung,  den  .Zeitverhältnissen,  den,  Causalverhältnissen,  den  , 
•Verhältnissen  der  Gemeinschaft,  der  Ausschliessung ,  dsT  < 
GemätHiheit,  des  Gegensatzes,  der  Vergeltung,  des  SVech* 
sels,  des  Vorzugs  nnd  ipehreren  andern  Ceziehungen  tu- 
kommen,  als  auch  welche  gemeinschaftlieb  aar  Beseicb* 
iBung  eines  and  desse]bep  Vesbftllniseas  diep«"«' 
Anwendung  verscbiedepef  Präpp.  iüc  dtsid^e  Verhält- 
viss  liviffd.  tbeils  ans  der  Vei:iGhie4pdbeiK  det  OmM^*  ^ 
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dcf  2«it,*tfcnb  MS  teebv  oder  iBialw'ftililhifen  Neben^ 
1»tgriflba  tMid  NelMHOmttäiideo^  theils  aus  dem  Gebraach 

verschiedener  Schriftsteller  Jier^eieitet.  Auch  die  Bildung 
adverbialer  Redensarten  mit  den  Priipp.  wird  bemerkt. 
Die  Zahl  der  Pr^pp.  hat  mit  der  Zeit  zugenommen  und 
die  üedeatong  derseibea  üok  geäadeit  uad  ▼«rvitllachtr 

Alte  cldssische  Literatur. 

Piaionia  MeaexeauM.  Hee^nwü^  e  Graeco 
in  Latinum  cotweriii  et  commentarüs  iUusLrapU 
Vitus  Loers^  Graec,  et  Luit.  Litt,  in  Grm^^ 
naaio  D  eua  ensi  iMag ister.  Inest  de  Fr.  yjslli 
dementia  ^  Menexcnu/n  non  a  Piatone  scnpiujn^ 
esse  j   Comnietäatiü,    Coloniae  ad  Mhenum^  apk 

Wenn  mm  |«tzt  tioo  vmi«  BecensMii  'eineff  Schrift«* 
itielltrt eiD«  sölchv  ▼ersprictit  der  Titel)  liefern  will, 
to'uillit  mn  euch  mehrere  kritische  Hiilfsmittel  besitzen 
und  grössere  Uebung  in  der  Kritik  haben,  als  der  Her- 
aus^, iiat.  Er  benuE/te  die  alteren  Auüg  ,  nebst  den  neu- 
em ,  nnd  deü  FiciniKs  Uebersetzun«»  ,  auch  die  zerstreue— 
ten  Beiträge  einiger  Philo io)<ien ,  zur  Berichtigung  tUnd 
£rk|an>og  des  Textes  dieses  Dialogs,  «Iier  D\cht  alJ^  und 
9iclit  eiaoiftl  Bekkers  kritischer  Cofflmentar  war  ihp  ,(\via 
«US  S*  1^6.  erhellt)  zar  Hand.  loswischeo  drückt  ec 
sich  über  den  Zweck  seiner  Aasgabe  in  der  Vorrede, 
deren  Latiaitity  so  wie  anch  die  der  Uebers«  und  Notea' 
nicht  clessisch  ist,   also  eos:    9ln  ^endo  hocce  iibellq 


tria  omnino  mihi  agenda  prop 


:)  0  s  u  I 


piimuni,    ut  scrip- 


luram  recogfioscerem  atque  a  mendis  purgarem  •  alternm 
iit,.  quae  ioco  iinpedita  aut  obscuriora  viderentur,  auuo— 
tatione  expedirem  atque  illustrarem;  tertium  denique,  ut 
exbiberein  '  intprpretationem  ^tinam.  9  Dem  Texte  ist 
nicht  dia  Gottie  barsche  JSintheilung  in  Captt^.  beig^ 
iiigt,  sondern  die  Seitepzajilen  der  Stephan,  itosgabe» 
Wir  kdni^en  diese  nicht  billigen.  Da  in  dieser  Aiis- 
gäbe  öfters  not  wenige  Zeilen  enf  einer  Seite  stehen,  so 
niuss  man  nicht  selten  längs  suchen,  ehe  man  die  St. 
Seitenzahl  findet.'  Dass  die  Alten  die  Capiteleintheüung* 
nicht  gehabt  haben,  beweist  nicht,  äass  wir  bie  n^ch|^ 
jetzt    zu   grösserer  Becjuemliciikeit   gebrauclien  können. 

Itte  nhettuJs  gewtfhniichn  Lesai:t  iat  aUeidin^ s  btdjBhtigl^ 
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•bor  im  in  nwlittll  SuUen  hatt«  tcbon  die  Bekk.  Aoig« 
^Jni  batsaro  "fi^    Von  ihr  wai^^ht^^iido«^  Hr.  Li.  hm^ 
ireifeii  ab,  abtr  nicht  bedavtaiid*«    UmilllMga  Aaaia- 

yungsversuche  werden  in 'den  Notfn'ftbge wiesen  nttd^äber* 
haupt  zeigt  sich  llr.  L.  in  der  Ausübung  der  Kritik  »Is 
einen  aufmerksamen  Zögling  der  Hrn.  Prol.  Heinrich  uod 
Kake.  Lieber  die  beigefügte  lat.  Uebers.  äussert  er  sich 
S«  XL       so:    Est  ea  exercitatio   quaedam  schoUsttcft, 

.  ante  tres  fere  aixnoi  in  acad.  Khenana ,  nbi«taai  his  Iii- 
ttris  operam  navalmiii^  instituta.  Propositaa  hahoi  in  «a 
ptFficieoda  specaem  oretionis  Pktonicae  ila  iffipgerat  «t 
.^undem  oiationia  eolorem  reddareani  iiedeoi  tttarcr  aebtaa- 
tüa  et  aamm  figurig  at  ipsa.virba  eataBas  peiieqtHvary  at 
aa  non  abhonreiiaQt  a  iermone  latino.  '  Vorliebe '  lur  4ket 
leine  frühere  Arbeit  bewog  ihn,  sie  beidrucken  zn  lassen 

^  und  veranlasste  ihn  in  den  Anmerkungen  bisweilen  den 
Genius- beider  Sprachen,  der  gr,  und  der  lat.  zu  vergli- 
chen. In  den  zahlreichen  und  7um  Tiieil  langen  Anmer- 
kungen iät,  ausser  den  Lesarten  des  Textes  (wobei  je- 
doch picht  alle,  wichtigere,  '  Variaoleo  angefulirt  sind) 
der  Sprachgebrauch  des/  Schriftstetlers  und  der  Attiket 
überhaupt  behandelt ,  ^wahrscheinlich  mit  Rockaioht  aaf 
jüngere  Leser,  detaen  auch  da^  Bekiiiintm  io  Ertonamg 
gebracht  werden  tpimta«  Ton  den  Gottleberedieii  äm^ 
merkki  sind  vpmtfmiich  die,  welche  die  Geschiehfe  an-* 
gehen,  anfgenomnien»  Nach  Gpttlebers  Vorgang  ist  auch 
des  Thucyd.    Erzählung   von   der  feierlichen  BeerdiL:nng 

.  der  im  Kampf  Gefallenen  Bürger  (2.  34.)  vorausgeschickt. 
Dann  folgt  S.  3  —  3  5-  die  Verlheidigung  der  Aechtheit 
dieser  Sehr,  gegen  Hrn.  Uofr.  Abt  Der  Ueransg.  glaubt, 
jener  Gelehrte  haben  ans  einem  doppelten  Grunde  dieae 
Schrift  als  unächt  verworfen:  einmal,  weil  er  die  echets* 
hafte  Beschaffenheit  des  dialogischen  Theila  M  SeMtt 
(en^dem  anch  Hr.  D.  Schleiermachar  Anstoss  nahaa)  nsaht 

fenng  erwogen,  sweitens,  nicht  sich  habe  übenieogen 
5nnen ,  dass  Plato  aus  den  Tiefen  der  Philosophie  sich 
auf  das  Feld  der  Redner  erheben  konnte.  Die  Gründe, 
init  welchen  Hr.  A,  die,  dem  Plato  ^on  Zeitgenossen 
und  Schillern  des  PI.  "nd  von  neuern  Kritikern  grössern- 
theils  beigelegte  Schrift  bestreitet,  sind  theils  von  der 
.ganaen  Beschaffenheit  und  Einrichtung  derselben ,  theils 
inon  der  DehaDdlung  der  Gegenstande ,  ihetta  vom  ,Siil 
.  und  der'^Bedentnrig^  der  Wtfrter  hergenommen»  Hr.  JL 
^ibt  sttTaydarst  eihen  doppelten  Zweck,  deip  PK  bei  dä»^ 
aer  Sahiift  gehabt  habe,  eui   lAlteram,  nt  "  
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^  tomn.  flOM  aititk  oitviititioiieiii  lojltrtt ,   qni*  ofitioatk 
habere  rem  soatm»«  djfficaltotb  «€  prope  perfeclM  con- 
sumroataeque  arHs  rem  putarent,   ao  civium  snorum  ni- 
miana  eorum  OFatorum  admirationem  compesceret ;  alterom, 
iit   civium  animos  ad  virtiiteoa  ac  patriae    amorem  ex— 
citaret  atque  incenderer,  et  sie  oratoribus  ostenderet,  quo— 
modo  i»ti&  temporibus,   quibus  ipsi  pletumque  ad  Uudes 
sni  avidaa  Atheaieoaiaoi  aure«  dciioitodes  «botereiitur  et^ 
iiii  ipflorom  pigmeniit  omnis  g^neria  «xomafae  arationiy 
•Itibr  ac  nobilior  fiois  'coromode  supponi  poaset^c  Hier^« 
'  mnf  Warden' die  ttozelnen  £inweiidtingeD  Ast^i^pgen^deii 
Maoex«  iibersetst  ttod  beantwortet  auf  eine  Weisa,  dte« 
wenn  sie  aoch  nicht  alle  BedenUidilieiten  hebt«  doch 
meibtens  den  Einwürfen  das  Gegengewicht  halt.     Da  Hr. 
L#.  die  ^\  orre  A's :   er  lässt  sich  vom  Menexeniis  aufFor— 
dem,  übersetzt  hat:  fecit  se  provocari,  so  nimmt  Hr.L.  da- 
her Gelegenhe  t,  diese,  neuerlich  angefochtene,  Constru- 
ction  des  factrt  mit  dem  Infinitiv  zu  vertheidigen  lO.) 

fi-  vivd  einige  Nachricht  von  der  Person  des  Mo« 
nexenns  gegeben,  und  S.  3g.  die  Zeit  der  Abfassung 
Schrift  in  d'S  l^*  Lebensjahr  des  PI.  ungefähr  ge*-», 
netstroder  ifi  die  Zeit  gleich  nach  dem  Frieden  daa  Ait^ 
talcidas  (OL  98,  a*  3S7*  Cb).  40«  sind  einige 
Stellen  des  Diony^ins  vxm  Halicernass  /nnd  des  .irion.' 
Longinas  ab^^edruckt,  welche  den  Menex.  des  Pluto  und 
einzelne    Theile    demselben     beurtheilen  ,  oder  erläutern. 

IS6.  fi.  ist  ein  Sach  -  und  Wortregister  (über  die  An—* 
Uierkk.)  beigelü^^t,  und  S.  190 — 196.    Corrigcnda  et  Ad— 
denda,  welche  zu  verrathen  scheinen^  dass  die  Ausgabo- 
übemilt  worden  ist,  die  übrigens,    als  Probeichrift  be- 
Iradilat  1  ioaier  Anfntrksaoikaic  and  Achtung 


Solonia  ^jtihenienns  Carminum ' quae  $uper^ 
9iMt*  PraemiMa  Comm€niaUon0  de  Spotte  poüa^ 

DisposuU,    emehdapii  tUqum  anotalionibus  in^ 

struxit   i\  /  c  0  I  a  US   B  a  c  /l  iuä,  AA,  Lh,  Mag^ 

D^r  Vf.f  der  in  .Jahr«  1 8  2 1 .  das  Gymnasinm  za 
Weil  bürg  verliafs,  dessen  verdientem  Direetor  C  W« 
Snell  diese  seine  erste  Schrift  zngaojgnet  ist»  bat  nein« 
P^besehriit  dw  philesoph.  Facdtät  zn  Bonn  ▼orgelegt^ 
die  ihm  dai  Dootomt  ertheitt  hat»  Von  S«  i  ~  60.  wiid 
Sotoa  nnd  se^ncA  Wevkaa  gehudalt«  Die  biograph. 
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Ifacbriebten  toh  ihm,  sind  karz  Torgetrageti.  Kr  bju'hm 
*  in  der  40,  Oiyinp.  uiid  starb  Jn  hoben  Alter.  Seta  diek^ 
terischos  Talent  rühmeyi  Pleto  und'  Plnteich,  Br^  hat  faaf 
Affen  Von  S)ribennieaMen  fiebraocht,  des  elegiaclie,  he- 
roische, trochäische,  jambtsene  and  des  ttro{>his€lie  in  etnese 
i^ltolioo.  Seine  einzelnen  Gedichte  weiden  clurchge|*aQ'> 
geti:  I.  die  elegischen  S.  7.  Der  Verf.  hält  wefJer  den 
Callinns,  noch  den  Miranermiis,  Archilociiub  mltr  irgend 
einen  der  bekannten  Dichltr  inr  Erfinder  der  Klegie,  son- 
dern in  frühem  Zeiten  sey  sie  als  KJa^gedicht  mit  der 
Flöte  begleitet  ond  nach  und  nach  iäe  Anweodang 
^dnrch  Kallinns,  Tyrtäns,  Mimnermus  etc.)  erwnilMC 
-forden.  Der  grilsste  Theil  der  Selontscben  Elegien  ge- 
hlkt  derjdnfgen  Djehtongsen  ea«  welche  fvOfim,  l^^si^ 
TtuQoswioug,  vno9ifxm  heiss^,  die  9a  den  ehesten  ge«- 
rechnet  werden ,  denn-  Pitthens  aas  Trdzen ,  GrcmTeter 
des  Tiieseiis,  üoU  Urheber  der  Sentenzen  seyn ;  die 
Gnomen  wurden  in  der  Folje  von  Knaben  auswen— 
dig  gelernt.  Aufgelüiirt  werden  nan  insbesondere  So- 
lon's   vnQdt]xat  tm^TOv    ( Praecepta   ad    se  ipsuQi) 

in  elegischer .  Versart  ( nicht  zu  verweehseln  mit  seinen, 
cleiehnemigen  Jamben).    Seine  Elegie  von  den  mensdi^ 
ikh^Q  Lebensaltern  ist  neneriich  von  Porson  nnd  An« 
dern.  ffir  nnecfat  geheitea  vordeii  oad  wird  yom  YL 
▼ertheidigt,  der  anch  &  15«  ff.  die  angefochtene 
ar|  ii^xog  M.tpimp  «rUntert»   Mehr^  Gnomen ,  die 
•nch  onter  denen  des  Theognis*  antrifft«    werden  dem 
Selon  vindicirt  und  einige  Bruchstücke  ti  klart.     2,  Sa- 
lamis,   ein   kriegerisches,    die   Athenäer  zur  Eroberung 
-der  Insel  Salamis  ermunterndes  Gedicht,  in  cleg.  Sylben— 
irraass ,    von  dem  nur  wenig  erhalten  ist.      3,  elegisches 
Gedicht  des  5.  über  die  athen.  Ilepublik;    zur  Erläute— 
soüng'^ird  die  politische  Lebensgeachichte  des  S.  eriihlt» 
4«  An  den  Kritias,  5.  an  Mimnermus,  6.  an  Philoeyftae^ 
einen  der  kleinen  Stammfnrsten,  enf  der  Insel  Cyperat 
4er  noch  Cyptanor  hibse :  (beides  nur  Beinamen).  IL  Oem 
Solfm  wird  auch  ein  Gedicht  de  Legibos  tugeschrieb^at 
aber  nicht  mit  Zuverlässigkeit.   III.  Ein  episches  Gedidht 
Atlantis.    Hier  hat  Hr.       den  Mythus  von  der  Ailanps 
und  die   verschiedenen   Erklärungen   desselben   in  aUera 
und    neuern  Zeiten  S.  37  —  48.    behandelt,    aber  nicht 
vollständig,    dann   den   Inhalt  des  Soion.  Gedichts  vom 
Krieg  der  Alhenaer  mit  den  Atlanten  untersucht  und  end- 
lich (S.  55.  iV  )  angegeben,  was,  nach  dea  Vfs.  Anticbt^ 
die.  egyptischen  Piiester»  was  öoloni  was  Pinto  in 
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carmina  trochai  catetrametra  cataleetioi  des  S.  (sie  betrafen 
damalif^e.  politibdie  Lreignisse^.  V.  Seine  iainbica  triine— 
tra,  Ge<^m  die  gewöhnliche  Meinung,  Ärchilochus  sey 
Krfmder  der  Jamben  gewesen,  erklärt  sich  d.  Vf.  S,  57.  Den 
iXamen  lufdßog  leutet  er  von  iunzuv  .ab  und  versteht  dar-* 
unter  sernH>neai,  qui  in  alios  invehitur,  was  im  £rnftt\< 
und  im  Sclierz  geschehen  konnte*  5olon  hatte  in  Jam** 
ben  über  seine  dtaatbeinrichtun^en  geschrieben  (vielleicht 
gegen  die  Teiler  deiselbenj«  VL  Ueber  du  SkoUoo  de»' 
S.^  dee  Diogeoea  eot  Leerte  .enfiihrt,  und  ttbec  die  von 
deAsetben  ihm  zu  geschriebenen  Epodea,  iit  S.  60«  nn^ 
wenig  gesagt.  Von  8.  63.  folgen  die  Ueberreste  der 
Gedichte  des  S. ,  Dach  der  vorhin  erwahnren  Ordnup^ 
*  »U8ammenj»estellt ,  mit  unter^^esetzten  Anmerluingen,  •  in 
denen  inei>t  die  von  nrunck  {gemachten  oder  von  Andern 
vorgeschlagenen  Aenderungen  verworitn,  übrigens  aucU 
die  Bemerkungen  und  Erklärungen  verschjedener  Gelehr* 
ten*  mit  ihren  Worten,  die  des  Ktfreie  griechisch,  ein« 
geriickr  sind.  Bisweilen  sind  euch  etyaolqgiaobe  Vel^ 
•.liehe  'eingerückt yjlie  nicht  immer  hekbar  ^ind.  So  toU 
xX/ifvfiy  per  tyncopen  eiie  xaXintm  entstanden  aejrn 
fS» '  90.)»  Beide  benea  wohl  eher  ein  geo^tttscheftlidief 
Stammwort.  Die  Behandlung  dieser  Bruchstücke  und 
die  ^.in/.e  Sammlung  und  Ausgabe  verdient 
empfohlen  zu  \veid< 
^77^       zu  wenig 


übriiiens 


itn.  Nur  auf  Fortlage's  Ausgabe  ^L» 
[  Ilück^icht  genommen..  *  . 


V 


Lateinische  poetische  Chrestomathie^  in 
Kureeny  för  die  mittlem  Kiaeeen  der  Gymn^'^ 
§ien  und  Jjycten  und  die  oberu  Klassen  der  hr* 
teinhchen  Landsqhulen^  ^  aus  den  alten  Dichtern 
auegezogen  ^ und  bearbeitet  von  Af«  Chr\eiiam 
Se'hwarMj  Prof.  am  Gymn.  zu  Ulm,  Ulm^ 
1825.  Suuinsch$  Buchli.    Xf^L    iyö.       gr.  ö. 


Der  Herau^^T,  zeigt  zuvörderst  in  der  Vorr.  die  JJoth^ 
wendigkeit  pa^si  nder  Auszüge  aus  deo'^Ciassikern  füc 
die  Jugend  mit  beobachtender  Stufenioliiie^  ehe  man' zum 
Lesen  ganter  Werke  der  altert  Schriit$teller  fortgehe,  vor- 
Aäpilich  der.  Dichter«  Dann  «gibt  er  eoi  was  ihn  Ter«» 
mocht  hebe  9  die  pdetiscben  Chrestomathien  mft\der  sei* 
Algen 'ca  vermehren.  Eir  bemerkt ,  dass  eile  ihm  be-> 
Icmt  gewor^nmi  lettiA*  Blamfnbsen  aus  ^  Dichtern^  nach 
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einem  andern  Piatie  yerfasst  sind;  bei  tDanchen  vermissfc 
«r  soi2ar  einen  vernünftigen  und  deutlich  gedachten  Plan; 

'/.immercDann.  Antiiolo^ie  fand  er  noch*  am  tn^i^tefi 
t^it  ttinem,  Zweck  übereinstimmend ;  doch  auch  an  ihr 
manditt  so  tadeln.  £r  selbst  oahm  vorzüglich  auf  die 
Würtemberg.  Schujen  —  ii&d  Gymnasien  -  Verfassung  Rädk- 
fkht.  Dort  fordert  »an  (wie  aadi  in  d«iii6chaleii  oiaa* 
A«r  anderer  Lii^der)  von  Knabeti  von  13«  Jahren  b»« 
reift  einige  Fertigkeit  in  Tatetn.  Vmificattoo ;  sie  m6ft>* 
sen  also  vorher  schon  Belcann tschaft  mit  den  r(fai.  Did»' 
tern  erlangt  haben.  Daher  bestimmt  der  Vf  seinen  er— 
8ten  Cur&us  iür  Knaben  vom  II.  Jahre  an,  ^vo  &ie  erat 
die  al!|»emeiiien  'Regeln  der  Prosodie  erlernen,  dann 
leichte  Distichen  und  kürzere  Stücke  lesen  sollen.  Der— 

fleichen  sind  nun  in  diess  Buch  aufgepommen:  einzelne 
lexameler  und  Pentameter  ans  class.  Dichtern ;  dann 
einselne  pistichen   aus  Martjal  nnd  andere  DiaticlM 
georiachten  Inhalts;  hierauf  knrse  nnd  leicht  so  Terata^ 
hende  poetische  Oarstellnngen  gemischten  Inhalts;  .kdrse 
epigrammatische 'Gtrdichte  ans'Martial  und  Ansonins;  Ter- 
mischte   Gedichte   allmalig   vom  kürzeril  und  leichfero 
20m  gedehntem  und  schwerern  V  ortrag  aufsteigend.  Da- 
tei ist  zugleich  auf  grosse,  belehrende  und  unterhaltende 
Mannigfaltigkeit    des  StolTs   ;^esehen ,    aus  vi^elclien  der 
Lehrer  nur  noch,    nach  seinen  besondern  Absichten  oder  * 
Verhältnissen  eine  Auswahl  treflen  kann«     Den  Tejrt 
Bat  der  Herausg.  bisweilen  (der  Deutlichkeit  wegen)  sn 
ergSnaan  sich  erlaubt«    Auch  in  den  Anmerkungen  fi»» 
det  e|ne  Beobachtung  der  Stufenfolge  Statte    Anfanga  nl 
liei  den  «kleinem  Stocken,  ist  der  Inhalt  angegebetb  und 
einzelne  Ansdriicke  sind  übersetzt  oder  der  Sinn  gan* 
zer  Stellen  ängezei^t.     In  der  iolge  stehen,  vomamlich 
hinter  den  langem  Stellen,   -grammatische  und  geschieht-' 
liehe  Anmerkungen,    di©  dem   Sclniler  zur  Vorbereitung 
auf  die  Erklärung  des  Lehrers  dienen  solleji  und  die  bi^ 
veilen  zahlreicher  siod|   ausführlicher  in  dem  mytholo«- 
gi^chen  Anhange.    Man  si^hti  der  Plan  ist  wohl  über« 
iadit  ond  fest  gehalten. 

Schul-  und  Jugendschriften. 

Handbuch  für  Vullcsschulhhrer ;  en  ih  allen  d  dem 
Denlf}  eu/idy    mit  einem   reichen  Vortrage  von 
y^agaben  für  den   SchulgthraticJi,     f^on   J  oh, 
JFerd*  Sfiklest,^  Gross/t.  JJesa.  Kircheur*  elc* 
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*  Vierter  Band.    (Juck  mit  dem  Titel:  Gemein-* 
veratändlivhe   ISiaiur/thre  Jür   den  Schal  ^  und 
Seibslunterric/it  y    von  J.  F,  Sohle       nach  der  ^ 
*  fünften  Abtheilung  seines  Derihfreundes),  Giep^ 

4eit  ift24.  H^yer^  yUL         S.  &  i4  Gr. 

D«r  Lebfer,  w^lglier  d«a  (aofttn  Abulm«  dtt  Denk«* 
fireattdts  «rkl&r«o  will»  findet  hier  'ktartichmA^n  9fuM^ 
ne  wi*  ttoeh  dtr  niobt  gaos  iiiig«ldtdtl9  Borger  >9iid 
Landroann  das,  was  ihm  ans  der  Naturlahre  zu  wis-^ 
WD  TOrzügiicii  niitzlich  und  nüthig  ist,  io  einer  fassli— 
chen  Sprache  vorgetragen.  Der  Text  des  5.  Abschn.  ist 
mit  latein.  Lettern  gedruckt  ,  die  Erklarun«  mit  deut- 
schen. Ein  Kegiüter  ist  beigefügt,  um  auch  das  Nadi«** 
eohlagen  zu  erlek^tero*^  Za  beklagen  ist 'die  grosse  Zebl 
iron*  Druck  fehlem  I  die,  wenn  sie  auch,  wie  bier,  mm  ; 
ScHliMse  bericbffigt  sind|  doeh  den  Sebolgebmnch  «inet 
ioliihen  Bttcbs  pft '  st0ren. 

Erzählungen  Jür  Kinder  und  Kinder//  e/inde 
von  Ja{  ob  Glalz^    Mit  6,  illum.  Kupjern.  Leip'^ 
zig,  Ger  Ii.  Fleischer  (^ohne  Jahrz,j  204.  Ä  in  i6. 
-  geb*   1  Rthli'  12  Gi\ 

Die  10.  Erzählungen  io  Tg.  Abschnitten,   für  Kin—  '* 
der  beiderlei  Geschlechts  bestimmt,  sind  Friiebte  einiger* 
Blassestanden  des  Vfs.,  der  schon  durcb  mehrere  Scbrif- 
len  sieb  oqs  die  Belebmi^  nnd  Unterbeltnng  der  Jagend 
Terdient  gemacht  hat*   Man  kennt  darsos  schon  die  an-»  * 
siehende  und  ftissliehe  Ereählongsart  des  Vfs  ,   die  man  - 
anch  hier  nicht  verroisst  Für  gaez  kleine  Kinder  schei  nen 
diese  Krzählungen  nicht  durchaus  brauchbar  zu  i>eyn,  desto 
mehr  fiir  die  etwa  vom  8.  Jahre  an.    Auch  der  Druck 
und   die    schiin    gezeicfi neten   und   gut  colorirten  Köpfet 

werden  ibaeo  diess  Bücbiein  empfehlen«  . 

Vermischte  Schriften. 

Jtieioriech^tilerariechee  Anehdöten^  u.  Exem^, 
pelbuth.    KarntierietiecJie  Züge        JFi^je  tmd 

jlbernniZj  Klugheit  und  Thorheity  Tugend  und 

JLasier ;  aus  dem  Leben  gelehrter  and  ungelehr^ 
ter,  berühnUer  u.  beraehtigter  Menschen*  Nßbst 
vielen  linier  hottenden  Beitragen  zur  Sitten  -  und 
CuUurgeef^hiclUe  f  Jikr  Leser  au»  alim  Siän4en. 
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JBrHes  Bändchen,  Ülm^  i8i24.  Im  Verlage  der 
M  Grk' 


Der  tiBg«liinDl0  fiammkr  (^ir.WfijnlM  lof  Hn.  Di- 
caa  Baoer  rathaiii  wenn  dieser  sich  okbt  iamier  za  Deii<* 
'mn  pflegte)  semmebe  bei  setbeif  .  Forsehohgen  iüf  «im 
hhliiriselieii  Gebiffe  &m  Inn  -  'nnd  AiiilsflilM  reichhaltig« 

historisch  -  litfrBrisch  —  biographische  IMiscellen,  die  ihn 
de/'ÖfFentlich^h  Bekanntniachnni;  nicht  unwerth  i\i  sevn 
schienen,  »Iis  sind,  sa^t  er,  Anekdoten,  Exempei  und 
ISoljzen  iur  Leser^  die  bei  ihser  Lectiire  in  ^iuste&tandea 
•twas  mehr  suoheo ,  als  blosse  Unterhaltung,  i  Irgend 
-eine  Ordnottg  in  '  ihrer  Zosammenstellnng  darf  Dan 
Dicht  Sachen.  Hier  folgeo:  Der  rechte  Glaubt}  Schriit- 
•rki#raDgv  Mache  des  Gesanges;  die  Wäscb^rin  s»  Lyon; 
MI  wahret  Schattenspiel;  eine  merkwürdige  Gabstserk^ 
raoi»;  cor  Charakteristik  Napoleons*;  kleines  Shteobock 
der  Mala  baren;  auf  einander.  Kei.  hat  Manches  bekiSiH 
te,  aber  auch  Vieles  gefunden ,  das  er  noch  nicht  gelesen 
hatte,  wenigstens  nicht  in  solclien  Sammiirngen.  D'« 
gegenwärtige  ist  in  3  Üiiciier  getheilt,  jedes  enthält  60 
Kimnern,  manche  Numer  aber  mehr  als  eitle  Aockdote 
oder  Kptis.    Die  Qaelien  sind  nicht  apgeiuhrt* 

» 

.  Leben  i  Bildung  and  SlUen  der  Fraueft  in 
nlien  und  heuen '  fVeii.  ^    Mit  einem  Kupßr' 

Bcriifii  Fiillner'ache  Verlaga- ßuchh.  iSa*. 
4ü9  S.  ui  kl.  gei.  2  Rlhlr.  (Auch  mit  dem 
U'ilei:  Cytiaologie  oder  über  Jungjrauschafl% 
/  Jßeiadilaf^urid  klie.  Ein  Gemcäde  der  Frauen 
in  weit  -  und  naturgeschichtächer  HinsUhL  iW 
KupJ^   BreUe  Bändchen.}  , 

Von  I793~T«00  wir  in  det  Wilk.  Oehfln|^«'i^ 
BUchh.  sa  Berlin  ein  Werk  unter  dem  Titcfl:  Gyoaolo^ 
gio  u.  s.      in  1 1;  BSndeli  erschienen.    E*  kam  mit 

Oehnji-^ke'schen  Budih.  nn  die  jetzt  auf  dtm  Titel 
«annlcj  und  diese  bescliloss,  dä  eine  neue  Aus^jat* 
thij»  wurde,    das  Ganze  nach  einem   bessern  Vhr\  aW 
bearbeiten  zu  lassen.  -  Das  Ganze  ist  Qlin  auf  6  üano*^ 
berechnet:    1«  ZusUnd  und  Behaodlnng  des  weibi  Oe- 
iebieckts  nnter  Terschiedenen  Vdlkem,  3.  NsturbesciireH 
bung  des  weiblichen  Ktk'perSi  ncbat  Wanderung 
dia  Länder  der  wafblioliettSditfnli^teu,  3«  förtpiUaiaiV* 
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Gesclüift,    4«  5.  Ijesiimmmi»  des  Weibes,    als  3urtgtnn^^ 
Gattin  nnd  Mutter,    6.  \dr(eier  der  Ehe  und  Liebe  bei 
den  vornehmsten  INationen  unsVer  JBrde.    Der  Zweck  ist^ 
^die  Degritte' von  den , physischen  und  psychiichen  Ge^ 
soUechtsehaiviktef  sti  emtwickela  md  »le  'auf  den  Stea^'* 
,  piiDct  ztt  erbeben  t   wo  wir  deo.  ttefeo  PJln  dergroieeki 
BildBofin  inism  Otichlechte*  das  xettberiaciie  Weched«« . 
'  urirken  zehlloser,  iinglekhertiger  Krifte  In  der  KUrptr^^ 
und  Geititerwelt  slmi  Verein  tftnes  ech(Hien  Gänzen  ah^  . 
nend  erkennen««      Seit  wenn  erkennt  man  cienn,  wenit 
Inan  nur  ahnet?     hm  Kiiiltitung  soll  eine  kurze  Tsatur- 
gesrtichte  der  Geschlechlsliebe  enthalten;     enflinlt  abet 
mehr  eine   Geschichte  derlei hen   bei  verschiedenen  Völ'- 
kern«     Die  diei  IJanptabschnitte  dieses  Liandes  sindi  . 
Gemälde  der  Frauen  unter  verschiedenen  Völkern!  dfHt 
diechinnen^  der  Rdmerinnen,  der  FYanen  iinfer  den  Ger-^* 
Bnaoen  tind  in  den  Hitterzeiien,  der  Friuen  im  MiUelal-» 
ter  nnd  io  den  folgenden  iahdinndeiten ,  Inabeaolidere  ut 
Frtnkmch^  Spanien  1  ^talien^  Dentaohlaiid ,  doo  Niedet'i» 
laad^ni  England  ^  «JMnesnarlt  nnd  Schweden.    2«  S.  030« 
Gegenwärtiger  Zlittalid  nnd  Behandlung  «der  Weiber  un-* 
ter  den  roben   und  halbgebildeten  Nationen  unsrer  Erde* 
3.  Lage,  Dildnng,    SilU  und  Lebensweise  der  I  raiien  im* 
heutigen  Europa.     Mit  folgenden  Epiphonen  wird  ge— 
achlosfen  :   Zur  Converjsalion  die  FranE^^isin  ,   für  die  Lie— 
besilamice  die  ItaJienetin,  y.um  Tanz  die  l^olin,  zur  reli-  , 
'gitfien  Beschauung  die  Engländerin  und  zooi  W^ho  «-^ 
dia  Dentschoi   (Doch  nnr  halh  wahri)  ^ 

Da«  Buch  der  Liebe  i  ^  öder  die  Kunei  durch 
,£jiebe  gluchUch  mu  eeyn  undgUUhlich  mu  machßm 
j4üen  märitUhen  Jünglingen  und  Mädchen^  aUest 

liebenden    Frauen    und  ilännern  getpeiht  pori 

Carl   Heinii  CLcJu      Ultn,    i8i4.  SiieUinfscll4 

SucJi/i.   120  S.  in  12.  j  'k  Gr,  '  , 

*  < 

\ 

Der  Vf.  holt  etwas  weit  aus  in  den  To  Capp.,  deren 
tJeberschriften  wir  erstlich  hetsetxen  wollen:  !•  AUge* 
meiner  Dlick  auf  die  £iiebe.  %,  Sympathie  der 'Liebe  int 
Jlioeral  -  nnd  Pflanzenreiche.  ^  Der  Vf.  schfoibt  aelbei 
den  Mineralien  ein  tiefeg  finip'finduftge Verm{lgen  mn* 
Dl«  Erxiehong  dea  Slädehens.  4*  Die  Jnngfratiu  ;  %. 
Dtd  Erziehung  des  Knaben,  Der  Jüngling.  7.  Dec  « 
gesellige  Umgang  beider  Geschlechter.  8*  Der  Eheitand.. 
9.  Verraih  <^egen  Liebende,    ein  warneodies  Beispiel  fü^ 

iitf.  tm.  Bik.iy.  St.  3,   4.  Q 
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Allvni  (abtr  nrit^iBtr  BiiildHing,  wiMi*  dbBtdiHMl 

Pflichteii  dev<  Ellern  sichert}.  lo.  lieber  sympathetiscbi 
Wittel  zur  Erweckung  der  Liebe.  (]\j4.ht  Liebe  uuide 
durcU  solche  Mütel,  die  man  ehemals  brauchte,  erweckt, 
sondern  Drnnst).  Iiier  werden  unverwerflichere  «.ympa- 
thet,  Alittei  ange^^ben,  nur  dass  das  KamoieroiadcbeQ 
,4Mk  eine  ftolfe  spielt.    Ea*aia4  im  den  Bucha  mandie 

JnH  Lfhren  -itnd  Warnottgen  gegeben  und  die  Gftowo 
«iT  Amtaoda  and  4ler  Schamhiftigkeit  sittd^  i^^ckfi 
awofher  niMitmdm  ScbiUcraiigeD^  nirgend  abmcbilleiV 

Senecn  im  Auszuge  mit  praktischen  Benutz 
'langen^  oder  Vernuni\  undG laube^  ein  Buch  der 
.   l^eisheit  und  Tuu^end  für  Gelnldeta,^  von  At^^. 
Grosse^  Fred,  s,u  H alh man nsd^rf  und  Hohen- 
^xieben.    Magdeburg  Crew^scht  ßucbk 

Xr.  Ä95  &  ^   I  AM/r.  4  Gr.  - 


Folgaade  Schriften  det  Seneca  sind  ce,  aos  weld« 
WM  Udir  einte  voHetStMligeo  A.mrog  durch  BcibabalM^ 
und  KasamnendrlUigung  der  bmern  ^und  braachbsrao,  .10 

We  durch  We«lasMH)^  und  lJeber;ieluini:  aller  nkht  SS* 

o  oft 

Zweck  dienlicher  Slellen  erhalt:  i.  Von  cler  Vorsehnn;!, 
oder  über  die  Frt»ne :  ^varum  es  recht.schali eneii  iManofro 
ilbei  geht,  da  doch  eine  \  orsebung  i»t  ?  an  seinen  i  rcimü 
Lodiios«  2.  Voo  der  Sündhaftigkeit  dec  Weisen,  an  Se- 
verOs,  5*  Von  einCin  glückseligen  Leben»  an  seinen  Oro- 
ider  GalUo.  4.  Von  der  Gemtitharnhe ,  an  den  Annioi 
Sewnt,  Hanptm.  der  Leibwache  des  Klaisen«  $* 
der  Kürze  det  nienscU.'  Lebens  an  PcnBnoSi  hvS^^ 
€ib6r  die  Kemmagazine.  6.  Trosfschriften  an  seiet  Hot«* 
tor,  Helvia,  zur  Ijenihi^nn^^  derbelben  bei  seiner  VerlnO' 
Dung  nach  der  Insel  Cornea.  7.  Trostsclifiit  ac 
-zur  Beruhlr-iini:  nacli  dem  A  erJuste  ihres  Sohne'i.  der  be* 

Ii 

xeita  Gatte  und  Vater  war  und  eine  Priest^rwiirile  bt^M  ^ 
dete.  8.  Von  der  Müsse  des  Weisen,  ein  Brnch:»!^-^ 
tand  Anhang  zur  Abhandluitg  von^eioem  glücklieb«» 
ben.  9.  Vdm  Zorn  drei  Bücher,  an  seioen  Dredcr  Novt- 
>  tna:  jo.  Von  der  Gnade,  an  den  Kaiier  Nero. 
Bnch.  Ana  dem  zwelteji »  welches  nur  Bntcbsfü«»^ 
aind  •  bloss  einige  Gedanken  dem  ersten  beigeru^t-  ^ 
Vf,  des  Auszugs  beschuldigt  den  Seneca^  dass  er  ds>,  ^ 
nr  Wahres  und  Gutes  sagt,  gewöhnlich  durch  einen.*'' 
auf  folgenden  Wortschwall  wässere,   ein  imd  d»s  twNJ 

gebrattchte  üildi  übax  die.  Gwiaan  des  ächicUicbcB 
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dev  "guten  Geschmtcke^  dosclehne  und  dadurch  das  an«- 
fangs  erregte  Interesse  achwäche;    er  gewinne  also  in  der 
That  durch  Abkürzung^   und  so  hat  denn  Hr«  Gr.  alles 
Ueberflüsaige,  Unachmack hafte,  alle  Wiederholungen,  al- 
les Kritische,   b!os  den  Stoicismna  (deaeeo  Lehrgebänfla 
Gr«  eefeteUt  mod  mit  <ieai  Cbrialieiuenai  vergleicht)  ange^ 
bjnde  weggelaHen.   Er  hat  aber  dagegen  prabtiaebe 
inerkangen  hintugefügt ,  in  weleben  er  thcilt  die  Sitte' 
des  Seneca  moralisch  und  geschichtlich  erklärt,  theils  das 
"Fehlerhafte  berichtigt  und  das  Falsche  von  ^em  Wahren 
sondert,  theils  gelegentlich  heilsame,  oft  gesagte,  »ber  auch 
eben  so  oft  vergessene  Wahrheiten  einschärfh      Kr  hatte 
von  frühem  Jahren  her  den  Seneca  geliebt  und  sich  mit 
ibiD  recht  yertmit  pemaGht  und  eben  dUeie  Vorliebe  füg 
dieaen  Stoiker  Terattuaste  ihn,  schon  vor  roebrmi  Jabreü  , 
mmrn  Auaaag  unter  dem  Titels*  Geial  des  Seneca,  aoaet^ 
•rbeMe^.  .  De  aber  eine  3cbrift  des  Prof.  GroUttana  o»-* 
tat  demaelbea  Titel  angekündigt  werde,  ao  «msate  er  mh 
der  »einigen  anfangs  znracktreten,  doch  fand  er  den  Groll— 
niann^schen  Seneca,    der  nur  abgerissene  Sätze  und  Sen- 
tenzen vortragt,  nicht  geeignet^  den  seinigen  iiberiUissig 
'zu  nnachen,  und  so  hat  er  nun,  durch  Alter  und  ßlind— 
heit  berechtigt|  die  Wirthschafts  -  und  Amtsgeschafte  sei^ 
neei  Schwiegersohn,    tirn«  F^tor  Gravenhorst  übertra-* 
geO|  die  Ibm  dadurch  gewordene  Müsse  auf  .'diese  Werk 
gewendet  und  ea  neoh  mehrmaliger  Ueberarbeilniig'  hm^ 
busgegebefl.    £a  bet  eine  'gate  Anfnehme  venlient  luid 
erhalten«  7  . 

Die  Legende  von  den  heiligen  drei  Königen 
von  Johann  von  Hi/desheim.  Aus  einer  von  uo- 
ihe  mitgeiheilLen  lateinischen  Handuthrift  und 
einer  deutschen  der  Heidelberger  Bibliothek  ic* 
^Mlel  und  mit  zwp{/  Romanzen  begleitet  von 
G*us$av  Schwab.  StiUlg^art  und  Tabing enf 
'  ^jCotta'sdie^ßuchh.  1829«  2%%  &  in  9*  e  £4hlt4  ^ 
U  Gr.  • 

Voraus  gehen  die  12  Bomanzen  des  Herausg.  (S.  3 
"""47))  welchen  die  Legende  von  den  heil  drei  Kö- 
nigen dargestellt  ist,  und  man  kennt  schon  au.s  roehrern 
Komansen  das  vorzügliche  Talent  des  Vis.  für  diese  Dich- 
tongsart»  Dann  folgt  S.  51  il.  die  Legende  von  Jo- 
bai^n  von  Flildesheim  selbil.  Erst  199  fi'.  liaaet  man 
die  Abki  Uebec  Veie»Jesittiit,  Uepeigebe,  Miuioicfiptet 
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Verfaiser  3er  Lebende  von  den  heil.  3  Königen  vöto  G. 
Sidiwab.     riebst  einem  Wort  über  die  Eotstehiing  der 
Sage  VöQ  Dr.  SttlpiE  DdlMer^.   Gtfthe,  zaoi  Beiil«  einet 
hteifi.  Hftodachr.  von  dieser  Legende  gekommeni  hatte  in  . 
'^nem  Brief  en  Boisser^e  ein  voriheilhefte^  Unheil  über 
sie  j^efallt,   nnd  die«s  Urtheil  im  a.  B.  des  Bandes 
über  Kunst  nn^  Altertlmm  S.  156  fl'.,    x^o  ^  auch  das 
IVIanuscript  beiclireibr,    bestätigt.     Uoisbercc,   mit  des  Je- 
suiten Herrn,   Crombach  weitlaurij^em  Werke:  IVimiUae 
«^#>ntium,  8.  Hiütoria  Irjum  Ue-uin  etc..   Cöln  l6>4,  fand 
darin    einige    Ans^zuge   aus  des  Johann  von  nildeshetm 
Gesthicbte  der  $^  Kdoige,  welche  mit  Stellen  der  Legende 
übereinstimmten;  er  erhielt  (laon  die  Heidelberger  Hand- 
sehr,  und  entJeckte^  dass  sie  eine  Uebersetzung  der  laleük 
Bchnft  des  ^oh.  V.  Hildesh«  sey;   Diese  Handschril^  und 
>iw  Uebmefzong  in  niederdeutscher  Prosa  selbst  wird  & 
302  £fi  beschrieben ;   die  Ueb.'  ist  öfters  «nnlos»  la 
ris  befindet  sich  in'  der  kön.  Bibl.  eine  tiandschrilt  aus 
dem  Finde  des  T4ten  oder  Anfang  des  i^ten  Jahrh.,  ei- 
nen Auszug  ons  des  Job.  von  üilglesh.  Legende  in  ober- 
dtiitscher  Spracne  enthaltend  (5.  203  f  )i         latt  in.  Ori- 
ginal ist  auch  zu  Mainz  I477   hinter   den  bermonen  des 
Jacob,  de  \  oragine.  de  teiiipore  gedruckt.      iir.  5cliwab 
benutzte   bei  seiner  Arbeit  die  Heidelb.  Handsohr«'  der 
Tfeb.,  folgte  aber^  bis  auf  ^nige,  dem  Uebers.  gelungmete 
&tel)en,  vorzugsweise  dem  latein«  Original,  erborgte  tow 
der  I'eb  den  altert  hü  milchen  Ton  nnd  verbannte  nor  das 
lÜiiederdeutsche,-.  Joh.  von  Hildesheiai,  CanneliterinöMlv 
lebte  im  I4ten  Jahrh.  aiid  starb  5ten  Mai  1375.  Seine 
Schriften  zShIt  die  Bibtiotheca  CsrmeYitana  auf    Die  Ab^ 
fassi^ng  seiner  Legende  wird  zwiscJien  die  Jaiü  e  1 3G4  u. 
J375  gf^setzt.      Die  JSchicksale  der  Legende  an  sich  sind 
-vom   }Jrn.  Hoisserre  S.  2 1 2  il.  erzählt  und  gezeigt,  wie 
sich  diese  Le^^f-nde  in   dem  Laufe  von  1 3C0  Jaiireo  nach 
und   nach  entwickelt  hat.      Pieser  Gang  derselben  wird 
S.  27  4  ^i-t  von  Maithäos  an,  dargestelin     Sie  ist  Vor* 
nämlich  im  ißten  und  I4ten  Jahrh.  mit  vielen  Zusütictt 
husgestattet  wordfn. 
•  / 

jtl/gemeinB9  d^uf^ehte  geographisch  -  hiBiori^ 
•  ßches  f^otksiaschenbüch  zur  nutznchen  Belehrung^ 
und  Unterhaltung  für  den  Bürger  und  Lumt^ 

'ntann.      Mit  eifiein  beweglichen  Kalender  und  * 

einer  Karte  der  PreiA  tischen  Monarchie, 

V arnha^msdie  Buchlt.  im  SchmalkaUkn.  (jäucJk 

*  »  ■ 

X 
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unter  dem  l^ijel:   Allgemeiner  Ueulscher  f^ulka-^ 
Kalender  zur  nut^SfUdien  Belehrun'^  und  Unter^ 
Jiuiimg,  fdr  Jedenmnn^)    VllL   löo  &  in  4* 
lÄ  Gr.  .      .  ' 

Ein  allgeibeibcir  VoIlcsIcaleQ J«r  kapo,  wen«  er  .swetk- 
.  massig  eingerichtet  tind  wohlfeil  ist,  allerdings  ein  Mittel 

■werden,  auf  die  Bildung  des  ganzen  Volks  nützlich  ein- 
zuwirken und  nicht  ni>r  gemeinniitzi'je  Kenntnisse  zu 
verbreiten,  die  all;;emeinen  wichtigen  l^iniluss  haben,  son- 
dern auch  irrijje  Volksmeinnniien  zu  verdrii n^^n  und  (/e— 

o  r>  o 

sinnungen  zu  erwecken,  Gefühle  anzuregen,  deren  rnora— 
liäche  und  patriotische  Wirksamkeit  dauernd  ist.     £^  ist 
nicht  genagi  dass  nichts  Geoieinschädlichesi  nichts  in  ir<- - 
gend  einer  Ijinsicfat  i^nsttfasiges  dann  gefunden  werde; 
«9»  mnss  euch  das  Aolgenomniene  dem  VoIJm  wahctieft 
Yiätzen  können  üod,  wenn  ench  unterhaltend , /doch  su-^ 
gleich,  belehrend,  warnend,  bessernd  seyn.  *  Dies^  Grond«*  ^ 
Sätze  hat  der  Vfr.,  der  sich  Philopatros  unterschreibt,  ge- 
kannt und  sich   meist  voriiehahen,    aber  niclit  durchaus 
befolgt.      Fürs  erste  i.nt  dieser   Kalender  vorzüglich  auf 
die  preussische  Monarchie  berechnet,  also  kein  allgeinei^ 
uer  (leH(>cher  Volkskalender;    dänn  sind  Aufsätze  darin, 
weiche  das  Volk  wenig   inter^ssiren  und  aui  seine  Bil- 
dung noch  weniger  wirken  können.    Wir  wollen  sie  zum 
Tbeii  mit  NB.  bezeichnen.     Er  enthält  17  AbschnittB: 
I«  Vaterlaifdidche  (ßeschichte,    Ii  Anfsätzei,  darunter:  • 
kum  Geschichte  und  Statistik  der  prenu.  Monarchie; 
chrono!«  Uebersicht  aller  Länder  der  preuss.  Monarcki«  * 
TOD  14 17  bis  auf  jetzige  Zeit;  NB.  das  Ritterweeeo  und 
das  Feudalsystem  in  Deutschland;    NB:  die  alte  Militär-* 
btras&e  der   Deutschen;    das   Jsgen  durch  Spiesse;    vom  ^ 
i^eitgeist  (viel  zu  mangeliialt).      2.  Biographien  Friedrich 
AVilhelms,  des  grossen  Kurfürsten,  FnV*  Irichs  I. ,   des  er— 
.  sten  Könij^s  von  iV.,  Friedrich  Wilhelm's  f.,  K^n.  r.  Pr. 
3.  deutsches  Volksthum  (wie  viel  Gutes  hätte  darüber  ge- 
sagt werden  Icönneni)    NB,  die  Ahnenprobe  bei  Bauern; 
über  den    Bauernstok.      4.  Sittlich  -  religiöser  Zustand' , 
Döutschl.  (Nicht  dieser  wird  geschildert,  sondern:  lieber 
unsere  Aussichten  in  die  Zukunft,  in  religiöser,  sifflicfaer  . 
und ^weitlnirgerlicher, Hinsicht,  gekaunegiessert).    5.  Po«« 
liceiliche  Gegenstände:  Todtenhaoser :  Land*  Armenhiu«-  ' 
Ser  und  deren  Werth  und  Wohllhätiakeit.    ö.  Herrschen— 
de  Vorurtheile  uud  Misbräuche  in  Deutschland.  W^arum 
ba^en  die  Lebenden  vor  Leichnamen  jburcbt?    lieber-  , 
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mÜMigw  Anfmnd  bei  Beerdignng  nnglrer  TbJtMi.  f.  O»*' 
•ODdheitspflege.  Die  Fehler  der  enten  physbdifii  firvie^ 
hung.  sind  Ursecheii  der  meisten  Krankheiten  der  Kin- 
der;   über  die  Kleidung  in  Hiostcht  der  Gesdndheit; 

über  schädliche  Zimmerlnft.  8.  Histor,  IMerkwürdij»kei- 
ten.  NB.  die  ihtieutsclie  Sprache  lindet  man  noch  in  der 
Gegend  von  Verona  und  Viceota ;  das  Vater  Unser  in 
derselben;  NB.  Goldne  Hochzeiten  im  Preiiss.  Haase; 
iMraoo  aind  die  Sänften  in  Deutschland  aufgekommen? 
M^ann  die' Ponten?  Der  Geschmack  ist  verschieden^  die 
Kochkunst  im  Norden  I!  9,  Allgeiir»  Rechtskunde  (?) 
XJpgltickliche  Folgen  der  Processsncht }  Nß.  Beispiele  der 
Recntsverweltong  In  pänemerk  nnd  —  in  der  Moldan; 
merk  würdige  Gesetze*  des  Solon,  lo*  NetQrnierkwurdi|- 
keiten  (23.  darunter:  roütterTiche  Sorgfalt  eider  Bechsfei- 
ze !)  ir,  Land-  und  Hauswirtlischafl  (i3Numern,  nnti- 
bar).  13.  Nützliches  Allerlei,  in  gemeirtnülzigen  Rath- 
schlagen und  heilsamen  Mitteln  l)estehend  (12  Namemi' 
auch   brauchbar).     i4.  Merkwlndjge  Anzeigen,  In- 

sclirilten  und  Grai]^chrirten.  15.  Anekdoten  (20,  meh- 
rere unzweckmässig).  16.  NB.  Neujahrswunsche  (6  ffir 
alle  Stände)»  17.  (7)  Volkslieder  (darunter  7.  Lied  am 
Geburtstage  diss  Kttnigs  von  Preusseß ,  Friedrich  ^Vit« 
helmULi  sa  singen«)  Oer  Anhang  enthkll  aodi  einen 
Vortchlag  u  einem  neuen  Kalender.* 

Der  treue  Rath^eber  für  Dienstholen  ^  insbe- 
sondere  für  angehende   Dienstboten.  f^er/oMsi 
von  einem  evangeL  Gei.sLlu  lien,      Sulzbach  ^  V» 
.  SeiiUU  BuchL  /^///.  16^  S.  8,   6  Gr. 

Die,  gewiss  sehr  nutzliche'  und  wohlfeite»  Scluifti 
welche  Aeltern  ihren  Kindern  |  die  in  Dienst«  gehe% 
^  Herrschaften  ihren  Dienstboten  geben  und  letztere  fieie-» 
sig  lesen  sollten  ^  ist  in  8  Capp,  nnd  einen  Anhang  ge- 
theilt.  Jene  enthalten' Lehren  s  K  für;  solche ^Jün^ Ii n^e 
Wd  MUcheni  trekhe  «n  dienen^'eitt  anfangen ,    3.  far 

Verhalten  gegen  die  Dienstherrschaft  wahrend  ucd 
nach  der  Dienstzeit,  3.  für  das  Vorhalten  ge|;en  die  übri- 
gen Personen  im  Haüse,  die  Kinder,  die  Alten,  die  Mit- 
dienenden,  die  Hausleute,  gegen  LeidenJe  und  Unglück- 
liche, 4.  für  das  Verhalten  gegen  die  Menschen  auiset 
dem  liause,  insbesondere  die  bösen  und  sc||iechren ,  S* 
belehrende  und  warnende  Worte  gegen  diejenigen  Lester« 

durch  wakhe  sieb  beaoadei»  in  maem  Tsgvn  eo  vieb 
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iiinge  Leute  in  Schande  und  Üfigliick  stürzen  (Vur— 
•chw€iiduo|*»  Trunkeahnir^  WoliasO«  6»  Belehrende  oa'd 
\varnenil^  SVorte  für  nnerfahrne  Jitogliiige  und  Jung« 
DraoeD,  welch«  jo  einer  Stadt  Diesate  nahmeii  wollMt^  ' 

*  7«  «in ige  Lehmn  i|pd  Mittel  (tir  'Dienitboteft  zar  Erlmlw*^ 
terang  ihrer  *  Pflichten  und  «nr  Bewahrung  ihrer  Tngend 
und  inres  Lehensglückes,    g.  einige  Worte  von  der  Un-7  v 
'bermherzigkeit  gegen  die  l  iütie  und  von  deiu  r>eschadigeH 
der  Bäume  u.  dgl,      (Dass  besondere  Locahtalen   auch  « 
noch  Stoff  zu  manchen   speciellen  Leiiren  und  Warnun— 
^ofy  geben  können,   darf  nicht  erinnert  werden.      Wenn  ' 
'pmh  enf  guten  Schyien  maoohe  Dienatboten  guten  Unr- 
terricht  erhalten  liehen  und  mofeÜach  gebildet  worden 
SBPd ;  jene  Ldmn  werdet  leicht  yergeesen,  xamel  WetuoL 
DtMitboten  aeltea  die  Kirchen,  beancheo  kirnen  -  oder 
wohl  gar  dHHen,  und*  die  beasern  CrnndaätM  werden 

'durch  hose  Beispiele,  wohl  gar  der  Herrschaften  selbst,  ' 
nnterdriickt ;    es  möge  daher  diess  Buch  immer  an  die  * 
Junten  Lehren  und  Vorsatze  erinnern).     Im  Anhange  sind 
einige  Gebete,  Lieder,  Warnungen  (z.  B.  über  die  Thor— 
hmt  dea  Gespenstergiaubcna),  Lehren^  Ae^elo^  aämatüoiit 
in  Verien  mitgetheUi.  '    '  * 

Di0  Gen$ral'  Sjrnod9  ile9  Consistorial^Bezirit  * 
jin^dch  im  Juhre  i8aS  in  einer  aUgemeinm 

Darstellung  ihrer  Verhandlungen;  von  IC^rl 

fuchsy  dar  TheuL  Dr.y  Consist.  -  Rath  und  er^ 
sler  (m)  Hauapred.   Nürnbergs  Riegel ff'iese^  ^ 
Her.  i8^?.   FL  xiö  S.  ü.   lö  Gr, 

Gleich  nach  Abhaltung  der  vom  21,  Sept.  bis  5.  Oer* 
in  1%  Sitzungen  gehaltepen  Synode  \|rarde  jlieie  Darateb-  ' 
loog"  dea  Drucke  im  Oct.  1823 'übergeben,  und  sie.ve»- 

*  didnt  gewiss"  votcügliche.  Beachtiiog«  Die  Absicht  dieatc  ^ 
nnd  ähnlicher  SyncKieA  war  yarnä^tb,  .die  abwei^hefiv 
den  liiäümmungen  nnd  Formen  hinsiduUeh  dei^  Lehi^« 
normeni  der  clienordnung,  des  Cultus,  durch  das  Lo— 
cal  ond  andere  Liinsiande  getrennter  evangel.  Kirchen, 
zu  vereinigen  ,    das  Mangelhafte  zu  erganzen  und  andere 

-  <2eit—  und  zweckgeroässe  kirchliche  Einrichtungen  zn  tref-. 
fen.  Es  sind  die  hieher  gehdrenden  Worte  den  königi. 
,  Ediela,  die  Eiqberofbogsschreiben.  nnd  andere  Actenstücko 
Torausgeschicht/  '  DaMuC  iolgt  S.^  tu  die  lyrÜKige  Ertfff^ 
nnngsred«  des  ComaUsavt  des  OberoQoa.  ztt  Muncheiit  ' 
0.  e«  K»  Dr.  NietbanUDer,     Dann  sind  safftotheat  die 
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Verhandltingen  über  die  Ffarr  -  Unterstutzungs  -  Anst*U 
(die  Gehalte  der  Geistlichen  und  die  >^  itlwen -  Pensio— 
«lien  betreffend) ;  die  Einlührnni^  eines  neuen  katecheti- 
achen  Lehrbuchs  (maa  stimmte  dem  V'orsciiiage  de&  Ober- 
koiMtst.,  das«  der  kteltte  Kateehismos  Lathers,  ^Is  die  in 
allen  evengt  Kirchen  angenommeoO'Grnndlage  des  CSfieatL 
BeUgtonsttttterrtchts  beizubehalten  tey,  bei»  sechs  Haopi- 
.inotiye  dieser  £n(8oliejidttog«iiid  angeiübrt*  Die  Beibebatloog 
dieiet  toUü  Kalechwoias  warde  auch  dät  ErklirongM 
X^uthert  angewendet,  und  ab  nothwcodig  anerlnnnt,  dja« 
das  abzufassende  Lehrbuch  sich  liem  luth.  KatechiiMMK 
in  dem  Verhaluiiss,  \vie  ein  Commcntar  siuna  Texte  an- 
schliessen  müsse);  ferner  über  eine  überein  stimmende 
Kirclien  -  untl  Gottpsdients  -  Ordnnn;;» ,  worüber  der  we- 
aentiiche  Voitrag  des  C-^R.  luchs  S.  38.fi.  mitgetheik 
iit;  über  die  Kirchen  -  Agende;  über  den  Titel  dü 
»eaen  katechet,  Lehrbuchs  (et  toll  hdswtt:  Der  kleine 
Katechismus  Or.  M.  L,  erlantert  für  die  eveogel*  Kinl» 
dke  Ktfnigr.  Baiern  diesMits  des  RMins;  in  Ansehang  dar 
•Form  wnide  die  kalechetisclie  verworfen  nnd  di«  npho^ 
-ristisoke  vorgezogen)^  über  die  Biafiihrung  der  KiieJien^ 
Vorstände  (wobei  auch  die  Bedenken  entwickelt  wurden, 
welche  dieiscr  Einführung  entgegen  steiRn);  über  ein- 
zelne Theile  der  Gottesdients  -  Ordn ung  (die  J-)n  liihmng 
einet»  (gotteütijenstl.)  Gedächlnisätages  Jür  die  Yerhtoibe- 
nen  wurde  von  der  IVIehrzahl  nicht  engenommenj ;  wo 
die  Pnvat beichte  besteht^  soll  sie  beibehalleni  dock 
Mken  derselben  die  aUgemeine  Beichte  für  die,  welche 
leie  wünschen,  eingeführt  werden;  eine  Beschränkung  m\- 
eher  Amtsarbeiten ,  welche  jetil  die  Geistlichen  (or  die 
.weltlichen  Amfsbehttrden  sn  fertigen  heben,  wird  dria^ 
gend  gewünscht  nu  e.  f«  r>"  l^endw  Gegenslände  btiete 
•doch  onerttrtert  oder  nnentschieden.  Die  Schlnssrede  des 
Hrn.  O.  C.  R.  Dr.  Niethammer  ist  S.  iL  nnt^eih^ili. 
(jlst  €8  nun  auch  nicht  (wird  darin  gesagt)  dje  \  oUtu- 
dung  eines  giossen  Werks,  die  wir  zu  Stande  gebracht 
haben,  so  ist  doch  ein  Anfang  gemacht,  der  zu  frohen 
Hoilnungen  berechtiget: c)  so  wie  die  Beantwortung  der- 
selben vom  ^Hrn,  Decan  Lehmüs  (S.  87).  Den^  Schlote 
macht  &  91  die  Predigt  des  Hrn.  Dr.  Fnehs  bei  der  £1^ 
aifnnng  der  Synode  über  i.  Kot.  3,  ii.  (wonn  er  4» 
Ueberxengnng  befestigt:  wie  fiir  eine  ehriitUche  Ktifheii*« 
gemeine  die  Angelegenheit  heilig  sejf«  dees  Chiistoe  n»- 
ter  ihr- lebe  nnd  herrsche,  indem  erstlich  der  Grund  die-* 
eer  Behaupinng,   dann  die  deraus  Üiesseni^eu  Ver^^« 
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JBnt(vurf  zur  mSgli^i  einfhehen  und  minm 
'deii^  hosispi^iigM    Orgatdeation-   eines  Heeres 

*  in  einem  aäuiechen  SiaaiCt  ganz,  besonders  dem 
Preussisclien ,    von   einem  preussiacken  Staaba^ 

•  officiere.  Mit  einer  iUuiu,  C karte ,  einem  Ikho" 
graphirten  t^chludüplane  und  Tabellen,  Halle^ 
Raff,  ifli^,  XV L  %  &  ^r..ij.   i  RihU\^  Gr. 

■ 

Der  ODgeii.  Verf.,  rin  patriot  Prenss.  Officier^  worJ^ 
im  J.  ISIS«  aufgelorderr,  aein«  Anaichten  über  eine  an-, 

-^re  Organiaatioii  dea  .preuas.  H«em  darkusteUco  {  dec 
«naeoQrte  Krieg  ,  bm  Napolaona  Rüokkehr  maohte  ^  '  dass 

^  a^oe  Arbeit  tHiTotlandat  tiefen  blieb,  bis  er  einige  Jahre 
später  aufs  Neue  *nr  öiVentl.  Dekannrmdchung  seiner 
Ideen   ermuntert  wurde.     Er  versichert,    })  dass  er  sein 

.System  aui  l.in^ere  ruhige  neobacntun«»  basirt  und  mit 
den   praktischen  Ansichten   verwebt  h«be ,    die  ihn  däa 

'  Eigen thiimiichkeitan  d^r  höhem  preuas.  Siaatsverhal (01190 

•M  die  Hand  gegeben  habe««*  Weil  aber  sein  ^aray^ 
atam  eaC  jedea  Land  and  vorzüglich  für  deotacba 

•dte  anwendbec  4ay,.liabe  er  den  Voraohiagen  eine  deni^ 

.aehe  Tend^nx  «olergetegt,  obglakh.  die  ursprüngliche 
eine  prenaaisjche  war*    Der  Verf.  ist  der  Landwehr  nicht 

♦  geneigt,  er  findet  öie  nachlheilig  und  enibehrÜch  ;  mehr 
Aufmerksamkeit,  sagt  er,  verdienen  die  Schiitzengildcn. 

.Er  j^hubt,   dass  ein  Heer  von  200000  bi^  250000  Mann 

'  das  Aeusserste  sey,  was  der  preuss.  Staat  bei  selnep 

-teln  nnd  bei  seiner  geograpii.  Lage  für  die  Daueir  einea 
Kriegs  so  Erhalten  im  Stande  riM^..  £s  ist  aber  vomäinr 
lieh  die  gaiixe  M^^cbin^  (alao  nar  Maachine  ? )  der  Armee 

,ao  eiofaeS  einunrichteni  daae  aid.ttch  nicht  nnr  mit  min« 
derem  Koaf^nanfWai^de  leieht  erbfiU  und  im  Frieden  mit 
allen  Verhältnissen  des  bürgerlichen  Zustandes  giitlich 
"vereinij^t,  sondern  auch  zugleich  iui  Kriege  die  ^rüöbt,— 
tnci^'Iicii^te  Gestelhing  von  kampfferfig  geübten  Soldaten 

'zulasst.  Die  fernem  Antraben  des  A'fs.  über  die  l-inrich— 
tu  na  ijieg  Heers  und  daaafcn  einzelne  Th^ile,  tiber  den 
boidatendieoat  überhaupt ,  über  die  für  das  Heer  wfchti' 

^(en  Institute  I  über  das  Fortihcationa*r  und  Wafieow(MeU| 
über  dif  Veraorgung  und  Verpflegung  dea  Heeni|  nament« 

•Kell  aneh  die*  Geeuodheitspllegey  kOHnea  wir  nicht  weiter 
doieiigabw  «n4  erinuerq  nur,  4«siL  qi»Qche  Vqp^|U^|ai 
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dftVIt«  auch  schriftliclien  Widerspruch  erfahren  hallen.  AU  j 
Beilagen  sin4  der  Schrift  zugegeben :  eineXharte  sittEin—  | 
theilung  des  preuss.  Hearcs  in  T2  ProTiosen  ,  ekum 
-belle  über  die  Eiotlieihing*  nnd  Beoenniiog  dar  Troppeih- 

'  tbeile  in  dar  Araiwa ,  mnm  aodere  über  dai  Kriagamial- 
•larHi^  I  aina  Uabarskhi  d^a  ohngefiiliraD  Koateo-^Acttag^ 

,^ar  das  Kriegswesen  ^s  '  (prensap)  "Staats ,  dm  In  «iaer 
ronilen    Summe   auf  113,500000  Hlhlr.   gesetzt  werdee, 
endlich  eine  lithographirte  Aufstellung  .eioea  Ari]ieecor|s  i 
vpa  drei  Divisionen  vor  dem.  Feinde.^ 

Deutsche  Literatur.  *  a.  Kleine  Schriften. 

.   hriefe  über  di€  General^  Synode  zu  Amt-  j 
bßck  1893.    Von  einen  Beobachter*   Ühn^  «Sfttfa-  < 
'  V-  tcAe  Buchlu  i8s«.  73.  S.  8.  sah.  6 

In  sieben  Briefen  afnd  nicht 
Verliandlun^en  in  der  Synode,  wie  man  sie  aus  des  ILo,  | 
C.  R.  Fuchs  Schrift  schon  kennt ,    welche  vom  uogec. 
Beobachter  5elb5>t  an|^eführt  wird,    sondern  auch  mantae 
Privatverhandlungen  (in  den  taglichen  Abendzusammeo- 

^kiinften)  und  Ereignisse  angeführt,  and  die  VoKSchliij^, 
jUe  geaahahen,  2am  Theil  beartheilt.  C^an  viMiche  Be- 
Irätbnngen  schienen  dem  Beobachter  nickt  ganz  geoiigend. 

^  Aach  wird  yoa  manlHiem  Sprecher  bfmervt »  dnsa  er  aiah 
Uswellen  wohl  «ienriiUi  (oder  onsiemliah?)  vergessaa 
hube.  So  sind  inlbeaonder^  über  dae  aWifaaamide  duristL 
Lehlrbttöh  passende  BemeHtnngen  gemacht,    auch  ist  S. 

'4<S  ft  der  allerhöchste  Antrag  über  die  Verlassang  d^r 
pi  ote^t.  Kirche  in  Caiern  mitgetheil(,   M^^n  kann  aua  die* 

:  m  Sohtüt  manches  lernfo.,  - 

Wie  gelangt  man  zu  der  TJ ebtr Z€u^u.a§^ 
„dass  das  ChrUtenthum  Gottes  Wert  styf^  Mtant^ 
woriet  für  GtbUdttt  pon  Johünn  Mari  in  Gefr- 
rigf  Stüdtjffarrjtr  *  zu  Auha  im  ^Unvermointr^lm*  ' 
WtkTßbwTBr  JSMingtrsche  BttthJu  C^.  &  &    8  Gr» 

In  dto  Binleitattg  wird  die  beruhigende  und  be- 
sdigenAa  K«aft  der  christL  Religion  mit  der  W  arme  und 
'Lebendigkeit,  die  in  d.  Predigten  des  verewigten  VI.  herrscht, 
geteilt.      Als   Mittel  aber,    zur  üebcrz  eii;;nng    von  dem 
göttlichen  Ursprung©  dieser  Jleligion  zu  gelangen,  ,  wird  eis- 

l^fohiaQ  und  wei^s  aHsgeitüut  die  AttmohtuBg  dm  mx^  : 

* 
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liehen  Grösst  Jesa,  d^rBehaopfiuig««  Jfsa  Ton  seiner  Sen- 
dung nnd  Person,  der  Wunder,  der  Weissagungen  Jesu, 
der  Wirkungen  des  Christenthunis.  Wenn  nun  in  die- 
ser Ausführung  weder  der  Ge;'enstand  auf  eine  neue  Art 
.behandelt,  noch  alle  Kinwiirte  widerlegt  sind,  so  wird 
sifta  doch  die  Aft  der  Behandlung  and  de*  Vortrag»  Jnt 
4m  9  welchen  die  Schrift  beitimmt  ist,  «Dgemessen  und 
Vorzüglich  die  R^capilubtioil  Auf  das  ,tuiTmoffbene^G#- 
iliüth  einwirkend  finden. 


Wohlgemeinte  Erinnerung  an  dieMitglU^^ 

der  der  evangeL     Gemeint  zu  BonUy  in  Bezug  auf  . 
die  soßeMünnien  gemischten   £hen.    Jionn^  Wtbef 
i5«  a.   8t  ^e/i.  2  Gr, 

'      Unterzeichnet  ist  diese  kleine  Schrift  vom  Hrn.  Dr» 
Sack,   Prot»  und  Pfarrer  der  evang.  Gemeinde  xa  Bonte, 
Verdient  aber  each  anderwärts  sehr  beachtet  sa  werden, 
tm  Allgemeinen,   sagt  der  Verf*|  sind  die  gemiechüni 
~  £hen,  nach  den  GmndsiStzcfto  einer  ehriill,  Toleranz  (ein 
Attsdrock  der   lieber  vermieden  werden  sollte)  erfreu- 
lieh.    Die  scharfe  Trennung  der  Kirdien  kann  dadurch 
beseitigt    nnd   beide   dadsrch    ermuntert  ^^erden,  im 
Wesentlichen  des  christ«  Glaubens  nnd   eines  Irommen 
Lebens  iortzusc^ireiten.     Nnr  dürfen  nicht  irdische  und 
eigennützige  Absichten   ( noch  \veniger  Bekehrungssucht) 
solche  Ehen  veranlassen.     Am  leichtesten  kann  Uneini»!— 
keit  durch  die  Erziehung  der  Jvinder  in  einer  oder  der 
andern,  Confession  entstehen.    Wenn  die  Theilang  dec 
'  ]^ioder  nach  der  Confession  der  Aeltem  nachtheilig  aeyu 
tollte p  so  ist  nichts  natürlicher,   als  dass  die  Unterwei-« 
iung  der  Kinder  sich  nach  der  Confession  des  VatHta 
richte.    Hier  wird  nun  das  Verlangen  des  rüm.  kath^ 
Klerus  in  der  Provint,  in  welcher  ^er  V^.  lebt,  dass 
*  der  Protestant.   Theii   einer  gemischten  Ehe  schriftlich 
gelobe ,    alle  Kinder  in  der  röm,  kath.  Kirche  erzieheir 
zu  lassen ,    als  unbilliger  (sehr  gelind  gesagt)  und  ver- 
letzender EingriiF  in  das  Verhallniss  der  Verlobten  dar-« 
gestellt  und  über  die  Kränkung  geklagt,  dass  man  uos^ 
rer  Kirchengemeinechaft  auch  die  ruhige,  natürliche  Fort«« 
jpflanzung  nicht  sagestehen  wolle.    Einer  solchen  Beein-^ 
trächtigung  nosrer  Kirchingemeinschaft  kann  man  nicht 
snsehiln  f  •  ohne  iie  achwächern  Mitglieder  derselben  auf' 
die  GeMbr  eufmerksam  su  machen^  der  sie    cb  bei  den 
^emis^hteu  Eben  aoMetim«    Ei  tmd  itmea  Idgende 
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Begeln  gegeben.  T.  Elie  ihr  euch  mit  eiper  rüm.  kath. 
Terson  varlobr,  prüfet, sie,  ob  ihr  bei  ihr  .so  viel  chris*!. 
£rk^nDtni$$  aod  Gesinnung  voraussetzen  diffit,  da^s  sie 
Sberteog^  ist.  Jeder »  der  «nfricbfig^ .«n  Jesum  Chfiitiim 
gJU^bt  tind  di«  Vorschriften  dies  Evsn^g.  befolgt,  wtr^e 
som  «wigen  Heil  gelingen,  wenn  er  atteh  nicbl  in  der.fln, 
,  kiilh.  Jvirclie  lebt.  2.  Wenn  ihr  dieses  christl.  Siosn 
derselben  gewiss  seyd ,  so  bukennet  ihr  olTen ,  dass  ihr 
eure  evan^.  Kirchen^emeinsch.  lieh  hant  und  (e>t  ent» 
schlü'-'^pn  M^vd',  \veniL:htcns  einen  Tlifil  enrrr  Jxmder  in 
derselben  erziehen  zu  ia&seo.  3.  Hütet  euch,  schon  als 
Verlobte  in  jenes ^  vorher  erwühnte,  V^erUngen  eines  rtfo» 
kalb.  '  Geistlichen  einzuwilligen  und  jenes  Versprechen 
abzugeben.'  Es'mscht  nacht  einmal  dio  rHaa,  katb,  Kirche 
überall  diese  Forderung  und  nur  die  .Chnsten  in  des 
Bhviniaqden  (man  *kann  delnr  auch  noch  andere  LiDMi- 
namen  setzen}  solljten  ihr  evangel.  Hecht  aufopfern? 

Ana  ich  t  momentaner  K  r  ankenheil  unscn 
durch  glatihi^es  Gcbeih  eus  dem  Standpunku  da 
Christenthums.  Ein  Nachruf  in  das  J*  j8'ii.  Von 
r  miniem  katholischen-  .S^elsorgtr  den  Biiihumi  Würz- 
bürg,  'WürzLurg^  £tU!ig€r$,  Suehh.  1824«  ^t.i 
iä8.  geh.  8  Gr»  . 

Die  Zeit,   wo  die  Wundercuren   des  FäfSlen  tw  : 

Honenlohe  und  des  ßauers  Martin  Michel  Aufsehen  er- 
regten, .ist,    Cotl  sei  Dank!    verüber;    allein  der  Vfrf# 
glaubte,    dd5S  die  (jrund.uatZf ,    welche  dabei  in  ilrtinh- 
tung  kamen ,    auch  jetzt  noch  erwogen   zu  werden  ver- 
dieoeo.    Zu  jeder  2^eit  verdienen  sie  genau  geprtift  zu 
Warden«    aber  nur  auf  andere  Art  ab  es  hier  geschieht. 
Dar  Verf«  hatto ,  ^  ohna  Augenaenga  der  Hohenloh.  Hei- 
lungen  jainala  »  seyn,   1821  «.Saint  Gedanken  dsHiber 
nii%esetzt  iind  wnrda  nachher  von  solchen,  ik  *^ 
""Handschrift  gelesen  hatten,    ermuntert,  sie  drucken  ta 
lassen.     (Es  \varen    natinlich  ^oJclie  ,    welche  scRoO-^W 
die  Wundercuren  glaubten.)    Er  beliauptet,  die  MeiDungi  ^ 
es  gebe  in  der  christl.  Kirche  keine  Wunder  mehr,  greif« 
das  Cfi:  j>ien(}^iun  bei  seiner  Wurzel  an  und  sey  folglich 
sehr  bedenklich  .für  dasselbe  (es  küuimt  freilich  viel  dar- 
,auf  an,  was  man  darunter  versteht);   dass.  wenn  «u^^ 
»ancba   (^anscheinanda)  Wunderhattungen  früherer  und 
neuerer   Zeit  keine ^  iffbren  Wunderheilongen  gewesen 

ainit,  doch  4em  Christenthnaa  die  IpribaetdieBda  W«>' 
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deff^ewalt  nicht/ abzustreiten  «ey;  das  Cbristentlaim  sey 
nnfl  |;l*;ibe  göiiliciie  Heilsanstalt,  nicHr  blosse  Ue^irifis- 
reljgion.  ^Yelche  Verwirrung  der  Begriiie  einer  geistigen  ' 
und  einer  körperi.  UeiUanatalt !  Der  üruodirrthiun  des 
'V«rf.  i»t,  dass  er  Amtprüch^  Jesu  von  den  Gläabjg^ 
••ilifr  Z«it  auf.  all«  Laitan  und  Christaii  anMlahnt» 

-Üth%r  die  retigiöte  Jugend- ErzMiung  Qäer 
dU  Pßichun  der  Aeifem  und  Kinder  im  rehgiöeer 
und  moralhcher  Hinelchi^  vorgetragen  in  fünf  Fa-  • 
»tenpredijgten^  n^bst  einer  Gelegenheiisrede  liher  die 
Mitleid,  tvelche  die  cJiristUchti  Jugend ,  ergreifen  soll, 
um  ihre  Religion  und  Tagend  wider  die  Ge/ahren 
dtH  filles  Gute  verderbenden  Xtiti^  eisie.'i  zu  sichern^ 
von  Q^uirin  Nevels^  Vicar  der  Annexkifche  unti 
JLehrer  der  Philosophie'^  in  JJitren» .  Aaehen,  Mayer f 
lüü^h   i3a  &   in  ü.  geh.  8  Gn     -  . 

■ 

In  die&en  l^di|«feb  \^jrd  geaaigt:  !•  dia  Notiv« 
mrandigke^t  der  religidsen  Jugend* Erziehung  aU9  den  oa* 
türl.  Anfügen  und  fiedtirfnisyen  der  Kinder  nnd  ava  dar 

persönlichen  Beschaffenheit  der  jetzigen  Aeltern  ,    2.  die- 
selbe aus  den  verderblichen   Folgen  tier  Vernachlässigung 
des  religiösen  IJnteniciits  für  Religion ,  iVloraliidt ,  Staats- 
iind  Völker- Glück  iiergeleilet;    3.  Vvie  Arltern  und  Lr— 
zieher  den  reli;;.  Unterricht  von  den  friihesti-n  Jahren  an 
bei  den  Kindern  und  durch  ihr  eigQe3  i]«i«piel  unter- 
alützen  sollen ,    4.  dass  Aeltern,   um  diesem  Unterrichte 
Anfnahme  und  Dauer  in  dem  Harsen  ihrer  Kinder  n- 
Terscheften ,    auf  alle  Handjungen  derselben  aufmerkssA 
Sayn ,  und ,  .  WQ  Mthig  ,  dem  Unterrichte  auch  durch, ba^' 
acheidene«  (?)  StrsfiQittaly  Kraft  und  Daner  geben  sollen;  * 
5.  \9elcha  Pfliehlen  dir  Kinder  gegen   ihre  Aalten  an  , 
erfüllen  haben ,   um  das  vorgesteckte  Ziel  zu  erreichen« 
A      Schützungsmittel  gegen  die  verderblichen  Maximca 
vnd    (iiundbätze    des   «'eü<"n\Vcirti''en    Zeitgeister,  \veiden 
tili  f>^'^'''^f^  *     I.  nQÜ"lichÄ.le  W-rmeidunir  des  Lui'ianüs  mit 
den   Bosen  dieser  Zeit,    2.  Vorsicht  in  dem  Umgänge^ 
"Wann  er  nicht  »a  varmeiden  ist,  3*  ileissiges  Gehau 

,  l/e^«raichl  der  PreuaaiacAan  Volke^^Schu^ 
^   lau-  Verßesung.    Bear^eitei  und  geordnet  nncji  den 
'  Vorechripen  dew  allgemeinen  L^ndrechte  1  dea  G^- 
netal'  Landschulen'^ Reglemtnte  und  der  ereddenenen 
AmtMUaU'' Verordnungen zum  Gtbraucli  für  Schul^ 
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•    hkrer  und  Schulvorst än dt  von  E^A^  W.  Schmoh. 

Dor^  Kiimf  'BesüiBmthtit  uod  Omitlklikett  ^ 
AtilsQgs  ^«tii  dra  Prcois«  GtaaU^n  eopfieUt  «ich  fai; 
bartleUtiDg  d«r  VerfiiSMing  der  preass*  'VoUusduileft  M 

nur,  dem  Inländer,  der  mit  ihr  bekannt  seyn  ma»,  ioih; 
dern  auch  dem  Ausländer,  der  xie  Ivennen  leroea  will: 
uikL  iBaaciie«  daraus  nutzUcK^  ao wenden  iuno« 

Dtr  Staat  und  die  Wahrhiit^  2wä 
nrächt.  Ein  Epilog  zu  der  am  i»  Jun.  L  i.  m 
*mm  VerfQSser  dUur  Gespräche  gthalitntn  Räui 
.Mtbn  einem  Auezug  mu$  dieeer  Hede  und  ml  Stfl^\ 
t  kn  üue  äereeUenf  heraus^egeäen  änd  den  Frjttnidini 
der  Wahrheit  gewlimei  vom  Dr.  Frleir. 
€  otthold  y  Directqr  des  Friedrichscolltg^  m  io-j 

S.  ö.  gtlu   8.  Gr,        ,  '  .  ' 

An  dem  Amtsiubilaum.  eines    Lehrers  hat  der 
dne  Bede  gehilleD,  in  welcher  er  5.  Fragen  büolwoftM«, 
Tier  bejahend  (thut  d«c  Staat,  thon  dk  Comonen  jettf 
far  das  Sdiolweieo*  nebr  att  loiwt?   mndtD  öi«  OtKn 
mn(  den  UDterricb^  ibr«;r  Kio^Br  kl  Scholtib ietst 
eh  tonst?    b^bca  wir  jettt  bessere  Lehrer 7)|  iv^^  ^ 
eine  fiinfle:    unterstützt  der  Zeit^eibt  (der  in  «einen  ß"^ 
Besrtrebunpen    betrachtet    wurde)    das   Schulwesen  jHill 
mclir  als  sonst?    Diess  machte  Aufbthen,  nngeschtet  die 
M^ahrheit  der  Schilderungen  ,   die  der  Verf.  vor-etr*^,'^^ 
hette,  nicJit  geleagnet  wurde.    Den  vielfachen  Aeuss^rnn- 
gen  über  jene  Rede  Terdaokeo  die  beiden  Gefprache  ib- 
m  Bßtstehung  *  und  Form«     Sie' beben  ein  allerdiog* 
iDehr  eis  localee  Intereiee  oad  Tifdaeiiep  10  dif«crlüi*i 
ei^hf  waeh  eosse? halb  thies  Bolateliiiiigiorl»  gtbM  ^ 
benutzt  zp.  werden. 

Erste  Worte  an  meine  Zuhörer,  eh  linlir 
tiing  zu  meinen  Vorträgen  über  deuiscin  RacHisS'^ 
schuhte  von  Karl  Türk,  Dr,  d.  Rechte  und  dtr 
Pkiiof.  Pri^ütdoc.  der  Rechtswiss.  an  dtr  Univ.z'^ 
JtüStoek.  Roitoek  i8ft4^  {StiUer)  d4v  S.  a.  ibr*, 

E^eee  Rede  gibt  vorolnlieh  etee»  Mkem^Gtni^ 

pud  tut  Festitelliuig  \des^  Werths  der  get^Mf^ 

*  » 


Digrtized  by  Google 


Deutsche  LHerator«   a/  KU^me  Schriflcsk  J^5. 


Rec4itsgeschiche ;   verbreitet  sich  dann  über  die  tishetjg©  • 
liearbeitung  der  deuUdieo  Aechtsgeictuciite  mein  andea^ 
Und  «Ii  eiufüiirend* 

Rtchtfer'itgung  dct  geheim en  IuhIm-*  und  Ap^ 
■filL  Ger.  Rethtf  Jotep{»  Anton  Istonhard 
Schmitt,  gegen  «de  in  ifer  öffentL  Sitzung  diM  er-« 
«f«il  'jSt9iUenat$  des  Rhein*  Appell.  Geriehisbqfi^. 
vom  20.  jDee.  i8ft^.  in  «der  Rtchinathk  der  Ge- 
*  meinde  6'o7iz,  ApptUantin  ^  wider  dm  Küufmann 
JEmerich  Gradi  zu  Trier,  Apptllattn,  von  dem  Ad* 
%'oc,  und  Anwült  des  letztern ,  Hrn»  Johann  Adürn 
Ahkniioven^  dem  Verjosser  zur  Last  gf legten  Be^ 
schuldigun^en^  mit  Mucksicht  auf' Hrn,  Hldenhoven, 
mls  Vertheiäiger  des  KaM{fmann  J^et.  Am/Fonk  und 
cU  Demmüamen  gegen  dm  Ver  f,  Köüii  üm  Rhiin^ 

£f  mtfi  im  dieeer  Schrift  gezeigt,  dets  die  er^iOmt« 
iBItzong  nieht  der  Ort  war,  wo  Hr.  "A.  die  Beschdldi— 

gUDgen  g^gen  Hrn.  S€hm.' als  Iusti1^beaalten  vorzubringen 
das  Reclit  hatte,  und  dann  die  beiden  ßeschuldigungen 
(Hr.  S.  habe  in  dieser  Sache  ein  Gutachten  erstattet  und 
dafür  ein  Honorar  erhalten;  und:  er  habe  der  Gemeine 
Conz  gerathen,  keine  Zinsen  mehr  von  dem  in  Frage 
stehenden  Capital  zu  eahlen)  zorockgewiesen.  '  Die  Sach« 
ist  4%  einige  VcrfaiiidoDg  mit  deat  f  OBhadm  firooeü 
getetzt»  ivie  ichoa  der  Titel  lehrt» 

Dir  Pr€U9$i9Ch€  Bau^rU'^frtundf  od«re, 
guter  Rüih  für  meine  iraven  Landihutt,  die  jPretie- 

sischen  Bauern,  wie  sie  ihre  Aecker  sehr  leicht  theil- 
.  auseinander   selzen   und   dann  durch  bessere 

Vitlizuclit  und  bessere  Nutzung  ihrer  Acker ^  ihren 
IVolilstand  und  ihr  eutes  Auskommen  sichern  und 
so  die  Noth  der  jetzigen  Zeit  am  besten  uud  sicher^ 
sten  übetwinden  können ,  mit  einer  ^nltitung^  wie 
«  me  die  gewöhnlichen  Krankhfiten  ihrer  PJerde  und 
ihres  P^iehes  sel&M$  heilen  können^  veii  J/V.  A.  KrtyM^ 
«tef  einem  'OsfpreuMe^  Landwirlht  elc«  Königsberg 
iSiS.  Schulst.  VIL  13«.  ^       &  8  Gr. 

Der  lange  Titel  überhebt  une  der  Pflicht^  den  lo^ 
lltlt  des  Bachs  anzugeben.    Das  vorgesetzte  Inhalts -  Ver* 

gtiriiniii  i«t  noi»h*enifiibgiidber  j  jjiyilnhrif  veibcc^  iidh 

*  » 
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iib«^  mehrere  TheiU   der  Lan()-  und  ViehwürthKbit ; 

Vortrag  ist  sehir  iasslich  uu4  dmk  Landmano  ftnipre- 
chendi  nnd  Ref.  darf  glaabei),  dm  dicta  Schrift  Nntzea 
stiften  nnd .  iich  weiter  T«rbmten  iimd«,  nnal  dtiki  i 

Yeiiaiifspreif  «o -mflMig  isr.  i    •  i 

•  »  .| 

Bemerkungen    einm   Rheinländers  üUf  itn  \ 
'   Weinbau  hi  den  Ilegierungsbtzirken  Köln  Und  Ko» 
Uenz^   besonders  zu  Linz  und  in  den  dortigen  Uni' 
gebunden.    Ein  Wink  für  lligentliumer  von  Wm- 

•  bergen  y  riebst  einem  Anhange.    Köln  am  Rlieuii  Bü' 
-  cft«m  1824.   32.*      fir.  ö*"  geh,  4»  Gn . 

•  Diese  Bemerktangen  siiid  1^00  der  Kön«  Bef[«  N 
Ueitt,  sa  wie  vota  &cbvMtändigen ,  in- der  Usodidint 
Vit  ßeilell  •u/^eiMunnen  worden ,  nnd  konntin  vn  sp 

eher,   auch   ««»cjrnckt,   eine    geneigte   Aufnahme  hoflfO« 
Zuvörcleii.t  Wild  dns  fnr  den  I^i«;enlluimer  der  AVcinberge 
in  jener  Genend  »ör  nicht  günstige  A>riiaUni^s  zwischen 
ihm  nud   «lern  ^ViIlZPl    (dort  Halbwinner  genanntj,  nach 
welchem  Letzterer   für  seine   Arbeit   und  die  gelieferte 
Dtingnn^  die  tUifle  des.jährl.  Ertrags  %rheltj  «nd^podi  ■ 
andere  V  ortheile  geniebst  oder  sich  meeht|  betnirkt)  ^ 
denn  werden  ecbl  Fehler  beim  Weinben  gerogti  f  bar  loch  ' 
Vorschläge  %n  ihrer  Abstellan^  gethe0»    Sie  ^indien  I 
wohl  in  abdeim  Gegenden  sn  beachten.    Mit  den  Be- 
gulativ  für  den  Bau  der  \Vein -  Gärten,  5.  25-— 31«"* 
diesÄ  codi  mehc  der  Fall, 

t  Kurze  und  gründliche  .  Anweisung 
Fladubati.  Oder:  Rathgeier  für  denkende  Lcni" 
kutey  welche  den  Flachsbau  auf  eint  vorihtillioß^ 
und  nützliche  Art  betrtiben  und  den9flUn  zum  Mckth 
m^giichen  Erträgt  bringen  tPoUeni^  Fan  GeDrf  ; 
Friedrieb  Hößtr.  Vim^  i9:k/L  S9iUtin$cheBiuik 
ri.  58.  5.  8.   3  Gr.  ^  \ 

Diese  An"\veisnng  bezieht  sich  auf  den  [jeinem«* 
Lein,  von  dem  zwei  Üpieiarten  gibt,  den  Kiiogi^i'^ 
(Springieinj  und  dexr  Dorschlein,  nicht  aber  auf 
sibirischen  .oder  immerwährenden  Lein^  welcher  höbei 
nnd  starker  wird  als  der  gemeine  Es  wird  nun  die  Aus* 
wnhl  des  Ackers  nnd  des  sum  Fleebsben  taoeHcbci)  Bo- 
dens, die  Znbereitnng  desselben,  die  AoewabI  nedAit^ 
mt  dtt  LeinsmntiM,  da«  Jäten  der  iun^jen  Leinffli^ 

/ 

t 
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das  Starrgeln  des  Letqs,'   das  Flachsraofea,  ddi  Kuffeln, 
idasKüftten  des  Flachses,  das  Ddrrea^  das  Brechen,  Schwin- 
gen und  Hecheln ,  w  ird  gebhrty  und  ft^^v  dlf  Büsten ' 
Mck  TflCioMedeiieii  Metboden; 


r  »  1, 


Auf   B^fnhrung  gegründeter  Unterricht 
•    in  'der  Schnfzutht  für  in  diesem  Zweigt  der  Oeko- 
noniie     Unerjahme.      ytusgearbeitet   von  JFriedr, 
Geo.   V.    Gr  äffen.    Leipzig^  i8.j4,  Wienbrack, 
IX.    1*7.  S.   Ö.  geh.   9  Gr. 

Der  Verf.  besa&s  ehemals  selbst  eine  Schäferei  und 
^hetle  sie  sehr. verbesserr,  daher  konnte  er  diese  Anlei- 
fang  Aeth  eigner  Erfahrung  schreiben  nnd  darite  keine*' 
üegeli  die  iikht  eof  «eigne*  jßriehron^  gegründet  bnd  l>e— 
wliiirt  wer,,  enfnehmen.  In  7.  Abscnn.  belehrt  der  Verf. - 
über  die  Auswintern ng ,  die  Sommerwekle ,  die  Verec^- 
Ynog  nnd  Zuzncht,  die  Wollschur,  die  Contracid  mit 
Schalem  und  Kiieciuen ,  die  Krankheiten  f?es  Schafvieheü 
und  deren  Curarten ,  «nd  zwar  sehr  ausführlich.  *Nar 
der  letzte  Absckn.  (7,S*ll7.j,  von  AbriditttD^  iiuüdei 
iet  ganz  km»  ^ 

l>ie  ^torik^ihhaft%$t€  Methode^   die  Schaff 
zu  vtriappen  und  zu  ftgritutzen  ohriß  JBeihiUfe  dtB 
Metsm  und  dtr  Zähm^  miiitlit  Anwendung  tintu 
.  neu  erfundenen ,  ganz,  einfachen  Instrumentes ,  «  ipo- 

-  dinrcA  niali  nuf  die  Operation  erlilchtett^  der  grau-^ 
.    samt  Schmerz .  gemildert  ^   sondern  auch  die  J^cLcsis-, 

gefahr  des  Thier  es  vollkommm  gesc/mtzct  wird. 
Neue  Methode^  die  Schafe  zu  inoculiren  muieht  An- 
wenduni^  fiiics  neu  erfundenen  und  sehr  einfachen 
.InstniDienies ,  womit  nicht  allein  die  Impfung  6e— 
schUunigetj  der  Impjstofj  wirksam  empfangen,  der, 
Schmerz  dedeutend  gemildert ,  sondern  auch  die  To- 
daagßfahr  des  Schafes  gänzlich  verhüthet  wird.  JEr- 
fufiden  und  mit  VortheW  Un  k.  k^  Thierarzney^In- 

-  stiUM  zu  Wim  öffentlich  angeweAdet  und  herausge-^ 
geben  von  detn  Oekonam  und  Vetetinärarztp  Kart 
Kell  /.     M?t'  Kupfern  (nur  einer  Kupfert. )  Wien:^ 
i8a5.  *  fValli8hau6er  55»  S,    in         geh.   o  Gr, 

'   •  .  .*    -  * 

Wenn  die-  Instrumente  des  Erfinders   wirklich  mit 
Vortheil  angewendet  worden  sind,    wie  der  (et\v.is  un- 
d^itsche)  Titel  ausspricht  und  der  Varf»  im  Vorber^dile 
Mlg.  Rep.  1824*       IV.  si  ^  . 
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rühmt,    so  wird  sowohl  seine  Erfindung  Dank,  als  »eine  ' 
Schrilt  Beifall  verdienen.    In  dieser  handelt  er  vom  Harn 
mein  (Castriren)  der  Schöpse  und  dem  VerstQtzen  der 
Schweife  überhaupt ,    belehrt  über  den  Operalionsschniu 
d«e  HodensackeSf  über  den  Operations  schnitt  des  Sckwu-  | 
feil  f  ül^r  das  Einimpfen  der  Schafbletlern ,   über  dca  j 
OpeVftioiijntteh  der  Impfpustel,  iuhI  übec  den  Opcntioiii- 
'  Impfatieh^    Die  beiden  lostramenle  weiden  in  Wim^ 
von  ^em  Verfertiger  ^roig»  Initrarmen|e,  fr.  .BmmIi, 
macht  und  kosten  zusammen  6  fl.  Conv.  M.  ttodi  im 
auf  der  Tal»  abgebildet,  aber  nur  zu  kui^  be^chriebcii« 

K u  r  z  e  'un  d  sichere  Anleitung  zur  W'ä s- 
wutiß  der   Wiesen;    nebst   Vorschlägen  zur  TV- 
tu9$rung  dersMen.    jiu§  mehrjährigen  Erjühmn' 
;  gen  gesamnulu    Leipzig  ',  i8ft4w  BHUuehe  BuiUL : 
a6.  &  8.  6  Gn  j 

"  Ni^  »QV  sor  BewStsferang  .der  Wieeeo  wiid  Ao**  ! 

•  leitung  gegeben,   sondern  auch  mehrere  Düngungsnittil  ' 
für   dieselben    vorgeschlagen   und   im  Anhange  von 
Vorurtheilen  der  Menschen  gehandelt ,    welche  die  Ver- 
besserungen hindern   und   schwer  zu    bekämpfen  sini 
Der  un^en*  Verbsser  bat  seine  Schrift  za  Berlin  im 
gust  1803.  unterseiehnet.    lat  diess  Dmckiehler  od«  tut  1 
eian  alte  Schrift  nur  ein  nenee  Titelblell  erhalten?  ' 

Viier  Xldp^tocU  <dlcht€ri9ek€9  Wenn  und  Wk-  1 

len  9on  C.  T.  L.  Lucas  ^  Ur,  Mitgl.  der  Mf«- > 
deutsch,  Ges.  in  Königsberg,  Voraus  geschieh  m  I 
eine  Ode  von  Dr.  A.  Hagen^  Mitgl.  der  erwähn*, 
ten  Ges.  und  Docenten  der  Univ.  Konigabergi  ^ 
bruder  Bornträger  aSai.   78.       8«   10  Gr^  \ 

Der  Druck  von  beiden «  iet  Ode,  die  mir  em  we- 
nigen Strophen   besteht,   nnd  der  Gediiehtiiiiirede 
,  Jnf.  i8M*  vorgetragen)  wnide  verlangt  und  Ayidi  diest 
^Anflbrdemng  Hr.  L.  veranlansty  der  Rede,  inwelebcarKIop-  . 
stodce  Verdienste  nm  deutsche  Sprache  und  Poes»  Wj*  I 
tig  geschildert  wird ,   erläuternde  Anmerkungen  ^  ^'  | 
31.  an  beizufügen,  welche  grösstenrheils  die  Stelleo  söl  \ 

Gedichten  aniühteni  auf  welche  in  der 
hingedeutet  war. 
^  « * 

_  ^  An  diut0cb€  Frautn  von  ChrUtian  GoU- 
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'  DeaUdie  L^üteriOur.  a#  Kleine  >>cbriftBM>  318 
'  frUd  Kümmi*.   Jin^ln  uhd  Stettin,  NieoltüMit 

,  WaibKc^ttit,.  Sohöiihlrit  dar  M#«  teUn,  Fmii«it, 
Einlieit,  Ebenmii^s ,  innerer  Friede,  Ücht  und  Wärme, 
das   sind  die  wiohtigen  Gegenstands,    über  welche  ein 

cleiiltenJer  und  erfahrner  deutücher  IVIann  zu  dejutichen 
i:*raiien  cJentsch,  d.  i,  autrichtig  und  kraUig,  fijpiifillt»  Mö^e 

^eipe  Ölimme  nicht  irnchtios  veihaileni 

t.  •        »  . 

Liedtr  für  Maiersche  Kritgtr  von  Cäsar  Ma 
'  Il€.ig€L  äiäziQth^  v.  SiUkl  AÜftS.  iBt^sS  8.  3  6r^ 

'«  »  , 

Lieder,  itich  bekannten  Melodien  eingembt^, 
für  des  ganse  Leger  und  xom  Theil  für  einzelne  Wef^ 

enDnntert|d  *  nod  ei  heiterad^  j  vti^ 
mei  wej3n  man  wirklich  im  Lag^  Weins  die  lüLli;  hat. 

t 

r 

Ck  aradelt  -  und  Railisct  -Kranz^  gewunden  zum 
Jreundschaftlich€n  ylni^^binde  Jür  j^irkil  -  gtseiligcr 
und   angenehmer    TJnterhahung,     Magdeburg ,  lijur 

/  hüdi  189^.    VÄll*   idb«  ^  iin  i6.  ^e^.  i6  Gr. 

* 

Es  sind  144.  Chareden  und  iUliieel  »AiWlen  be« 
fiebter  Diehteri  die  tnxh  Theil  nen^  noch  bii  jettt  nicht 
gedruckt  öder  'doch  in  aeiitrettlen  -  'Blätfemr  'vpriinnden 
sind  ;c  (die  ITeoie»  der  Vetf»  ehtd-  meistens  engegeben) 

daher  i^t  in  dieser  Samniinng  nichts  Anstdssiges,  wobei 
man  errcithen  miisste,  zu  linden.  Die  Auflösung  ^st' ge- 
gen sonstige  Gewohnheit  vorgedruckt, 

I 

Von  der  JBekehrung  der  Kinder  Israel  zu 
Christo.  JPtedigten  und  Heden  vor  und  bei  der 
Taufe  einer  erwaehsenen  Jüdin  in  d%r  Jürche  zu 
GliickHädt  geliahen  von  Dr;  Johann sen.  lAlt^fUt, 
MsmnwüA,  iUfsi.  94. «  iL  &  8.  Gn 

Die  oehenyd«  liidin »  Therese  äeelig »  bst  30:  J.  elf, 

aus  Mohringen  gebürtig,  hatte  längst  in  die  christl,  Kir- 
che überzutreten  gewiinsclit ,  wurde  aber  davon  durch 
ihre  Verwandten  abgehalten.  Sie  fand  endlich  in  Altona 
die  lang  gewünschte  Gelegenheit  dazu.  Die  erste  Vred, 
des  Vfs.  über  Joh.  4,  35'--r3S.  hat  zum  Gei^enstand : 
die  Belebung  der  Hoffnung  zur  Bekehrang  der  Kinder 
IsMt  doleh  d#n  QedeHken,  dass  m  sohon  reif  zur  Ernte 

* 
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üni,  0"  Rücksicht  auf  ihre  Meuge,  ihVe  Schicksale,  ih- 
ren religiösen  Zustand) ;  die  zweite  ub«r  denselben  Text^ 
belebt  eben  diese  Hoffnung  za  (der)  Bekehmog  der 
Kinder  Israel  divck' den  Gedenken«,  dass  dadurch  Frndu 
zMe ,  e^gen  \Lebeii  geeenmidt  wird  (indeae  eine  Ve»- 
gleichung  der  jUiscbefli  ond  ehfisiricheR  ReligioD  in  Ab« 
behung  der  Glaubenslehren,  der  Gebete  nnd  dee'O^ttit» 
dienstes  angestellt  wird ;  die  dritte,  über  deneelbesi  Text, 
belebt  jene  Hoffnung  durcli  den  Gedanken,  das»  Andcve 
vor  uns  gearbeitet  haben  und  wir  in  ihre  Arbeit  gekom- 
men aind.  Die  Taufrede  ist  mit  vieler  Herzlichkeit  ab-  ' 
geUsst  nnd  auch  der  Teoinkme,  Sophia  Katharina  Eli- 
sabeth Gottaeeligt'  gab  zu  kräftigen  DeiUangea  Vcr- 
aobiitug.    '  ^  ' 

r 

KurzBr  BericAr       dffii  UrMfrkttgf  dm  jRw^ 
schrUim  und  dm  Erfoig  dw  Londmwr  GetM^dttfk 

zur  Ausbreitung  des  OiristenthumB  unter  dm  Judai 
^Neb$t  Beantn  nrtnng   einiger  Jßinwürf^  und  einwm 

Aufruf  an  alle  Christen  üher  ihre  FJlichty  dies  Werk  ; 
*  2u  /ordern.     Von  C\  S,  Hawtry ,   Fred,   an  der 
^    bisehöfl,  judischen  Kapeile  und  Sekr.  dhr  Ges.  ^ut 
dm  Englischen  nach  der  zi^eiten  Außnge.  £Mf- 

In  J.  l«o^.'  bat  iieii  dieee  GeseUeohaft  in  T  amim 
gebiU«t  «od  mit  ihr  etohen  mehr '  eb  MOu  Vetme  w  , 
glelk^hem  Zweck  ia  ani  «meer  Englaad  ia  Verbiodaaf^  I 
In  einer  nahe  bei  Loiido»  ea  Betbml  tkee»  «vbeoetc«  j 

Capelle  finden  alle  Monate  Vorlesungen  und  Predigten 
über  das  alte  Test.  Statt,  denen  auch  Juden  und  be- 
sonders Judenkinder ,  welche  die  Geselischalt  auf  ihre 
'  IVosten  erziehen  lässt ,  beiwohnen  nnd  daneben  sind 
zwei  geräsmige  Schulen  für  junge  Juden- Knarben  uod 
Mädchen  eogelegt.  Unter  den  auswärtigen  Missioaehtn 
eind  schon  6*  bekehrte  läreelitea  thiltig.  Von  dem  gu- 
ten Eifolge  derMissioosenaulten  unter  den  Jndeo  in  neb- 
rera  {!^nd^  sind  irMecbiedene  Zengbine  eogeltihrf. 
Fünf  Einwörfe  dagegen'w4rden  beeatwottet^  6.  Vei^ieb- 
'tnngsgründe,  für  diese  Anstalten  nits^iffcea  j  esgefubrt, 
Prophezeiungen  der  Jodenbekehrung  (die  der  Verf.  mit 
Andern  in  der  Bibel  findet)  nachgewiesen |  der  gegen« 
wartige  Zustand  der  Geselisehait  engegeben,' 

f)it  ^chöffunß  d€r  W€lt€np  in  »dm  Sim- 
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sbähUdtim  mrffMtlH  und  mrJUürt  von  Joh.  Geor^ 
KUin.  $iraämrg^  im  Cnmm     Schukr  iM. 

Eine  phitntMtisehe ,  *  mehr  als  apokalyptische  Tran« 
merei  ohne  ihres  Gleichen !  Und  gleichwohl  wähnt  Hr. 
Kl.,  Süsß  durch  die  von  ihm  getraumte  und  vorgelegJe 
Schöpfung  der  Welten  alle  Schwierigkeiten  schwiodeii, 
welche  man  in  der  vcn  Mose  iMacluiebeiieD  SehtfpiaDgt^ 
^schidite  gefunden  hat;  Das  ll«M  Schttpftnigssy$teii| 
stellt  auf  der.  u  Teltl  ^ar:  Zeugang  des  Sohnes  Gottes; 
raf  der  s.,Scb0proiia  der  englnichett  3/ Verwü- 

stmig  der.  Erde  dnrcn  Locifers  Fall ;  4.  xweite  Schöp- 
fung, Entstehung  der  finstem  Welt;  5.  iläiwhes' Pita^- 
dies;  6.  Siindflulh;  7.  Sichtbare  Welt;  8.  Himmel  aut 
£rden;  9.  neue  Schöpfung;  10.  Wiederbringung  aller 
Dinge.  Auf  der  l.  Tafel  erblickt  man  einen  grossen 
Cirkei  mit  No.  T.  bezeichnet«  die  stille  Ewigkeit  genannt, 
•der  4a8  Uate  de«  Vaters  Joh.  14,  2.  Wie  diä  oaaieht- 
hare  Centniiii  dtelr  Aoieiigy  Grund  und  Ursprung  des  Cir- 
knls  sey.  to  tsy  das  uoMchtbare  Wesen  des  ewigen  Va« 
ters  Annng,  Grand  nnd  Uiyprnng  *der^UpMlt|  sein 
W^san ,  ^lauter  Licht,  ttsst  er  anl  allen  Seiten  aoastrahle« ; 
so  entstand  die  nnenpesslichn  Kugel  der  stillen  Ewig- 
keit. Die  ausgegangnen  Lichtstrahlen  kehren  wieder  zum 
Mittelpunkte  zurück,  bilden  eine  Lichtkugel  No.  2.,  das 
ist  der  Sohn  des  ewigen  Vaters  u.  s.  w.  Hoffentlich 
vrirJ  diese  Probe  hinreichen ,  das  i^en  viel  vx  ge- 
Umd  ansgaaprotlme  Urtbeil  bewiesen  sn  haben«  l 

HülfBbüehUin  h&ftm.  ZHiungMam  .für  im  ^ 
'  Bürger  und  Lanimänn^    Von  J^h.  WUh.  Aus- 
ftli.     HilMurghauMen  y  KetieMngsclm  Hofbuct^h. 
(o/me  Jahrz.)  i2Ü*  S.    lu.    8  Gr.  ^ 

Noch  der  Versichenmg  des  Vfs.  brüht  die  Auswahl 
d^r  hier  nach  der  Uuchstabenfolge  geordneten ,  ganz  kurz 
erklärten,  Aufdrücke,  'welche  in  den  lürBiicgcr  u«  Land- 
leute interessanten  Zeitnngsartikeln  vorkommen,-  anf  iMbc 
als  jpjährigcr'Eriahrang',  i«elche  .der  Vf.  bei  Besorgung' 
einer  inr  £e  erwlihnte  Glassa  iFon  Xiesem  bestinmite  Zek- 
•scbrih  Ml  machen  Gelegenheit  fand.  Vnn  Ländern), 
PItfssen,  Städten  u.  s.  w.  sind  nnr  die  am  hünfigsten  vor- 
kommenden erucihnl.  Die  geringe  Bcigenzahl  lasst  schon 
veridnthso,    dass  dodi  wohl  nach  wanchein  Ausdrucke 
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(e.  ü.  Muselmann  a.)  vergebens  gesocht  werden  dürfte. 
Ein  A«liADg  (S.  124  — 128)  gibt  über  einig«  üftchaangt^ 
iniUizen,  Mmie*iuiil  Gewichte  kurze  BelehnMug» 

# 

b.  Neue  Ausgaben. 

Philipp  Ädüm  ülriehi,  cftemof.  öffgui.  Zeb- 

rcr^  der  öurg.  Rechte  an  der  hohen  Schule  zu  JVärm^ 

,  bürg  ^  Lebensgeschichte,  Beschrieben  von  Dr.  ^ranz 
O  b  t  r  thür,  Zweitf,  vermehrte  und  verbesserte  Auf' 
■löge.    Mit  5.  Kupfern.    SuUäüi^h,  von  6üdei,  iba**. 

Die  eiite  Auflage  ww  im  lahr  1/84.  fndciean. 
Nicht  nnt  ds  RedÜts^elehrter  und  Schriftsteller,  womimu 
tt^ch  doiieh  aeiti  geeneionatziges  Leben  nbd  VjTlilceoy  ^roc-» 
«moiiicJi  dSe  fiiofiihrung  de«  KJee-nod  KartoffelbatM»  ia 
Vacerlaode,  hatle  Ulrich  sich  so  aosgeseichnet ,  dept  sein 
Andenken  durch  die  neue  Auflage  erneuert  zu  werden 
verdiente.  Bei  derselben  ist  neu  hinzugekommea  die 
etwas  lange  Vorrede  S,  XV-— LVL,  in*  welcher  die  Ge- 
schichte dieser  Schrift  erzahlt,  d,  i,  die  Urlheile  iibef 
sie  angeführt ,  2.  Ulrichs  Denkmal  in  der  Pfarrkirche  za 
St.  Petci  aa  Würzburg,  das  am  10.  Nov.  I8i3.f  dem 
Jahrestag  seinet  Beerdigung,  enthüllt  wiUKUf  nebst  dem 
dabei  gehaltenen  leier liehen  Gottesdienst;  das  OMkmal, 
das  ihm  in  seiner  Gebvrtsstadt  Land«  errichtet  wofdni 
ist,  4«  das. Denkmal  desselben  an  der  offenen  Landslnsm 
Tpn  Wuczbnrg  nach  Osten ,  mit  den  .Insohriilen  ajfti  dem 
Piedestal  der  Statue  und  der  Weihe  ( das  auch  abgebildet  , 
ist,  so  wie  auch  Ulrichs  Handschrift  und  Siegel;,  weit-  i 
läufig  beschrieben  wird.  Das  zuletzt  genannte  Denkmal  be- 
steht aus  der,  von  Ulrich  schon  errichteten,  Biid^dule, 
Blaria  vorstellend,  wie  sie.  am  i'usse  vor  Christi  Jvr^uza 
Sitzt  und  dea  Leichnam  Jesu  im  Schoosse  hält,  jetzt  nm 
wiederhergestellt  'nnd  auf  ein  höheres  Piedestal  gnsetst 
£)ie  frühere  Lebensgeschichte  Uhrichs  (geb.  24.  Mai  1691^ 
gast  am  Qcti  174SO  ^■'t  ansiühk'Ucher  die  SohiUe^ 
rang  desselben  als  akademischen  ifffentl,  LehrerSi  nlsUeber-  . 
Hetzers  nütsiicher  Schriften  det  Auslandes,  ab  Gatten  (s«t 
1717)  und  Hansyaters,  seiner  veränderten  Lebensweise 
nach  dem  Tode'  der  Gattin,  seiner  achten  Frümmiükejt 
"u.  s.  f.,  seines  wohlthatigeii  Wirkens  nach  Aussen  7,nm 
Ijesteu  des  Vaterlandes,  seiner  lietürderiing  der  katln  !i- 
sclien  Missionsanataiten.  .   Von  S.  241.  ap  idgen  ikik- 
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,  welche  zum  Theii  die  Mi saioneo  angehen,  über 
'Welche',  8o  wie  über  die  Leod- Haus -  und  Staatswirth- 
sdiaft  in  Würzburg,  eueh  nach  lUtichs  Tode  eich  Hr. 
O.  weiflänfig  utid  fost  geachwMtxig  eaygtfbieitet  iiet. 


»  N. 


Dr.  Htinr.  FeUx  Paulizky,  Graß.  Lewing, 
£,audphy,s.  der  Grafsch,  GunUrsLlum  etc.  AnUiiung 
für  Landltutt  zu  einer  vernünftigem  Gesundheits- 
ppege,  H'orin  i^^eUhrt  wird  ^  wie  man  die  gewi^^ü- 
clien  Kranklieiteri  durch  wenige  und  sichere  iMwe/y 
haJ^isächlich  aber  durch,  ein  gutes  Verhalten  ver-^ 
hüten  und  heilen  kann.  Ein  Hausbuch  für  Land- 
geisiiichtf  Wundärzte  und  \er9tändig4  Haumirthe^ 
zan^al  in  Gigenden ^  wo  teins  Aerzit  sind;  nsu  be- 
arf eilst  und  Permehrt  iron  Frisdr.  Ca rj  Pa  ti* 
lizky,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.y  Kön,  Preuss.  Phys. 
des  Kreises  und  der  Stddl  IVctzlar  etc,  ^weite^ 
.  nciitearbeitele  Original- Ausgabe,  (Siebente  Aujiage,) 
Glessen,  ]8i4.  Meyer,  XXiy*  6q2.  S*  8*  l 
Rtlilr.  12  Gr.  » 


Diese  neue  Aufgabe  iel  unter  andern  auch  deswe-  / 

•  ,gen  nertnifördig,  weil  sie  eben  nicht  rühmliokei»  Beweis 
iSot  den'  noch  jettt  ungeregeheU'  Zustand'  des  deutschen 
Duchh.  eiTthfilt.   Wir  erwühaen  die  Facta,  so  wie  sie  id 

den  Vorr,  angeiiihrt  sind.  Der  Vf.,  Vater  des  gegenwär- 
tigen Herausg.,    arbeitete  die  Schrift  mii  Kenntniss  und 

•  Umsicht  aus,    üm  den   gebildetem  Landmann  (der  nicht 
immer  einen  Arzt  in  der  Nähe  hat   und  ihn  sogleich 
Rathe  ziehen  kanu)  eine  empirische  Anweisung  zu  ge- 
ben, uud  ihm  dadurch  SU  nützen,  Schaden  durch  War-^ 
jaung  KU  verhüten  I   und  ^orsüglich  dem  £inAuss  dec 
Pfuscher  und  dem  Aberglauben  zu  begegnen,  den  Land^  ^ 
geistlichen',  Schuloteister , ,  Dorfehirur^us  -  'vomämlich  «u  , 
unterrichten,  was  in  mengen '  Füllen  und  wie  es  sn  thuu  - 
sey;  denn  für  ganz  anwissende  Menschen  schrieb  er  nicht ^ 
er  benutzte  dabei  die  AVerke  der  vorzüglichsten  Schrift- 
steller über  populäre  Medicin;  er  übetgab  die  Schriit  der 
Andreäischen  Buchh.  in  Frankf.  a.  M.  1791*  und  erhielt 
Ton  ihr  eine  Unbedeutende  Vergütung  iajBüchern  als 
Honorar.    Sie  veranstalte   l?9S*  «ine  neue  iii)veränderie 
Auflage  i    ohne  deshalb  mit  der  Familie'  des  verst.  Vls.^ 
der  dem  Eigenthumsrechte  -  über  sein  Buch  nicht  entsagt 
hatte,  Riickspreche  zu  nehmen«    Sie  liess  179s«  eine  f. 

.  Auii^ge  von  dtm  verstqjrb.  Dr.  Jcth.  Csti.  Gpttiieb  Acker-» 
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mann'  besorgen,  •  der  nnr  wenig*  zu  ^windm  oder  w 

verbessern  fand.    Es  wurde  danp  eine  4.  ((807.)  und 
(1816. )  Auflage  abgedruckt,  unverändert  und  ohne  Ver- 
gütung an  die  Familie.     Nun  entschloss  sich  der  Soho 
des  Vfs.  eine  zeitg^emäss   vervollkommnete  Ausgabe  zu 

Qiefern  und  trug  sie  der  gedachten  Buchh.  an.  Von  ihr  zu- 
rückgevneien,  liess  er  »e  I8i8.  in  einem  andern  Verlag 
erscheinen  und  dieae^eecbte  Auflage  erhielt  beträrhtliche 
Veq|H)|rnngen  und  neue  Zoilitee»  >die  in  der  Vonr/  sa 
ieiülB^n  engege|>en  eind.  Abch  die  Register'  weite 
gans' nnig'es^luifien  nnd  sweckmässig  eiogerielitet  worden. 
Dessenungeachtet  varaostaltete  die  Andreätsche Buchh.  encli 
eine  sechste  Auflage  durch  einen  K.  Chr.  Nonne.  Hr. 
Dr.  F.  C.  P.  sagt  von  ihr:  ^Das  Buch  ist  durch  diesea 
Letzlern  pn  Titel  und  Inhalt  verfälscht,  durch  die  einge- 
schobenen, eben  so  thörichten  als  gewagten,  Lehren  in 
9in,gemeioaehädiiches  Receptenbucll  verunstaltet  und  am 
Umfang  Um  ein  volles  Drittheil  ▼evfttümnielt  worden^  trie 
ioh  dieses  allen  in  einer  blondem  Bekanntmachung  muK 
15.  Oet*  (die  wir  niobifc  gesehen  haben)  näher  dergethea 
haben,  c    Ob  die  oft  erwähnte  Bucbh.  sieb  deshalb  hat 

/rfclitfei!^igen  kbnufn  oder  zu  reebifertigen  verpudit  bat, 
weiss  Ref.  nicht  ^  ^ann  aber  die  gegenwärtige  7.  Aailage, 
in  welcher  sehr  zweckmässige  Abänderungen  und  Er- 
weiterungen stattgefunden  Jiaben  ,  so  empfehlen ,  dass  er 
wünscht,    es  möge  in  jedem  Dorfe,    entweder  im  Ge- 

' meindehause  oder  in  der  Schul-  oder  Ivirchenbibliothek, 
wenn  eine  solciie  vorhanden  ist,  ein  fixem plac  derselben 
Torhanden  eeyn  und  flelssig  benatzt  werden*    (Für  die 

-meisten  einseinen  Landleute  mdchte  es  zu  theuer  eey«)» 
Denn  nnwaasende  Routiniert  und  Dorfärete  kKonen  ge- 

rwiss  mehr  sehaden,  als  ein  mUglicJier«  aber  bei  der  ge- 
troffenen Binriefatnng  nieht  so  wahrseheinUeher  Misbrancb 
desBnehs,  in  welchem  man  in  13.  Abschnitten  voUstan- 
Äge  ßelehrungen  und  Anweisungen ,  auch  über  die  dem 
'weibl.  Geschlechte  und  den  Rindern  eigenlhümlichcn 
Krankheiten,  so  weit  es  bis  zur  Berathung  eines  Arztes 
möglich  oder  nöthig  ist  und  im  Anhang  (S.  595.  &,} 
noch  Belehrung  über  die  üeilmittel,  ihre  Zuber^tni^ 
und  Gebraue(^t.entnfllfc. 

ner  Denkfrtund.    £in  idvrrdthu  LtHhiA 
Jür  VolkMchuhn.    Vm  Joh.  Ferdin.  ^chl€2, 
Sr99€her^.  fma0.  JÜrehtrfn  u.  'gtistl.  Insp,  der  ^raß. 
Oöru.^StandtBk€rr^hojt  Schlez.    SUbeutt^  vtrUss, 
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Sieben  Aofiagen^    welche  in  i%  Jahreo  ertclüetien 
sind,  beweiseiii  ine  höchet  bieiioblmr  Itir  die  Jugend  nd 
ihre  Lehrer  di^es-Werk  ffewesen  ist.    Jede  Ausgebe  vo»; 
dßt   dritten^  ea-  TfirsiigUeli^'  het  immtü  Verbee^fiingeii 
jand  Evgänzungea  eilultoa, '  Es  emkält  da»  Werk  tbt* 
gende  ÄbtbeildDgeiit  I»  AafsälM  tor  Bclebting  und  Vep-' 
MneruDs    des  Lese  —'Toris  und  des  sittlichen  Geföhls* 
5.  Deijcichtung  des  menschlichen  Körpers«     Zugleich  Ue— 
bung  und  Schärfang  aller  Denkkräfte.     $,  Betrachtung 
der  menschlichen  Seelenkräfte  nebst  Anleitung  7A\m  rech- 
ten  Gebrauche  derselben.     4.,  Aniangsgrüode  der  Natur— 
besc)ireibf|ng  oder  Naturgeschichte.    5.  Das  Gemein nütz-^ 
liebste  aus  der  Netorlehre.   Ö^^Karse^Ueberücbt  des  Welt- 
gebendes,  besondM  der  Erde«   7«  Korzgefeeile  Geieftiidlte 
der  Oentscbeiii  .vapft  Kire&tiif,  JPttfL    Btsondeie  ebge-, 
Wrackt  iet  deniae^ 

*  .* 

Kurzer  Abriss  der  Erdbeschreibung  von  J oh. 
•  Ferd,  Schlez.    (Aus  der  jten  Au/L  des  Denkfr, 
besonders  abgtdrucktjm    Mb^ndastlbstp  iöl»4t    109  «S*. 
5  Gr, 

Sit  tenlehrtn  in  Beispei  Un.    Min  Luibuch  füf 
JdädchMfHichuUn  von  Joh.  Ferd.  Schltx.  Vierte^ 
'  wUm^  und  wohlfeihrt  Auflage^     GitMSn^  l8a4. 
JEfe/er*   FX  5o&  &  in  8.  'i4  Qr.  ^ 

Dies«  Sennilfing  wer  von  dem  Fnnpvidiger  und  Leb* 
rer  der  Töchterschule  in  Darmstedt,  Jo/i.  Adam  Wey^ 
land,  (f  13.  Aug.  I801,  im  32*  J.  d.  Alt.)  vor  23  Jah- 
ren gemacht  worden.  Eine  ganz  umgearbt^itete  Auilag« 
besorgte  Hr.  Kirdienr.  Schlez  1 807 ,  und  eine  nochmals 
verbesserte  I815.  Um  eine  gewisse  Gleichiürmigkeit  und 
Vollständigkeit  zu  erhalten,  hatte  er  Numern  weggestri^ 
eben,  45  oene  eingerückt  itnd  ▼on-  den  66  Numern  des 

Poetischen  Anbeogs  euch  23  weggelessen  ond  sie  durch 
endete  ersetvn   Äneh  die  vierte  Ausgebe  iet  "WiedeiThoU 
dorchgeseben  ond  neebeebessert.   Unter     Rabriken  sind 
die  Erzähl nn gen  gebrsoEt  und  der  poetische  Anhang  ent-» 
hält  40  Lieder  und  10  poetische  Krzahluogeo.    Koch  ist 
/  ein  aiphabet.  Sachregister  beigefügt. 
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Vorübungen  zur  Kr{vec]tung  der  Aujmtrksam- 
^    keit  und  des  Nachdenkens»     Zweiter  TheiL  Zum 
Gehrauch  einiger  Klassen  des  Kon,  JoadiimsthaL 
Gymnasiums^     Neue  Auflage.    Berlin  -und  Stettin^ 
NicotaVsehs  BucHh.  »694.  535  S.  &   to  Gr.  " 

MeikwürilgMlen  derNntur;  LtbeMart,  Sitlm 

Gebräuche  verschiedener  Völler;  Lebensart,  Gewerbe, 
^Fertigkeiten  der  Menschen;  Beispiele  von  Verstand  und 
Unverstand,  von  Tugenden  und  Lastern;  Fabeln,  Erzäh- 
lungen und  Lieder;  Bemerkungen  und  Betrachtungen,  *m 
*  kurzen- Sätsea;   Beschreibungen  das  eiod  die  Ab- 

!  schnitte  der  wohlge^ahlten  Vorübungea,  deren  neuer  Ab- 
dmok  jüeh  eoek  diuth  WoklfoiUieit  zum  aDgeoirtBetMi 
fßelMrattcke  in  ndtdero  Seholen  empfiehlt 

Anleitung  zur  Anlegung  und  Unterhaltung  der 
VizinaUvege  i'o/i  Joh,  Baptist  Greg  er,  vor  mal. 
Iiiinigl.  Landger ichtsass,  zu  Eschenbach  etc.  •  Zweite 
verm.  ^uß.  Mit  Zeiclinungen  {^auf  i  B,  in  Fo/.). 
SuMadij  van  Seidd  i8a4.   X  VI.  19%     Ü.   la  Gr. 

Die  eiete  Ausgabe  wer  1S17  erschienen*  Bei  dies« 
swnten  wird  in  der  Vorr.  die  Geaehichle  der  Vetanlae- 
eong  zubT  Vizinal<*Wegban««Ge8cbefte,  das  der  Vf.  vn- 

ter  grossMi  ftehlM^erig keifen  und  Hindernissen  so  betrie- 
ben  hat,  dass  in  dem  Landgerichte,  dessen  Beisitzer  er 
•war,  50 — 60  Stunden  gebahnte  Wege,  während  10  Jah- 
ren, zu  Stande  «gebracht  worden  sind,  umständlich  er- 
'zähit.  '  Seine  Erfahrungen  haben  sieb  nach  Bekanntma- 
chung der  ersten  Ausgabe  noch  'Vermehrt  und  daher  hat 
er  di^  neiie  Ausgabe  tbeils  bereichem,  theils  »beriehtigen 
^ekolant«  Die  Schrift  serfällt  in  a  Abschnitte»  einen  ge^ 
educhtBchen»  der  Toraiigliek  seinen  Wefebeu  belvift  und 
einen  theoretisch  {Mrakti«ch^D,  der  auch  m  ähnUchen  La- 
gen  benutzt  zu  werden  verdient.  Unter  den  13  Beila<;eQ 
Isommen  auch  einige  Idyllen  vor,  die  iügUch  wegbleiben 
konnten. 

• 

Das  B^nd  der  Ehe,  oder  das  eheliche  Leben/ 
Oeschildert  nach  den  Gesetzen  des  Social '^  Vereins 
und  der  Natu^.  Erster  TheiL  JJrUie  Jthtsgabe, 
Mit  zwei  Kupf.  -  Berlin,  Fliunsr^schs  Buchh.  i834 
üiS  5.  a.  dline  die  Vorr.  Zwüter  Thsil,  aSo  5. 
üBthlt.^Gn 
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Der  erste  Theil  enthalt  den  bürgcrL'  Ehestandlscodex, 
i.  in  fünf  Abschnitten  sind  i«  Darstellungen  der  Ehe 
«od  d^s  ehelichen  hmhfM  mxB  der  Knude  der  Völker 
lUi'd  ihter  Gesetze  (Ehen  zwischen  Blutsverwandten,  Ehe- 
ji^erbote,  irühen  Eluini' Vi«lw«tbei^tiiHlTi«IinllnB«m,  der 

^  vefschiedemii  Behäodlong  der  Ehegattinneii^ .  der  Strafen 
dtier  .Eltelotigkcit  .nndf  des  Ebebn^h»),        der  SoMduate 
der  Ehe  unter  Bischöfen  und  Päpsten  und  der  Frage  über  » 
Kothwendigkeit  oder  Entbehilichkeit  der  priesLeil.  Sanction, 
3,  des  Zwecks  der  Ehe,  4.  der  Ehehindernisse,  der  Wirkun- 
gen des  Eheverlobnisses,  des  Eiievprtrags  und  der  Ehe  selbst* 
in  rechtl.  Hinsicht, .  5.  der  Ehescheidung/  Trennung  der  Eh«  . 
durch  den  Tod^  und  snletzt  ejm»  Beurtheilupg  der  Ehe- 

''inrttclisatrafen ,  emhalten«  Der  zweite  Theil :  Moralischer 
£he8t)endscodcx>  bendelt  Ton  derTendeas  dee  Geaehleoht^  . 

'«fntarsehiede»,  tob  dtr  Liebe,'  dem  ei^emeMenett  6v*d» 
geistiger  Antbildung  dee  Weibes,  der  Bikktng  dorok  Um- 
gang, der  Wahl  des  Liebhabers  und  Gatten,  den  Quel- 
len häuslicher  Unruhe  und  ehel.  LJpzufriedenlieit^  den 
Mysterien  einer  glücklichen  Ehe,  den  Tugenden  des  Wei- 
bes und  den  Elementen  des  ehelichen  Glücks.  So  viel 
WIK  bemerki-haben,  ist  nichts  sn  dieser  Aosgshe  geinderU 

Briefe  an  Naialien  über  den  GtBüng^  als 
Beföriirung  der  häuslichen  (HückseligMt  und  «(s^ 
geselligen  Vergnügens*   JEin  Handiueh  für  .Freundin 
des  GesaHges,  die  skh  selbst,  oder  für  Mutter  unU 

Erzieherinnen,    die  Jhre  ^^ogiinge  für  diese  Kunst 
"    bilden  wollen.    Von  JSina       Aub  igny  von  En- 
gelb  r  u  n  n  er.     Zweite ,   verbesserte  und  vermehr le 
Auflage,    Leipzigs    Voss  i'düi,    'j52  S.  gr,  &  Mit 

8  X«y:  Musiluu>tea^    geh.  i  Jiüdr^  16  Gr.  ' 

E\M  treffliche,  praktische,  sehr  ftsslich  gesehrttben* 
Anliitttog  zur  Sildnng  des  GessDgs»  Es  »iiid  aber  auch 
Puncte  tonhrt;  die  nicht  zdoMcnst  f2ir  den  fchjüer  ge- 
hören, sondern  ihm  erst  nütslicK 'Verden  kennen  ^  wenn 

er  als  gebildeter  Sänger  auftreten  soll.     Diebe  Ausgab« 
'weicht  von  der  eisten  nur  wenm  ab« 

c.  Fortsetzungen.  . 

Annalen  der  frotestantischsn  Kirche 
Königreiche  Baiern^  von  dem  Anfange  det  Regierung 
Kün.  Miaximilian  Josephe  J.,  im  Jahre  i7y(^.  £in 

«  ^  *■ 

r 
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23ft  .  c.  Foriaetzangeii^ 

Beiimg  zur  fieutrn  Kirchengeschichu  von  Karl 
JFuchs,  der  Theo!.  Dr.,  Cons,— Rath  und  ir sinn 
Jimiptprfdiger  an  d^r  StiftM\irciu  zu  Ansbach,  Iii. 
Htfu  Nürnberg,  Rkget  und  HOeMicr  ittaft.  IV. 
ti2.-VUL  S.  m  8.    ja  Or,  ^ 

Mit  FniiDtit)iigIurit  lHit  im  Vt  muk  io  dMmflffei 
•  *4f9  GrgQnstHiMl»  Torf «tragen ,  wiiallt  in  dw  FnrIarfsNg 

'  ditiiei*  Annalen  geiioren    und  unangenehme  Bfiülinio^ia 
der  protesU  Kirche  mit  der  katholischen  erwähnt,  olmc 
die  Achtang   fiir  diese  und  ihre  MitgKeder  zn  verletzen. 
Die  Bewegungen  aber,    welche    in   der  prote^f  K'mhe 
••ibst  über  dw  Einlttbrmg  der  iwirchenvorstända  in  iahre 
1S22  entttaiid^  w«mi,  woHltt  er  niofat  berühren,  wdi 
ibr  Erlolg  ilff  noch  ongewisi  ,  «o  wit  der  Sdmt  äto 
>iie  PreebjrterielrAttgelegeobeit  Doeh  ttkbt  beendigt  m. 
Des  sie  Heft  cnihilt  deher  folgende  AoMtsei  &  1.  Bm 
Verhandlungen    'der    Stände  -  Versemmlang    vm  JA» 
1822,  in  Beziehung  au{  die  Anpelet^enheiten  derpwtt*' 
Kirciie  des  J\Ön.    S.  66.  Einigt*  \  eraniassongen  zur  Stö- 
rung kirchlicher  Eintracht  (durch  S^chriften  und  Acosie- 
lUfigeB  des  Fürsten  von  tiohenlohe).     S.  74« 
'meine  PfarrwiftweD -Cesse.     S.So,  GescKloMeoe  Zeitw, 
(d«     eoiehe,  in  welelieo  keio  <MietttL  %m%  n.  s.  f*  ^^«^^ 
finde«  eoU)  Fette ,  Sonn  -  ond  FeierCage  (Veronlfl»ngM 
derttW).    S.  87«  Die  IVäfongien  der  dieoL^  Gm^i^ 
(«md  die  PruliingB-ComtiifSslonen),    5.  95.  INe  ^f*^^*|( 
l^eistlicher  Stellen   durch    die    Gemcindeo.     (Oie  Sö* 
Würnberg  hat  I82I  die  Befugniss  erhalten,  bei  jed«f»d|* 
gey  Erledigung  geistlicher  Stellen  drei  Subjecte  /u  ^ 
aentiren),      S.  99.  Die  bauliche  Erhaltung  der  Kirche» 
und  Pfarrhäuser.     S.  107.  Die  Bibel^allschaftep  i^^^ 
Nürnberg  hat  eine  erhelten ,  die  eber  mit  beioer  auslau- 
dieeben  10  Verbi^doiig  tteten  darf)  ond  eadef«  Anstalteo 
snr'  Verbreitafig  des  Cbmteftthitns.    8.  115«  Verord»»^' 
ffm  vttd  eei^ttidie  Notlseti.    6.  1 20.  LeseekM  der 
lieben.    S  123.  Biograph.  Nacliricht  vcfn  Job.  Jak. 
K^in.  Regierung»  -  und  Conbist. ~  Uath  in  Ansbach  (g** 
da  eil  st  27.  Febr.  1756,  gest.  '30.  Nov.  1 820) ,  un^^Jf^ 
:>uin(;n  Sciiriften.    Diesem  IJefte  ist  ein  aiigeineioer  ^' 
und  Kegister  iibec  eile  3  Hefte  beigegebeo» 

Neuew  Arphiv  jür  dh  Gänhiehtt  Sfhlesief  "l'f 
derX^itieffz»»^  von  JM  Jolu  «rflM 
Super  int.  de»  ^st.  Sugün,  so  wie  dgr  iO^ 
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Ober-LatisitZj  Pa$tör  in  PrMm  MC.  Zmiitr  T4iüL 
jgülHehitiL  u.  FrtUytdif  Dammannsche  ^itc/ili^|i8avl. 
XyX.  568  S.  gr.  8.    i  Rihbr.  8  Gr.  ^ 


Zwanzig  Jahre  sind  also  bis  auf  gegen wärrige  FortsetZriing 
verflossen,»  nicht  aus  Mangel  an  IVtateriahen,  theils  wegen 
tIer  neuen  AaUsgeschafte  des  thätigen  Geschieht forüchers 
nach  Ucbernahme  der  Snperintendentur  in  Saj^an,  theila 
wegeo  der  nachherigen  kriegerischen  Zeiten,  (heiii  wegen 
der  geringen  Untertthtznog  durcli  ^abseriptioa,  welcke 
«nch  Terltindert  hac^-  dess  nicht  einige  Siegel  oder  eine 
CIwrtef  snr  Brtäolmig  der  Gränz  ^  Urkunde  hat  in  Ktt* 
pfer  gMloeiiett  wümlda  Monen«  fie  siod  die  Neiaeo  voii  • 
-sas  Sobecrib^tfii  jttst  ▼qrgedrqckt  «ad  ad»  d0rftM»«irit 
iMrffen,  dem  fnraMr  gitfitere  Unt6«ltät%u»g  erfo^ee  wM. 
Dieser  Band  hat  zwei  Hanptabtheilnngen ,  wie  schon  der 
Titel  erwarten  lässt.     I.  tür  Schlesien.     S.  I.  Diploma- 
tische Geschichte  Heinrichs  IH.  oder  des   Getreuen  von 
Glo^au  1  des  dritten  Sohns  von  Konrad  11.,  in  den  le'tz— 
ten  Zeiten  des  1 3ten  und  ersten  des  I4ten  Jahrh. ,  dei 
eine  weit  wiehtigere  JPeraon  in  Schlesiens  Geschichte  g*-» 
Wesen  ist»   als  nan  bisher  geglaubt  liet;    ^S.  39.  Ne«er 
Vergeh  die  Geschichte  Paters  des  Odntn  enhBakUireB  (der 
eloe  und  dieeribe  Peiion  mit  Peter  Wiaet  iit  und  «hicIi 
fBoeb  andere  Nemtii  fiikrti  Übrigeas  eise  rofflisdi»  Pfj»* 
stisis  Mene  W  pektieelie»  Hole  m^mmMA  tfrfiiek). ' 

S.  5r.  Die  Tempelherren  in  Schlesien  (es  f^feb^'aoch  noch 
nach  131 2  Tempelherren  in  Polen  nnd  Schlesien).  S« 
69.  Bericht  der  Gesandtsciiaft,  welche  die  böhmischen j 
mährischen,  schlesischen  und  länsitzi«?<:hen  l  iirsten  und 
bläede  im  November  1620  aut  den  polnischen  lleichMag 
neck  WMclieo  schickten  in  einem  iroliatindigen  Aus«^ 
ttuge  eoe  dett  Original  (das  der  Hr.  ^finperlntend.  besitzt 
tmd  d«i  e«e  eiveoi  Emid  in  U.  FoL  von  1S4  Bl.  biertebt}« 
Dia  3eaendti«&ait  9oHl«*Poltii  von  dir  Uttterttätsang  dee 
Kti».  Bardiem^  ebsieben ,  'eWr  die«  AeUleeht  enf  deat , 
weissen  Berge  war  selion  vorgefallen,  elie-dte  Getendseiieft 
(von  der  bisher  fast  gar  nichts  bekannt  war),  abreisete.- 
ß.  TU  —  118.  Schlesische  Urkunden  (t?  an  der  Zahl), 
grüssern  Theils  aus  dem  T^ten  Jabrh«;  die  eiste  von  121 1, 
wodurch  der  Herz.  Heinrich  1.  der  Stadt  Goldberg  die 
Bbchtawohlthaten  ertheilt,  welche  der  Bisch.  Wichmaoa 
Uli' der  Stadt  Magdeburg  ertheilt  hatte;  die  ,letate  aber, 
ia  deotaNiiar^Sfiadia^  iit  eio  SeadaearailMa  der  aiabea 
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Rathm'anner,  die  1488  ina  Gefängnisse  zu  Glo«au  Hmi— 
gerb  starben,  vom  23.  Jul.  I488>  mit  einigen  erlanterndcn 
Anmerkungen.  IT.  S.  1  So.  Zur  Geschichte  der  INkder— 
Jausitz.  18 1.  Geschichte  der  iSiederiausifz.  Dfitler 

Skitraum.  Dm  NiederlaasiU  ualar  den  Markgrafen'  mwm 
i^m  Wettin^MhM  Hmif»  bis  m  M  4i«  Markgrafen 
BnNMfenbiirg  kommt,  II 37  .bis  1303.  Koorid  der  Gmse, 
MB  WtttuH  Hrinikhf  tqq  Gi^itieh  ErU  Mud  Nachfolger 
im  iwt  NiederlmiH  1137  —  56.  Di»fticb  U.,  sein  dritte^ 
Sohn  9  der  LaoAsberg  erbaute  nnd  zur  Residenz  machte 
1156— 85^  11.,  sein  Ciuder  ffS5-^89.    Konrad  IT., 

Dpdo's  BrudeiHSohn ,  S.  Otto  des  ilt-iciien  11  SS — -1210. 
Dietrich  III.  der  liedrani^te ,  Otto  s  des  lleiclien  zweiler 
5ohn  1210— ia2o»  Heinrich  der  Krlatickte  liao»  iimg« 
•ttTy  sweijähriger  Sohn  Dietrichs;  Albreebt  d«r  ausgeaiw 
tete,  (Ueanff^dis  Sohn  mtev  Ekm)  vmd  dessea  .SChrnm^ 
Fiiednoh  TiiU  nmd  Tizeamnn  oder  Dattrieb  d^r  jängera 
iitß'^  *^  Üim  sind  di«  Ftinten^  Aemn  Getchicfcie 
bis'  984  AnMliddidi  I  und  niit.' Berichtigung  mancher 
Angaben  in  frühern  Sehriftsteliern ,  erzahlt  wird.  Von 
S.  284  —  309  'wird  die  Verfassung,  Rechispflege,  Eiiikiiniie 
der  Landesherrn,  Abgaben,  Münzen,  Wappen  des  Lande% 
Industrie,  Wissenschaft,  Kunst,  Heligioji  in  der  Kiedei^ 
Uositz  909 — 1303  Ods  d^D  Quellen  dargestellt.,  S.  $ta 
—  31s  über  di«  Gane  der  Oberlansitz.  Wie  bei  den  Deot** 
•oben,  M  -waren  aaeb  bei  den  slairiiicbiHi  Vitlkera,  iotbe^ 

*  acmdeie  dan  Sorbenj^.  ihra  Liündev,  m  Gaaen  aisgeibeilt 
Iis  4er  Oberianaits  waran  dcreti  awei,*  Milsca  und  Zagosr^ 
"ton  beidan  aind  biar  Nadiriehten  gesammlet.  £inen  Gau 
Butsin  (ßndissin)  iiat  es  nicht  gegeben.  In  der  IS'ieder- 
lausitz  Nverden  Vier  Gaue  erwähnt,  S,  319  —  35*7  Er— 
rung  einer  Oberlausitz.  Gränz  «-  Urkunde  vom  Jahre 
2213.  In  der  Vorerinnerung  ist  der  friihatta  Umfimg  da^ 
Oberiaus.  Güter  seil  .dam  loten  JfAib.  angegeben,  so  wie 
die  Gränzstreitigkeiten  s wischen  4ßtB.  nanan.  Landaabcai»! 
als  die  O.  L«  all  Bil^biiiaii  gekoi$Biett  waa  uod  den  Bi« 
aafa^ian  im  12.  tuid^An^a^  daa  13.  Jabifa.  arsahlt ;  durch 
CUia  Copsinisaifcn  troa  Lausitz.  LandMssen  wurden  1313 
die  Grenzen  bestimmt,  ohne  dass  deswegen  die  Streitig- 
keiten sogleich  anfh^jrten.  Von  den  Vergleichsurkunden 
las  man  bisher  nur  eine  fehlerhafte  Uebersefzuög,  welche 

Schöttgen  und  Gerk'^n  bekannt  gemacht  hattaiu  Die 
Oberl.  Ges.  der,  WwcüQsch.  hat  z  kritiacb  genaue  Ab* 

Schriften  von  den  4  im  könifiU  .sc^a,  gab*  Arcbir  fttl 

Dresden  befindliah^a  OrigioalieSi;  dixen  ie  4  ^  »  ei^r- 
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ander  voUlcomineii  gleich  sinj,  erhallen,*    Diese  4  Urknn-» 
den  enthalten  nicht  eine  neae  Verhandlung  der  erwähn- 
ten Streitsache  aus  dem^  Jahre  T24I,  sondern  nur  eine  Be^ 
»tätiguag  der  frühera  Acte  von  1213.      Der  nun  weit  ' 
YAcbttger«  and  genauer  bekaont  gemachte  lafeio.  Texi  iat 
vom  Hmetg.  in  9  Abschnitte  getheil^  uind  hinter  jed^m  * 
nind  mt  di«  «bweidienden  Lesarten  ^  dann  .die  arkUreo«^ 
dan  'AnmarlKnngeoy  deren  diese  Urkunde  vom  9»  Mai  »41' 
aohr  bedorfte,  gesetst.     Man  erhält  dadurch  aoch  eine 
Uebersicht  von  den  gro&sen  Gütern,  welche  die  Bi^oh^fe 
von  Meissen  in  fiühern  Zeiten  in  der  Ober  lausiz  hatten^  " 
S.  358.  Niederlaasitzische  Urkunden.    Es  sind  deren  fünf, 
sammtlich  aus  dem  I5ten  Jaiuh.  (die  erste  war  schon  im 
B»  des  Archivs  gedruckt,   aber  nach  einer  Abschrift| 
hier  verbessert  naab,  dam  Original ,  atomtliab  in.dattlr 
nahar  Sprache).  , 

d.  Zeitschriften.      '     '      •  ^ 

Jahrbücher  für  Religions-  ^  ürc/icn-  und  Schul-» 
ivesfTid  Herausgegeötn  von  Jonathan  Sehnde^ 
roffy  Herz,  Cons.  -  Käthe ,  der  heil.  Sehr.  Docp.^ 
Suftrint,  u.  Oherpf»  zu  Ronnebarg,  Drei  li.  zwan^ 
Migster  (siebenzehntit:)  Jahrgang.  Fünf  und  vierxig-^ 
atfor.Band*  ErBU9^  zweites^  driHt$Ii€ft.  (Auch  im^ 
Ur  .itm  TiUh  Uttte  Jahrtüchtr  fUr  Jtef.»  Urdia 
SchulwtHH  u.  i.  /•  Fünfter  Band).  Leipzig,  i8ii4k 
Barth.  58o  <$.  gr.  ü.  (Der  Jahrg.  von  3  Bändm 
;  5  Rlhlr.).  y 

« 

Mit  dem  Jalire  1822  ist  eine  neue  Fol^  der  BKnde 
dieser  durch  Freimüthigkeit  und  iioparteiiichkoit  sich  aus-  ^ 
zeichnenden  Zeitschrift  angefangen  worden;     daher  dac 
doppatia  Titel.    Die  Preise  für  die  früharn*  Jahrgänge  sind 
jamu  1— i4taraliUiilr.  i4Rthlr^  lS-**doatat  a  i  atUr> 
II  Gr.  9  RtUr.^,  4ar^niste  3  Rtblr.  Jadaa  Heft  hat  d  Ab>^  > 
theilnn^en:   i.  Abhandlungen,  2,  Vorschläge,  Anstalten, 
Veriügungen ,  kurze  INachrichten  und  Ilecenäionen,  Wir 
kennen  nur  die  Abhh.  anzeigen:  H.  I.  S.  5  —  2a,  Jesus,  . 
als  Lehrer  der  Frauen,  mit  den  Philosophen  des  Aller— 
thums   verglichen   von   M.  ChristisA  Adolph  Pescheck^ 
Pianrex  zu  Lückendorf  und  Oybin  in  der  Oberlauait% 
VoiaägUcb  vtiid  das  Benebman  Jesu  beym  Untemcht  das 
Viaoan  geriäimt  und  cezeigt,  was  und  wie  es  von  dam 
Pcadigac  banotnl  waidm  kaiui.  &.Zß^$3.  Etwas  üb^r 
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ciie  moralisch  — religiös©  Fortbildung  der  erwachsenen  Ja- 
ulend in  den  mittlem  und  niedern  Stiinilen.  i'.in  fort- 
dflsUernder  ünterri^cht  derselben  an  den  Sonntagen  wird 
gewünscht  (findet  auf  den  Dörfer o  durch  die  Examtii« 
Sonnt.  Naohoiitt.  Stet^).  S.  36  —  5g.  Di«  Pk^risäer  «ttd 
die  JesolUn  ein«  ^chichtliche  Vergleichutog  Tom  Prediger 
iScA/ot«er  io  Grosszsdboohtr  b«l  Leipzig«  Es  finden 
mAtm  Vergleichtfngspuiiete  nngesoeliL  2&w«ilw  HrfL 
S«'li9  — 175«  Wfhisck«  tmi  Bitten,  die  imm  PrtMnMh« 
Agmd«  beträfTettd*,  «iniAo  »Itm  L^ndpredligef^  £• 

gind  echt  Wünjiche"  (vergeblich)  vorgetragen,  mit  Rück- 
sicht auf  eine  die  Agende  emplehlend©  Schrift  eines  Un- 
genannten, die  mehreren  Predigern  zdgÄschickt  worden  ist 
liiul  deren  \  erf.  beschuldigt  wird.  Beweibe  auf:;esteHt  zu 
haben,  die  »choa  1779  in  einer  Sehrilt:  ]»Ueber  den  eira^ 
gel.  Oilentl.  Gotte^dliei^st  in  Frftobsc  zu  leMB  waren,  mbrn 

^  auch  dam^b.a^hon  widerlegt  worden  sind  voa  3  Theo» 
lo^en,  S.  176  — 109»  Uabar  avangel.  Wahilitit  oodi  Fmi- 
halt  bai  litorgiachan  Einrichtungen  mit  BazugnahoM  aof 
dßa  Kritik  dar  Henau  Pfattsaschan  Agenda  ( Frankfoit 
a.  M.  I823),  welche  bekanntlich  eine  Apologie  der  Agen- 
de ^egen  zwei  andere  Schriften,  die  sie  angegriffen  hat^eo, 
ist.  Die  hier,  l^^gen  fene  Kritik,  behandelten  Gegenstän- 
de sind:  "die  Ijiurgiöche  i  rejheit  und  das  (ange«;ebeac) 
Bedürfniss  bestimmter  Vorschriften  über  die  Formen  das 
öfientl.  Gottesdienstes.  Uabar  sie  wird  viel  Wehres  gip- 
sagt  vnd  die  Kritik  atark  angegriffen.  Drittes  Heft#  &aS7 
—  398.  ßrgabniss  def  von  dem  Capitel  Gunaanliaiiaaa  aof 
alltrhtfchatan  Befahl  angeatelhea  VorberKthoDgao  itUr  die 
BerathungsgegeostHnde  bei  dar  ernten  UeaandayMde  n 

.  Antpach.    Diese  Vorbetatflmngen  niafaaslen  dreierlei  Ge- 

*  genstände:  i.  die  eigentliche  r^bsicht  des  Kün.  Staats- 
ministerium  des  inneio  bei  dieser  angeordneten  General- 
Synode;  2»  die  von  demselben  angeordneten  ßcraihoni!?- 
gegenstände  selbst*  3.  die  der  Generalsvnode  sich  noch 
ausserdem  darbietenden  ßerathungs  •  GageDSlände^itbet  die 
inaera  Aogeleganhaiten  ^der  ptoiestant.  Kirch«.  Bm  Wae 
den  dabei  auch  manche  allgi^meina  Fiagea  dea  praleeC. 
Kirchenrechti)  die  toeherUeh  haapfocheft  werden  alnd,  ke* 
handelt.  :  S.  dy^  ~        Ist  die  daraeitige  FinchHiaikeit 

•  anf  dem  Felde  der  populären  Theologie  wirkKcb  eine 
dnsrfrenliche  Erscheinung?  £in  Beitrag  zur  Apologie 
liaersr  tlieolog.  populären  Literatur,  veraalasbl  durch  eine 
Aeassermng  des  Hrn.  Stadtpfarrers  und  LocalschuUnspecr^ 

h  If.  Goe«  (im  iuiu  Journ«  dar  theol»  Ldf.  liteo  IL  11« 
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8^  8.*t7  0;)  Tdo  Dr;  Fritdr.  Wobifürth^  Pbi^^^ia 
JHMibml  m  Schvrmb^  Kudolail.  £f  b«h«apUr,  da$SfMii 
Jm^  Wtt  «iner  klsch^n  Anficht  «us  ^  4ir  Fruchtbarkeit 
tMüftr  fopiiläf  -  ihe^kigücheft.  (eia  Mymp9wk)  jLim^Mt 

«NMH.  4ie  Wnpt       ttflllt  t  ob  eki«  popAnGtre  Btiiflidla«ig 

der  Reiigiomirbri^ ,  ao  «ft  sie  a«ich  ängestellt  werde  in 
Sehriften,  und  eben  so  eine  all|^eineiii  verhtaodliche  und 
praktische  Beliandlung  einzelner  Religion slehren  sehr  er-i 
freulicfi  sey?  so  kann  wohl  kein  Zweiiel  darüber  seyn  { 
aber  die  Verhandlung  theolo^^.  Streitfragen,  mögen  sie  da$ 
Priiaeip  der  Wissenschalt  oder  einzelne  Ansichtan  uoil* 
Pr#bfeine  der  Thtok>|en  an(>ekei|,  in^  Volksschriftett  kloiiit 
iMitit  beAcnUkh.'  Dor  Vortrag  de»  Vfs,  iat  sehr  Worfr 
imh  tmil  sta.  wtiiis  wimiMliftftlMh  j  niclir  polenutfolc 
—  Von  'tiiikölBM  KMihikliteiB  nobwi  wir  m  di^ 
^Mmmum  in  dir  •Sehwtik,  Woleko  glinbloO)  imm  lÄw« 
lieh  Gott  nur  Deckt  n|ii0n^  tUid  ins  liEreiüiaaA  gelMiMihi 
werden  sind  3,  liio.  ,  ^ 

■ 

JührBücfur  für  Religiom-'f  Kirchen-  und  Schuft'. 
Vtfestn.     Herausgegeben    von  Jonathan  Schudt^ 
.  Toff^  Hzgl.  Consüt.-^Raüie^  der  h.  Sehr:  Z>r,;  Äti- 
;  f^UkU  und  Obtrofarrir  zu  Romuhurg".    Drei « wU 
ztwm9lg$t$r  ($i€iinX€hntfr)  Jahrgang.     Sechs  und 
9Urzigitir  Band*   Erstt^tHtfu   {.Au/cht  If€t$€  jahr^ 

% 

f  ' 

Diess  H.  enthalt  2  Abhh.  i.  S.  2  —  29.  Die  Schuld 
oder  l  nschuld  der  neuen  Preuss.  Agende  am  Misölingea 
der  evangel.  Kirchen  Vereinigung.  Von  einem  protest» 
l^rediger  aus  dem  Preuss.  Gegen  die  Union  (der  Verf. 
iMgt:  wir  toUttn  nicht  bios  unirl,  wir  soUtea  «ach  uoi'* 
totmift  ymmient)  towohl  ab  giBgon  dio  ncae  Agende^ 
von  ikttii  .«llgtili»iiier  Einfohrang  eine  nidirfaehe  Tren-** 
«iing  »otkweodjB  !Ka  cmarttn  «0^1  «rkliHt  siaK  der  Vl^ 
legt  *»bcr  die  Scmld  triMiriger.l^oIgfti  niAt  der  AMude, 
«oiiderfi  dem  onfechtoiiiMigw  Benehmeii*  der  Ceittliehett 
hei  der  yersnchten  ,  Einlührang  bei  (weil  eie  meist  ihre 
Gemeine  niclu  befragt  haben).  8.  30 — 72.  Theologi— 
Mihc  Geständnisse,  eine  \  orlesung  im  Predigervereine 
des  Nenstadter  Kreises  gehalten  von  IVI,  Joh,  G-oitUcb 
Minisch j  Archidiak.  daselbst  (über  Hationalismua  und 
Sv^ertiAOmdiimoe  t  die  vereehiiedettea  Regiifie  dliFOA  tmd 
Mlg.  K€p.  tm.  Bd.  JK  Si.  8«  tt.  4:  «  .Q  . 

I 
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£0  Ciiiitrftlit^t  ^69  Vb. ,  der  wedet  SapAnAtartlist  in  ei^'^ 
iMB-tfvwisMi 'SiBoe  Doch- Raltowifit.  seyn  1^.)  Unter 
iton  Torichläganr  iMr  d#r  znt  B«fllnlim«ig  mm  frvehtfai^ 
reu' HtligionsttiiWrichn  >tif  Schule«  S;  tS.  C  aelnr  bCM» 

tichtungswerth.    Die  Nachrichten  üb^r'  des  ^flchnlwuta 

in  Prcussen  sind  S.  98.  flf.  fortgesetzt.  Ausser  Recen^ 
si<ynen  einitier  Schrilten   befindet  sich  in   diesem   Ii.  S. 

•129'.  ein  Verzeichniss  der  im  ersten  Halbjahr  I824.  her- 
eusgekommeneo  Keligioiis-^  Kirchen**  pod  öchaiwesea 

.jMTlivfi^eD  Schriften. 

•^Ötf  ächu  Heft  der  Jahrbücher  der  Tfaeol.  Beratis« 

j begeben  Vom  Geh.  KiriDhenr.  Dr  P.  H.  C.  Sthwan  Ikt^ 
ert  aeht  tinr  tftim  'Theil  entfährlicbe  Raceittiofiea ;  vo« 
Stäudlin^s  Geschichte  der  Vörstellnngen*  mid  Lehren  ^fmm. 
Selbstmorde  KS24.  (S.  465.),  des  Metropolitan  in  Chtir- 
hessen  Dr.  Fr.  .losias  Geist  Paradoxe  über  hochwichtige 
'Gegenstande  des  Christenthums  I823.'  (Wie  iinnnihij^  der 
Stielt  zwischen  Kationalismas  und  Supernaturalismns  sey? 
%.  Notli wendigkeit  der  Wunder  in  der  heil.  Geschichte 
und  dass  sie  kein  Gegenstand  der  Untenachong  ior  dea 
Bii^mker  iiod.  3.. Qua»  aitnon  neceeaarium,  Brettehnei- 
dari  iepteotiaa  de'  et  fipp?  Joennie  origine  refiiUi 
4:  'Einige «Gedenken  'über  die  'Vei^iniguog'  der  beiden 
Protestant.  Parteien.)  B8amer*s  Presbytendverfessor-, 
Jacob  liöhme  vom  Zank  und  Streit  der  Gelehrten  um 
Chnsti  Testamen ta  —  aus  seiner  Schrift  von  Christi  Te- 
etaaiehten  heransg.  vom  Lic.  Fr.  Bltck ,  Berlin 
(S.  518.)f  Löschin's  Geschjrhte  Dani^igs  Ton  der  äiteslea 
bis  zur  neuesten  Zeit^  1  ^h.  1S22.  —  In  den  «theoL 
Nachrichten  findet  qien  Nachrichten  die  Verbreitung  der 
ehmti.  Kirche  aoter  den  Juden  betreli^nd  ^&  s^i-X 
«htleti«  nieder  ins  Hefor»  iiberaetxt  ^6.,  mefarem  Anf^ 
^fse^  die  evengefv  Uitiön  enj^eh^ndT  ^  Im  nenrrren 
Heft  sind ,  unter  der  Aufschrift:  Schwärmerei  und  ^ecti- 
rerei  S.  369  —  400.  nicht  nur  die  beiden  Schriften:  J)i<» 
, schwärmerischen  Gräiielscenen  der  St.  Gaiier  W  iedertdufef 
zu  Anfang  der  Reformation.  Ein  histor.  Beitrag  zur 
Kenntnisa  dieser  Secte  und  ein  Seilensttick  zu  den  WU- 
'  dentpncher  Unrohen, y aus  den  Origid«  Handschrilien  Jo- 
henpes  Keselere^  eines  Zeitgenossen  etc.  beerbeitet^  nnd 
herausg.  von  Job«  Fr,  Fra^Zt  rvnngel»^  Pfairer  iD'Megeb^ 
berg  in  Toggenb;  (Ebnat:^  Kellersdie  Boekhi  1^24.  96  SC 
8.)  and  y  Schwimierische^GreaelsceBen  oder  Krensigongs« 
geaehichte  einer  religiösen  Schwärmerin  in  Wildenspuch, 
Cantoos  Zürich  etc.    BUch  ^den  Cfiognabkten  bearbeitet 
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von  Joh.  JLodw*  Mayer,  Diakon.    Zw#itc,  Terb.  Ausg.. 

(Zürich,  Orell  etc.  1824.  8)  angezeigt,  sondern  audi 
'  obngkeiti.  und  ]&irchliche  Erlasse  in  Beziehung  auf  dieso 

«ild  andera  Sciiwäniiereieti  iiialg«clieilt«  JLa  dao  «Jeiirbä«* 

«Ktrn  selbst  aiiKl  13  Schiiftan,  darunter  8.  5]^.  der  <t«"  < 
TOD  BmJ«  Conaliiit^i  La  leligioo^  coniid^r^e 
daiis  ea  ioum*f  ses  lonnes  et  M  d^veloppeaieoa  aoge-* 
strigt.  — »  Im  lltvn  H.  Nov»  sind  10  Schriften  angezeigt^ 
em  ausfiihrlichsten :  Stäudiin's  Geschichte  der  Vorstellun- 
gen \'cn  der  Sittlichkeit  des  Scfiauspiels  iS23«  und  des-* 
«cn  Geschichte  der  Lehre  von  dem  Oewjsben  und 
Tholncks  Auslegung  des  Br.  an  die  Komer  (ein  gläubiges 
und  ein  sehr  gelehrtes  Werk  gtnaajU}*    Die  The^  Nach-* 
riehteA  enthalten '  mkh  Anseigen  von  GelegenbeitsredeA 
nad  von  Brbaunngttchriften  für  die  imdmti^  eiliea  Amiiug 
MS  dem  .71.  St.  von,  Knapps  nenem  Gescb*  der  evtog« 
Missionianataltett  md  ans  Le  Pique  Statistik  der  ovenfr. 
protest.^  Kirchen  nnd  Sehnleti  — »  anch  aus  Ä.  W.  Med-* 
lers  Biogr^iphio  drs  Direct.   der  Gymnasien   zu  Lip[»btadt  ■ 
und  Diusburg  J.  G.  Chr.  Nonne  I822.  (S.  472.)  und  (S^ 
474.)  ans  C.   von  Orelli  T.eben   des  Prof.  Leonh.  Usteri*^ 

In  dem  Lit.  Convers.  Bl.  N.  284.  285-  ist  diei  Ge-* 
schichte  d.er  Holzschneidekapst  von  den  ältesten  bis  auf" 
die  penesten  Zeiten,  nehst  zwei  Beilagen,  enthaltend  deil' 
Ur^reng  der  Spielkarten  und  ek»  Verseiehniss  dersMmmt» 
liohen  -xylo^rapiiischeo  Werke  1  von  Jattfh  Helitr,  Mif 
vielen  Hoksehn.  Balberg  I8a^  t.  (sThlr.)  ab  ein  ver- 
unglückter Versuch  dargestellt ,  dessen  Material  ni^hf 
einmal,  olme  auf  die  Quelleri  zuriick  zu  gehen,  ge-* 
braucht  werden  künne.  Zugleich  wird  S.  1 1  34.  f.  IT  Jg. 
f.  der  Werth  der  I  Inl/schneidekunst  und  Xylographie  in 
Vecgleichung  mit  der  Kupferstecherkunst  dargestellt.  In 
der  Geschichte  der  Spielkarten  hat  Singer's  Pracht-^ 
werk  über  öpiel^arten  (Lond.  I816.  4.)  nicht  gebrauclif| 
sondern  nur  etneii  Aossug  ans.  Breitkopf  und  Ziani's  Ma*^ 
temlieD  gemacht«  ' 

V  Jilph  ab  zi  LS  chea  Reper  t  or  ium  übtr  den  Iru 
hall  des  Htrtms  auf  das  Jahr  julij.  Nebst  tintm 
Verzeichniss  der  beuriJieilten  Schriften  und  sonstii^en 

Hermes  oder  kritisches  Jahrbuch  der  Littraiur4 


Maates  ütück  für  das  Jahr  1824.  N.  XXI.  der  gan-^ 
Mm  J*ii/^€.  ä^S^S.  fir.  8.  Zifüu  Stück  XXII, 
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der  ganttn  JPolge.  ?t59  Ltipzig^  Brockhous^  iS^i, 
Pr.  desJalirg.^kif  ^ür.  der  ^inzeltun  &uckt  iJSLüUr. 

•  fc' reichhaltiger  duiM  Cfrht  kritiscfae  Jourpal,  za 
#hiBt.BiGht  Anfänger  0(ler  JHalbwtsser,  sondern  MäoMt 
¥Mi  Bmschty  Urtiieibknift  md  Urbanität  Beirräg«  Im—  . 
t&nk  f  frachtbertr  «n  JlicfMi  BUok#a  m  die  fitscabafieo^ 
bsiti  MäBgei  und  VervQUkormmftngmktßl  dt»  in  Schal- 
Un  bebeiäellm '  GegenftiftdA  iittd  Farhtr  dar  Litontiir 
es  i»t,  de^to  mehr  verdient  e»  einmal  wieder  erwähnt  zu 
\irerdeD.  Bekanntlich  ist  es  zunächst  durch  aholicbe 
engl.  Journale  veranlasst  worden,  übertrilFt  aber  diese 
M  gründlichen  und  mit  Anstand  abgelassten  Beurtheilu»*' 
geü  ond  steht  nur  im  de«  Nachrichten  von  den  mmtiit^ 
ditcheil  £fitdeckutlgen  nach ,  iiat  aber  die  Wiener  äh»* 
liebt  Xeitachrift  einiger  Zeit  überholte  Den  fteicb- 
tbwn  e^ner  UotertodmiigeQ  und  DantcUusgeo  Me&t 
»choa  M  Hepertoriooi  anscIuiaHch,  in  vNkkei*.  I. 
behandelten  oder  berührten  Gegenstände,  Wörter  uod 
Namen ,  2.  die  beurth^ilten  ^Schriften  und  sonstigen  Ar- 
tikel verzeichnet  sind»  Auch  die  Auswahl  der  Schriften^ 
die  beurtheilt  werden^  und  die  Zusammenstpllun«^  meh— 
^er  nicht  bloss»  um  «ie  gemeinschaftlich  zu  recensiren, 
andern  nm  daraus  eine  aligemaine  Devstallong  «Ut  Bt- 
'iMndki^  einer  Materie  überhaupt i  oder-  in  gewiaan 
Undatn  att  aiehen,  verdient  geruhnkt  m  wetdeo«  Im 
taten  H.  dea  Jahrj^.  I8S4-  eteht  znerst  eine  Abb«  ven 
^WUibald  Alexia  über  Balladenpoesie,  in  welcher  meh- 
rere Sammlungeh  spanischer  Romanzen,  deutscher  Volks- 
lieder u.  s.  f.  Veranlassung  gaben  S.  i  —  1 14-  ;  eine  Le- 
bersicht der  neuesten  französischen  Philosophie  ist  S, 
—  mit  Anlührung  zweier  Schriiten  von  Dege- 
rando  aiid  Baron  IVlastiM  verbunden.  Hr.  £•  hat 
S.  .aöl  — -298*'  dtn  ersten  Artikel  über  die  prenaaiacha 
Pcoeesa-ßetatsgebnDg,  Literatur  nod  GeKhicfatc  des 
prenss^  Processes,  an  sieben  Schriften  angereihet  nnd  S. 
294  —  598.  steht  eine,  fast  vollständige,  ^nrtheilung  der 
deutschen  Taschenbücher  auf  1824.  (an  der  Zahl  3b,  un- 
ter denen  sich  aber  auch  ein  engliscJies :  Formet  me  nöt, 
das  ein  Deutscher  in  T^ondon  herausaeüeben  und  zum 
Theil  aus  deutschen  Quellen  geschöpft  hat,  befindet}. 
Im  2.  St.  ist  5.  51  — die  Staats  wissenschaftliche 
Literatur  ,der  neuesten  2Leit  in  fünf  Schriften  vnn  I880 
— ^4-  dargestellt.    Hr.  D.  Karl  Witte  hat  8.  154 — 46. 

mne  AhhandL  über  daa.Blisaveisäqdniss  (BfiwversttheflJ 

•  •  •  •  • 
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«od  XomüieiitariMh '  üb«r  il0<  gffttl.  ^OttKfdie  gellaferi; 
Von  'der  kritiich-^fristomohen  f^t^s  tcfttifenl^  tJ^bmkiit 

des  Zustande»  'der  scbwedibclien  Literatur  seit  dftm  Ah- 
•fange  dieses  J.Tlirh.   ist   der  dritte  und  letzte  Artikel  S, 
•i'öl  —  llö".  auij^eiioiiunen.    (Der  Heran-pf  ber)  Hr.  D.  K. 
Hf,  \Sclimid   hat  S.  221  — 262.   zehn  Schritten  über  die 
Ordnung  der  Hegieran<^9nackfoigO'  in-  demi  her«o|*l.  Hause 
iSachsen-Gothi,  und  S«  34l|-^i^0.  oeuo' Schriften  übet 
die  Krmofdang  des  Herzoge'' vdn  Engluea,  'die-Resdltafle 
dmelben  jlriifend,.  angezeigt/  Die'  eKlte  AbthttloOj^  -.Tei 
dee  Hrn.-  Priedi^.  Mahner  w^ittdHweifiger  Beunheitoog 
Von  des  Iffrt/D.  Fr.  Schleierinaeher  Schrift:  Der  christl; 
"Glaube  nach  den  CranclsaUen^det  e'eanj».  Kirche  im  ZiY- 
snmmenhange  dargestellt,    i?rt    fast  eben   80  dunkel  ge^ 
sein  leiten,   \\  it^   das  beiirti;eiite  ßuch.     S.  276 — 43*  L)ie 
itedaction  hat  die  Aufnahme  eines  Aufsafaes  voti  solchec 
Ausdehnung  entsdinldigt  und  ihn  mit  den  kleinMti  Let«^, 
fern  abdrucken  lassen.    Wir  -übergehen  Recensionfen  ^iin- 
Mlner  Werke.    Da»  Journal  hat  eiilea  UeibfnileA  'Wertll 
Mdi  fiir  kif oftige  Zellen.  '         *  ^ 

•      Gelehrte  Schulschriften. 

)  .  JDe  'TiUo^S^ptimio  Po^a^CotnmMniitio (  qua 
tfcl  quinque  4üiinH0rum  On^u,  in  Rtgia  Suhola  Qri^ 

,  'mtnsi  <L*8.  4|^r.. /i8tf4.  mfidi^nda»  ^nvitat  Au- 
gust us  Wt  i  c  h^  rt ,  Rector,  tt  Profe&sor  p,cinmSf 
Orimae»  ex  qß\  Göschen,      *S.  in  "i*  . 

Horti  hat  kä  $,  Br.  aea  iMen  Boclis  eeloef  Ep])'»- 
tlieSs  andere 'OOS  itat  wenig  bekanoie  Männer  1  tbeih 
vorzüglich  einen  'Titios,    eis  ^rbchen  und  lia^iadkeift 

Dicfiter.  Um  die  .Stelle  (V.  9 — verständlich 
xnaclien,  hat  Hr  Prof.  W.  zuerst  von  Florns  selbst,  an 
"Welchen  d«r  Brief  ^erichfet  ist,  und  vom  Zwecke  d«»  fiiie— 
fes  gehandelt,  Juhus  Florus  gehörte,  auch  nach  dt^j 
lirn,  Urtheile,  ZU  den  gesc ha te teste«  Freunden  des 
Ilor.|  der  ihm^'  als  einem  geirtvollen  und  gelehrten 
Manne,  ,  seine  Gedanken  über  damalige  Schriltstel^ 
1er  nnd  Dichter  mittheilen  konnte.  Hr  glaubt  ,  er 
bkbe  we<ier  Salden  geschriebeir  (sondern  nur  aiitgewilhh% 
ams  Knnins,  Lucilius  u.  \^rr6  Zusammengestellt  und  ver- 
bessert] noch  Krotica  \\  alireuJ  dieser  Florus  (von  dem 
noch  mehrere    Lf hensnmstande  ansgemittelt  werrJen)  yua 

Bom  entiernt  war  und  den  Xiberiuj^  «edi  Aroienien  be- 
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gldftet-jialte  (•.  V.  C*.734P«  schrieb  ^loriz  diesen  Brief 
mi'ihti,    in  welchem  er  si^gleicb  «vtl  «odere^  Begleite« 
te«Til^i|ii  ien  Titiii^vnd  GäIiu»,  »of  eine  feine  Weise 
amthritkt/  :  Voa  iiiMtm^'IätNlA  iMia         erttbcb^^i«  An- 
gaben de«r  alten' SchoWtn  ,dn  H.  «ngefuiirt»  dwtt  das, 
•was  alte  und  neuere  Schrifttteller  über  ihn  geMigt  babcii, 
gefiammelt  und  das  Wahrscheinliche  darin  angezeigt.  Er 
wird  von  andern  deslNamensTitius  u.  namentlich  von  denk 
Freuode  de»  TibuU  unlerscKieden  und  ge^cn  Massoo  ge- 
Keigtf  dMf.Tilia»  |in<i  .ö^P^i'^^i*?*  nicht  zwei  verschier?eno 
Ptrtonen  gewesen  sittd»    Hr*.        stellt  die  Vermuthunj 
dieser  Tiltiod .  Sept.  sey  ein  Sohn  des  Consal  Mar- 
Ctti  Tilins  jgewefteot   Oaef^iTitioe  nicht  vonHora^  ia  der 
«ngevcftgten  Stelle  gelpbt,  s^indern  euf  eine  feine.  Art  ge- 
tadelt werde,  ist  durch  BntwicMong  des  gftii«en  GaDfcs 
in  diesem  Br,  (wo  V.  3..  die  Lesart  turres  mit  Recht  ge^r 
gen  BeotUy  vertheidigt  wird)  und  Erklärung  der  einzel- 
nen Worte,  erwiesen.    Die  lacus  und  rivi  aperti  werden 
aiicht   auf  Gattungen  der  Dichtung,   die  niedrir»er  sied 
lila  die  lyrische,  sondern  euf  Dichter  , bezogen  ,  die  oatec 
dem  Pindar, stehen.    Vielleicht  hette   Titjus   von  de% 
Od^n  des  Horas  verächtlich  geurtheilt  und  den  Pindar 
eis  den  einsigwi  ne^homngswttTdigett  lyrisoben  Dicfatcc 
dargestellt,  dem  er  selbst  nach^fere»  4n  dem    was  Ho- 
rsz  von  den  Tragödien  des  T.  sagt,  wird' deeeevffc  «al 
den    Inhalt  amj)ullari   naf   den    Styl   derselben  bezo- 
gen,  und  vornimlich  das  letztere  Wort,    wie  das  grie- 
chische Irjxi'Ol^Stiv   ansfiihrlich   erklärt    (bei    welcher  Ge- 
lei:;en!iejt  ^ixooqpcoyog  in  einer  Stelle  io  dem  Lexicon  des 
<&uidaa  nnd  i^iotins,  womit  Ajfini^iOTij^  erklärt  werden 
soll,  sehr  wahrscbeinlidt' in  fi^w$f6ipiOVog  verwandelt  wird) 
vnd  i|ittlictia  AnsdriielLe  damit  verglichen  s^ind.    Der  Bt^  ! 
Vf«  sehrieb  diese  ^gVehrte  Abb. , ,  in  der  man  keine  Spar 
'  eeiner  Kopfletden  antrifft^,  im  sechsten  Monat  nach-  ei^  . 

nem  unglücklichen  Sturz  mit  dem  Pferde,  der  sein  hc 
^  ben  in  Gefahr  setzte ,  wovon  er ,  wie  von  seiner  Ret-  ' 
tung ,   welche  mit  ilim  die  Schule ,  der  er  rühmlichst  '■. 
vorsteht^  der  Vorsehung  ^(a  dlinken  bat^  am  Sfiihy»  dar 
Abb«  Kadiricbt  gibl, 

Epistolä,  ^uam  -«r-  Üf«  J^rid.  GuHulrnQ  Sur* 
ziOf  IlluMirU  Moldafti  uuper  Rectoh,  Pro/exiort 
jirimo  ^  muntris  pacaüomm  el  oHum,  et      Mi  JbA,  , 
£rn4'  Hudolpho  Kneußero  ,  Proftssori  stxtOy  faustu 
*  •  novi  mmitrU  ^^usiiida  gratulatur^s  9Qnpf>lt%  Aug^ 
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•        HthßTt ,  IlL  Mold.  Rector  tt  Prof.  fflmus. 

Gjrhriaej  off.  Glucken  1634.  (lüHOi  Majis)  S*^ 

Hr. Prof.  Stur«,  (Jem  wegen  seiner  Gesundheitsumstlinde 
scjlion  früher  Hr.  Fr  \V adjungut  worden  war,  während  6t 
selbst  noch  einigen  Ui<erricht  ertheilte,  erhielt  im  Sept. 
•  seine  vollige  Errtlassnng   von  dem  Rectorate,  das 

er  i^on  IS03.  mit  eben  so  vielem  Eifer  als  Nutzen  verwaltet 
liatlOt  Auch  diese  Zuschrift  «nDingelt  nicht  gelehrter 
UikttrsitlehiiDgeii«  Sitf  ^vlreffen  vornämHch  ein^  Stelle*  fm 
«Anfamg  der  Argooaatt.  d«s  Valerin«  Fkcens  (um  dessen ' 
tMltcIvt'eich  Hr.  W«''Sdiott>'d6rdi' seine  £fi.  crit.  Terdfent 
OTOiaeht  hat) 9  wo  im'  15*  V.  llie^  g^g^Ä  eine  mnim 
Sf^särt  lila  in  Schutz  genommen  tihd  dhr  Sinn  der  san-* 

zen  ,  sehr  verschieden  erklärten  ,  Stelle  erörtert  und  des 
Heinsius  (dessen  ComKi<»ntar  über  den  Val.  Fi.  überhaupt 
nicht  gerühmt  ist)  und  Burmann's  sonderbare  Erklärüng 
iast  ausfiihrlicher ,  als  sie  es  verdient,  widerlegt  wird, 
nie  ^,eht  aul  den  DomilMB,  der  sowohl  dem  Vespasiaa 
und  Titus,  als  der  gens  Flavia  Tempel  geweiht  hat. 
Dies  föhrt  auf  eine  Stelle  des  Statins  Syiv.  Iv,  i,  16., L 

erstlich  das  Jarchaus  lelschePacem  {d«nn  Vespasian . 
aieht  Pomitian,  errichiele*  den  Friedeostempel)  in  Pift« 
irem  (inpiter)  verwande^lt,  denn  mit  Markl^nd  Fla^iufn^ 
que  co^lnm  (st.  enhnen)  gelesen,  aber'  anders  erklMrt 
•wird,  nämlich  nicht  von  dem  Tempel,  sondern  von  der 
•VergötteruVig  Vespasians ,  Titus  und  seiner  Kinder  und 
Versetzung  dejsplben  unter  die  Sterne,   and   diese,  so 
verbess^erte ,  Stelle    dient  w'ieder  zur   Berichtigung  einer* 
andern  in  5tat.  Sylv.  V,  l,  241.  aUo  posuit  sua  sidera 
toelo  (st«  des  unerklärbaren  n/io),    IJhter  andern  ange— 
fühHen  Stellen  damaliger  Dichter  ,  welche  die  Apotheose 
der  Plsvischen  Familie  und  den-  Domitian-  angehen ,  ist 
toeh  Blailial.  Epigr.,  IX,  4|'  18., WO- die  Lesart:  LalTiö 
polo  "vertheidigt  nni  Yon  -der  HlninMAsgeg^nd  •rkUit 
wird|  wo  4m  iKln.  Imperatoren  als 'Sterne  gHinaen  soll-«' 
'ten,  '^t.  Martial.  Ep.  q,  35,  2.  103»  21,  * —  In  der  Zu- 
schrift an  Hrn.  Prof.  Käufler,  dem  als  IleIi';ionsIehrer  an 
der  berühmten  Schule  Hr.  W.  (mit  dem  INijj^idius  Figu- 
lus  zuruft):    Religentem   esse   oportet;  teli^iosum  nelas, 
sind  noch  mehrere  und  verschiedene  Gegenstande  behau*- 
delt.'   Mit  Uebergehttog  einef  Nachricht)  von  der  man 
nun  am  'bestan  schweigt,  so  sehr  Mo  anch  den  Eilet 
das  Vfs4  gegen  den  iCiyptokaihoUasattta  imsrer  Zair^  ala^ 
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.i^ikäftin  taf  übfr  ^  wiwipdkh§  VMm- 

^ong  zwischen  Seofctt  and  Paiilai  S  18.  L  gesagt  ist, 
•wo  auch  Ep.  20»  Sen.  ^.  4»  P«  93»  T.  II.  Riihnk.  der 
Epicur.  angelus  (wie  »Senec«  'sioh  doch  unmöglich  nen- 
nen konnte)  nj^ch  Andeutung  einer  Hvndschiiit  in  Ep. 
iH/fuilinus  verwandelt  wird,  wel<<^er  Vropii»ch  gebrancliio 
Aofdruck 'Vorziioiich  darcb  Seneca  isel^l  (£p«  5.^ 
fogtiltigt  wrdir  .  W^r/JuiaMi  Mm.  W,;  wei^iger  bejüM»- 
»•11^  wen^  «r  dje  Atgypter  sa.L^rm  der  ^Sriechem  ki 
•Uta  gOltUchei^  omd  mnadilicliM.  Dipgea  wectiit  oder 
drm  Ui}iV«V8B]hUiorlk«r  Mtiller  glaubt,  -dm  dk  ükMlm» 
iik  andern  Dingen  uncultivirten,  V^jlker  ganz  wahre  Vor— 
fteliuDgen  von  Gott,  der  Welt,  der  Unsterblichkeit  ge- 
habt haben,  mehr  aber  dem,  was  zulet/.t  noch  über  6im 
poetische  ^njUtWcrMS.  iHid  d^s  bpfJ^ÖAjpmtMScb«  MdigflgyP^MF 

(^lügt  iat, :  '  #  .  ; 

Augu9ti  0^tihilf  Gi^rf^htkr,4^  PM^  .Ihr^ 

_  Cofnnt«fif4i#j«'Siim  gr« iniii«.f>lMrmn  Patti^ 

eula  III,  (U  Latinornm  Iiidicalivo  et  Otrmanorum 
.  CortiunctU'o    in   usu   verbontrn   debere,  meliust 
.  aequius  esstf  aliorum  Iiuius  generis  (Kinlndungi'^ 
.  sehr,  zu  den  Schulreden  auf  dtm  Gymn.  &u  Weitfutr 
S.MaiiÖa^).  4.66.     4«   J^ariicula  IV ,  d^  vi  <4  um 
fJoniunctiffi  <tpud  Latinos  (Elnladun^u^^  mir  In^ 
sfaUation  zweytr  lAhr^r  dts  Gymn*  äm  7«  OcU  ^&4)^ 

ao  mS»  in  .4    WfiMmr^  M  AJAredu  gtdr. 

k  •    •  • 

»  • 

In  der  drillen  grammat.  Abk  hat  der  Hr.  Conabr^- 
Rath  und  Direct.  des  Gymn.  zu  ^Veimar,  Gernhard^  dia 
wahre  Deschaffenheit  und  den  Grund  des  Gebrauchs  des 
Indicativs  in  solchen  Redensarten,  wo  wir  den  Conjurctiv 
setzen  (oportebat  üeri ,  e^  hatte .  diesi»  geachehea 
melius  eMl,  ee  wäre  besser  geweißn)  am  so  viel  gienMMK 
bestimmt,  je 'abweichender  die  'Aa^eben  neuecir  Gramma» 
tiker  }mf^h€f  jind  «nd  jt  <Sliter  miin  ^t^en^  wo.dm*  iat» 
Indkaliv:  aehr  rUhtig  ateht*         CQB>«9€|iv  iiir  aHliMg 

f ehalten  ood  wohl  gar  daftfr  gesetzt  iMt. '  St 
Fnlei^suchung  über  conciitionale  5ätze  und  die  verschie- 
denen Formen,  welche  sie  anpehmen,  ihre  Ursachen  und 
Verhältnisse  vorausgeschickt.  Unterschieden  wird  dabei 
die  rhetorische  Bedingung  von  der  wirklichen  und  ein- 
iacbeo,  und  eio;  doyppelt^  Oebreocli  djBjelben  Mgfgfbe«(t 
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oder  verbunden  gedacht  ^erdeo,  dass  einer  ohne  dem  an-» 
^ereOi  oder  oiit  dem  andern,  nicht  seyn  und  geschehet! 
4L«nn.  IfKrnger  nahm  vier  Fatle  anr.^  Bei  der  ersten  Art 
4ief ^ Üf ^ao^nog.  .W'erxLaa  die  Parti k#lo  >£i  (die  auch  bisw«4» 
Imb  -w^TggciasMfi  i^trd)  und  Jii  .febbmsht.  W«dA  bei  ih^ 
SV  -mtad*  Art  «ngSBcnimen  \^ird,  Walt  ^twm  gtwAghtt  * 
iHbr  g^achtfatBlnrttiifti  oila» .Bfalliif «  itkmuf^  ^bm^^Mo^ 

hjitaiihrt  fgetttet;  'im-  »in— h  tiiilüigagii  ikts,  ^^«mir  man*  ^ 

antiimmt,  doaa  etwas  gesöhelie^  wat  ewar  noch  nicht  ge— 
#c)ieht'n  jÄt,  ahw  docii  ^eichehen  iktinre,  wird  das  Prä—  * 
scns  des  Conjunctlvs  ge.sctzt.  W^enn  man  das,  was  ge- 
schehen kann,  als  schon  j^e&chf^hen  dai^tellt,  wird  das 
iffttturam  eicactum  dtia  Indiflüivs  gebraneht.  Bei  der  Ewei— 
tt«  Art.  teiÜilgtyr/iüU«  wird  ai».I»perC  Cobicmot«  4;e- 
Iniucht,  .i^n  man  antiapnoht^  tesi -elwAt  tjiidMr  tey^WiC 
g«lchtii^  weil  4Ai  Aodär«»  Manp4'  «Mit  ist. 

.Jbodi  «wird  lo^Mrt  CoQiutict;, '  Uswiteii  Pktt^Aamp. 
jCooiunct ,  gebraucht,  wenn  etwas  deswegeh  ni^t  gescht:^ 
hen  iit,  weil  üa^ ,  unter  dessen  iiedinnung  ps  |;^e^chaiien 
Itoiinfe,  fehlte.  Im  iNachsatz  findet  aiu^ii  .eine  Verweoh— 
üelung  der  modorntn  bisweilen  Statt.  Nicht  von  einer 
«abjeftivea  Wahrheit  der  Üediink^n,  sondern  von  einer 
4)bjectiveti  Motl)W«adigkeit  wird  der  ijdbrauch  d#s  Xodiow 
liirgtfkil«^  «od  •Udittn  Grund  der  diwvkheiidM  Schrei!»^ 
üt  der  Dflsladita  -in  aolcii«i  FäUeii  «ostgefewi-  ^ 
itettn  AblL.v^d:db»  Jlator  and  Beidb^Mieit  4et  ^blc 
OmMiwGlhre'ivdM^  «b  er.Ton.Xibbitins  iiv«.  Vmnili  4fo 

Lehre  vom  Gebrauch  des  Cetiimiolm  tor  L«t.  auf  sprach- 
philosopli.  Grundsätze  zurückziiliihrefi ,  L.  J822  geselle-*- 
iien  ist,  erklart  Uiid  er  ab  ein  zwischen' d«m  Indicativ 
und  Imperativ  in  der  Mitle  sieliender  modus  betrachtet, 
der  die  i>tegUsi»ketl ,  dass  etwas  geacliehen  iUtone,  und 
CoJ^lidi  da$ ,  wal  gedacht  Werde ,  aid^ttte.  Er  hat  «bet 
'  Mcb  sowobl  mite  lOptettve  aU  cine  MiSsesuTeBedMtong. 
Beide  werde«,  «tträekgeiitbft  Mi  mm  «Weite  Art  Bes  Cdi^ 
ionctm,  die  ekb  mC  deo  Anedrvck  ^  Weileiii  bembl. 
Eine  dritte  Art  geht  des  Heollel»  Mn  tmd '  immt  en, 
dass  das,  was  wir  denken,  gescbeben  künne^  wenn  man 
die  Liiihlande  d<$r  Uin*^e  erwägt,  daher  auch,  wenn  man 
dartiber  7U  Bathe  geht.  Die  meisten  Partikeln,  welche 
coniMoct  ones  heissen  ,  werden  bald  mit  dem  Indicativ, 
bsld  mit  dem  Cooiuotiv  con^ruirt,  je  nachdem  der  6e^ 

4Mb«  bfsebetfiNi  ist,  diseen  Yf^uMt  WehBwMn- 
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ihren  Gebrauch  shnl  S.  T3  ^*  Cn^^  BuDcrkmgeii  geoMdkt 
.Wenn  auch  das  Tiadicat  eine  wahre  und  gewisse  Saoli« 
enthält^  mus»  doch  bisweilen  entweder  wegen  einer  in* 
nein  oder  äussern  Ursache  der  Conianctiv  gesetzt  wer- 
lieber  beide  wird  mehr  gesagt,  als  hier  aasgehobea 
Pferden  kann  und  durch  Beispiele  ^erläutert.  Zuletzt  ist 
p^cti  Einige»  über  den  Gelmvch  des  Conianctiv«  in  dar 
Oflitip  obll^m.  beigebracht.  —  Die  beiden  nMm  Lehret 
dar  Aweitan  und  dbittw  Olaatay  die  ihra  dnU^  iaiefw 
licfaaft'  Heden '  anCiataii «  sM  die  PpofaatOMj  Hr..  D& 
Heinr.  \Vilk  V«nt  ttiid  Hr.  Da.  Carl  Wüb^  GottM 
^chneid/er»  . 

■ 

mm  * 

j      lieber  höhertGrcmmatikf  besonders  ii  her  dk 
Lehre  t'on  den  Ztltforrnen  und  dritte  Nachricht  Uber 
du  JJotnschulc  (zu  Naumburg)  und  einige   mit  ihr 
^zusammenhängende  Stiftungen^  ^womit  zu  den 
^ehitdsreden  ~  auf  den  6.  Hui  einladet  Mm  Gregom^ 

•  rius  Gottlieö  Wernsdorf  ^  RtcMor  und:  ^rof. 
dtt  JDomsehule  eie,     Naumburg  iät4,  -^«(racir  M 

« 

Die  Nothwendigkdt  eines  früh  und  schon  io  d«a 
untern  Classeu  anzufangenden  philosopliischen  Spracfaao- 
lerriohts  und  also  der  iiühern  Grammatik,  um  die  Denk-« 
kraft  der  Jugend  zu  üben,  wird  im  Eingange  der  Abb, 
.dargethan;  nur  meint  Ilr.  Prof.  W.  nicht,  da&s  es  deshalb 
nöthig  sey,  in  Prima  ^besondere  Lecttonen  der  phiioae|plu 
Gmnmalik  zu  widuBn«  Der  SchHler  miisse  so  viela 
Kenntnias.der  höhere  GraaMtik' mir  toacb  Prima  bnogcii, 
dass  er  hier  bei  der  Erkl&rung  dec  Alten  sdbat  in  dar 
ifergleifltienden  Orammttik  geübt  werden  fctfime.  Von  Swt 
an  trägt  mm  der  Hr.  Vf.,  nachdem  er*die  Theorien  dar 
Herren  Bernhardi^  Dissen,  Wagner,  Zumpt,  bestritten 
hat,  seine  Ansichten  vor,  nach  welchen  drei  Ilauptiormeil 
des  Zeitbegriffs,  tempora  absoluta,  angenommen,  jede  aber 
wieder  in  dr^i  relative  getheilt  wird,  so  dass  also  9  Jl  eni-' 
pusfocmen  vorhanden  sind.  Diese  Anordnung  der  tem- 
fjOffum  hk'  auch  fiir  die  Xiehr^  von  der  Folge  derselbe« 
wichtig  utid  niitzUcil«  Gegen  einselne  hier  angeführte 
Bebpiele  lassen  aich  Erinnerangen  waqhenv  Oer  übrige 
Tlietl  des.  Programme  zeigt  die  VetflwiMngen,  wekSe 
Jie  I^emedide  seit  ein  paar  Jahre»  dnreh  nene  Ziehrsiv. 
Apptatf#9  Buchet^  Beiträge  zu  einem  Stipen<Ben  -  Ponds^ 
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J^0gß%  firitftlten  Kat^  an:.  B^reicberangen,  'welche dMi edlei^ 
DLKi4  wiiteiiictiaftlicheii  Sinn  der  jboheii  Vorsteher  und  d^ 
wohlthäligeii  Gt)M[r  b^aeogeo.  Am  Epdo  ist  ein  . 
Michfiiss  def  Pcrtonen,.  -welche  diirch  Beitrifge  dtt  Alsvi^ 
nnnm  «qflterttüut  hateii| :  aufgesttttt»,  Pie  Sj^iiiiQ«  dca| 
Beiträge  ist  1400  {ItUr. 

r  *  •  * 

.  .  .Lectionum  Horatianarum  Specimen  stcun^ 
dum,  quo  ad  oratt,  10.  in  schola  episc  ,  quat  Ciza^ 
est^  d,  i'7,Mai.  \82^.hahc7idas  —  ißVitüL  M*  Xheoph* 

Dief»  Fortsetzung  betriflft  einig«  gellen  des  ersten 
E^efs  im  ^ten  B.  d^r  Br»,  des  Hprez  mit  Bücksicht  ^fuC'  ' 
•'B^tittejV  Beneiliiiiigfti'  dsruber,  üb«r  dessto  kritische 
;Mmer  Hermann«  Urtbril  voreusgesdiidk:!  'ist    Gleiili  im 

Anfans^e,  wo  H«  thcils  die  ganze,  detn  Aoguslns  übergct-| 
bejae  Gewalt,  thefls  inibe^oudere  seine  potei>tas  imperato— 
ria  (oder  procoo&ularis),  censoria,  coosuiaris  und  tnbuni— 
cie  (indeutet,  wollte  Bentley  moribus  in  moenibus  Ter— 
Wandeln.     Die  Gründe,  mit  welchen  er  die  j\ othwendis— ■ 
keit  dieser  i^enderang  zu  erweisen  sich  beiniiht,  werd^ 
widerlegt,   each  zweüelt  Ur«  K.  dacan,    dass  moenii^ 
eiohlechtweg  die  .Qebäude  innerhalt  der  Stadt  ansftige; 
trphi  wür4a  90  biswailen  durch  mnp  SynskdQcti^  die.gatue 
.  mit  Mßvtn^  umg^^e  Stadt  gaoanot^  .Eiee^zige^Stellf^ 
inuFloras  I,  4.  isnd  fir,  K,,  wo  allardings  OK>enia  nmfy, 
amplecti   von  den  Gebäuden  verstanden  .waraen  kann. 
j[ihtr  res  Ilalas  moenibus  ornare  ist  doch  eine  gans^  un* 
gcwöliniiche  Redensart,     Im  4t»n  V,  ist  die  Frage  ent- 
stamlen:   woraul  sich  longo  scrmone  beziehe?    Auf  den 
ganzen  Brief,    Die  Worte  si  morer  und  ptccem  werden^ 
was  den  Coniunctiv  belriilt,    recht  gut  und  so  erklärt^ 
4asa  |ie  ainaii  9^itrag  ^zar  3ten  Abh.  d«s  Uro.  Gernhard 
geberi  ktfnoaiB.    lo^*  5tan  und  folgg.  Versen  wardan  erst«: 
Uch  HissyarstXiidoissei  d|a  Benilay  aoi  die  Bahn  gabvajdht 
hat|  entfatnt  nnd  die  Stalle  ijchtig  ed^läiC^  dann  daaiea 
llothmassung:  post  ingentia /ilfa       &cta)  als  unnttth^r 
und  nnlateioisoh  in  der  Bedentong,  welche  sie  . hiar  haben 
soll,  verworfen.    Im  I3ten  V.  setzt  Hr.  K..  mit  Botha  ein" 
coDoma  nacli  praegravot  ^   so  dass  urit  arte»  etc.  verbun- 
den wird,  und  praegravare  die  intransitive  Bedeutun;^  be- 
halt; ,die  ganxe  Stelle  wird  so,  mit  eigentlichen  Worten, 
umschriebepi ;    qui  aiioa  virtote  superat  ideo^oe  maioxe 
.  Uf^de  flpraty  is  ha«  ^o^u^i*  cc)ehrilatf^  iii^  ^aoram 
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tli  Gelehrte  SchoiachrifceD. 

ttAni  öHicit^  Btdrinaclinm  morcf  /  magnainque  sul  t^um 
^eon^mnc  — '  fW«  Schulnfirhri^hten  "iind  jelst^m  er>t«i 
Mvle  iii"  ,dcDtfcfcer  Sprache  dea»*ikttfim  Progfamro  Iwige- 
rd}:t,  weil  «e  «HgTOeirter  g»!e*«»  wrden  MÜen;  D» 

Scfiule  h^i  «neu  imlth«niitbchi.*f*yirtW.*  Appartt,  3^8| 
Bthlr'  am  Werth©,  erhalten     Zu  Ostern  Äraren  in  «  ClM- 

8cn  350  Schüler.  Eilf  Schüler  gingen  anf  die  Universität. 
Was  znr  Anfnnhmp  und  znm  Abgang  eriordert,  WtS  in 
jeder  geieiut  wird,  ist  angezeigt. 

J> €  Vex lUari  is  DUstrtmhf  -  qua  ad  tjamdi 
Vtrnum  —  J^ycei  Zwiccavitnsis  —  invitat  M,  Fri* 

Ci'pr.  ZMccütnae,  typU  Hotferi^  lÖa/i.   m  S  Jfr  i 


-  •  Dem  Hrn.  Rectorl&fiel  schiefien  die  WahetigeeÜB- 

tersuchnngen  über  die  vexillarios  der  Römer  nicbt  gtto- 
gend,  und  nicht  durchans  sicher  begrii-ndet,  und  doch dit 
genauere  Krurterung  nicht  nur  fiir  die  «mfas,^ende  Kennlniss 
des  Alterlhumß,  sondern  auch  fiir  die  !  vklärung  mehreW 
Stellen  der  ^Iten  tfothwendig.   Ks  werden  von  ihni  tattiT- 
Ami  sieben,  mehr  bder  vreniger  von  einander  verschie- 
aette,  Mdiinngen  über  die  ve^iÜ^  euf  4  Clawee  tnrac}^ 
g^mhnr  i.  ?r.i^«teö  die  Veteranen,  ii^eldH  nach  vatt- 
Sraefvteni  sosf^  Jahre 'des' Kriegsdienste»;  ftoch  abgeson- 
dert nnti^  irhmis  bUHmn;'  bis^ielftren  gSiiidklifm  Ai^• 
schied  nnd  Belöhnung  erhielten^  t.  ein  Hieil  der  Legioos- 
soldaien,  (nicht  gerade  nitr  Veteranen),  die  von  den  l*" 
gionen  nnd  deren  Adlern  entfernt  waren  und  ihre 
irexHla  haben,;    3.' (Krnesli)  :  es  war  ein  besonderer  GW 
der  Miliz,   Legionssoldaten  und  z^va^  tirones,    d'«*  '^"^^ 
Ha^tati  hiesseti^  4.  entweder  leichte  Truppen  (nacii  >'  i^ 
ftiaise  ans  Ta<r.  Hist.  if,  66.)  oder^    nach  Ourean  fl^ 
Malier  die  ersten  CeotBrieh  efnielner  Cohorteo,  die  ihre 
eigtieo  vexille  hatfeti/ «nd  angeflUir  das  waren,  nn- 
aere  Grenadiers.   VarasüglTch  X9irA  bittt  dSe  enite  Meinm>£ 
des  Lip^ins,  dm  es  Veterjiicn  ^rvirdsen  lind,  wtt  Vot^ 
suchung  der  Stellen,  xvorani  sie  sfaÜ  gilfndct,  Ttc. 
I,  17.  u,  38,  oeprüft,  und  gezeigt,  dass  ans  jenen  ft«»'^ 
weder  folge,  dass  damals  überhaupt  eine  doj.pelK?  Art  e  ^ 
Abschieds  Statt  L^einnden  hobt?:    exauctoratio  nfld  WWI*<*» 
noch  davs  v^  xillarii  allein   die   Veteranen   hiessrn , 
diese  gleich  sab  vexillo  waren,  was  aber  auch  bei  An- 
dern Statt  fand.     Insbespnd er?  wjrd  bemerkt:  die  Vete- 
ranen macbian  «in  b^aondenf»  Ootpa  «Aa,  das  ie 


Digitized  by  Google 


,^11911  nicht  mk  de«  übrigefi  SoMliten  vetba ndth  -war; 
ii«  hatten  ihr  ei^^oes  si^^num  iDilit.,  fig  vexillum ,  ilir# 
«ignru  Ut^ittiaiinuDgen  und  Geschäfte  ^  die  lo  f»  ftoge«» 
^«beo  sind.  Ans  tnehrern  Stellen  des  Tac.  erhellt,  d^MS 
«vexiUarü  ciemaif  em  ei^^ntluimlicher  iS^me  einef  ^eviMH 
jCktsi  von  LegioHMotdiat«»  gewondeii»  war,  dm  zu  wicb«» 
ligero  Untenidbmilg^,  mnifft  einein  erfahnm  iHnführerj^  , 
gebrMicht  w«i4i»i3t,  mi4  4«»ft>i  »ito  »icht  Mr  Neuling« 
gewt^  a^yti  ktfoMn,  we*  siflli  miqIi  n^ebt  an«  Ttci-Bttl^ 
&i  Ö6  ««  1 #rweifMi  kn#^  de»  ▼«sUlttoi  tifMnm  wtidk 
Tac.  Ann.  2,  7S.  Jn  Vergletchon^»  mit  andern  Stelit^a 
•usdfücklich  iinier>cli]e(ien.  In  manchen  Stellen  (S. 
müssen  die  vexiiiarü  nothwf^iiciig  \  eteranen  seyn  ,  aber 
«9  sind  auch  andere  Abtheilungen,  die  ihr  eignes  vexil«* 
laiii  batteOf  so  genannt  worden»  umA  daher  liiid^GfOWVii 

'  Pioheoa't  und  Bfolier'»  MetoMg,,  TexüUrio»  •mm  sing«- 
Im  Jf^nnm  p«itvt  ad  certan»  oMia  deoarptiii  ftbm«g|^ 
E«  yfM  iMiB  S  15  ff,  iMlHisovdti»  .von. de»  mxittiiB^ 
dem  Wette  ^ullüiei  d«ii  Aeederoogeii)  w^lohe  Aog^ 
im  Militärwesee  meehte,  gebändelt,  nwd  derem  eniwiekelt^ 

'  warum  erst  die  Veteranen,  dann  auch  andfie,  besondert 
aiibgewäiihe  Truppen  der  Legionen,  vexillarii  (letztere  je-- 

,  ^och  bei  Tac.  mehr  vexiila)  heissen  und  dieses  NVort  also 
^Imälij^  eine  weitere  lltnieut iing;  bekommen  Jiat  ^  als  ea 
uo^ängUck  hatte^  Die.  wettere  Verglekhuog  griechiach/if 
«ed  späterer  letetü«  BotirütileUet  behifU  l£r.  iL  einem 
ftweiIeD  Profirami^  "vor  rnnl  zeigt  siilelsft  aoe  aeek  die 
enC  der  Sclmde  vorgtliUeiiea  V«»äadeiii{igeii  en* 

Frid.  Gull  Ehren/r,  RoMtii,  Rm^  Schot.  TAem» 

(J  I  ü  t  i  o  de  civilis  liöertati»  quaerendae  et  ^os^ 
sidendae    recta    ratione,       Accessii    saluiaiio    novo  • 
Sdiulnt  (Tkofnanae  Lins,)  Caruori  facta.  Linuiag^ 
.  lu.  otarüziu   Ob*  o.  gr*  o.  >  , 

■ 

Die  Rede  iet  am  ^r.  Dec.  1823-  vom  Hro«  Vtohämm 
Rott,  bei  der  g^wiShoUchea  Ftier  de»  leUtee  Jahrestaj^A 
^/al  der 'Thomastchele  gehalten«  aod  nuD-  gedräcktt  .oiii 
der  Eiolajang  cq  dee  Reden  iil>|»eheBder  Sdieler  am 

'  Mai  J8a4.  verbunden  worden.     Wohl  mit  aUem  Rächte 

sagt  der  verdienstvolle  lledner:  >;  sdiolarum  magibtris 
ac  discipolis  pluriraum  interest,  constare  vlrorum  gravis— 
simorum  testmuHuis,  von  turbuluntus  et  pemlciosdi»  tive* 
in  fchelia  literariis  educari ,  sed  hunc  capete^  adoie^ulea 

litemeni .  ftadio»oa  piae  celtm  homioiMiii  exieuom  pki^ 
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2i6  NftdbrkÜMeb  tm  der  Ldpziget  Oniraraintt« 

lösdphiac  fractum,  hac  imbai  eos  tn^nt^^  ut  si  fl^niMi 
leges  tolleteotur,  iis  tarnen  convenienter  vivercnt,  eosqu« 
ex  animo  et  spontü  legum  velle  servos  esse,  ot  vera  Ii— 
h^tlß^le  frui  possint.cc     Die  Freiheit  ist  nieht  das  h^cliftc 
Gut  mi  nicht  an  .»ich,   aoDd&rn  .weÜ  sie  zur  ErJUnga^ 
litflMrrer  Güter  nothwendig  ist»   za  wünschen,   so  dra 
Itur  yjferth  «hizig  in  dem  rechten  GeblMcb -dmalbra  hm^ 
%tAU\  In  drei  TäeiieA  der  Rede  -wird  gezeigt  »Müm 
'  tvnUt  libertitis  et  qiMierMidao'  et  poisideoda^  ntloomi 
qua  neo  pnblica  ^eouritae  n€d  iiistki*  nee  Ictieitis  vi<^ 
letur,  his  tribus  niti  cautiouibus,    ut  non  vanatn  et  ina«. 
'  nem ,    non  infinitani  et   immcnsani ,     non  .asqualem  et 
-  cororaunem  velimii«?,   sed  talem  appetamus,   quae  aammo 
ooioiuai  bonorum  iini,  imbeciiiae  hominum  natufae  et  pu— 
Ukae  tttiliuti  t«^pond«at.c        lo  dar  zweiten,  «nn  ttx 
JdL  1823.  ber  der  Einführang  des  nmen.  GMtort«  Brau 
Obrotiafl  Theodor  W«lnlig.( gab.  zu  Draaden  S5«.  JuL 
]7So),  bisher  Cantora  «n  d«r  Kmizschale  in  Dresden,  ge* 
baitanen  Rede  aiod  von  Hrn.  H«  dieifiroben  Erwartungen 
von  diesem  neuen  Mifgliede  de#  LehrercoUegium  and  die 
gerechten   "Wunsche    eines   un^^cstorten  Linver^standnisses 
mit  den  Lehrern,  welche  den  gelehrten  Unterricht  ertbei- 
icn ,  ausgesprociieji.  Der  llaiun  gestflttct  uns  nicht,  einige 
vorzüglich  sciiöne  und  kraitige  Stellen  auszuheben.  Vo« 
6;  30  sind  liurze  Nachrichten  zar  Geschichte  der  Tho«« 
naaaahuJe  abgedruckt.     Die  von  verschiedenen  LehroB 
in  diesem  J«  iiersösg^ebeiien  Sahriiteii  werden  «nge- 
teigt    Von  Ostern  as  bis  Oatem'.s^..  warn  51.  nett« 
SchüIeV  eafgenomnieii.    Die  Zahl  der  Schüler  befmg  im 
^lefi^ten  Qaarraie;246.    Es  waren  23.  auf  die  Univeis.  ge- 
gangen und  5.  standen  im  Juej^nili  es  zu  tiiun» 

Nachrichten  von  der  Leipziger  Universität 

"  '  /  '/ 

.  Hartmann  SchtUmiz.  Jor.  ntr  Baca»  Adv.  et  No^ 
tar.|  Diss«  inaugur.  Tom  Jul.  de  cauliontim 
Uüaram^  inprimis  ptrtgrinarum  vtndicetlon€.  'Leips. 
b.  Melzer  gedr.  34.  8..  in  4.  Nach  eloer  Einleitung^ 
welche  den  Gegenstand  selbst,  nämKch  die  Vindicatio» 
■der  entwendeten  oder  veruntiaueten  Landschaftl.  D'uli- 
galionen,  Cassenbjllets ,  Steuerscheine  u.  s.  f.  überhar-pt 
angeht,  handelt  Pars  I.  de  ea ,  quae  cautionibus  publi- 
eis  inest,  pecuniae  indple,  und  z%var^  Gap.  i.  vom  Geld 
überhaupt,  dessen  Ursprung,  den  Münzen,  Banknoteni 
Wechseln,  anderem  f  apiergekli  a  3r  von  dem»  wie  mm 
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des  Gelin  nothwendig  erfordert  wird^  6;  5,  vo^. 
Amn  vamhiedeoen  Arten  des  Geldes  nnd  deren  UnfffM' 
6oiuede,  Arten  des  wirklichen  Gelder,  bw  des  flngirteo^ 
CSisietiMUetSi  Landscl».  OUIgatioaRng  SiNelnehttldselieiAti 
«I  t.  f.  Wechsel^  BMAnonenb  F<»rs  U«  d4  ras:'^'«iadl- 
OTtioDe  qaoed  -peeoiitaai  iitliveÄam  oon 'adorittenM* 
vffd  ZTTtr  c.  I.  qacid  peciihMtn  veram  (nach- der  Be- 
echailenheit  und  dem  Zweck  des  Geldes,  dem  bürger— ' 
glichen  Rechte  nnd  dem  sächsischen  Gesetz)  c«  z.  quoad 
peciiniabi  fictim  (in  Staatspapieren  iiberlianpt,  in  den" 
sächsischen  insbesondere,  aber  auch  in  auständischeni 
nach  der  Natur  des  Geldes ,  der  Analogie  des'  Aecfatii, 
Meh  «mem  be^oiidern  Gesetze).  Gap.  3.  von  den  An»«- 
nehmen  dejr*  Regel»   dass   ehsf  Viodieillön  des  QMati 

imht  Statt  finde  f      mch  dem  genNfti«eii  Recht  b.  nadft 

-  ■         •  t   '  $' 


Dee  Hrw;  fjkii-  Hot  Ger*  RatheS):  Seoatart  qimI'  Faoal^ 
fasbeisitz.,  Dr.  Karl  F,intrt  ^  als  Prodanc^larii  au  diegec  ' 
Promotion  ,  Programm  ist :    Medltafionuin  ad  ius  cani"  • 
biaU  bpecimen  1.  de  indole  contractus  eius,    quo  cam^ia  -  < 
trassata   nituntiir.     20,  S.   in   4.     Die  jValur  und  Wir- 
kung des  Irassirten  Wechsels  nnd  der  in  demselben  be— 
Endlichen  Obligation  wird  aus  einander  gesetzt  und  die  . 
Gründe,   welche  der  Ansicht  des  Vis.  entgegen  gestellt 
werdail  könnten,  -widerlegt.       Hr.-  Dr.  Scheljiwüa  ist  laa  . 
Schbsea 'Wandülaietn  11.  Jal»  1797.  geboren  1  hat  in  dev 
iScbule  m  Kloster  Rosleben  1  seit  iSis*  auf  Ueasger  Un»*^ 
TettitMt  atodirt  und -nach  Tollbiaehtem  akaden»,  Cojpina 
mehrere  Jahre  unter  der  Leitnng  des  jetatgen  HrtJ»  Ob. 
Appell.   Gerichts  Kathi»  Dr.  Gruner  iu  praktUcheu  Ge-« 
achaiten  sich  geübt.  '  ' 

Alanrifii  iSr^burgyJ.  V.  B.,  Causarum  patroni  T/ips. 

*  Diß.s«  inaug.  d,  2.  bept.  1  824  de  r*  '^ressu  cambiali  ei,  c]u<  jn 
negotiocambiorom  trassatorumiotermedius  est,  negiecta  c^ua- 
dam  in  exsequeodo  canbio  aolenoilate,  nanquam  cooci«« 
dendo.  (Ebendas.  gedr.  24  S.  in  4.)  Der  erste  Abschn.  diaiec 
Disa«  enthält  den  jorist.  Theil,  in  6..  Cap*  nebst  An  wen« 
doog  der  anfj^tellten  Graadaätte;  dar  sweite  Abschn. 

'aber  S.  ao«  ff.  aina  biitomcho  Zugabe  über  die  äUeatan 
Wechsel ,  die  in  *  Denteehland  erwähnt  werden  und  daa  ' 

•  Wort  Wechsel  iu  desl  Tatiaus  evan^el.  Harmonie  uad 
^bei  Kero. 

Die  Einladungsschrift  aur  Promotion  hat  den  Herrn  , 
Domh.  Dr.   Christi,   Ernst.    Wrisse,   als  Procanc.  zura 
Vir,  und  iuiiit  die  Aui^chrÜt;    i^uat^tio  iurU  j€udaüSp 


« 
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'  -  mit  pritnUS  adqülreii«  falidi  llawilt^  aj  ^us  liice^siioi»ni 
^  lagft  val  Ikteris  inve^tituiae  vocaToü,  hoo  iur€f  |lrivaf«  poi* 
sH?  15.  S.  in  4^  Di«  Fra^«  war  «inige  Monite  frü- 
her an  die  Facultät  gebracin  worden,  öm  ein  Guiachleo 
%a  geb^a.  Es  wird  dab'  i  nur  Kticksiciit  aut  die  Keehts 
itr  ikbkömmUiiga  ^aa»  Ürwetbera  genoiBineii,  daM»« 
.  NachMga  kn  antciahen  snaht  und  die  oben  aoga* 
Ütthfla  Bmgä  lU  vob  der  hiest^efi  ^st«  VMalüt  ver« 
airaft  wtr&Qi  digleMk  im/  Ailgaaiaiiia^P  aiebiMa 
Bükt  ^eqr  Val^  einec  gmat  Fidfcth  'im  Diappttim  «tat 
^  Hta  Uh^m  vam£  ^witfar  WÜlao  dar  Kiad«, 
sBQgaaiaht,  Dte  Snifide  för  die  Entseheidung  sind  obea 
»o  ausführlich  vor^etraoen  ab  dia  eio^c  eat^e^eii^^^^tztea 
Meinung  gründlich  widerlegt« 

Zu  der  am  8.  8ept,  vom   Hrn.  Gangloff  aus  Leip- 
zig gehaiteneo  Ackermann«  —  Gedachtnissr^e  (de  ratione 
>aiia  mturaa  a  receotioribua  pbiloapphis  meUas  dtscripti^ 
^11  am  ««atafibva)  hat  dat  Qrdiiiarius,.  JOmftifci  Dr.  BitmTf 
daaPaograoMi  goscImaWAt  dnUrpretaHomum  u  Rtspoa» 
mimm'  p^aasartim'  «x  Jura  SaKsaieo  Syiloge.  Cop^  XVIL 
IXft  kkiM  diVaraoinm  tf  mpoKMii  in  jadiam  amÜ  Cb»» 
mmltifia  ad  illuaiffaiidam  Conät  daat,  XVI.     L  at  «tiaa^  i 
que  Ittdtciörpm  Legem,    veterem  Tit.  XXI.  §.  l.  tt  S. 
novum  ad   iiunc  'l  \t.   §.  i.  1%  S,  in  4.  b.   SunU  ^edi. 
-In  dem  15.  Cap.  hatte  dtr  ilr.  Verf.  von  dem  Ende  itt 
*Von  den  slreitendeii  Parteien  in  einer  Civil ^ Rfrchlssichf 
zu  beobachtenden  Zeiten  gehandelt  und,  daa  neue  GebeU 
darüber  erläutert.    Was  den  Anfang  dat  Tarmine  betii^t, 
80  kaim.laar  über  di«  Berechnung  von    dem  Tage  <ief 
Pflagmig  dav  Göte  und  des  rechtUchan  VeRMuana  SMi 
antatahen ,  dann  tibar  dia  Friat  das  Gegaibawaiiaa,  tror* 
übar  dla  Botsohaidiui^  naah  dem  altra  imd  Mtas  GtKti  ; 
liier  anfgeatalit  hU 

Am  9.  Septemb.  vertheidigte  Hr,  J^arl  Julius  Sli^ 
belj  (der,    zu  \Vittenbt^rg   2.  ^iurz  l8o2.  geb.,  Sohn  Je»- 
damal.  Prof.  der  Rechte  auf  der  Univ.  zu  ^Vlttenbeff, 
jetzt  Kön.  Sachs.  Hnfraths  zn  Dresden,  Hrn.  Dr.  Sliibel. 
nach  erhaltenem  i:]aus— Unterrichte ^  aait  IS  14*  iSchuI- 
pforte,  aadt  1819.  auf  iiiesigar  Universität  stuchrt  U^t) 
seine  Jbnucm'aldisaärtation  de  cautioneMucian^  (b.  Glä^ 
gada»  si*  o.  in  4).  In  dar  Einlaitang  is*  dar  -atatitf  cafH 
trovcraiae  angegeban ,  und  dia  Schriften  über  dia  Caolia 
Mac,,  m  Wekban  varachtedana  Matntingen  varlh^'digt 
wavdan  antd,  angaliilirt.    Die  drei   Capiial  daf  AhL 
aind^'«*r«  da  origine,  natura  et  effeeto  cantioois  Maeia- 
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BM  (von  im  iolgand^  tWMtfofi  lo^iMtepk  ^iMi  MüritM 
ab  «o,  cui  «liquid  ttüb  negativa  coliilitiotia  poiMUtiva 
tvliclum  est,  ei  praestahda,  cuius  conditionem  adimpleri 
interest.)  3;  de  duibus,  quibus.ususMucianae  cautionis  ait 
circumscribeodut«  da  oitt  «Mitionia  Mttow  ii^  Qondiüooa 
Hominis  fercndii  ^ 

Die  Einiadangsschrifi^  des  Hro.  öfdin.  u.  Doailu  Dr;  * 
C\       £(f€aaf>  ala  Pröcanc  sa  diaafr  FrOaBOtiott»  !i«tt 
Xnt^rpritaüonum  et  Responsorumf  j^nmmüm  M, 
Sasu  SyHogß^  Cüfut  XXIJPL  Impanaamm  ili  taa  dd* 
laka  ÜMtarüni  rapetkib  spectoblia .  aaik  axa&ipUa  qiaibl»^. 
dam  rettitnandis  partioi,  partiA  Qon^  etplicatur,  regu^*  ' 
Iis  siroul)  quibus  ips«  fiari  debat  raatitqtioi  definitis« 
I6  S.  in  4;     ^s  wird    zuerst  der  KechtsfaÜ  angeführt^ 
"WO  dreierlei  Kosten«    die  auf  ein  als  Heirathsgut  erhal- 
tenes Grundstück,  das  pach  dem  Tode  der  Frau  an  da-i*  ' 
tan  Mutter^  dann  nach  deren  Tode  an  ihre  Zweite  Toch-  ' 
tar  gefallen  war  9  gewandt  worden  waren  |    auir^ck  ga^ 

'fordart  wordan,  tlnd  dann  dia  Eotsahaidungi  welche  dia 
Btatattnng  dar  einaa  Art  des  gemachhm  Aaiwands,  näni'^ 
Üab  dar  ueaaUoQg  dar  Vöir  dar  £ba  gamaäiiten  Sohaldaiii 

.an  d«»  Wittwar  »oapiadi^  dia  dav  andam  baidaii-  AHall 
ihin  abtpracli«  ^     ,     \  ' 

Am  10.  Sept.  flAAÄt  frpt4ri  Wilhäm  fiUiür  (ilaf 
zu  Chemnitz  1799«  geb.,  in  Privat^ LehranstaUen  auerst,  - 

febildet,  pach  dem  Tode  seines  zweiten  Lehrers^  eines 
iedigerS  in  Thüringen ,  von  dem  verdienstvollen  Hro; 
Rect  M>  Wilhelm  in  Rossleben  in  sein  Haus  aufgenom  • 
mert  y  aüf  dasiger  Schule  seine  weitere  Ausbildung  er*^ 
halte«,  dadn  auf  hiaaiger  Univ.  seit  I8i7*  ^tst  die  Rechts-^ 
wiaaatifchafry  später^  seiner  Neigung  folgend,  die  Arznei^ 
wiisanaahaft  atndirl  l^t)  die  medicin;  Doctorwiirde^  ilaati  - 
Vtttlieidigung  aaintr  Dissertation:  JSQnni^  d$  moctt 
eorporU  Immant  (h.  Olück  eedr,  SJi  &  ui  4^)  pi^  9^' 
Capttei  der  Diss.  ^  in  #alchar  kein  firfihar^  BMrUi|ar.dAi 
Gegenstandes  genannt  ist,  obgleich  der  Verfasser  varai- 
ahert,  hin  und  wieder  zu  den  Bemerkungen  Anderer 
etwas  hinzugefügt  zu  haben  und  Einiges  sich  als  sein 
Eigenthum  vindiciri,  handeln  l.  de  macie  secundum 
^tatem  (^aetates);  2.  quid  sexus  differentia  ad  gignen- 
dam  maciem  contribuat,  3.  quid  corporis  natura  animi« 
qtie  indoles  (daa  TaBparaamtj  «ooierat  Ad  inaciem  siva 
-fraandafli  UT«.  augandam.  4«  qtiatenüs  divaiaa  ttatn» 
regioniim  tacM^  taaapeilai.  at  a'er  in  habitam  jcdrpdria 
aäondeBt. '  5.  Cibi.  potof ,  itoadiaasKiat  et  Irteoana  qnata- 
Allg.  Rip.  iQ2i.  ßd.  IV.  5^  &     4«  R 
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nu8  hue  Bpectent.     6«  AHt  tontottll*  f  'qQt#  vHä 

in  corporis  habitum  (habitu).  7.  ■  Quid  ^ilcatio  et  Titw 
ratio  conferant  ad  corpus  emaciandum.  8.  Num  ab  ips« 
Datarf  quibnsdain  ad  macilentum  corporis  habilam  pro— 
clivitM  «it  innata.  9.  Qualis  sit  macjes  in  diversis  mor-» 
bis  et  in  quibusnam   partibos  sese  ptimum  manifeste!? 

'<  Die  BmUdangtsdirifl  des  Hrn.  Pröcane.  Dr.  6« 
Kühn  tu  dieier  PHnBotioo^y  bt  itberschrieben  :  ColU- 
Cfoiteorttift  iU  morho  faednQ'-Pariotoitö  Coi^Metio  IL 
li.  S.  in  4.  im*  him  l9Qi  httt»  der  Bt,  Verl«  de« 
Anfang  gemaelii,  Mine  hsiehiieltigeii  Simtiilttogen  fiber 

'd^e  Kiihpocken  und  deren  Einimpfung  dem  Publikam 
mitziitheilen.  Im  gegenwärtigen  rro^iamme  sind  zuvör- 
derst diejenigen  genannt,  welche  neuerlich  über  die  Ge- 
schichte der  Kuhpocken  und  die  Ursachen  einps  ob— 
wlrksaimeB  £rfolgs  ihrer  Einimpfun>;  lehrreich  geschhe- 
ben  haben  I  deHn  von  der  Kuhpöcken- Materie  ^  dm  nr 
InDcaUtioQ  gebraiiclit  worden  ist ,  gehandelt 

Adi'  lY.  Sept;  verdieidigte  Herr  M.  Georg  Junm» 

'  Cwl '  Ludwig  Plato  (ittismrd«  Lehlrsr  en  der  Relfa»-' 
freischttle)  mit  s.  Respöndeikteii  Hrb;  C»  .6.  Scbinidy  mm 
die  Hechte  eines  Privat  -  Docetiten  eaf  hiesiger  Univer- 
sität zu  erlialten,  s^ine  Habilitationb -  Disputation  :  d€ 
rtcta  docendi  rdtione  (bei  Staritz  gedr.  139.  g.) 
Nachdem  im  Eingang  die  Nothwendigkeit  der  Verbin- 

'  dung  von  Keontniss  der  Grundsatze  der  UnterrIchtskuniC 
mit  Uebtlog  tind  Erfafhmog  im  UnterrioliteD  dergetha« 
worden I  ist  die  Anweisung  zur  riehtigen  Art  za  lehren 
«of  fl/'Kiiji^tsUicke  rartiekgeiafattt  i.  kehiokliefae  Wehl 
der  Sit  lehrenden  G^nstäiMe ,  n,  iwic&niit^g»  Beiunid* 
lung  derselben;  Bei  der  WabI  der  Gegeastindle  sei  sa 
sehen  i.  auf  den  Off,  wo  gelehrt  wird  und  zwar  a. 
den  Geburtsort  der  Schüler,  b.  das  Geschlecht  und  den 
Stand,  welchem  die  Schüler  angehören-,  in  Ansehung  de« 
männlichen   GeÄchleclits    insbesondere   a.   auf  den  Stand 

'der  Landleute  und  Handwerker,  ß.  den  der  Soldaten, 
den  der  Gelehrten ,  wobei  drei  Stadien  der  Unterweisung 
der  K,net>en  tind  Jünglinge^  die  dem  gelbhrten  Stende  be-» 
itimmt  iind^   Untelschteideil  werden,  90  dms  das  leMe 
i$f  ekademistke  i»t^  ihm  abeh  mancbei  bebanptety  wa^ 
vieflieicht  der  VerC  «inst-  bei  erweltmier  Einliebt  mid 
Erfahrang  selbst  verseifen  wird-;    bei  dem  weiblichen 
Geschlecht  sey  vorzüglich    auf    Bildung    des  Veritündes 
zu  sehen;  denn  jDStolida  mater  aut  stolidös  parit  infentes« 

e  ^uibus  nnn^uam.fiat  Mercuiiusi  aut  j  si  fofte  taUs  noa 
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Sepererit,    naturam  ipsam  corrumpet.c  ^c.  auf  d^e  Waht 
er  Eltera^  id«  «ul  die  GtistesbiMung,  welche  die  Sdiü«-  . 
1er  schon  erlangt  heben.    2,  müsse  auch  Rücksieht  'ge-  ^ 
iäommen  mrdeA.  eni  die  Ztit^   namen'tlicb  lu  euf^  die  ' 
ganse  Caltitf  As  'Zeiteltei's^  '  K  -enf'  des  'Lebenseiter  der  . 
Zi>^Iinge,   e;  tief  die  cnnt'  Uniternchte  btestirnnte  Zeit. 
'Was  iL   die   richtige  Behandlang  der  Lehrge^enstande 
anlangt,  so  wlVd  erinnert,    es  sey  A.   darauf  zu  sehen, 
dass    die    Aufmerksamkeit    der    Lernenden    Statt  findea 
iLÖnne.    Da7.u  wird  erlordeit,   I,  dass  alle  Geistes  venu  Bir- 
gen zugleich  gebildet  werden,    3.  das«  det  Gegeestabd 
jeder Lectiön  den  Schülern  bekannt  gemacht  wird,  3.  idese 
die  vorgelregenen  Begriffe  und ' Qedenken  sieh  Irioht  zu' 
weit  von-deb  gewöhnlichen  entfernt,  4-.*<dess  eine  richtige 
Beihefolge .  der  ^  Gedanken  bestimmt  nnd  festgehalten 
de,     dess  "die  Gegenstände,  in  nalnrgemeese  nnd  leicht 
EU  Überseilende  Ordnung  gebracht,    stufenweise  fortge— 
sciiritten  und  alles  genau  verknüpft  werde;  .  5.  dass  die 
Begriffe  und  Gedanken  auf  eine  geschickte  Weise  ana— 
lysirt ,   Terknilpft,    erläutert  werden  ,    6.    dass   man  alle 
Theile   eines  Gegenstandes    nach    der  Fassungskraft  *der 
Schüler  und  den  ZeitverhäUnissen   erörtere  ^'  Und  nÜDht 
eher  von  denselben  weggehet  .^^^        sehe,  es  sey  äl- 
tei  MniänglicTi  verstanden  ;  7.  dass  man  zugleich  Üttf  die 
SSniie  nnd  EinbiMungskrsIt  wirke   ( dnrch  die-  Art  A99 
Vortrags ;  ErzMhhtngen ,  Beispiele  n.  e.  iJ),  aneh  iinf  dea 
Tugendgefühl;   dess  neh  korke'' Ansspriiche  Und  Gedan- 
ken   beim  Unterrichte  benutze  und  sie  auswendig  lernen 
lasse;    8.'  Bass '  der  Lehrer  immer  Hückstcht  nehme  auf 
'das,  was  die  Schüler  früher  gelernt  oder  erfahren  haben; 
9.  dass  der  TSotzen  und  Gebrauch  dessen,    was  gelehrt 
wird*,  gezeigt,  werde;   jo.  dass  man  jede  Gelegenheit  aoT 
lehren   bend^te^    tl.  Fragen,  in  den  Unterridit  einmi- 
sche^  ia.  imoMfr  des  Gelehrte'  Wiederhole;  bach- 
hflfe,   wo  liian  benierke;  dass  et  was., die  Passnngskrafk 
:  'Ser  Schüler  überslei^e ;  14.  Stellen  ans  Sdhriftstellern  aa^ 
llihre^    15*  sich   eines  dentliehen  nnd  fesslichen^  Vor- 
trags   bediene.     B.  müs  e  auch  Liebe   zur  Aufmeiksam--  • 
keit   bei  den  Lernenden  erweckt   werden.      Diess  ge— 
sbjijebt  i.  durch  Abwechselung  und  Klannichfaltigkeit  der 
Lehrweisen,  2.  durch  eine  fesselnde  Rrzaliliin^sart,  3.  durch 
Erweckung  von  Zutrauen  und  Liebe,  zu  dem  Lehrer,  4. 
dadorch^  dass  man  selbst  Liebe  uM  Eifer  für  die  Sache 
,  nMgt^    $;   darch  Lebhaftigkät .  im^ Lehren,    0:  durch 
Anwendung  solcher  Gegeastinde  «Kd  .  Dinge  i    tieie^  • 
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Vergnügen  crw-cckcn,  wohin  Landcliarten ,  Knpfer  u.  a.  £. 
'W  i'^^^^i'^'^  sind;  7.  durch  Leilang  des  häuslichen 
%es  der  Schüler;  8.  durch  zweckmässige  Eiarichtoiig 
Aiia^UMiliHig  der  Fragen;  9, durch  eioe  gewisse Eiarichtttiiy 
und  .BtDotaung  der  J^ntworten;  ^a- diprck  &m>bmia^ 
,%nf  AiiCfBarksattkeir,  vffrlioiHlen  aiitDarelelloog  der  Wiek- 
tigkeit  der  Sftfhe;.  ii.  durch'  namenllichen  Aafrof  4m 
Schüler;  12.  durch  Aahrechthaltnng  des  Ansehens  der 
Schulgesetz^,  welche  bewirkt  wird  a.  durch  die  grösste 
Aufroeiksamkeit  auf  das  Betragen  der  Schiller;  b.  durch 
Festigkeit  in  Behauptung  der  Gesetze  und  ihres  Anse* 
hap8|  p.  durch  Strenge,  wenn  und  wo  sie  nöthig  ^  bei 
WelobÜ!  Gelegenheit  auch  Einiges  über  Schulst rafeo,  ao 
via  auch  über  den  wtiahtigen  Gehraach  rou  firlfthMn 
gen  gesagt  wird.      .     ^  , 

4pi;1S»  Not.  li^ßfti  dea  ibonti^tg^  Bi«digar«>CoIfe> 
gium  auf  Oer  Uaiversilit  den  Eintritt  in  des  dritte  Jah- 
hundeft  seines  Deseyns  und  seiner  Wirksamkeit.  Et 
war  1624.  gestiftet  worden,  als  eine  Privatgesellschaff, 
erhielt  aber  1724.  auf  Anordnung  des  Oberconsist.  zu 
Dresden  einen  Präses  aus  des  theol.  Facultat.  Hr.  Ar* 
ehidiak.  Dr,  Mauer  (den  der  jetzige  Präses  Hr.  Domk. 
Or.  TaMhirner,..w«gaa  Kränklichkeit,  su  seinem  ß^eil Ver- 
treter ernannt  hatte,  gab  die  Einladung  zur  zweiten  Sa* 
WbvWar  des  allem  moiHägigen  Pred^eroollegio^  in 
Leipzig  (bei  Reudern  jia,  8.)  hevana,  in  walcher  ar 
•elbet  (&  fi.)  über  die  Gnindsfitza,  nach  demn  tnm 
Uebuugs^raina  sich  aa  richten  hebep ,  sehr  eusfü hrlkh 
belehrt,  Hr.  Diak.  M.  Böhmel  (zu  Taucha)  aber  ein, 
nicht  trocknes,  Verzeichoiss  der  Mitglieder  des  CoUe^iumt 
seit  der  Stiftung  aoo.  und  der  Vorsitzer  seit  1724.  gelititrc 
hat.  Zu  der  Feier  selbst  (welche  mit  einem  Mittags- 
mehl  »beschlossen  wurde ,  hatten  mehrere  eliemalige,  jetzt 
in  Aiemtern  stehende  Mitglieder,  sich  eingefunden  und  die 
Jubelpredigt '  l^ielt-  in  der  Uniy.  Kircbe  Hr.  M.  EmH 
I^r%  JPtirlnuMf  '  Nachmittegepred»  an  des  Palcnkifcba 
nnd  UttUiIahffar  an  der  Burgerschnle. 

Dar  Beachltift  folgt» 
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Aus  des  Hrn.  Fdlx  Mengtn  Histqire  de  PEgypra 
•ous  le  goiivemement  de  Mohamed  Aly  etc.  Paris  iSij. 
ist  ein  recht  vollst» ndiger.  Ansang  in  den*£W»  gel.  Am» 
iBi4S         I^<7*  &  gamaoht. 
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M^inoirei  snr  U  R {▼olatioo.  RevötalioiiB  pobfes  dans 
lea  cartonV  des  comit^s  de  saluf  public  et  de  surete  g^-> 
Durale  ou  Memoues  inedits  de  Seiiart,  Agent  du  gou— 
vernement  rc^volutionnaire  ("f-  1796.),  publi<^s  par  Alexis 
Jiumtmil  etc.  Deuxi*  me  <  cJition.  I^aris  1824.  bei  Te<ri|» 
XX.  287  Wichtiger  Beitrag  zur  frühesten  Geschichte  * 
der  franz.  Revolution  und  ihrer  Verbrochen.  S.  Hall«  Lit»,^ 
Zeit.  245.  S.  289.  T-it.  Conv.  Iii.  2^64,  S.  1055/ 

Diographie  Toolousaine  oa  dictionnaira  hiatoriqoe 
des  persoonages,  qut  ta  sont  rtndos  cdl^brea  dant  la  Tille 
de  Toaloua^^Li  cjui  ont  contribu^  k  soii  illttttrattoo.  Par 
u'ne  8od^teVfe  gens  de  lettres.  T.  I.  A  — L.  LVI.  491 
>>.  'Vom.  II.  M  — Z.  552  S.  8.  Paris,  Michaud  Ks 
aiiid  dazu  die  Arcliive  der  Academie  des  jeux  l  ioranx 
«eit  dem  T4ten  J.ihrh.  benutzt.  Die  Gf^scluchte  der  ein- 
zelnen 'iVoubadours  und  anderer  südtrauzös.  Diciitet  ist 
durch  diess  Werk  sehr  bereichert.  ^  Ausserdem  findet  maa  - 
über  Bayle,  Cufas,  Doujal,  Peter  h  Marca,  RiqaetH, 
I  Sicard  ausführliche  NachrichteD.       OtHt.  gel,  Anz.^l6^^ 

(1814)  S-  1*49»  *  ^ 

,M6iiloiTe  siir  le  tombeaa  'd'Osymandyes ,  dtoit  pac 

Diodore  de  Sicile,   Remarques  aar  plusienra  iascriptiona  * 

grecques  du  Colosse  de  Mrmnon  et  sur  celle  du  Ndo-  ^  * 

TÄrAxe  d'EIephanline    par  M.  iMronne.     Die   in  der  d^-       .  ^ 

acription  de  Ti^'g.  an^ej^ebene  Meinung   über  den  Ort  des 

Grabes  des  Os.  wird  be^striueo»  5«  G«  O.  Miiller  im  G<)tt» 

geL  Anz.  167  ,       1668.  ff. 

Histoire'de  Saint  Looii  par  M.  le  Comta  de  S^gor,^ 
membre  dt  FAcad.  fran^oise.  Paris,  Eyaaery,  Ein  tehr  gut 
geschriebenes  Leben  Ludwigs  IX. 

Voyage  en  Espagne  dans  les  aon^eft  iSl^i  17,  18,  ' 
1 8 1 9.  OH  Recherckes  aor  les  arrosages^  $or  lealois  et  coatvines  1 
i^ui  les  r^gissent,  snrleslots  domaniales  et  murlicipales  con-^ 
sidtT^es  cüinme  un  puissant  moven  de  periestionner  ragri- 
culiure  fran9aise,  par  M.  Jaubevt  de  Pa$fta  ;  pr^c^de  du 
rapport  fait   a   la  Societe    roy.    et  centrale  d^agricuiture,  ' 
Blil  6  Cliarleo.    Paris  I823.  Tome  I.  11.  jn  8.    Nur  von 
einem  kleinen  Theile  Spaniens  wird  gehandelt  und  Iiis  ' 
Landv^irthschaft  und  Wasserbaukunst  ist  das  Weck  vor- 
sügtich  wichtig.    Auniig  in  d«n  Gillt.  geh.  hvk.  -IJS« 

74..  s.  ^  '     '   M    :  . 

Kr^nü»,  tradmt  aui^  le  texte  griginal,  «ccompagn^ 
de  notes  expli^fativ'es ,  histDriqoes  et  critiques  par  /«dn- 
GfO.  DaJiler ,  Ür.  et  Prof.  d*Exeg^Sfl  a  la  Fac.  de  Th. 
etc.  k  öit^hQQs^.    Daselbst  1825.  3^1  &  8.  ^U«r  \J.  , 
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^  '  folgt  vornämlich  dem  Hrn.  G.  <J.  E.  Eichhorn  mit  nölhi— 
ger  Umsicht.  5.  Gött.  gel.  Anz.  lg«4,  iiz^  1713- 

^ei  Hi^nom  sind  die  Pens^s  'etMaxinies  da  Laco-» 
. ,  •^hdottcanld  in  JSI-  «nchienen. ' 

B|Q  eTtogeL  Prediger  la  L«iimqii«  hat  sehr  treflfwd» 
Observatiops  über  des  Pfot^Ramil  Roohetle  Histoir»  da 
kl' Revolution  Hi^lvetique  (bei  R^nard)  heraus i^cg eben. 

Von  dem  Uictionnaire  classiq^ue  d'Histoire  naturelle 
ist  bei  den  Brüdern  ßaudouin  der  iünfte  Band  ,  eorhal* 
tend  den  ScUus«  voa  C  und  dea  ganzen  Bochstabea  Dp 
ejrsahienen.        ^  /  ' 

R6sum^   des  ev^nemens  les  plus  ^mtflluables  da 
^  PHisloira  de  France  da  1788  k  iSlft«  ^p^r  G.  F.  FrU^ 
sardt  Ing^nieai^  de  ponts  atc.  in  S,  bei  Aneafin  wmA 

*  Pdchaid«  Deaa  trocknen  Veraeiehniss  der  Daten  iat  ain 
>  Abriaa  disa  Ursprungs  pnd  Fortgangs  der  Ftnanswiaaa»* 

sahaft  von  dan  ilfasten^  Zeiten  an  beigefügt. 

Der  Geschichtschreiber   von   Brasilien  (wie  er  sich 
nennt)  Alphonst  dt  Biauchamp  hat  2  Werke  hef%Qs>* 
gegeben  (bei  Delaimay)  :  L'lnd6pendance  de  TEmpire  da 
Bresil,  prt^'sentee  aux  monarques  Europeens  —  und:  R^«*  ^ 
ftltations  de  Tecrit:  Coup  d^oeil  sor  Tetat  ppÜtiqueda  Breiil 

*  an  II.  Nov.  1823«  eto.  pnbli^  k  Londri^s  en  Mars  I814» 

fS^.A.  GroMMtlin  hat  3  interassanta  Werke  bei  Gan-» 
tiar  in  8»  herausgegeben)  Sjat^ma  da  Stenographie^  nal 
Voeabttlaira  stenographique. 

Collection  daa  Chroniqnes  natioiMtlea  rran^atsas  ^€nla  an 
langne  vulgaira  du  ise^au  I3e  siede  avec  not  es  et  eclair- 
cisseraeuü  parX  A,  HucJion,  Chronic£ue  de  Frois»sart.  Paris 
beiVerdi^re.  Drei  Bände  in  8.  sind  bereits  erschienen,  drei 
andere  werden  folgen.  Der  Text  ist  nach  den  besten  ! 
üandschriften ,  die  Üacier  vergUchea  hat,  berichtigt  and  1 
aafar  vollständig.  | 

Les  PigeonS  de  voli^re  et  de  colombier  oa  HiatoM 
natnralta  at  monographie  dea  pigepns  domaatiqnaa  ~  per 
MM«  Boitard  at  porbi«^  Paris,  b«  Andof,  mit  a  5  AbbiUL 
Tan  Tanban.  a4  Fr.-  ' 

Traite  du  Contrat  de   Mariage,  par  M.  Beilot  des 
Miniere«,  avocat  pr^s  la  Cour.  roy.  de  Poitiers.    Tome  1. 
-  Paris ,  Gobelet.    Das  ganze  Werk  wird  aus  dxei  üaodea 
,  bestehen.     Der  Stvl  ist  niciit  correct  penu^:. 
#  Mäi|\oires  sar  ia  Oonvebtioa  tt  ie  Duectoira  iaisant 

partie  des  M^moires  sur  la^R^volntion  fran9aise,  par 
.  C.   Thibaudean:  P«riS|  PoDthien  I8S4.    Eine  interessanta 
Sohrift* .  Dar  Vf.  war  aalbst  Gonvantsmi^Uad  nnd  hat 


< 
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init  Kuhn  ikh  diurch '  die  ^aza  iUvolatioo  durcbge-  . 
Mbdtet«.  .       „  -       '  .    •  *  " 

r»!  Die  dritttt  Lieferoi^'^ar  'Angabe  tob  Raeitie^s  Oeu-  ; 
TM  (Imi  Oup^nt)  ist  afaiAitaan.  Dar  varit*  Ainaa  hat  ^ 
diasa  Ausgabe  nodb  liasorgt  fiD4  eainain  FraanSa  Prof«  * 
JTiMot  die  Rariada  da0>Manaaaripta  ubarMgen ,  dair  iidi 
^br  anah  nnteraieht.  -r^'*» 
Delavjgne  hat  eine  neue  Messanienaa  i|ttl  des  Lord-^ 
ßyron  Tod  herausgegeben.  ^ 

F.  Chabrier  hat  eine  neue,  aber  nicht  haltbare,  Theo— 
rie  d^r  liiidaog   unsrer  j^rdoberÜa^e  vorgetragen  an  s. 
Ihüaitiilioi^  Sfic  la  d^luge  naivtrsal  ou  introduction  a  • 
la  g<4ognasift  da  notia  piao^^a.    MaiUpalUar  S«* 
Tttb.  MirganbL        S.  775/  /     -  . 

f  baoo ,  lind  Qackhaat  haben  em  Diatiottiiainf  de  h  « 
MOrale  jesoitiqaa  lieraiisgagabaii.  '  - 

'  Zwei  fransösische  grammatisch-declamatorischa  Wafka  :* 
verdienen  Aiilmerksamkeit :  L'art   de   lire   a   hai^ta  voix, 
Buivi  de  l'application   de  ses   piincipes  a  la«  lectare  des  ' 
Oüvrag^s    d'eloqnence    et    de   poesie.     ISouvelle  editiüo, 
entieremeDt  reiondue  etc.  par  X».  X>ü^/*oca ,  600  S.  8.  —  . 
BbendasaalbfSi^  Tt-aitö    de  ia  proDOucfaüoo  des  voyeUe% 
et  des  coDsoitoat  ftnalaa  das  mala  fvaiifaia  etc.  Paris  1824*  ' 

.bei  Delauoay.  * 
Ih.  Ihtodor  Gui&eri  hat  bei  Dachet  h^sgegebao« 
|ledliarofaea-D.oirral]as  et  Obsanratians  aar  la  cronp  et  jiur  U  ^ 
coqneloahe,  smvias  da  eooMd^ratknis  snr  pldstaura  nudadiea  •* 
de  la  poitrine  et  du  conduit  de  la  respiraUon  damf  Fenfanca 
et  uans  la  jeunesse  in  s<j  die  yiela  aigoa  uod  ireinde|Ba-  '  n 

obachtangen  enthalten. 

Der  Professor   der   türk.  Sprache   bei  der  kön.  Bibl.  ' 
ao  Paris  Hr.  Amadea  Jaubert  hat  iji,23.  t^ouveaux   ei^  '  « 
niaiia  da  Gransmiaia.  turaka  hacaasgagebeii,  die  sehr  \ga-«  * 
rühmt  werden. 

Dia  Biographia  das  CoateflBporaios  per  Napolton^  «  ' 
T«  1.  Paris  isa4.  360  S.  ist  nur  aioe  Zasamaieiistallattg ' 
der  Urtliaila  und  Nachrichteo^  die  in  Napaleoaa  Weifcea 

zeibtreut  gefunden  werden,      '  ' 

Der  Qte  und  loie  Band  von  TjQcrtuUt s  Gesciiichta^ 
von  Frankreich  im  iSten  Jahrh.  macht  den  Anfang  der 
Gescliichte  der  llevolution  und  ist  auch  mit  diesem  Ti— 
tiA  versehen.  Es  ist  dann  die  Geschichte  der  constitui- 
tanden  und  der  gesetzgebenden  Versammlung  anthaileov 
De  la  sirmtion  das  gaos  da  comlaor  libres  aux  An-^ 
tiUea  Iian9ai4ea,  l^iris  18^3»  8.  .  Die  Vielen  Zotiiaiaa'* 
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"  tzungen  pnd  Bedriickuogeq ,  welchen  die  fteiea  Farbigen 
in  Martinqne  und  Giiac-.  Ioupe  ati5gesel5tt  sind  durch  dj« 
Aosnaluaeii    vom  Edicte  Ludwig«  XIUL    1^42.  werdet 
"  treffend   geschildert  und   mÜHm  ftdeo  LaitK  Mptab 
VgL  Lit.  Conv,  BI.  N.  lf6.      ^         •  . 

.  Vra  FejBKh^^  tUaoifM  iet  dar  ml»  mf  »weiüBli 
tnahiawtn  wiil  itlir  Snlarestant  Ec.<  gibt  iaibetoadii« 
iMkfr  da«  !$•  finnuiOT  nod  Booapiflir'W  UMurpatSeii  wiä 
Aafschlttss.  Allein  FVk^hiV  Sohn,  Graf  K  vtm.  Otrtnfo, 
hat  erklart|  dasa  sie  nicht  von  seinem  Vater  geschrieben 
waren  und  eir  den  Herausgeber  Lerouge  gerichtlich  beltti- 
pen  wolle.  Det  Verl«g<(  vtcaichert  dagegen  die  As- 
theotkitat«  *  1 

XIa  Su  I>omingu€,  Ri^sAexuMis  extraitet  dHta  M«^ 
»oire  lof  kt  csonuDecaa  fl»arki«^  el  laa  aoloiiias 
MamolBf  ;p^re  etc.  propriöteira  St.  DomiogQa.fta,  Fh 
ria  lla4«  Sehr  freimfithig  yad  nnpaatatiscJk  ist  wtni»* 
liah  diaHomOgltchkeh,  St.  Dooiingoi  mit  daa  WAi 
uriader  ni  efabatn ,  dargeeteltt«  -  '* 

Der  Baron  Btaujour.  hat  drucken  lassen,  abet  nifikt 
in  Bacfiliandel  ^ej^eben :  Theorie  des  gouverneiDcns,  (» 
eitpotition  ftiinple  de  la  maniere  dont  OQ  peut  les  orgi- 
niaer  et  lea  conserver  ddus  Tetat  present  de  U  civiltsatiop 
en  Europa,  Paria  %  voll«  5,  Lilar.  Coby*  BL  slQi 

S«  SSO.  i 

UeWr  4ia  PontmisfckanStimpfis,  ihra  Lage,  Gtscliieht% 
Zatlaad  iet  ein  labütaliam  Werk  enduaoatti  Deeffiprioa 
hydrographiqoe  et  Jbiüofiqoa  des  Metab  pontnü.  Bcdig^ 
^d^aprte  left  reneei^emeae  recnellliea  sur  les  lieax,  oä  IW 
teiir  a  s^journe  et  fait  les  opcraiiojis  de  jau^eige,  nivtlis* 
ment  etc*  pendant  les  annees'  I^ll.  et  181 2.  Par  M. 
Prony,  chevalier  de  Tordr»  du  roi  etc.  Paris,  DWot, 
1822.  XLIV.  454  S.  ^.  8.  nelAit  eiaaoi  Atlafc  S.  ftftt. 
.geL  Anz.  1^34,  91 9  897*  ff« 

£•  ist  eine  aahr  .interessante  Schrift  über  dk  Kiti' 
atropha  dea  Herzogs  Enghien  erschiaaaflt  die  wich- 
tiga,  ttpgedmekta  AatanaiSdia»  Biiafa  tu^f*  U  talM^ 
und  7  Fr«  kostet 

Brisaot^Tluvara  hat  t4ta  tuid  latala  IiittfBf( 
eeinaf  Repertoire  du  th^atEe  ^tran;;er  bekannt,  güBSi^i 
enthaltend  den  10.  u.  12.  Band  des  Shakspeare.  ft* 
Ganze  besteht  aus  29  Bänden  (la  Sliakspeare,  ö  5^*^ 
lar,  5  Alfleri,  4  -^iie  vorzüglichsten  englischen  1  5 
vornehmsten  spamachaii  Xkea^xitU6ka  anth,}  oad  i^^' 
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De  vrrs  a  soia  tt  Am  lear  educatlon,  selon  la  pf» 
tiqae  des  C^vtnnes    (nebst  manchen  die  Seittenmanii— 
^actnren  angektiMleo  Nolutn)  par  IUyM«d«  ia  Ii.  IW 
m,  3  Fr« 

A.  Cornelii  OIsi  de  laiediot  libri  VIII.  Editio 
Mm«  Curantibni  P.'  f  ooqaSar  ^  profoii^  et  F.  S,  B«ti«v 
Dr*  mediew' Parität  Iftf.  .431  S.  in  dBiot  eltgtote, 
stemlicli' cotreclt  Ausgabe  det  V^kri'scIwD  T«:i(teft  mriX 

Die  kiftt>ritdwii  DenkwurJi^ketiett  tiber  diO  Ktta^ 
Strophe  des  Her£*  tob  Enghien  -tiad  nan  erschienen  ond 
enthalten  eine  grosse  Menge  historischer  Actenslücke,  un- 
ter andern  oin  Memoire  über  das  Benehmen  des  Hens. 
von  Vicenza  (Caulaincourt)  nebst  desben  Corresponden«^ 
den  Brief  Talleyrands  an  den  Köni<^  zur  Zeit  der  £ischci* 
Illing  des  Mem.  des  Herz.  v.  Rovigo  Savary.'  '  '  ^ 

Sebon  issi-  het  «Ter  btrühmte^JF,  Ci/c^icr  engeian^ 
lieniiitsagtbeol  .Dtf  deai»  dtt  mammüxH  coatidMü 
'«oaivie  etrtet^ret  aoologtqaet«   Stnitborgi  b«  Leyrtnlt*  im 

Ott  Ganse  ist  «of  9  Liebmngen  mit  iMt  16  B. 
TtoKt  ttnd  80—^100  Kapfert;  bttticitftftt,  M«  t.  Iitipsb 
LH.  Zeit.  1824,  i&a,  S.  1419.  '  '  ' 

b.  Englische«  ^ 

Des  Sir  R*  Naunton  (Secretärs  Jakobs  I.  Kön,  von 
GffOttbntannien  bit  i^a^.^^menta  Re^aUa^  (sehen  ge- 
wardm»  Memoif^tt  snr  Gttdnchte  der  ILdnigin  Elisabeth, 
isent  164t)  dann  -dlltr  gedrackt),  sind  ia24  wiedec  mA 
gdnnnar  abgedraofct  Vörden  nnd  aeiM'  itbrnklL 

Za  den' nettesten  Werken  einet  berälmtnn  engfitdlM 
Dichters,  Barry  Cornwall  {der  tvibrt  Nan«  toU  WkU^ 
Harn  Proctor  seyo),  gehört:  The  Flood  orThessaly,  tbe' 
Girl  of  Provence  and  other  Poems.  (Ein  anderer  engl. 
Dichter,  Wattig  hat  poetisch©  Skizzen  herausgegeben. 
Unter  den  engl.  Dichterinnen  werden  die  Schoitlanderia 
Johanna  BaUiU  .und  die  ,£ngl.  Felicia  Jdtntans  ge« 
rnhmt  Weimar.  Jonira*  dir  Lit.  det  Lom  and  dtc  IM7 
den  91,  S.  727.  .  * 

Oer  fiiUiotbefci«  IHUin.  hat  ein  Werk  herausgeg»? 
beb:  Tbe  Library  Compaaion  or  die  yonng  Man't  Uaide 
and  tlw»  old  Man*t  Gonloit  in  the  eootee  ^  n.Libiteyt 

eine  Anleitung  zur  Kennt niss,  Schätzung  und  MmAnkmiE 
Werth  voller  und  «nüt^iichec  Bücher  |  oabst  Preisen  dcjc 
ttltenen. 

Josef h  JDupiäs  bat  btmu^ebcn;  Joiunal  ol  • 
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rmldence  in  Ashtnted,  welches  nicht  nur  Nachrichten  von 
den  8itten  und  Gebrnuchen  der  Ai^hanti»,  sondern  auch 
Aog^bjSD  der  ürüachen  des  jetzigen  Kriegs  enthält.  Oie 
^ik»n.  CoiDpagni<e  soll  die  Eiogebornen  gerem  h^h^m. 
i  'lf  ^ix  mombt  of  r«tt.denca  and  .lk»T«ls  ip  Mexioo^ 
lOfllll&nijig  ReinvM  Ott  tlw' pr«iMit'4f«la- of  New  SfMMa, 
Üt.Mtnral  pipdoGlloa«,  sUte  of  mtety  .«te»  ^aE  «Bttqai» 
^ft,  by  HP;  .BttMocii  F.  L.  S  «tc  Lo«ilott  i8«4>  wt 
Charlen^md  Knpf»  Am  a.  Märi  igdg  \um  der  Verf.  m 
Vera  Cruz  an.  Si^me  Oarstellungeo,  auch  von  Sitten  und 
Gebräuchen,  sind  sehr  anziehend  und  nen.  »  Auch  mehrere 
Denkmale  der  graiwmea  Jdexikaoiiciiea  iieligioD  sind  be* 
fainnt  gemacht. 

per  ia  dem  Tabing.  Lil«raturblatt  fortgesetzte  Ueberw 
blick  der  englischen  Literttor  hat  Nf.  77,  S.  305  ü\  dit 
Adiri&eB  über  die  Gartencoltar  engeläbrt  and  iBsbetett^ 
«Mre  «iMtt,  Amng  ans  HendeiiOM  G«Mlu0litei,  der  Wöf 
gegeben.  ^  i;  •    '  % 

Memeirs  of  the  Reigii  of  Georg.  III«  from  the  treaty 
orAoiiens  A.  L3L  1802  to  the  termination  ot  the  ^legency 
1820.  By  Wm.  Belsham.  In  two  Volumes.  Vol.  L  sos. 
Vol.  II  368.  S.  S.  London  1824,  Hurst,  Hobinson  and 
Co.  (auch  als  ister  aod  i4ter  i  h.  von  Beläham't  Uie^ 
tory  of  Greet  Briteio«  —  £»  «ind  Jahrbücher  aus  engt. 
£eitonge&  sttsamineegeliegeii  mit  parteyiaebtni  *  Urtbeiie. 
%  <?«tt.  gel.  An»/  IS9f  »^77  ff 

wicb«i^  geognpatieebts  Werk  iat:  A  geologi- 
(Ml' c||iasifieatioa  ,of  iQoka-,  vitb  e  deijcnjytiife  Synopsis  of 
the  species*  «imI  Tavietiea,  comprising  the  elements  oi 
practica l  geology.      By  John  MaccuUoch ,  Ü.  etc. 

London  1821.  XXXU  Ö55  S»  8«  b.  Longinan,  s«  Hmi^ 
delb.  Jahrb.  der  Liter.  I824,  H.  7.  S.  '^Ri  i\\ 
•  •  '  Wemcir  oi  the  Operations  of  the  AJlied  .  Armies  an— 
d^:i^.  Prioc^  £ici|^warzenberg  fod  Ma^abaL  Blocber^  dunng 
the  latter  end  of  1813/  *nd  the  year  IS  14.  By  the 
Attthbr  of  the  a£afly  Caaipaigas  of  the  Duke  of  Wel- 
Ungtoo  in  Portugal  eiid  Spaio.r  Lond,  48»e«'g. 

Die  Seleot  diisertations  (an  .d^  Zahl  12;  gmssacD« 
thaila  von  localem  Inhalt)  on  - several  "sub jects  of  Medicjl 
8cience,  by  Su  GiIIj.  HIane,  Bart,  now  first  coUected  wirb 
Alterütinn«i  and  Additions.  togerher  with  several  new  »nd 
original  Articles,  London  1822,  398  S,  gr.  s.  hind  m 
den  Gött.  gel.  Anz.  1824,  160,  1593  gewürdigt, 

John  Duncan  hat  Travels  through  a  Part  of  the  Unit- 
td  6tatea  «ad*Ceiia4a,im  h  I8i4»  JiennigagabeDy 

t  r 
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London  T833*  d.  voll ,  dk  mi^e  neaf  SdUUiriiiigin 


Todesfälle, 


Za  Aokn(;  des  Dee,  ttaili  in  Ptris  in  IMtr  Regndutt 
Ufialandf^  Heraosgeber  vieler  Verzeichnisse  von  Kunst-; 
flMirolungen,  im  62.  J.  d.  Alt. 

Am  3.  Dec  zu  Werdeu  dei^  hochbejahrt«  Do.ct  med^ 

Am  4.  Dec.  zu  Köln  der  eis  Lyriker  und  Dreoniti«» 
ker  rühmlich  bekeiinte  Dr.  Christian  Samiul  «S^AiiTi  geb^ 
Eilurt  1791,    •  . 
,   i^n  deme.  T^go.  sn  Eieenberg,  im  Hen»  Altenbmg|. 
der  Siedl  -  Qod  AiDtsphysikt\9  Dr*  Taki^  Hj^nr^  Gbt^ 
frkd  Spindler y  im' 6 7.  J.  d.  A..'  * 

An  dems.  Tage  der  Bnchhändet  Franz  Härtßr  zv^ 
Wien  (wurde  auf  den  Wieden  todt  gefunden),  -  . 

Am  5.  Dec.  zu  Marienwerder  der  um  das  Schuhve-* 
sen  in   VVestpreussen  seit  iSil  höchst  verdiente  KönigL 
Preuss.  Regier. -Rath  Wilh.  Sehrohr ^  50  J.  lO  Mob«  ^Itl' 
Freuss.  bl,  ^eit.  300,  S»  I092.  . 

Keehlf  s  ~  ö.  Dec.  f a  fUnnes  der  Bischof  Charts^ 
Marnay  (geb«  su  Champaix  14.  Octbr.  1745)»  m  79*  Ü 
d*  A«  9  eheneb  eis.  Mitglied  der  Sorbonne  herühmu 

Am  7.  Dee.  in  Schulpfone,  der  s^te  Professor  nndt ' 
Coni^ctor  en  dasigec  Leudesschulei  M»  J»  JBL  G^  Schnfifiii^ 
im  63.  J.  d.  A. 

Am  9.  Dec.  zu  Paris  der  berühmte  Maler  Girodet'^^ 
tTr/üUjn,  geb.  zu  Monlargis  5.  Jan.  1707,  auch  Verf.  ei- 
nes Gedichts  über  die  MeierkuosI  •und  eioe^  UebeaeUung 
des  Anekreon. 

Am  9.  Dec,  zu  Paris,  der  Oberarzt  in  der.  Cheril^ 
M>tgK  der  Aks^,  des  Wissenschaften ,       £r.  JL^  Dß9^, 

Am  i6*  Oec.  in  Frenkfairt  en  der  Oder,  der  Siedl-; 
reih  und  Syndikus  Dr.  jur.  Born^  im  6%.  S.  d.  A. 

Am  15.  Dec.  zu  Borna  bei  Oschatz^  der  dasige  Pfar-r 
rer,  Christian  Joseph  Schmidt  j  im  72.  J.  d.  A.  ^ 

Am  f6.  Dec.  zu  Leipzig,  der  Dr.  med.,  PrivatdocenC 
und  Gustos  der  GehlerVhen  Bibliothek,  Gtorgxi'riedrich  • 
Mummt r^  im  36»  J.  d.  A. 

Der  in  der  polit.  Geschichte  Polens  berühmte  Krön-* 
gjrossfl^rsehelj,  4eref  Casimir  Raezynskif  iu  im  t6.  i*  d* 
A.  gestorben«  .  ' 
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$60  KaastsacbrichteD*. 

Kunstsnachriditeu. , 

'i 

Ton       diesjährigtn  KansfaasstelluDg  in  Berlin  iit 
in  itt  Berlio,  VofsUchen  Zeilong  (Oct.;  ^ov,  und  Dic^ 
S4.  Artikel«  bis  Nr,  286,  wo  die  Sddassbetnchtung  steht) 
eine  umständlich«  Nachricbt  gegeben,  fine  kürzer»  Bmi^ 
iheilung  steht  im  Litei-.  C9nv   BI.  Nr,  2ST- 

Am  27.  I\ov.  wurde  zu  Uerlin  durch  die  Herren  Le- 
qtiine  und  I^ir^clor  lleiisin^jer  das  colossale,  IT  Fuss  hohe 
i&>tandbUd  des  tuisten  Üiücher  von  Wahl#tadt  (das  dritte 
ihm  zu  Khrett  gegossene),  das  in  Derlin  errichtet  Wfcde« 
. iblly  hi  Frz  gegossen«'  % 

-  Der  Heno^g  von  Nusea  hat  die  Gemaldesammtaog 
*nn9  andere  (Cnnstschätse  des  geheimen  Raths  v,  Geming 
'^n  FrankfnfVt  aaa  'Main ,  erkauft.  •*  ^ 

Ein  Rn««1änder  hat  zu  Madrid  von  der  FaatK»  1« 
Herzogs  von  Alba  die  nacii  den  Cartons  von  Rapfiael  Uls- 
ter l*apst  Leo  X.  in  Brüssel  gewüikten  neun  Tapeten  g«-' 
kauft  und  nach  London  gebraclit. 

Ueber  die  diesjahr.  i^un^^tausstellung  io  Drcideo  I* 
Täb.  »Kunstblatt  Kr.  92.  ' 

Zwei  Gemälde  des  Hrn..  Dom.  Quaglio  zu  l^rdo- 
Üini  den  Canal  von  Prücge  nnd  den  Victnalien- Markt 
«n  MiiticHen  darstellend  kind  in  Tüb«  KnnstU.  93  >^ 
f  75«  beschrieben.  /  '  . 

'  Ueber  die  Kunstausstellung  in  Paris  Bnefe  im  JO^ 
Kunstblatte  95,  377  ft.  100,  ö.  397.  101,  5.  403.  l^lt 

407-         ^  '  •  ^ 

Dem  Könige  von  Deulschfand,  Adolph  von  NassaOi 
ist  in  der  Domkirche  zu  Speier  auf  Kosten  des  Herzogs 
/von  Nassau  ein  Denkmai  errichtet  wordeil.  Der  Grund- 
•tein,  der  Sarkophag  nnd  die  vier  geflügelten  L5- 
wen  sind  von  sekwarzem»  Limburg.  Marmor,  die  Haoptr 
figur  des  K9niga  ins  weissem  Sandstein  mns  LothiisgeSi 
letstere  von  Onomacbt  in  -Strasburg  gearbeHef.  r 

Das  33  F.  hohe,  T6  F.  breite  treffliche  GemMe  W 
Jlafael  Mengs,  die  Himmelfahrt,  in  der  kathol.  Kircha  S» 
Dresden  über  dem  Hociiallar  1766  aufgestellt,  ist  von  d«> 
in  Dresden  lebenden  Maler,  Hrn.  Wilfi.  Kru;;er  copirt 
und  um  das  vierfache  verkieinert  worden.  Diese  kIvc 
treue  Copie  ist  in  Oel  innerhalb  3  Jahren  Vollender  wor^ 
den.  Davon  gibt  Hr.  H^ir.  Btfttigec  Im  Dicsdn.  Ä'i^ 
olizenbl,  Nr.  n  ^acbricht.  n 

Von  neuem  Kunstgemaldeii  vnrsdiiedeiref  Maler  ia 
Horn  I  def  rieisvefflfaeilung  der  rtfm;  JiSkmitmk  S« 
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aol  den  Cq»itol  atelil  ein  t^erichfc  im  Tiib«  XLaottUi^ 

Mn  99.      .  -  '      ^  ' 

^      Die  Krenzesabnahme  am    Egg  esterstein   nnä  Prof. 

Rao^lis  Zeicbii|i9g  von  diesem  lia&relief^  verglichen  mit 
Dorows  Zeich  Dong  (beiide)  «ind  nua  JtdMigrephlrt^  isgbi* 
eben  tia«  ii4Mlsl  «ioltwtfante  Zeichnung  der  Kreaxigm^ 
Wm  iip  einer  Pergeni«  Handicbrift  d«»  (^itvin.)  BippoknH- 
TOP  Mii#  It70|  ftiüBd  biiehriabtn^ii  Tüb«  KimirtiL 
•9fc      396.  ibl,  S.  404.  ; 

Von  dem  159s  zu  Nancy  geb.,    1^35  gest,  Malec  ^ 
und  Kiiplerstecher  Ja^(\utS  Calloty  der  I3|o  Blatter  ge- 
liefert lut|  find  im  Tüb»  lvuo6tbi4tt        77«  KachricbteJ^ 
•^^ben. 

Der  ÜÖMg  von  England  hat  die  A ngersteinsche  Ger 
^nÜldesainmluDg  fiir  6o,oco  Pf.  Steel,  gekeuk»  und  sie  iqli 
«dif  Grvndlag«  winßf  Nationalgalierie  in  London  bilde«»  ' 
..(^  r  Der  Knnelhäpdler  Ur,  JecQbi  in  Berlini  bctitsl  igQ|  - 
idätter  verichi^4tMrtiger  bjldUcber  D^rtltllongeni  Dbu 
llartin  Luther.    IL  ^  Doiow  ifli  XUk  Kuaaiblalt  ii 
Nr.  5.  S.  20. 

Im  I.  l^Ionatshefte  de«  zu  L  resden  erscheinenden  Mer—  . 
kurs  (von  diesem  Jahre)  ist  ein  schöner  Kupierstich  det 
Madonna  des  HagnAcaVfUo  9 4$  dex  Uread^nef  Galieiie  «ij^ 
Beilage  geliefert. 

Die^  zur  Aufstellung  plastischer  Kunstwerke  des  AI- 
terthiim»  beetimmte ,  Glyptotbik  .  in  München,  ist  am»  im ' 
ahmn  Aeossem  ToUendet*    Eine  B/Msbralbiiiig  davon  k|S 
Ur«  Hofr.  Tiiierich  im  Tüb»  JKtuistbL  Mr.-j.  d*  J.  gegebeji« 

Der  Medailleur  Loseb  zu  MUncbm  ka^  eine  trefflielie 
Medaille  auf  das  2 5 jähr.  Reg.- Fest  des  Königs  von  Baiern 
16«  Febr.  I824  gefertigt.  Auf  der  liauptseite  sieht  maa 
das  erhaben  gravirte  ähnliclie  I'ild  des  Monarchen,  auf  der 
Gegenseite  einen  Triumphbogen  mit  Verzierungen«  Auf 
der  Piattiorm  desaelb9a  ru^t  der  baiersche  Löwe^  in  den 
4  Uauptieldern  zwischen  den  Säulen  find  die  4  Haaptr« 
epoch^H  der  Geaebichte  dee  K(}n%s:  i6.  febroar  I799i 
Ii  Jan«  .JS04,  96*  ülaijSiS  und  jtf,  Febr.  11114  angff- 

feben;  '.Uascbriftt  Mmmiliano  Jo«|pbo  Davnriae  Regi, 
^atri  Patriae,  Quinquf  lustris  peractis.  > 

lieber  die  KiinstsapoBa langen  in  der  Ümgegend  von 
London,  (zu  rontluU- Abbey;^  Wiltonhonse ,  Stourhead 
und  Petworth  steht  ein  (nur  a^.kui^er^  4o£Mtz  im  fiik* 
Kunstbl.  Nr.  37.  (1S24.)  .   '  , 

'  .  In  Prag  ist  ein  84^t  guter  und  3V4dil/ailec  Nachstich 
i4Hi  des  GraleA  for^ii^;  J^npiereUit  «KiwMr  (gleieblntti 
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TiachfTe^rucklen  Bcise  in  die  Levante}  von  Rimraittin, 
bei  Bohmanns  Brben  1823  angefangeh  worden.  Dai  HeU 
von  .3  Blattern  in  Otierfolio  kostet  nur  I  lülilr. 

Von  der  au  Aachen  befindlichen  Gemälde -Gtllem 
des  Hrir.  Bettendorf  und  der  dort  befindlichfen  sweitto 
IMIit  dte  Cörreggto  gibt  der  Wegweiser  im  Gebiet  der 
1C5titf#  llni'  Wltoiinithliften  (beim  '  Dresdn.  AbendUitt)  [ 
flft«ss  vii  39  Mri4if«  .\EbeB  io  hat  Hr.  Gnf  Fr/t« 
Kalkreotii  in  MiiiUnd  M  einen  Glnriirg**  ^rigeri  eiiM^ 
zweiten  (und  ^ten)  heiligen  Gctorg  vön .' Correggio  bf- ' 
trachtet,  und  ^ibt  von  ihm  in  demi.  Wegweiser  Nr.  43, 
&  169.  Nachricht;  .  '     -    •  * 

Vo^  einigen,  jetzt  in  Born  lebenden,  LanJschtftf- 
imä  Gesremilero^  Rhöden,  Keinhold,  Hebeil  (nun  Galie- 
Vie-Inspector  in  Wien),  Grosspietsch ,  Catel,  Graner, 
WeKsesleitt  Peter,  Ii;  A«  sind  im  Tübing.  Kai»sll»litti 
üfr.  40;  S.  157  ff.  Ndtisen  gelben.  In  daisalbe  Kqbih 
«liitfft  St.  4i>  42.  S.  i6f  sind  UHisthe  Beiträge  zarBio- 
^piephie  ^e^  b^iwnffeU  Gelelirleo  iiiid  Beumeisters  FrtGio* 
vanni  Giocondo,  aus  Fiorillo's  Nachlass  fcufgenos»** 
w  'Öie  Universität«  -  Üibliüthek  zu  Warschau  UAü 
'jeizt  eine  durch  Geschenk  und  Ankäufe  erwtcbsi« 
Sammlung  von  88,Ti!  Kl* icrstidiea  und  Zeiclißüßi;co 
liebst  20  Pastellgemälden. 

üeber  die  Majolica  (eine  Art  PorMllao ,  von  Georg 
•Airfreoli,   aus  Pavia^'^der  sich  1498  «n  Gubbio  nieder- 
^Itess)  ist  ^in  A^ifsatt  aoa  Fiorifio'i  NetM» 
KanatU.  Nr.  it.  tbitscrtfaeift.         ^  .  . 

In  MeilMid  |ibl  eine  Gesethehäfi  -Vob  KitDültm 

Subscription  Abbildungen  und  Besch rdbwigeo 
vorzüglichsten  Hauptkirchen  Europa's  heraus.'  ^Oi^T*! 
von  lol'i.upfern  kostet  in  Contoiir  15  Fr.,  in  Aqua  «■* 
'io  Fr.;  ausgemalt  30  Fr.  in  Alailand. 
man  nach  Belieben  in  üranzöaiacher,  eogUacher  odnide^ 
;jicfaer  Sprache  haben.  . 

Eine,  m  München -im  Cabinet  der  Handxeichnangto 

^etiiclliehe,  Zeidinoiij^  und  Handedirilf  voo  ^^"^.^[^ 
Oeltioi  ist  ek  Beitrag  «u  sriiifrr  DiögrefU«  in  TiUu^* 

Kunstbl.  Nr.  52  bekaimt  genieeht  woraen. .  ^  ^  j. ;  ^pj^ 

,  Briefe  aus  Piossleben  über  eini;:e  ahe  t^^y?^ 1 
deckte)  Grabhügel  in  Thüringen  und  ihren InWit 
in  dem  Dresdn.  We*;weiaer  im  Gebiete  der 


—  — .  . . .  ^    —  ^  — 

Wissensch.  St.  52,  53-  -  tr^B 

Notizen  über  den  Historienmaler  Hrn.  Ap)]^ 
SteOac  (gek  w«  littet  iu  Tytol  in/  Aj^r«  im)  ^  ^ 
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Noch  Einiges  über  die*  (wichf5ge)Samrolung  «Itdeut-» 
scher  Geoialde  in  dem  Fürstl.  Oeltinge»  -  Wallerstein, 
Schlosse  VVallerstein  und  über  die  dortigen  Kanstschiilztt 
luidet  man  in  dem  Tüb.  Kunstblatte  89,  S;  353.  90,  35f^ 
-wo  insbesondere  VQO  den  ^elUDiMi  Uamteohriltiki  und  Bir^ 
Amn  Nachricllt'  g«geb^n  isk»  '  ^  •  -   !  » •  ^ 

«  *  •  .Vi;      i    ^  ^'ifji 

•  Litei^arische  Nacfarichteiii»    .  n 

/||ptin  beurtheilendcs  yerzeichniss  der  neuesten  in*  ui|^ 
AQsßndisoheD... geographischen  Wörterbücher  (Wctroester^ 
Mac-  Carlhy^  ^Cmo.vu  Ä;).  ]g|ibt.4tB  Hetperiu  Nj> 


•Di»  Erfiodang  der  Stmotypen'kinn  bgoi  jeijSilbitii 
Z«it$€briff  St  98,  S.  392  nicht  erst  ins  \ix^  Tihrhi  gi^f 
seilt  werden.  Landkarten  sind  ^chqn  seit  1511  »uf  äie^ 
\V«ise  gedruckt  worden.  ' 

Von  des  Improvijsators  vS*^ricc/  zweiter  improvisirted 
DaritelluHg  in  Paris  (der  Tod  der  Cassandra)  hat  da^ 
ftlQrgenblatt  Nr.  102  Ii»  lOS  Qericht  und  Auszüge  gegeben* 

Albrecht  Dürers  seltenes  Fecht-  und  Ringerbuch?  (ip  , 
der  Bibl.  sa  Breslau)  hat  Hr.  Prof;  Buscbing  im  Mör^eiiQll 
35i  besphifiebeiä.   ,      \  .       !  .    .    .     .  .   .  \  * 

Die  Ernsiedliscb^  Ciirobil^  fder  G^l^biebte  4es  9trf^[ 
mii  der  WellGihrt  tn  Maria  Etnliedelt».  Vorzüglich  Itiir 
aili^hrter.  Von  P.  Joseph  Tschudi^  CapituUp  de;» 
Stiits  Einsiedeln  (Einsied.,  bei  Benzig  u.  Söhne  1823, 
Sit  S.  8  )  ist  nicht  etwas  ganz  Neues,  sondern  ein  *voni 
Volke  sehr  gesuchtes  älteres  Werk,  s*  Ergfios.  Bl,  des 
Hall,  Lit.  Zeit.  1824.  Nr.  47,      374.  '  ' 

Wie  nrioiögliich  es  jetzt  aey,  deo  v^ahren  Veir/assee 
der  Stunden  der -fAiidaoht.  2d  erfahren  j  hat  Hr.  Pa^» 
)i.  JPf€g€.  Vi,  Zwpcbäa  im  lat.  Bi:.\der,Leipz.  Lit.  ZeiK 
St  169,  därg^lkmii  dabei*  aber  swei  Fragen  nicht  unteiv 
i|chieden:  wer  Verfiisaer  aey?  und:  w  deir  Terfasief 
der  katholischen  Kirche  angehöre  ?  I^ee  letztere  ist  iilTr 
gemein  als  höchst  ivahrscfuinlidi  anerkaant^  /weoQ  aucU 
niaht  noiorUch.  >     •  .  '    -  ,  t 


Verwxischte  Nachrichtent  ; 


*'*  Im  Königreich  Würtemberg  sind  nunmehr  Guldeik 
nach  dem  24  fl.  Fuss  ausgeprägt  worden.  Auf  der  Vor- 
derseite ist  das  Broitbiid  dee  ^öniga  mit  4v  Umecbciitt 
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WaW«!  Küttig  Ton  WürtemWg;  auf  dar  Biicktrit«  im 

^'Wappw'nit  dtr  Umschrift:  Köo.  WürttoiK  Ein  GoW 
4#B  St.  ]i634. «       du»  IUif4«i  ißiMhdoc  «od  tiwi. 

I>|t  MgimiDg  T01I  Biitiiot  AyroB  luit  mt  mm  d« 
Falkttttdrinseln  m  4v  SiiiAisttpttvt  Amtribi  eiM 
Kolonie  errichtet,  die  fiir  die  Schiffe |  welche  das  Cap 
Horn  umsegeln  ,  nützlich  werdea  kann. 

Der  jetzi|;e  König  der  Sandwich  -  Inseln ,  der  mit 
seiner  Gem.  nach  London  gekommen  ist,  um  in  England 
ScIiMts  «rhmlten  •  heisst  Liolio  oder  Kio  Hio  aod  ist 
dem  TentiaineU  gefo1t>t.  Nachrichten  von  ihia  gib|  Br. 
Dr.  von  Chamisao  (MitditeelOt  des  K6n.  boten.  OMens 

.M  Berlin»  der  iSld«  o.  IS17*  den  Stodwich* 

Insela  «ofgehalteii  hat)  in  dferVois.  B^liq^Zeit  St.  iSK 
An  Männichen- Nienborg  (im  Hertv  Anhalt- Kf)then) 
ist  Btn  ^2.  l^lärz  der  Grundsteih  zu  einer  Ketteribrücka 
in  Deutschland  (die  2^  ¥.  breit,  270  lang  Vrerden  soll) 
gelegt  worden.  Sie  ist  aber  nicht  die  erste,  sondera 
schon  seit  1785.  hat  man  eine  solche  I85  Schuh  lange 
Brücke  über  die  l^hn  bei  Weilburg  gehabt.    Ueber  diese 

.  beue  Erfindung  der  Drahtbrücken  steht  ein  Aufsatt  ia 
der  Wiener  Zeitschr,  für  Kunst,  Literatui:  u.  Mode  $§, 
8.  5^7.  f.  Brücken  an  Ketten  von  geschmiedeteD  Eisen 
WaVen  s<4ion  seit  Ja^rfcotiderten  in  China  gewld|alick| 
wurden  in  EngTend  vor  50  Jahren  «ingmnrt ,  ]gi4. 
aber  wurde  in  Engfand  der  erste  Versuch  gemacht,  auf 
Eisendra Ilten  Brücken  zu  errichten  Und  diese  RrfindoDg 

^  Von  Seguiii  aus  Annonay  verbessert.  * 

Dr.  Anzoitx  zu  Faris  hat  ein  künstliches  Skelett 
verfertigt y  aus  iester  Materie,  an  -welchem  jede  einxelnt 
Muskel,  jedes  Organ'i  jeder  Kerv  besonders  abgeoomata 
und  betfachtet  werden  kann» 

ftt.  Dr.  Philipp  Ftanz  VM  5l4ioU.  %i»d  4  Mm 
•in  Japan  bleiben.  Er  liat  eine  Abb.  d«  histmii«  iint»- 
falli  In  Japania  statu  #te.  cni  atcedunt  spicllegia  Fan  nee 
Jepenicaei  geschrieben,  die  in  Batavia  gedruckt  worden 
ist,  1824,  Er  ist  12.  Aug.  1823.  in  Japan  angekom- 
iuen.  Vgl.  Auszuge  aus  «.Briefe  im  Hesperus  250,  S.  997, 
Am  24.  Sept.  feierte  die  Stadt  iiildburghausen  das 
Jubelfest  des  vor  500  Jahren  erhaltenen  StadtteclHa»  S» 
Nat,  Zeit«  d.  Deotscfaen  St  4q»  St  657» 

vitl  Wieb  werden  gegeniRrSrtig  gelesen  tind  sind  n 

.  hiAMnit  peiiod.  Blütter  (M  naslirndis^be ,  44  udiadi* 
•alle),  iti  Berlin  7M<  &  Hespetos  Sv  908.  aaS, 

&  fli»  aiQ,  9X9*.  .  •  . 

ß 
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Lehrbuch  der  ^Igebra*  Von  Dr.  Hertm  ann  "k'V 
Umpfenbachf  ouaeerordeniL  Prof,  der  PhUo^ 
iu  dmUnipere.  mu  Gieaeen*  dem«,  ifoS.  U^9r. 

'  Äi%  8.  Vl^  und  5o5.  S.    &  Rthlr.  20  Gr.  ^ 

Wiewohl  Ref.  der  bei  Abfassung  dieses  Buchs  zum 
Grunde  gelegten,  Jciurch  melirjahri*>e  Erldiirung erlang—, 
ten,  Ansicht,  dtss  ausführliche  Lehrbücher  der  mathe** 
matuoiien«  Wissei>6ch«iten  blossen  Grundrisseo  vorzuzie* 
hen  se^eo^  nicht  unbedingt  beistimmen  kann,  indem 
nur  zu  oft  ebenüilb  die  Erfabrang  lekrt,  dise  bei  den,  ^ 
ftbigeren  ond  etWM  ▼orberexteten  Zabtfrern  eio  voibtMn-* 
diges  Compendian  den  Weha  erregt,  das  Aphffren  der 
niitidlickeii  Vorträge  sey  völlig  überflöstig,  in  .dei  Tket 
auch  die  eigene  Thätigkeit ,  die  eben  aus  unvollständig 
gen  Heften,  aphoristischen  GfunJriSben  und  unhebtiinm-» 
ten  Erinnerungen  das  Ganze  durch  Nachdenken  wie— 
derliei steilen  soll,  bei  jener  T.efnweise  gar  zu  \vwnig  an- 
gereizt wird;  so  bekennt  er  doch  mit  Ver*^nii^en ,  dass 
dieses  Lehrbuch  der  Algebra  vorziiglich  zum  Seibstuntaiw  ,  . 
riebt,  seioer  Uebereeogang  nach,  eines  der  empfeblens^ 
wertbesten  ist«  Zwar  vermieste  Ref.  hie  nnd  #de|  vor-« 
suglick  der  Baehstabearechnang  eine  gewisse  philo* 
sophisehe  Bebandlaog  der  Gnindwbrea»  die  nicht  xta 
freigebig  mit  den  Beweisen  durch  die  algebraische  Sym-. 
bolik  i:>t  und  nicht  gleich  zu  diesen  ihre  Zuflucht  nimmt, 
wo  eine  Wahrheit  durch  unmittelbares  Zergliedern  der 
iiegrilTe  selbst  erkannt  werden  kann  —  ein  Verfahren, 
das  im  Denken  iibt  und  dem  todlen  mechanischen  Zei- 
chenspiel  entgegenarbeitet ;  aucli  setzt  der  Verf.  manc^ies 
slilUchweigend  voraus,  was  der  üriauterung  oder  des 
Beweises  bedurite  (er  zeigt  zam  Beispiel  nicht,  warum 
«1-  b  -fi  o  =  e  -f*  ^  oder  ebcd  zz  dcba 

^g'O)  —  ledoch  weiss,  wie  zart  oft  die  Gränze 
zwischen  Gründlichkeit  nnd  massiger  Grübelei  ist,  nnd 
wie  nützlich  und  nOtiiig  es  ist,  den  Unterricht  in  der 
Mathemaiik  sobald  als  möglich  praktisch  werden  zu  las-, 
sen  ,  wird  die  erwähnten  kleinen  Aldn^el,  da  doch  übri-», 
j^ons  das  Ganze  nichts  weniger  als  obenluchlich  ist,  gi^rn 
übersehen.  Das  Werk  /.eifallt  in  25  Ilticlier,  deren  Inhalt 
jedoch  nicht  nach  der  modurnen  S}mactrisc]ien  bystcjna-^ 
Atlf.  Atpu         Bd.  IV.  St.  ^  .n.  6»  ö 
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tik  ,  sondern  mehr  im  Geiste  der  Alten  nich  demGranJ- 
satze  angeordnet  scheint,  dass  jede  Wahrheit  da  ihre 
nc!iti<^e  Stelle  habe,  wo  sie  streng  erwiesen  werden  kaoa. 
Uer  Verf.  weiss  übrit^ens  anch  das  Abstracte  Allgtoaci- 
tie  durch  Besonderes  vorzi^hitreitea »  uod  auf  den  Äuizen 
.dee  erstem  im  Voraus  aufnaerkeam  zu  machen,  folgeades 
ist  der  Inhell  im  Einzelnen:  i.  Buch«  Von  dem  Berufe 
der  Aigebfll  und  ^  alge^rai«  Bezeichnungen«  S.  i  —  iS* 
^Man  erhfilt  hier  nicht  bloe  eine  Erklärung  der  Algebn, 
sondern  et  werden  euch  mehrere  gut  gewählte  Beiipifh 
aub^^efiihrt,  wo  die  gesuchte  Grösse  erst  durch  die  ge- 
wöhnlichen Zahlrecliiuint^en  und  ßegriirszerfjiiederuög, 
danli  durch  Zeichenoperationen  —  jedoch  naiurlich  im- 
jaer  nur  noch  mi:  Zitfern  —  gefunden  wird;  hier  w«- 
den  gleich  die,  Begriffe  einer  Formel ,  Gleichung ,  biei 
die  Grundsätze  zur  Keduction  der  Gleichungen ,  Trans- 
poaition  der  Glieder  aufgestellt  und  sodann  wieder  i& 
«inigen  Beispielen  geübt).  Buch  Von  den  vier  erstes 
algebraischen  Bechnungsoperationeo  mit  ganzen  'Aasdrü- 
cfcen.  S.  19  — SV*  (Die Potenzen  sind  ab  besondrer  Fall 
der  Multiplication  erwähnt).  Buch  3.  Von  den  R«d»" 
nungen  mit  algebraischen  Brüchen ,  und  von  der  Ai^ 
suchung  ihres  grÜssten  gemeinschai  tlichen .  1  heilerl  * 
52  —  78.  Buch  4.  Alicemeine  Auiiosung  der  Gleichun- 
gen vom  erjyten  Grade  5.  79— »lio.  Nicht  im  stren|;sf<'" 
binne  zo  nehmen^  denn  die  combinatorische  Auilos. 
Gleichungen  vom  I.  Grade  mit  n  onbekaanten  Grp.'seii 
ist  nicht  mit  aufgenommen.  Zur  firläntefung  ist  eloeBeiiie 
Ton  Aufgaben ,  nebst  Auflösungen  und  zum  Theii  »^^^ 
lieuj  Wgerügt).  Buch  5-  Ueber  die  Bedeutooß  gewisse 
Werthe  der  Unbekannten ,  zu  welchen  uns  die  Aaljö- 
sung. einer  Aufgabe  iühren  kann.  S.  III  — 130«  (. 
feine  Auswahl  solcher  Satze,  wo  man  aul  ^natheiniwca« 
oder  materiale  Unmöglichkeaen  kommt,  ^ind  solcher  rauej 
wo  die  Algebra   klüger  antwortet,    als  man  sie  lr*g' 


der  Ausziehuog  der  Quadratwurzel.  S.  TÖi-"!^?*  j 
•o  me  bei  den  Kubikwurzeln,  hat  Ret  es  imweT  deai- 
licher  und  fasslicher  gefunden,   statt  des  Quadrats  v 
»  +  b,  lieber  wie  \^ega,  Rothe  und  ändere,  das  W 

loa  -f.  b  zu  entwickeln,    dessen  Form  libef 
setzen   viel  deutlichere   Anweisung  gibt,  als  die 
cheo  Criäuterufi^en  zu  der  eMeml^oim)*   ^^^^  ^' 
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Idsung  der  quadratischen  GleichuBgeD«  S.   T8S  *—  '^04«' 
Such  9*  Von  dac  arhhinatiioliaii  und  geometrische«  Pno«  ' 
|>ortioiieB,  Auch  die  mittlara  iiaraijoiii« 

•cli#  fiiidat^iaan  biar  arwihnti  niciü  abaf,  was  Hiebt 

überflüssig  gawaseii  /würa^  smtionpla  VarhSlfDisaa,  dBa 

ireilSah   bei  der  gewStKIfea  Anardnoiig  nur  eiogefiilut 

•werden  könoteii ,  wenn  dieses  Buch,  hinter  Buch  14.  od. 
15.  fetancJe).    Luch  10.  Von  der  arithmetischen  und  geo- 
metrischen Pieihe.   S.  ai?  —  22%.     Buch  ir.   Von  dea 
Versetzungen   und  geordneten  Verbindungen.    S,  229-^' 
241»    Buch  12*  Voo  der  Erhebung  eines  Vielsatzea  (Po- 
lyiionsa^  ao  einem  ganzen   positiven   Exponenten.    S«  ' 
24^1*— *  251.    Bficb  13.  Von  der  Anssiehling  der  höhern 
Wurzeln»    8.  a52*-*l70  (det  Sats^  dasa  die  Wurzel  ^* 
j|ea  nten  Giadca  von  einer  Grtfsae  n  verschiedene  Werthe 
haben  kenn ,  wird  nur  bis  anm  vierten  Gi^de  erwiesen^« 
Buch  14.  Von  den  Rechnungen  mit  \\  urzel^rössen ,  vou 
,  den  gebrochenen  Exponenten,  und  von  dem  binomischen 
Lehrsatze  für  gebrochene  und  negative  Exponenten.  S. 
il7l — 290.     Buch  15»  Von  den  Rechnungen  mit  imtgi—  ' 
Haren  Grössen.    S.  290  —  299*   Buch  16.  Von  den  Ket- 
tenbrticbea  300 — 326.    (Gründlicher  und  ausfiibrlichar 
•la  in  den  gewiihnlichen  Lehrbüchern).    Buch  17.  Voa 
4en  Logarithmen.  8.  317^349.   (£a  hätte  beider  Bi^ 
UiruDg  der  Logaritbrnan  wobl  beslinnBiler  heraosg^bebeii 
werden  sollen ,  daM  die  Baals  zwar  ganz  wuNknrltcb  ist, 
über  immer  für  alle  Zahlen  gilt.    Uebrigens  wird  auch 
gezeij^t,  wie  Logarithmen  allenfalls  mit  Hülfe  der  Ket— 
tenbn.che    bercclmet  werden  könnten.     Buch   I8.  Ent- 
wickeiung    der   Grundsatze,     auf    welchen     die  Auflö- ' 
aiing   der    höheren    Gleichungen   mit  einer  Unbekann- 
ten  Leruht  S.    350  —  384-    (Auflösungen  der  h^hem 
-Gteicbongen  in  Factoren,  dar  Cartesiscbe  Lebraetz  u.  §.  w.), 
^ch  19*  Von  der  Bestimmung  der  fationalen  Warzeui 
einer  Gleichung  mit  einer  Udbekannteo.  8.  385—406« 
Bneh  20.  Von  der  Bestimmong  .der  irrationalen  Wurzcki 
einer  Gleichung,  mit  einer  Unbekannten«   S.  407  —  43?. 
Buch  21.  Vcn  den  symmetrischen  Functionen  der  Wur-  . 
«ein  einer  Gleichung  S.  432  —  448.    Buch  22.    Von  der 
Elimination.  S.  449  —  46S.    Buch  23.    Von  der  directen 
Attitosung  der  höheren  Gleichungen.  S.  469.  bis  Ende. — 
Aus  dieser  Uebersicht  ergibt  sich  zugleich,   was  dieses 
Lehrbuch   in  Absicht  auf  Vollständigkeit  leistet«  An 
dürftigstjea  ist  wobl  ohne  Zweifel  die  unbestimmte  An^ 
lytik  ausgegangen ,  die  jadoch  viaileicbt  dar  Verf.  mehr 
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zar  bühem  Arithmetik  (th^orie  des  nombcei)  recboeu  Bet 
den  vielen  Vorzügen  aes  Werkes  wW  es  etltabt  seya, 
ftchliisslich  noch  zu  fKsmerken  ,  dass  nicht  iaimet  ani  des 
Styl  und  die  Sprache  diejenige  Sorglelt  verwendet  iü^ 
welche,  obgleich  Nebensache ,  doch .  euch  nnsie  in  dar 
Mathemstik  so  hochstehenden  Neohbern  io  Westen  nie 
verschmähen.  So  kommt  vor:  nschzei^en  stitt  nichwei- 
sen;  rechtfertigen  über  etwas  mit  dem  Dativ  constJiiirt; 
ein  urog'^stürzter  Bruch;  Zahlen  sind  prim  za  einandff; 
xeine  '/alil  peiolpt  durch  n  NQlIe:^<'  mehrmals  jder  Kenn- 
ziiler<L  im  Nominativ ;  Zinsenzinsen  st.  Zinsesziosen; 
.Endegleichung  u.  dgl.  m.  Das  Aenssete  des^  Woiui 
ist  anständig.  /  .      '  ' 

Lehrbuch  der  Elementar  ^-Geomeirie  und  TU- 

gonometrie  f,)  zunächet  für  Gymnasien  und  Lf^ 

zeen  (,)  von  J.  Michael  Köb  c  r  lein^  kÖni^ 
haier  Ischen  Prof.  Matheni.  am  Lyzeum  zu 
liegenfbursT'  Mit  12,  Kupjti  tafeln,  SiUzback  '^- 
Seidel^  a8i4,    gr.  8.   yUL  u.  566.  Ä   3  Ä/Air. 

Ein  atisfükrliches,  mit  Fleiss  und  Streben  nidi 
Gfündlichkeit  zusammengetragenes,  Lehrbnch,  dat  ^ 
vHss,  wegen  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Nebematns 
•(denen  jedoch ,  wenn  es  einmal  auf  Reichthnm  der  Ih- 
lerien  abgesehen  war»  noch  manche  feine  Sätze  ans  P'p- 
pns  und  den  Commentatoren  Euklids  hätten  hiozagelügt 
-werden  kennen)  vielen  LeJirern  und  Schülern  der  Ma- 
thematik, die  nicht  bei  dem  Allbekannten  stehen  bleibea 
wollen,  Willkommen  seyn  wird.  I\ach  des  lief.  Ansicht 
"wiirde  es  jedoch  zweckmässiger  gewesen  seyn,  wenn 
Terf.  nach  der  in  Kiesewetters  Lehrbüchern  der  Mathe- 
matik und  Philosophie,  gewählten  Methode  das  etgect- 
liehe  System,  das  einen  strengen  innern  Zusammenbiag 
hat,  von  den  «nläUigen,  mehr  der  Willkür  des  LebM 
überlassenen,  weiteren  Ansfiihrongen  getrennt  hätte^  dmi 
dadurch  gewinnt  nicht  nur  das  Ganze'  an  logischer  Od- 
nungy  sondern  ei  hat  auch  den  päd8j:»o«i8ch^n  Vortkeil, 
■dass  der  Lernende  zu  einer  schnslleien  uud  JJarefeo  Ür- 
bersicht  kommt.  Von  den  beim  \  orrra^e  der  Eleroen- 
targeometrie  vorkommeiidtn  SchwieiiL^keitf n  hat  der  \cff. 
bei  der  l'arallelentheorie  die  Deiiniüon  Ton  den  gleichen 
Abständen  wieder  aufgenommen,  den  dadurch  nolhwaa- 
dig  gemachten  SaU  aber,  dass  durch  die  Eodpnncte  dreier 
auf  einer  Geraden  tnicbtcten  gleich  grossen  Ferpeadikii 
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immer   eine  grade  Linie  geht ,    nicht   streng  erwieseoi 
indem  sein  l^weis,  geaau  genommen,  nicht  vi«l  mehr 
sagt,  «Is:  T^enn  die  Senkrechten  .  Tfrsch windend  klein 
-werden,   fo  liegen  die  Puncte  in  einer  Gereden.,  Die 
f  älle^  wo  ineämmensiuable  Grössen  zu.  berücksichtigen 
Bitid ,  het  er  enf  eine  eigenthtimliche  Art  behandelr,  die 
flwer  immer  'der  Seich t ig k ei womit  diese  Lehre  hau-  ' 
fig   behandelt  M^rd',    vorzuziehen  ist,    jedoch  nichi  die 
£viden2  besitzt,    zu  der  sie  gebracht  werden  kann.  So* 
dürfte  auch  in  8er  Cyklometne   der   Satz  :     der  Kreis  ist 
ein  re^elmassioes  Vieleck  von   unendlich  vielen,  unend— 
lieh  kleinen  bellen,  in  dieser  i^orm  Irrungen  veranlassen 
^können ,    da  die  hier  in  ihm  enthaltenen  BegrifTe  doch 
nicht  für  den  ersten  Unterricht  tau<ilich  sind.     Was  der 
Verf«  sonst  für  einen  Weg  In  Absicht  enf  die  Anord-^ 
ntiDg  der  Lehren  genomnen  hat ,  wird  folgende  lieber-* 
sieht  «eigen:  Abschnitt  i.    Von  dem.  .Gegenstände  nnd 
den    Theilen    der  Geom.    S.  i  — 7.    Abschn.   s.  Von 
ebenen  "Winkeln  und  Figuren  überhaupt,        7 — 19,  Ab- 
schn. ^.     Von   der  Congruenz   ebener  Figuren.   S,  19  — 
40.     (Hier   sind  auch  gleich  die  Sätze  vom  Kreise,  die 
aoi  der  blossen  Deckung  beruhen,  eingeschaltet,  was  Ref. 
ganz  consequent  hndet  )•    Abschn.   4.      Von  Parallel*? 
linien.  S.  40 —  56«,  auch  concoDtrische  Kreise  mit  einge^  - 
schlössen).    Abschn«  5*   Von  Parallelogrammen  und  Tra- 

fezen.  S*  56  —  72»  Abschn.  6,  Von  Unien  tind  Win^ 
ein  in  und  am  Kreise. S.  72  —  loo«*  Absdin.  7.  Von 
den  Fit^aren  im  Kreise  und  um  den  Kreis.  S.  foo-^ 
109.  Absclm.  8«  Von  der  Aehnlichkeit  der  l'igureo 
und  den  Proportionen  bei  <Jensel!H*n.  S.  109 — T55.  Ab- 
schn. 9.  Von  der  VtrzeicliDUug  regulärer  lM;^nren.  8. 
5,55  —  174.  (Dass  auch  das  regelmässige  Siele iizi.lmeck 
in  den  Kreis  beschrieben  werden  kann,  halte  wenig— 
Stent  eine  historische  Notiz  verdient),  Abschn.  10.  Von 
dem  Maasse  der  Kreisbdgeni  Winkel,  geraden  Linien  und  ' 
ebenen'  Flachen  174 — All.  Abschn.  Ii.  Von  der 
Berechnung  nnd  Verwandlung  der  Figuren.  S*  siir^S44» 
Abschn.^  12.  Von  der  Vergrösserung ,  Verkleinerang  nnd 
Theilung  der  Figuren  S.  244  —  268.  Abschn.  13.  Go- 
niometrie. S.  263  —  313.  (Zieiulich  ausführlich.)  Abschn. 
14.  Ebene  Trigonometrie.  S.  3 1 3  — 342.  Abschn.  15. 
Polygonomelrie.  S.  342  —  377.  (Eine  seltene,  aber  um  so 
.  dankenswertiiere  Gabe).  Abschn.  16.  Von  der  Lage  der 
Ebenen.  S.  377 — 395.  Abschn.  17..  Von  körperlichen  7 
nnd  Körpern  ub^ethaupU  &  395 (Von 
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270  *  \  Madi«iMtik, 

den  erstem  wenig;  de?  2o«  Äbschn*  ergünTt  jedoch  Aim 
Lücke  cini^emnassen).     Abichn.  18,  Von  der  Glmdibeit 
und  dem  Verhältnisse  der  geometrischen   Körper.  S.  430 
—^44^.    Abschn.   19.    Von  der  Berechnung,  Theilung, 
Vefgrösserung  und  Vorkleinerang  geometrischer  Körper. 
S.  44S-^49i*  Abschn,  Mi    Voo  den  »phärischen  Wio- 
ktlii  ttnd  Dreiecken,  8.  413t ^ St f*    {Dniük  torgfal- 
tig«  geometriiclie,  dar  trigOMQiQtibobra  TOMiphiDdi 
Betmuilnng  der  tphäriidieii  iJrebdk«  Int  dkt  LehrlaA 
mien  Vorzug  ^or  Tiele«  andern)«    Abithn.  20.  Sphln* 
sehe  Trif;onometrie.  S.  517—  Ende,  —  Der  stylisti&ch« 
Vortrag  hatte  Tielleicht  hie  und  da  etwas  beitimmter  uod 
kürzer  seyn  können.     Dass  häufig  von   jePoli^oneni  die 
Bede  ist,    mag  ein  Druckfehler  seyn^    aber  den  Lthm 
ai^  einer  Gelehrtenachule  hätte  die  mnat§ivovoa  billig  et* 
innem  sollen,  sie  nicht  Im  Deurschen^  gleich  vielen 
gelehrten  Mathematikern,  »Hypothenosec  zn  schrtibeiK 
Pie  Verla^ihandlang  bmt  übrigem  4m  Werk  iosaciGA 
sweckmäHig  aosgestattett 

» 

Grundlehren  der  Mathematik  jiir  angehends 
Forsttnanrter ,  voti  Dr.  Joh.  Ad,  Beum,  Prof, 
■  an  der  K.  S.  Forstahn detJiie  zu  Tharand  und 
Mitglieds  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften.  Er- 
ster Theil:  die  jiahtenlehre.  Dreden^  Arnok' 
sehe  üuchhandU         i49  S.  gr.  8.  18  6r» 

Ein  uiathematSschea  Lehrbaeb  iur  Praktiker»  nml 
(Sr  tolche,  die  sich  sonst  wenig  orier  nicht  um  Mitbt-' 
.nstik  kümof^rten»  wird  nicht  nach  demselben  Hisislsbi 
henrtheilt  werden  dürfen,  als  ein  solches^  das  mihr  m 
Jormalen  VersUndehbildung  künftiger  Gelehrter  bej-tiont 
ist.  Man  wird  es  daher  nicht  «u  stren«^  nehmen  imisieü* 
wenn  in  der  vorlie;^enden  Schrift  öfter  eine  blosse  Kegd 
ohne  weitere  Begründung  desselben,  als  eine  echt  mathe- 
matische Ableitung  gegeben  ist,  wiewohl  man  nicht  lesg- 
nen  kann,  dass  die  mathev« tischen  Lehren  do  weit  ii^V 
reres  Eigenthnm  des  Geistes  werden,  webn  sie  gans  mit 
dem  Verstände  erfasst,  ynd.  nicht  Uos  dem  GedacktDiss 
ein^eprägt^  Wtfrden  sind.  Viel  kann  hierbei 
Klarheit  und  Gewandtheit  des  Lehrers  nachheMeil*  ^ 
Bach  bestellt  aus  einer  Einleitung,,  vier  AbschflitlSÄ» 
und  tfinen»  Anliange.  In  der  Einleitung  leuchtet  es  nW- 
nicht  ein ,  warum  die  Mathematik  besser  durch  ))Gani- 
iiejUttiii:««  Ais  »GiöMcnlehrec   %m  ttbeisetm  «eya 
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eben  to  weHig  ab        Geomeirfe  BinuiiiHMeiii^ft  m 

nennen  ist,  de  sie  nur  mit  den  Constructionen  im  Raum^  - 
nicht  aber  mit  dem  letztern  selbst  zu  thun   IiaU    Der  in 
3.  von  den  entgegengesetzten  Grossen  gegebene  Bo- 
griff  ist   sehr  undeutlich  und  unvollständig;     fast  das-* 
selbe  gilt  von  der  Erklärung  der  Buchstabenrechnung  §. 
19*    Ausser  den  gewijbnlichen  Rechnungsarten  mit  gan^ 
tm  and  gebrochenen  (inel,  Decimalbruche),  benannten  ' 
und  unbenannten  Zahlen^  werden  hier  nofdi  die  Vortehiif- 
ten  für  die  Bnchstabeafedhnung,  Einiges  Toa  den  Ketten^ 
brächen,  die  Aussiehaog  der  Quidiat-  und  Kubikwur- 
zeln in  Zehka  und  Buchstaben  und  das  Wichtigste  von 
den  Logarithmen  vorgetra^^en.    Dann  iolgen  die  Gleichun- 
gen des  jsten  und  2len  und  die  numerischen  des  dritten  * 
Grades;  hierauf  die  Verhältnisse  und  Proportionen  mit  ih— • 
jen   praktischen  Anwendungen    und   der  arithmetischen 
^nd  geometrischen  Keihe.   Der  Anhang  hendeit  von^  der 
Zins-  und  ReDtenieohnag.      Droek  aad  Pepief  vei^*. 
dienen  Lob» 

'  ^  ßie  Natur  m  VerhältniaBBtUntn  nmihemati^  ' 
'   ächep  Form      ah  Einigung  ihrer  aUgemeihsinn^ 

Hellen  und  überainn/ic/ien  Ge^^ensätze,  nebst  Ideen^ 
spiel  und  Nac}ii,i>tLsu nc^  insbesundere  in  und  aus^ 
ser  jener  Form.  Von  einem  Dr.  der  Philo*- 
Sophie^  vorm  ah  Prof,  am  Gymn,  zu  f'k  ürz^ 
burg>  PVürzburg,  iSqj.  gedr.  bei  ßeclwp  Uiii*^ 
$'0rsiiäi^buchdr0  &  %2q  Sp  %  Bihlr* 

Von  Ifethemetik  ikt  in  diesem  Bueke  aiehtt  cn  fin^ 
im^  eU  dass  der  Vf,  die  Form  der  eeometrischeu  Pro*- 
'portion  und  diese  nnd  jene  Ausdrucke  der  methemett'^ 

iK:hen  Terminologie  gebraucht  oder  vielmehr  gemissbraudit 
hat,  um  seine  wirklich  oh  aberwitzigen  Analogien,  die 
in  der  Natur,  Kunst  1  dem  Staatsleben  ete.  sieht,  hie- 
TOglyphisch  vorzutragen.  Schade,  dass  der  nnvergessli- 
che  Lichtenberg  nicht  noch  lebt,  der  den  Verf.  ohne  Um- 
stände in  sein  Bedlam  für  Meinnngea  nnd  Erfindungen 
aufnehmen  würde,  AU  Proben  vön  der  Denk-  und 
Bedeweise  dieses  Buchs  mtfgeu  hier  Nein  Paar  Analogien  * 
stehen:  ]»Mundparameter:  Paiameier  des  ansgebUdeten 
Bartes  (fivoruS  als  dessen  Fortbildung)  s  Sti^oparameter 
reproduzirt:  Mundpaiameter  eben  so.«  »Eintelaei 
Körper:  Raum  zr  Parabel  der  Spraclie  ( ucheeneth  ^  Sy— 
lisch) :   Eigentlichex  Sinn      Koilaterabinn  :  Deszendent- 
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272  '   Sternkonde,  RecbMWftsenecliatten. 

♦  -  •  . 

$inn.c  Proportionen  dieser  Art  füllen  die  ersten  131  S. 
Dann  folgen  bis  S.  186,  allerlei  Curiositaten  aus  allen 
Wissenschaften  und  Sprachen ,  zum  Theil  Stellen  aus 
Ajristoteles ,  Thomas  von  Aquino,  Simplicius,  häuiig  la- 
teinisch angeführt.  Den  Schiuss  macken  entsprechend« 
Stellen  dichterischer  Art,  besonders  im  AeusserlidicOy 
tb.eUs  fremde I  theils  eigene  in  deutscher j  lateinische!^ 
iWinzOsiseher  and  italienischer  Sprache.  ~  Allem  Aa^ 
fcb^in  nech  miue  iich  der  Verf.  übentadirt  haben» 

Sternkunde. 

Annnten  der  l.  k.  Sternumrte  in  Ft^ieni 
nach  dem  BrfehlB  Sr*  Majesiäi  auf  öfferMiehm 
ioBien  herausgegeben  von  J.  J»  IjittrotP^  Di^ 

rector  der  Sternwarte  ^  Pf^of,  der  j4stronomie  an 
der  h.  k.  Ufiw.  zu  M'^ien  eic.  Vierter  TheiL 
iVieru  geclr.  b,  Strauss,  ^82^.  LVL  iik^S,  {oder 
"  4/>}  gr.  FoL  (In  Comm.  hei  /^VaUU/taus^rJ 
3  AMr.  i4  Gr. 

Die  erste  Abtlieliun^  dieser  höchst  schätzbaren  An- 
nalen  enthält  Bemerkungen  über  die  Instrumente  ^»^4 
die  mit  denselben  angestellten  UeobachtungeD*  Die  Stern-» 
aparte  erhielt  1823«  folgende  neue  Instromente :  einen  Ten 
Besil«  Perger  mit  grosser  Sorgfalt  gefertigten  Zenith-Se- 
ctor;  einen  xwdlfzolltgen  multiplnirenden  Theodoliten 
4in4»^>n  tragbaree  A«qaatariel;  ein  schö'ngearbeitetel  Ca- 
ry^sches  Mikrometer,  einen  Rams^enscheb  Dynameter,  einen 
neuen  Kreismikrometer ^  eine  Pendeluhr  von  Molineux 
u.  s.  f.  Was  durch  den  Gebrauch  dieser  und  anderer 
Instrumente,  namentlich  der  Uhren,  bekannt  geworden 
ist,  wird  mitgetheilt ;  eine  neue  IMetliode,  die  Polhdhe 
f,VL  bestimmen  ,  S.  IX.  angegeben,  die  zur  Constructios 
der  Keiractionstafel  (s.  B«  HI.}  nothwenctigen  tfaeoreijscben 
Untersuchungen  nachgetragen  S.  XXVlil  &  Die  zwdte 
Abtheiiong  enthalt  die  Beobachtungen  an  dem  Mittagt-* 
robre^  vom  .5.  Sept.  18«I  —  15.  Miurs  tabeSa* 
liath  dargestellt^  mit  Anmerkuligen  und  zuletzt  noch  eine 
UeVenicht  der  meteorolog.  Beobachtungen  des  J.  1831« 

Kechtawissenschaften» 

Praktischer  Cominentar  zum  aUgcnieinen' Land- 
rechte jiir  die  Preussischen  Staaten,  pon  Dr. 
Gustav  Alexander  BieliiM.  EreUr  Band^ 
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*ip€tch$r  die  J^rüuUerungen  der  Pitblihaiian^ 
Patentty  der  Einiekuhg  uad  der  fünf  ereien  It^ 
Lei   des  ersten   Theile  enthälL     Erfurt^  1823. 

Keysersclie  BucIlJi,  AX.  71^  S.  gr.  8.  j^wciler 
Jja/ul,  ivelcher  die  Erläuterungen  des  sechsten^ 
siebenten^  achten ,  neunten .  zehnten  und  eiljten 
l'iteU  des  ersten  Theils  enthält.  Eben  das.  iÖ24. 
XXX yi*  808  und  12  5.  Berichtigungen  und 
Zusätze  zum  \sten  Baad^  Dritter  Band^  wel» 
*  eher  di^  Erläuterungen  des  mten  —  17^6«  TiteU 
.  dee  reten  Theilß  entJiält.  Ebendae,  iSaä«  60  Bog* 
gr.  8.  .  Jeder  Band  5  Rthlr. 

Dieser  Commentar  ist  freilich,    was  ^en  ersten  Band 
Torzuglich  betrifft,  sehr  weitläufig  •   der  Vf.  entschuldigt  es 
jedoch  damit,   dass  das  Bedürfniss  derer,  für  welche  der 
Commentar  bestimmt  ist,  eine  solche  Ausführlichkeit  noth-« 
wendig  gemacht  habe^  und  dass  insbesondere  die  iünf  er- 
sten Titel  hätten  genauer  entwickelt  werden  müssen,  weil 
sie  die  Grundbeg^rifFe  des  Rechts  enthsltcn.    Odch  konnte 
wohl  .Kenntttiss  des  Veronnftrechts  und  dee  ^^aiisohen 
Rechts  T0fausgeset2t  werden«    AUein  ei^ch  über  die  folgg. 
Titel  ist  der  Commenter  erben  nicht  kärser  evsgefiiUini« 
Inzwischen  wird  dieser  Commentar,  de  er'nkht  nnr  elk 
Bestimmungen  in  dem  Landrechte   recht  deutlich  macht, 
die  Quellen  nachweiset,  Abweichungen  vom  lüm.  Rechte  * 
andeuttt,  .specielle  Verordnungen  vergleicht,  sondern  auch 
vorzüglich   die  Anwendung  der  gebenenen  Vorschriitea 
angibt,    dem  praktischen  Juristen   sehr  nützlich  sej^n, 
J«dem  Bande  ist  ein  ntDStändlichfM  Inhaltsverseidinisf 
Tor^eset^U 

y  erfahren  über  Zollgeeetzee  "  Ueberiretun^ 

,  gen  in  der  österreichischen  Monarchie*  Von 
j4  lois  Si  Iv  eri  u  s  Edler  v  o  n  K  r  e  nie  r  ^  K.  K. 
JHoJcon cipiöten  und  Dr,  der  Rechte*  fVien  i8'24, 
f  p  allishauser,  2^9  S,  gr,  8.  ohne  die  IJedic^p 
Vorr^  u»  dnJialisa/ui,   %  JiilUr*  Ö  Gr.  ^ 

>Dte  Betrachtung  (ssgt  der  Verf.),  dass  man  bisher 
eine  abgesonderte  Bearbeitung  des  Verlehrens  über  Zoll-«^ 
gesetses-Uebertretnngen^  die. in  so  vielfacher  Rücksicht 
auf  die  Moralität  und  den  Wohlstand  des  Volkes  oiDen 

pachtheiligen  Binfluss  Sossem,  entbehrte,  so  wie  die  Er-« 

vvii^uug^  du^  vJktjLiuicbt  nickt  die  iiciitj|^5lt;u  Be^rüle  von 
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^€tß%tilhtik  ifli  A llgc iii9io#B  ^^Mtwntvt  tti4f  sl^gc  ^SciK 

(ifieoüicben  Erscheinen  diesj&r  Abhandlocg  zur  Recfitlcr^ 
tipnn^  dienen  ,    deren  Gegenstand  über  die  Gerechtigkeit, 
die  Milde  (]tr  (Isterreich.  Regierung  und   ihr  Destreb^n, 
den  Un»chuidi<:en  anf  alle  mo^: liehe  ^\  eise  zu  scl;*ntzen, 
MT  «am  aenea  Beweis  lielert.A     In  der  That  bedurfte 
Imooi'  mer  solcben  Rechtfertignog.    Der  G^enstftnd 
mVbtt  iit  für  alle,    welche  Handel  treiben,  so  wichtig, 
4m  tyslematitclw  Behapdlong  detselben  dhirdi  dm  VL  90 
»wtckmätsig,  dess        ^«er  Arbeit  Beifall  geben  «weei, 
Vorenfgtftcfaackt   i$t  ein   VmnsB  des  Mareen tfliym »e. 
J3ann  wird,    in  Ansehung  des  Verfahrens  bei  Uebertre- 
tungen  des  Zollgesetzes,    ein  Rückblick  auf  die  \'or2eit 
Deutle hlandg  S.  9  ff.  gethan,  und  (8.  14)  eine  geschicht- 
liche Ski'LZt:  des  \  erfahren?  in  Oesterreich  in  der  vergan- 
genetr  und  gegenwärtigen  Zeit,  (5.  56)  im  lomhardiscli- 
Teaetianischen  Königreich,  (3,  70)  in  Dalmatien  gegebcng 
auch  (S.  72)  Zweck  tmd  Nator  des  Verfahrens  bestimmt« 
liienol  folgen  fünf  Hanptstnoke;  L      $%•  Uatennchii^ 
bei  Zoflgeselses-UebeflrefüiigeB.    Die  Vebertietnttgsfiille 
sind  angegeben.     f.  Abeehn»  CompetMis  der  Behörden« 
2,  Abschn.  Aügenieioe  Untersuchung.     Erforschung  der 
Uebtrtre langen  durch  eigne  Wahrnehmung  oder  im-ndt 
Erfahrung;    Erhebung  des  Thalbestandes;  summarl-ches 
Verhör;  i>icher\sU  Ilnni.'.smittel.     3.  Abschn.  besondere  Ln- 
terauchung:    ordentliche«  Verhör  des  Beschuldigten,  Ab- 
torotig  der  Zeugen.  Gegenstellung  des  Beechuldigten  und 
der  Zeugen.    4.  Abachn.  Beweise  1  ans  detn  GestandnisM 
des  Untersuchten,  »ns ^Urkunden ,  ens  den  Anssagea  der 
Zengen,  der  Kttnstv«rstjindigen|  ans  gesetelichen  Vermiß 
tbnngep,   II.  Erkenntniss»   lU.  S;  312»  Recnrs  gegen  das 
Erkenntniss',  im  Gnadenwege,  im  Rechtswege.    IV.  S.  22S. 
Vollziehung  des  Erkenntnisses:  Veraussernng  des  in  Ver- 
fall i   gesprocfienen   Gegenstandes ;   'F.i ntrfibung   der  xner— 
kannten   Geidöiiafe,    Üntersuchungsko^ten  u.  s,  f.;  Ver^ 
hänguno;  der   subsidiarischen  körperlichen  ötraie;  Vef- 
lust  von  Hechten.     V.  S.  236.  ErlOscbong  der  Untersu- 
chung und. Strafe.       Die  Biateriah'en  sind  aus  den  Quel- 
len ^asäm  menge  tragen  und  es  ist  dabei  des  Gnberanbatbe 
Dr.  Josw  Oberhäuser  Sehr,  tibtr  die  Österreich.  ZollTer- 
iauung,  18  39  benntftt  Worden,    Man 'hat  des*V6.  Weike 
über  das  Steuerwesen^  (Wien  1821,  a.  BB.)  zum  Vor- 
wurf gemacht,    dass   er  die  IMüngel  des   Gesetzes  nicht 
"gerügt  habe.      Mit  Recht  erinnert  er  dagegen,    auch  in 
Ansehung  der  gegenwärtigen  «xiiriff,  mias»  er  sich,  iiieno 
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in  keinem  Falle  berufen  fühle,  und  weit  entfernt  bty, 
den  Behörden,  welche  die  IVlängel  eines  Gesetzes  am  Be* 
sten  zu  beurtheilen  im  Stande  'Aftttdi  in  irgend  eines  Bt*« 

ziehoog  vorguUaa  »a  veUso.:  • 

Usbet  den  Ursprung  der  Frohnen  mad  die 
- .  Jlmfhekung  dkreeO^en^  beeoad0r4  im  Gratekerzog- 

ffQii  ßieinr%  Theophil,  Ebelf 
Grossh,  Hees.  Heg»- Rath  zu  dessen,  Glessen, 
J8a5,  Ht^tr,   VlU  i6q  ä  gt\  ö.   broach.  16  Gr. 

Diese  Schrift  wurde  vorzüglich  durch  die  definitive 
ReguUrang  des  Jbrohnenwesens  in  Oberhessen  veranlasit 
und  ihr  Zweck  wer,  darsathun,  dass  die  fiekindJung.  de« 
Frohnen,  ihVe  Schätzung  und  Ablösung  von  einem  ober^ 
Btmi»  Gniqdsets  ebhäogig  gemAchl^  dieeer  eber  in  der  E^t^ 
itehiing,  der  Fsohnen  lu  enohen  eey,  dais  die  Frohnen  ^ 
ortpranglieh  ein  Sdrrogat  der  KHegsdienste  waren  und  ' 
nicht  ans  einer  ▼ofmali«>eti  Leibeigenschaft  herrühren,  son— 
derii  daher,  dass  die  freien  Bauern,  um  von  Kriegsdien- 
sten befreit  zn  werden,  Feld  ^  und  llofdienste  übernah-r 
inen,  dass  folglich  die  Einführung  der  Conscription,  wel- 
cher die  Bauern  auch  unterworfen  sind,  die  Aufhebung 
der  Frohnen  sur  Folge  hieben  sollte,  und  also  die  Berech- 
tigten! dem  strengen  Rechte  nach,  keine  Entschädigung 
fnrdern  kdnnlU»  mithin  die  Zusicherung  derselben  einm^ 
Begünstigung  sey,  die  de  solcko  nickt  au  sge dehnt,  ioa-^ 
dern  beschränkt  werden  niwe;  daee  ea  aberi  ant  Ter-i> 
scliiedenen  Gründen,  unbillig  wSre,  die  Berechtigten,  nach 
•  Verflechtung  der  Frohnen  in  das  Privat-Eigen  thum,  ohne 
Ersatz  iierauszureissen ;    dass  den  bisherigen  Frohnpllich- 
tigen,  als  Staatsbürgern,  vermöge  der  (Grossh.  Hessisclien) 
Constitution ,  die  unveräusserhche   Freiheit  von  Frohnen 
gebühre,  ihnen  aber  überlassen  bleibe,  ob  und  wie  baid 
sie  von  den  wiedererlangten  Hechten  Gebrauch  machen^ 
ob  sie  die  Entschädigung  leisten  oder  Dienste  forlleistea  ^ 
wollen;  das^,  wenn  der  Staat  die  EntscKädiguisg  feftt- 
setzen  will  und  nuss,  er  nicht  bloss  die  ehemalige  Ent--^ 
stehnng  und  den  jetzigen  Werth  def  Frohnen,  sondern 
auch  tien  Hauptzweck  der  Aulhebung  im  Auge  behalten 
ufid  jene  Entschädigung  nicht  zu  hocii  ansetzen  müsse, 
damit  sie  niclit  den  Werth  der  Dienste  und  der  Befreiung 
überstehen  und  es  den  Befreiten  möglich  und  wiinschens— 
Werth  werde,  den  gesetzten  Frais  aufzubringen,  dass^  da- 
her nur  Eine  das  Ganze  leitende  Frohar  und  Schätznnga- 
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Commission  inzaordiieii  sey,  welche  nach  wohlbereclmt- 
'  ten  rrincipien  die  Freise  so  bebtinime,  dass  nicht  nur  die 
Person  des  Pflichtigen  darch  ein  lu  issi^es  Frohn^eld,  son- 
,  dern  mich  das  Gut  dereinst,  durch  Ahlrn^nn^  des  Capi- 
tals  von  der  Realiast  frei  werde ;  dasb  nur  aul  diese  Art 
der,  Staat  v:or  einer  neuen  Belastung  mit  Kenten  bewahrt 
werden  könne  und  die  Berechtigten  nicht  aaf  Kotten  des 
Staats  bereichert  wurden.  ^  Diess.  eile«  ist  nim  an  Mr 
genden  llCepp,  ensgefölirt:  l*  Ueber  den  Ursprung  dec 
Frohnen  in  DofttseMend  (nicht  yoUslindig  geoug).  t, 
S.  1 4«  Knrke  Geschichte  des  deotschen  Baoemstaodei  mA 
seiner  Veränderungen  bis  auf  die  jetzigen  Zeiten.  3.  S.  33. 
Von  und  zu  welchen  (.ütern  werden  Frohnen  geleistet? 

4.  S.  42.  IManclierlei  Gatiungen  und  Fintheilun^en  der 
Frohnen.  5.  S.  53.  Von  Frohnbücliern  (ihrer  Entstehung) 
und  was  sie  enthalten.  4.  S.  66.  Von  dem  Zusammeo- 
hange  der  Frohndienste  mit  Berechtigungen  der  {/ieaft- 
pflichtigen.  7.  S»  94«  Kannen  die  N4tumldienste  rediH 
lieh  enfgehoben'  werden  nnd  ans  welchem  GraiMle?  I. 
9.  91.  Nach  welchen  Cnrndiktsen  ist  die  Abktonng 
Frohnen  in  dete  Grossh«  Hessen  ftusgesprochen.  '  9.  S.  lof. 
Von  den   Staatsfrohnen  und  deren  Ausscheidung.  10» 

5.  1^7.  >Vie  sind  die  Frohnen  im  Grob»ii.  Hessen  zu  Dehiif 
der  Ablusnn;^  anzuschlagen?  II.  S.  136.  VV^ie  ist  die  Ab- 
lösung der  !  j  (ihnen  im  Grossh.  Memsen  auszuTtihren?  13. 
S.  151.  Von  der  Versteuerung  derselben»  So  Jucai  auch 
der  Inhalt  dieser  letzten  Capp.  ist,  so  ist  doch  auch  in 
ihnen  menches  allgemein  Boachtungswerthe  eoththeo« 

Theologische  "Wissenschaften. 

Introductio  in  /ihros  sacvos  T'eteris  Foedififf 
uaibus  academicis  accorninodala  a  FourB* 
rio  j4ch ermann^  Van,  Reg',  Later,  Ölaustron. 
Linguae  hebt\  et  studii  bihf.  V\  1\  Prof,  Cnes* 
Reg.  P.        O.  yiennae,   löaS.  op.  Ci  F.  -Bwi- 

iVi  596  5.  gr.  8.    a  RLhlr. 

Es  ist,  was  woU  auf  dem  Titel  hatte  bemerkt  wer- 
den sollen,  nur  eine  neue  Ausgabe  von  des  sei  Jshn  iop^ 
dttctio;  «war  nennt  Hr.  sie  in  plurimis  capitibö»«?- 
mntatam,  setzt  aber  hinzu:    servato  tarnen  eodem  Oidiö* 

et  tnateriuiuai  deictiu,  atcjue,  ubi  visum  est,  8r';on|«»^'* 
iisdem  et  verbis  retentis.  Wenn  also  J.  cUva  /u  frei  g** 
Wesen  war,  was  dowii  nicht  oft  der  Fall  *e>D  iooßt^j  ^ 
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mussten  freilich  seine  Ansichten  geändert  wert^en ;  clenn,  . 
8»gt  der  Herausg.  y  soüicii  me  tenuit  ratio,  qua  praecipe— 
rem  tantam  ea^  quae.ecclesia  sadrosancta  nostra  vel  doott' 
^^el  qiMie  ab  eios  genio  non  sant  aliena,  Üie  Proltgome-» 
nen  handeln  von  den  veischiedenan  BeiMmnungeii  des  A.- 
T*|  ihrar  Wichtiglwity  ihrem  Inhalt  u.  9.  t  Im  isjten  Th*  , 
werden  die  Griinde  iiir  die  Aechtheit,  Unverflilsehtheiti 
Integrität,  GlanbwSrdfgkeit,  göttliche  Antorität,  Inspira- 
tion (uiiterscliieLlea  von  Revelation)  angeiiihrt,  von  dem 
Kaiiun,  den  Ucbersetzangen,  der  Sprache  und  den  Schick- 
salen der  hebr.  Sprache,  den  verwandten  Dialecten,  vom 
Gebrauch  der  Etymologie  und  der  alten  Ausleger;  Decret 
des  Trienter  Kirchenraths  über  die  Aaslegnng  der  heil» 
Schrift;  über  die  hebr«  Schriftz eichen,  die  verseMedenea 
Eiatheilangen'derlBücher  des  A.'T.,  die  Varianten  nnä  ihre 
Sammlangen,  die  Mäsora,  die  Schidcsale  des  Textes  im 
Mittelalter^,  die  frühem  Ausgaben «  den  shmaritan.  Text^ 
dfie  Grundsätze  der  Kritik,  ihrem  Gebrauche  und  Misbrau— 
che,  gehandelt.  Die  Conjectural—  und  die  höhere  Kritik 
wird  keineswe«^es  "^nz  verworfen:  Die  Ordnunj!  der  in 
diesem  isten  Theil  beliandelten  Ge"enstände  iiatte  wohl 
etwas  abgeändert  werden  sollen.  Der  zweite,  specieile, 
TheU  handelt  von  den  einzelnen  Büchern  nach  ihrec 
fetzigen  Anordnung:,  von  S«  141  ^an.  Das  Alterthum  und 
die  Aechtheit  des  PentateuchS|  Und  dasa  Moses  Verfius^r 
desselben'  sey,  ^rd  behauptet;^  in  welchem  Sinnto,<dat 
Zeitalter  dev  sogenannten'  Richter  das  Heldenalter  der  Na-« 
tion  heissen  ktfnne,  nnteVshcht;  über  einige  der'  histori-^ 
sehen  Bücher  ist  der  Verf.  doch  zu  sehr  i^eggeeilt,  ohne 
auf  nenere  Einwürfe  gegen  sie,  wie  z.  B.  die  Bücher  der 
Chronik,  rxuck>icht  zu  nehmen.  Der  2te  Abschn.  S.  210 
fangt  mit  einer  ansführlichen  TJntersucluH;ig  über  die 
Weissagungen  und  den  Ursj^rung,  die  Gründe  des  Glau-<» 
heos  an  die'  bibl.  Weissagungen,  an ;  dann  wird  tob  den 
Propheten  überhaupt  und  vön  einzelnen  Propheten  nnd^ 
ihren  Schriften  gehandelt.  Für  die  Behauptung,  dass  die 
Ummtlidhen  unter  des  lesaias  Namen  vorhandenen  Reden 
-  nnd  Orakel  von  ihm  herrähren^  werden  aus  dem  Styl, 
der  Sprache,  der  Behandlun^äait  der  Gegenstände,  deta 
strenjren  Tadel  der  Könige  n.  8.  f.  hergenommene  Gründe 
erwähnt,  also  zum  Tiieii  aus  Dingen,  woraus  Andere  daa 
Gegentlieil  haben  folgern  wollen.  Auch  das  Buch  Da- 
niels wird  ihm  ganz  zugeschrieben  und  die  Meinung,  dass 
es  erat  zur  Zeit  des  Königs  Antiochus  Epiphanes  geschrie- 
ben worden  ley^  widerlegti  übrigen^  manche  eiBZ|lne  Ga« 
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ichichteD  in  denselben  za  erklaren  versocht.  Der  ^te 
Abschn.  S.  299  hat  die  poetischen  und  didaktischen  Schrif- 
ten zum  Gegenstanile.  Das  Buch  Hiob  wird  in  die  Zei- 
ten von  dem  Ausgang  «dt  Aegypten  gesetzt  und  Moses 
als  Veriasser  angesehen;  das  Hoheiied  wird,  mit  Kiitt 
inaker,  weil  die  idtem  JUrclieavätar  die  UeberlMknuig 
der  imelit.  Kkcha  «m  Beft«ii  kennen  inussten,  Ton  der 
geittUeheii  Liebe  «wischen  Gott  ufid  den  MeDscbe»,  CM* 
etos  oad  der  Kircbe  erklärt ;  ia  "den  Nemeo  Kohrfedk 
sey  der  Bndbochstabe  nicht-*  des  Thea  fetelnimi«»,  son- 
dern »ugmenUtivum  und  das  Wort  bedeute  also  nicht 
die  Versammlung,  sondern  colleclor  sententiarnm.  Der 
4te  Absclin.  S.  334  beschädigt  sich  mit  den  Deuteroka- 
nooischen  Büchern.  »DifHcultates,  heisst  es  hier,  in 
ptis  dieaterooanonids  tantae  non  suAt,  qaaetae  otioa  «h 
#dverserils  jactebatur;    nuita  enim,   quae  opponebantar, 

'arant  a  longe  petita,  (denit  solches 'Uttiateiii  kömmt  liea- 
fig  vor)  et  quaesiUy  multa  4Üia  detortaf  et  »alte  liype- 
thesibos  sopersbraeta  |  erant  autem  response  .quoqne  »o* 
atroram  non  paoea  mitiäa  solide. c  Das  Baeh  Barach,  die 
dcuterokanon.  Theile  des  B.  Esther,  das  B.  Tobias,  Ja- 
4lith,  Jesus  Siracby  B.  der  Weisheit|  Buchec  der  ftlaccak« 

jweiiiea  sodann  darpbgegaogen«  « 

"Das  Hohelied^  ein  ColUctip^  Gesang  auf 
rubabslf  Jästa  und  Nehemia,  aU  die  tviedmrk»^ 
Mteiler  einer  jüdischen  Verfassung  ia  der  Prt^ 
viM  Juda.  veberselzt  und  mU  hieicrieeken  und 
pliUologisth  -  kritischen  Bemerhungen  ^  erUkUeri. 
liebst  einem  Anhange  über  dßs  vierte  Buch  Esrm^ 
.  fOn  Dr.  Goiilleb  Philipp  Clu  istian  A  ai^ 
ser,  Prof*  der  TlieoL  an  der  hon.  baier,  Univ. 
JEr langen  ti.  ConsistoriairaUie,  Hr langen ,  Palniy 
s825.  XXXFUf.  ü7\  S.  in  8.  Mit 
ieikuj^er.    i  jtUhir.  Ö  Gr. 

Seitdem  der  Hr.  Verf.  das  Buch  Koheleth  ele  eise 
pragmetische  Gescfaidite  der  jüdischen  Kt^nige  von  8ela 
eno  ois  Sfadekia  bearbeitet  hatte  (Kobeledi^  daa  CoUeocU 
vum  'der  David*schen  Ktfnige  in  JeraseTem,  ebend.  1 6  Gr.) 

%\-uj<Je  es  ihm  immer  deutlicher,  dass  das  sogenannte  Ho- 
helied, Collectivg^san^,  eine  lortselzuns*  des  Kohelethf, 
ein  Reformafionsj^esan;;  naf  die  Wiederhersteller  der  iiid. 
Kirchpnvprlassiing  und  des  jüd.  Ileichs  Sey.      Keii  und 

sipniMh  ist  diese  Idee^  /ibei  iiieht  ,abae  Zwaag  ia  eitti^ 
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zeln.^a  Theilcn  durchgeführt.  Die  Gründe  sind:  der  Ii»r 
halt  des  Hohenlieds  stimait  g^nz  mit  der  Geschichte  Ser« 
robabelfl,  Esra^s  und  Neheiiiia\  wie  wir  sie  io  den  ka^ 
aoniachen  Büchern  der  letztem  kwa,  üherein;  «i  iit 
meh  im  (Joheoliede  die  OrdovBg,  welche  der  CjMg  der 
G«s«liidit»  in  lenen  Biicheni  Aimnit,  befalgt»  ftUe 
historische  Zeugnisst  der  Zeit  Von  Nelieiiiie  bis  Cbriitaf 
taod  luritiiohe  Aneiigeii  selieineB  jene  Auslegung  sn  Imm- 
•tätigen.  Nach  ihr  handelt  der  erste  Wechselgesan«  vom 
Zuge  Serubabels  roit  der  ersten  Kolonie  in  die  i'iuvinz 
Juda  ;  dann  vom  1  .aubhdttenfeste ,  der  Grundlegung  und  * 
dem  Aulbta  des  Tempels;  nach  oiienUd  Spracligebrauch 
betrachtet  er  die  ivoionie  als  seine  Geliebte  und  Braut^ 
selbst  Setubabeb  Name  soll  1,  3.  (in  den  Worten  aech  dec  . 
Uobanetaings  j^Deia  Name  schüttet  Salben  ausc)  ange^ 
deutet  seyn,  so  wie  euch  Zaeh.  4,  14.  eine  Antfiielung 
•nf  seinen 'Nemeo  vorkemme.  Im  Wechselgesaage  * 
betiBchtet  Est«,  «der  edch  eine  Kolonie  nach  Jndäe  führte, ' . 

^die  Gemeinde  swtr  euch  als  seine  Braut,  aber  weil  schon 
eine  Kolonie  da  war,  auch  als  seine  Schwester.  Im  drit- 
ten Wechseigesange  betrachtet  Nehemia,  der  keine  l\olome 
hinführte,  sie  nur  als  seine  Schwester,  er  hdlt  des  Nachts 
Umgang  um  Jerusalem,  seine  persische  Gestalt  und  Pracht 
wird  geschildert,  und  er  preist  die  Schönheit  Jerusalemf| 
deee^n  Mauern  er  «erbaut  u*  t.  f .  Bei  den  Juden  wurde 
längst  vor  Christi  Geburt  des  Hohelied  am  Sten  TegH  • 

^  des  Fissehfestes  Torgelesen  ^  so  wie  Kohekth  am  Lenb- 
bättenfestei  Bnth  «m  Püngstleste,  die  Hlaglieder  Jeremiae  " 
am  Gedüchtnissfest  der  Zerstörung  Jerusalems.  Das  Ho- 
helied nimmt  den  letzten  Platz  im  Kanon  unter  den 
Chetnbhim  ein,  weil  es  uacii  dem  1  xile  frir  einen  litur- 
gischen Zweck  qesclirieben  ist.  Den  spätem  Urs|jMing 
desselben,  nach  dem  Rxil,  sucht  Hr.  K.  auch  noch  durch 
andere  gründe  zu  beweisen,  innere  (die  Parallelstelleii 
mit  spätem  Propheten  und  Psalmen)  und  äussere«  'Chii-^ 
Sias  spÜ  Job«  7)  3g»  auf  Hobel,  4,  15.  Bücksicht  geno«-* 
men  haben ,  und  Paulus  £phr  5,  af ,  aoC  UoheL  4,  7» 
'und  Gel.  4,  i6«  auf  H.  Si  5*  md  so  vrerden  noch  web-t 
stre  Stellen  des  N.  T.  mit  dem  Hohenl.  verglichen.  Auch. 
Josephuö  soll  die  Kai^ei  sdie  Anbidit  vom  Höh.  ^fjjabt 
haben,  weil  er  von  Sernbubel,  Esra  und  Nehemia  Aus- 
drücke gebraucht,  die  im  iluhtni.  vorkommen.  DiesS 
und  manches  Aelinliche  gibt  ireilich  nur  dem  gültige  De** 
Weise,  der  schon  überzeugt  ist#  Die  sehr  verschiedenen 
Ansichtttii  der  spatem  Ainlegi^r  des  Dachs  si«d  S.  JUlL«  £ 
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durchgegangen,  die  der  Neuem  S.  XXlV.  ff.  nni  die 
ßchriften  (bis  auf  Hu;;  181 6)  genaoot.  Der  Werth  dei 
Gedichts  nach  der  neuen  Ansicht  wird  S.  XXX.  fi.  dii- 
gd^t*  Historisch  wird  noch  angeführt,  dass  Neheon 
mtft  mdk  la  Jahran  aekies  mten  Auimthab  in  Jcrw* 
lern  luad  nach  mancbeii  neuen  ^  Einrichtongen  nach 
«ieo  snriickgekialiiti  und  naohhto  noeh  eiDBial  dahto  g^- 
konmn  iey.  DSe  UebnattBimg  ist  in  Jamben  abge^ 
und  der  Hr«  *VerL  lat  die  nenern  Uebenetxcr  mit  üb- 
•icht  benutzt  und  ist  auch  Ton  ihnen  nicht  selten  a^e 
wichen,  nie  aber,  ohne  die  Gründe  anzugeben.  Dicss  ist 
in  den  reicliliaitigen  Anmerkungen  geschehen,  in  welckfa 
auch  die  Gründe  für  des  Vfs.  Ansichten  im  Einzelnen  uwi 
manche  Spracherläuterungen  vorgetragen  sind.  Aber  aod 
Sacherläuterungen  aas  jüdischen  SchriititellerD  ond  aeaei 
Beiaebeschreibungen  eind- initgttheill» 

fFütdm  und  Hoffnung  der  hathotudim  Kirdk  , 
jfM^  Mücttithinahme  auf  die  protestantische  Kit- 
chej  von  Johann  Baptist  Kästner^  hathd 
Pfarrer  zu  Niessbrunn ,  im  Kegenlreise  Bait/rj  \ 
eU.    Tiiveite  und  verbesserte  Auflage,    Snizbnchi  j 

r:  Seidel  i\iz5,  XXIK  s8o  S.  «r.  ö.   \  MMdr.  ' 

Ueher  dae  Vrckristenthum.  Nebet  jinimri 
auf  die  Gegner  der  Schrijt :  fVürde  und  Hoß^ 
nung  der  koAoL  Kirche.  Von  JoK  Baptut 
Kaetner  etc.  JEbendeteelbst,  iM.  JlCXB8o& 
B.   1  Rthlr. 

Verschiedene  lind  scl  r  bekannte,  Tiel<!e]esene  Scliri> 

I 

ten,  welche  bei  Gelegenheit  des  Reformationsjubelfest-f 
oder  fn  Rücksicht  auf  ötolbej^,  HaUer  u«  e*  f.  voo  1>>- 
testanten^  nicht  ohne  dazu  aufgereizt  worden  zu  seyoi 
bitausgegeben  'worden  sind,  und  in  welchen  Hr.  Kasts« 
aar  Täuschung  und  ein  Benehmen  findet,  welches  i^i^ 
weder  mit  der  frommen  Ht>chaphtttng  gegen  die  göttlid» 
Offenbemng  (als  wenn  nur  die  kathol.  Kirche  diese  acb*  ^ 
tete  nnd  im  isten*!!.  röten  Jahrb.  unter  einem  EugenlV^  I 
Alexander  VI. ,  Julius  II.,  Leo  X.  u.  s.  f.  vorzüglich  ge- 
achtet hatte)  noch  mit  dem  Zartgefuhl  der  gepriesenen 
Humanität  (die  sich  vorzüglich  auf  den  Scheiterhaufen 
der  Ketzer  äusserte),  noch  selbst  mit  dt^n  Regeln  <Jt* 
Klughe  t  die  vornämlich  in  dem  Jesniter^-Orden  lu  U»ü» 
ttt)  vereinbar  m  seyn  seheiat,  bewbg  ihn  sor  Ab^atfOPg 


  I 
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dieser  polemischen,  aber  dioch  mit  einer  gewissen  I^THssj*         '  - 
«Hin«»  ceferti^^en  Sc!irift,  deren  zweite  Ausgabe  theils  durch 
AenderuDg  martcher  Stelle,  theils  durch  Wegiassuog  oder 
Uinzunigong,  nach  dein  Rath«  von  Freaoden  und  der  Rüg« 
von  Gegnern,  verbessert  ist.  Der  mle^bschn«  Ut  derDar- 
ttellttog  der  V^ürda  des  Katboliciaikins  gewidmet.    Er  wird 
Tattheidigt  a,  iD  Hinsicht  *af  das  Moment  ^er  Wahtrheit, 
wöbet  sein  aposioKscher  Utsptang ,   sein«  systematische 
Cigenheir  (in  Hinsicht  iuf  seine  Grünet bebchalFenheit  und         ^  i 
innere  Verfassting,  seine  Cönstitiuion  und  äussere  Verfas- 
nng,  seinen  Culttis  uhd  Gottesdienst),  seine  merkwür- 
lige   (aber  leiclit  zu  erklärende)   Beharrlichkeit  gerühmt  %* 
Verden;   b.  in  Hinsicht  aui  das  Moment  der  Sicherheit 
indem  der  KathoHcismus  und  die  katliol.  Kirche  den  ^ 
VlenSchaügei'st  liTähr^nd  seiner  irdischen  Laufbahn  auLdas   '  , 
kräftigst«  oiiterstttt^e  ottd  seinen  anabweislichen  -iind  blei-- 
»eilden  Bedürfnissen  sü  Hülfe  komme  durch  die  Puncfion 
fer  Erleuchtung  ond  Anfklärnng  und  die  Panction  der 
ümmlihcheti  Kraft  und  Gnadenweihe).    Ihm  wird  S.  12^  ih 
«f   ähnliche  Weise  der  Protestantismus  gegenüber  ^t^- 
XeWt.      Dieser  wird  »auf  der  ernsten  AV aagscfiaa!e  der 
Wahrheit  (des  Verfs,  nämlich)  zu  leicht  befanden  (we— 
en   seiner  uolaugbaren  Unapostoiicität  (indem  er  eines 
ol|den  Beweises  Seines  Ausgangs  aus  Gott,  seiner  Aus^ 
ireitun^g  durch  Gott,  seiner  Rücksichtnahme  auf  Gott  er- 
aangele!)|,  'V^agen  seiiiea  Gianbensprincips^  seiner  Jno^rn 
ind'  äussern  Verfassung,  aeines  CnltuSi  viregeh  seiner  auf-- 
illenden  VerÜnderlichkeit  (PerfecTibilität),  weil  er  in  Hin^ 
icfit  auf  Sicherheit  des  H«ils  d^m  Menschengeiste  keine 
iefriedigung  gev^ahre,  weder  in  Ansehung  der  i-^rleuchtung 
urch  das  Vernunft  -  und  das  Offenbarungs  -  lacht,   noch  , 
n   Ansehung  der  Gnadenweihe  und  der  ordinären  und 
Ktraordinären  Heilmittel  (er  hat  ja  keinen  Ablass!).    Un-  * 
vndig«  oder  halbwissende  Protestanten  kann  der  Verf. 
inschen,  Selbst  dnrch  die  Art  seines  Vortrags;  einsichts-;. 
olle  Protestanten f  'Welche  an  sich  die  Kftft  ihrtfs  Glau-*.  * 
ena  erfahren  hisben,  iiichf.    Der  2te  Abschn.  S,  193  bc*^ 
andelt  die  (Joffnung  der  katholi  Kirchs.    Betrachtet  wird 
lese  a.  negativ.    Man  darf  nicht  zu  viel  Und  zu  voreilig 
oiien,  wegen  der  gegenwärtigen  Zeit  und  der  kirchlich- 
oütischen  I^age  u.  s.  f.    b.  positiv,  die  Hoffnung  besse- 
er  Zeiten  der  bathol.  Kirche,  wie  der  Vf.  sich  i^hr  alU 
emein  ausdrückt — diese  Hoffnung  wird  gegründet  auf  ditf 
aaft  der  Wahrheit,  die  Bestimmung  d^f  Kirche^  die  Ge^* 
ralt  def  Zeit  ifad  d«n  Sieg  def  V^ttdltilig.  —  fis  IfoHlit» 
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nicht  an  Wi^ersprnch  gegen  so  manche  Behanpttrngeft  3e* 
Vfc»  und  Beschuldigungen  des  Protestantismus  fehlen  ;  da- 
durch wurde  die  zweite  Schrilt  veranlasst,    die  einen 
ellgeiiieiner&  und  apeciellern  Theil  hat.    In  jenem  wifd 
iDfitersacht :  I.  was  ist  das  Urcbristenthum  ?  negatiT  and 
positiv  (in  Ansehung  seines  ursprünglichen  ZcutaDdes, 
seiner  Entwickelung ,   seiner  Lehie,    Seii^es  CplUu  iiBi| 
der  Urkirche ,    wo  dann  auch  gleich  die  Lehre  Von  dem 
sichtbaren  Oberhaupt  der  Kirche  und  dessen  Nothwen- 
digkeit  in  Schuti  genommen  wird).    2.  Ist  das  Urchii- 
slenthiitii   noch    vorhanden?     Das   uranfängliche  Chri- 
stenthuoi  im.  eigentlichen  und  strengen  Sinne   ist  nicht 
mehr  TorhandeUii  aber  ,  das  gütliche  Christenthum  (Ur- 
ehristenthum  im  weitern  5inne)  von  seiner  UrefeUängJUch- 
keit  snr  vollendeten  Entwicl^ehing  fortgerückt ,  iu  TOf- 
banden  und  wird  ,  immer  vorhanden  ;seyn;    denn  eine 
Verschlimmemng  oder  VerWischnng  desselben  lässt  sicfc 
vernünitiger  Weise  nicht  annehmen.  Weil  sie  der  £igeD- 
hcit  und  der  Bestimmung  desselben  und  dem  verhcisse- 
nen  BtMStand  Jesu  widLispriclit,  und  hätte  sich  eine  wirk- 
liche Verschlimmerung  oder  totale  Vervviscliung  ereignet, 
80  wäre,  menschlicher  Ansicht  nach,  eine  liestauration  des- 
selben unmöglich;  die  bisherigen  Wiederherstellungsvez* 
etoche  des  Urchristenthnms  (b^i  den  Protestanleo)  «ed 
inseitig,  widersprechend  und  mehr  tur  St^rons  der  wah* 
B«l  igion  und  Kirche ,  als  su  ihrer  Wiedemerst^nng 
geeignet;    das  Ürchristenthum  ist  auch  bisher  wirkUdi 
und  in  seinem  Wesen  unverfälscht  bestanden  und  suis 
vorhanden  gewesen.      3,  S.  163.  ^Vo  ist  nun   das  ür- 
christenthum zu  suchen  and  zu  finden?   Zuerst  Wird  i>e^ 
zeigt,  dass  es  zu  suclien  ist  und  gelunden  werden  kaon, 
dann  aber  S.  230  ff.  behauptet|  dass  et  nur  allein  in  der 
katholischen  Kirche  zu  £nden  sey»  was  bewiesen  werden 
soll,  mittels  der  Folgerung  (sogar  aus  dem  Namen  der 
kathoL' Kirche),  mittels  der  Vergleichnng  (mit  der  Kir- 
che der  ersten  drei  Jahrhunderte  und  mit  den  Häresien), 
mittels  der  ununtorbrochenen  apostolischen  Nack—  und 
Aufeinander  folge,    ilier  nimmt  nun  der  \  f.  Gelegenheir^ 
Erinnerungen  an  seine  Gegner  zu  thun  und  versichert^ 
dass  der  Zweck  seiner  Schrift  vorzüglich  irenisch  sev,  in 
Absicht  aui  die  Protestanten,  stärkend  und  auimuntemd  ia 
Hinsicht  anf  die  Katholiken.    Der  Schluss  der  Schrift  mit 
Worten  des  Hilarius  und  Cyprian^  ^ie  euf  die  Protestanten 
ehgewandt  werden,  i$t  wenigstens,  nicht  irenisoh,  .  Ein 
Jeder  aber  lebe  seines  Olaubena  und  attfre  dto  Andern  nichL  \ 
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Das  Theater  der  JReformßtion,  oder  der  Papst 
und    die    Reformatoren^       IJ  er  ausgegeben  ^un 
,  ,   Christian    Ludwig    P  a  al  zow»      Ziveitir ' 
Band,    Berlin  i  Manrersche  i^ucMu  l824.  ViH^ 

5aä      in  la«  x  RUUr.  ür; 

Zur  Rechtrertiguiig  des  Titels  fuhrt  iet  Vf.  an  r  Lo^ 
Iber  nod  Melanchthon  widertetsteai  sieb  dem  Ansiniiea 
der  KetbolikeD,  dess  msn  bei  dem  Bachstabeo  der  Augs-  ' 
barg.  Cofifession  solle  sieben  bleiben^   aber  nach  dem 

Tode  jener  beiden  Männer  gab  es  unter  den  IVoiestan— 
lea  Viele  ,  \\  eiche  die  Ileformation  für  geschlossen  hiel- 
ten» Auch  nach  geschlossenem  Westphai.  Frieden  wurde 
behauptet,  dieser  Friede  liabe  die  Unveränderlichkeit  der 
Glanbensnorm  ie&tgesetzt,  aber  man  antwortete:  keia 
.Frtedensschluss  künpe  den  WissenscheCteD  eine  Gränze 
setzen  uud  bei  dem  Wablconvent  zu  Franlcf.  a.  M*  179p 
bestritt  das  Corpus  E^f^wgel.  die^fii  die  WahlcapiVoIation 
'doroh  Stimmenmehrheit  aufgenommene  Unveränderlich-« 
!  keit  der  symboL  Bücher  und  Tertheidigte  die  Rechte  des 
Protestantismus.  Die  Reformation  (sagt  der  Verf.)  wird 
aUo  so  lange  dauern,  als  die  protestantische  Confession.  * 
Er  setzt  in  diesem  ßande  die  Geschichte  der  Papste  von 
Leo  XI.  1605  fort,  und  schliesst  mit  Innocen?!  Xfl.,  dex 
22.  Sept*  1700  starb.  Dann  ist  8.  368  noch  ein  erdich*« 
tetes  Gespräch  zwischen  dem  Mandarin  Ockmun,  dem 
Missionar  Tachard  und  dem  Talopoin  Xistof!  beigefügt, 
das  ganz  die  bekannten  Gmndsätxe  des  V£i,  rechtfertigen 
sol),  die  anch  an  einigen  andern  Stellen  auf  ff^!1l^^h1^ 
Weise  eingekleidet  sind* 

Predigten  und  deren  geschichtliche  Veran- 
lassung^ von  Gültlieb  Bernhard  Fecht' 
KarUrul^f  Braun^  iöi4,  FUL  127  S*       7  Gr. 

Der  Vf.,  dessen  Bildniss  beigelegt  ist,  winde- durch 
das  verbreitete  widrige  Geriicbt,  er  habe  nicht  nur  poli-  . 
tische  Piedigten  gehalten,    sondern  auch'  demokratiache 
Gmndsfltze  in  denselben  vorgetragen ,    bewogen ,   einige  . 
•  dieser  Predigten  gerade  so,  wie  er  sie  gehalten  hatte,  ohne 
Weitere  Ausfeilung ,  abdrucken  zu  lassen.     £r  bestimmt  x 
in  der  Vorrede   den   Sinn  des  ersten  Vorwurfs  genauer, 
indem  er  zeigt,   dass   es  dem   neistlichen  Redner  Pflicht  * 
,    auch  die  wichtigsten  Zeitereignisse  und  Schicksale 

dM  Vaterlandes  so  zu  benutzen,  dass  er  die  Zuiiürei;  auf 
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den  richtigen  Standpunct  zur  Beurtheilang  und  An^ 
dung  derselben  stelle ,  ohne  in  politische  Erörterul 
sich  einzulassen;  den  zweiten  Vorwurf  widerlegt  eri 
erbietet  sich^  eocb  die  nicht  gedruckten  Predigten  iil 
Handschrift  ¥oraalegen,  theik  aber  in  der  Vorrede  m 
einen  Auszug  s^us  seiner  sogenannten  Frohndepredigtl 
Mforane  erhellrj  dass  er  keinesweges  über  die  Abscbä 
der  Frohnden  gepredigt  bat.  Die  ganz,  mit  Eialeii 
gen,  welche  die  geschichtlichen  Veranlassungen  enkU 
abgedruckten  Predigten ,  sind  :  erste  Predigt,  gehaltet^ 
Augge  (wo  auf  schreckliche  Weise  von  den  fraozös.l 
daten  geplündert  worden  war),  »23.  n.  Trinit.  I79<5 1 
dem  Treffen  bei  Schliengen  und  Kandem  am  20  4 
17f  6|  über  die  Eigapfindnngen  der  Christen  nach  dl|| 
»einem  Unglück  (Erapfinoungen  der  Tranrigkeit,  < 


tesfeier  des  Erbprinzen  (von  Baden)  Carl  Ludwig,  ^ 
halten  (zu  Graben,  wo  der  Vf.  zuerst  als  Pastor  irj 
stellt  war).  Sonnt,  Septuag.  1801.  Sie  trägt  die  Gpf» 
und  Gedanken  dieser  Todtenfeier  auf  eine  sehr  eini 
gende  Weise  vor.  3te  Gedachtnisspr.  zur  TodtesfcierU 
Friedrichsi  Badens  halten  Fürsten ,  gehalten  zu  Kork,! 
Sonnt«  n»  Trin.  igii.    Der  Hauptsatz  ist:  das, 


len^  was  er 'nnn  naih  ieinem  .Tode  seyn  wicd.  9 
(anf  dem  Korker  Begräbnissplatz,  wo  viele  im  Ksb? 
Hir  das  Vaterland  den-  Tag  vorher  gefallene  Krieger  h 
graben  wurden)  und  5te  in  der  Festung  Kehl  am  6 
burtstage  des  Grossherz,  von  Baden,  Carl,  $.  J»n.  W' 
gehaltene  Rede.  (Oer  erstem  ist  eine  ausführliclie  l 
Zählung  \on  dem  Treffen  bei  Kork  am  Charlreita^e  J^' 
voran s;j;eschickt).  6te  Pr.  am  ReXormationsjnbelfeste  3 
Oct.  18X7«,  Dl«  tiefe  Bedeutung  des  Festes  wird  io 
Hauptsätzen  eosgesproehen  :  Dunkel  lag  abermals  ad  ä 
Völkern  I  iloch  einmal  ipMch  Gott:«  es  werde  Licht,  « 
es  Wild  Licht;  in  diesem  Liebte  wollen  wir 
bis  an  dks  Ende;  welche  eben  so  viele  Thetle  dcrPke 


galt  im  Jun.  1817  42  11.,   18I9  4  fl.J  6  Pfd,  Schwan^;* 
I  fl.  20  Kr.      I  Pld.  KindHeisch  IS  Kr.,    IÄI9  ^ 
£s  wird  das  mit  dem  Unglück  ringende  Tatsrbod  1^ 
unsre  doppelt  unglückliche  Gemeinde,  gett«itet  d«l«h  » 
Religion,  dargestellt,   g.  Entwarf  zmr  GeboiHtigspitJ.  * 
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Grossh.  im  J.  19^1.  (Vorausgeiclliicfct  ist  die  gefchichlUche 
VeraoUssung  zu  dea  P/edigten  «n  Nam^os««  und  GeBofti- 
t«g«B  des  Regenttn).    Die  fadhem  Griiode  zur  religi<tatii 

Feier  des  Gebartsta^^es (des  LsndesregeDten  sind  angegeben. 

9.  Auhzüg  aus  der  Tr.  am  Geburtstage  des  Regenten  1822. 
Das  Thema  ist:  Dag  Gebuitsfest  des  Regenten  ^ibt  die 
lehrreichste  Erklärung  seines  Titels;   von  Gottes  Gnaden. 

10.  Auszug  aus  der  Tr.  an  demselben  Geburtstage  I823. 
Thema :  £in  Gottbegeisterter  König  (Davide  in  dem  Texte 
Ps.  6  ty  6  —  9.)  iehrt  die  würdige  Jbeier  det  Geborfsfeftee 
der  RegenteD :  e.  er  zeigt  Jen  Regenteiii  vrim  ei  -von  ih-- 
neii  eelbet  geleiert  werden  aoll;  b.  er  lefirt  die  Vtflkeri  wie 
sie  des  Gebartsfest  ihter  Regenten  würdig  feiern  sollen. 

11.  Entwurf  zur  Pr.  am  Namenstage  des  Regenten  1822, 
(wie  die  Feier  erbaulich  gem^jcht  werden  kann,  wird  ge— 
^eigt).  la,  Auszug  aus  der  Fr.  auf  den  Ludwigstag  I823. 
Der  Hauptgedanke:  Gott  T>ob  !  ich  bin  ein  Christ!  der 
biOD  unsrer  christl.  ^amensieste,  wird  au(  jedes  christL 
liamensreel  bezogen  und  als  Ursache  der  herzlichen  Theil- 
nabme  eines  Volks  en  der  Fder  des  Namenstags  seine! 
Regenten  betrachtet«  13*  Auszug  euf  der  Pred«,  gehalten 
15*  Sonnt  n.  Trin.  1822  über  Apgesch.  6»  S-i-iS»  und 
7)  55  —  59*  (Hauptsatz  t  'Immer  noch  der  elte  Kampf' 
anf  Erden  und  immer  noch  der  offne  Himmel  über  den 
Kämpfern  fiir  das  Gute).  14.  Entwurf  der  am  10.  Sonnt, 
n.  Trin.  gehaltenen  Pred.  über  Marc.  4,  22  —  29.  Aus 
der  Gleichnissrede  Jesu  werden  die  3  Vorschriften  ent- 
wickelt; Streue  nur  aus  den  Saamen  des  Gaten!  sey 
dann  nicht  ängstlich  besorgt,  ob  und  wenn.es  gedeihe! 
die  Erndte  bleibt  nicbt  aus.  Nicht  nnr  eine  allgemeine, 
eondern  ancb  eine  besondere,  Anwendung  auf  eich  nnd 
Wo  Amt  macht  der  Vf.  3eide  sind  anfgenommen^  weil 
>ach  sie  eine  geschichtliche  Verenlessuag  hatten,  da  der 
Verfasser  Landesabgeordoeter  und  Mitglied  der  General« 
*yaode  war. 

Drei   Fredigten.     Von    Geort*    j4lhr  echt^ 
'  Philipp  Lorher Cand.  der  TheoL  u.  Uoß^ 
meist  er  6V.  Durch!  r  des  Erbprinzen  von  Nassau, 
ff'ieebaden,  i»34.  MiUer.  FlIL  M8.in\L  ÜGV. 


Predigteoi  welche' recht  gute,  sdion  anszubil- 
^SD  angefangene,   Anlagen  des  Verfs«  zum  Kanzelredner 

Verrathen,  sind  zum  Besten  der  Kirche  und  Schule  in 
^er  sehr  yecarmten  evangeL  Gemeinde  zu  Kai.sersweUh 
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•bgedrackt^  und  TenlMnenV  aiibbn  dietn^wohltliitijpn 
ZiT^vokft  ' wegen  I  Empiehhuig.  Die  erste  F^ed*  j^t  in  dec 
deutsch -rerorm.' Kirche  sa  l^renkf.  e.  M.  28.  April  i§st 

über  Joh.  14,  27.  gehalten  worden,  und  zeigt,  dass  Jesos 
Christus  seinen  Anliängern  i  rieden  mit  Gott,  mit  uns  selber, 
mit  der  Welt,  gebe,  woraus  im  2.  Th.  die  Anweisunfiefl 
gezogen  werden,  dass  wir  uns  die  Versöhnung  Jesu  gläub?^ 
eneigoeo,  den  Frieden  un&rer  öeele  nicht  end«r»wo  so- 
chen,  Liebe  die  Triebfeder  aller  ttnsrer  Handlttogen  nnd 
Friede  mit  Jedermeno  die  Wonne  unsrer  Seele  seyn  inibee. 
ZKe  ete  in  der  -Here,  ScUosskepelle      Biebtkh  i6.  Nor* 
gehalten,  wom  der  Text  Matth.  6,  33.'  ist>  beettt« 
wertet  die  Frpge:  wie  soll  der  Christ  eis  Bürger  der  Side 
fcich  zum  Bürger  des  Himmels  bilden,  negativ  und  positiv 
beantwortet:   I.  nicht  durch  schwärmende  Gefühle,  son- 
dern durch  besonnene  Aulhellung  des  Verstandes,   2,  nicht 
durch  Znrncliziehen  von  der  "Weit,  sondern  durch  freudiges 
.  isintreten  in  dieselbe,  3.  nicht  durch  Vernachläseigaiig  dtf 
irdischen  Berufes,  sondern  daicb  treue  Eriiilhmg  dcsed- 
beb.    Die  .^te  Pred.  ebendas.  am. 2.  Sonnt,  n.  Ep.l^^Jaa. 
J824  gehalten,  retbreitet  sich:  über  die  ElAihning,  da« 
der  Mensch  geneigter  ist,  die  Fehler  Anderer  >ti  bwsr 
keA ,  als  seine  eignen  sn  erkennen  nnd  sncht  dteee  Sr* 
fahrung  zwar  begreiflich  zu  machen,    aber  auch  flie- 
deiächlagend  und  hC>chst  warnend  darzustellen. 

■ 

Kornclia  ,  oder  fromme  H er zenser Hebungen  s.u 
Gott  in  Gesängen.  'jLum  Gebrauclkjtir  JxirckeM 
und  Schulen  und  Jeden  Erbauung  wehe -i dem 
(Christen.  Nach  Einleitung  der  Sonn-  und  FeMt^ 
tags 'Evangelien  undEpietein  in  der  Reihe/ u!^t 
bearbeitet  von  Johann  Jakob  Wolf,  Haue, 
Ruff,  1824.  XXVI.  aa4  S.  8.  geh.  i  Rthlr. 

Es  ist  die  lerste  Frühlingsgabe  der  iMnse  des  Vfs.i 
welcher  er  eine  lange  Vorrede  zur  Ije^leitetin  •^C'^fbcii 
hat,  sie  zu  err r)fLljIeDj  zu  entschuldigen,  und  zum  m 
nigfaltigen  Gebrauch  einzuliihren.  WitscheFs  Moig 
und  Abendopfer  haben  ihnl  zur  Aufmunterung  und  1 
Muster  gedient;  er  bescheidet  sich  selbst,  diese  Mostsr 
.  nicht  erreicht  zu  haben;  sein  Zweck  verdient  BeilalL 


nrtheilnng.  Es  sind  moht  nur  Gebete  auf  aUe  Sonn  -  uod 
Festtage  vom  Advent  bis  Charfreitag,  und  zwar  nach  Aa- 
leitung  dar  vorgeschriebenen  i'arikopen  aus  den  £\'aog«- 
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Ken  anA  ]E^istehi|  lonjciii  fach  theib  Giftige  aUgamoiip»-^ 
re,   iheih  andm  f)e80Ddero  Gebet^i      B«  iii*^r9chi«j«r 

nen  Krndtefesten,  Schul  uth)  Schullehrer- Gebete  sii 
Neujahr^  selbst  ein  Gebet  am  ieste  Alleilieili^en  ist  auf- 
genommen; der  Vortrag  ist  selir  oft  ganz  prosaisch  und 
nur  rhytiimisch,  bisweilen  sind  Verse  j^ereinif,  aber  dann 
findet  man  Keim  wie  gesehnet,  gekrönet;  Müh,  Viehu.a« 
Prediger^  vornämlich  im  Ei&ass,  und  Jugendlehrei  sollen^ 
non  Tdrzü' glich  von  diesen  Gebeten  Gebrauch  macheoi 
ond  mit  Rücksicht  tuf  sie  sind^  euch  jedem  Gebete  pas-; 
send^  Bibelstetiep  .Toransgeschickt.  Den  Titel  Karnell« 
gab  der  Vf/ seiner  Schrift  mit  Beziebong  auf  den  in  de^ 
Apostelgeschjichte  ervvähnten  betenden  KorneliuSi* 

Katholisches  Gesangbuch  für  Kirche j  Schute 
und  Haus  im  Gross/ierz.  Luxemburg.     Mit  Ge-^ 
n^hmigung  des  hociiuf.  Um.  Generalpicars*  Lu^. 
^em^Hirg^  Lampertf  ilisß.    (In  Coj^n^.  bei  Bü^  ' 
iMser)  XJf^l.       S.  &  ohnß  dk^ß  Heg.  20  Gr. 

Diese  Sammlangt  Toa  dem  Lehm  am  AtbenHnm  za 
lifi^embnig,  -  Stammer  f  unter  der  Vorr.  anterachrieban^ 
"wn  zuerst  bestimmt  zum  Gebranch  des  Lnxemb.  Athe-* 

näums  (einige  Gesänge  rühren  auch  von  einem  Schiitet 
dieses  Athenäums  her),  um  von  den  Z(iglifagen  desselben 
bei  ihren  gewöhnlichen  kirchlichen  Gottesverehrungen  ge- 
sungen zu  werden,  aber  nach  dem,  wohl  billigen,  Wun— 
sobtt  Mehrerer  wurde  sie  einem  ausgedehntem  und 
gemeinnützigem  Gebrattche  erweitert.  £s  sind  aber  nicht 
nur  die  Lieder  ans  kathoL  Gesangbächern,  die  Ton  geist- 
lichen Obern  herausgegeben  oder  genehmigt  worden  sind,^ 
aofgenommen,,  sonderir  auch  mehrere  aus  Gesangbüchern 
der  protest.  Kirche  oder  von  protest«  Verfastera  gefertigte, 
theiU  unverandtjrt,  theils,  wo  es  der  Geist  und  die  Lehra 
der  "kathol.  Kirche  zu  fordern  schien  ,  etwas  abgeändert, 
und  wir  zweifeln  nicht,  dass  der  Gebrauch  dieses  Ge- 
sangbuchs ii^  mehr  als  einer  ü^nsicht  sebr  nützlich  ssyu. 
wild.  ' 

Naturwissenschaften. 

^  '  Die  Naturlehre  nach  ihrem  gegenwärtigen 

Zustande  mit  Rüchsicht  auf  uiathcinatische  iBe^ 
gl  Uli  dun g.  Dargestellt  von  Andrea  s  B  a  u  m- 
g arten,  Dr.  der  jt^hiloß»,  öJfentL  ord.  Frof.  der 
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Phynb'  und  angeftmtdfen  Malhem.^  mmerord. 

'  Prof,  d^r  Mechanik  J  'dr  Künstler  und  Handtver^ 
her  an  der  PPiener  Unwevtät  etc.  Erntet  TheiL 
MitiKupfert.    fVien.  1824,  fUi^bnen  XXyU. 

<  Pi«lt  LehrbocH  hat  drei  Vorftiige,  4m  9S  ganz  Be-* 
sonders  empfehlen;  l,  Darstellung  der  fast  jährlich  be* 
deutend  bereicherten  und  beiichtigi? n  Natnrielm  in  Unca 
gegenxyärtigen  Zustande j,       durchgängige  matheaaatische 

Begründung  ihrer  Lehren,  3,  gedrängten  nnd  doch  voll- 
/Ständigen  und  fasslichen  Vortrag.  Die  Bestandtheiltr  diesca 
Bandes  sind:  Einleiriin^  (die  allgemeinen  Begriffe  von 
Materie,  Körper,  Natur,  Naturlehre,  Naturgesetzen,  Hvprv- 
thesen  u.  9.  f.  erläuternd).  Ister  Abschn.  Von  Körpera 
iiberbaupt.  ,  i.  Cap.  allgemeine  Eigenschaften  der  Körper 
(hier  auch  von  Thermometerai- .und  Pyrometern).  %^  Cap. 
TAtussere  und  innere)  Verschiedenheit  der  KOrper:  a. 
Aggregataonsznatandi  b*  che^iiii^he  BeschafienheiC  der 
Körper. '  Ilter  J^bschn.  Gleichgewicht  der  Kräfte  an  Kör- 
pern. Voraus  geht  die  Bestimmung  der  Begriffe  von  Be- 
wegung, Ruhe,  Kraft,  Gleichgewicht,  Statik,  Dynacik 
.  lind  TVlechaniT^.  I.  Cap.  Allj^emeine  Statik,  die  der  festea 
Körper  insbesondere,  a,  Zaisaromensetzung  und  Zerlegung 
der  Kräfte j  b.  Theorie  de|r  Schwere,  c.  Gleichgewicht 
der  Maschinen,  d.  Zusammenhang  der  Theile  fester  Kör- 
per,, e.  Gestalt  und  Gefiige  fester  Körper,  f.  Elastidtit 
ifi^Xet  K&rper ,  g«  Maass  der  Ausdebnong  fester  Kdrpei 
durch  die  Wärme.  2^.  Cap.  Stetik  tropfbar  flüssiger  KOr* 
per.  a.  allgemeine  Betrachtungen  über  tropfbare  Flassig- 
keiten  und  iib€r  die  Gesetze  ihres  Gleichgewichtes,  b. 
(besetze  des  Gleichgewichtes,  welche  duich  die  Schwere 
tronfharer  Flüssigkeiten  bedingt  sind,  c.  Anwendung  die- 
ser Oes  tze  auf  die  Bestimmung  des  specifischen  Gewichts 
fester  und  tropibarer  Körper,  mittels  Abwägent,  ua4  da 
Aräometer^  d,  Gesetze  des  Gleichgewichtes,  welche  nebst 
der  Schwere  auch  noch  durch  die  Adhä^on  und  durch  die 
Wirkung  des  Flüssigen  auf  sich  bedingt  sind^  e*  toq  der 
Ausdehnur^ig  tropfbarer^  Fluasigkeilen  durch  di»  WärM» 
Cip.^^.  Statik  ausdehnsamer  lUfrper,  a.  Eigensdiaften  be- 
*  standig  ausdehnsamer  Körper.  (Hier  auch  von  den  Gaiartcn, 
von  der  atmosphärischen  Luft),  b.  Schwere  und  Ausdeh»- 
samkeit  der  Laiitai^tea  (Hier  alich  von  der  Luftpumpe),  c» 
^pecihsches  Gewicht  der  Lnftarteu,  d,  Gesetze  des  Gleich* 
^^twioiUes  schwerer, ausdehnsamer  Ki^rper,  «•  Eigenschefaea 
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der  Dünste  und  Gesetze  der  Verdunstung.  ^VerscKiedeai 
Arten  der  Üygraoieter)«   Ulter  Absohn.  Dynemik.  «W|. 
AHgenieine  Bewegungsgetetie)  die  der  festen  Körper  lo^. 
besondere, (s Weierlei  bewegende  Kräft«  in  der  Jfetur),  , 
Bewegone,  welche  durch  monenten  wirkende  Rrtt{te  hec^ 
vorgebrecnt  wird ,  b.  Bewegung,  welcHe  durch  continair« 
lieh  wirkende  Kräfte  hervorgebracht  wird,   c.  Bewegung, 
welche  entsteht,   wenn  eine  momentan  und  eine  conti— 
nuirlich  thatige  Krait  zugleich  auf  das  Bewegliche  wirkt, 
d.  Stoss  der  Körper,  e.  Hindernisse  der  Bewegung  (hiec 
each  von  Coulombs  Aeibuogsmesser)«  f.  Einfiuss  der  Hin-« 
demisse  der  Bewegung  ent  die  früher  ^betrachteten  Bewe« 
'gnngen.N    2tes  Cap.  Bewegnngsgesetze  tropfbar  flüssigec  ' 
XLdrper,   stes  Cap.  Bewefiuogsgesetse  eosdefansemer  K<$r«* 
per;   4te8  Cep.  Qesetse  der  mit  einem  Seiudl  begleitetes 
Bewegungen,    e.  vom  Schelle  überhaupt,    b.  Höhe  und 
Tiefe  der  Töne  und  ihre  gewöhnliche  Bezeichnung,  c, 
Schwingungsgesetze  klingender  Knrper;   d,  Mittheilungen 
der  Schwingungea  schallender  Kür  per,    e  Fortpllanzung 
des  Schalles  (hier  auch  Chladni^s  Methoden;  Communi— 
,  cationsrohr ;  Sprachrohr;  Hörrohr).    Nun  sind  noch  T»-» 
fein  beigefügt:    t.  Vergleichongstafeln  mehrerer  Längen* 
^aeesse  nach  Millimetern^   2.  Yergleichung  des  Wiener^ 
des  elten  frenstfsischen  nnd  dee  netörlichen  Längenmeae^ 
•ee«   3«  Bestimmung  mehrerer  Gewicbti  nach  lülligrem'« 
nen»     4.  Tafel,  übef  das  specifische  Gewieiit  einher  in 
der  Ausübung    öfters  vorkommender  Materien  (Metalle, 
Edf'Isteine,  Hölzer  u.  s,  f.),    5.  über  die  zu  bestimmten 
Sprunghöhen  eines  Wasserstrahls  n^thigen  Druckhi>hen« 

Oemälde  der  phyBißchen  Welt,  oder  unterhat- 
tende  Darstellung  der  Himmels^  und  Erdkunde. 
J>iach  den  besten  Quellen  und  mit  beeiändiger 
RiichsitlU  auf  die  neußete^n  Entdeckungen  bMT-* 
beitet  tfon  Joh.  Gottjr.  Sommer^  Proß  m» 
Conseruatoriuni  der  Tonkunst  in  Prag,  Fünfter^ 
Hand,    Gest  hichle  der  Erdoherßäi  ke.    Mit  fünf 
Kupfer Fragf    i8i5.     Calue*sche  Buchhandl* 
f^ilJ.  4'io  Ä    gr.  8.     (Auch  unter  dem  Titel*. 
GeschidUe  der  Erdoberfläche  pon  J%  G«  S.) 

Statt  der  anfangs  für  diesen  Band  bestimmten  Ueber« 
eicht  der  organischen  Weit  liefert  der  Vf.  die  Geecbichte 
Jer  Erdoberfläcbni'  weil  die  yon  ihn  sn  jener  gesenun- 
leten  Materialien  noch  nii^ht  reichhaltig  genug  waren,  iiir 
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lei«l«re  aber  mtiat  Ton  ihm  vorbemtef  war,  BUbcIih, 
HTM  UreiU  im  zweiten  Band«  itorgekommen  war,  niiite 
hier  npch  eininel  berühtt  waides.  Der  Vf.  be«itit  vor^ 
s^glkh  'die  KoMt^  des,  wes  in  den  besten  Werken,  dii 

er  benutzt  ond  angefahrt  het,  vcM-getragen  ist,  gut  »- 
gammenzusteilen ,  und  lehrreich  und  angenehm  vörztttre- 
gen.  Die  35  Abschnitte  dieses  Bandes  handeln :  voa 
den  Veränderungen  der  Krdoberflathe  im  Allgemeinen; 
von  der  Erdrinde  und  ihrer  ursprünglichen  Kntstehan^ 
ans  dem  Wasser;  von  der  Art,  wie  sich  die  ersieo 
Scbieblen  der  Erdrinde  gebi^et  haben  (S.  c5);  von  <icc 
^  nnnftinglicken  Qestalt  und  theilweisen  Zerstörung  dar 
«rsten  Erdrinde.  (S«  41),  von  den  vuleenischen.  Knwir^ 
hnngen  eof  die  Gestehung  der  Erdrinde  (S.  65)1  voii  d« 
Entstehung  der  organischen  Wesen  (S.  91),  von  dem 
Vorkortimen  fossiler  Menschenknochen  (S.  189),  voo  de« 

•  üeberresten  menschlicher  Kunsterzeugnisse  (S.  204),  von 
der  Entstehung  der  Uebergangsgebirge  (S.  21 6),  von  det 
Entstehung  der  t  iötzgebirge  (S.  223),  von  der  Entste- 
kong  der  Steinkobka  nnd^der  Salzquellen,  von  debi  KÜ- 
um  der  Erde  %n  den  Zeiten  der  Flötzbildung  (S*  241)1 
.  von  der  Entstehnng  des  enfgesckwemmten  l4dides(S.S54X 
voft  dem  engeblieben  Untergänge  ganzer  I4nder  und  j 
•dln  (S.  319  der  Atlantis,  der  Insel  RriesIfend);  UebefUe- 
ferungen  der  alten  Völker  von  einer  grossen  Fluth  (S.  333};  , 

'von  den  Veränderungen,  welche  die  Erdoberfläche  darA 

'  vnlcanische  Kräfte  erlitten  hat  (S.  358),  von  dem  aogeb- 
lich  hohen  Alter  des  Menscliengeschlechts  S  383 — 4-^> 
(auch  die  neuesten  Vermuthungen  darüber  sind  angeiiihrt). 
Den  Scklttss  macht  eine  Uebersicht  der  vornekmsteo  Hy- 
pothesen über  die  Entstekttrig  der  Erde  $.  427—40,  niciit 
80'Vollstä])d|g,  mh  man  erwarten  konnte.  Die  erste  Kop^ 
ftvt»  stellt  die  Tersckiedenen  Lagerangsarfen  der  Gebiigfr* 
aebiekten'aas  d^Atebnisson^s  Geognoste  der;    die  folgea- 

>  den  drei  verschiedene  Versteinerungen   aus  dem  Pflta*  | 
zenreiche,  nach  dem  Graf  Sternberg  und  dem  Baron  voil 
Schlotbeim,    die  fünfte  den  geognost.  Durchschnitt  Eng-  | 
lands  von  Westen  nach  Osten  und  den  geognost.  Durch- 
aokoitt  der  Umgegend  von  i^ari^i  aus  d'Aubuisson. 

.DeY  hlßine  Chemiker,    oder  jtnUitung  ^um- 
t   '  SelbBteiudium  in  der  Chemie  fwr  angehende  Che-' 
'  mihei  y  Naturforscher  uud  ThlettafHen  von  ^^^J 
Friedr.  Iii  cht  er.    Leipzigs  iöi5.  Cachf^ 
Vlil.  2ü2  6\   12.  geh. 
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'       N^tttrwiaseoschafien*  *  29f 

In  der  «Ifen  Abtk  de*  ersten  Ab'schn.  sind  die  Voi^ 
keootttisse  der  Chemie^  von  den^Theilen  der  Körper/ den 
Kf&ften,  den  Vtrweiidtscluiften  etitlMhen ;  die  2te  Abth.  fitn-^ 

delt  vom  ^Värmestof!  (und  hhr  ist  S.  27  des  Hrn,  Walker 
in  Oxford  Tabelle  über  gelricjen  macKesde  I^Iischungen, 
vermöiie  deren  Kalte  ohne  iMilwirkun"  des  Eises  hervor- 
gebracht  ■wird  ,    die  zu  n li tzlichen  und  physikal.  Absich- 
ten in  irgend  einem  Weittheiie  zu  einer  jeden  Jahreszeit 
Tollkommen  hinreichend  ist,  mitgetheilt) ;  1  in  der  Sten^ 
Ton  der  elektrischen  Materie,  von  den  Gasen,  nameDtlich 
dem  SenerstoflP,  Wasserstoft«  Stickstoff,  Kohleostoifi  und 
der  Bereilaog  dieser  6ese,   dter  Abstihn^  ist«  Abth.^S«d9. 
Tom   Schwefel  und  dessen  Verbsndaogen ;    3te  Abth.» 
Phosphor,  Phosphorsäure  und  phosphorsaure  Körper;  3, 
von  den  altern  und  neuem  i\alien,  namenilich  dem  PJlan— 
zenkali,  INatron,  Ammonium,  Lithion,  IMorphiumj  4«  von' 
den  Metalloiden  und  ihreu  Verbindungen;   5.  S.  93.  voa 
den  allgemein  verbreiteten  Erden,  'weiche  die  Kinde  ud— 
eers  Planfeten  bilden  und  den  weniger  verbreiteten,  ins- 
besondere der  KieseU ,  Kalk-,  Thon -P,  Talk-  oder  Bit-. 
ter-|  Baryt-,  SnMtiaii-,  Beryll-,  ZIrkon-,  Ytter«« 
Tlierfn-Efde.   Dritter  Absdm.,  |ste  Abtb;,  S.  107^  Ge-^ 
drÜDgte  Uebersiebt  der  Metalle;  d.  Erste  Ordnung  (S.  107) 
Metalle,  deren  Oxyde  durch  Feuer  allein  reducirbar  eindt 
Platin,  Gold  (Bereitung  des  Knallgoides),  Silber  TCerei— 
tung  des  Knalisilbers  nach  Bertiiollet),   Quecksill^er  (Be- 
reitung des  Knall^uecksilbers) ,  Palladium,  Rhodium,  Iri- 
dÜom,  Nickel.    Zweite  Ordnung:  Gemein  oxydir bare  Me- 
tall^: Wodan,  Kobalt,  Kupfer,  Blei,  Zinn,  Wismnth, 
ÜBtimoDiain,  Tellur,  Osmium,  Metio.     3te  OrdmiDg«' 
Wasser  «erlegende  Metalle«  Zink,  .Kseo,  Mangan.  4tm 
Ordn,  Schwer  redacirbare  Metalle:  Uran,  Titon,  Crä*- 
VestioiB.     5te  Ordn.  Sünrefllhige  Metalle:  Arse- 
nik, Scheel,  Molybdän,  Chromiura,  Colnmb  (Colnmbit)^ 
Selen ,  Cerium.    Vierter  Abschn.  (ö.  165)  von  den  che— 
misclien  Prüfungsmitteln  (Reagenzien),  deren  Bereitung^ 
art,   Anwendun«!  und  verschiedentlichem  Gebrauch.  Es 
sind:   12  öiüiren,  5  Kalien,  6  alkalische  Erden,  2  Erden, 
ai  Metalle,  3  Inflammabilien,  3  vegetabilische  wnd  ani- 
malische Stoße,  tind  Reagenzien  ans  den  organischen  Rei- 
che» (blaue  Pflantensüfte,  Pigmente,  durch  welche  ^u- 
rea  nad  KelieQ  sngleieh  angezeigt  werden).   Znletst  ist 
noch  eine  Tafel  übet  die  Elemente,  geordnet  nach  ihren 
elektrischen   Charakter,    einige  Oxyde  und  Säuren  nnd 

.  nach  ihxüoi  stöduo metrischen  Warthe,  iMch  Berz.eliu|»  mit- 

«  ' 
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^{92  '  Topographie. 

gedinll»  £ie  gibt  Um  lateui^  und  dieatsditii  Namen  ^  die 
'  Zeich«»  und  die  •ttfchiometrische  Zahl  der  eiBCickeo-&Or- 
peri  dw  Oxyde  ond  Saum  in  ^ojgen  GoinBotn  an.  — 
l)«r  Vf«  hat  die  ▼oreüglicbstan  nettcni  chenuschett^  allge- 
meincii  Werke  und  specaellen  AhhaDdlliDgen  mdm^m 
angeführt  und  benutzt für  wen  er  aber  diesen  Anazog 
oier  diese  kurze  Uebersicht  der  ckeauachaa  Wi^ensUiait 
beatimint  bat,  nicht  angezeigt, 

Topographie. 

ji»  Grdsel^e  Neuestes  Cemälde  voa 

Frag.  Prag^  CaU^^Mche  Buehh.  XVL  aSo  & 
gn       Uii  S  Kuvf.  y  9in§m  Grundris»  von  Prag^ 

einem  Plan  von  Frag  und  seinen  Umgebungen^ 

und  einer  lleinen  Postkarte  vom  Kunigr.  ßiJ^ 
meHf  mit  UmscIUag  und  FaiieraL  .  4  RUUi  » 

Ohne  einen  brauchbaren  Vorgänger,  ohne  bedeuten- 
de Uiiiiiunitlai,  versichert  der  Veri ,  fast  Alias  aus  eagoar 
Ansohaoang  geichöpft  sa  haben,  und  diess  istge^priaa  sefaf 
gut.    Sein  Gemälde  ist  sweekmässig,  kurz,  deutlich,  toU-- 

^'itändig  ebgefaast*  Die  bOhmfochen  Namen  hat  er,  tfaeifa 
mit  beigefügter  dentieher  Ausapracbe,  tlicib  nnr  dentsdb 
Angegeben.  t)le  Abschnitte,  in  welche  der  Vf.  seine  Ar- 
beit getbeilt  hat,  sind:  I.  Geographische  ßestimmun^  und 
Beschreibung  im  Allgemeinen.  I.  La^^e  der  Stadt  in 
Mnem  von  Bergen  und  Anhöhen  eingeschlossenen  Tliale 
sÄi  beiden  Seiten  der  Moldau  unter  50®  5'  IS"  N.  ßr,, 
32'>  5'  östL  von  Ferro.  Klima  (im  Ganzen  ni&d)| 
Seehöhe,  Wasser.  2.  Grösse  der  Stadt,  Stadtlheile  u.  s.  t 
(Umfang,  4  Stunden).  3.  Kurze  Schildeinng  der  4  Stadt- 
viertel (Altstadt»  Neoitadt,  Kleinaeile.  nit. den  Laoran»« 
Berge,  der  Hradachin).  4.  Die  Judenatadt,  5.  Die  Voi^ 
atädte  (der  Sehmichow,  das  Karolinenthal).  6.  Der  Wi- 
schehrad  (Festungswerke,  einst  Residenz  der  alten  böh- 
mischen Herzogt  },  7.  Bauart  und  Stadt  -  Ansichten. 
IL  Nähere  Beschreibung  der  Stadt,  l.  Vorziigliclie  PlatM 
lind  Gassen  mit  ihren  olFentlichen  Brunnen  und  Denk-, 
malern  (auf  der  Altstadt,  Neustadt,  Kleinaeitc,  dem  Hrad- 
achin). 2.  Merkwürdige  Gebäude:  a.  ausgeseichnete 
Kirchen,  46  katholiaehe  nebst  mehrera  Capeileni  t  prote*- 

marantische,  e^e  für  die  deatsehe,  die  andere  fär  die  böh- 
mische Gemeinde.  Unter  jenen  ist  die  vorsnglichate  die 
Metropolitan  «.Kinhe  zu  St.  Veit.    b.  Die  köni^il.  Burg. 
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e.  Sehenswetthcf  l^fftntliche  mi  Stiftoto-GeUod«.  '  d. 
vorz iigliche  ($)  Pfiyaf - PelSste.    e.  Di«  Moldau- Drücke, 
f;  Einzelne  ThiinDe  (woronter  äach  der  Pnlverthurm). 
in.  Einwohner:   l.  Volksmenge  (nach  der  Zahlung  ig2o,  " 
96,618),  Trauungs- ,  Geburts-  n.  Sterbe- Listen  (auch 
von  1820).     Herrschende  Krankheiten.     National  —  Ab- 
staxnmung  (Tschechen  und  Deutsche,  auch  aogefähr  7000 
Jodan}«    Sprache.    2.  Consumtion/  3.  Ctassen  der  £in^ 
wohner.     4.  MiKf Sr  -  Garoison  ^  Kasernen  ,  Zenghaiiset, 
Invalidanhanai  bUfgerliche  Garden  and  privilegirtes  Scharia' 
•ehiit«en*-Gorps.    5«  Geisdichfieiry  Religionazostand,  Pfar- 
reien» Kldfter  ete*    6*  Charakter,  LebenswMse,  geselliger 
Ton  (an  geistiger  Regsamkeit  fehlt  es).    IV.  Oelfentliche 
Stellen;  die  bedeutendsten  Ciyil- und  JVIilitarstellen,  vor- 
züglich  in    Beziehung    auf   Fremde  (Lande^gubernium, 
Stadt raagistrat,  Biicherrevisions-Amf,  Oberpostarat  u.  s.  f.) 
V.  Erziehung,  Wissenschaft  und  Kunst«    i.  Oefientliche  * 
I.ehr-,  Bildungs-  und  Erziehanga— Anstaken:  S.  79.  die 
Karl-Ferdinaoda-UniversitiU  (1348  gestiftet,  hatte  aie^  * 
unter  Wenkeslaua  IV«  äber  30,000  Zöglinge,  f  46s  sehr  , 
entvölkert  von  Fremden,  hatte  aie  isi%  last  gar  keinen 
Zögling  mehr),  Thierarsneischnle^  Hebaramensehale,  drei 
Gymnasien  (in  Böhmen  überhaupt  26),  das  polytechnische 
Institut,  die  Hauptmusterschule^  drei  Hauptschulen  (zwei 
christliche  und  eine  jüdische),   17  Pfarrschulen,  zwei  be- 
«dndere  Mädchenschulen,  die  Maler- Akademie  (igoö  ge— 
•    gründet),    das  Conservatorium  der  Musik  (iSlo  ge^t), 
-  Militär-  Ertiehangshaus  (für  Kinder  der  gemeinen  Solda-  « 
~  tan  und  l/nteroiiciere) ,  die  Schwimmschole  (itil}  tind 
"  '  andere  stihidisehe  Schulen.        Häoaliehe  Eraielrang  und 
Hanslehren    3.  Gesellsehaften  fiir  Wisaenschaft  oder  Kunst  t  ^ 
S.  92.  Die  königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften;  die 
patriotische  ökonomische   Ges.,    die  Privat ~ Oesellschalt 
patriot.  Kunstfreunde  (1796  errichtet),    der  Verein  zor 
Beförderung  der  Tonkunst.      4.  OeflPentliche  und  Privat— 
Sammlungen:  S.  93.  Unhrersitats-ßibliothek  (über  100,000 
Bände,  worunter  4000  Handschriften),  andere  Bibliothe* 
ken,  Naturalien—^  Mineralien-,  B|aschinen— ,  Gemälde* 
Sanailnngen  ete.;  Sammlanpen  Ton  Antiken  und  Gyps«- 
Abgüssen,  ges^nittepen  Steinen,  Mäusen  (^u  fcnrs  an-^ 
gezeigt).     5.  Das  lÄhmiSche  Nationalninseuro.    6.  Die  ^ 
Sternwarte.    7.  Botanische  Gärten.    8.  Gelehrte  u.  Künst- 
ler.   9»  Journalistik  (die  Prager  privileg.  Zeitung,  3  Zeit- 
schriften in  deutscher  und   3  in  böhm,  Sprache).  10. 
BaohdnickereieQ  (S),  BacUiandlungen  {s)»  Leih-<«^Biblio- 
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tbeky 'KüDSt     und  Musikalien ^  Handlungeii«     tTX  Äs-> 
i^tra  :läx  Sicherheit  nod  öffdotl.  Wohl.    Hier  sind  aae!i 
4.  die  aUgemein  wisatJUweftKen  polize»!.  Vorsdiaiira  undl 
SisherheitsnaasregelB  uiid  S«  C^w  .4)  Stnd-  nnd  Basi^ 
mngf Anttiltea  aufgeführt*   VII»  Hflilungt«-  nod  Wbht* 
thätigkeits- Anstalten:  S.  118.  Stadt «^Physici  und  Wund— 
Ürzie,  Impf- Institut.    2.  Ivranken  — ,  Irren-  und  Siechen— 
Häuser  (an  der  Zahl  12),     3.  Privatgesellschaft  zur  Ret— 
tunüf  Scheintodter  oder  in  Lebensgefahr  Gerat hener.  4; 
(3J  aligenaeiua  Armen- Anstalten.    5.  Der  Frauen  — Ver- 
ein «nr  Uoteritutzung  weiblicher  Kunstfertigkeit  and  uc 
Besorgaog  des  Waisenmädchen  -  Institutes  S.  13T.  6* 
Lehr»  und  Erziehung»^ Anstalten  für  Waisen  (3,  danm— 
,  ter  anch  ei^ie  für  iaraalitische  Waisen)«  Taabstomne  und 
Blinde.    7.  Pensions -  Inatitote  för  Altei  Witwen' luid 
Waisen  (7).    8.  Begräbniss- Brüderschaften.    VlU.  S.  140. 
Handel  und  Gewerbe,   IMaa^s  und  Gewicht,  Geldwesen. 
IX.  Anstalten  für  Bequemlichkeit  und  Geselligkeit  (Gast— 
Ijtife,  Bäder,  Piand»,  Leih  —  und  Versetzamt  u.  s.  f.,  anch 
die  Schematismen  werden  hieher  gezogen,  und  das  Post^ 
Weaeo.    X.  Vergnügonrgen  S.  162.,  darunter  ein  Theater, 
4.  die  xwei  Moldau -Inseln  (die  Färber- Insel  nnd  die 
^Sehtttaen -Insel  oder  Klein -Venedig),  7«  VoUsafeate  (an 
.  der  ZaU  '20).     Xf.  S.  177.  Knrae  Gesdiieiite  Ton  Vng, 
XIL  S.  19s.  Umgebttogea  vor  Prag,  sowohl  die  oHherny 
nebst  einem  Gang  rings  um  die  Stadt,  als  die  entferntem 
Ausiitige,      Angehängt  iöt  ein  alphabel.  Vei/.eichniss  der 
Plätze  und  Gassen  mit  Angabe  der  Stadlvieiiel  und  Con- 
acriplions-Numer  ihrer  ersten  IJanser;    in  Knpfer  «^esta- 
chen  aber  sind:    Ansicht  der  Kleinseite  und  des  Hrad— 
acliines;  das  Stadtwappen  von  Prag,  als  Titelvign.;  An^ 
sieht  der  Alt*  und  Neustadt^ Unken  Moldau- Ufer; 
Thurm  -  und  Seileoansicht  der  Metropolitan  -  Kirdie  n 
Su  Veit;  hintere  Ansicht  detaelben  Küche;  der  Altstikl- 
ter  Braekentluina;  der  iPnlTertfani^m ;   eine  Anseht  aoa 
dam  Baumgarten« 

Beschreibung  dss  Seh  cns     und  Merlwürdin- 
eten  in  und  um  IVürzburg*  Den  gebildeten  Uei-^ 
senden  gewidmet*     Mit  einem  Grundrisse  der 
Stadt,         iitn^urg  y   1824.    Eiluigerache  Buck^ 
.  and  KunaUu  206  6,  in  kl.  12.  eartonn*  ao  Gr. 

Ata  Verfasser  unterachreiht  sich  unter  dem  Vorwort: 
Mriaehtr^  Benefictat;   £r  hat  das  ausfuhrUchere  Werk 
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dea  Legat. -Raths,  Dr.  ScharoH,  I8o|$  e^^cerpirr,  und  hiöi 
j^xk^  wieder  ergänzt  und  berichtigt,  vornämUch  auf  Fretfk-«  ' 

'welc^  ohoe  Führer  Würsburg  wollen  genauer  ken-^ 
i^en  lerneBi  Rücksicht  genoaioMD  und  dtfher  in  fmchtba-« 

Kurze  ihnen  das  Wichtigste  mitgelheilt.  ^  Tisch  Aor^ 
gäbe  der  besuchtesten  Gssth0£si  ibkt  er  der  Oidnimg  dec 
Jünf  Districte,  von  denei  viet  messeits  nod  ^iner  jenw. 
«eits  des  Mains  liegen  und-  gibt  dann  S.  174  il.  Nachricht 
•vou  den  ölVentiicheu  Spaziergängen  und  Vergnü;^ung8or-n 
ten  in  und  aiigserhalb  der  Stadt.  In  jedem  District  sind 
much  die  merkwürdigsten  Institute  kur%^  aber  hinreichend, 
li^schrieben ,  wie  im  ersten  voi;^4iglich  di#  verschiedeoei» 
Genälde  -  und  saderi  Semmlangen ,  ikn  aten  S.  47  da» 
polytechnische  In'slitut,  itti  Steil  S.  %%  die  Universität' 
anit  det  Bibliothek  und  anderm  Zabehlfiv  euch  das  Gynr* 
i^esiam»  im  .4ten'  S»  1  ig. des  orthopädische  Institat  (jeixt 
Karolinen bstitat  genaoDt) ,  gesti  1S17  Tom  Hm.  Dr^ 
Joh.  G.  Heine,  S.  \%z  die  ehemuL  Kirche  der  bt.  Ste- 
phans—Abtei, jetzt  dem  protcstant.  Gottesdienste  gewid-* 
inet,  im  5ten  S.  156.  die  Xe^tuog  IVlaacienberg,  \V aiseiH  ^ 
baus,  ^6uchthsus  u.  s«  C 

Venedig ^   beschrieben  vojh  Bihliothelar  Jäch  ' 
Ba/nberg,    (jlncli  al^  dritter  Theil  der  Reise 
'  i^on  PVien  nach  Tiiestj   Venedigs    J^eivna  und 
'  Inshruck  im  Sommer  u.  Herbste  lÖJi,   von  Jack 
und  heller).     Mit   der   Ansicht  yOift  f^enedig. 
fp  eimar ,  Land.  -  IncL  -  CompL  sthtS«  JLVL 
8.  hroHch.  1  Rthlr.  18  Gr.  v 

Die  ersten  Bande  dieser  Reise,  in  Welchen  Wien  und 
"Verona  beschrieben  waren,  sind  im  Jahr  1822,  IV.aSt  ff, 
angeseigt«  Venedig  verdiente ,  seiner  Lage,  seines  efaa— 
uaiigeD  mannigkltigen  Einflusses,  seiner  Litetatnr*-*  und 
j^unatschätaei  seiner  noch  dauernden  Inatituta  wegea^  nii 
weniger  eine  änsfiihriiche  Daistellongi  ,da  Maiers  I 
achreihnng  tob  Venedig  (179$-  %  BB«)  dnrch  die  nenern 
Ereignisse  fast  tinbreuchbsr  geworden  ist.  Die  Vetil.  der 
gegenwärtigen  neuen  Beschreibung  haben  nicht  nur  selbst 
aufmerksam  beobachtet,  sondern  sind  auch  durch  Gönner 
und  1  reunde  in  Venedig  unterstützt  worden  und  haben  die 
besten  gedruckten  Quellen  die  in  der  Vorr,  S.  XJII  —  XVL  . 
(in  51  Numern)  angeführt  sind,  benutzt.  Die  behandelten 
Gegenstände  sind:  L  Wissenschaftliche:  I.  Bibliothe* 
ken^  a.  (öffentliche:  die  bei  8t«  Marcus;  die  anf  dem 
I^ycenm^  die  in  des  Akademie  |  die  im  Friesteneoiiaarj 
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die  der  Armenier  auf  der  Insel  S.  Lazaro;    b.  Trivatli- 
Ui«theken  S.  9-  (vierttho);    c.  LeihbiblioÜMkcn  vni 
08entlf€hB  Les«iiistimia|[    2.  Nataralien  ^  Gabioett«  &  tl. 
(nkbt'  bed«iilend);    s»  der  botennche,  ein-  Offenliicber 
vttd  «iidere  Girlto*    4«  Physikalisch -^natheaiatiiclie  oad 
medicinisch  -  chimrgisdhe  Instirute  und  Santdilangen.  5. 
ß,  14.  UDterrichts—  und  Erziehunj^s  -  Anstalten.    6.  Buch- 
handlungen und  Gelehrte.    II.  ivuntsgegenstände :  i.  Kir- 
chen in  aiphabet.   Ordnung  —  162.   nicht  vvenii^er 
•Is  107*    2.  Sammiungen  von  Gemälden  und  Zeichnoo* 
g«s:  öffentliche  (darunter  die  in  der  Akademie  der  Kilo- 
itt,  im  öfTentl.  und  kdnigL  Palast  n,     L  (8.  162)  and 
'(24)  pnvafe  8«  ift|)«    $•  Sammlungen  "Vü!!  KupfenticbM 
,^iind  HolsschDitttn  (anch  einigen  SlaläeB  tmd  Bustta)» 
4*  Sammlangen  vom  Antiken  und  Mnmeii  im  Moscmi 
(im  Palast,  in  der  Marcusbibliothek  8.  187  9    i>n  Palnl 
Grimani  S.  IS8  —  194  ausführlicher  beschrieben)  ond  ei- 
nigen andern.    5.  Paläste  und  andere  ausgezeiciinete  Ban- 
■wcrke  mit  ihren  K nnstschätzen,  (öffentliche  (i<>  Ni^mprn) 
B.  19$,  und  45  private  (5.  235).     Darauf  folgen  S.  24^ 
ff.  statistische  Gegenstände,  nämlich:  die  Behörden;  dk 
Beligionsverhaltmss»  (der  j^tsige  Patriarc/i,  Ladislaas  tot 
Fyrker,  ist  der  84Ste  rechtmässige  Bischd  der  Diöcese  Te- 
Mdig);    Anstalten  für  Sicherheit  und  Beqoemlicbkeit; 
Anstalten  für  Wohlthatigkeit ;   Handel  and  Gewerbe; 
Vergnügungen,    Allgemeine,  eben  nicht  für  die  Venclit- 
ner  vortheilhafte,  Beoieikun^ea  machen  dep  iieKhlusi. 

GescJücJite  und  Beschreibung  von  dachen  mti 
Burtscheid  j  Spaa  und  deren  Umgebungen  ^  von 
jiloj^  Schreiber^  grossheru.  BacUs^em  Hof- 
railiß  und  Hiatoriographen,    N^bsi  tiner  Juki- 
tung  zum  Gebrauche  der  HeilqueUea  pon  it 
'  Böpffnerf  Dr.  der  Med*      Chin^  Siadtphjh 
MU  Aachen  etc.   {Auch  unter  dem  Titel:  Jaehe/h 
&Mia  und  Burtscheid.     Handbuch  ftir  Frtmäti 
EinheimiscJie  u.  Kurgaste*    f^on  Alors  Sehrt /- 
her.     Nebat  einer  Mh,  des  Hrn.  Dr.  HopS' 
^  ner:    Aachen  und  Burtscheid ,  als  Brun/ienurte 
näher  beleuchtet  und  j^nleiUuig  tum  wiihamen 
Gebrauch  ihrer  Heilquellen.    Sammt  einem  Jfi^ 
hange.)   Mit  einem  Titelkupfer  (welches  Aachn 
^P^^  <ier  Südseite  dareteUt)  und  einer  Karte.  Hei^ 
delberg,  Engeimannf  t»a4«  XIF^M  &  w 
geb.  in  Futteral,  /  ' 


\ 
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'   Von  Aachen  /wird  zuvörderst  die  Lage  (51®  55'  N. 
Br.,  23®  55'  L. ,   (nach  Andern  50°  47'        N.  Br,,  33» 
44^  57''  L,),    Name  (Aachen  von  Ach,  Wasser,  Sta4t 
am  Wassecy  bei«  d§m  RüflMrn  Civila«  Aquensis^^  im 
iltir  AqviacitllaBi»'  ^as  venciumien  erklärt  worden  i$U 
jlix-^la^CMpell« 'nach  der  von  Karl  liem  Grossen  er- 
bMMten»  noch  bcaMhenden  Capelle),  Eiifthiiltin-^  (in 
alte  oder  innefe  nnd  die  änasere,  gröseeref  StadTt  bei4t' 
nun  vereinigl),  Bevölkerung  (ungefähr  33^000),  angege- 
ben.   Dann  iolgt  die  Beschreibung  der  öffentl.  Gebäude: 
I.  Kirchen  S.  21.  (an  der  Zahl  15,  woruntpr  das  Münstt« 
im  ausführlichsten . b.  8  —  23  beschrieben  ist).     2.  S.  29, 
2  Spitäler,  dM^Xheieaianer^ Arbeitshaus,  das  Armen-  und 
Waistohens,  die  neue  Armen  «Verwaltiuigi-^Coaaiis^icMli 
9b 'St^SÖ.^nieht  mehr -vORbandene  oder  za  einem  andern. 
Gobcenclie  ^rwendete  (l3>  Kirche^,  i^tfater  iind  CtP«l>« 
len  vnd  die  protestentiadie  Kirche.,.  .4.  3*4^  Ab4w 
Gebkude  ,  das  Kathhaus,  das  elfe  Theeter  iin4  det  neot 
Schaaspielhaus  u.  s.  f.  überhaupt  eilf,  und  9.  46  die  I^fad^r 
KarJb  des  Grossen.  —  Ferner:  S.  53.  Industrie  und  Han- 
lel  (Tuchmanufacturen  ,  Kadelfabriken ,  Stecknadel fabri-* 
ken  etc.).     S.  60^  Sammlungen  (Gemäldesammlung  der 
VVittwe  Bettendori  1^.  s*  f.)    Gediegene  Eisenmasse  (zuerst 
I7Ö2  lind  wieder  I814  ausgegraben  und  vom  Oberbergr* 
end  Prof.  N<fggereth  in  Bonn  beeehrleben).    S.  62.  Badbi^ 
lumdHnngen,  BMokdrnekereien  ete*   Gaelhdiey  Bcsteqritio« 
nen,  Keflfoehettser/  S.  6^.  Spaziergange  (in  Uoigebnn«' 
^tnj.    Einige  mineralogische  BeaMfknligen  md  beigefügt. 
5.  81^  wird  die  ehemalige  Verfassung  der  Stadt  nebst  den 
v^orroaligen  Freiheiten  Aachens  und  dtn  Veränderungen, 
^ie  von  Zeit  zu  Zeit  in  der  Verfassung  erfolgt  sind,  und 
5.  ^I.  die  jetzig^  Verwaltung  Aachens  (damals,  als  diese 
SehrtfC  eife.-tigt  iworde,  noch  die  von  der  französ.  Regie- 
nmg  eingelährfle)  geeehildert.   S.  9S.  von  Burtscheid,  diHH 
liiAwSrte  roh  Aaehen  in  einem  ibieinpn  JThale  gelegene« 
FMam ,  -  nnd  siioe  Tuefcnkinnf#cl«Ntfen  und  Ijähnadel^ 
briken.     »•  lol  —  Hf •  (KnffcÄ)  OeKbiM»!«  ^  1  Sie* , 
Aachen,  wo,  wie  Inschriften  zeigen,  .die  SOit«  «öm»  t^r 
gion  einige  Zeit  ihr  Standquartier  hatte,  von  den  ältes|ei| 
Zeiten,  wo  erst  Gallier,  dann  Germanen  und  insbeson- 
dere Eburonen  in  diesen  Gegenden  haussten,  bis  auf  den 
^ionarchen  -  Congress  daselbst  1818  Oct.  und  Nov.  (vom 
Hrn.  Hofr.  K.  Fr.  Meyer  in  einer  eignen  Schrift  18 19 
isnisifindlkh  beschrieben),  —  S.  147  ff»  Spaa  und  seine 
Unagebongen.   A%ejBeite  Beecfa!»i|Ni9g|    Span  li^Bgl  ip. 

Ml£.  lUpu  18ML  Bd»  2K  S^.  5.n.  6»  U 
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Stunden  iron  Atthen,  an  Birgen«  die  einen  Theil  der 
Ardennen  ausma^h^n^  zwei  Hauptstrauen,  von  Lütticli 
und  von  Aachen,  iiihren  dahin;  die  Bevölkerung  ist  sehr 
gOTing ,  so  dass  ausser  der  Curxeit  viele  Häuser  leer  ate« 
hen.  S.  151.  die  wichtigsten  von  den  16  Miamlqaellen^ 
iiiilniniwliii«'  der  PoulibtttNnuiMft  ioi  Cenlnini  der  Bledi, 
•mt  kiriilMDieete  imd  besoelitem,  diseeii  Wasser  tmk 
MIK  dem  Namtt  des  Sfputmumn  ine  Ansland  gefüki 
.  ^rd.  A.  ff  59.  ist  eine  synoptieebe  TeMle  «her  ^  Ver- 
hältnisse der  Bestandtheile,  welche  sieh  in  den  Wassern 
der  sieben-  Haupt  -  Mineralquellen  von  Spaa  in  einem 
Gallon  von  231  Cubik-ZoU  befinden,   mitgetheilt,  und 

.  8.  160.  sind  die  Heilkräfte  der  Quellen  kurx  angegeben; 
dann  wird  S.  163.  die  Lebensart  der  Cnifiste  geschildert 
Md  einige  bresiebbaie  Mociaen  für  m  beigefdgu  S. 

8a.' Umgebungen  von  Spae^  moM  anch  einig»  attKie 
Ml  dntipfnMke- Beilquelleo  amiluit  iM«  8»  lij^*-^ 
tfeaaUehtn        Spaa  ('er  Raam  Utanem  emt  ian  inmn 

.  mad  I3ten  Jahrb.  vor,  nnd  der  Fleiken  entstand  ent  im 
14tett  JaKrh.,   die  Heilquellen  erlangen  gegen  Ende  des 
\  l6ten  Jahrh.  Ruf,  und  das  i8te  Jahrh,  war  die  glänsend« 

,       ste  Periode  von  Spaa.    S,  191— aoi.  Cbaufontaine  bei 
Lüttich   und  verschiedene  andere  (30)  Heilquellen  der 

.    Gegend«.  &  a^a«  felgt  die  Abb.:  Aachen  and BartsebeU» 
nk  Bmnnenorte  näher  beleuchtet,  nebst  einer  Amleitiraf 
nmn  wirbrnnei  Gebrandie  |b^  HaU^nellent  rom  Btk 
.  A  'S,  Häpgkmr.  Sie  im  in  folgende  Absebnime  fadmOlt 
<.  die  Heil^nallett  nmlBminnen»  nnd  Bade-^BiaeMMoagen 

.  ito  A;  u.  B.    I.  die  Aachener  (g)  Mineralquellen,  2.  S.aiS. 

die  Bortscheider  (c4}ern  und  untern^  Mineralquelien ,  3. 
Brunnen  —  und  Bade  -  Anstalten  (Dnsch  -  Einrichtungen^ 
Dampfbäder,  Gasbader,  Schlammbäder,  Trinkbrun nen)| 
4.  acht  Badehäuser  in  Aaehen,  nebst  den  Preisen  der  Bir- 
5*  nenn  Dadehäus^r  in  Burtscheid.  IL  8.  216.  fkf» 
tische  Bigmutebaften  nnd  Bestandtfaeik  des  lliUünmaseL 


IB.  &  ata.  Vmi  der  HeHbmlk  dm  Miaemimasaem  aal 


1.  S.  269  —  94.  Alte  Sage  von  KmA  dem  Grome*  (ia 
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an  Karlt  in  Gr.  Jugendliebe  (aus  Petrirct  ^  der  tla  mf 
nncr  "Beise'  nach  Deutschland  an  Ort  und  Stelle  ver-^ 
•hm}.  S.  299— *304«  Der  Kirohenban  in  Aachen,  tie- 
ende (1^  Versen},*  Tills  Langbein^  Die  Charte  hat  Irans» 
ufschrift  (and«  Text)*:  Charte  itin^raire  des  Enviroria 
*Aix  la  Ohapelfe  et 'de  Snae,-  servant  aiissi  aux  voya- 
eurs  qui  parcourent  la  Hol  lande  etle  Bas  Rhin  (dessinee 
*apr^8  les  tneilleurs  materiaux  par  F.  L.  Hofimeister). 
s  sind  Übrigens  Cartqns  beigelegt,  die  man  erst  einhef- 
:n  lassen  muss«  .      '    "        '  ^  - 

J^orzeit  und  Gegenwart  an  der  Tierntra^ef 
dem  Neckar  und  ini  Odenwald.  •  ^ßrinnerunge-* 
btätter  fön  Frejande  Mtser  Gegenden^  pon  A.  Z« 
6  rifnm»  Mit  36  Kupfer  tafeln.  Darnistadtj 
L,eske.  VL  S.  in  iÜ.  Gebunden  in  FatleraU 
U  Rthlr. 

Die  Vorrede  ist  von  A.  L.  G,  zu  Weinheim  im 
ul»t822  unterschrieben.  Der  Verf.  Versichert,  hier  alles 
OaammengesteUt  zu  haben ,  waa  er  auf  seinen  Wände- 
ii^grfn  in '  d^n  anf  dem  Titel  genannten  Gegenden  be- 
bftCihtete  und  besprach,  ym  er  ans  alten  Chroniken  nnd 
»eachiehtbiichem  von  den  Schickaaten*der  Bargen,  Dor- 
!r,  Städte  erforschte,  'was  ihos  Töh  elteii,  längst  eriosdie- 
cn  Geschlechtern  bekannt  wurde,  was  er  von  alteo  Sä- 
en und  Legenden  aus  gläubiger  Vorzeit  gesammelt.  Das 
yird  voruämlich  der  iiläubi;ien  Genenwart  behauen.  Ref. 
ihrt  die  behandelten  Gegenstände  zu^^leicli  mit  den  Abbil- 
iingenan.  L  Die  Bergstrasse,  ein  Name  der  i^cht  nur  die 
»trasse  lanea  der  Gebirge  dea  Odenwaldes,  sondern  auch 
le  fsoae  öegend  beseiphnet.  Sie  gehört  sa  den  schOn-« 
tenr  n«d  gesegnetsten  Oentachlands.  S.  9.  Daimstadt 
49^'  ^  Br,  19'  O.  L.),  ans  einem  Dorfe  ent- 
hndeiii  das  Daremnndesstadt  hiess.  Einiges  ans  de^  Ge- 
cliichte  der  Stadt.  Die  neue  Stadt;  Strassen;  freie 
Mätze;  Kirchen;  das  Schloss;  S.  24.  das  Museum  zu 
3armstadt  und  die  in  demselben  befindliche  Gemalde- 
;allerie;  die  Nachbildung  der  Ruinen  des  alten  Roms  in 
Vork  von  Ant.  Chichi;  das  alte  Moaenn),  sehr  bereichert 
lurch  das  Vermächtniss  dea  Hrn.  T.  Hüpsch  in  Cüln; 
he  Bibliothek,  das  Hoftheater  u.  s.  f.  werden  beschrie«* 
^n*  Abgebildet  siAd^  der  Lnisenplars;  das  Opernhans* 
3S*  DaroMtadts  Umgebungen,  auf  der  Nordseite  (der 
Sirlan  des  Laadgrafen  Cluisliiiii|  der  Carltrhof;  abgeb. 
*  U 
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die  Ruine  im  Haiti  zu  Dreieich).    S.  40.  aaf  der  Suis 
Seite  {mit  Abb.  des  Kirschbergs).  —  S.  45.  Jenseits  Eb«rs 
etadt  die  Trümmer  des  aUen  Schlosses  Irankenslein  (mm 
Abb.).     Ein  merkwürdiger  Beitrag  '  zur  Sittengeschickai 
Jniherer  Jahrhunderte,  insbesondere  desiöten,  ist  des  FraaJ 
keasteioer  Esflslehen  (S.  53).        61«  Das  Pfarrdorf  bJ 
geoheiAif  aoiist  Gugenheiin  graanntj  und  der  heilige  B«J 
das  Schlosa  Tannenberg.    S«  7r«  Das  Alsbachcr  ScUo] 
(mit  Abb.);    der  eigentlicba  Name  des  Schl<»8t«a  mm 
Warg  Dickenbach.     8.  77.  Zwingenberg  und  der  Meli^:^ 
kus  (eigentlicli  Malchen  genanntj,   an  dessen  Fasse  jec-a 
Städtchen,  das  ehemals  grösser  gewesen  seyn  nir.vs,  lif*! 
(mit  Abb.   des  Berges}.     S.  87.  r)as  Auerbachtr  Schi  ö 
auf  dem  Auerberg  (auch  mit  Abb.).     S.  8S«.  Das  D':d 
Auerbach  (abgeb.)|   ein  wenig  besuchter  Girort.  S. 
Das  Fürstenlager  (abgeb.),    ein  kleines  artiges  Schla^^-j 
eben  fSf  die  grosshan.  Familie^  nebst  dan  grii0Kiidea| 
Nebeogebiiideti«    S^99«  Bensheioii  ein  gewarbsaoies  Stadl« , 
chen,   nicht  weit  von  Auerbach,  daa^  1823  ditrcii  Bmd 
sehr  gelitten  hat.    S.  106.  Das  alte  Kloster  Lorsch,  uo- ' 
ter  dem  Fraiikenk(')ni|'  Pipin  dem  Kleinen  errichtet;  amr  \ 
standlich  ist  seine  Geschichte  erzählt,  auch  eine  Legtod« 
von  Thassiio  10  Lorsch,  in  Versen,  beigelügt,    S.  15:. 
Heppenheim   und   die  Trümmer  der  Feste  ötarkenbofgl 
(letztere  abgeb.).    S.  144,  Weinheim. (abgeb.);  diesa  Land- 
Stadt  hat  die  herrlichste  Lage  an  der  ganzen  Bargstianc;, 
T5>r  dem  dreissigjährigen  Kriaga-war  sie  eine  sehr  Uä-| 
henda  Stadt;  ihra  vornehmsten  Gebän'da  wardea  Madine*! 
.ben.    S.  I6l.  Weinheims  Umgebungen;  ^  die  beide«  Tba- 
1er.    (Eine  Gegend  bei  ^Veiillleim  ist  abgeb^.  S. 
Die  Burg  Windeck,    nebst  einer  Sage;    der  Spruch  &J 
Burg  ^\  indeck   zwischen   Ii  26  und  II  59.     S.  122*  C»* 
'llihen  des  Wachenberges,  des  Geyer&berges.      S.  175% 
Leutershausen  (mit  Abbild.)  und  der  oberhalb  gelcyai 
Hirschberg.    3.  18 1.  Schriessheim ,  ein  Flecken^  und  dil 
Durg  Strahlenberg  ^abgeb.);    DoManheim  and  das  ein 
Dorf  Handschochsbeim«     II.  Der  Neckar.   Dieser  Flasii 
einer  der  grtfsstan  Nebenffttsse  das  Bheins,  sein  Ursprung 
wird  S.  197  ff.  beschrieben,  sein  Name  (bei  den  ROmera 
K.icer)  zu  erklaren  versucht,  darin  die  Ge^^enden  am  Ne- 
ckar,   von  seinem  Ausilusse  bis  nach  ^V'i^lp^en  hinacf, 
geschildert.      S.  203.  Mannheim  (49®   co'   2S"   N.  B/., 
26"  12'  39"  O.  L.).    Geschichte  des  Orts  (urspriingÜch. 
eines  Dorfs),  Mannenheim,  das  schon  um  7Ö4'  vorhanden 
war.  fiaichraibong  dar  Stadt»  ihrer  Gebaada  and  andaier 
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Merkwürdigkeiten.  litdenburg  (Lobodom  oder 

Lopodunum  — «bher  fler  Lobdengsu,  nreho  Stadt;  die 

JSt.  üalhiskircJie  daselbbt  ist  abgebildet.  S.  230.  Heidel- 
berg,  das  aua  der  Stadt,  Vorstadt  und  Bergstadt  besteht, 
mit  seinen  IV I e r k ii r( Vj - k e i t e n .  Abgebildet  sind:  die  west- 
liche Ansicht  des  Heidelberger  Schlosses;  die  Süd-  und 
Westseite  dieses  Schlosses  and  noch  eine  dritte  Ansicht 
desselben.  ^«ckargemünd,  ein  gewerbsames  Land- 

■tedtohen^  zweiStonden  von  Heidelbergs  suf  dem  Unken 
Necknriiter  (ebgeb.),  vnd  einige  Umgebungen.    S«  261« 
Neckarsteinaeh  (abgeb«),  auf  dem  rechten  Neekamfer,  dem 
Dilsbcrge  gegenüber,  mit  vier  über  ihm  thronenden  Rit- 
terburgen.     S.  271.  Hirschborn  (abgeb.),    ein  Städtchen 
mit  der  gleichnamigen  üurg;  eine  kurze  Strecke  oberlialb 
]  lirschhorn  steht  ein  altes  steinernes  Kreuz,  das  auf  dem 
Umschlag  des  Einbände»  abgebildet  ist.    S.  178.  Zwin- 
genberg  am  Neckar  (ab^eb  ),    eine  stattliche  Barg,  die 
sich  zwei  Standen  oberhalb  Eberbach,  einem  gewerbsamen 
Städtchen  erhebt,  von  dem  auch  Nachricht  gegeben  wird. 
S«  283.  Trümmern  der  Bnrg  Winneburg,  aäit  einer  Sage 
von  ihr,   und  von  andern  Burgen;    Obrigheim,   vro  die 
licimer   ein   Caslell    und  einen  Mercurstempel  hatten.  S. 
Sfi7.    Das  ansehnliche   Dori   jN'rckiueU    nut  bedeutenden 
l\esten  eines  1  einpIen^ebaiKles  •    in  dem  Garten  der  Kel- 
lerei in   Neckarelz  steht  ein  bei  Ihirkin  gefundener  Stein 
mit  der  Inschrift:   Mjinervae  Pro  Salute  imp.  N.  Librari4 
S.  294.  Der  Homberg  nebst  den  Trümmern  des  alten 
Schlosses  Hornberg,  eine  Stunde  von  Neckarels  (sbgeb.), ' 
nebst  (S.  3ca)  einer  Legende,  Rotburga.     &  Die 
Michels-- Capelle,   ehemah  von .  WsUl'ahrern  häufig  be«- 
suchte    wo  in  einer  Mauer -Nische  ein  rtfm.  Opferaltar 
steht,  mit  einer  Inschrift,  welche  also  gelesen  wird;  Jovi 
Optimo  Maximo  Et  lunoni  ileginae  C.  Fabios  Germanus 
B.  Cos*  (bis  Consul?)  Pro  Se  Et  Suis  Vota  Lübens  Li- 
bens  Mactavit.     Das  Würtemberg.  Städtchen  Gundels- 
heim.     Das  Gemmingensche  Schloss  Gattenberg.  Der 
Ehrenberg  mit  gleichnam.  Burg  (abgeb.).    S.  390.  Wim- 
pfen am  Berge  (abgeb),  ehemals  Keichsstadt;  alte  Aei- ^ 
,  hi'e  «aum  Lobe  der  Stadt,   die  unter  einem  werlUosea 
'  Tiitde  stehen,  sind  mitgetheill.    S.  327.  Wimpfen  im  Thal 
(abgeb.)  ,  durch  eine  Saline  merkwürdig.    III.  Der  Oden—  ^ 
wald.    S.  235.  Der  Käme  bezeichnet  bisweilen  die  ganze 
Land  strecke  zwischen  dem  Neckar  wnd  Main  von  dem 
"Hheine  bis  an  die   Geilenden  um  die  Jaxt  and  Tanber. 

Dec  Vf*  leitet  den  Namen  von  Odin  her.    in  den  mei- 
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8ten  Odenwäld.  D(frfern  hat  sich  die  alte  Hubenverfai^- 
sanrr  erhalten.  Huben  heissen  die  langen  Gliterstriche, 
welche^  voa  eiDer  Gräoze  ^  eipes  Dorfs  n|Mt  durch  das- 
selbe .bis  an  die  entgegeogesttzte  Gränze  parallel  nebe« 
einAnder  siph  hinziebeo.  5.  344.  Die  südliche  AbdaiJui^ 
des  pdenwaldei.  I.  Des  Schönberger  Thal  j  das  FebsB* 
meer  und  die  Ri^nsäale  (zwischen  31  cu  3t  Fuss  Uagi 
der  ontere  Darchmesser  44,  der  obere  nicht  ganz  4  Fuss, 
sie  Hegt  noch  aul  der  Steile,  wo  sie  ausgehauen  wurde}; 
II;i(eliii  hat  ZU  erweisen  gesucht,  das«  sie  ein  ^yerk  d«c 
Hümpr  sey.  S.  351.  Schönberg  (früher  Schonenbarg), 
'  Dorf,  mit  Schloss  (abgeb»)#  a.  S.  356.  Das  Weschnito- 
''Thal.  Die  Wailburgis- Capelle;  S,  359.  Städtchen  md 
Ruinen  det  Burg  Liodepfsts  (abgeb.);  Förth,  Rimbach, 
Birkenau.  8«  365»  Das  Steinech-Thal«  Das  Stidtcbeo 
Schtfnau  (mit  des  Legende  von  der  heil.  Hildegande  S, 
369).  S.  377.  Das  Ulventhal.  Ein  Walddistrict  in  die- 
ser Gegend  hiess  der  Spesshart,  und  von  diesem  versteht 
der  \  f .  eine  Stelle  in  Pvibelungen  Liede,  wo  der  bekann- 
tere Speöshart  auf  d«^  rechten  Seite  des  Mains  nicht  ge- 
meint seyn  kann).  5.  S.  3 3 f.  Das  Gamelsbacher  ThaL 
3S3.  Das  Itter-  oder  Eoterthal  mit  dem  Katzenbuckel. 
S.  386.  Die  nördliche  Abdachung  des  Odenwaldes.  f. 
Das  GersprenzthaL    Die.  Neunkirener  Du  Dqti 

'tfeuukijrchen  (in  'welches  Wahrscheinlich  nenn  .Gcnteindea 
eingepfarrt  waren.  S.I89.  Barg  Rodenstein  ^abgeb.)  Das 
Bild  eines  alten  Ritters,  Hans  Heinr.  v.  Rodenstein»  der 
.  1526  in  Rom  starb,  ist  ab  Titelkupfer  treu  dargestellt. 
(S.  39Ö.  Sage  von  dem  Bur^geiste  Kodenstein,  in  Vcr»« 
gebracht).  S,  398.  Der  Reichenberg  nnd  Ruine  des  Schlos- 
ses (al>geb.).  S.  400.  Das  stattliche  Schloss  Lichtenberg 
(abgeb.)^  mit  Nachrichten  von  den  Schicksalen  dieser  Ge- 
gend im  30jährigen  Kriege,  S.  40$»  Def  Otzberg  Taucli 
Ottersberg  genannt,  ebgeb.)»  2*  S«4If«  Des  Mionliog- 
Thal.  Dee  Städtnben  Beerfelden«  Der  Kiahberg.  Erbeä» 
durch  seine  Lage  und  die  schätzbaren  SammlaDgen ,  die 
der  jetzt  regierende  Graf  im  Schlosse  aufgeblellt  hat, 
merkwürdig.  Diese  Sammlungen,  zu  denen  1821  noch  ei oe 
ftgypt.  Mumie  und  Papyriisrnf le  gekommen,  sind  S.  416  ü, 
kurz  beschrieben.  S.  419«  Äiichelstadt,  Auf  emeoi  Berge 
•io  Jagdschloss  des  Grafen  von  Erbach  mit  einem  Lust- 

f arten,   der  einige  römische  Altertbiinser  enthält.  Dorf 
lulbach  (£nlenbttch>   Schloss  Fürstenau  nnd  Dorf  Stein- 
bach/  Dasigss  Eisenwerk.   Zell  (Mangolds  Zell).   S.  42s« 
'Der  Breuberg  (abgeb.),  ein  steiler  Berg,  nii:  eine?  elter- 
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thUiPÜch^t  Barg.   |«  $;  419*  ^  Mnilito«  TM* .  Amor^  • 
bach.     S.  4%i—.$B.  ÄnA  ZiwiUe  fdr  Freond«  de^  Mtoe-^ 
ralogi«,  Mr«lclui  «Ddeuteoi        in  diesen  Gegenden  gefun<*  , 
den  worden  i»t,  und  wo  man  es  zu  suchen  habe.  Öm 
Be»cblu«s  nactim  volktliidi^t  OrU-,  Siidi  -  und  Ntr"  . 

■ 

ffandbueh  für  Reisende  in  den  Neckarg^geri^ 
von  Cannstadt  bei  Heidelberg  und  in  dem 
04^nw(dde.  Mit  dein  Abetecher  von  Cann^tadf 
nach  Stuttgart  und  einenk  Anhange  von  Sagen 
des  Neckars  und  des  Odenwaldee»  Von  Karl 
Jä'geVy  Pfarrer  in  Burg  bei  Heilbronn,  Mit 
Ansichten.    Heidelbergs  Sngelmapn,  iöa4.  2o§ 

'  und  10^  &  &  geh.  %  Rlbtr^  .  '/ 

Von  din  12  Ansichten  sind  die  meisten  nicht  ver-v 
schiaden  von  den  im  vorher  engezeigten  AV^erke  befind^ 
liehen,  namentlidi  dit  von  Wimpfen  im  'Tiial,  Wimnreä 
•m  Berg,  dem  Hornberj;  am  Nedur,  ^vi^gabn*g  am  Na^ 
ckar,  Hirschkfm  am  Neckar,  dem  Otabeig,  dem  Bienberg; 
neu   sind  nur;    Ansicht   von  Dilsberg  bei  Heidelberg, 
ISeckarsteinach,   Burgruine  Schedeck  bei  Neck« rstei nach,  ! 
Schloss  Mineiburg  bei  Neckarsteinach,  Scblo^  Neckarg«- 
müod,  Neckargeroünd.    Eben  so  stimmt  ancb  dar  Text 
in  deo  Beacbraibungen  einiger  Orte  mit  dam  im  vorigat  . 
Beadureibnng  biswaUan  wörtlieh  ttberein«   Bet  vjanraill 
daher  nar  bei  dam,  was  diaaam  Haiidbaeha  mekr  eigen««  t 
lliSmlioh  iat   Bs  ist  nbadmiipt  in  S  Abaaboitte  gatheilt: 
!•  Oaa  Nadmrtbali  wieder  In  10  Tape  abgethailt  :  1.  Cetm^ 
Stadt  wird  S.  1—13  genauer  beschrieben;  die  Stadt  bil^ 
det  den  Mittelpunct  von  9  Strassen ,  die  sich  da  ätuch^ 
kreaien;    Anleitung  zum  Gebrauch  der  tlasigen  Bäder; 
es  folgen:    die  NecJtarbrücke;    der  Seelberg;  ünterbirki 
beim;  Uolhenberg;  Stamtnschloss  VVuil«mbi|rg;  die  Wol- 
faraberger  (fcida;  der  Kahierstein.    a«  S«  do  —  32.  Stutt- 
gart« kurze  Geschichte  und  Beschreibupg  dieser  Raaidmx— 
atadt,  nicht  befriedigend.   3.  Reise  uber  Mühlhanseii  oaek 
Lndwigabnrg  und  Bescbraibnng  diener  längsten  aller  Wiir- 
temberg.  Städte,  orsprufigliob  nor  ein  Lfist--  oder  Jagd-^ 
hau»  1704  erbauet.     4.  S.  40.  von  Hoheneck,  Marbach»  ^ 
Steinheim,  Murr  u.  s.  f.      5,  S.  48.  Hessigheim  (wo  die 
Enz  sich  mit  dem  Neckar  vereinigt)^  Magenheim;  in  der 
Nahe  Spuren  von  Triystrill  (es  gibt  noch   jetzt  einen 
Ort|  XrepbatiiU}  u.  a.  f.   6.  S*  j^s»  Laufieo)  Uailbronn« 
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7.  S.  76.  Iioch  von  Heilbronn;   Weinsberg;   3cr  ^Wart- 
berg.  -8.  S.  91,  Reise^von  Heilbronn  bis  Ncckarelz  ;  hier 
kommen  mehrere  Orte  vor,  die  in  der  vorigen  Schrift 
geschildert  sind,   doch  auch  einige  dort  nTcht  erwähnte. 
9.  8.  157*  Voo  Neckarelz  bis  £berbach|*  übrig  heim,  Min— 
neberg,  Zwingenberg,  Stolzeoeck  u.  s.  f.)*     To.  S.  176. 
Yon  JBberbacb  bis  Heidelberg  (die  firsbeimcir  CjipeUe» 
Barg  Hinchhönii  der  Dllberg  ^n«     f.  Neddntetiia^  M 
S.  164—195  betehriebeti.    S*  204.  einige  Schrifltfa  über 
Heidelberg  und.  seine  Umgebungen  angefahrt.  (Mehret« 
sind  aui  beiden  innern  Seiten  des  Umschlags  vom  Verle- 
ger angegeben).    II.  S.  205  f.  Einiges  (sehr  Weniges)  für 
Beisende  von  Heidelberg  nach  Cannstadt.    III.  (mit  neaen 
Seiteosahlen):  Reise  in  den  Odenwald;   in  der  Eiiilei* 
fang  vfiri  bemarkly  dasa  eine  Fuasraise  im  Odenwalde  am 
rathsamsten  aey  und  man  auch  etwas  Speise  niid  Getränke 
mit  Mch  fithren  ififisse.    Die  Reise  ifl  io  7  Tage  gethdll': 
1.  Toa  Heidelberg  über  Zie^elhanaen  nach  Sditfiiait,  Har- 
fenberg, Gammelsbachi  BeeiTelden,  den  Krifibberg  nach  Br- 
bach.     2,  S.  II.  Beschreibung  von  Erbach,  dem  dasigen 
Rittersaal,  der  Begrabnisscapelle ,  vorzüglich  S.  1 9  Ü.  der 
Sammlung  der  Alterthümer  in  den  obern  Stockwerken  des 
Schlosses,    S.  24  If.  und  den  Alterthümern  im  dasigeo 
Park).    $•  S.  28.  Von  Michelstadt,  Fürstenau,  Steinbecb. 
4.  S.  S3*  Von  Erbach  über^Lindenfela  nach  Reichenbach« 
Hier  8.  ^9  fF.  von  der  Rtesensaule.     5.  S«  42J  Vom  den 
Bargen  Schdnberg,  Rodenstein,  Lichtenb^.  6.  &  50b  Das 
StSdtdien  Hering,  Umttadt|  die  Barg  Bniiberg.   7;  S.  55. 
Amorbach^  in  dessen  Nlfhe  dar  (jotthardsberg,  einst  Fran- 
kenberg genannt,  sich  befindet,  Miltenberg.    Der  Anhang 
enthält  I.  S.  61  if.  einige  Sagen  des  Neckars  und  des 
Odenwaldes  (von  der  heil.  Katharina  zu  Anfang  des  4ten 
Jahrh. ,   der  Glocke  auf  der  Burg  Wunnenstein ,  Albert 
Freiherr  von  Zimmern ,  der  heil.  Regiswindis,  Kari  deaa 
Grossen  und  dem  Siebenrohrbrunnen  in  Heilbronn,  Tom 
Michaelaberge,  von  der.  heil.  Rotburga,  von  Minna  to« 
Hornel  oder  Toa  dem  Minneberg,  von  den  Landachadan 
von  Steinach,  fn  der  heil.  Hitdegando  Im  Kloster  Schtf- 
Hau,  von  dem  Ritter  Rodenstein),    z.  5.  94.  Drei  Gedichte, 
Ereignisse  jener  Gegend  angehend* 

Reisen  der  Lady  ilorgan.  II.  Ilnlien.  Drit- 
ter Theil.  387  Ä.  kL  ö.  Vierter  ThüU  876  S, 
iMpftg,  Brockhiam,  4  BJhü\ 
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Bekanntlich  schildert  die  Verfasserin  nicht  nor  die 
L«änder  und  Städte,  die  sie  durchreist  ist^  und  deren 
IVIerkwürdigkeilfn  ,  sondern  sie  stellt  ^a^fig  politische 
lietrachtnngen  über  vorige  und  jetzige  Zeit  «n  und  er—  <- 
laabt  sich  da  Bemerkungen,  die  nicht  alle  gegründet, 
sammtlich  aber  ohne  Schonung  und  Rücksi^  voigetnigtd 
9ihdk  Die  Vebiers«  hat  freilich  weU  meiiehei  mildem 
^  oder  weglatten  ttlfsfen«  (S^  fingt  «ditt  17*  Cap.  (1113*  B.) 
übet  Toscana  gleich  nit  geiehichtliehen  Andeatongen  an, 
^e  Von  den  Zeiten  der  Medici  bis  auf  die  gegenwärtigen 
herab  gehen  und  auch  die  jetzige  Verfassung  betreten  * 
i>nd  manchen  Beitrag  zur  neuesten  Geschichte  liefern« 
Der  alte  und  neue  Adel,  das  hausliche  und  gesellige 
lieben  in  Fioren2i|  dei:  Cicisbeat  und  die  niedern  Volki^ 
clasMii  werden  geschildert 9  Ton  einigen  imsgeseichtteteo 
'  Männern  Nachrichten  gegeben.  Die  Reiie  nach  Rom|, 
-  "welche  den  Gegenstand  d^  I8*  C.  aoamacht,  glb|:  ,6ele^ 

Knheit,  rornSmlich  Ton  Vallomteosa,  Arezzo,  Gortoiia, 
mgia^  (und  den  Werken  des  Peru  gl  no),  Assisi,  Foligno,*^ 
ßpoleto,  Terni,  Otrlcoli,  der  Campagna  die  Roma,  Meh'* 
reres  anzuführen,  was  wenigstens  nicht  allgemein  bekannt 
ist.    Das  19.  Cap,  S,  166.  fängt  mit  vorläufigen  Bemer- 
kungen über  Rom  an ,    und   beschreibt  dann  das  Capitol 
^  und  das  Museuoi  daselbst«    Der  tarpejische  Felsen  ver- 
anlasst die  Vfin.  sich  ^gen  die,  in  £ngland  vorzüglich 
bänfigeui  Lebensstrafon  xa  oiklXren  vmi  insbesondere  ge- 
gen die  ttartervoUen  nndT  gmaeaaien«     Der 'Anblick  ei* 
»er  Hinrichning/*  sagt  sie  aehr  wahr,  ^yWird  nie  den« 
^er  ihr  beiwohnt,    verbessert  haben«**'    Das  Pantheon, 
düs  i  orutn,  die  Ruinen  vom  Tempel  des  Jupiter  Tonans  ' 
die  Triumphbogen  einiger  Kaiser,  die  Saule  des  Phokas, 
das  Coliseum  ,    die  Räder  des  Titus,    der  Vatican ,  dei* 
Quirioal,  die  Villa  Borghese  und  Albano,  die  Akademie 
der  Künste  —  das  sind  die  vornäaisteo  Gegenstände 
dieses Cap^  und  sie  geben  noch  zu  manchen  einzelnen  Be« 
nierknngen  Stoff»    Wer  im  Theater  ein   lautes  Zeichen 
aeines  Misüallena  gibt,   der  moss  die  Freiheit  seiner  dm« 
metischen  oder  mnsikdl.  Kritik  mit  dem  Gavalleteo  böaaeny 
er  wird  nach  der  Piazza  Navona  geführt,   in  eine  Art  ' 
Block  gelegt,   tüchtig  durchgeprügelt  und  dann  wieder 
auf  seinen  Sitz  im  Theater  zurück  transportirt.     Das  20. 
Cap.   S.  303.  enthält  nur  Betrachtungen  über  die  Gruu— 
'  dnng  der  Hierarchie  in  Rom ,  über  Gregor  den  IIL  und 
den  VIl.,  das  allmälige  Sinken  der  papstl,  Macht,  die' 
fiifttte.  Retolotioni  di^  Rückkehr  d^  Pepatea,  den  jetaj^ 
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gen  Zattimd  ier  t^m  Kirche ,  den  geiel&diaftL  Ton  in 
Kom,  den  Zustand  der  Presse,  Literatur  und  Schriltstel-- 
1er'  in  Rom  und  man  kann  leicht  erachten,  wie  die  Vfia. 
über  diese  Gegenstände  sich  äussert«  nt^^r  erste  Sbiif«^ 
sagt  sie,   im  literär.  Gebiete  zu  Rom  ist  der  Rewni^ 

•  dtaiMio  e  Illnfttrisaimo  Padre  f  iL  Aafoiiif  ein  Doni»- 
motnaroidMllS  der  tweitt^  Revisore  genannt,  ist  ein  m- 
wMer  Petropettiiii ,  der  saglekh  BveUuUidler  mL  um 
Abscbeit  dee  DoniinmMct  ttfgra  dl«  Bfiehic  nui  dat 
Begierd«  dea  Revisoi«,  .so  viel  «1$  «^glach»  sn  verlnmfc  m» 
Mngt  zwischen  diesen  Collegen  eine  Art  von  beatändi- 

'  ger  Polarität  hervor.  Das  '21.  Cap.  (mit  welchem  der  4. 
Theil  anfängt)  beschäftigt  sich  nur  mit  den  zahlreichen 
und  verschiedenartigen  Kirchenfesten  in  Rom  und  den 
^bei  vorkommenden  Gebräuchen  und  Feierlichkeiten  oocf 
ist  sehr  unterhaltend.    Die  Reise  von  Rom  nach  Neapel 

.  im  21^  C.  (S.  68.)  berührt  vorzüglich  die  Orte:  Ai* 
hanoi,  Velletri,  Terradn«,  Itri,  Mola  di  Gaet»,  Capoa^ 
AvcfMl,  an  weleba  alah  grofi«  £rinnenu»gtfn,  ao  vnm  m 

*  nsanohe  Ueioere»  daiwiaphen  gelegane  Orte  and  Gegen- 
'  den,  anknöpfen;  auch  sind  die  Banditen  dieser  Gegenden 

und  ihre  Häuptlinge  nicht  vergessen  worden.    Von  Nea- 
pel handelt  das  23.  Gap.    Es  ist  diese  Stadt  das  gewöhn-' 
liehe  Ziel  der  Reisenden  in  Italien.       Ron,'^  sagt  die 
Ladjf,  ffUiit  seiner  Wüste  ringsum,  zeigt  in  taoaend  Bil^ 
dem  den  Tod  der  Natur;  Neapel  dagegen  und  seine  Ui»-* 
gegend  ontwickelt  nur  KnA  und  Thätigkeit,  eine  Thäfig* 
dinan  sieb  selbst  nagt,  eine  Thitigkait,  datnebarfbn 
Timehrtc  Dia  behandelten  Oeganttändto  folgen  ap:  KHaln 
Ton  Posxnoli)  OajS,  HeiefilanaiB,  Portln,  Kto«  TiHen, 
Museum;  la  Favorita,  der  Vesuv^  Pompeji,  die  neuerlich 
ausgegrabene  Statue  der  Eumachia;  das  Museo  Borbonico, 
^  Sammlung  der  zn  Herculanum  und  Pompeji  entdeckten 
Alterthümer;  die  Papyrusrollen;  Virgils  Grabmal ;  Poai- 
lippo;  die  Hundsgrotte;    der  See  Agnano;  Solfatara; 
das  Camaldalenser*  Kloster;  die  K«lbedralkirche;  Kirdin 
und  Kloster  der  h.  Glara;  Moonnent  dea  Kön«  Robert; 
t^lilatn  in  NaapeL    So  vitd  men  aneh  über  dieaa  allne 
sfbon  gelesen  hat|  ao  Wird  men  deeb  «Minche  neue  Am^ 
sichren  und  kleine,  aber  interessante,  Bemerkungen  an«- 
treilen.      Das  24.  Cap.    S.   148-  ist  theils  historischen, 
theils  literar  Inhalts.  Die  Hauptepochen  der  neapolit.  Ge- 
schichte sind  ausgehoben,    vornämlich  aber  verweilt  die 
Vftn.  bei  den  neusten  Revolutionen  bis  zur  Riickkehx 

dea-  k^itimen  HenraobMiunttea.   Sie  ballo  üseittc^  Gn^ 
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le^enlwit,  nandMi  darüber  m  «rUum,  waa  nidkt  all-* 
gemfin  belumot  gewoideb  iat»  Ob  aber  auch  alle  Ilidi- 

.  richten,  die  sie  erhielt |  ^averUistig,   ihre  Urtheile  gan« 
unbefangen  sindi    ob  sie  in  die  wahren  Uräaciien  man—  * 
eher  Ereignisse  einzudringen  vermochte,    das  ist  aller- 

I  (llngs  zweifelhaft.    Es  wird  sodann  der  gesellige  Ton  ia 
Keapel,  das  Volk  und  sein  Einfluss  auf  die  neuetteil 
Slaatsveräoderaogen  in  Italien^  die  Lazzarcoi,   die  vor-  ^ 
nehmen  CUtsen,  die  Cerboniri,  geaohildert.    ZuFetzt  fol« 
gen  die  Accademie  nobile;  Privatgeeellscheften;  Zoitand 
der  Moaik  in  Neapel;  dat  TJieatet  San  Carlo.  Im  ns. 
.Cap*  S.  213.  ut  die  Reise  ▼m-FoIigno.naeh Venedig  be- 
schrieben und  theils  sind  von  einigeil  Orten,  wie  TolentinOt 
Loreito,   Ancone,  Cessna,  Padua ,   und  ihrem  neuesten 
Zustand  mehrere  Nachrichten  gegeben,  theils.  manche  po- 
litische Verhandinngen    oder  Ereigttisse   erwähnt.  Da» 
26.  und  letzte  Cap.  S.  253.  beschäftigt  den  Leser  mit 
einer  lebendigen  Darstellung  von  Venedig,  aainen  Pa- 
lästen, Kirchen,  Kitfstem,  KnosteammUingen  nnd  gn» 
sellschafllichem  Ton*   Diese  Stadt  ist  nnter  allen  Städtm 
Italiens  am  dfteratan  beaohr^eben  nnd  abgebildet  vrorden; 
aber  ench  hier  weitt  die  Viin.  den  Eandrack,  welchen  * 
ehemals  der  Anbliofc'  der  Stedt  mechen  mnsste  nnd  den 
gegenwärtigen  treffend  zu  bestimmen.    Uebei;haupt  ist  der 
^anze  Ton  ihres   Vortrags  sehr  anziehend.  Angehängt 
ist  S.  244.  :    Ueber  den  Zustand  der  Medicin  in  Italien, 
mit  kurzen  Bemerkungen  über  die  dortigen  Ui^versitäten 
nnd  Hospitäler,   von  Sir  T.  Charlea  Morgan,  M.  D# 
Hier  wird  insbesondere  die  in  Italien  erinndone  Theocin. 
vom  Contiastimulnai  dann  die  grosse  Menge  von  Untprei^  > 
aitäten  nnd  der  »edicinische  Xobrcnrsof  anf  deneelbea 
nnd  in  einigen  grOaeem  Städten ,  die*  merkwürdigen  ana^ 
tomischen  und  andern  Samminngen,    die  Hospitäler  und 
die  Lehranstalten  in  denselben,  endlich  das  Klima  in  Italien 
und  die  Mal-aria  geschildert,  Freimiithig  werden  die  be- 
merkten Mängel  gerügt.     Inzwischen  hat  man  seit  dieser 
Zeit  tiefer  eindringende  Untenuchnogen  über  denZnatand 
der  Medicin  ond  der  Hospitäler  in  Italien  trh^ltetti 

Tagebmh  mein€9  A^f€nthalt$  ia  GrU^henUmd 
i^ährmd  d^r  UonaU  Januar^  FAruaVj  und  März^ 
V  im  Jahr  von  D.  Franz  Lieher.  Leip^ 

.    ^ig,  BrochhauB,  lüaD.  XL  1Ö6  S.  8.   k  RÜUi\ 

Der  Verl.,  dessen  Erwartnngan  von  und  in  Gi;pndien« 
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Und  gar  lelir  getSttseiit  Warden  mi  im  in  der  .kniM 
Zeit  seines  Aiifenthatts  daselbst  manche  Habseligkeit  und 

Gelaliien    zu   bestehen   hatte,     wollte  durch  diese  Schrift 
^, jeden  5    den  noch  Lust  und  Eifer  nach  Griechenlands 
aiehen  anwandeln  sollte,  eine  iautredende  Warnungsrilel 
'in  den  Weg  stellen.**    Sie  ist  doch  nicht  ganz  wirksam  . 

Sewesen;  es  sind  nach  ihrei;  An&teiiaog  noch  maachi 
iinglingd  aas  allen  Ländern  hingegangen ;  es  haben  anch 
^och  Andere  ihre  Klagen  über  schlechte  Aufnahme,  aber 
geringen  Erfolg  ihrer  Bemühunged,  dber  £ntbehraiigei 
an  die  sie  nidit  gewöhnt  waren  und  Tornämlick  &m 
Jen  Charakter  der  Griechen,  in  den  Schoos  des  PnbÜr 
cums  ausgeschüttet,  während  Einige  andere  Ansichteo 
aalgestellt  haben  und  es  an  Schutzreden  für  die  Grie- 
chen und  Empfehlannen  der  ihnen  zu  leistenden  persön- 
lichen Uiiife  auch  nicht  gefehlt  hat.  Doch  scheint  die 
Mehrheit  denen/,  welche  solchen  Anlockungen  etwa 
iolgen  möchten ,  eben  nicht  günstige  Aassichten  tu  er- 
9flnen.  Der  Vf.,  gegenwärtiger  Schrift,  Twsichert,  ^^^^ 
sie*  lanter  Wahrheit  enthalte«  Sollte  ann  anch  der  Vcif. 
nicht  von  eller  Schüld  an  ^en  widrigen  Ereignissen,  & 
ihm  begegneten,  frei  gesprochen  werden  können,  sott*  ' 
ten  manche  seiner  Ansichten  zu  trübe  seyn,  seine  Schnft 
«nth  ilt  immer  sehr  beachtungswerthe  Beitra'gfj  zur  ge- 
nauem Kenntniss  des  Landes  und  seiner  Bf»\vohner,  der 
Art  des  Jvxiegsiührens  in  den  ersten  Jaliren  der  griecli. 
Revolution,  zur  Beurtheilüng  ^des  Parteigeistes ^  i der  in 
Griech.  herrscht  und  der  damit  verbundenen  Selbstsacht 
tind  zar  gerechten  Wütdignng  verSdüedener  Anfühcct 
durch  die  efisäUtefi  Thatsaä^a« 

Technologie*  i 

Gründl  iss  der  Färbelunst  oder  allgemeine  ihc- 
oreUscke  und  praktische  Anleitung  zur  rationei- 
len  Jusithung  der  fVollia^t  Seiden  ^3  Baumtt^oU 

^'len  und  Lteinfdrbereij  so  wie  der  damit  in  V er- 
hinduns^  ^^^henden  Kunst  Zeuge  zu  drucken  und 

,  zf^   bleichen.     Nach  physikalisch  -  chemischen 
GrmdsäUtn  und  als  £eüfaden  za  dem  Unter-- 

•  richte    der   inländisdien    Kattun  -  Fabrüantenj, 
J  arber  und  Bleicher  auf  allerhöchsten  ErfM  ; 
ent^i^offen   von  Dr.    Sii^ismund  Friedricn 
H  ermbs  tädt    Kon.  Preuss.  Geh.  Rath.  I^'^' 
ter  des  JL  A.^Ord.  u.  des  NUdeiländ.  Löw^n- 
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Ordens  f  Prof,  der  Chemie  und  Technologie  etc. 
Dritte  f  durchaus  verbesserte  u/id  yenttelii  ie  Aus^ 
gäbe.  Jj^rsler ,  vorbereitender  Theil .  XXf^L  5Ö6 
4^.  gr.  8.  ZiPeiUr  pnd lischer  Tlieil.  XX»  44^, 
S,  Berlin  und  &UtUfu  Hicoiaucli^  ßwhikm 

%  Mr.  12  gr. 

.  Et  lind  am  tot,  Htfto  |>amlt  die  iimB'.AiffIfgm 
d«t  («US  8  Bänden  btttehendco)  Magazins  far  Fetter  efC 
Tcm  dem  V«rf.  enR^knt  werden.     Der  gegenwISrtig^  »Ii- 
gemein  brauchbare  und  höchst  empfehlun^swejtiie  Grund— 
tisa  kann  als  eine  neue  Beaibeitun^  der  Färbekunst  be- 
trachtet werden.    Denn  seit  dem  Jalir  I807,  in  welchen 
die  zweite  Auflage  er&chien  (so  wie.    die  erste  I8os) 
halben  di«  JKetorwkseaaaharten  so  ungeineioe  feltfwhKMie  ^ 
gemacht  und  sind  von  so  bedeatitndep  JSinfliiSft  ejiwh 
die  Gegenstände  der  Färbekun^t  g^west daei  ^ine  gämH 
Uebe  Uoerbtitang  dei  W«rliee  nolhwendig  war,'  wenll 
die  Anleitung  zu  derselben .  dem  Jetsigen  Zo^t^Hide  idei 
Chemie  und  Physik,  an^enaessen  seyn  sollte.    Der  erste^ 
theoretische  Theil,  tragt  die  El^mentarprincipieii  der  Che- 
mie lind  Physik  mit  specieller  Anwendung   auf  die  Ge- 
genstände der  Färbekunst,  dem  jetzigen  Zustande  der  VVis— 
sensciiaft  gemäss,     lasshch    in   fol«^ender  Ordnung  vort, 
Binleitung:  aUgemeiner  BegriÜ'  der  Färbekunst,  Unter- 
schied derselben  von  dsc  Malerknnst^  Verwandtschait  mit 
der  ZiiigdnickerkttQSfr.    r.  Abschnitt.  Zweck  und  Notseift' 
>der  Färbekunsf ;  Unterschied  des  Wollen    Seiden  Beom-r 
'tiroUen-^ind  Leinenfärfiereii  Sshiiftstelltr,  welabe  ssohr 
um  die  Färbekunst  vesAent  geaaeoht  heben«  IL.AEseha» 
Chemische  Grundsätze    der  Färbekunst  ( mit  I^rklärung. 
der  Nomenclatur  der  chemisciien  Kiemente,    der  Alüni— 
tätsleliie,  der StÖchiomctrie,)    III.  Nähere  Erläuterung  det 
chemisciien  Elemente.     Strahlende  Jb.iementc.     1«  Abth« 
Wärmestofl  und  WäoMi  A«.  Abth,  LichtstofT  und  , Licht«. 
lV«^Abschn.  die  Sänre  -  erseugenden  Elemente.  J  Ablh* 
Sauenteff  und  SanersH^gss»        Abth.  WasstMoff  ünd^ 
Wesserstoffgss^  V.  Ab^ychn.  Sänrefahige£lemtnt<^..  I.  Abu 
Ki>hIenstoff,        Stickstoff,    3.  Schwefel  1  T 4«  Phosphat« 
5.  CMorin  und  Chloringas,  6.  lodine,  7.  Boriee^.g*  Fluo— 
rine ,  9.   Das  Seien.     VI.    x\bschn.   Alkalische  Klementi? 
iindAlkalieD  und  derenKigenscIiüften.     I.  Das  Kali,  2.  dai» 
Natron,  3.  das  Ammoniak,  4.  der  Kalk  und  dessen  verschie- 
dene Arten,  5.  der  Baryt,  6.  der  htrootit,  7.  das  Lithion. 

VXL  Abscb«^    Die  erdigen  filemenle  nnd  4nre<f  lieinea 

■ 

,  Digitizod  by  C«. 


m 


,  Technologie. 


I    ^ 

und  allg«nieine  Eigenschaften,  i.  Thonerde,  2,  Talk«* 
erde,'  .f»  Beryllerde,  4.  Yctererde,  5.  Zirkonerde.  6.  Tho« 
tVMrde,  7«  lUeeelerde.  VUl.  Mmthn.  Di»  «elbetetMadHr 
'  gtn  Metelle,  die  Melelloxyde.  Bedneries  der  Metaliew 
In  28.  Abtheilangen  WM^ra»  GoM,  Pletio,  Silber,  Qnek«^ 
sUber,  [Blei|  Kupfer,  Eisen,  Zinn,  Zink,  CadminBiy 
Wissroulh,  Antimon,  Nickel,  Kobalt,  Arsenik,  Man- 
gan, Wolfram,  Molybdän»  Uran,  Titan,  Chrom,  Tellar, 
•  Tantalum,  Cerer,  Palladium,  Osmium,  Iridium,  Rho~ 
dinm,  behendelt.  IX.  Abschn.  Wasser  und  Alkohol 
(ikie  Bestendtheile,  Arten,  Eigenschefie» ,  Gebrevck  m 
,der  Rfliemv  f.  Abthh.)  X.  Absefan.  Die  Seofen  und 
lie  Selit.  (All^emeiiler  Begriff  Ten  ikMi,  ihir  ArtiH 
und  Neme»),  1.  Aktk.  KobleeitcAfiiM  imd  keUenstoS^ 
senre  Sehe.  3.  Schwefelslare  midi  eehwelelseim  Selze, 
schwefelige  Säure ,  4.  Salpetei^aure  und  Salpetersäure 
Salze,  5,  Sak  -  oder  hydrochlorinsanre  Salze.  6.  Die  Chlo— 
rinsäurc,  chlorinsaures  Kali  etc.  7  Die  oxydirte  Chlorinjiäure. 

Die  Salpetersalzsaure  (Königswasser).    9.  Die  Scliwe- 
lelsaksäure.    10.  Die  Jodinsänre^  II.  Phosphorsäure  and 
p^phorsanre  Selae,  10;  ftoss-  oder  Pkotoriiiftäare,  i|« 
Arseniksänre  und  ermikMore  Sehe,   14«  Ateeaige  Sime 
med  deren  'Verbtiidimgen  ele»  15*  BorastsXttie  nnd  boreoc«» 
mnt^  Mae»  i6.  WolftemsHnre  nnd  deren  Seke^  17.  Mo- 
lybdSnsMore  nnd  deren  Mse,  18.  OuroelsSttre  und  ehmnH- 
eanre^Sälze,    19.  Weinsteinsäure  und  deren  Salze,  SO. 
Citronensäure  und  citronensaure  Salze,   21.  Klee  —  oder 
Oxalsäure  und  deren  Salze  ^    22.  Essigsäure  und  essig- 
saure Salze«    23.  Holzsäure  und  deren  Salze.    24.  Gal- 
lossäore  und  ihre  Mischung.    25.  Blausäure  und  blausaure 
fleke»        Die  Bereitung  eller  dieett  Stoffe  und  Mi^ 
•eliiingen  wird  gelehrt.   Xl.  Absehn,  von  den  nUkem  Oe-^ 
»eng,-  nnd  Beetendtfaeikn  der  omniavken  Körper  de« 
PlIenienMiehe.    NnA  dBgiweintn  0enHNleiingen  derilker 
aiM  m  tSi  Akthb.  der  ^eker,  die  SfMrke,  der  Kleber  . 
oder  das  Tritfdn  ,  das  Pflanzen -Eiweiss  ,  der  nUnze«- 
schleim,  das  Gummi,  die  I^assorine,  der  £xtractiv— oder 
Seifenstoß ,  der  Gerbestoff,    die  ätherischen  Oele ,  die 
Harze,    der  Kampher,  die  fetten  Gele,   das  Pflanzen-^ 
•wachs,  die  PAan^enfaser,  durchgegangen.     XII»  Abschn. 
Die  nähern  Bestandtheüe  der  ihierisdien  Körper.  Nack 
aligemeinen  fieaierknngen,[]n  9.  Abdl«:  ^  Gallerte^  der 
aniinalische  Feseietoff,  der  ikiertehe  fitwaiastoff,  des  »nt, 
dre  Milch,  Haare  T|nd  WoHe,  des  tkierieebe  Fett,  der 
W^lk,  iler  Hern  nder  Uain.    Bin  Anhang  behandelt 
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lioch  die  Ver&ndinmg  4er  organisch^fii  Materie  darch  Geh- 
rung ,  Fäuiom  uod  VerwesuDg.  —   Der  2.|  prak|is€j^, 
Theil  nmifesst  die  Farben- Wiiaren*  und  Matenalienkunda 
(die  ehemals  sich  m  1.  Th.  befand)  ^nd  die  Francis  ifs 
Färberei  imd  Dittokirai  in  Mn  ibm  Zweigen,  I»ls)fr^'^ 

Jatt  ihlfclMiis  mm  hmhtim  uoil  mit  den  Qeotateii  Ent- 

•d^Amgen  dm  In«-*  und  Aualandea  ▼trvollständigt  Der 
13.  Abtohn,  ako  handelt  von  den  zu  färbenden  Materia- 

.lien,  in  6.  Abthh.  i.  Thierhaare;  Wolle;  2.  Seide ,  I\Iu- 
schelaeide;  3.  Baumwolle  und  deren  verschiedene  Arten; 
4.  Flach«  oder  Leinen;  5.  Nesselgarn;  6.  Hanf.  14«  Ab— 
soknitt  von   den  lärbendeQ  5ubaUuizen  odtr  Pmmnßtpa 

mni  «war  .denta  dm  Thierreich^,  5^  Abthh.  mtxicaDisdh^ 
€>>chenUk;  . enron»  Co«li#iiilie ;    3«  SLtnMs;   4.  Gatt^ 

AWehn.  Vm  i0m  Pigmettleii  d««  Pflettsemeicha,  itn»t$jt 
den  tlanfiliUttdett :  9^  Abth^  Indigo  and  Waid  ;  dann  den 
j-oth färbenden s  g.  AbthL  Krapp  und  Farberröthe;  Saflor; 
Brasilienholz ;  Campecheholz ;  Orseille ;  Persio  oder  ro^ 
ther  Indig;  Paraguatanrinde  |  rothes  Sandelholz;  dffa 
gelbfärbenden:  9.  AbthL  VVau;  Scharte;  Gelbholz;  Visetr 
haU(  Quercitrottfinde;  Orlean;  Karkmaäwursel;  Kreu^r 
iieena  oder  Avignonktimer;  Färhmr;gio8ter  nnd  einige  anr 
deve  gelbttribeiiJe  3ahaleftzen.  16«  Abeehn*  Vim  einigen 
SnMmmHk  dee  Pflenzf  oieiehii  die  kewe  heetiaiiDlen  Pi^«- 
■wttte  eotheltea  1  i»  CelläpidH  1«  Knoppern,  3.  DiTidivi«- 
Schoten,  4.  Nutssehaalen ,  5.  orientalischer  nnd  virgiiu« 
scher  Schmack,  6.  die  Wurzel  der  treissen  Seerose.  17.* 
Abschn.  Von  einigen  an  sich  nicht  iarbendcD  Substanzen, 
welche  aber  zur  Entwickelung  und  Nüancirung  der  Pig— 
gjgale  erfordert  werden*  ai«  AbthL:  l.  arabisches  und 
•eocgeUieha  Guauni^  2*  Bassorine^  3.  Tragarth  ui)4 
SlellirinNlir  des  Cniii  ttiid  dee  TragealhiSt  4*.  Sel«P** 
waiMl,  5*  fltiike^  §.  gerMete  Stirke»  ?•  Pott^bs^ 
Bode,  f.  Smk  (TeMbiadaiit  Artta  denelhea)»  tcu. 
,11«  Bbeervitiiel  (^ier  Anea),  iiu  Knpbi^ 
,  13.  Zinkvttriol,  I4.  (natürlicher  und  künstlicher} 
Alann,  15.  Bleizucker,  16.  Weinstein,  17*  Weinstei»*- 
luystell,  IS-  Grünspan«  19.  weisser  Arsenik,  20.  Oper« 
nent  oder  rother  Arsenik,  21»  Vitriolui  (rauchendes  und 
nicht  raochendes).  ig«  Abschn.  Von  den  Operatiooen, 
walobe  in  der  Färbekaoft  veransteltet  'wefden,  vm  die  sa 
fibrbeadeB  Sobitanzen  zur  Anoehaie  aeböner  Farben  ror- 
aabwUtan.  19«  AbthL  I.  Vorberaitttiig  der  WoU«»' W«- 
«ihta  des  lohen  WaUe;  4,  \T«s«he»  d«r  Imblta  walieaea 
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Zei^ge  und  der  zu  Garq  versponiww»  Wolle  l  3.  WU- 
]cen ,  4.  Schwefeln  der  wollenen  Zeuge^  %  Vorbereitnng 
der  'SM^f    Bleichen  4ef  rohen  Seidt,    6.  Bleicfaea  im 
Svide  la  wdiclieni  gläovMidai]  FabiisatWi  Weinrnnktm 
'  der  Stid«,   7.  Verberehong  der  iMiiiKiwo!lcmn  Zeuge, 
8.  Bleichen  der  baiMi wollenen  Zenge,'  9.  die  gemem 
oder   Rascnbleiclie ,     jo.    die   künstliche   oder  chemisciie 
Bleiche,    Tl.  Beuchen  und  Bleichen  mit  Schwefel  kalk, 
12.  Bleichen    der  Leinwand.      iQter  Abschn.    Von  de« 
•Basen  oder  üeizen  für  wollene,  seidene,  baumwollene  qmI 
leinene  Zeuge.   '  l.  Abth.  Saare  Beizen,    2.  Alkalische»  ! 
'S*  Erdügsalzige  ttiid  tiionerdige,  4.  iiietalHscb«-telftige  Bei* 
seii.(eoe  Ein»»  'B!se%  Wiswith»  -Kupfer) |  5.  gemiechü 
Beieen,   6.  WifktiHg'  der  Beismitlel,  7  von  den  Beter.  | 
Tagen  od4r  Atä  Mitteln»   iik  Beieea  en  sentOren  und  ; 
die  damit  vorbereiteten  Zeuge  zar  Annehme  der  Pigmente  ; 
,ihei] weise   unfähig  zu  machen.      ÄO.  Abschn.   Von  des  , 
"Vorbereitunp  der  Zeuge,    welche  gefärbt  werden  sollen, 
durch  die  lieizen:    l.  von  der  Vorbereirunf^ ,    2.  Reini- 
£ang  der  gebeizten  Zeuge,  3.  Zubereitung  der  FarbeÜot'^ 
ten,    4.  Spülen  der  gefärbte^  Zenge  und  Hehendluog 
iS^reelbeD  ^ech  dem  Spülen ,  5.  Haupt-  oder. Gnunttv- 
Im  nnd  gemiiehte  Farben«:  '  si.  Abtobn.  firseogiiaig  im 
libueil  Farben  enf  woUen^ni  seidenem,  beinnwoUeMn  mml 
Mnenen  Zeugen  «nd  die  Kmet,  «eolphe  eufzodradbefi 
(3.  Abthl.)     Der  21.  Abschn.  handelt  auf  gleiche  Weiie 
von  der  Erzeugung  der  rothen  Farben  und  dei  Kunst,  M  ' 
eniz  Lid  rucken  (3.  Abthl.);  der  ngste  von  den  gelben  Far- 
ben (4.  Abthl.);    der  24Ste  von  den  schwarzen  färben 
(3.  Abthl«J;   der  25ste  von  den  gemischten  Farben,  der 
violetten ,  grünen,  braunen,  grauen      ialben  (4.  AbiUb| 
sehr  ausführlich  lind  praktisch;   der  ü$9tn  yon  dnna  La^ 
piedmck  :  der  ^Tet«  von  den*  vmieUbdeBe«  Arte«  im  ' 
I>mGkerei  auf  wollenen  Zeugen,  «in  d  AbtU»;   der  miam  1 
Ton  dem  farbigen  Druck  auf  seidenen  Zeugen  (s.AbtbL).  ' 
Endlich  werden  im  29.  Abschn.  die  Mittel,  die  Aechtheit 
und  Festigkeit  der  Farben  zu  prüfen,  die  Mittel,  welcije 
die  Farben  zerstören,  die  Regein  und  Grundsätze  zur  Üf^ 
Zeugung  achter  Farben  angegeben*    üäa  aeiu:  vnjhliiidag 
ges  Sadiregister  ist  beigefügt  -  '    *    .  .1 

,     •        . .4»  . , 

Techmscke  Miiiheikingen  Atta 'dem  Gsbieie  dmr 
JStfahrung^  von  Ludwig  Gali^  KSn^  PretiM^ 
siechem  Kreisaecretair,  Erster  Band.  Mit  i4 
Tqftla  in  iSULmUM^i^k.   (^AucU^  nUi  iUm  beso/aUj  u 
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^Tilel:  Die  Schnellgerberei  in  Nordameriha^  'vön  t 
.  -  ^IjucIu^.  Gr  all  etc.    Mit  16  Abbildungen  in  Stein-^ 
druck).    Trier,  bei  F.       Gail,  XIL  m. 

iX.  &  gr.  8.  geh.,  7  ülhlr, 

D«r  VL  wiT  bekanntlich  im  April  igl^  nach  Ame^ 
rlik«  gerciseti  um  daselbst  die  £rleichttraii^  und  pUnmüs- 
tige  ^eitan^  dentsehtr  Aasiedtlongen«  &a  bttreiDcn. 
lenatftte  seinen  Anfenthslt  (der  den  HauptzwedK  Ter- 
fehlte)  bis  in  den  Winter  1S23  zo  Sammlung  von  Zeich* 
Hungen,  Modellen  und  Beschreibungen  von  ^laschioeo, 
^Werkzeugen  und  Apparaten  aller  Art  und  zur  Aufzeich- 
nung neuer  Verfainungsweisen  in  den  technischen  Ge- 
"Werben,  um  darch  Mittheilung  der  wichtigsten  Erfindungen 
.0.  Vervollkommnungen  derselben,  .vi  el che  die  scharfsinnigen 
und  kunstfertigen  Amerikaner  gemacht  habe'nt  Minem  Va- 
leriende  nütslidb  sa  werden.  Es  ist  aber  nur  ein  Theil 
tttneff  Anlsätxe  nnd  Zeidinungen  in  die  HeinMtli  gekbn^  • 
Men^  einen  andern  Tiiett  vind  manche  Modelle  hat  dag  * 
Meer  VersAInngen.  Mit  der  fiebnellgerberei  in  Amerika 
ist  der  Anfang  der  Mittheilungen  gemacht.  •  Als  Eründer 
derselben  wird  in  der  Einleitung  (die  überhaupt  von  den 
Fortschritten  des  Gewerbfleisses  in  Nordamerika  bandelt, 
und  verschiedene  Vorschläge  für  die  Unterstätzung  der 
deutschen  Industrie  enthält)  ein  Amerikaner  deutscher 
Abkonfr,  Ch.  Luther,  im  Jahr  genannt.    Das  WeA 

'selbst  tra'gt  in  der  ersten  Abtfa«  die  Theorie  nnd  Aus-*  * 
ühttttg  der  Lohgerberei  fiberhaapf  vor  nnd  handlall  in  det' 
Tb^rie  insbesondere  Ton  den  Materialien  nnd  den  Hülfr* 
nittetn  des  Rothgerbers,  dann  3*  von  der  praktischen 
Lohgerberei  überhaupt  (dem  Answischen  nnd  Einweichen, 
dem  Enthaaren,  dem  Schwellen,  der  Lohgarmacliung) 
nud  zeigt  nicht  nur  die  Mangel  des  gewöhnlichen  Ver- 
fahrens an  ,  sondern  thnt  auch  Verbe sserunjisvorschlcise  ' 
nnd  vergleicht  das  Verfahren  des  amerikanischen  Schnell-* 
gerbens.  In  der  zweiten  Abth.  wird  die  Theorie  und 
Ausübung  der  Schnellgerberei  behandelt,  die  Schne!lger-> 
berei  in  £uropa  mit  der  amerikanischen  yerglichefo,  die 
vesentUche  *  Verschiedenheit  zwischien  Lnthera  ünd  Des- 
monds  Verfahren  dargestellt,  die  Werkstfttte  nnd  der 
Dampferzengungs-Apparat  genau  beschrieben  nnd  die  da« 
zu  gehöfeiideo  14  Steindruck-  Ta(ein  genau  erklart  und 
von  S.  124  an  die  Arbeiten  des  Schnellgerbens  umständ- 
lich anaezeiot,  mit  den  erforderlichen  Ilerechnuniien  und 
Angaben  der  Vortheile  der  SchneiJgeiberei»  Angehängt 
Mg.  B^^^tSA  ßd.  IK  S$.  6.  V.  6.  X 
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ist  ief,  Dctriebtpliii  «iiMr  SokaellgiilMDl  f  mwAn  jähifich 
912  sdiwm.Wildliäote,  912  gewöhnliche  OchMO-,  Knb- 

und  RosshSate  and  2016  Kalbs,-* ,  SduMÜb-  waA  Ziegen« 
feile  gegerbt  wefden  sollen.  • 

Die  Saus  -  imd  Landwirthschaft  der  OsUpe^ 
Provinzen  Ru89land9  atM  eigner  tijähriger  £r^ 
fahrung  geschildert  von  J.  Ä*.  Bretee  Hefi.  Be- 

'  ohachtungen  aber  Branntweinbrennereien,  (^AU 
besondere  Schrift  unter  dem  Titel:  Beobachiun'' 

*  gen  in  Bezu^  auf  Rustilafida  colossaJe  Brannt- 
iPeinbrennereien  y    aus  denen  auc/i  der  Deuisc/ie 

'  Nutzen  ziehen  kann.  Aus  i3Jähr»  Erjahrung  qe* 
earnndet  pon  J.  R*).  Mit  einem  Ktipfer.  i4^ei^ 
marf  Land,- Ind." Cotnpt*  i8a5«  yLii^S.  sr«8L 
geh.  I  B^titlr. 

Der  Vf.,  ein  deutscher,  praktischer  Landwirth,  der 
13  Jahre  in  den  russiachen  Ostseepro vinsen  v^iebt  iuiti 
Witdo  durch  seinen  Beruft  die  verschiedenen  Brmnntwei»» 
brennereien  Kerzastellep  und  in  Aufsicht  zu  aehmeci,  nnd 
durch,  hänfige  deshalb  nnternommene  Rosen,  mit  dee  I»*- 
Ittndern  in  'viel&dtige  Berührung  gebracht  und,  mh  nt 
der  dasigen  Landwirthsehaft  vertraut  sn  machen  ,  in  dcu 
Stand  gei»etzt.  Er  hatte  dabei  insbesondere  Gelegenheit, 
seine  in  Deutschland  gesammelten  praktischen  Erlahriin- 
gen  im  Destillircn  des  Branntweins  anzuwenden  und  m 
erweitern  und  den  «grossen  Unterschied  zwischen  dea 
deutschen  und  den  colossalen  russischen  Brennereien  fce»* 
nen  za  lernen«  Darüber  theilt  er  nun  seine»  nlletdiags 
«perkwürdigetti  Beobachtungen  hier  mit»  Er  geht  suvOkr* 
derst.  in  der  ersten  Abth'.  die  Liel-  und  Eethliodiselm 
Brennerexen  durch  und  teigt,  wie  sie  vor  13  Jahren  be-* 
standen,  und  welche  Fortschritte  in  dieser  Zeit  gemacht 
worden  sind,  und  welche  Verbesserung  er  selbst  jn  An- 
sehung des  Holsaulwandes,  der  Oefen^  des  Eiomaische- 
Geschäfts  u.  8.  f.  gemacht  hat.  Insbesondere  werden  S, 
40  ff.  die  Dampfbranntweinbrennereien  beschrieben,  die 
der  Vi.  vorschlug  und  immer  weiter  betrieb,  unil  dure^ 
das  Knpler  erläutert.  91  ff«  wird  Tou  dem  AbMs  Am 
Branntweins  in  den  Ostseeprovinieo ,  besoodtrs  von  6em 
Abliefetungen  an  di$  Krone  gehandelt.  Es  md  noch 
manche  «ndere  Bemerkungen,  über  versobiedene  KkviclH- 
tungeoj .  euch  Erklärungen  technischer  Ausdrücke  eing«- 
etreuet.  Die  zweite  Äbth.  soll  die  russischen  ^Brenoeieieü 
beschreiben.   '  . 

•    .  .  j  ^  L-d  by  GüOgl 
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Vorschriften  zur  Bereitung  und  Anwendung 
einiger  neuen  Ar&neimittßl  als:  der  Brechnu$9^ 
der  Moi-phiamUe^  der  Blausäurer  de$  Strychnbu^ 
.  dee  Verairins^  der  China Alkalien  9^  dee,  ^me^ 
tinSf  ,  des  Jodine  ^  dee  JodinquecieUbetef  dee 
BloMtoff'^Kaüumef  dee  KroioniUe  u*  m*  a.,  iH>n 
ß*.  Magendie»  Vierte^  nach  der  vierien  dee 
Originale  und  den  englischen  Bearbeitungen  von 
Haders  und  DungUsoa  perbesserte  und  ver-^ 
mehrte  Auflage,  Besorgt  und  mit  Anmerhungen 
und  Zusätzen  verseJien  von  Dr.  G,  Kunze^  aus-^ 
serord.  Prof,  der  Med.  etc,    Leipzigs  September 

ai>a4.  Fou.  XFL  iaa  &  8.   la  Gr.  ^ 

* 

Die  erste  Ausgabe  war  I82I  erschienen;    die  engl!-^ 
«clie  BearbeituDg  war  nach  der  dritten  Ausg.  I823  voii 
Kaden  gemacht  worden  und  auch  von  ihr  erschien  i%2^ 
•ine  «weite  Auiiage  mit  -vielen  Veränderungen  und  Zu— 
aütxtll».  besorgt  von  Dr.  Robley  Duoglisoo,   da  Uftd«» 
mCt  «inkf  Reife  in  das  südliche  Europa  «gestorbM  wir« 
^I«  Jmiy  It24  kam  di«  vierte  OriginaUosgabe  '  au  Paris 
^liaraiis,   leirfiehtlich  aoch  mit  gaos  ntaeo  Abij^lmitten 
vnmebH.    Die  in  dieselbe  aofgenomnieiieo'  Arsoeimitfel 
sind :   Harz  der  Breehnass ;  Strychnin  |  Bmeia ;  Morpbiii 
u.  Mo^phinsalze;  Narkotin  oder  13erosne'scher  Stoff;  £me— 
tin :    reines  Emetin  ;   ans  den  Chinarinden  gezogene  Al- 
kalien; Veratrin ;  Blausaure;   Solanin;  Delphinin;  Gen— 
tianiix;  Jodin;  Jodinquecksilber ;  Lupuiin  ;  Gel  von  Cro-» 
ton  l?ig1ittm;    Piperin.     Die  Bereitungsart,    die  Eigen- 
schaften/ die  Wirkungen,  die  Anwendungsart  dieser  Ars- 
asittel  werden  genau  und  deulUcb  gelehrt«   In  der  Ueber* 
«etsnn|  findet  man  nictit  nnr  alle  Zusätse-  der.  .vierteB 
Originaleoig«»  sondern  snoh  das  Wissenswürdig^te  ans 
den  beiden  englischen ,  von  Btegendie  nicht  benntsten^ 
Bearbeitungen ,    andere  Bemerkungen  des^  deutschen  Her- 
ausgebers, und  literarische  Nachweisun^en  und  kurze  Er- 
läuterungen, aber  auch  einen  Nachtrag  desselben^  welcher 
über  die  Bereitung,    Eigenschaften,    Wirkungen  auf  den 
noensciiiichen  und  thierischen  Körper,  des  Atropin  (Hyos- 
'  cyamin  nnd  Datnrin)  und  des  Pikrotoxins  S*ll6  sich  ve^ 
breitet  and  köner  S.  it%  das  Cytisini  dss  Aesculin,  das  ^ 
I)ap(niii  n.  i.  i  erwähnt.    Mehr  hinznansetaen  erlanbte  ' 
dier  Plan  der  Magend.  Schrift  nicht,  die  nur  wirkliche  nnd 
erprobtp  AraneistoAe  oder  Mittel  ^bnttUen  solL 

X  a 
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2>i^  mecidh  Thiräpie^  nach  den  hinterla^ 
Bgnen  fapUren  des  veratorbmm  Dr.  A  ug. 
Gottl  Richter,  öffenik  uad  erdentL  Lehren 

'  der  Mediän  und  Chirurgie  auf  der  Unwm-sitai 
zu  Güttingen,  ü.  8.  i4^.  Herausgegeben  ^^f- 
Georg  Jag.  Richter,  ordeniL  öffeniL  Lmt 
Ter  der  prakt,  Heilkunde  auj  der  (Jnivermitäi  m 
Königsberg,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  %.  Klasse 
-  U.  8.       —  jiuszug  nuf  dem  grossem  //  erie,  — 

-  •  Das  Ganze  in  vier  Bänden.  —  Vierter  Band 
drüUr  Baad  der  chronischen  Krankheiten.  j4uch 

'  unier  dem  Titelt  pie  chronischen  Krank- 
heiten, j/uezug  aue  der  epecieUen  Therapie  nach 
den  hinterL  Papieren  des  veretofienen  Dr.  ^ug. 
GüttL  Richter  «A».  fferausg.  v.  Dr.  Gmor£ 
Aug.  Richter  etc.  Dritter  Bd. —  BerUn  i«i 
NicolaischelBudih.  ö.  S.  //^.  6j4.  2  TA^r.  «aGiv 

Diertsche  Aofelnaiiderfolge  der  Binde  des  vorBege»- 
den  WeAes  ist  eine  sehr  willkomnen»  Erscheiim&g ,  o. 
lässt  uns  eine  bsldige  Beendigung  dertsHien  lioffea^  Dfc 
KTankhciten,  welche  in  diesem  Bsftde  ebgehandielt  wer- 
den, sind  folgende:  Von  den  Krämpfen  im  Alfgemsl- 
ren  :  Hypochondrie  (Milzsucht),  Hysterie  (Mu^terbe- 
schweri^e  )  L)ie  Krämpfe  der  Schwangern  und  Gebären- 
den (Eclampsia).  Fallsucht  (Epilepsie).  Veitstanz  Krie- 
belkrankheit  (Raphania).  Keicbhusten.  Wasserscheu. 
Sterrl^rampf.  Starrsucht  (Katalepsie).  Ol^nmacht.  Schiun- 
"tod  (Asphyxie]).  Die  cewtfhnlichen  Alten  des  ^Schein- 
todes und  der  Ohnmacht.  Eitrankene«  firbingte.  Er- 
würgte. Erfrorene*  Vom  Blitze  GetrofTen«.  In  scbidli- 
chen  Luftarten,  Dünsten  «nd  Dämpfen  Erstickte,  Erdrückte. 
Scheintod  der  Neugeborenen.'  Der  Schlagfioss  (Apople- 
xie). Die  Lähmung  (Paralysis).  —  Alle  diese  Kraok- 
heiten  sind  bei  möglichster  Kürze  voHstandig  abgehan- 
delt, und  der  Praktiker  erhält  auf  diese  Weise  ein  skshr- 
ms  Handbach, 

Grundriss  der  allgemeinen  Tfeilnüttellehre  oder 
\  die  P/ijsiologie  in  ihrem  Einfluss  auf  die  Heil- 
mitteUehre  von  Dr.  /.  Hergenrother.  Sulsbachf 
<P.  Seidelache  BufJih.  8.  8.  JCFL  a55.    ifi  Gr. 

Im  Jahr  i^aa«  geh  der  Verf»,  eine  kleue  Gel^ 
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heits^dirift  über  die  Wirkaogen  in  Heilmittd  im  . 
gemeinen  heraus,  die  TOO  einem  dßt  grtatvs  Naturfor^ 
eher  OtatechUodf,  «umr  gdehrtfo  RecentioA  in  Amt 
Jmwgit  mUm.  chiiniirg.  änlnag  ^gewiMigt  wind««  Dita 
vvfMiksff •  iliD ,  «einta  Gig«Miaiid ,  den  tr  mit  Immd^^  - 
TOT  VofSeb«  btiitbeit«t|  noelMMle  -wnumimmf  and  du» 
1»ei  die  treffenden  Bemerkangen  jenes  gelehrten  Rec^n«« 
senten  za  benutzen.    Da&  Ilesnitat  dieser  neuen  Arbeit 
ist  nun  vorliegende  Schrift,  ^welche  ihrem  Verf.,  dessen 
Scharfsinn  in  der  Bearbeitung  dieses  eben  so  schwierigen 
als  "wichtigen  Gegenstandes  nicht  in  Abrede  gestellt  wer* 
dra>  kaoo,  M»  Ekm  mtnku    8m  unterscheidet  ^ich  von 
Amwt  oben  bemerkten   Programm   insbesondere  dadnrehy 
daas  der  Vtff,  eeina  Grondsätse  in  Hiosiobt  auf  eine  Art 
und  Waiaa  von  BaarbailaBg  dar  Haüattttalhhra  und  .di# . 
Wirhongswwaa-  dar  Hailmmal  aelbst .  im  gearadan  und 
kranken   Organismus,   obschon  sie    dieselben  geblieben 
sind ,    mit  grösserer  f  Jmsicht  und  Berücks^ohtigung  aller 
entgegenstehenden  Zweilei    und   Schwierigkeiten  durch—' 
*^eliihrt,  viele  polemische  Reliexionen  weggelassen,  schwach 
und    oberilächlich  ausgeführte  Punkte  weiter  ausgearbei— 
tat,    eine  tunfassaadana  und  dmrohgreifendere  Eintheilung 
der  Heilmittallabra  varaocht«  die  geschichtlichaii  Momenta 
i$a9/tlt  Lehre,  nnd  überall  die  Nachweisnng  des  Einfint*' 
aaa  dar  Fhyaiologia  auf  diaaalba  aingaaclMilfat  hat»  80 
hat  m  anch  ferner  dia  physiologiscba  Würdigung  vieler . 
Heilmittal  hinzugefügt ,  walcha  in  dem  Vaaondem  Thäila 
der  Materia  medica  weniger  zweckmässig  sich  abhandeln 
lassen;    noch  sind  die  ihm  bekannt  i^ewordenen  Resul- 
tate über  die  Wirkungen  neuer  HeiUloiTe  nicht  vergessen 
VlOrden.  —  Das  Uuch  bestattet  keinen  Auszug,  und  selbst 
aina  gadrängta  Uebersicht  des  Inhaltes  würde  die'  Gran - 
Hn  dieser  Anzeige  iiberscbreitan ;   man  aiass  es   seÜMt . 
laaaa«    h»L  ist  fest  iibarseagt^  dass  niemand  9  der  das'« 
aalba  in  dfia  Haad  aiaml,  oho«  Hoalmhtttng  nod  Ba^» 
kiMag  vom  imm  Tarf«  aalUidan  wird;   Sidbar  wird  na« 
'  daa~  Bastiaban  dassatban  dankbar  aoarkaimatt «  waiu»  vian 
anoh  nicht  in  Allem  mit  ihm  übereinstimmen  sollte.  .Viel<- 
leicht  dass  diese  Anzeige  schon  za  spat  kommt  ^  allein 
auf  keinen  fall  diuita  ein  solches  Werk  uaaogaaeigt 
hlaibao*  «  ,         ,        '  ^ 

Lehrbuch  der  uUgefneinen  TktrapU  pon  Dn 
Ern9t  Dan.  Aug;  BarieU,  ord.  Pf.d.Paiha^ 
hgU  i$tid  jy^api0'  iW  ihrmctor  dmr  medic. 
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Iiinischen  AnBtalt  an  der  Uniu,  zu  Marburg  elc 
fiarburg^  Gar^he^  xä34.   8^   xii  Bog»  i  ihk,  ^ 

Vorliegende  Schrift  des  verdienten  B.  schiieist  sich 
'$m  V  mit  ungetlieiitetn  Ueiftlla  MSf/tnomment  Lehr- 
buch div  «tigemeui«!!  Pathologe«  an,  welches  derfillM 
'in  Jahr  ISI9t  Mcaost  »ftditey  und  ist  #iM  «ben  jo  et»  , 
iMnÜBiit  tialM.  Dattn  «inet  Thnla  fdilt«  m  w  der  Tht 
•a  tio«n  swedunSeiigen  Ldufbaeiue  dieeer  Art,  nnd  aa- 
dera  Tlieilt  l«gt  im  hier  der  hochgeechtet«  Vert  sebie 
praktischen  Grundsätze  vor,  welche  durch  BeobatebtUD» 
und  (landein  am  Krankenbette  während  eines  Zeitraumes 
von  etlichen  und  zwanzig  J,  vön  ihm  erprobt  wurden. 
£iS  muss  uns  daher  doppelt  wilikomokea  seyn  ,  weil  es 
sowohl  für  den  snm  ärztlichen  Handela  Aich  vorbcrei- 
tindea  Studirfndtn,^  als  auch  feur  den  ii«cluBilA  , 
fibtnden  Arst  selbst  ein  wahrer  Leitstern  seyn  wWt 
Vkm  Mnem  ankhea  Lehm'  läut  eiek  täerliaapt  nur  Gs- 
üiegenes .  evwertaa.  Der  Inhalt-  der  Sctuift  fctttttt  ia 
Tier  BSebaTi  dia  wieder  >in  mehrm  Cilpitel  and  ge- 
theilt  sind.  Einleitung.  Erstes  BucJi.  \on  detn  Wt» 
sen  und  den  allgemeinen  Erfordernissen  des  Ileilge- 
achaites,  l.  Cap.  Selbstthaijolteit  des  Organismus  ai* 
Grundbedingung    alier    Heilung   ( Heilkraft  der  Natur), 

2,  Cap,  Antheil  der  Kunst  an  dar  Heilung,  nach  sei« 
Der  .  Mtfgliehkeit ,    Unentbehrlichkcit  und  Beschräaktlieit 

3.  Cap.  Vorläufiger  Ueberblick  der  ^rocdamiilt  ^ 
Heilsweeka,  aiit  Eückaicht  aaf  die  Hiaderaissa.  si  ; 
79«  ^  Zweites  Buch.  Vo^  dar  Graadaag  des  Cor- 
plaaei  darck  Aasmittalnag  und  Verknüpfung  der  Ant»^ 
gen.  f.  Gap.  Begriff  des  C  urplans  un  d  der  Anstipi 
und  dreifache  Quelle  dieser.  2,  Cap.  Allgen^eine  Vef- 
schiedenheiten  und  gegenseitige  Verhältnisse  der  Anici* 
gen.  3.  Cap.  Aufnahme  der  verschiedenen  Aiuei^en  ia 
die  Einheit  des  Curplans.  (§.  8o— isf»)  Drittes  Ii i 
Von  der  Herleitung  des  HdiverCdimM  lins  dem  Corplaoe. 
I.  Cap,  Venrollständigong  das  Oarpkas^  durch  die  Au»« 
kiMalag  dar  Aasaigea  sa  Canregela«  Cap.  Veii»l^ 
aise  der  Ganregala  m  daa  CariBttiiodaa,  aad  dieser  ta 
daa  Anaaigen.  $.  Gap.  Beaiahnng  der  allgemeinen  Ib^ 
thodan  and  Momente  des  Heilverfahrens  zum  CurDl«»^ 
(§.  128  —  174.)  Viertes  Buch.  Vom  HcilverWi« 
selbst  unter  generellem  Gesichtspunkte.  i.  Cap. 
meine   Grundsätze  für  die   Anwendung   der   IJeiJtnJfffi«  , 

^  Ce^  Pia  aas  Gniadaa^f ei|  ^ntwtii^tad*"  i^eo^f^ 
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Curmetho^en  fmit  Rücksicht  auf  die  nur  &Ymptom)idich— 
•mpirisch  «agenoinmeneD),  «U:  Anzeige  zur  Kriftvcrmiii-* 
Gerung,  )  nad  aobwMcheade    Methode;    Anttig9  watl 
Kraft vehnehmag  mid  stärkeiid«  Metbodit:  Anzeig« 
'EmpfangHchkeif^ermiiidenMig)  und  abitUBipiiwi«!  Ansdlg« 
sur  BnplangUchktiterhtfhQiig  und  ralsfttd«  N^thod»-  a« 
8.  w.    3.  Cap.  Weitere*  Entwickelong  der  •llgem.  Cor- 
ipelhoden,     durch    Beziehung    des  Heilapparats  auf  die 
Gr«ndanzcigen.    (Mittel  zur  Verminderun'j;  und  zur  Ver-  *^ 
fnehrun^  der  Eneit^ie  des  Organismus,     Mittel   zur  Ver- 
minderung   und  \  ermehrung    der   Empfänglichkeit,  zur 
Abänderung  organischer  Stimmungtii,    zur  Äuigl«iobaBg  . 
dynanaiscber  Mitiverhälniifse  u.      w     4«  CtP«  r  Ver-' 
kniipfung  der  Tenebitdeoen  HauptricJituogM  mm  Htilr« 
Tnf|du»iis  sor  wahren  Einheit  detielben*  /     "  ' 

ä 

'  Rechtswissenschaft; 

jycu  MrbreQht  in  weUgeschichtlicher  Entwiche^' 
lun^.    Eine  j4hhancllung  der  Vn{yerMalref:hlsge^ 
echirhief  von  Dr.  Eduard  Gans     2.  Band, 
Sertint   i825.  Maurereche  Buclih;  XJf^^  471 
'8,    ^  Rthir. 

Der  erste  Band  dieses  Werkes  ist  bereit!  in  No.  9, 
des  Bep«  fiir    1^24  S.  191  im  3.  St»  dee  Bandes 
von  einem  andern   Verf.  angezeigt  forden.  Nachdem 
nun  in  diesem  zweiten,  das  rdnueche  Erbrecht  entiial«  - 
'teoden,  Abschnitt'  suvtfrderst  in  der  Einleitung  |~ 
A8.  Griechenland  and«Aom  mit  einander  verglichen  wor'<* 
den ,  stellt  der  Verf.  als  das  Wesen  der  römischen  Ge* 
schichte  auf:   den  Kampf  der  Nothwendigkeit  und  Frei- 
heit,    der  abstrakten  Allgemeinheit  und  der  freien  Per— 
Sinnlichkeit,    des  Unendlichen  gegen  das  Endliche,  oder  ' 
auch  — •  weil  das  Unendliche  selbst  endlich  igt  —  :  das 
Fortscbreiten  von  Endlichem  zu  Unendlichem.    £s  wer« 
den  3  Perioden,  deren  Charakter  im  Steigen  und  Abneh- 
men jenes  Kampfes,   bis  ^snm  Ineinandergehn  der  Ge« 
gensatxe  liegen  soll,  angenommen:    u  das  ^dnigtknm^ 
oder' die  Periode  des  noch  eiogehnllten  iind  identischen* 
Gegensatzes;   St.  die  Repablik  oder  die  Periode  des  zur 
Wirklichkeit  gewordenen  und   herausgetretanen  Gegen- 
satzes; 3.  das  Kaiserthum    oder  die  Teriode  des  nachlas-  ^ 
senden ,  iiieinandergehenden  Gegensatzes.     Im  Erbrecht, 
als  Theil  des  Familienrecias,  stellt  sich  dieser  Katnpf  am 

detttlicMUn  dac »  da  sich  hier  die  testameatiur,  Eibloi^e 
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ÜB  i^M  tnim  pkbef«  Momtatt  die  IoiMlilfd>io%^  tfe 
pilrfff.  odir  »MD|>e  Motaeot   ^mkn.      fcoa  kat  zam 

t«tM4litM8fi ,  Mm  «ker  ioth ,  aaletst  auf  ^iMtb«  WHt- 

kür  biniiosUoleii ,  da  %le  durch  Emancipation  gaox  -rer— 
Dichtet  werden  kano.  (?)    Das    iVnnaherQ  nnd  allmalige 
Io«inandergehen  der  Gegensätze  bewirkt  das  Nother beo— 
recht.    Es  werden  nun  die  einzelnen,  nicht  gerade  streog 
abgeschlos^nen  Perioden    durchgegangen ,  und  dabei  in 
darmten,  über  das  Wesea  der  t  es  tarn.  caUt.  comitL  mmk 
im  pfoaiiietn  (aus  mehrmi  wtniger  historisck  beytiaiiiHaMj 
ab  gmlmak  atkiadamra  Griinden)  dabia  ra larhiaJaa; 
data  sia  «daptioaeai  folglioh  dkia  Volke  mlprwaalaM 
Gaattaa  gawaaa»  'WUraa,  and  aia  FaanHaorerliältoba  taa* 
vorgebracht  (S.  50.)  nnd  somit  die  blosse  Willkür  noch 
keineswegs    der     Familienverbiniiang  entgegengcstandea 
hätte.    Der  Verf.  geht  dann  fort  zur  zweiten  Periode,  io 
der  nun  die  Gegensatze  verm^lge  des:    uti  legas^it  etc. 
^und  das  test.  per  aes  et  libram  hervortreten,  bis  sie  leget 
werden  durch  die  6.  p.  sec.  tabb.  und  endlich  durcb  daa 
Notherbenrtcht  od.  die  dadurch  herbeigeführte  Nothwan- 
dtgkeil  der  Enterbang  die  Willktir  immet  mahr'  ke- 
eemakt  wir^t   Bisher  könnte  nämlich  die  test.  Erkfol^a 
aU  labegriff  der  WilfkSf  ilie  latestat-' Erbfolge  Sgn»- 
ritaa  (praet^Rio)  und  es  musste  also  die  Aufgabe  dkr 
Intest.  Erbfolge  seyn  der  testam.  diebs  Hecht  streitig  zu 
wachen.    Während  letzterer  also  bisher  bloss  das  Recht 
^ zukam,  einen  Erben  zu  setzen,    ist  ihr  der  andere  Mo- 
ment entgegenj:^ebtellr,  einen  andern  exheredjren  zu  müs- 
sen.   Durch  den  Pliichttheil  wird  zwisch«fo  beiden 
Sternen  die  quantitative  Mitte  gefunden;  (hier  wird  m 
der  Ursprung  der  quer,  inotf«  ond  ihre  Aosbildaog  er- 
läntert);  bis  endttch  da*  Wesen  brider  Sy^^ma  sdber, 
ier  Willkür  und         Familie  gänzlich  und  ioneriiek 
•wg^^chea  wird  dareh  dtn  Vemrittleif  Instinten  m  seiner 
115.  Nov.;   also  durch  genaue  veshältnissmässige  Fest- 
setzung des  PÜichttheils,  durch  Bestimmung  der  Art  ihn 
an  hinterlteen,    durch  Gleichstellung  der  Prateritio  nnd 
*  exheredöt,,  durch  Aufstellung  bestimmter,  nicht  auszudeh-* 
nender  Enterbungsursachen.     Diese  Skizze  min  deS|  bis 
ans  Kaiserthum  lortgeföhrten ,  Knapb  wM  'm  daa  lai« 

fanden  Capp.  weiter  ausgeführt ,  and  zwar  Gap.  g.  t< 
ystem  der  Willkar*  £a  beginnt  mit  dem  (wfki  über- 
fiüsitgen)  Setz:  das»  des  tasaim*  Folga  des  WiOiiie  wtf, 
aad  dasi  es'  folglich  Ifidilaniieia  dner  teste,  esjw, 
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Mt^muB  'Mie-iRrallM  iumm.  <  HAm  nimmt  der.      ^  * 
Verf.  dreifftche  Gittoiig  solcher  HiDdernisse       a)  psycho-* 
logische,   b)  solche,  die  aus  dem  Familie ß b eg ri iV  iolgen 
z.  B.        fam.    c)  solche,  die  aas  dein  Wesen  des  Staat«)  «  ^ 
hervorgehen;  «,  B.  lervi ,  obsiaes.     Hierauf  geht  der  Vf.*. 
über  zur  sogen.  Tf.  p.  2or  Form  der  testam.  u.  snr  SuW 
fttitutiöo  II.  fartt  sodann  den  Kaaipf  im  Legatij  mit  deü 
TMtnmmr  faertor;  irebei  er  die  i.  Pen  bu  mr  L. 
ria  tasMB.,  dif    bi»  «ir  UToomm^  die  dritte  d»  VMt-*  . 
nigangsperiode  Wider  llonml«|  bie  iwrL^FdiiUlui  r«dhiet, 
eddflKBifBbt  d#r'und  jttNv,  sondern  die  Legatare  überhaupt, 
erst  Ansprache  haben,  wenn  die  Erben  vorweg  befriedigt 
sind.     Aber  es   entsteht  ein   neuer  Kampf;    weil  jed»  ^ 
"Wiliiitir,   e!>en  dadurch;   dass   sie  selbst  Etwas  gesetzt 
hat,  sich  beleidigt  fühlt  und  selbst  den  Willen  eines  an-^ 
dera  noch  mit  in  ihren  Kreb  zu  sieben  WQfsht^  zwisehflü. 
den  vereinigten  beiden  Moaeatm  enf  einer,  und  emeai#  > 
neam  Moment  f  dem  fidiiooniarinom »    eol  dee  «ade»' 
8eh«p    Aaek  dbi  fidni      wird  Mn  dwebgegangen ,  dia  ' 
Seit.  Pegas.  Und  Trebell.  erklärt  und  eiidüeb  ancb  hm  , 
lustin.  eis  Friedensstifter  Terberrlieht.     3.    Cap,  Der 
^  Vf»  geht  nun  über  zu  dem  eigentlichen  substantiellen  röm. 
Erbsystem  od.  Intestaterbe,  welchem,  da  es  das  Erbrecht 
der  Familie  ist,  der  letztern  Entvvickelung  vorausgeschiclit  , 
ist.     Dies  ist  in  der  T!.at  für   den  Leser  der  ^traurigste         •  « 
.Theil  des  ^Buchs;  denn  selbst  die  guten  Üemerkimgen 
'  (die  aber  bitr  enck  mit  sehr  flscbea  gemischt  sind>  ttigit* 
dnf  Verfasser  in  einer  gagett  Hasse  polemisifenden  8pra«»  • 
die  vnr,  welebe  die  Ovilnaaa  dea  Aaetaodca*  li|}ieraahrai*' 
tet,  and  an  Brette  wahrbaltig  den  von  ifaas  dealudb  Aa^. 
geklagten,  noch  übartriA.    i*  der  Ausgangspunkt  der 
Familie:  Ehe,  2.  das  Bestehen  der  Familie  in  ihrer  £nt>- 
Wickelung:     a.    vnterl.    Gewalt ,    b,  verwand&chaftiiche 
Verhaltn.i  c.  Verhäitniss  des  Herrn  zum  servus,  3.  die 
Familie  nach  der  Seite  ihrer  Auflösung  (S,  243).    ä.  tu-' 
tala,  b.  cura ,  c.  Erbrecht.  (Muss  denn  wirklich  das  £rb^ 
recht  stets  Folge  der  Aandaaag  der  Faaailin  aagm?) 
Der  VerU  vrandet  nun  diese  einzelnen  Momente  eps  moSlt 
Bcbrtdtt,  vralehet  ddiar  sa  folgoado  Moasoate  «eiMlM. 
ioil:    r.  Brtatobt  dar  Eb,      Brbndit  Aar  vitaiL  8»*»' 
walt,  3.  Bfhracht  der  Verwartdlaahnft,  4.  Erbiaabi  der  . 
Sklevenverhältnisse ,       Erbrecht  der  Tutel,   6«  Erbrecht 
der  cura.    Im  4.  Cap.  stellt  der  Verf.  dio  Identität  be^ 
der  Systeme  dar,  S.  409  —  450.,  wobei  dann  das  Notb- 

arbracfati  daa  Vefbälta«  d,  £rbea  soc  £rbadidl«  dba  j> 
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•toeid«  dw  CothtiflntfflHiit ,  die  adqaif itton  «te» 
abgehnridt  ward««.  Dm  ScUoiitlaii  liiUit  mi 
«MMsn  das  Csp.  S*  dttin  •bgehaadeUen  S»- 

gel :  ■  »eiBO  pro  parlt  «te. ,  durch  wddic  die  Rtaer 

•selb&t  die  oben  aufgestellte  Tdet  des  Kampfes  «us^espra- 
eben  haben;  des  Kampfes  eine^  strengen  und  eines  fireiea 
,    Princips ;  worin  der  Gedanke  nicht  nur  des  Erbr.,  son- 
dern der  rüm.  Geschiciite  liegt.  Damit  werden  denn  auch 
die  Uatersociioagen  versdüedeaer  luristeo  über  die  £at* 
Btehnifg  jeoet  Grundsatzes  abgewiesen.   Im  6.  Cep.  ^pgi 
dM  Bilradit  nook  f  eielität  betntchtet ;  welches  au 
Mit  «Mm  Gegenmls  Miseihitb  setaer  mit  dec  b.  poek 
m  Umpbii  ha/t»    Hier  Jurt  der,  Verl»  eich  über  dm 
griff  der  b.  p.  Terbreiteti  eodenii  dee  Verhäkiiisft  der  b. 
p.  und  hered.  gut  auseinandergesetzt  und  gezeigt,  wie 
jetzt  seit  der  115.  und  118.  iSov. ,  die  b«  p.  umgekehrt 
das  Beschränkte  geworden  istj    während  sie  früher  das 
Mildernde  war.    „Die  1  amilie  der  Sittlichkeit,  Liebe  uad 
Wahrheit  etc.^^^  wie  der  Verf.  sehr  pathetisch  enl 
&gt,f  soll  nun  im  3.  und  letzten  Bend  abgebenddt 
dtoa«    Ref*  hofft  dm^  vorstehenden  mügUchst 
Aoetog,  grUaetentheik  mit  des  Veri  e^oen  Worten, 
'  n«r  Pflicht  genügt  m  haben,   ond  in  der  Ori^nelitil 
dei  Boches  Eotsehfildigung  für  die  AnsfuhrKchkeit  sa  io* 
den;  hofft  aber  auch ,  dass  Hr.  Dr.  Gans,  welchem  Geist 
und  Scharfsinn  in  hohem  Grad  inwohnt,    sich  küiiiiig 
rieht  zu  so  geringen  und  deshalb  lächerlichen,  Angrifleo 
auf  die  sogen.   Historische   Schule    werde  verleiten  las- 
sen ;  er  möge  sich  doch  auch  hierin  deo,  von  ihm  letbflr 
verehrten,  Thibant  «un  Moilir  nehmen. 

'  ,  Funnularhach  für  angehende  haierische  Ge^ 
schäfLsNidnner  im  Justiz  -    und  j4dmiriisirntit>^ 
fache,    iirates  und  zweites  Heft,    Augaburg  in 
Commißs.  bei  Biirglen,  i2i24.    JErslßs  Jimjl. 
.  Zfi^eites  102  ^  in  8.  16  Gr. 

Diese  ohne  Namen  des  Vf.  und  ohne  Vorrede  in 
die  Welt  geschickten  Hefte,  denen,  wie  man  aus  H.  2* 
S.  92*  in  der  Note  sieht,  noch  mehrere  ibigeo  sollen^ 
enthalten  Verträge  ans  dem  Justiz«-  undVerweltungs^che, 
nach  der  Separationstnethode  avsgearbeitet ,  welche  daher 


in  allen  lAnAm,   in  denen  die  Verhandhuigsu  

^9  Ton  ,,Gesehliteslettten<^  die  daan  Loat  haben ,  ge*- 
jnaneht  werden  ktfnnen«  Brf.  gesteht  offen ,  daee  er  den 
XrotMi  eine^  aolchen  Buches  lucht  einsieht}  denn  da 
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|vew!ss  in  Baieiti     ^ie  überall ,  diejenigen  j  welche  sieh 
dem  praktischen  Lehen  \Yjclnien  wollen  ,    erst  eine  Zeit-*  ' 
lang  bei  Gericht  arbeiten  müaseo;  &o  wird  Jeder,  dm 
M   aar  «überhaupt  meht  an  Fähigkeilen  fehlt ,   WUMOi  . 
wie  er  in  Fällen,,  wie  die  iii  i&tmm  Scbriftdieii  an^^ 
stellten  tind^  hendehi  toUe,  \>luie  eiat  in  dieats  Fgraui^ 
krimob  za  sebeD*  lodm  Uen  m  uch  woU  denk»»,  dati 
der  eiwtt  von  der  Akedemif  in  die  Pfezia  aiatretende 
Jariat  eich  im  Voraus  eine  un^eflihve  Idee  von  einem 
Ilechtsitreit   machen  wollte:    und    dazu   kann  er  allea— " 
falls  das  1  ormularbttch  brauchen,    wiewohl  auch  hierzu 
das  Akteniesen  nützlicher  seyn  dürfte.      In  wiefern  aber 
dia  S*  76.  iF.    des   ersten    Hefta    enthaltene  Rede  bei 
Einsetzung  eiaes  Pfarrers  als  Formalar  ( doch  nicht  als 
Jdaster?)  zu  ähnlichen  Reden  dienen  könne,  begijeik  Ref« 
nicht ;  und  begnägl  aioh  daher  kürzlicb  noch  dao  Inhalt ' 
Ipider  Hafte'  aDzogeWii.    I}alt  L    ^  Aus  dem  Juatia— 
feehe :  r.  Akten  oea  königl.  bair.  Ijandgeriahta  Mohl«- 
l>erg  etc,    Schutz  im  Besitz  einer  Servitut  betr.  Ak«^ 
tcn  (desselben  Landgerichts)  etc.  eine  Fahrweggerechtig- 
'keit  betreffend,    D.  Aus  dem  Administrativfache:  l.  Rede 
bei   der  Einsetzung  eines  Pfarrers.    2.  Rede  bei  der  Ue— 
bcrgabe    der    goldnen    Verdienstmedaille    an    einen  seia 
Dienst  -  Jubilaeum  feiernden  Staatsdiener.     Heft  2.  A. 
Ans  dem  Justizfache:    Verträge  etc.  KaaiachiUingaraat 
für  ein  Haua  betr.. (wobei  4  Verträge:   über  eiaaa  Fj#- 
jodieialpaokt;  ttach  geaohloaseDvoi  erateo  VarfahreD;  saah 
•afgesofliHMiien  Ba^eiaan;  naali  abgaleistete»  Eiden  wai 
Endartheil.)   B.  Ana  dem   AdoMniatrativfache:  Vartrag 
in  Sache  der  Strumpfwirker  etc.,  den  Gebrauch  verän- 
derter AFbeitsitiiliie   betr.     Ref.   würde    doch  dem  \'erf, 
rathen ,  dem  nächsten  Hefte  eine  Vorrede  voranzuschi— 
cken,  und  sich  darin  über  dan  eigantiichei}  Zwack  die-» 
aar  Schrift  auazDifrachan»  . 

Neuesf0$  Hms-  und  Hulfshuch  fiir  Dorfg0'^ 
richte;  von  B.  A%  Schmal Im  Anhange 
Vorechrißen  zu  allen  gerichilichen  yerhandlun-- 
gen.   Liegnitz.  Kuhlmey^  yjlf.  u.  i8d  «SV 

S.   18  Gr. 

Gesetze  können  natürlich  nicht  in  einer  solchen 
Sprache  abgefasst  werden,  die  auch  dem  nicht  wissenschaft- 
lich gebildaten  allgemein  veratäadlich  wära;   und  da  i^t 

m  dpHQ  gvt»  Wüia  ea  Uüßtm  (jUili  dit  aicb  deat^  Ga- 
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324  SiiHsirisitmdiftfiiii^ 

schüft  anterzieben,  gesetzliche  VorschrifteD  d«D  Pmootn, 
bei  welchen  sie  gerade  am  häiifijjsten  zur  Anwtndoog 
kommeiii  io  einer  populären  Sprache  und  richtig  viedtr- 
angeben.    Der  Verf.  wollte  mit  dieser  Schrift  den  Dorf* 
gertehtev  zu  HöUe  komnien»  die  gerichtlichen  Verbtai» 
.kmgen,  tinriehe  sie  ebsnfetsen  haben,  im  Znienmenhaagt 
nn4  ihnen  nngleieh  Oelegenjieit  ^eben,  m 
in  «Ren  erdenklielien  Rllten  Belli  m  erholenr  Dm  Mnt 
depn  freilich.  Mwss  tiel  irerspreeheuf  In^ess^  hat  der  Vf^ 
soweit  Ref,  es  beurtheikn  kaon,  nichts  Wesentliches  au*-» 
gelassen  und  sich  namentlich  dnroh  dte  HinzufügUDg  der 
19 polizeilichen  Weisun^fn  ftir  Handwerker«?  auf  den  Dank 
preuss.  Unterthanen,  insonderheit  der  Provinz  Schiesieo, 
Anspriiclie  erworben,    Inhalt :  Mass9-|  .Gewicht-  ,  Tax- 
Ordnung;   SchemM  sn  einem  Verlassenschefts^  Inventar 
rinm  8«  I~tS*  Inetraetlon  ete.  bei  Lnndet-»  nnd  Orfi- 
Vieimtionen  8;  $6.     Anezu^  ins  der  Gebulmmliz«!'  wk 
Bameifcnngett  8w  45.     Anweitttttg  rar  Titnlemr  S.  5f* 
DI«  wkhiigsten  Pöliteigesetse  lue  Dorfgerichte  9. 1$. 
Registraturvvesen,  nebst  'J  abellen  nnd  ^'o^sc^i^iften  zu  al* 
len  gerichtlichen  Verhandlungen  der  Dorfgerichte  5. 7J. 
Verhandlungen    der   freiwilligen    Gerichts harkeit    S,  95- 
Dann  folgen  eine  Menge  einzelner  Bestimmungen  uod 
Formulare  bis  &  122.  ,Hieraal:  Erklarnngen  der  in 
Amtsblättern  etc.  vofkemnienden  (nicht  allgemein  vci- 
ständlicfaen)  Ausdrücke,  wobei  Ref«  decb  Blni^s  aefg«- 
fgllett  i»t,  s«  B.  PIskel:  Letorfeeherrliefaer  Wücnfer;  Ex- 
pedition: Atttfertignng;   Expeetnnt  ist  eben  iö  dralM 
oder  nndenllteh  ab:    Anwärter;  Acquisitionsfäfai^knl: 
Befugniss  (?)  znr  Besitznehmung  einer  Sache;   io  faclo: 
in  der  That  (sie/).    Polizeiliche  Weisungen  für  Hao^ 
werker  S.  157?    «nd   endlich:    Bekanntmachnngeo  ti^^f 
Amtsblätter y  welche  die  allgemeine  Wohlfahrt  betrefies, 
S.  IJS'^ISÖ.   Bei  dem  dftern  Wechsel  der  prenssischen 
Verordnnngen  wird  das  Buch  bald  Nachtrige  €thm»chefh 
und  da  wird  der  Verf.  gewiü  des  Gerügte  nnd  eedci* 

Staatswissenschafteii. 

'Land  tap-s-yer  ha  n  (Hungen  un  Fdr^^^^> 
Ihum  Hildburghausen  iÖfl3.  Mit  Gefielimigi^'^ß 
der   Stände   abgedrucii.  Hildburghaasen. 


^  .d  by  GüOgl 


^  fltaatawiaiaiiMlytftn» 

%     ^  ^^^^^^^^^^^^^^^        ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^W^B  ^  ^  ^^^^^^^^v 

Ö.  «e&Ä^  Tabellen,  i  ^Bihlr.  8  Gr.  Landlaga^ 
yeriuLii dlungen  im  Fui  atenthnm  Hildbwghai^ 
eerij  iSi4.  Vierter  Ba^fl.  EbrndmelbU^  iSiö* 
15/  &  Ö.  a5  Cr.  ' 

Der  dritte  B«»d  •BÜUUt  die  Actenstücke  nni  PiolOr 
kolle  des  Luidtag»  Tlim  sS.Nov.  ma«  oebtl  dbtt  JSefr^ 
»ogl.  RüQripie,  voq  dt«i  CoaviHntbot*IUtepift  «i  l^i 
sim  Pfotofcw  im  ai«t«ii  Sitsong,  7.  Joa*  igaSi  teik 
Befiehl  d«r  Liodtibiift,  die  Knegdbelea^Ausgleiofaiiiig  " 
betrelFend.'  Der  4te  Band  fängt  mit  dem  Re&cript  vom  ^ 
I.  Mai  1S24,  die  Einberufang  der  Stande  enthaltend^  und 
dem  Protokoll  der  24Sten  Sitzung  vom  10.  Mai  an  iukI 
»chliesst  mit  dem  Landtags  -  Abschied  vom  7,  Mai  Ig^S«  * 
Diesem  Bande  ist  ein  alphabetisches  (^ehr  fiützliches)  Re^ 
gister  über  dif  Le»dte§ft- VerbendloDgen  im  FürsteathiNii 
Hildburgheusen  1819-^  Ü^Sf  welehe  so        4  Bändeo  ' 
e^helleo  sindt  beigeliigt,  in  welchen  man«  um  leWU  dyb 
eowohl  an  sind  iür  eich;  eb  fiir  4ie  Btetiitik.ttM  nenM 
Geschf^bte  des  Fiifeleatboine  wichtieeo  Ge{;eiietände  der 
Verhandlungen,  vornämlich  die^  welcne  die  Finanz <*Ve^ 
Weitung  engeheui   überbiickea  kann« 

* 

Ueber  Papiergeld^  besonders  in  Bezug  auf  das 
GroeeherBogthum  Sachsen  -  f  V eimar  -  J^Uenach* 
Oder:  ^eurtlieilung  zweier  Pläne ^  i¥^he  fw 
diB  Tilgung  der  Slaateechutd  des  Gr.M.  kV.  . 
ijer  liolienF'ereammlung  dse  JUytdtage  vo/f  ei^ 
mm  MiigUed0  dereelbm  vorgetragen  wQreUn  cmnI« 
Den  hoehperehrtea  Ständßn  des  Groeetu  JV. 
.  J^U,  bei  dem  Landtage  dee  Jahree  iBaS  vorge- 
legt von  Fr  i  e  dr.  Gottlob  Schulze^  Pro-^ 
Jessor  in  Jena.    Leip^ig^  a833*   KoUmannn    JLIL  . 

'   ii5  «S*  gr.  8.   16  Gr* 

Die  beiden  Plane,  die  einen  sehr  geachteten  Kanf« 
mann  ond  Landtags -*Depatirteny  Hrn.  Burkhardt,  zum 
Verfasser  haben,  kommen  darin  mit  einander  ühereiny 
daas  sie  die  schnellere  Tilgung  der  Landesscholden  dnnh 
Ausgabe  einer  Million  Papiergeld  bewirken  sollen  nhd 
unterscheiden  sich  nur  dadurch,  dass  nach  dem  ersten  die 
Geltung  diestJü  Tapiergeldes  sich  auf  ri! Igemeinen  Staats— 
credit  griinden,  nach  dem  zweiten  der  Inhaber  eines  jeden 
Scheins  dnich  die  erste  Hypofhelv  eines  Privatgrundstucks 
gesichert  se^a  soll.    Beide  zu  priiXende  Tiäne  weiden  un 
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fiten  AbfcKn.  dieser  Schrift  TölUtSndig  dargestellt.  D« 
ilte  Abschn.  (S.  20.)  enthalt  allgetneioe  Unter^nch  an  gen 
Über  Htfndcl  und  Geld,  über  das  Wesen  des  Creditgeidei 
nnd  iosbesondere  des  Papiergeldes,  die  Vorzüge  des  P^and— 

Seid  es  und  des  Papiergeldes,  übet  dm  Umstände,  welche 
ie  Güte  des  Fspkrgeldes  bedingeii^  tsnd  die  Zniässigkek 
dsr  Papiergeldsusgsbeo.  sfln  Allgeamoen.   Im  sten  Ahirifc», 
8*  43.  werden  einige  eUgemeine  tbeofeäsdis  Site«,  wel- 
che dem  Vorschlag  des  Hm.  B.  warn  Grande  Ifegen,  ge» 
prüft,  insbesondere  der  Unterschied  zwischen  Privat  —  uzd 
Staatsanleihen  in  Hinsicht  auf  Credit  und  Zins  bemerkbar 
gemacht  und  gezeigt  (S,  51),   dass  ein  Volk  nicht  durch 
Aosgsbeo  von  Papiergeld  um  den  Betrag  desselben  rei* 
^cher  weide«    Denn  ioigt  Abschn.  4.  S.  53.  die  BrartlMt« 
lung  ?les  mPtn  Plans ,  die  dahin  a&sfiülc:  der  Pisa  iir 
in  Ssni  Chrofshers*  nicht  ausfuhrberi'  und  zwar  Tfimia 
lieh  deswegen,  weil  dasielbe  eine  MOfion  Rlhir«  Papier» 
geld  nidht 'enfnehmen  kenn;  wobei  sngldoli  des  Ver« 
hältntss  des  inländnchen  Verkehrs  sn  den  nosUindisciM» 
des  Grosshandels  2um  Gesammthandei  in  Beziehung  aoi 
die  Ersetzbarkeit  des  Metallgeldes  durcJi  Papiergeld  be- 
trachtet,   auch  eine  Berechnung  des  im  Grossherz,  dardi 
Papiergeld  zu  ersetzenden  Metall^^eldcs  durch  Vergleichuog 
mt  dem  Königr.  Sachsen  und  mit  dem.itotesr.  Kaiserstasis 
Versncht  wird.    Ab  |S^ebengrnnd  gegen  die  Einfühmng  , 
des  Papiergeldes  im  Gr.  8.  W«       wird  noch  dim  Ver- 
sohaedenheit  der  In  demselbea  üblichen  Miinsittssn  nnge 
führt.  ^  Von  dem  sf^n  Phne  nrthcih  der  510  Ahecta»  I 
(S.  tS)f  or  sey  vorzüglich  deswegen  nneosfiifaiber,  weil  er  1 
für  die  theilnehmenden  Gmndeigner  eben  so  nachtheilig  1 
hey  als  er  vortheilhalt  seyn  soll,   und  es  wird  in  der  I 
Kürze  auf  eine  gemeinlassliche  Weise  gezeigt,  dass  nach  ' 
demselben  die  Grundeigenthiimer  nicht  gewinnen,  son* 
dem  verlieren.      Ein  Anhang  macht  noch  auf  ein  paaf^ 
den  behandelten  Gegenstand  angehende.  Schrillen  aolanerk* 
sam.    —    Man  wird  aus  dieser  Anleige  sehen^  '  dest  die 
iSohrift  nicht  bloss  Looil    sondern  sneh  sUgeaMines  Xn^ 
tereiso  hat. 

Statistische  Darstellung  des  deutschen  Fabrik--  \ 
und  Handelswesens  mu  h  seinem  ehemaligen  utui 
jetzigen  Zustande.  Von  Dr.  J\  />.  ^,  Hock, 
Kön,  Raier.  ]{eg/cr,  -  Rcif/ie  etc.  Schma/kalden^ 
yarnhag^uuJi9  liuclüiandi.  iSa2»  .  yi.  aoo  &  & 
20  Gr.  ^  > 
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DieMt  Sdu^  ul  gelegentlich  «choD  obw  IQ,  S.  3g| 
^tdaoht  voidcn«  Sie  Ttcdient  aber  eine  geoauere  Aas«i^ 
g#.  Es  werden  darin  zuvörderst  folgende  Manafaetomi 
wmd  Fabfiken  Oeattehkuda  mit  Angab«  des  Ländinc  ^uml 
Olte^  w&  iie  UlUiiii  osd  VtrwiUong  mit  voniiiglidli« 
Schriften,  angeführt:  I.  I^einwandnimiwMfilQim.  2.  Wol-r* 
lenmanuiacturen.  3.  Baumwollenweberei,  4.  Ledermanu— 
iacturen.  5,  Glasfabriken.  d.  Porzellan Steingut-, 
Erdengeschirr  —  ,  Pfeifen-,  gemeine  Töpferfabriken  u.  s.  1. 
7.  Metallische  Fabriken  (Eisenwerke,  Eisen iabnken,  Ge«» 
vrehrfabriken ,  Messer fabrikeo^  Sensen,  Sio^n,  Nähoa«« 

etc*  Stahl-  und  Eisenwamo,  Kupfer-  und  Messing- 
Werke}«  8»  Chemische  Fabriken  (Schmaltey  Mennige  Gran— 
spftOy  Berbnerbbtt»  Kupferdradurschwarset-Alann-  und 
Vitrioltiedereieo,  LeioMiadeicien«.  Seileosiedieffeien,  Stlkke 
und  Puder,  Waofasbleieheo ,  Sehiesspulver^  SiegeUadi"* 
iabriken).  9.  Consumtibilien^ewerbe  (Oierbräuerei,  Brannt- 
weinbrennerei, Essigsiederei,  Tabaksfabriken,  ZuckerrafH« 
nerie ,  Cichorienfabriken,  Lebkuchen-,  Oelfabrikationa 
lO.  I^apiermanuiacturen.  II.  Bijouferiewaaren.  12,  Haus« 
geräthe  (Tischlerarbeiten,  Drechslerwaaren ,  Bürsten| 
Schreibüsdern  etc.).  *3.  Holz  -  und  Stroh- Arbeit.  14. 
Kleidungsstücke  (Hüte,  Spitsen,  Strümpfe,  Bänder»  Uand^ 
flcbnhe)«  IS*  Kohlenbrennereien,  Pech-»,  Theer-.md 
Pottttsehensiedereien»  Man  erhSlt  also  hier  eina  siemlkh 
vollständige  Uebersieht  deutscher  Gewerbe.  Et  ist  noeh 
beigeUi;^t:  S.  144.  Verzeichniss  der  Gewerbe  im  Gross-» 
herzogthum  Baden,  I\lecklenburg-Scb\verin  und  Baireuth; 
S.  146.  Uebersieht  des  deutschen  Handels,  8.  186.  Dar- 
stelluDg  der  deutschen  Münzen^  Matsse  und  Gewichts, 
'  Ein  änderet  Weck  des  Verls,  ist  ISAJ*  XV,  S,  440.  «n-^ 
geteigt. 

Vermischte  Schriip:en. 

G^danlen^  von  Christian  Moritz  Paulis 

Dr.  der  fVellweiaheiU  Oberlehr0r  an  der  Fried-' 
richa- ff^  er  der  sehen  Gelehrtenanatalt  zu  Berlin. 
Zweite  Sammlung.  XXXI/.  4r6  (eigentlick  419) 
5.  8.    Dritte  Sammlung,    XXP^JIl.  und  4i7 — • 

791  S.  Ji^rüa,  iöi4.  i^ossiacJie  MucMi*  %  RMi\ 
a6  Gr. 

Oin  erste  Sammlung  ist  im  Repert^  I8S0»  IL  Sd«  «n* 
gezngL  Der  eehoa  TeritorbenfVii  Ton  dem  wir  mu  tacb 
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^  Venniidite  Schriften. 

Wehl   nidit  iie  ingedrohete  vierte  Sammlaiig  erhalten 
'werden^  kat  steU  viel  Eigenl)iiim}iches  im  L<ebea  und 
Solmüm  gebibt»   Aoch  die  Dedication  der  sten  Samo»- 
bi0g  wird  mm  mig^M  finden  Und  die  Vomd«  inagt 
«it  VivbM8«ranff  tm  Dradrfehlern  «n.    Dnmif  folgen 
MDiK«  SdbUMmfcrtigatsgen.    Et  «tldlft  «di  aoch  fakr 
gegen  dk  LeibtittlMiigen,  WMitt      uaaUilbgig  'Von  'Ji^ 
beit,  TOD  Dienst  —  und  Erholungszwedm  onternomiiieff 
werden  nnd  eben  eo  feind  ist  er  der  igeistigen  Turnerei 
des  Ltteinschreibens.c    Mit  Köppen  erklärt  er  die  Schao> 
s^ielkunst  für  etwas,   eines  freien  Mannes  ganz  TInwi?r- 
dlges  wtgen  der  Selbstentausserung  bloss  iiir  den  GeooÄi 
Anderer.    Noch  heftiger  epncht  er  (S.  XX«)  von  »einer 
Dank  vdh  Gottetgelefarten  ^  die  «ich  dee  jesuitischen  de 
Wettf  eaaehiMi  .koAate^  wfnn  er  m-Sead  ein  raaee 
Lieht  gietiea  wc^ltte,   »Biae  solche  Beak  (selnt ,  er  bim^ 
mn  —  und  wie  fiihrea  diees  nur  eis  Beispiel  eelaee  SA 
an  — )  verdient  vor  ganz  Dentschland  in  das  hässUlehste 
Licht  gestellt  zu  werden,    wenn  sie,   welche  die  Lehre 
Ton  der  Demuth  und  Busse  vortragt,  selber  nicht  Bnssa 
thun  will,  sondern  es  tief  unter  ihrer  Würde  iindet,  ei- 
per   öffentlichen   Aufforderung   za  Kechtlertigung  ihres 
Verhelteas  Ceniige  cu  leialea.c    (War  etwa  der  Vf.  der 
anonyme  Aoffordeier?  Veramthlich  halte  der  Verl.  die 
Seholbenk  ittiaer  Tor  Aagen,  dats  er  sidi  voa  der  Bmk 
gar  aieht  losmachea  kann}.    Die  Gedeakea  siad  ehaa  m 
aMualgfaltigea  labaltt  ala  ia  Ihreai  Vortrag  verschiede«, 
stehen  in  keiner  engen  Verbindung  unter  einander,  nnd 
nian  dtiUss  grosse  Geduld  besitzen,  wenn  man  2  dicke  Bande 
von  791  5eiten,  ohne  einen  Abschnitt,  ohne  einen  Buhe- 
punct  zu  finden,  durchlesen  soll.    Dass  nun  unter  diesen 
Gedanken  mancher  aehr  wahre  und  beachtangswerthe,  ma Dä- 
cher acharfainnige  und  nenei  vorkommt,  darf  wohl  nickt 
bewiesen  werden;  daas  aber  anch  manicfaea  Paradoxe,  Irrige, 
nach  des  Ref.  Ueberseugung  Schüdlicbe^  aagetroffea  ^did, 
das  kann  fretlick  aach  unaern  Gräasea  aar  dorcheioige  Bei- 
spiele erwiesea  werden.  S.  120.  »Das  Feinsle  das  Schön- 
tönendste,    was  (die)  Wolfs,    1  unke'ü  für  eine  Bildung 
sanen,  deren  Grundlage  Rom  und  Gfiechenland  seyn  soll, 
das  ist  Heidenthiim:    denn  es  ist  Verkehruniz  aller  bil-» 
denden  Stoffe,  den  Menschen,  wenn  er  nicht  einen  Wi— 
derhah  aus  sich  selbst  hervorbildet,   gleich  vom  Anfange 
herein  verderbend. c    (Alles  beruht  hier  auf  der  Misdeu-* 
tong  der  Worte:  |Gmndlage  der  Bildnag.  Werhatdena 
wohl  daa  Letea  der  Claaiikef  «or  Gtuiälige  der  reL^^ii;^ 
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mentarbiMung  herleiten  wollen?    Ganz  begeistert  ist  der 
Vf.  von  Kublmanns  Aeusserung:  jes  sey  unaussprechliche  r 
Thoiheir,  unverannvortlicJie  Bosheit,  zu  glauben,  dass  ia 
dem  verfluchten  Heidenthum  alle  ^Veisheit  erciUnet  ge— 
wesefi).c    Wie  darf  der  Staat,  da  (heisst  es  S.  124},  wo 
De^lecbthum  leben  sollt  LeteiDtham  dulden  ?  Die  Lettin— 
dieoeK  aind  |iäiide»  darch  wekhe  des  Volk  Hand  en  licb 
legt  ^nenns  aibi  iofer^^  übefill,  wo  der  Leteiodieoer 
eis  solcher  weitet,  (wie  nen  ans  dem  Folgenden  siebt: 
wo  lateinische  Vorlesungen  gehalten  werden;^  da  entste-^ 
l^et  im  Leben  des  Volkes  eine  todte  Stelle;    das  \'oiks— * 
leben  grünt  zur  Seite  auf,  aber,  wie  das  grünen  kann, 
was   sich  keines  ungeliemmten  ITmlaiifes    der  Salle  er— 
üreaet.«:    Der  VI*  wird  in  seinem  i^ifer  recht  grob,  denn 
er.Mimt  die,   welche  in  den  Verzeichnissen  der  Vörie-« 
SungW  auf  Hochschulen  lateinische  Vorträge  ankündigen 
pihirnwüthig  oder  echiilerbaft  eitel  oder  heimliche  Dienec 
des  VViderchristen  oder  stoAspf ,  dass  sie  nnsec  Wachs- 
thum, welches  weiter  will  (gntes  Deutsch!)  samckdrün-- 
gen  wollen  jn  Jahrhunderte,  von  denen  noch  die  knnst«, 
jeiclisten  und  geistvollsten  Lobpreisungen  nicht  vermoch-* 
ten,    den  Vorwurf  zu  nehmen,  dass  es  Jahrhunderte  des 
Sinsterthumes  waren?    (So;  das  I5te  Jahih,,   mit  wel- 
chem alle  neuere  Aulklarung  anfing.    IVJaii  konnte  wohl 
gagen»  wie  es  mit  dem  Gehirn  des  Vfs,  beschafien  gewe- 
sen sey,  als  er  diesa^xGedankene  niederschrieb}*  Latein-i 
thum  wird  nachher  mit  Aomthom^  Romtbnm  mit  Auf-^, 
ruhrpredigen  in  Verbindung  gesetzt    Dann  geht  ea  nbec 
de  Wette  her.     Aber  auch  Luther  wird  S..148  beschul-« 
digt,    dass  er  manches  gelehrt  habe,   was  unrecht 'und  - 
widerchristlich  sey.     lieh  achte  (schreibt  der  Vf.  S.  157) 
den  geistlichen  Stand  hoher  als  den  weltliciien  und  so- 
gar   Über   dem    Regenten  stehend,    aus  dem  einfachen 
Grande 9   weil  die  innere  Gewalt  des  Geistes  ( —  wohnt 
diese  nur  dem  geistlichen  Ötande  bei?  — )   Etwas 'Hö- 
heres ist,    als  die  äussere  Gewalt,  worauf  das  weltliche 
Begiment  beruhet. C    Doch  soll  der  geistliche  Stand  sich 
nie  mit  leiblicher  Gewalt  befassen:    iKirchliche  Rath- 
Sammlungen  (Synoden) |  hinarbeitend  auf  irgend  eine  Gat- 
tung von  Kirchenzwang  und  überhaupt  kirchlichen  Aüs- 
sengewalt,  römeln  den  geisll.  Stand  um  alle  seine  hoch— 
erhabene  *Wür(3e ;    sie  bestehen  nicht    ouü  Geistlichen, 
sondern  aus  Pfaiien;  denn  geistlich©  Leibesgewalt  ist  ein 
Widerspruch. c     Was   nachher  über   eilten  geUiUcii^n 
Allg.  B^U  1824.  Bd.  IV.  Si.  S-u.  6^  ^  , 
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p^psti   der  über  alle  Fürsten  stehen  Itonne  und  mliw, 
im  Gegensitz  gegen  einen  weltlichen  Papst  vorgcbrMbt 
^rifdf  iit  'zti  snbtU  gedacht,  als  dass  Eef.  s^h  darein  fin- 
a«n  konnte  S.  f 64.    »Aach  die  Seelen  haben  Geschlecht. t 
S.  175-  Wimm  «olhe  «»o  den  Ldirliog   nickt  übe« 
auch  in  der  Uosfltn  Stindfertigkeit  (Hetibenismis)  ^ 
Versemachens? '  ~  Gegen  die  Ytfaii9<^  Kifche  und  äte 
Vertheidigcr,  Hrn.  v.  Haller,  wird  an  nehiera  Ovten  Mik 
gesprochen    und   dagegen  tlie     frohkundlichc «    (S.  224 
evangelische)  vcrtheuli^^t.    S.  289-  ^^^^^  kenne  nicht  eiiu 
Bchalgetechte  Aulsteiiung  des  christl.  Glaubens  (Dogma- 
tik),    welche  nicht  eine  Zubereitung  des  Glaubens  xna 
Nichtghnben  träre.c    (Hatte  dtt  Verf.  alle  Dogmaükce 
gelesen  {)•    S«  303.  »Unter  den  gefeierten  Znatänden  nl 
mir  einer  vor  endem  Terhiistt  die  Stimmnng  im  Genie* 
lität.    Sie  reiftset  den  Menschen  ens  der  geördneiem 
genreichen  Hauslichkek  des  Gewissens  und  übergibt  ftt 
der  Leitung   eines   heidnischen  Wesens«     Em  gnkim 
Kopf  hat,    wie  Jioch  er  sich  dünke,    keinen  Antheil  aa 
der  grossen  christlichen  8tinimnng.    Herder  verheidm&chit 
diese^  wenn  er  sie  Gottesgenialitat  nennt.c    S.  3t 5«  ^^V^te 
luiDn'nian  nnr  Etwas  vom  Geiste  des  Neuen  Bandes  wis- 
sen und  nicht  den  ganzen  Begriff .  des  Klassischen  na^ 
-  drisch  finden  ?  Wollen  wir  denn  sogur  Teotsche  Kb^ 
siket  haben  ?   Die  Bermde  verbietet  es.c     Wir  wn»- 
ddrn  uns  nixTi  dass  der  vf«  sich  Doctot  der  "WaltwnisWt 
nennt.    Nach  S.  467.  stimmt  die^T&n  nns  gebrandxte  la- 
tein.  Sprache  uns  unvermerkt  in  das  Heidenthnm  hinero. 
^1  ort  (schreit  daher  der  Vf.  S.  468)  mit  unserm  in  aUen 
Rücksichten  widerchristlxchen  Nachlateinen,   selbst  in  der 
Auslegung  damit,  nnd  die  Landessprachen  rein  und  oWen 
erhalten  für  Einkehr  des  Christenthums,  c     Dock  satis 
nngsram!    Wir  wanderten  uns  nur,   wie  man  in  eint^m 
liitehitnrblette«  die  Angriffe  des  Verfs.  auf  die  alte  classi- 
sehe  Literstor  ünd  das  Latein    nnd  Grie^isch-^Sehie^ 
hen  zu  einer  genanen  PrUfung  empfehlen  konnte»  & 
sind  ja  nnr  sehon  oft  nnd  besser  vorgetrsgene  £tn—  oder 
Vorwürfe,  crambe  nicht  bis,  sondern  centies  recocta.  Nur 
die  Erfahrunf^,  die  der  Vf.  an  sicli  genaacht  hat  (S.  594), 
dass  er  in  dem,   als  nothwendig  angenommenen  Gmnd— 
bildungsmittei   (durch    die    alten  Sprachen)  ein  wahres 
^Seeleiierstumpfungsmittelfic  befunden  habsi  ist  unwider- 
leglich.   Di^  dritte  Sammlang  ist  jizageweihet  (Positiv 
gewrihet)  allen  Frlsunden  einer  vaterländischen  Bildnog* 
Wideigeweihet  (Negativ  geweibet)  allen  VerUieydigera 
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kiufaikündiehw  Bildung. c    Ans  im  Vorrede  erfthren  ym^ 
dMC    im  '  Fortgebrauch    der  lafeinSschen   Spmeht  den 
Mfaiaam,  all»  limidle  durehwimiMliidleii  Vttem  (den  Je. 
Mtiteii)  in  die  Hände  «rbeito«,  Zorn  Gluck  iet  dee  Jetai^ 
ter- Leteln  himmelweit  von  dem  classischen  verschiedeni 
13er  iel.  Gedicke  wird,  weil  er  das  Leteinschreiben  gegen 
Siiive  vertheidigte,  beschuldigt  (S.  X.),  er  hebe  vermuth— 
lieh  gemeinf,  neben,  nicht  unter  seinem  Menschengewi^ 
MO  noch  ein  besonderes  schuirathliches  zu  haben.  Uebri-*^ 
gfens  beklagt  eidi  der  Vf.,  dass  nm  dem  Ton  ihm  geta- ' 
ddteti  Lateinthum  und  Laieinwesen  immer  Lateinscinei-r. 
b#ii  nnd  I^eleinspreofaen  nntecsohiebe«   AUeinr  dn  Unter* 
B^ieA  ist  wohl  kenm  bemerkbar,  ^od  der  Veif,  erkUiit* 
gleieh  dennf,  dess  er  die,  welchn  ans  freiem  Betrieb  In^*  , 
teiniach  schreiben^  für  Thoren  halte,  von  denen  sich  nicht 
viel  Bedeutendes  erwarten  lasse,    wenn  sie  gleicli  in  der 
Muttersprache  schreiben  würden.    Nun  freilich!  sie  wür—  * 
den  nicht  so  vortrefiliche  Gedanken,  so  vortrefliich  deutsch 
und  mit  neugeprägten  Wörtern  vortragen,  wie  der  selige 
Verfasser^   der  das  Heil  der  Welt  von  Vernichlnng.diee 
liptniatfanM  «rwaitet,  «bei  nkkt  erlebt  imt«  - 

2>M  h&ure  LA^n.     Von  Ar^mand  Ber^-^ 
hofer.   Herausgegeben  von  eeinem  Sehne  ijude^  . 

t4>ig.  Erster  TheiL  Schleswigs  i824*  Taubstum^  . 
men^butilut»   36  S.   8.   6  Gr. 

Auch  diese  Schrift  hat  viel  Eigenthümliches  in  Stoff 
nnd  l^'orm*  Der  Vf.  wollte  ^gefühl vollen  Seelen  hinter- 
lassen ein  Denkmal  aus  des  Uöhem  heiligem  Ernste,  die 
Früchte  der  Kraft  seines  bessern  Selbst,  seines  Glanbenn 
nnd  Hoffens  Bekenntnisse,  Gründe  nnd  Srost,  seinen 
Rei^hthnm  des  Herzerns  voll  Liebe, '  wtkannt  von  det 
Armseligkeit  der  politisch  Verrückten,  verachtet  vom 
Stolze  grobsinnKcher  Thiers  in  Mensckeneeeitlt  (sind 
diess  auch  Ausdrücke  der  Liebe?)  u.  s.  f.  iDet  Vf.  gib, 
in  seinem  79sten  Lebensjahre,  die  Handschrift  dem  Soh- 
ne, der  sich  darüber  so  äussert:  »Empfange  hier,  leid  vol- 
les Zeitalter  —  bis  auf  einige  zurückgebiiebene  Steilen' 
nnd  Aufsätze  —  das  Testament  meines  Vaters^  in  wel- 
chem er  tSchriftUch  znrücklässt,  w^  ihm  die  Tugend  ein- 
gegeben hat.  Üet  nnd  efr^thelc  Die  ^^^isätze  haben 
die  gemeinechaftHche  Uebenehrift:  Bekenntnisse  der  Lie- 
he, des  Glaobens  nnd  dei^  Hoffnung  im  kdkern'Leben^  « 
und  bind  Ioli>enda:  Dos  Leben  dw  Lieb»;  ■  Gwcidohl»-  ' 

Y  » 
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trieb  («Ä  ursprünglich  sinnlicher  Trieb,  auf  das  Thiet  lA 
dem  Menicken  beschränkt»  ist  nicht  Liebe);  die  Grazien 
(in  einer  Art  von  Versen,  nebst  einem  französ.  Epigramm  j 
von  Miiwhel)|  Xmtippe  (überhaupt  über  die  Pflichten 
mi  tiechte  der  Ehe);  Ehetands -Spiegel;  des  Weib  in  { 
%a  vieler  GeselUchait  (Nacbtheile  da^on);  VnamwmA; 
der  Trauen  meines  Lehens  (der  Verf»  hatte  triae  gelicble 
4^attin  verloren) ;  Ruhe  (das  Ziel  unsers  Strehens  ist  feo- 
§eits);    Uebersicht  und  Zusammenhang  der  bisher  ange- 
führten Aufsätze  (der  aber  doch  nicht  ganz  deotlich  wird); 
Zurechtweisung  irriger  Urtheile  über  diese  Schrift  (antici- 
pirt).    Anhang:  Anekdote  (von  einer  Grobheit,  die  dem 
Vi  «nf  der  kais.  Bibl.  zu  Wien  wiederhihr);  Menschen« 
^rth;   Constitution  im  Hauswesen;  Unterthanstraie; 
die  Sonne  der  Geist^rwslt  (sul^tst  secfas  Zeikii  Snieha 
mf  dieser  36sten  Seite« 

Zweiter  Theil  345.  Einleitung,  sehr  kurz  «od  dann 
ij  Seite  Stilche.    Hieraul:   Trauertune  im  Wohllaut  des 
höheren  Lebens:   An  Fessler  (unter  andern  sagt  ihm  d« 
Vi.:    »Der  Gemächliche  wirft  mir  aU  Selbstmord  mein 
frei  übemommeDes  Ungemach  vor.     Erbärmlichkeit  von 
Unten«   Von  Oben  brach  aus  über  mich,  meinen  Wohl- 
stand'  vemkhtend,    ein  nächtliches  schweres  Gewitter).c 
Die  Gelehrten.    (Der  Gelehrten  Talent  ohne  Stttlichbot  I 
ist'in  der  Tbat  ein  irerletcendes,  zwebohneidiges  Schwert,  ; 
der  Tugend  und  Wahrheit  som  MenckelmordVc   -  Ds  | 
literarische  Unhold  (in  Versen  geschildert).    Wandel^  j 
männer,    (»Die  Scheu  vor  dem  Lichte  gebuuder  VernuDlt  ; 
ist  nur  Srhwachköpfen  und  Fanatikern  eigen.  Lichtloser 
Frömmigkeitseifer  ist  Aussch weilung ,    eben  so  irrig  und 
unrein  als  liebloser  Wissenschaits6tolz.€^    Demuth.  Der 
Engel  des  Todes,    ein  Schwanengesang.  TodesstraCni 
(Declamation  gegen  dieselben«)     Heil  (der  StMtea  wmi 
Völker).    Psyche«   Lebeit.  'Auszüge  Ton  Beurlheilungcn 
über  Holaohett  .und  iKndliches  Heimweb  und  das  Hteteo* 
8cbe  Verasichtttiss.  .  Die  pensioilirte  Wahrheit  «o  den 
Ktfnig  von  Ötabeile.    Die  begrabene  Wahrheit  (ein  Epi- 
taphium).   Der  Held  (»ein  edler  Held  ist,  der  fürs  Sa- 
terland, der  edelste,   der  für  die  Menschheit  kampfr.f) 
Schutzrede  für  des  Verfs.   sämmtliche  Schriften,  \Vahr- 
heity    Freiheit,    Gerechtigkeit  (eine  ganze  Seite  blosser 
Striefae}»    Finaterniss  (eben  so  -f^  da  ist  es  wenigstens 
heller,  als  Wo  Buchstaben  gedrängt  stehen).  Die 
(Gedicht).     Scfalnssrede  des  Herausgebeif  (womns  wk 
scbM  Eiiüget  mil^eilt  haben}. 
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Memoria  jiuguHi^  Ducis  Saxonias  f  Princi-* 
jpiä  Goihanorum  atque  j^ltenburgeiuium  scripaii 
;  jUenr.  Car.  Abr.  JBiehs^adius,  PhiL  et 
Theo/,  D/\  JSloqu.  ac  Poe9^  Prqf.  in  jtcad.  Ji^ 
nensi  P*  O.^  Mägni  Due.  Sax^  a  ConeiL  autae 
intimia.  JBdiiio  altera^  autiior  et  emendatior. 
Goihae  in  übi\  llenning^s.  i8x5.  VIIL  74  in 
4.  .  lö  Gr. 

Nicht  lange  nach  Bekanntmachung  der  ersten  Aus- 
gabe^ die  im  Namen  der  Akademie  EU  Jene  erschien  unct 
im  Bepert.  1822,  III.  5.  59  engezeigt  worden  ist,  erhielt 
Tin  Geh.  Hofr.  £ichstiidl  ansehnliche  Beiträge  von  detf 
Herren  F.  Jacobe,^  Gensler  nnd  D.  Stark  (demArste)  tm- 
Ergänzung  jener  Lebensbeechreibung.    Sie  sind  für  diese 
neoie  Ausgabe  bennfst  und  es  ist,  da  in  jener  nur  das 
öffentliche  Leben  des  verewigten  1  uisten   und  die  Ver- 
dienste, die  er  sich  in  demselben  gemacht  hat,  dargestellt 
worden  waren,  jetzt  auch  sein  Privatleben  geschildert; 
iibrj^ens  Jst  nichts  in  dem,    was   die  erste  Ausgabe  ent- 
hielft,  wesentlich  verändert  worden.    ]\ur  eine  btelle  he- 
ben wir  aus  der  Schildernng  des  Privatlebens  des  Her^ 
Mgs  aus:  »In  domesticis  Augaili  virtotibus  potissimam 
et«  primartaiii  ponimUs  eam,  .quam,  si  iater  principalee 
seu  publicas  DumeraremiiSi  exensandam  potius  quam  ]aa—  1 
Aandam  arbitraremur.     Monificentiam  a  nobis  dici,  qois 
est,  quin  inteUigat?    Quam  ille  virtotem  ita  coluit,  of, 
si  tamtn  excedi  modus  in  virtutibus  potest,    cum  in  iiae 
exercenda  egressii«  esse  videatur.      Non  satis  ipsi  erat, 
servare,    etjam  qnae  largiter  vel  promisisset  vel  conces— 
sisset ,    et  iis  quoque  servare ,    quibns  forte  iuccenseret : 
utrumque  enim  exspectator  a  viro  bono^   non  laudator« 
Dec  snfficere  sibi  putabati  suam  cnique  mercedem  eamque 
Sntegram  et  illibataffl  solvere,  quippe  et  hoo  iastitiae  est^ 
non  liberalitatis:  sed  selebat  interaum  donis  ao  muneri-« 
bns  eumulare  homiiies  ingenio  sibi  et  arte  probates ,  qui» 
quae  nee  sperassent,  nee  mereri  se  profiterentur,  quo  es«* 
sent  modestiores,  eo  cunctatius  accipiebant.    Si  negarent,, 
fl0V?S  eos  beneficiis  urgebat,  donec  victi  tantae,  tarn  re- 
giae  munificentiae  succumberent.     Scilicet  ipse  Augustus, 
qnatnquam  bis  in  rebus  prixatioi  et  agebat  et  egisse  vi— 
deri  voluit,  tarnen  Priocipis  pers^onam  non  exuit.  Hac 
esia  Ma  digom  caolebat^  nisi  copiose  is^uDdenleiyie 
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donare,  ea  Umm  lag«  9  nt  donb  privatim  omatos  m^m 
princtpalis  gratiaa  pignus  ac  tfocamantnai  adsptoa^  noa 
"pataretftr  $ibi  qaicquam  anrogare  ia  xabos  pnblicia.  Ean- 
demqa»  iDodmtiofMiii  eft-  abstinentuin  etiaan  ■  ab  fmoulM* 

ribus  exspectabat  iis ,  qui  seiuncti  e^sent  ab  reipublicat 
administratione. «  Aach  die  Anmerkungen  sind  bereichert. 
Hr.  E.  lidtle  einige  Briefe  des  verstorb.  Fürsten  z.rwö  be- 
liebigen Gebrauch  erhalten.  Vier  derselben  sind  S.  4S 
•bg^dniakti  drai  i.n  Oct.  und  Nov.  1815 1  undin^  Jan, 
1322  an  eine  Oama  deutsch  geschrieben«  Ton  der  sin  Hf. 
B.  arhielt,  letzterer  aiii  Condolenzschreibeni  daa  ▼cm  io- 
nigem  Mitgafiihl  aaugt,  .  nmd  aia  ianatfaiacfaar  an  die  be- 
kaoQta  Praa  von  Stacl-HoUtain,  dar  MKch  äbar  Cha 
laanbriand  ntid  Zach.  Werner  andera  sieh  Ikiaaert«,  ab 
diese  Djtno,  welche  Hr.  E.  conlidentiloqua  in^enioruc 
iudex  nennt,  erwartet  hatte.  Auch  von  den  Gedichten  des 
Fürsten  sind  S.  58  IT.  mehrere  Proben  raitgetheilt ,  erst 
deutsche,  dann  S.  68  if.  französische ,  endlich  noch  5.  72  L 
ein  Bruchatiick  aaa  aiaem  Bnate  an  dao  berahmtM  AatRH 
aOBMii  von  Zach« 

Hisiorisch9  Werke  von  Arnold  Herrmamm 
Isudwi'g  Heereriy  Ritter  des  Gueffen^rdeaa^ 

Jfojr.   und  Prof.   der  Geschichte  in  Goilinneiim 
Stcfisler  TheiL    Götiingerij  Punverj  i825,  J^yi^ 
i  «V»  <  gr.  ö.  mit  Uejne^s  iiUdn*  2  KUUr. 

Dieser  Band  enthält  grösstentheils  Biographien.  Dia 
ausführlichste  ist  dia  arsta:  Cbristiaii  Gottlob  Heyoe  (gtbb 
as*  Sept.  1729  zu  Chamnitz,  gesf^  14.  Jol.  igii»  geb. 
Justiarath,  Senior  uad  Proi  dar  [Taiyamtit  an  i3t<HtiogeD} 
blographiieb  dar^estallt.   Dia  kftge  Bafcaiiiiticfaa(|  mit  dia- 
aaaa  aatnam  yarawigtaii  Lehrar,  ^dia  nabe  Varwaadtadialt 
mit  diaaam  seinem  Schwiegervater  setzten  den  Vf.  in  den 
Stand,    diese  seiner  würdige  Darstellung  zu  schreiben. 
Denn  für  eine  vollständige  Bioizfiiphie  will  der  beschei- 
ene  Verf.  seine  Arbeit  nicht  angesehen  wissen.  Voraus 
geht  eine  (chronoloi^ische)  Uebersicht  der  Pers^nliobkailaa 
U's.     Auch  che  Darstellung  folgt  der  Zeitordnong,  abac 
nicht  ängsllicb.    Vornämlich  wird  der  Wickaagikreis  dal 
Varawigtatt  nach  alleii  aeinan  Basiabungao  gatahildirt, 
und  .man  larnt  hiar  ▼qraiigliah  dan  trafflicbaD  Cbarakttr, 
dia  amigabreiteta  Wirbaatnkeit  und  dia  mannig fahigea 
Vatdiaasta  desselben  genau  kennen.     Sain  Leben  ist  in 
mahrece  Fariodea  geüieüt   uud  dia  Be&chaüeaiiek 
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Wßm  jeden  vßxi  «ifegebeD.  .Min  hmt  dem  Vi  nicht 
Pnrteilichkeit  Torwerfen  oder  eeib^  Dantellang  einen^ 
Pnnegyrikns  nennen;   er  Verschweigt  nicht,   was  H'en 

fehlte  (S.  208) »  aber  das»  er  ihn  (S.  «40  f.)  gegen  nnge^ 
rechte  Vorwürfe  vertheidigt,    war  recht  und  billig.  Sol— ^ 
chen  Vorwürfen  kann  der  nie  entgehen,    wer  auf  einem 
solchen  Pobten   steht    und    nach   Pflicht    und  Gewissen 
han^delt,    aber  sie  müssen,    schon  des  Beispiels  wegeQ^ 
abgewehrt  werden.    Von  5.  393  an  findet  man  als  Bei^ 
lagen  einige  lateinische  und  deutsche  Gedichte  U's,  grüss»  ^ 
^taatheila  aua  seiner  letzten  Lebensperiode;  S«  410  —  so« 
eia  Veizeicbnisa  seiner  Scl)i;iften;  Brachstücke  aus  Briefen 
sind  in  die  biogr»  Dafslellnng  eingeräckt»    Kürser  ist  IL 
S.  430.  das  Andenken  an  deutsche  Historiker  aus  den 
leistet!  fünfzig  Jahren.    \  oraus  gfciit :  S.  432.  ütwas  über  - 
die  Seltenheit  classischer  Geschichtschreiber,  besonders  ia 
J^eiit-schlanJ.      iJie   ^chwif u^luitun   der  Geschichtschrei— 
l>Uiig,  die  Forderungen  die  man  an  einen  Geschichtschrei-» 
ber  machitf  einige  besondere  Ursachen,  warum  in  Deutsch-> 
latid  so  wenige  gute  Geschichtschreiber  aufgetreten  aind^ 

^  werden  angegeben.  Die  anfgelührten  Historiker  «ind: 
jS.  450»  Job.  Christoph  Gelterer  (geb.^ra  Lichtenattr  bei 
K^rnberg  13.  Jul.  1727,  gest.  als  Prof.  der  Geschichte  ^ 
zu  Güttingen  5.  April  l?99)*  S.  469.  Johannea  von 
Müller  Cg^^'  Schafhausen  2.  Jan.  2752,  gest.  zu  Cas- 
sel 29.  Mai  1809,  als  Staatrath  Und  üeneraldirector  der 
Studien  des  damal.  Ivön.  Westphalenj ,  S.  498.  August 
Ludw«  von  Schlözer  (geb.  1735,  gest.  als  Prof.  der  Po- 
litik       Güttingen  I807.    :»Unter  den  deutschen  Histo- 

-jrikern,  heisst  es  S.  498«  ist  keiner,  der  au!  sein  Zeitalter 
so  stark  eingewirkt  hätte ^  als  Schlözer*  Das  Einwirken 
Anderer  j^iehränkte  aich  ani  die  Literatur  |  das  seinige 
griff  tief  in  das  th&tige  Leben  eio.^)  S.  S^S*  Lod^ig 
Timotheas  von  Spittler  (geb.  2U  SluttgsA^ri«  Nor.  1752» 
von  1779  —  97.  Prof.  der  Philosophie  in  Böttingen,  daiin 
Hetz.  ^Virtemberg.  wirkl.  geh.  Rath  und  seit  i.Sg6  Kön. 
Würtemb.  Staatsminisler  und  in  den  Freiherrnstand  er- " 
hoben,  gest.  14.  Marz  I810.).  S.  535,  Georg  Friedr.  von  * 
Martens  (geb.  sa  Hamburg  1756,  Prof.  der  Hechte  za 
Göttingen  17S3,  Kön..Weftlphäl.  Staatsrath  1  So S>  Kön. 
.Hannöyec.  Qsbinelsrath  1814  and  Gesandur  am  Bändet- 
't^ge  za  Frankfurt  I8l6,  gest.  daselbst  j^t»  P^^r-  I82i»}t  . 

,  S.  545.  Carl  Lndw.  von  Weltmann  (geb.  m  Oldenburg 
1770,  Prof.  in  Jena  1794 —  9d,  dann  GeschaftatfÄger 

joig^  kleinen  Uöfei  lebu  meist  in .  lieiiiu  1  zuleut  in  - 
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Prffg ,  gest»  1 8  T  7.  Y Seine  histmscbeii  Werke  sind  m 
Werth  80  ungleich,  da^s  es  nicht  wohl  niögUck  laty  äbv 

sie  ein  mllgemein^i  Unheil  zx^  iillUa»<}  I 

-   .  1 

Sciiöne  Wissenschaften  und  Künste. 

Die  Dogeriy  TragücUe  in  fünf  jicten^  von  J^e-  j 
'  (lor  Ts/n(ir,    St.  Gallen  ^  Huber  u.  Comp»  lö^t» 
175  S*  üm,  mit  Mueibaoten.   %l  Gr* 

Du  Stück  spielt  in  der  Hälfte  des  Sten  Jahrhm* 
derti,  wo  die  Dogen  von  Venedig  noch  «ehr  nnbedten- 
'  tend  weren  -  nnd  keinen  grossen  Polest  hatten,  wie  in  der  | 
Folge  der  Zeit.   Es  sind  einselne  Soenen  recht  getangeii,  I 

aber  die  ganze  llandinng  ist  etwss  langweilig  und  nicht 

interessant  gt  nu^.      Spectakel  ist  ^enug  gegen  das  Kncic ;  , 
der  weise  Araber  Ilassan  philosopliirt  nur  zu  viel.      Das  ; 
Lied,  welches  zu  Aniang  des  4ten  Acts  Rosa,  eines  ILand- 
tnanne.^  Tochter,  singen  soll^.  ist  von  Grandjean  coniponixt 
und  diese  Composition  beigefügt* 

Hundert  Vierpereler.    Ein  'Nachtrag  mu 
'  steinte  vieif'uersigen  Fabeln.   Von      Ä.  X.  «»ojs 
Teubern.    Neustadt  a.  d.  O.  i8a5.  XFIO. 
'J05  S.  in  16.  geb.  12  Gr. 

Den  Beifall,  den  Ca  stell  i\s  vierverslge  Fabeln  (AYiexi 
J822)  fanden,  veranlassle  den  ^  erf.  ,  diesen  Nachtrag  2a 
liefern ,  der  nic!it  nur  50  i'abeln ,  deren  Anwendung  in 
dem  Xnhalt6verzeichniss  angegeben  ist,  sondern  ench  le- 
dere epigramoiatische  Gedichte,  Räthsel,  Charaden  n.  dgL 
enthält.  Der  Werth  dieser  Gedichtchen  ist  sehr  an^leidi. 
Der  Abachi^d  an  den  geneigten  Leser  entwaffnet  dieluitik: 

Zum  Abschied  reich'  ich  ihm  die  Hände; 

Er  nehme  gütig  auf  die  kleine  Spende 

J)ie  ich  noch  mit  dem  Wuiiicli  an  ihn  abwende: 

Auch  ilim  sey  jeder  Anfang  leicht  und  schwierig  nie  des  Ende. 

'       Die  zwei  Slimmen  im  Tf^eltalL     Nebst  Ge- 
folge.     Von  J  ohann  Baptist  Stoll^  DocU 
der  Medizin  in  FVei^eUngnoven*  KiHnf 
Machern.'  46  &  in  gr.  i»   12  Gr. 

Grtfsstei^theile  Gedichte,  deren  ZusammensteUnng  nk 
im  übrigen  Aubätsen  wir  eben  so  .wen^  begreifen,  ab 
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«  *  • 

im  tmmik  imt  guam  Sämodmig.   Dann  dam  Vf.  iMt 
nicht  geMl«n,  nm  darüber  sn  Mehran,  uiid  wir  mfiiaaii 

uni%  also  auf  eine  Inbaltsanzeige  beschränken,  aus  wel*- 
oher  erhellt,  dass  der  Vf.  in  roehrern  Sprachen  schreiben   '  * 
kann.    Die  zwei  Stimmen  im  \\  eJtaü|  Ums  aod  Liebe^ 
«ein  langes  Gedicht,  also  anhebeDd: 

Was  ist  die  Walt»  d!a  Natur?  das  Epos  aSttlicber  Wunder  ^ 
Hacb  den  Gesetzen  der  Zweihott,  arsatigt  durch  geistig«  Krafta, 

Die  aus  sich  die  Gottheit  arweekt  und  feindlich  getrennt; 

Diese  zeugten  aus  sich:  der  Has«,  dar  «füda,  d^s  FeaV, 
Und  die  Liebe  die  Lüfte,  das  £aad  —         '  < 

S*  9«  AI  morta  ,di  Criato,  J2.  La  Miiroir«  •  S,  15.  Caa-* 
aiiidra  (in  ktatn.  Hexamafam)«  S.  1 7.  Ideaa  naoh  Sehil- 
lar  (aoeh  latein.  Hexameter).    S.  18.  Vis  caotus  (Ode). 

Bu  19.  Planctus  Cereriü  (Elegie).  S,  21«  Dii  Graeciae, 
Fragroentum  (einer  Ode)«  S.  25.  Ode  ad  amicitiam. 
S.  2S.  L'hivec«  S«  29*  Ca  qoi  me  coasola  (so  acbUo-* 
aendj; 

Pressentir  le  futur  at  jouir  du  prt'sent         .  ' 
J^purer  mon  insUnct  sera  mon  agröment«       ^  \ 

S.  3S«  Drei  kleine  Aafsätie  in  anglisdie«  Prosa;  S.  S4* 
Biiapaodian  der  Laune  (Qaellan  des  psychischen,  Schmer^ 
aas;  über 'Fantasie;  Fraihait  und  Schönheit;  überMadi— 
saDC).    S.  40.  Uebar  Wahrheit  und  Meinungen.  '  5.  41, 

An  den  November  von  IBlS  —  Verhältniss  der  Gedan- 
ken zur  Empiindung.    Wie  selbe  erkranken.    S,  43,  Der 
Spinnbrief.    (Aus  der  Entstehung  <f er  Faden  aus  den  Fä— 
aerchen  beim  Spinnen  soll  das  allgemeine  Gesetz  der  Na— 
tnr,  wie  Form  aus  dem  Chaos  steigt,   erkannt  werden)^ 
9w  44*  Der  seltne  Augenblick»  «—  Der  Schreiber  des  Kechta» 
—-.An  C.  K.  (Gedichtckan  nnd  zum  Schluss  die  Bemer- * 
knngs  Dia  Zunge  ist  der  P£ihlbürger  dea  Gaisterraicba» 
Sta  «eUendeit  «iia  Gadankan  in  die  Walt).   S.  4$ti  An 
Fr.  K.  (nnr  der  Vater  Merkor  sihlt  didi  snit  Recht  nn-^., 
ter  seine  eifrigsten  Schiileri  denn  selbst  die  Kosten  dei- 
ner Spässe  müssen  andere  tragen).   —  Ueber  Selbstlob. 
S*  46.  Bei  der  £iiiiühjung  eines  Pikneit  (lateinischei:  % 
Gesang). 

« 

Geschichte  der  HoUechneidehunU,  von  den  äf*  * 
ieeieh  hie  mrf  die  neueeten  Zeiten  %  nebet  zwei 
Beilagen^  enthaltend  den  Ureprung  der  Spiele 
harten  und  ein  Vfrzeichnise  der  eämmthchen 

xjiographisehen  fVerhe^  von  Joseph  Heller. 
Mit  eelhr  i^iek^^  üoUeahniUen.  Bamberg ,  Kunzt 
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V 

So  maogelhaft  auch  diess  Werk  ist  (es  sind  schon 
^ehrere  Fehler  nachgewiesen  und  Mängel  ergän;^t  wor- 
den in  verschiedenen  Blättern),    so  lasst  sich  doch  nicht 
.  läogoeOf  dass  sehr  viel  iür  die  Geschichte  der  Kunj^t  zo- 
SMiiaiesgetrageii  und  dargdAtelll  ist.    Die  Eislciloiig  gtU 
die  verschiedenen  Meinungen  übet   den  Ursprung  der 
HoissciineidftlKnnst  und  die  vorzüglichslen  Sthriltstnlier 
Über  die  Fomschneidefcnnst  en.   Der  l.  Abectin«  S*  5.  b*^ 
Irnndelt  iie^Torboten  der  HelzsduMUeknnst  bei  Griechen, 
Römern  etc.    2.  Abschn.  S.  16.  von  Ei£ttdn»g  der  Rcl»-» 
/  Schneidekunst  bis  auf  die  der  Bachdruekerkuust  1300  — 
1400.    3,  Abschn.  S.  45.  Von  Erfindung  der  Buchdrucker^ 
kunst  bis  auf  Albr,  Dürer  1450 — 150c,    4.  Absclui. 
Höchster  Flor    der  liolzschneidekunst   von  Albr,  Durer 
bis  auf  Jost  Ammen  1500  —  1530.    5.  Abschn«  &.  Uf. 
Von  Jost  Amman  bis  eni  Paul  Creutzbei^Ä  155© —  löoa 
6.  Abschn«  S.  246.  Von  Paul  Creu^berger  bis  ma£  Ekmä 
Porselms  itfoo~l?oo.   (Sinken  der  Kunst.)    7.  Abtdm 
S.  266.  Gümlicher  Verhll  der  HDlasehneiMLiinet  1700 
-^lS23.     8.  Abschn.  S.  294.  Die  Holeschacidekunst  ie 
Sngland   von   den  ältesten   (1400)  bis  auf   die  neue-tec 
Zeiten.      isto  Beil.  S.  299.  Vona  Urspiiing  der  Spieliü^ 
ten.    (Im  Orient  soll  diess  Spiel  entstandt^n  seyn.  Kar- 
,  tenmaler  kommen  schon   1418  zu  Augsburg,     1433  sa 
Nürnberg,    1444  zu  Bamberg  vor.    Ursprung  der  Spiel- 
karten  in  endern  Ländern.    Predigten  degegen^ 
8*  338.  Angeben  der  bie  jetzt  beiunnlea  xylogrepfiiirtien 
^eibe  (meist  Copitn  nech  ähem  WMmn).     |tu  Beil» 
S.  390.  Verteichnum  der  Werke,  wnkfat  bei  gagentiirti« 
gern  Werke  benutzt  worden  sind« 

Deutsche  Literatur,    a«  Neue  Ausgaben« 

JLeitf aden  in  der  Gesanglehr€  nach  der  Elt- 
mtntarlthrmtthodt.     Mit  besonderer  Rücksicht  auf 
JjündschuUn  ^arbeitet  von  Karl  Schulz,  Kojirek^ 
'tor  zu  Fürtttnwaide*   I^rüte^  vränderH  Auß.  ZMf^ 
ZülUchau  unJ.  jnrel^rad^  HanunosMCM  JBlichL 
a834.  67.  &  «r.  8.  6  Gr. 

Nur  k!e  ine  Abänderungen  und  Verbesserungen  er- 
laubte d^e  Jgntieiniuf&  des  JD{U(%o£tö  und  die  iki^e  dci 
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wgHüitfM  ImI  dm  VetL  «azaküigeii«  Die  nr«itt 
Auibgo  «ber  hat  mehrm  VeriSaderungen  und  eine  las^ 
fuhrliehtf  Vorred«,  in  wekher  theis  Anwwniig  tarn  6«<«' 
braacK  dieses ,  caf  ErfahniDg  ge^rundeteD  Ltitfadetis  ge- 
geben ,  theils  über  den  Unterricht  in  der  GesmgleKre 
überhaupt  Belehrung  ertheilt  wurde.  Auch  der  bei  dem 
vielen     Notendruck    sehr    wohlieiio  ^  PieÜ  £ei[^icht  dec 

Aufgaben  zur  Elniibutig  der  lauiniscJun  Gram-' 
WßOHik*    Von  Dr.  Otto  Schulz^  Prof.  am  JUr-- 
,  lln^G^mn.  zum  graum  tUoM^r*  Drittt  Aufläge.  B^r^^ 
litt,  JSaürtr^che  Buchlu  il&zS^  VJIl.  iM.  S.  .8. 
ö  Gr.  - 

Es  schliesst  sich  diese  Sammlang  von  Uebungsauf- 
gaben  an  des  Vfs»  lat.  Grammatik  an  und  wurde  von 
^ohulvorstehern  gewünscht,  welche  aeioe  Sprachlehre 
eingefohrt  iiab«ii|  Sie  Ist  niclkt  toWohl  si»  schriftlichen]  als 
mna  mündlichen  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  in^ 
l««teia.  bestimmt;  gleichwohl  aind  nftter.dem  dentscheii 
Texte  die  Tonliglicbsten.  sa  gebnacbenden  latetn.  Aosr 
^ficke  engmbeii«  Wie  die  einzelnen  Stucke  wat  Ein-» 
Übung  der  Hegeln  zu  benotcen  aiod,  ist  m  der  Vorr, 
belehiend  an^^tzeigt  und  überaus  z\vockm:issi^.  In  dec 
neuen  ÄuÜage  fliod  um  kleine  Fehler  berichtigt«. 

JDie  Schulmeisters- Wahl  zu  Ulindiuiniy  oc/er,  Ist 
dM  Volk  mündigl  Sduiuspitl  in  vier  Aufzügen. 
JZweite,  vernuhrte  Auflage.  Mu  einer  Erklärung  der 
achwäbieehen  Idiotismen  oder  eint  kleine  Sprachleltre 
, .  nach  schtHfäUseher  MundarU  JUbingenf  Irus,  i834« 
119  4^  8.  8  Gr. 

Ein  unterhaltendes  ßchauspiel ,  das  viti  StoH  zum 
Lachen  gibt,  theils  über  die  Ürtheile  der  Bauern  von 
den  Fähigkeiten  der  Bewerber  ura  die  Schulmeistci stelle, 
theils  über  die  Schalmeisterprobe  selbst^  theiU  über  die 
^rache  und  mancherlei  Misverständoisse.  Das  Ganze 
»eigt,  dass  das  Volk  zum  Urtheilen  iibes  die  Fähigkeit 
ben  der  Candidaten  nicht  i^if^iat» 

Handbuch   der    gerkhtUdien  StempehertvaJtungi 

eine  systematische  Zusanimtmtellung  der  Vorschrif<» 
.  teti  iU4  iküa.  l^reuss.  Ga^ctzes  i^egea  der  Sumgü' 
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ttemr  Pom  7.  Jlftlrjr  1821«  unit  dtir  in  B$zug  auf 
^.dagselbt  gpäterhin  ergangent  gtMzl^  BeMtünmtmgen 

und  Verordnungen,  für  lustizbimiteif  vorftäfnlidk 
in  denjenigen  Provinzen,  in  welchen  das  Allgemeimt 
Landrecht  ^  die  Pilgern,  Gerichtsordnung ,  die  ify- 
Jpolhekmordnung  u,  s.  w,  gellen,  Kebst  Tabdltn, 
^     für  die  Berechnung  der  Siempch'dtze.     Von   O.  O. 

;  jF.  G*  Schmidt  j  Kön.  Preuss,  Reg.  Rath  und 
Provineial  -  Stempeffi^eal  von  Pommern*  J^sveiU 
verbesserte  und  vermehrte  AusgabSf  n^st  einem  Ah^ 
hange  f  tnthaltttid  mArere^  die  StemfelverwaUung 
bei  Finanz und  Polizei    Sehär^  betreffende  lie- 

-  claratorische  Verordnungen.  Berlin  und  Stettin^  Ni- 
colaische  Buchh,  jli'i4.  X.  87  5.  gr.  und  5  Bog. 
Tabellen^  ohne  das  Reg;,  i  Wr^  4  Gr. 

■  #  ■ 

Dass  diese  2.  Ausgabe  der  ersten  innerhalb   (5  Mo- 
naten gefolgt  ist,   beweist,    dass  diess  Handbuch  siskz 
ftraachbar  ist  beftin4eo  worden.     Es  ist  nun  nicht  not 
der  anl  dem  Titel  erwähnte  Anhang  h 
^  sondern  es  sind  auoh  Aliändernngen  nnd  Zusätze  g«^ 
macht  worden ,  wfe  sin  durch  di«  htthem  tfaeib  .dedm* 
Torischem  thetls  netteren  Bestimninngen'B9thig  geworden 
waren  und  es  ist  nun  ein   Hülismittel   nicht  nur  für  die 
preuss,  Jasttzbeamten,  sondern  auch  ilit  die  Finanz  -  und 
Polizei- Behörden  geworden« 

Neuer  Brief  steiler  für  Kinder  oder  praktiselt€  An^ 
ff^etsung  zur  Abfassung  und  gehörigen  Einrichtung 
der  Briefs  von  Ernst  Hold.  Nebst  einer  BrUf^ 
Sammlung  für  Knaben  und  Mädchen  ^  welche  ihm 
ersten  -^Versuche  in  sdirlfiltchen  Aufsätzen  madien 
v^ollen.  Von  J.  C,  Ko  pf  ^tpeitSj  verbesserte  Auf^ 
läge.  Leipzii^^  iSai.  Hinrichssche  Buchh.  iaa  *S* 
8.    16  Gr. 

Der  Verleger  hatte  dem  pseudonyroen  Verf.  der  An^ 
Weisung  des  Urn»  Snperjlnt.  Kopf  Briefsammlung  mitge- 
theilti  lfm  ihr  eine  besondere  Anleitung  zum  Briefschre^ 
ben  Torantzttsthicken.  Sie  ist  zweckmässig  ab^elasst 
tind  die  nettn  Ausgabe  mefat  Toa  im  frohem  trasentSA 
verschieden. 

s 

Deutscher  Ha  n  sscli  at,z  für  Jedermann^  oder 
ctlverständliQhes  deuisches  S^rachiuch  für  deniiahr-f 
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Deat3che  Ljtorfttiir«  lU.Nen«  Awg/khnu  3i| 

stand  u.das  Gtachäfnltben,  zur  Vermtiiung  du  Fth^ 
:  krhcfien  und  Ifndeutschen  im  Spr€eh$n  u,  Sehniien. 
yon  Thtodor  Htinsius.  Zwtlu^  vUl  wmehrte 
und  btrkhtigtt  jtutfgabe.  Berlin  und  Suuin  l  18^4» 
KIccflaUchä  JBuMu  X  iSo  ^;  &  1  TUr.     *  * 

Im  Jahr  1814«  erschien  cUe  erste  Ausgabe;  dies« 
neue  ist  überall  gebessert,  jeder  Abschnitt  mit  neueni 
Zusätzen  bereichert,  die  Brauchbarkeit  des  Bachs  dadurch 
erhöht,  ohne  den  sehr  billigen  Verkaufspreis  höher  xa 
•teilen.  £s  hat  drei  Abachuitte:  i,  Zeit-, Eigentchaftt^ 
und  Vocwörttfr  mit  ihrtn  Fällen,  &  171.  Kleiaii 
SaaiiDlaiig  veitchiedener,  besonder!  gleichlautender,  W^lfr** 
tec  i9%  gemeinen  Lebest  neeli  ihi^  Beehtiebreibmg;  gb 
&  Ig9»  Semieliii^  dev  gvwllh&Keh4«%  beeonJeii  im  Ge-i 
•oh&fti  <-  ttod  gemeinen  Leben  Torkommendenf,  fremden^ 
Wörter  und  Kedensaiten|    duicii  deutschd  ex^etzt  und 


Regintm'-^  und  Landesgeschlchtt  des  Kantons  Ap^ 
finzell  dtr  dussern  Rhodeh,  i597«-i797*  Darge-* 
•  ^  Mttllt  von  Johann  Heinrich  Tobitr,    Mit  5o 
Jiildnissm,   N€U$^  wohlftilere  Ausgabe^   St»  Gallen^ 
BuUt  Ulli  Comp.  18^  a45j,  «S.  8.  gth.  16  Gr. 

Des  m\%  einem  nenen  Titelblatt  versehene,  schKtZ'«' 

bare,  Werk  erschien  I812.  und  besteht  aus  2.  Abthei-p 
langen:  i.  Bildnisse  und  Lebensläufe  aller  30.  Landam— 
»änner,  "welche  von  1597  bis  1797.  die  äusseren  Rho- 
den des  Kantons  Appenzell  regiert  haben,  S,  89-  Ue— 
berticht  der  politis«hen  Landes^eschichte  des  Kantons 
Appenzell  der  äossem  Rhoden  in  den  Jahren  .1597« 
2797*  o^^'  ^  Theilang  des  Landes  bis  stUn  An« 

Wnch  der  eUgemeinen  echipMseffischeii  Bevolntioii;  Deyn 
Icommen  oeilagent.  !•  Vertrag  »wischen  Anpenselli 
In^  nnd  Ansserrhoden  im  J.  1588.  durch  die  ^iöb)ichen 
Ofte  errichtet  (S.  171),  2.  S.  179.  Landtheilungs- Briel^ 
zwischen  Appenzell,  In-  und  Aussenhodeu,  im  Jahc 
1597,  errichtet.  3.  S.  20%»  Regierungs -Etat  des  Kan- 
tons Appenxeli  &  von  1597  ~  1796.  (tabeiUdscln 
dargesteUt)« 

AtliU  der  Mm  Wti^boMUhmi  au$  13  CharUn  mit 
trllärtnden  Bemariungen    und  Gtsehichibiabtllm. 

]PünJU  Aujlagt,   mit  gan^  mu  ßutichmttn  und^ 
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ä42  '  b.»  Kieme  Schriften^ 

gestochenen  Charten  und  berichtigten  Tabellen.  TT'ci- 

-  mar,  geogrophisckes  Jhsütut  jSaS«'  Jn  qutr  S^umru 
i  Mhlt.  i'st  Gr. 

Die  Ehirichtang  üesl»  Atlas  ist  ..sehr  zwecfaDte^ 
und  . dient  XIII  Erleichterang  des  Slndioms  der  biblischea, 
griechischen ,  Ttaifstfifln  'Oesdikllte  'wni  Ceographie ;  dam 

Charten  sind  durch  die  nene  Entwerfnng  und  Zeichnong 
genaaer  gewot-dert;   die  Bemerkungen  und  Tabellen  sind 
Terbessert  und  erj^anzt,  und  es  ist  in  den  kleinen  RaiiiB 
sehr  viel  zusaromengedrannt,    was  dem  Schüler  mittler 
Md'  oberer   Classen  zor   Vorbereitung  und  Uebersicht 
Büfslkii  ist.  dem  Lehrer  reichen  Stoff  zur  EiiäoteraDg 
dirbietet.    Die  Charten  sindt     t.   Orbis   Terramaa  «1 
snentem  ffomerit  Eratösthenis  et  Ptohmeei  delinettde) 
fie  'Tabelle  gibt  lÜMbridit'  Ton  der  Erdbtiiide  -der  AHeis 
überhaupt ,  den   geograpll.  Masvsen  ifc  S.  *!•    f.  Ittdknty 
Persien ,   Scythien,   Sarmatien  und  Serica.     3.  Kleinasien 
•  nebst  einigen  angräiizenden  Ländern.    4.  PaläsUDa.  5. 
Arabien  und  Aegypten.    6.  Nord -Afrika.    7.  Griechen- 
land und  Macedonien.    8.  Italien.     9.  Grandrias  von 
Rom.    lOr  Athen.   Jl.  Gallien  und  Spanien.    la.  Bii^ 
tsrntien  ond  Hibernien.    15«  Germanien  und  angmuaeiide 
Lündar;    In  den  Tabellan,  werden  die  Eiatbeilangeii  <dav 
Länder,  die  einzelnen  vierkwiirdigen  Orte,  die  Hanpt- 

S tutete 'dar  Geschichte  engegeben.-  Zu  den  Gmndiisaen 
er  beiden  Hauptstfidle  der  elten  Wek^  *die  «ber  auf  ei-* 
»er  Tafel  stehen  ,  sind  die  einzelnen  Stia^&en  und  Ge-* 
bände  angezeigt«  /  * 

.  b  Kleine  Schriftenu 

JHedr.  Httinr.  SekeifJUrs  Nachricht 
'  den  ^^üngtlüdt'^irifahnirttn  Gtmieindm  tn  H^mturg 

-  und  Altona.    Ein  Nachtrag  zU  'SoUm9 
storlschtn  Kirehtnnachrkhitni   Altona  ^  Hamm^rich^ 

,  1820.    X  32.  6.  8.  nelst  i  JJog.  TabdL  6  Gr. 

« 

Das  Werk,  zu  welchem  die  gegenwärtige  Schrift  ein 
Nachtrag  ist,  hat  den  Titel:  Job.  W^drian  Bolteoi^  hi^ 
etor.  Kirchen  -  Nachrichten  von  der  Stadt  Altona  and' 
deren,  verschiedenen  Beligionspartheieni  Von  der  Herrschaft 
Kniieberg  und  von  der  -Graischalt  Ranzan  {%•  BB.  Alt, 
k79o  nnd  1)1.)  Die  darin  mitgetheihen  Nacbnohteii  ven 
dm  erang.  reform.  Geiaeinden  in  Akooa  nnd  Haubnig 
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tmA  weder  «o  bekannt,   wie  sie  es  verdienten,   noch  in  , 
der  folgenden  Zeit  berichtigt,  ergänzt  und  fortgesetzt  worr- 
den.    Und  doch   Ijaben  diese  Gemeinden  sich  durch  ihr 
Alter ,   iäre  Presbyterial  -  VecÜaaM^Dg »  ihre  wohlihätigeii 
Anstalten      's»      .sehr  sosgeaeifilMMC; '   Didawh  wimW 
«Aer  Vsrf«  t^ranlisst  und  durch  Bentxtznng  des  AtMm 
^tar  rtfonn.  Gesa»  im  Hsmbmrg  in  dm  Stanl  gesetzt, 
-dvüe  Uei&s  Selmit  MisvMrMlen ,   dB«.  lUefctigkait  dsc 
^on  Bolten  gsgstMMa  Nachtiditen  zu  bestätigen  und  bis 
auf    jetzige  Zeit  fortzusetzen.     1588  schlössen  die  Re—  . 
formirten  in  Hamburg  und  Altona  unter  sich  und  mit 
iden  in  Stade  wohnenden  einen  kirclilichen  Verein  durch' 
den  aus  Deift  berufenen  Prediger  Moreau,   welcher  4tr 
ma  entitshendsn  Gemeiods  ihre  Einriehtang  und  Vs«*-.. 
Fassung  gpfc|  «fed  nach  deasett  Bückkelir  diese  vereiaigttn 
-Gmvinen  X590  aicb  einen  eignen  flradiger  beriefen  t  Dr** 
3<riu  BolUns.    Die  Besehwde  für  die  HSmb.  nnd  Air 
toneer  Befonnlit^n,  neek  Stede  sieh  nmn  ISottesdienst 
zu  begeben,   veranlasste  eine  Trennung  und  in  Altona 
"^urde  (noch  ehe  dieser  Ort  1605  zu  einem  Flecken  erho- 
ben worden  warj  eine  Kirciie  daselbst  1604  erbauet  und  zwei 
Prediger  an  dieselbe  berufen.     1645   brannte   die  Kirche 
mhf  doch  wurde  sie  in  demselben  Jahre  wieder  erbauet  und 
ihr  zur  Seite  noch  «ine  Kapelle»  die  spiaechin  der  innzöB» 
ref.  Gemeinde  übeikseen  werde»  '  Denn        trennte  sieh 
die  ^DsOf ische ,   damals  sehr  vererC^sserte ,  Geeaeiode 
ihfet  Verbindung  mit  der  .beJiind,  nnd  denii^hi^i 
Otfmeinde«    Doeh  die  17 13  nothwendig  gewocdene  Spar« 
rung  der  Thore  Hamburgs  und  die  eben  dadurch  her-  ^ 
wirkte    Verhinderung    der   Hamburger    lieformirten  und 
der  beiden  in  Hamb,  wohnenden  Prediger,    den  Goliea^ 
dienst  in   Altona  zu    besorgen,    veranlasste    1716.  den 
gr^fssern  Theii  der  Hamb«  Keformirten,  sieh  von  den  AI- 
Jtoneern  za  trennen;  erst  1774  wurde  eine  deutsche 
form.  Gemeinde  mh  n.  Freiem  in  Hamb,  constitoirt^  eo 
'wie  eehott  rf&l  eine  ImoyHs.  refenrn  Gnm«  sich  ebgeeoo-- 
den  Imtte.    80  wer  die  nnsprünglith  Eine  Gemeinde  im 
Leufe  der  Jahr»  in  Tier  getheilt,  zwei  nnt^r  dem  Sehnten 
der  dan.  Regierung  in  Altona,    zwei  in  Hamburg  un^r  /  . 
dem  Schutze  des  dasigen  Stadtmagistrafs.    Sie  haben  )etzt 
fünf  Prediger,  zwei  deutsche,  einen  fran^üs.  in  Hamburg, 
einen  französ.  nnd  einen,    weicher   der  deutschen  und 
heiiänd«  Gemeinde  dient,  in  Altona.    Von  der  Ver£as- 
enog  der .  Gemeinden  wird .  noch  einige  Nachricht  gegqr 

ben  nnd  von  m  Znsätetf  ro.  Böllens  Mechneirteei 

"  *  .  •  '  * 
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aus  ^er  neuesten  Zeit  5  gemacht,  welche  die  Einrichtung 
,  der  Gottesverehrang ,  4ie  Schulen  der  Gemeinden,  den 
»'Kirchenrath,  die  neuern  Prediger  betreffen  und  die  Ta- 
belle enthalt  ein  Verzeichniss  sämmtlicher  1- red  iget  der 
laf.  Gem.  in  Hamburg  und  Alto|i;iL|   L  dec  dautsdiea, 
bolländ.  und  iranz.  Gm*  9u  in  ihien  Vereine  mit  dmg  m 
«Stade»  b«  iik  Hamburg  und  AltopH;  11.  der  gatffoiu^n 
GtHMiftdaa.       Der  .faiostfaiadies  in  lUuAarg  au  Altona 
lo8^*-^i?(f»  ^        baateliamlaii  mns»  Gem. 

in  Altona  von  1761  IS23.  b.  der  für  sich  bestehen- 
den franz.  Gem.  in  Hamburg  seit  1761.  11.  Der  holländ. 
und  deutschen  Gem.,  a.  der  für  sich  bestehende  n  in  A l— 
tana  seit  1761.,  b.  der  für  sich  bestehenden  holiandischen 
und  datttsoben  Garn«  in  Hamburg,  i.  in  ihrem  Vereina 
2      —  dar  deutschaA  Gemeioda  aUeiti  acit  1774. 

IMa  Gaburts-^Ortto  lud  Jabi«i    frühere  Aemter,  WaUp 
Abgang  (durch  Varsatsung  odar  Tod)  diaacr  JPcadigar  riad 
.in  SmMc  Tab.  «ngagabaii. 

Die  IVeihe  der    neuen  Schulanstalten   in  dir 
Stadt  St.  Gallen.   Sl.  Gallen  ^  gedr,  b%i  J^ollikoJ^ 
'    und  Zoblin.  iä34»  ^^«S.  ä.  geh.  ^  Gr. 

'  Diese  Sammlung  enthält  t  Das  Programm  za  der  Ein- 
«weihnngs*- Feier  der  neuen  Schul  - Anstalt  der  Smdt  St. 
Gallen  (am  17.  Mai  1924« welches  nur  Um  Fmm^ 
liehkeitan    Torachreibt,     vom  Präsid*  der  Schaloom- 

"nission  Dr.  Wild  angeordnet;  2,  die  von  dem  De^ 
can  J.  M.  Fels ,  aU  5chulvisitator  gehaltene  kurze  Pre- 
digt am  Einweihungsfeste  der  neuen  Schulanstaiten  (in 
der  Hauptkirclie  zu  St.  TiOrenz  ,   fast  nur  aus  Danksa- 

};ungen  und  Ermahnungen  bestehend).'  3.  Die  (eigent« 
iche  Fest-)  Rede  des  .hochgeachteten  Jancker  Stiidt-  und 
Schnlrsths  ^  Präsidenten  FelSt  D«a  kn»  apsgelöbrta 
Thema  kt:  lyas  müssen  wii  thun,  om  ntos  des  erbe*« 
-  tenen  Segens  würdig  m  machen?  4»  Die  Schlossrada 
"des  Reetors  Wirth  behandelt  umständlicher  und  genauer 
drei  Fragen:  Was  iiir  Forderungen  sind  wir  an  eine 
solche  Anstalt  zu  machen  berechtijzt?  Worin  besteht 
ihr  hoher  Werth?  W'as  bej^riindet  diesen  ^Verth  für  die 
Gegenwart,  was  sichert  ihn  iur  die  Zukunft?  51e  ist 
auch  in  reinem  Deutsch  abgefasst*  Gern  hätten  wir  noch 
eine  s^eciellere  Beiehrelbuog  der  neuen  Anstalt  und  ih- 
rer Eijuniehtungen  und  der  gerühmten  Veränderungen  w 
niedem  and  iudum  .Sebnlwesen  hier  gefimdeti.  Am 
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BoUof  se  S*  41*  um)  GesHnge  bei  der  feierliehen  Eröff» 
ttttDg  der  müm  LehrMstak      St  ,G4U»  vnfgetlMilt.  ^ 

VetMr  iU  WUt^runs  und  Fruehttatktit  di9 
Jührts  lihS.  OT«  Beobechlungin  y  o/t  Foriitlzung 
seiner  fiAer  dentelbtn  Gegenstand  für -die  Jahre  1818., 

jy,  20,  21  u.  '2  2  heransg,Schri/t€n  von  Dr.  Sclion^ 
öff,  ord»  ProJ.  d*  Math,  an  der  ütih,  Wurzburg^  • 
Würzburg  1^2%.  EtUnger.  Muclih,  5i      in  4*  6  Gr, 

Zu  den  milden  Winter  I8^2i~23  bildete  der  Ton, 
lSd2  —  S3  das  Oegenetüek,    in  DtootseldeBd  war  er,  ei«« 
rrer  der  strengsten  sowohl  wegen  aeiner  langen  Daberg 
alt  der  hohen  Kältegrade*    Der  2$.  Jaonar  Var  der  kol^  ' 
lest«  Tai;  nnd  'dio  gtöMe  Kälte  glaieh  naeh  Soooenaaf'* 
^ang;  der  Frühling  trat  später  als  man  wünschte  elnf 
Jtfi"  Sommer  geborte  nicht  unter  die  nassen  und  kühlen, 
der  Herbst  war  im  Ganzen  durch  «^^osse  Trockenfitit ,  bei 
m  i>M  er  Wärme  und   durch  \\  ass«.  rmant'ei  ausgezeichnet, 
tinzeine  Naturerscheinungen  und  hreij^nisse  während  die— 
ler  4*  Jahreszeiten  in  verschiedenen  Ländern  sind  noch 
besonders  angelührt.  £>ann  folgen  S.  i  7.  dir  meteorolog. 
ßepbachtongen  ans  den  eioseinen  Monaten  nebst  ihren  ' 
Reoaltaten  und  8.  30*  Demerknngen  aber  dio  Fruchtbar-« 
keit  dea     Iis).»  das,  in  diesor  Hiopidit,  nn  den  sagen«  ' 
^oU^  Jahren  nereehnet  werden,  nmss* ' 

Ergänzungen  und  Nachträge  zur  ziveiten  AuS'^ 
gäbe  der  Kon,  Preuss,  gesetzlichen  Vorsdirijun 
über  Aufgebot  und  Trauung^  gesammcU  von  dem 
Superintendenten  Bäve  nroth  zu  Ftlurbtiün*    BtrUnp  , 

I 

i 

»  I>ie  a^eito  Aasgabo  dea  Hanptwerks  ist  im  Bsp« 
tnM.  Erg.  Heft.  &  10.  aogeseigt.  Dieser  f^achtmg  eni«» 
HIU't«  eine  Umarbeitung  der  iS*  bis  fli»  der  Vor* 
ichriften  (wer  vom  Paroebials Wange  ausgenommen  ist%' 

jedeutende    /.iisiitze   zu  einzelnen   Paragraphen  ^  ältere. 
md  neuere  Anordnungen  anzeigend* 

t 

m 

Hqllelujah  von  Joh.  Heinr.  W  i  I  h*  Witschelf 
Motu  Baier.  Dican  und  Pfarrer  zu  Malltnhoch^- 
.  Mii  B^kHuns  des  Piano* Forte.  4ttm  Bsi» 

wttn  Ar  Atgsktimtusn  in  Hof  hsTmustg^getsn»,  SenU> 
*üch^  V.  Sääa         i  Bog^  in  gr«  ^«  a  Gr« 

Allg.  Rep.  1824.  Bd.  IV*  St.  5.  u.  6.    .  Z 
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Z«  dem  fenrigen,  erhebend^eti,  raschen  Gediclit  scKeinI 
•In  einiachea  AacU^aei  ohgieiclk  im  4  '^^^  >   w«m|^er  u 

Da$  Modell  d$$  Monnmtrüs  zu  Frmtk€n9* Plmz^ 
kritisch  hihuchut  pon  «««4»^   MalU^  iStS.»  ,jimm. 
.  %S  S.  gr.a.  Gr. 

*  ,  r 

Der  üDgen.  Verf,  hall«  im  G^ptaUnicic  (im  TCf- 

tleinerten  Maassstabe)  des  auf  Frankeos  Platz  in  Hallt 
diiesem  ([grossen  und  verdienstvolitn  l'ada^ogen  zu  enic  .- 
tenden  IMonuments,  den  hiifter  der  Unterr  iclifsauataues 
io  H.  in  der  Mitte  zweier  Knaben  dnsteileQd,  vor  Aa- 
geo  und  theilt  seine  (mit  Einsicht  gemachten)  B^-nierkai»- 
gen  darüber  mit,  üm  zür  Voilendang  des  üenkmaU  (^atk 
Amh  dtn  Vcrkanf  düescr  BeaKurkiiiigeii  batsotr^as« 

Akademische  und  Schulschrifleiu 

JDe  sensu  proprio,  71/0  Aristoteles  u^nS'  est 
i  in  argumentandi  modis ,   qui  recedunt  ab   cias  per- 
ftcta   Syllogismi  forma.     J^tssertatio   hiator,  plJ^ 
'  ;  losoph,  quam  -^pro  venia  doceiidi  rite,  impetraiida  f-ro* 
^  foutit  Fr  idtr.  Joachim  Christianu»  jPVaä- 
cAe,  Boitinensis^  PhiL  Dr»   Bosioehiif  itta4.  i^ar- 
mis  Adltn  2a     in  4«  6  Gr* 

Billige  allgemeine  Bamarkttogeo  über  des  AnaMim 
Ovanon  mi  über  die  von  ifam  aogegabanen  Sylioi^ii'- 
»en  itnd  Töransgeschickt.    Ar.  theilt  sie  in  nothwendig 

und  vollkommen  beweisende ,  dialektische ,  welche  nur 
das  Walirscheinliche  aufsuchen  oder  bestätigen  und  so- 
phistische oder  scheinbare  und  täuschende.  Den  hvoo- 
thetischen  und  disjuctiven  hat  er  nicht  ihren  Platz  m 
der  Logik  angewiesen ;  er  bedient  sich  dieser  Aosdc tiabt 
in  einem  andern  Sihn,  als  in  welchem  iia  ietat  gebrai^bl 
werden.  So.  wie*  A,  den  absolnteo-kategerieahea  Scblna- 
sen  die  meiete  Bmraiskrait  beilegt ,  iaideai  die  übrigm 
▼oUkommcmen  Formen  noch  -  nidit  bekannt  waren ,  ea 
befaandelt  er  aof  dieselbe  Weise  die  unvollkommenen, 
die  er  oleichfalis  auf  die  Form  der  kategorischen 
»«rücl;zn fuhren  bemüht  ist.  Die  Tornehmsten  dersaJ— 
ben  Werden  nun  vom  Verf.  aulgefuhrt  und  erläutert: 
1  fVa^ft^)'^  (inductio).  Die  ahslateiiscbe  Induction  ^jeht 
vom  Einseineo  ^  ainar  at^ttiain-4i«nttf£eiehöpitaoiie-- 
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gel,  der  Syllogismu»  aber  vom  Allgeneinen  zum  Rinteln 
MD.  Arisf«  versliht  «Uruoter  :t$yßoguamm^  qai  peiM^ 
■aadendo  proxime  accedat  ad  veritateoi.K  Es'  wird  da-*^ 
von  dl«  indttctio  Socratica,  lo  wie  die  der  Neoem  lltiter-* 
•duedeo.  Die  .Verschiedeiihch  dar  i^eUhoomietieit  und 
rni-roUkomiiieoeti  ladaetioa  kannte  Ar.  sieht  e.  na^i-- 
dny^iu  (exemplum).  Die  daraus  vom  A.  gezogene  Schlüss- 
elt iieisst  bei  den  Neuem  imperlecta  analogia.  3,  iv&v-^ 
ft7]fi(i,  Syllogismus  imperfectus  ex  similibus  aut  signis«  ,  ' 
Bei  Cicero  vVerden  enthymemata  genannt  die  argumeota 
ex  contfapia  dooto.  4.  ipmamc  (iBstantia,  exceptio^  ipr»«  - 
poaitio  propoaitioDi  cootmria ,  e  qna  differt ,  qood  von^ 
tiDgit  eam  esse  etiam  particularem  ^  propositionem  aotett 
Bonqnan»  aat  aaltem  hob  in  noitreraaUbns  ajllogiamia.€) 
$.  uTiaytoyT}  (abdoetio  in  fewei -ForaMtt)*.  6t  aopliistiei  «1 
iailaces  syllogismi  (aocfiüiticüi  J^«y/oi)j'  Vom  Arist.  auch 
'  überhaupt  nafuu.oymuol  genannt,  tia  hin^e^en  die  Neil^ 
ern  1  aralogismen  und  Sophismen  unlei  scheiden,  At* 
führt  13.  sophistische  Syllog.  an,  Jie  er  unter  2  CJassert 
bringt,  indem  derlrrthnm  entweder  in  der  ij^rklärung  dec- 
Worte  (nagä  rtjv  Xü^tv)  oder  in  Vefwechselaog  der  Be- 
griffe «selbst  liegt  (f^oi  tijg  X^op^.}  ^  Alle  diese  Arien  ' 
unvollkommenar  Syllogismen  weiden  genau 'dnrchgegan» 

fen  und  manche  nicht  ganx  ricb^ge  Anaiebten  oder  B/t^ 
Järtingen  nenefer  Xjegiket  berichtigt, 

De  Leucor  rJiota  et  CoHca  tntnsirualL  lYis-* 
sertatio  iriaug, ,  quam  —  in  ünh*  Marburg,  pni 
gradu  Doct.  medic* ,  chirurg*  et  arn$  aSslretr* 
"publice  offtft  auctor  Fridtr.  Ferdin*  Hess^ 
Mmrkurgo  Hus$U9*  Harburg^  JirUgtff  AÖa4»  S3  «Sl  , 
in  8. 

; 

\ 

In  fmditbarar  Kürse«  wird  iron  dem  Begriff  in 

sen  Flusses,  dem  Sitz  der  Krankheit  (im  Uterns),  der 
V«rscf)iedenheit  derselben  von  andern  KrankJieiten .  der 
Geluirtbtheile ,  den  Arten  des  weissen  Fi,,  den  naclibten 
und  gelegentlichen  Ursachen,  den  Folgen,  der  Prognose 
und  vornämlich  S.  15*  il.  von  der  Heüart  dieser  Krank- 
hett  gehaiiiieit«  Dann  folgt  S.  ai«  1.  die  Beachreibnng 
der  Colica  menatmalie  s«  catameniatiai  dismenorrhoea  j 
Inteatinalis  f  mit  Angabe  der-Uraacfaen  der  ZordeUialbitig 
des  Menetlichen  nnd  der  HeiloMdiodeft  8.  l$4  il«  iat  die 
Gescliiciite  einer  sokheu  Krankheit  und  ihrer  Uehandloog 

•  >      I        <  «  >   r      (tili  -Mg      g  '       .*  t  ' 
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irorgetfge«.  -  Amf  Vo1k«ii*g^^  k»« 
•kadenu  bchrift  nicht  Ansprudi  madia«. 

-    Curtius  Sprenstl,   Fac.  Mei.  Satier, 
a€docli9  commenia   de   Proto^aea  illustramru*  — 
.:  ^n;..  Cnsim.  Josephi  Gorn,  Folonl,  Disput.  laaMg. 
d,  aSi  Jon.  iöa5.  habendam   eiusque  promouoam 
Mick.   Äofai,  tyfit  ^luurti.  Ö.  &  u»  4. 


EmpefeWet  «ntmeliMd,  »ach  dw  hwr  i«  Orig»J 

ZeUalter  det  Erzeugung«  Kult  d-  «"^"^ 

.Venelabilien   für  älter  .1.  di.    d«  Thieie,  WO-.lti- 
neaern  Ueob.clitan^en  übereinstimmen. 
«ioa  brühte  nur  getrennte  Glieder  hervor  (Ueberr«te«iw«/»- 
.Wik    die  wir  TrochUen,  Astroiteii,  Epitooiten,  berpoliw». 
'Tatoliton,  Betemnitei.  nennen),  die  zweite  brachte,  du:.» 
£.MBim«nMgung  dieser  «Meinen  Glieder  f..^.  /  u  5pec:r^ 
hervor.   Die  dritte  Generetion  ist  di«,  welcbe 
«„ vollkommen«  We«  beob»«ht«t  ^«rf»  ^•»**»1Z''k  ' 
r<,n  sich  A«,»de«. ,  «X.  wekfaen        W««  «««^« 
(GastromNceten,  InlosionfthiercheiiO    Die  Wte  entstetJ 
•US  der  \  erbindung  beider  GescMechter.  • 
«nteni  werden  einige  Bruchstücke  de«  BropcdoU«  bie- 
gen    in  der  Stelle  des  l'lut.  die  Lesart  utgiUH^l»^ 
in  Schut«  genommen,    und  Rnipeaokle«  gegea  die  «»- 
■  •  ^-  des  Atheismus  vettheidi^t. 


•:.  '  Jlf«tri««fc  «riecAi#c/ie  Utber  set zu  ng  du 
»  ^»ttn  Gesangi  {V.  i— ai5.)  von  Gothas  Iitrmar.r. 
und  Dorothea  mü  btigtfüsttm  Original  und  Imum. 
Ueb.  von  Fischer.  Einhdungtthri/t  zu  den  m 
Sff  t.  i8i5.  aruustelknden  Prüfungen  (im  akad.  Po- 
dni>ngium  zu  Glessen)  etc.  von  JJr.  Heiur.  Ar- 
nold irUlu  Winkler,  viertem  ord.  L^nr  mm 
akad.  Jt^adag.  .Glessen.  (lQa5)*  Sdiröder.  2o  S. 
In  4.  6  Gr. 

Eigentlkh  werden  bei  dasiger  Anstalt  nur  zu  Ostfcn 
Protfraiii«i9  geachriebtn.  Diessmal  aber  verwihwt«  d*« 
Feier  d«8  vollendeten  Lehrerjahrs  dee  Padegogiarth« 
und  ord.  Pref.  der  Beieds*  Dicbtk.  «  der  Univ.  Or* 
Friedi.  Carl  Rumpf  die  früher*  £rscbM»nng  de«  g^en- 
wartigen  Programins,  dem  eine  griecke  Ode  den  Ge- 
feidrtea  vorausgeht,  an  der  mau  autiken  Geist  woJJ  W- 
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"  mntssen  wirr].  Ob  GötheN  IdylTe  «ich  zu  einer  Ileber- 
aetssung  ms  Griechische  «i<^net  und  was  eine  solche  lieber— 
Setzung  nützen  soH,  kann  wohl  auch  geiragt  werden,  fiel« 
ditecheidet  über  keine  dieser  Fragen  und  erinnert  nnr^ 
dU'se  die  gegenwärtige  anchi  deaa  dienen  kann/ die  Ver-« 
«chtedenheU  des  griech.  und  denfiieken  Sprachgenius,  des* 
•hen  Sehten  «nd  des  neoen  «Grtechvschen  recht  föhibec 
XU  machen  und  dass  diese  Ueb.  selir  fehlerhaft  in  Accen- 

ten  ,  Buchstaben  und  Wörtern  gedruckt  ist.  (So  Steht 
pleich  im  5.  V,  Jyu.nrßorhKnv  st  ßftnvn6tfi(i)v ,  dass  die 
deutschen  Verse,  auch  die  lateinischen |  wohiUiogeadec 
•ind  aU  die  grieeh.  Hexameter  • 

ObHtrPü^onu  trüieaB'  maxlmam  priem  In  Pmdt 
'^ttntlärii  dt$mptionetn  Magnat  EetltMlat.  Q^^-^ 
.hu9  ad  txamen  A  90.  et  91:  Man.  in  Gfm.jBr-^ 
•  Jurt»  —  invffat  Franc,  Spitzner.    Erjurü  iü-i5, 

* 

Des  Hrn.  Verfe.  (der  jetzt  w^ieder  das  Rectorat  am 
Ijjceum  au  Wittenberg  übernommen  hat)  kritische  Be— 
merkongen  aber  ^des  Gedicht  d^s  Paulus  Silent.  und  des-« 
Sf n  neueste  Aasgabe  (  Pauli  Silentiarii  Descriptb  niaf nae 
«colesiae  et  embonis  .  e4  Joannis'  Gasuei ,  Descciptip  Te-« 
bnlae  Mandl«  Ex  Apographo  Anthologiae  Craecae  Go- 
thano.    Recensflit  Frider.   Graefe.  Lipsiae,  1822.  8.) 
Zuziehung  der  (ioth.  Abschrift  der  Anth.,  und  auch  übec 
f]cs    loa n II.    Gazaeiis  Gedicht,  füllen  die  ersten  32  Seiten 
des  Programms.     In  V.   3.   wird  de?»  Ürn.  Staatsr,  Graf» 
Aenderong    xava^r^nodu    Qvf^fAov  uQuimio  bestätigt  und 
erläutert,    V.    6.  hat   die   Goth.   Handschr«  tjyy.dfynuiö' 
at.  rjyitoüüto,    Diess  veranlasst  Hrn,  Sp.  sowohl  den  Ho^ 
»«Tischen  als  den  attischen  Gebrauch  des  Worts  i^äü^oi* 
(bei  Horn,  obstupescere  rei  coinsdam  nevil«te,  äestimarei* 
adsiiirari,  bei  den  Att.  benevolentia  amplecti)  zn  erläutern 
und  die  gewöhnliche  Lesart  bei  P.  zu  vcrthuidigen  ,  dass 
es  soviel  ist  als  /]yu.nr^ri(v.  —  V.  IT. dass  die  letzte  Syibe 
von  fj/fTTVfa  kurz  sey ,   wird  aufs  Neue  beslatii^t.     Fs  ist 
.eigentl.  Beiwort  der  Ceres.  V,  14.  zi^aa  (die  neue  Les- 
art) erläutert.     21.  Xo^iiatg  (auch  neue  Lesart)  unter« 
attttzt.   XoQilai^  heissen  het  diesem  Dichter  die  Gedicht», 
V«  91«  uv^ovoa  vor  Aom  erläutert ,  mhtn  liebet  möchte, 
13f.  Sp.  die  betden  Ver#B  so  lesen; 
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^\      A\aißemi9d»B'  und  *  Sobolaebriflmi; 

Dtj^egen  "wird  io^  Jo«  6«ti«i  Dtser;  Tafu  Mattel.  II.  2  $9. 

Idvoawv  in  aid^vaatOV  verwandelr.  V.  9s.  inlerpangirt 
Hr.  Sp.  nach 'Fiu^iy^  so ,  dass  KanejwX.  <j^r;uai  verbun- 
den werden.  Das  l'vd-ev  iltov  haben  ans  Homer  incKrer« 
«Dätere  UicM^r,  drunter  auch  QuiQtus  Smyru.  4«  144* 
1^  /  (w«Iche  Stelle  Hr,  &  auch  beser  intarpttagiert  und 
«mcildift).  V,  48*  atheint  Hrnr  Sp*  dieLfesart  d«rJL«eifi«, 
Anig.  qxjknStiflQ»  Dnioklehler  z|i  «eys ;  ^pqoyxcpoy  lialm 
Sac«Dge  und  dio  Cotfa.  Headsobr«  Ob-v,  56«  v2i.Krrfya;rr^r 
oder  imajov,  zu  schreiben  sey ,  wird  nicht  eutsdiieden ; 
die  llandschr.  vaiiiren  in  diesen  und  ähnlichen  Wörtern 
in  der  Schreibart.  Doch  hat  hier  die  Goth.  Handichr. 
inforev.  71.  (.ivd^iti  steht  schon  bei  Dncange  nnd  in  der 
tian<2^hr«  76.  Die  Handschr.  hat  ütitp  (nicht  O^^r, 
vfip  Qr,  m  ihr  finfiilirt}.  Der  Sin»  isU  qoando  im^ 
»ensa  torrentiiun  edtutoruiii  floeati  exardescunt.  V.  34. 
nfiM  (ii/)firjoffa(,   getheUt  der  Heodsebr«  V. 

ff.  sind  Worte  der  otadf  an  dea  Iflnparalor  geriehtat»  Dia 
idrei  Verse  87.  ff-  liast  Hr.  Sp.  so; 

^QTiuot  Bacj/,uy'Lhfji€,  xdgig  öt  j{g  lart  Dfltyuinr^^ 

(nach  einer  Bandverbess.  in  der  Handschr. ,  odai 
,  nach  dar  gev?öhUchea  I^aaart»  fuyoUfuv) 

Faaaiiiatlo  ma  pardidil  1  aed  voloptas  qoeedam  inaat  Me- 
gaarae  (oder  iizvat  atiam  quodamvodo  Ittctui  indiilgafa)| 
qiiod,  ta  viVanle,  RDmaa  noeuit  pulchrttodini,  qiiod,  te 
Tivo,  etiamnunc  ausulium  paratum  est.  Die  Dichter  die- 
ser Zeit  pflegten  so  niciit  nur  einzelne  ^Vorte,  soo- 
dtJrn  auch  ganze  Hemi^tichien  zu  wiederholen.  Von  S. 
33.  an  folj^en  Nachricliten  von  dem  Gymnasiam,  die  von 
Schulfeierlichkeiten 5  Lehrern,  Schülern, . dam  UnteRlchtg 

Iiahroiittala  nt     ff  Maabacbt  ^agal^anf 

U^€r'di€  Vöriräg^  dar  Logik  m  GymnüHtn.  JBim 
GekgenhBiuschrifi^  t^odurch  zur  Prüfung  dtr  Sehü* 

.  ler  des  Friedrichs-  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder 
-  tinhdet  —  Friedr.  S chmei  sser^  Dr,  der  Ph'üvs. 

und  Prorector  des  Gymn.  Frankfm  a*  der  O.  AÖaJ. 

Gedft  b,  TtQmUich.  55,  ^,  »,  . 

*  * 

Es  war  dia  Fraea  T<M'g^gt  worden;  wamca  in  ie<- 
oam  Gyn(|D.,  besonders  in  den  obarrtaa  Glaaaa»,  keine 
Vortrage  Uber  die  (.ogik  Statt  finden?    Dann  man  kik 

I  r 
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sin  för  «iiMii  d«T  VfiditjgrtM  Leltrgegt ii$tj^e  eUl«i  GyttNl» 

«nd  glaabt,  dkm  ein  niHfawfodigea  Bilduogsnuitel  <!•# 
Ter»l«nde»  %n  iindeo.    Uor  den   Zeitpunct  aufzosuchen, 

wo  tiio  Lü^iL  (Dialektik)  ein  Object  deb  5cluilunterrichu 
"wnrde,  stellt  der  Vf.  dieser  Abh,  in  die  Zeiten  CarJi»  des 
ür.  zurück,  ^ibt  aber  auch  den  diind  an,  warum  es 
damals  gesciiah  ^   nemlich  um  Geistiiciie  2u  bilden^  Pitt 

.  Spätere  Ketaerjagd  gab  den  Treiben  der  Dialektik  einen 
MM»-  SqhyiaMpg^»  'iW^  dUreo  0|pitafiiidlgkeitea  min  die 
Xe^er  an  IieithtcatM  alSmii  ^tt  k<|ni»«o  glaobt«.  Dec 
Uotemcht  in  dtotlbap  war  theiU  Iheoretiicbi  ihatls 
praktisch  (Disputirübcmgen).  Als  man  vorgab,  durch  die 
ariätot.  Dialektik  denion^itriren  au  künnen,  waa  sonst  Sache 
des  Glaubens  war,  wurde  sie  noch  eifriger  in  Schulen 
gelehrt.  Man  hielt  auch  nacfilier  Jie  Dialektik  fiir  eben 
SO  nothwendig  zur  Verlheidigung  wie  zur  Ikkäm^tfung 
neuer  Ansi«lil(to»  £W  Gebcaaah  der  Dialektik  und  der 
Oiapotirübun^en  mted^  zwar  düMh'die  Keformation  et-<> 
was  beiekräjaikt^  inaa  bekiaU  ihn  aber  dpck,  bei ,  tbeik^ 
4er G^wbhiilteit  wegen,  theils,  weil  na«  glaubte,  die  Lo- 
gik sey  eraem  Gelebrlen  «nerUissIiali«    Sfar  erst  gegen 

.Cndejdes  vor.  Jaiirh.  iah  man  ein,  dass  sgleichfürmige  Hil— 

,  dnng  aller  menschlichen  Geibleskräfte,  durch  zweckmassige 
IViatel  der  veuninitige  Zweck  eines  Gymnasiums  sey.cc 
W  as  nun  den  \  eri»tand   und  die  Urt iieiibkraft  des  Jung—  ^ 

^Uaga  anlaogt,  so  'werden  di^se  nicht  am  zweckmässig« 
Süa  gefaildet  und  geübt,  er  selbst  oishc  som  Selbstdenkea. 
geleitet,  durch  die  jbogik,  deon  diese  bit  es  nicht  mit  den 
Inihalte  des  Denkens «  sondern  mit  der  blossen  Form  za 
than;  bei  aller  Bekanotsehaft  mit  den  Geietsea  des  Den- 
kens wird  man  doch  nicht  richtig  denken  künnen,  wenn 
man  es  nicht  auf  an  ehre  Weise  gelernt  hat.  Es  bleiben 
auch,  wie  die  Erfafiriui_:  lehrt,  die  \oituige  der  Logik 
auf  Schulen  fast  ganz  unfruchtbar.  Man  Jiat  daher  seit 
etwa  50  Jahren  Versuolie  gemacht ,  sie  für  die  Jugend 
fasiiiciier  und.  nützlicher  .an  bearbeiten.  Dass  anter  al«. 
len  Lehrgegeostanden ,  welehe  sich  Büdungsmitteln 
dss  jogendl*  Geistes  eignen,  die  Sprache  den  Vorzog 
verdiene,  (und  das  Lesen  der  elassisclien  Schrifts.teUer 
des  Alterthums)  wird  5.  24.  f.  gezeigt  und  vornämlich 
von  der  griechischen  Sprache  i  eh^iuptet.     Neben  tlcii»t:l— 

■  ben  wird  die  IVlatlieniaiik  emplohlen,  als  welclie  mit  dem 
Sprachstudium  für  dte  luleiiectueile  liildun^  des  ^Ten- 
sahen  ein  Ganaes  aiisnachk,  worüber  ancli  MelanchthoDS 

Aeiiniinngen  sehen  vom  Verf,  in  de^i  frogremn :  de  die^ 
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3».'     AtMudemiiohe  «ad  MM^i&fm: 

•  I 

ciplinis  Malhvinm.  •  Plifli  MelMeblMti«       vrom  pM-» 

)o90phiam  restituendam  revocatis ,  Frf,  18!?.,  angetührf 
>vorden  sind  und  noch  andere  jetzt  erwalint  x^eidvn. 
Wir  wtinj^tht^nj  dass  in  dieser  Schnlschrili  nicht  ,  ohne 
Noth,  so  harte  Urtheile  wie  über  Jäsche^s  Gotxipendiuat 
der  Logik  S.  17.,  aafgettooHiUiii  "wäreo.  .  .&M  bfiagta 
Schulwo  keiiitii  KatM«  ^ 

■ 

Zu  dam  jährlgm  FtHe  dfer  Lm^9€huk  zu  Grim 
ma^  dU  vor  274  Jahren  gtgr&ndii  0orden  wmr^  hm 

"  Hr.  Rect,  und  l^rofcssor  August  Weichtrt 
e'irtüeladtn  mit  der  C  0  rn  m  e  n  t  <i  1 1  o  1,  dt  JSUdta 
Oestro  Percha  ad  illiLsirundam  imaginem  vanculi 
prope  Cannas  in  Iiaiia  rtpuiK  Grimma^  GüsditUf 
1834.       6,  in  4,  , 

Mtllin  hat  in  imt  DMcription  des  fumllmmx  de  Cm^ 
aoit  (welch*  Stadt  Maodto  fät  d$s  -dte  CaiimM  ImImi^* 
wKhreod  Andere  es  für  Gananom  nehnieii)  tttch  swei  Vm^ 

sentzemälde  beschrieben,  die  er  in  dem  Museum  zu  Nea— * 
pel  sah;  die  Vasen  waren  18 13  aufgefunden  worden  in 
einem  ausgegrabpiien  Grabmal.  Uie  Ali  Hinsehe  nebchrei— 
bung  wird  vom  iirn.  W.  hin  und  wieder  berichUjJt.  Der 
Soldat,  den  M.  iär  einen  Apulier  ansah,  ist  ein  r^ischer» 
schwer  bewaffneter,  Soldbt.  Unter  den  ReÜefs  an  dea 
Wanden  des  Cegrabnisses,  besieht  Hr.  W*  die  Leyer  nicfat 
anl  den  .  Mercur  (von  dessen  bÜdUehan*  VantaUnngen  sa- 
einer  Note  Jiehandelt  wird,  mit  Verbessemng  ainer  Stella 
in  Valer.  Fl.  Ai^on.  1,  841.)  >  sondern  findet  darin  ei^ 
nen  prägnantem  Sinn  und  Andeulung  der  ^Ivbttnen,  in 
welchen  der  Verstorbene,  als  er  lebte,  ein*^eweihet  war, 
weil  auch  die  Leyer  (nach  Creuzer)  in  den  Mvsteri'  u  des 
Dokchus  gebraucht  wurde  und  auch  in  Aegypten  die  Leyec* 
mit  7  Saiten  zum  heiligen  Gebrauch  diente.  Der  Hip»« 
pocampns  wird  Ton  Millin  auf  die  Inseln  dar  Selige« 
und  die  Führang  der  Sceiea  dahin  dorotü  Uamft  faaBo<» 
gen,  allein  Hr.  W»  findet  keioa  Anaaiga»  dar  Psychago^ 
gie  dieser  Qllatar«  Die  übrJgeo  ahgebildeten  Thiera 
sind:  ein  Fuchs,  ein  wilde^  Schwein,  ein  Hund;  jene 
beiden  können  auf  die  Jagd,  welche  zum  Kriei^  vorbe- 
reitet, gedeutet  werden,  der  Hund  aber  wohl  nicht  auf 
die  DeschüUung  des  verstorbenen  Soldaten ;  die.  iiunde 
hatten  auch  bei  den  Alten  eine  symbotischa  Bedeulongi 
wie  durch  m^rera  ^Beispiele  bewiesen  wird.  Opfer  Tan 
Uundan  waren  sefajr  gawabnlich.    fia  iriid  inabaaottdm. 
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die  Verbindung  der  HtmJ©  n^lt  dei*  Darstollnng  tler  iSchick« 
sale  nach  dem  TocJe  und  mit  tltfn  LJegräbnissea  in  Aegyp-» 
t«ii  und  andera  Gegenden  dies  Orients  erklärt*  Auch 
Wi>  dMi  Griech«A .  Moheinen  aaf  den  Kunstwerken  He-» 
roen.  uod  Krieger  in  Geseilsihefr  ron  Hunden,  und  mt 
IdLelseo  sind  Hnade  eBgehnohl«  >  Treoe,  Wecbsamkeit,' 
Bttttthütaung  wird*  doveh  sie  angedeutet ,  aber  auch  (bei 
Aen  Aegyptern)  der  EinBass'  der  Sonne  und  des  Hunds^ 
«terns  aul  die  Fruchtbarkeit  und  Unfruchtbarkeit  der  Erde. 
An  den  Tempeln  der  Griechen  erscheinen  die  Hunde  als 
Hüter.      Die   oxilaxuiooffia    war    nicht  ungewöhnlich» 
Uebtrhaupt  wird  von  dem  Gebrauch  und  der  liedeutung-. « 
4ttr   Bunde  bei  den  Alten  noch  Mehreres  beigebracht.» 
Aus  der  aymbpL  .fiedeutuog  derselben  in  der  Religioa 
und  den  Kunalwerk^n  ^.der  Altefr,  wird  umi  geibi^ert| 
«dees  aaoh'  in  jenem  Begräbniaa  der  Hund  nicht  blota  Sm- 
'Obhut  ^   sondern  mehr  die  muthige  und  erste  Sorge  fiir 
die  Seinen,  so  wie  der  Fuchs  die  List,  das  wilde  Schwem 
die   Koiperstärke  andeute.    Zu  den  Vasengemaiden  j^eht 
Hr.  W.  S.  17  iibef.     Die  Gemälde  des  zweiten  Gefasses 
gehen  sämmtÜcli,  den  Mythus  von  der  IMedea  an.  Der 
vordere  Theil  mit  sehr  vielen  Bildern  stellt  die  bekannt 
ten  Schicksale  des  Kreon,  Königs  von  Korinth,  und  •ei'^- 
ner  Tochter  Giauke,  welehe*  Jason,  nach  >Verstossnng  der 
SIedea  heirathea  wollte,  an»   Mit  dieaeai  Theil  des  ^ 
BMlldes  besehä&igl. sieh  Hr«  W.  treiter 'nicht,   wohl  aber 
mit  dem  untern ,  merkwürdigem,  Geniälde  snf  derselben 
Seite  der  Vase,      Hier  bieht  man   die  wuthvolle  Medea 
den  einen  Salin  bei  den  Haaien   über  den    Altar  halten,' 
im  liegriti,   ihn   nnit  dem   Schwerte  in   der    Hechten  zu 
durchbohren,   daneben  ein  Jüngling  der  in  der  Linken 
zwei  Pfeile  hält,  mit  der  Rechten  den  andern  Sohn  zu^' 
riickhält,   dass  er  nicht  auch  .der  Miitter  in  die  Hand« 
UoCb.   JElie  Maler  der  Gefiisse  änderten  oft  nach  GefäUeii 
,  cimt  nach  ihremi  Zweck  die  gewUhnKcken  Mythen  ab,  ilud 
dbher  kann  der  Jüngling  wohl  ein  Krieger  ans  dem  6e«« 
fol^e  des  Jason  seyn.    Auf  der  rechten  Seite  des  untern 
Gemäldes  sieht  man  den  Jason,   mit  dem  Schwert  und 
Spiess  bewaiVnet  und   neben  ihm  aucli.  einen  Jun^Iingj 
der  in  der  Hechten  zwei  Spiesse  tragt.    Dass  der  Künst-« 
1er  das  blutige  Schauspiel  selbst  darstellt  (was  die  mit 
ihm  Terglichenen  Euripides  und  ^kneea  nicht  thateo)  wird 
•ptacämldigH   Die  in  <ler  Mitte  und-  auf  dem  Hauptplatao 
anijMStetlte  Figos  tsr,  wie  auch  der  beigeacfariebene  Name 
nnddu  \tor|  OwrfBCMZ^g^,  «die  in  Kuarei  ^ersetat« 
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Med.en;   aber  hier  bricht  «II«  AM«  ab,   «ii  ier  Amam 

cupg :  exorbum  di»ser  tationis  iilum  alio  pertexam  tempocv 
ac  loco ,  licet  prae vicleam  fore^  qai  optent,  ut  ne  an— 
quam  hoc  exsolvara  nomen.  ^Voriiber,  so  wie  über  an- 
dere Gegenstäode^  4*^  nicht  zu  diesam  i^rogramm  geh^ 
ijaH)  noch  Manches  g^gt  wird,  was  wir  übergali^n  iDÜa- 
«9«.  Daon  vir  haben  noch  m  bamrkaii,  das«  dim  Am^ 
lUeikpiigaB  galdirtt  firManinfsen  mitliallaii,  "wie  &•  fm 
fibar  DonitMoa-  Tanpel  Ata  Keptu»  ««d  daa  Agcippi 
pOiticus  Ariionaotarutn  in  BiMft,  über  varta^us  (odar  Toi^ 
tragus,  W  indhund}  S.  12.  und  von  Hunden,  wei>s, 

von  Pferden,   bchnelllüshig ,    S.   1 3.   auch  über  u^y-ioir^^ 
und  a(r/r^nT7,g,    über  die  Kettenhunde  vor  den  Thürra 
der  Homer  5.  1 5,  über  das  dmXovv  xaxov  in  Eurip.  McdL 
(nicht  sweibchtai  aoiidM^  ga^peltea,  gniaitaj 

*     .  I  *  • 

.   €ula  I, ,  qua  i^nniömM  —  i/^.  Jd.  AfHL  , 

.  Gy/nn.  Gubenensi  IiaLendas  indicit  Dr.  Krnesius 
K  Q  e  at  ner p    JPfMr^ctor.     Gubmm ,   kypi9  iioi^ii*^ 

Zaanf  battreitat  dar  Varl*  mit  vielem  Scharfsinn  dia 
Ifainung  des  Cleacq  van  Jever  übar  den  Zweck,  dm  L»*- 
ean  bei  Abfastung  dais  Gadicht»  gvl^bt  iudiey    dasa  av 
»ämlicli  sieb  an  dam  Tyrann' NaiO^  von  dem  er  balai» 
digt  worden  aty,  haba  yädben  wolian«    Denn  es  bat  ana 
dar  BaschafTanhMt  des  Gedichts  selbst  kein  Grund  für 
diese  Behauptung  angeführt  werden  künnen,  es  liudet  sidi 
durchaus  keine  Spur  von  Hass  »je^en  Nero  dann,  wofiTver- 
wünscht  er  alle,  die  am  bürgeri.  Kriege  Theii  hatten  und 
aui^  IV,  g23.  (Caesareaeque  domns  aartes)  lisat*  sich  kei*- 
lW«V<^i  «na  nacblfaailige  lieziabnng  anf  lltero,  den  Clan* 
dius  erst  in  diese 'fmbuie  edoptirt  '*iiatU,  foigam-;  'die* 
Stella  eabeint  abar^  nrlbn  naeb  im  Varianten  feMcfbell 
und  Ur«  X%  sabl|igt<nn>]eaen  Irort  Caeaameque  nramis  ra-* 
biaSy  wclehes  letztere  Wort  hänii^  im  (Gedichte,  nanit-nt- 
lich  von  JuliUÄ  Casar,  gebraucht  wird,    iaicaci  sclunt  uliek 
vielmehr  J,  33  ff,  dein  INiero  und  gewiss   nicht  ironibcb. 
Daher  glaubt  auch  Hr.  K.,  der  Uic^tai  habe  sein  Gedicht 
nicht  eii»t  in  spaterer  Zeil,  aondern  im  Anfenge  der  üe-*- 
giarung  das  Nero,  mo  ^aer  Kaiser  gmsae  Uoftmngen' 
erregte  und  Lucen  sehr  gnt  bei  IfaiAi  atend^  ^  geaebriie^. 
b^  VII»  3ao  nnd  600  mtbeUen  etiree  Sdmefr^ 
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chelhaftes  für  Nero.  Die  einzige  Stelle,  welche  der  ent- 
gegen gehetzten  Meinung  giihjtijr  'scheinen  kann,  ist  IX, 
979  Allein,    wenn  wirklicli  damals  bclion  Nero  ihm 

abgeneigt  war,  so  konnte  Lucpn  diess  nicht  oiine  Gefahr 
•cdreiben,  ttaod  er  noch  g«l  b«i  Uun,  so  durfte  er  iim 
imbt  Mi  diese  Art  aaredeti.    Hr.  K.  vermothet  übrigeti9| 
jIms  die  geluhrto  Gattin  des  Dichteni  dar  nicht  dia  Uttte 
H^nd  ati  satii  Gediaht  lagen  sonnte^  msDeMe  gifäiideft* 
habe.   Dia  DenlEart  de's  Dichters  nod  die  gana«  BesohsF* 
fenheit  des  Gedichts  nad' enrnhier  Gedaoken  geslattet 
nicht  einen  so   niedrigen  Beweggrund  dt^r  Abfassung  de* 
*  Gedichts  unterzulegen.    Der  Vf.  behauptet,  »poetana,  car— 
minis  epici  materiam  antjuirentem ^   bella  civilia  [)ropterea 
sam&isse  sibi  canenda,    quod  tum   pingendis  ilia  rebus 
g^vissinis^  niaMram  i^orreodis  reipubi.  potentisaiaiaa  fatis 
gaatisqoa  vimnin  insignium  rabaa  nuadaais^  toas'ipaiiiit 
aoifflo,  prisosa  .daiidario  liherlstis  pleno,  sansos  «nos  pro^ 
4tndi  prsnUtam  assa  occasionaDi.  locnUnienii  üa  fm^ 
fni  laetnri  aseont,  pro  homianoi  aatstis  snne  nt  ingeni* 
et  rebus,  cognita  incnndissima  fore^  confideret  satis  aertOiC 
Daiiir  zeugen  1,  67.  ös.  die  vielen  Stellen,    wo  er  den 
rachtlieiligen  Einfluss  des  Reichthams  und  der  I\Iacht  des* 
röm.  Volkes  auf  die  Sitten  schildert  (I,  158  iF  )  «nd  dia^ 
grosse  Ausartnn^  der  Sitten  beschreibt     Auch  ist  er  \ve— 
der  dem  Pompejus  zu  sehr  geneigt,  noch  feindselig  gegen 
Cf^r.    Uebrigens  klagt  er  auch  öhers  das' Sohkksal  an»  das 
den  Cisav  baginneiigt  habe,  dem  Pottpajaa  entgegen  gn-*» 
Wasen  sey»  so  dMs  «v  auch  die  Spumn  ^  sireogea 
8chidsals  sn  den  ninnalnen  Momenten  der  Verniahlno|^ 
dar  Ffaibelt  anfsnaht  nnd  nberhanpt  neigt,  das  Volk  haba^ 
bei  dem  damaligen  Zustand  der  Sttt^  ma  Freihält  nicht 
behalten  gekonnr.    Sodann  gibt  Hr.  K.  auch  die  Ursache 
an«  warum  der  Dichter  seinem  Gedichte  den  Namen  iUiar- 
galia  gab  (8.  18  f.),    weil  nämlich  iq  den  Feldern  von 
jbarsa  zuerst  eine  ordentliche  Schlacht  zwischen  den  An- 
führern vorfiel ,   die  den  Kampf  entschied  und  den  Un^ 
tergang  dar  röm«  Freiheit  herbei  führte  (III,  2  9<^  \\Xf 
490  ff.  431  ff,  o«  and.  StdianX  Dichter  hatt«  Mfh 

kainesweg»  din  Absicht,  nber  dia  Phaiaal.  Schlacht  «oA 
den  Tod  dee  Posapejos  hinanasngaheii,  wann  er  gleiah 
gelegentlich  dia  Ennordung  Casars  nnd  spatere  Begeben^ 
heitua  voraussagt,  wie  es  epische  Dichter  zu  thun  pHe*» 
gen.  —  INicht  weniger  als  13  Reden  wurden  vou  abgo-» 
hendan  und  andern  Schülern  gehalten. 
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Zu  den  öffentU  Prüfuni^m  im  Königl.  GvTnn. 
Üfm,  19.  Sept.  i823  u,  ß.  TT.j  hat  Hr.  Dr,  und 
Pref.j  Kon,  Padagogiafcli  und  Rtcior  des  Gvmn. 
Friedr,  JOavid  Grüt<r  mit  dem  Prograrnm 
'  tingtlödtn:  u4nacreonii$  Lyrici  h.  €•  m  «enn* 
pha»'  dUlincii  "«pecfjiMn  post$rius.  Cum  froiusiomw 
ttrtia  in  itdiüenm  güsdan  mihtüeo  ^  crideauu* 
S.  in  4.  . 

In  dem  vothttgehcnclen  Programm  haüe  der  Hr.  V{, 
nicht  nur  überhaupt  aus  der  Natur  des  lyrischen  GedKlifs 
IjfiwinMn /  <i«8S  die  Anakr.  Gedichte  in  Strophen  get heilt 
.weisen  müssen  >  «oodern  es  auch  durch  25  Beispiele  be^ 
ftätigt,  von  deneli  IS  oiioe  die  geringst«  Aenderung  m' 
Strophen  abgetkeik  wurden,  die  übrigen  nurmit  Weglassnng 
eine*  oder  des'ender«  nnssigeaudgeschmediloeen  Versen. 
Aach  bei  33  noch  übrigen  Gedichten'  länt  sich  diese 
Abtheilunf^  leicht  meohen,  mit' Ansntbme  eines  einzigen, 

das  in  iU;n  iSüct.  Au.  il^a  Geiiuih  üulbt^hahen  und  in  dea 
frühem   Au5;;aben  derselben  sehr  fehleiJialt  gedtuckt  ist, 
Aus  der  Cölner   Ausg.  1  557    8.  hat  es  Hr.  Cr.  hier  ab- 
drucken lassen  und  sowohl  die  oilenbaren  Fehler  als  auch 
'die  abweichenden  Lesarten,  welche  sich  in  'de^- Antholo« 
gie  und  in  der  Vetioen.  Handschr.  vorfinden,- engegeben; 
jene  läset  maiiche  Verse  .weg,  diese  hat  mehrere  hinsn- 
gesetzt.    Ana  diesen  Abweichungen  wird  der  Schlnss  ge- 
zogen, es  sey  erlauht,  so  yiele  Versi»  anfoinehmen  oder 
zu  verwerfen,  als  das  Metrum  und  das  Schönheitsgefühl 
anzeige.    Durch  Weglassung  nun  der  abweichenden  Verse 
und   des   ganz   iiberllnssigen :   xat  f^ui:(>i;«^  yat   at  TO  er— 
h'ilt  man  zwei  Strophen,  jede  von  6  Versen,    Von  b.  8. 
füngt  nnn  das  Specimen  posterius  Anacreontis  T.vrici  h.  e. 
in  strophas  distincti  selbst  an,  enthaltend  a.  Sopplementa 
•d  seetionem  primem  i  Vatis  Teil  Eeliquiae  testimonüs 
vetern»  ipsi  vindicatae.  .  A»  Carmin«  dicola«   XIV.  ad 
Sapphooem  (ap.  Athen. •  13*  8*    Carmen'  dicolon  tetra- 
sticlion    {JScfaiQjj  divre       t.  X.).     B,  Carmina  monocola. 
IX.   Carmen  monocolon  iicxabticlion   (das  vorher  ange- 
fiilirte  Gell.  I9,  9.   tov  uoyv^ov  Toni-rmc  — ).     X.  eben- 
falls Carmen  monoc   he\asr.  (bei  Hephastion  und  dem 
Schol.  Arist.  tyw  yi^wv  fiiv  iifu  — ).    b«  öupplemeDts 
ad-  ^eectienem  secnndam :    Carmina  Aiiaereontie  in^enie 
certe  non  iodigna.    B.  Monocol»  nnd  «war  a«  distidia: 
dg  iavtAr*  JSd  i-iiv  l'/eigru  &rjflj}g  (mit  Weglassonc  des 
sten  Veraee;  i     ui  q^qiym.a^ig),   /9..tristieha;  Fis^ 


Digitized  by  Google 


r 

I 


Abulräliielie  und  Sohnlidita!  ^  85Z 

mvS'h'yj  fte  ndßiho  (mit  ^^>«IassuDg.  des  7ten  u.  gten  V.). 
y.  tetrasliclia  {3tuKU()tZofav  Of ,  tiTTi^  Carmen  monoc.  te— 
trastiohon  et  tetrastrophon ,  mit  W  eglassung  des  9.  und 
14^  V«);  nur  2  ötrophen  mit  4  \  ersen  Elg  Bädvkkw: 
'Hufä  rfjv  üy:tfjp  —  wo  im  6»  V.  für  Tlrjyrj  gelesen  wtv« 
deo  soll  Tlnyrif  wm  aber  ungewöhiilich  ist«  peol»« 
•tkb«:  Sib  fthg  cpAi;  x*^^  der  «sten  Ströphe 

«in  Ver»  fehlt);  Carmen  monoc.  pentisticbon :  *0  ivrj^ 
o  TTjg  Kvd:  (mit  Weglassnng  des  t.  u.  7.  Verses);  Car-. 
men  pentabt.  nionostrophon :  (Jitlio  yiQovja  jko:nuv,  Se- 
ctio tertia  (S.  15.)  Imitatores  Anacreontis  veicres,  non 
quidem  meiioiis,  nec  vero  pt-^bimae  notae.  A.  Dicola 
(von  denen  ist  "keines,  vorhanden).  B.  Monocoia  und 
smr  •«  distichs:  ^'Oxav  ^g  Binyog  (Nachah— 
inttng  der  dssten  Ode).  .  b.  trisücfa«;  ^AmQ  fa  loig  ^tOia$ 
(mit' Weglessnng  des  17*  Verses;  xal  aiififta  ~  Aiachah^ 
innng  der  isten  Ode),  o.  tetnstich«:  ap.  ^  Tmnal^ 
(die  7te  und'vielleicht  3te Strophe  feMeo^  dies  übrigeist  aus 
der  Anllioloi^ie  bchieciit  Dachgeahmt);  21.  ^ute  fwi  —  mit 
Weglaisung  des  5ten  V.  düie  ()*  avi}iu)V — );  dg  iuviov^ 
ILntidii  ßQ()X()^  hlyj:}r^v  (mit  ^\  e^^la^sung  des  6.  \  erses 
Mr]diy  —  Nachahmung  der  25.  Ode);  37.  'Idi  n&g 
(mit  Weglassung  des  9.  Verses:  Td  ßf^otCjv  — );  43. 
JTo^/ai  /n^v  (mit  WegUssong  des  17.  V.);  39.  "Oy* 
iyi»  nka  ~  (7*  Strophen,   Nachahmung  der  2$*  Ode). 

pentaslkha :  5*  «nf  dk  Rosa :  ti  pddor  t.  t.  *Ef.  mtt  ^ 
Weglassung  dea  6.  V.  podev  ^tc^.  &«^^.);  37.  anf 
Digiiybüb:  lüv  ^tog  0  naig  —  4^'  Eros;  Aa/^  vt/v  — 
%vo  der  5te  Vers  der  ersten  Strophe  fehlt;  23.  auf  den 
Reichthum  :  *0  nXovtog  —  mit  Verweiiung  des  überilüs— 
^igen  9teo  Verses  (Nachahmung  der  25.  Ode.);  e,  he-»  ' 
xastichat  41*  aol  das  Gastmai:  ^JXanol  —  (mit  Wegla»- 
snng  des  9ten,  loten  u.  sissten  V.);  $»aof  aainen  Traums 
Jta  wKihg  (mit  Weglassnng  des  i  sten,  I4tett  o.  dar 
beiden  letzten  Vene,  die  gans  äberfiiissig  sind).  ^oob 
sind  eilf  übrig,  die  Hr.  Gr.  in  2  Glassen  theilt:  •«  aus-« 
he\h\.  schlechte  iunf,  nämlich  Od.  KaXXnl/ia  —  elende 
Kacii ahmung  der  vorhergehenden  (vom  lirn.  Verf.  schon 
beiutlieilt  in  der  Schrilt:  Zwei  Anakreontische  Lieder 
zergliedert  und  vergUchen,  L.  1790.  g.).  Od.  32.  (£2 
^AiUi);  34.  Mrj  fia  T'Vf??  (ohne  Metrum)|  Od.  i.  nn- 
,  ter  den  ReliquLis:  ^Am  ßa^ßtxov  ttnnjüw  —  Od.  29« 
'  rQu(fi  fiu  B,  b.  solche,  welche  mehr  «Mleiischn  als  If^ 
riaehe  Gedichfa  ganatont  vraidan  btfnnen  utA  dat  Ainm 
kteoii  nicht  vrääig  stndt   6.  Jfapdnaaf  — '  48»  *0  «ir 
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Ivniroig'^  rig  roo.    50.  Top  fuXavo^ff.  51. 

2Ti(f u^yijfp^Q(w  ~  Üeber  die  erste  Ode:  öAw  )JyuT  — 
ist  der  Verf.  iincntsclneden^  ob  er  sie  dem  A.  oder  dea 
ftpätern  Öammlero,  vieileicht  gar  dem  Konstantin  Kepha— 
litf  sntchresbeo  soll.  £s  wird  Qook  eine  Uebersicht  der 
4g  in  Strophen  getheilten  Oden  gegtbeo  &  2»  ff*  £• 
«hi4  oäinlkh  dittwiui  (4):  l6,  jdit^i^  16«  19,  26%  tiU 
•H^  (5):  «9-  7,  .1«»  30,  3I-;  tetwttid»  (f^)« 

58,  4  — 6.  uiutp.,  36  jietxf/.y  54,  36,  2,  13,  14,  15» 
22,  40,  43,  52,  53,  -o,  21,  37,  39,  42;  penta8ticli»Cl2): 
57,  10,  11,  25,  33,  44,  45,  47,  5,  23,  iiZj  j  liexa&ti- 
ciia  (S);  17>  3S,  55)       4>  9>  4i| 

Zum  Jahresfeste  dtr  vor  2-8 1  Jahren  gegrundetm 
Landschule  zu  Pjorta  am  1.  Noy.  i824,  ^ar  Hr. 
Prof.  Gott/r.  Augutt  Benedict  Wolff  Qeitt 
dritter  Lehrer)  die  Einladtangncbrlß^  de  Canitz 
tie  in  Rommttorum  fabuliß  ac^ani^ia  in 
Halle  öei  Gebauer  drucken  lassen.    5?  S.  in  4. 

In  dem  7,11  Guben  t8T3  herausgegebenen  Pro;;romm: 
de  aclibus  et  scenis  apud  Plautara   et  Terentuim  iiatte 
.der  Hr.  Vf.  versprochen,  dereioU  von  den  Gesanges  in 
'den  Lustspielen  beider  Dicltter  zn  haodeln,  auigemiilerc 
dastt  durch  die  Aensserotig  des  Hrn.  Px^fr  UeroMOB  in 
der  AVh,  de  caotko  in  Ronenoniat  lebalis  ecenicii  KIf», 
jOperee  pretiom  eese  iaoturain,    qui  eeatic*  in  Temtii 
Plautiqoe  fabulis  a  diverbiis  distinxerit.C     Diess  Verspf»« 
eben   ist   in   gegenwärtiger  Abb.,    die   duicli  ÜiJruiDg, 
Gründlichkeit^  Bedeutsarnkeit  der  Untersuchung^  sich  aus- 
zeichnet,  auf  eine  höchst  belriedigende  Weise  eriulit  Voa 
Bestimmung  des  Begriffs  von  Canticum  geht  der  apraeii^ 
lenndige  Verf.  aus.    £s  ist  nicht  so  yiel  als  caatüSi  apn-^ 
darn  es  bezeichnet  der  Aoadittdk  Verstf»  dk  Sesrngm  ge- 
jnacbt  sindi  damit  sie  abgasnngen  werden«    Denn  as  ist 
•eigentlich  -ein  AdjectiT,  ^a  ans  aitker  Stella  des  Makrob« 
rgezeigt  wird ;  aU  Substantiv  bedeutet  es  zuerst  Volksgesenge, 
dann  jedes  Gedicht,  was  gesunken  wird;  endlich  wird  es 
gebraucht  vorzüglich  von  den  von  einer  Person  ge5un»:^enen 
Stücken  eines  Schauspiels  (nach Dlomedes  ,  aUo  ein  solilo- 
'^iojn  (denui  wenn  auch  zwei  l^ersonen  hei  einem  caotico 
.vorkomttien,  so  unterredet  aieh  doch  die  eine  nicht  mit  der 
•andern).    Dass  der  Ansdmck  niaht  pantomittitsaha  Tante 
•nwisahen  den  Aaten  andentn»  hat  aohon  Ueiiannn  aniia- 
aaivai^-ein  Tbfi.daagDranift  Jif|llat|  .«tea^Mott 
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JS^th  dem  Donatas  wird  der  Unterschied  zwischen  dem 
Canticum  und  dkm  Diverbium  noch  «genauer  entwickelt, 
als  Dioa3e{les,  der  ihn  nur  ant  die  Personen  bezieht,  iha 
•ngibt.  Die  Odverbia  wurden  gesp]^oci»a »  die  .caaticti 
noch  unter  Begleitung  voo  P[mkn,  nach  ^retsehiedeiM« 
mid  oft  in  einer  Monodi«  Teräodtrtea  Melodien  geenngpii^ 
dies«  Veränderoogen  wurden  etogedcnlet  dorch  diit  Bu«h-«> 
•taben.lL  M«  (X  (muteirtor  nodi  ceotiei)  und  di»  Zeh-* 
Icti  I.  If.  III.  Hr.  W.  besieht  die  Veränderdngen  theiU 
auf  den  schnellern  oder  langsamem  Tact,  tlieils  auf  die 
Höhe  oder  Tiele  der  Tone;  es  wurden  zwei  tibiae  ge- 
"braucht,  die  entweder  dextrae  oder  sinistrae  (pares)  waren» 
80  genannt,  weil  jene  die  Löcher  aui  der  rechten^  diese  aoC 
d«r  iinl^eii  Seite  hatten i  oder  die  eine  sinistre^  die  an^ 
dere  dextra  (imperes).  Die  Alten  bezogen  überbanpt  in 
4«r  Masik  Vieles  eaf  die  dreifache  Zahl.  Die  cchwieri-' 
gen  Worte  des  Donatas:  Diverbia  saepe  pronöotiata,  ere^ 
bro  pron.  erklärt  Hr.  VT.  darch  Einechaltung  der  Worte 
per  mutationem,  wohin  allerdings  die  Luichsiabeii  M.  D, 
(mutata  diverbia)  füiiren;  wenigstens  ist  wohl  i^ewiss»,  dass 
aucli  bei  den  Diverbien  der  Ton  der  I  ronunciation  geändert, 
•worden  ist,  und  geändert  werden  musste,  nach  Verschie-* 
denheit  des  Inhalts,  desAti'ects,  derVersart«  und  dass  diese 
Abinderang^D  des  Vortrags  auch  dureh  gewisse  Zi^chea 
angegeben  wurden.  Ob  auch  dazu  die  tibiae  gebraaoht 
wofden  sind«  bleibt  sweüelhart.  wird  sodann  $•  a»-* 
tersoeht,  Ton  walcher  Besohafieliheit  die  aetio  «canticonim 
bei  den  Römern  gewesen  sey  und  dazu  die  Stellen  Liv^ 
7,  2.  Valer.  Max.  4,  2.  benutxt  und  uns  ihnen  geschlos- 
sen, dass  neben  dem  Sänger  noch  ein  Acteur  stiiischwei—  ' 
gend  die  eriorderJiclien  Gesliculationen,  oh  hellige  Bewe<-9 
gungen^  machte  and  so  darstellte,  was  der  Gesang  aua-» 
drückt;,  der  Actear,  yrelcher  gesticulirte,  gehörte  mit  za 
doiD  Schauspielern,  welche  die  diverbia  sprasbei^  Noch 

.  werden  die  Worte  des  Diomedes  von  einer  «weiten  Per«* 
son>  welch«  dam  Gesang  sohörte  und  nicht  mit  dem  Sin^ 
genden  sprach,  erläutert  dnreh  Stellen  ans  Plautus,  bei 
deui  Libweilen  zwischen  det)  Oesängen  sich  Personen  un- 
ter einander  oder  mit  den  iScfi;iiispielern  unterhalten.  Das 

^  Resultat  ist :  cantica  i.  e«  p  u  ^es  labularom,  in  quibus  uns 
.taoium  persona  in  scena  verba  iaciebat  (canebat),  ita  agi 
soUbsnti  nt,  dam  verba  canebantiur  ah  alio,  histrio  ipse| 
ainos  ersnt-f  srteSf  in  quin  «eciderat  Mntiaim,  gestieohU 
tionem  taaita^  perageiet^  ntrii}tta  et  gestnm  peragenti.ct 
eeneiMi  t^bkine  MMWoa  omios^Qe  oUbsnla  et  {^aeepnta* 

■  • 
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4,  wird  die  Frage  nntersncht:    ob  diese  cantica  nnr  in 
den   ivomodien  der  liümer  oder  anch   in  den  Tra^ödiea 
btatt  fanden  (S,  Ii)?    Obgleich  die  Alten  die  Traj;ödiea  . 
dabei  nicht  erwähaen :    so  führt  Hr.  W.  doch  Joigcad« 
Gräode  daiitr  an:    ?/  iil  allen  Arten  der  Dramen»  und 
aUo  .aoch  in  den  Tragödien  nnd  Atelfanen,  weldie  bei 
den  Rdüem  in  sj^tern  Zeiten  beliebt  mren,    gab  es 
Theile  und  Seenen,  wp  ein  Acteur  allein  apTach;  diea* 
.  hiessen  atich  bei  den  Römern  iiberhaopt  cantica;    ^  hti 
diesen   eanticis  sanjj  auch  in  den  Trag,  und  den  Atella— 
nen  ein  AruJerrr  und  ein  Acleur  tjesticulifte ,   \vofur  anv 
ier  den  Steilen  des  Liv  Valer.  Max.  und  Lucians  vor- 
liömliob  Isidor.  Origg.  XVIU,  44.  benutzt  wird«  Aacb 
einige*  von  Cicero  angeführte  Stellen  scheinen  aus  Geyno 
gen  jn  den  Tragödieh  genommen  zn  seyn.     Dass  nicht 
nbr  Aesopus,  sondern  alich  Roscios  tragischer  Acteur  ge« 
msen  sey ,   wird  S.  14«  dargethan  und  daher  auch  Cic» 
de  Legg.  I,  4,  IT,  von  den  Gesängen  in  Trauerspielen 
erklart.    Auch  in  den  IMimen  waren  die  cüntica  «gebräuch- 
lich.     Eine  wahrscheinliche  T^rsache,  warum  Diomeda 
jund  Donatus  in  den  Schuiten  de  com.   er  trag,   üie  L»e— 
^nge  nur  in  den  Kom()dien  erwähnt  haben,  wird  ange^ 
geben»     Der  Unterschied ,   der  wahrscheinlich  swiichcn 
den  eenticis  in  den  Trag<)dien  (wo  es  bey  den  Rtoevn 
euch  noch  Chorgesänge  gab)  und  den  Komödira  Statt 
ien^,  konnte,  wegen  Mangels  hinlänglicher  Nachrichie«^ 
^nur  im  Allgemeinen  berührt  werden*     Dass  nur  erst  in 
spatern  Zeiten  Actenrs  zn»^leich  gesungen  und  a^jrt  ha^ 
ben,  wird  wahrscheinlich  gemacht,  aber  die  aus  IJor.  Art. 
poet.  155  gezogene  IJeliauptun^  ,    dass  auch  Triiher  schoa 
Sanger  und  Acieur  nur  eine  Person  gewesen  waren  bestritten^ 
und  bei  dieser  Veranlassung  auch  von  der  bekannten  Schlass— 
formell  Plaudite  (raleteet  plauditeu.s.  f.)  gehandelt.  Beim 
Plaotus  findet  man  eine  dreifache  Art  des  Schhuses  der 
Stücke:   t.  bisweilen  kam  der  ganxe  Haufe  der  Actem« 
auf  die  Bnhne  und  einer  (wahrscheinlich  d^r  Sängrr) 
redete  in  ihren  IVamen  die   Zuschauer  an    und  nnp'ahl 
ihnen    sich    und    die   Collegcn ;     2.   in    einigen  blucken 
spricht   die   '/ulrtzt    redende   i'cr&on  ,     nicht    immer  'die 
Hauptperson  das  Plaudite;    3«  in  mebrern  der  Cantor. 
Bei  dem  Terenz  ist  es  allemal  dieser,  welcher  das  Plao^ 
dite  spricht  und  auch  die  Zuschauer  zuletat  amudet.  Aus 
der.  Gewohnheit,  daaa  in  den  Gesängen,,  wihrand  ein 
Anderer  aariig,  ein  Acteur  die  Gestus  maehtei  ohiM%etwaa 
M  sprechen  9  aeiieint  iowqM  die  FantomiBuk  mu  Aifvsti 
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Z«itt       die  nraiihl,  .Wettstreite  in  Nero'a  Zeifelter  ent-» 
«staDden  su  seyn  (S«4lo  f.),  nach  Dionedes»  dessen  Stelle' 
erklärt  ^ird« ;  Beim  Anfang  der  Paatooilniik  wurden  nn^ 

die   cantica  aus  den  Komödien  und  Tragödien  von  Pan^* 
.tomimen  getanzt,  und  zwar  nur  von  Einemj   ob  der  In— 
li?kU  c3es  Gesangs  zugleich  abgesungen  oder  recitirt  wurde, 
l»ieibt    unenthcinuden.      Ein   anderer   Excursus   S.   22  ff, 
handelt  von  dem  Gebrauch  der  Masken  bei  den  Römern» 
So   viel  sich  auf  für  den  frühesteil  und  beständigen  Ge« 
brauch  derselben  bei  den  Römern  anfüliren  läsat,  ao  gibt 
es  doch  Stellen,  der  Scbrifts.teUer  und  Gramniatiker,  vfel^ 
che  deutlich  tu  erkennen  geben ,   dass.  der  Gebrauch  der 
Masken  erst  später  eingeführt  vrorden  sey^,  obgleich  diese 
i^telit  n  in  Angabe  der  Namen  derer,   ^^Llche  bic  zuerst 
Ijrauchten  ,   von  einander  abweichen.     Nncli  dem  Vf.  ge^ 
soi^ah  es  um  das  Jahr  650  zuerst  durcli  Koscius.  Doch 
lii^nnen    früher  schon  maskirte  Acteurs  Weiber- Rollea 
gespielt  haben.    Vielleicht  waren  die  frühern  Masken  gar 
.]}icht  künstlich  und  hingen  mit  der  Kopfbedeckung  zu«- 
aali^oictn.   Die  Acteurs  legten  ^die  Masken  ab,  wenn  sie 
beim  Schlüsse  des  Stücks  auf  die  Buhne  zurückkehrten; 
noi  das  Plaudile  su  sprechen.    Darnach  werden  die  Versa 
Cic.  de  N.  D.  i,  2g.  Petron;  Sat.  80.  erklärt.     S.  26  ff. 
werden  noch  die  Kennzeichen  der  Cantica,    wodnich  sie 
•von  andern  Monologen  unterschieden  werden  küniKn,  an^ 
gegeben.    Der  Inhalt   (die  Stärke  der  Gedanicen  !ind  de^ 
Ausdruckes,  welcher  der  lleirigkeit  der  Gemüthsbewegun-* 
gen  entsprach)  und  das  Metrum  (die  Ungleichheit  und 
der  lebhaftere  Gang  der  Verse)  unterschieden  sie  von  den 
Diverbien«    Beim  Plautns  (der  übrigens  die  Gewohnheit^ 
die  cantica  zu  singen  und  darzustellen,  nirgends  erwähnt, 
so  wie  er  sAch  über  den  scenischen  Apparat  nirgends  scherzt) 
lässt  sich  dieser  Unterschied  leichter  als  beim  Terenz  aufKn^ 
den,  weil  bei  ihm  stärkere  Gemiith.shewep^ungen  und  hauli— 
gere  Veranderunnen  des  iMetiuiiiS  vorkommen  ;  die  Action  ist 
Überhaupt  beiihp  iebhaiter  und  die  Abwechselung  der  Verse 
gr<^sser,  nur  dass  seine  Lustspiele  sehr  häuiig  interpolirt 
und  verdorben  sind  und  seine  metra  nicht  immer  sicher 
bestimmt  werden  kennen«    Uebrigans  hat  man  aich  in 
deii  canticis  nicht  nur  der  raschern,  besonders  der  meli-« 
'  sehen ,  Versarten ,   sondern  auch  bisweilen  der  Senarien 
bedient.    Wo  aber  nur  ein  Acteur  auftritt  und  Hos  et- 
■'  was  erzählt,  oder  wo  eine  aufgetretene  Person  nur  einige 
wenige  ^  erse  spricht,  ehe  eine  andere  hinzukömmt,  oder 
auch,    nach  Abtretung  der  andern,   noch  etwas  zuiück- 
AUl.  R€p.  ia24  Md.  iV.  Su  5.  u.  6«  A  a 
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bleibt/  &  kt  keitt  canticam  an^nneluieii;,  wma,  wmA 
jambische  oder  trochSisciie  Achtfiiftsler  gebreioieKt  aiwlL 
Von  S.  30 — 50.  weiden  nur  die  im  Plaatas  oiid  \m  Te- 

renr.  vom  Verf.  entdeckten  Cantica  mit  Bemerkung  dct 
Versarten   eines^  jeden  angezeigt  und  eine  kurze  Uebcr- 
Mtil  derselben,  sowohl  derer,  die  es  ziiverlashij^  sind,  »!s 
•dertr^  'wo  noch  Zweifel  obwalten,  in  einer  TaUeiie  gege- 
ben.   Im  Epidicus,  im  Miles  Gloriosus,  im  Poenalu,  na 
TmoOknttu  des  PL  hat  er  keine  oder  nnr  eebr  swoCal* 
hafte  Ctntice  gefandeii.     Von  S»  51  «n  folgOD,  in  drn^ 
«eher  Sprache,  Nachrichte«  von  der  Schulew   mck  Abgang 
des  Lehrers  der  ntuern  Sprachen,   Hrn.  Prof.  M.  Joh. 
Ren.  Willi.  I5eck,  der  in  Leipzig  als  Lector  dtir  Iranzös. 
Sprache  angestellt  ist,  wurde  der  bisherige' Adjunct,  Hr. 
Ccrl  Aug.  Kobersieirij  Professor,  und  ihm  auch  drr  T^n- 
tnlricht  im  Französischen  übertragen.    Der  zeither.  Ad- 
lonet,  Hr/Dr.  ChrUtian  Friedn  iVeiic,  erhielt  ebenfaUi 
de»  Cberakter  einer  Professors  und  eine  Gehaltssulepi; 
Die  eine  Adjnnclnc  winde  dem  bisherigen  Hällslehter  am 
grauen  Kloster  in  Berlin,  Hm.  Dr.  Carl  Heinr.  Aug* 
Steinfiart^  ubertragen.    Auch  der  Hr,  Prof.  und  Diak» 
M.  Christian  Gotllob  Leber.  Grossmann  war,    ah  Ge- 
neralsuperint.  und  Consist.-Rath  nach  Altenburg  gegan- 
gen.   An  seine  Stelle  kam  Hr.  Hdnr.  Kdnard  ScJimuder 
(seit  1819  evangel.  Pred.  bei  der  Ivön.  Treuss.  Gesandt- 
achafl  in  Rom)  und  derselbe  wurde  kurz  darauf,  da  der  üb 
loapetlor  (erster  Pcediger)  und  Proi.',  M.  Christian  Golf- 
IM  Jbhn^  auf  seht  ehreiivolla  Art  die»  seines  Ahera  wa- 
gen gebetebe,  Entlassung  erhalten  hatte,  mter  Prediger, 
so  wie  an  seiner  Stelle  der  Hr.  Licentiat  und  Privat- 
docent  der  Theologie  an  der  Universität  Berlin,  Lürl 
Hdnr.  Bresler,   zweiter  Prediger  und  Professor.  Hr, 
Prof.  Schmieder  übernahm  die  Inspectorats  —  und  Pfarr- 
Geschäfte  in  den  Gemeinden  Pforte  und  Küsen  uod  den 
Beligioos-^  Unterricht  in  3  Teisehiedenen  Classen,  Ur.  PfoC 
Bresler  aber  die  Verpflichtntig ,  Ctasseur  Lehrer  zn  seya 
Qttd  die  habdomalarische  Inspection  tu  -fiihreii*  (EiiM 
iangt^ierige  Krankheit  des  zweiten  Professors,  Hhi.  H. 
Sehmidi,  hatte  spater  dessen  Tod  zur  Folge.    Zu  Osteia 
waren  1,3  ,    zu  Michael  8  Schüler  auf  Univtiaitaten  ge- 
gangen.     t)ie    Gesammtzahl    der  Schüler  zur  Z^it  der 
Jbeierlichkait  war  nämlich  177  Alomoeo  und  15 

Bxtraneer* 

Früher,  am  Geburtstage  des  KOnigs,  3*  Aug.,  hatte 
Hr.  Prof.  Schmieder  die  ieierllchi  Bado  gthallm,  dia^  aoi 


■ 
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Anordnung  der  Obern  gcdmekt  wordeii  ist  (In  Meriflofg  ' 
bei  KobiUich):  De  solenimbtis  in  ra  4iviDa  forniBUt ' 
coDtemneDdit  OrattOt  —  habita  A,Henr^  Eiuar» 
do  Sehmiedero  ~  30  5.  in  4.  Drei  Gründe  werden  (fit 
die  Beibehaltung  der  eingeführten  öffentlichen  Gebetsfor-^ 
mein  und  Gesänge  scharlsinnig  ansgeführt :  i.  sie  haben 
keirfen  geringen  Einiluss  auf  Üildun^  und  Krhaltung  gu- 
ter Sitten  ;  2.  durch  sie  wird  die  Gemeinschaft  der  Gotr. 
tesverehrung  befördert;  3«  irgname  Erinnerung  an  die 
Vorfahren  und  der  Gedanke  an  di«  Nachwelt  wird  dttrch 
aie  unterhalten«    Mit  Widerlegung  manciier  Binwendnli^ 

tanSirerden  diese  Vortheile  der  Beibehaltudg  der  berkOni»-»«  - 
eben  Gebete,  Gesänge  und  anderer  Formeln  beim  60M 
tesdienst  empfohlen,  :icnm  gravissima  contineant  iüae  me— 
ditationis  incitamenta,   virtutis  pjaece|)ta,   pietatis  alimen—  ^  * 
ta ;     cum  mores  üngant  ,    animoi»  excolant,    cnltus  divini 
commm.innem  nui^cant,    mainruiii  piam  recordationem  co- 
gitationeuique  posterjtaüs  e^citent  et  per  tot  saeculai  per 
tantas  remmi  bominuni,   civitatiim  ao  scientiartim  com— 
mutatiooes  aeternae  veritatis  vinculo  red  humanas  con^  . 
tineant.c     Diesen  Darstellungeu  sind  die  Ermabttttiigeil 
u  die  Sehtiler  angemessen« 

Kurze  Darstellung  der  StaätschuU.  zu  Frd-^ 
bcrß  unter  Johann  Rivius^    ntÖ6l  einer  (lironik  - 
dieser  L^liransialt  von  Ostern  1822  bis  ebtn  dniiui 
1824,    ivomit  zur  Feier  des  J.  C\  Hiclilerischen  Ge- 
BÜjtes  etc.  5o.  Afril   i8i4  einladet  AL  Carl  Au^  * 
gust  JRUdiger,  Recior^  truierg,  Ger  lach*  ' 
ifi  4« 

m 

Der  Hr.  Vf.  bescbfXnfct  sieb  auf  den  Zeitraum  1537 

—.1541,  da  er  die  frühere  Begründung  der  Schule  schon 
in  dem  Trogr.  Incunabula  ^ymn.  Fiibei^.  1819  behandelt  * 
hat,  dessen  Resultate  im  Eingange  zu  gegenwartigem  l'r. 
%viederhoIt  sind.  Blan  liatte  schon  in  dem  ersten  Vier— 
theil  des  !6ten  Jahrh«  mehrere  ausgezeichnete  Gelehrt^i 
-wie  Job.  Kbagius  aus  Sommerfeld  und  Peter  Schade,  den 
Rioseler  1515,  iaeob  Sobius  15171  Rieh.  öbruHus  I5Ü 
'  als  LectoreiT  der  griech*  und  lati  Sprache  nach  Freibere 
berofen.  Aber  erst  1537  war4/»  die  Xtivialsehule  und 
diess  gelehrte  Institut  zu  eihem  Ganzen  vereinigt  ,und 
Johann  llivius  (geb.  zu  AüenJorn  in  ^\^estphaIen,  I.  Aug, 
1500,  seit  1524  Lehrer  fier  laiein.  Sprache  in  Zwickau, 
Mit  1531  Xiector  dar  5diuie  aa  Annaberg,  weiche  ötelle 
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er  1535  niederlegte,  1536  nach  Schneeberg  berafen,  'f  I. 
J\in.  15S5)i  als  Hector  dahin  berofeo^  «er  Mch  einige 
Lehrer  und  Schüler  nitbrachtei  onter  endem  dm  Mams 
Dabereusias ,  *  einen-  Rheinlinder  nnd  gntcn  Grammatikar^ 
welcher  erster  Con^titor  odet  Prorector  wnrde,  aber  eefaen 
1538  durch  G.  l'abricius  ersetzt  wurde,  und  als  Rcctoc  in 
Schwerin  1572  gestorben  ist.  Das  Leben  des  Rivius 
wird  nach  Fabriciiis  und  Jahn  erzahlt  und  vor  nämlich 
seiu  Verdienst  als  Schulmann  ckrgestellt.  £r  hat  sich 
fiberhanpt  um  die  Schulen  des  £rrgebirges  sehr  verdient 
genachti  wurde  aber  der  Schule  tn  Freiberg  schon  1540 
entzogen  I  da  ihn  der  Herzog  Heinrich  als  Führer  ieinei 
Priesen  August  und  des  Grafen^  Job.  von  MannsfeM  enf 
die  Universifit  Leipzig  schickte.  Nach  Heinrichs  Tode 
ging  er  1541  nach  Meissen,  wo  er  mehrere  theologische 
'Schriften  verfertigte,  hatte  vielen  Einfluss  auf  die  Krrich— 
tuog  der  drei  T/andschuIen,  wurde  Schulinspector  in  Meis- 
sen und  T54  5  iierznr»!.  Rath  Und  Beisitzer  des  in  Meissen 

festifteten  Cousitoriums.    Nach  seinem  Ab<^ang  von  Frei-* 
erg  verwaltete  das  Aertorat  daselbst  ein  halbes  Jahr  lang 
JiUrqn^  Waller  von  Molsdorff    er  hielt  nachher 
'  Vorlesungen  nnd  behielt  die  Inspeetion  der  Schule  hie  an 
seinen  Tod  1572.  —  Die  lospection  der  Gelehrlenschnle 
in  Freiberg  verwaltet  seit  dem  14.  Jnl.  1822  der  Hr.  Su- 

Serin t,  Dr.  Trcug,  Aug.  Seyjfarih,  die  Duection  des 
Sr  Schule  einverleibten  Schullehrer- Seminars  seit  dem 
5.  Sept.  1822  der  Hr.  Amtöprediner  Gotthilf  Ferdinand 
JJöhner  j  die  Verbindung  beider  Anstalten  wird  von 
Hrn.  Verf.  genauer  beschriebee.  Von  Ostern  182 2  —  23 
haben  73i'Ton  Ostern  1823  —  ^4  tfg  Zöglinge  die  Schnle 
verlassen,  von  denen  jedesmal  t&  auf  Universitäten  ge- 
gangen,  die  übrigen  theils  als  Schnllehrer  angestellt  worw 
deib,  tbeils  cu  andern  Geschäften  über^^egangen  sind,  ei- 
•lige  au^h  ihre  Entlassung  gtuommeu  odt£  eiii^dteo  haben. 

Vebtr  Mens  c  henb  i  l  dun  g  durch  das  Schöne^ 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ton  -  und  jitichnen-^ 
kunst^   hauptsächlich  in  den  Mittelschultn.  Zw^Ut 
AithtUung.    Eine  Einladungtschrift  zu  den  i^rü* 
ff  tri  gen  üo.  April  ff.  1824.  in  der  MUiflickyU  211 
Werth^im^  von  Dr.  J.  6.  J&  Fbhliseh^  I>inef. 
itr  Mittelschultn     Wertkeim,   gedrucJu  bei  HolL 
.    94  5.  in  8- 

Von  der  ersten  Abth*  %.  Äep,  XSaj,  II,     Ö4.  Kach 
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einigen  vorläufigen  Demcrktingen  über  das  Streben  des 
Bildun^striebes  der  mensch licfien  Natur  nach  Knt Wicke- 
lung und  die  Kraft  des  geistigen  Biiduogstriebes ,  wird 
S.  5  ^»  die  ZeichnenkuDSt ,  dtreii  sich  die  Mittelschill« 
bedient',  um  die  Menschenbiklaog  dorch  das  Schöne  su 
•rsieleo,  gensoev^  betrachtet  nnd  zwar  nicht  aar  ab  Vor<« 
bildui)^'  auf  den  künftigen  Bemf,  so  mannicfaltifi  ond 
"■rerschieden  dieser  euch  seyD  nag,  sondern  aach  und  tot- 
säglich  ah  einflussreich  auf  Entwickelung  der  Geiste»-* 
kraft)  ])il(iung  des  Geschmacks,  Veredelung  der  Gesio— 
nung.  Die  Zeichijenkunst  belürdert  die  Menschenbild ung 
durch  das  Schöne,  indem  sie  das  Vermögen  der  innern 
Anschauungen  durch  zweckmässige  l^ntwickelung  dea 
Schönheitssinnes  I  der  Einbildungs nnd  Dichtangskraft: 
l>ildet  (S.  27),  das  Gedächtniss  nnterstätzt  and  die  Er-r 
innermig  befördert  (S*  34}^  den  Verstand  übt,  des  Up-" 
tbeil  schärft  ond  die  Vernunft  auf  des  Sittliche  und  Ur«^ 
bitdliche  hinrichtet  (S.  36).  Es'  vnrd,  aber'  dazu  eina^ 
zweckmässige  Lehrweii>e  erlordert.  Diese  muss  nämlich 
mit  der  Fertigkeit  im  Gebrauche  der  Kunstmittel  überall 
zugleich  die  Selbstlhäti«?lieit  des  ZöA'infis  zu  befördern 
streben  (S.  43),  und  die  JNatur  nachzuahmen  lehren  (S* 
50)1  durch  eine  gefällige  Körperbildung  den  Leib  für 
die  edhn  Zwecke  des  Geistes  brauchbar  maeben  (S.  59)* 
Auch  durch  gefällige  äussere  Umgebung  der  Jugend  wird 
die  Menschenbildnng  durch  das  5chüne  befördert  (S.  6$)»^ 
Alle  einselne  Bestrebungen  ober,  müssen  auf  ein  Höchstes 
vnd  Göttliches  belogen  weiden  (S.  69),  Diese  Sätze  sind 
sehr  belehrend  ausgeführt.  Von  IS.  75  an  ist  da^  Ver— 
zeichniss  der  im  Gymiiübiuin  /u  W  ei  theim  von  Obtera 
I823  — 24  ertheilten  Lehrstnnden  aufgestellt,  d:^nn  sind 
and«re  Schulnachrichten  oiit^etheilt.  Zu  Osiern  I824 
*vrarea  164  ächüler  io  den  4  Gla:»sea  dex  Mittelschule. 

Zur  Feier  des  Geiurtsfestes  dts  KaisePs  von  Oe^ 
$urrekh  i835  srecAten  im  Namen  dts  theologUchtn 
InstitiM  Augsburg,  und  HtlvtU  Conftssion  zu  Wim: 
IJommentatio  hisPorica^  qua,  quantum  Hngua^ 

Tum  oruntalium  studia  Austriae  dtbeant ^  expcnituf. 
Pars  II*  Wien,  bei  Scltnüd  gedruckt»  15)6*.  in  ^. 
4  Gr. 

Diessmal  wird  Nachricht  frtheilt  von  Sebafttian  Teng-r 
nngely  einedi  Niederländer,  den  K*  Andoli  U  l6oa  zuto. 
Kbliothekac  der  Uoibibliothek  amannte,  und  der  suerst 
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die  Haodielirifleii  fi«d  Blicher  ordmta  ima  BibHotlkek 

mit  den  seltensten  liai^dschriften  vermehrte.  Kr  besa«^ 
ausgezeichnete  Kenntnisse  der  hebr.,  syrischen,  arabisciieQ^ 
persisclien,  türkischen  f^praclie.  Von  seinen,  der  kaiserL 
Bibliothek  vermachten  morgenländischen  Handscbrittaa 
Warden  die  vorzüglichstan  ^enaont,  so  wia  auch  mim 
picht  gedrnckt^Q  öchriftan«  In  ainet  Mata  werden  noch 
Hiaron,  Magte«r«%  aoa  Stnltgart^,  arzbara«  fiatraidi.  Iiia<tt- 

*  fingraph ,  und  Viocans  Bratutfi  kaiaerL  PoIoaetaclKor  «hc 
fuiental.  Spracban  nnd  ihra  Salüriftan  knrz  «rwÜlint;  aibit 
umständlicher  der  »  princeps  in  orientis  literatura  <  Franz 
de  Alesgnien  Meninski  S.  9  fi. ,  nach  seinem  Leben,  sei- 
ner Bildung  und  seinen  Verdiensten  um  die  orieot.  Li- 
teratur und  Schicksalen,  und  seine  Schriften,  der  Th»^ 
j^nrpa  linguamn  Orientt«  oder  i^axicoa  Xarcio)  —  Anir» 

^  bico  Paraicnm  i6So  f.,  Lingoamm  orr.  Institution«^ 
eod.  <!€nkiplementum  Theaayri  L(i,  Orr,  i6$7  baychrieb^i» 
JDia  Iata;ta  Stall«  in  di««am  Progr*  nimmt  (S.  i6  &)  Jokm 
jßiüftUt  Podeste- 9ins  IlaKan,  einst  Meninakt'a  Scliila% 
in  dar  Folge  sein  heftigster  und  nnvars^hnlicher  F^ind^ 
ein.  Er  wurde  1674  in  dem  neuen  Institut  iür  die  moi— 
genländischen  Spraclien  auf  der  Universität  zu  Wien  (am 
i^ulmeisclicr  zii  bilden)  Lehrer  dieser  Spracficn  und  scheiot 
überhaupt  mehr  geprahlt  a|s  geleistet  zu  haben«  Sein 
Cufsus  lingoarum  orr,  Arab ,  Pars.  TiifC,  graaamntinlis  in 
drei  Tbeilen*  WiePi  1703  fi,  wkd  «rwSlmt* 

Li-ipzigcr  Liuyer^ität» 

tlnfef  dem  Vorsitz  des  Hrn.  Dr.  und  Beisitzers  d€r 
m^'dic.  Fac.  Leune  verllieidigte  am  15.  [  t,  (dem  i  ilel 
der  Disp.  nach ,  dem  Progr.  zuloi-^e  am  8.  Octob.}  Ht, 
iritdr,  Hen mann  Arnold  lUschoJf  seine  IJissen,  in- 
.  MUg.  thtrapmlica  dt  Jtbrt  hectica  (Dresden,  bei  Gertnar 
gedfockt,  38&in  4.)  und  erhielt  die  medic.  und  ehinng. 
l>octor^urde.     Nachdem  im.  M4  Cap.  Bintges  ubetJiaupt 

•  jiber  daa  bektiaehe  Fieber  vorgetiagan  istj  wird  im  n.  Cap. 
dar  Typui  diaaea  Fiebers,  Cap.  3.  einige  Uraanhen  des- 
jaalben^  Cap.  4.  einige  Zeichen  desselben  (hektische  Ben- 
the und  IJiUe^  5ch\veiss,  Urin,  Schnelligkeit  und  k^chwÄ** 
clie  des  Pulses)  genauer  beschrieben,  kürzer  im  5.  Cap. 
von  dem  Ausgange  der  Krankheit,  Gap.  6.  von  einigen 
Heilarten  gehandelt.  Das  7.  Cap«  beschäftigt  sieb  not 
Erörterung  der  Vnffiz  fafn»  Min$  beatica  itn  nt  aiiaa 
fabrea  natnran  aoxilinm»  qno  utimr  nd  gmeriom  mmte> 

Mi  , 
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Tvim  caiisa^  removendas ?  uild  das  8te  mit  der:  potestno 
fortassis  febns  Jiectica  commocie  febribns  itUermittentibos  ' 
subiun^i?  Der  Hr.  Verf.,  Sohn  des  jetzigen  Hrn.  Hofr. 
liischoll  iü  Dresden,  eliemal.  Prot,  in  Helmstädt,  i»t  ZU 
Uelmstädt  1799  geboren,  hat,  nach  «rhahenem  Privatan-« 
terricht,  in  8chuIpforta  lund  auf  luetii^er  Uluveffitäl  «od 
in  Götlingen  ^todirt. 

LHe .  £uiladaBgilchrifi  w  PioBiotioii  vom  Hrn.  IVo-  ; 
oracelK  Dr.  C:  G.  KtAn^  bmt  die  Aobchnit;  litxiecn 
medicum  (iatimmi),    propediem  proditurum ,  aliusque 
gpecixnina   quaedam   exhibtntur.    TT   12   S,  in  4,      Hr.       .  ^ 
llulr.  Piicheit  hatte  1817   ein  solches  Lexicon  angekün-  , 
di'^t,    tind  neuerlich  haben  die  Um,  Hofr.  Seiler  und  Dr. 
GiioalaAt   eines   versprociien.      Von    beiden  sollte  das 
Lexican  des  Hrn.  Dr.  K.  im  Umfiapge  und  der  Art  der 
AnsfuluniDg  sich  unterscheiden.    Es  sollten  «ioht  Qnr  die 
aM  der  griech.*  und  kteiii,  Spiaahe  hergekileten  lechni* 
sehen  Ausdrucke ,  sondsrn  «nch  die  aus  der  anib.  Sfva^ 
che  heTstammeDdeti  aofgeoemmen,  sieht  bloss  die  eigent-* 
iicli  medicinische  Terminologie,  sondern  auch  die  cliemi— 
sehe,    naUu^eitcliiclaliche  und  physische,    in  so  weit  sie 
mit   der  INledicin  in  Verbindung  steht,    den  techniscJien  ' 
"Worten    nicht   nur  kurze  Erklärung ,    sondern  auch  ge- 
nauere  Erläuterung  beigefügt  werden.    Als  Proben  si^d 
jetzt  die  Artikel:   Abehnosch,  Abies,  Abomasus,  Abigr, 
Abiactatio,    Abiueatia    nsedioain.,    Ablotio,  Abörtita^ 
nilgetheilu   Wo  es'  nöthig  war,  sind  auch  dk  deu;scheq 
Bad  aiiriäiidiscbeii  BetteDnungen  angegeben,, 

Üna  die  vollen  Rechte  des  Leipziger  Magisteria  ms 
zu  erhalten,  verlh<'idi«;ie  am    18.  Se|jt.  Herr  Dr.  med, 
Morhz  Haspef\f  mit  seinem  Uespond. ,  Hrn.  Alfred  Willi. 
.  Volkmann,  seine  liabiiilationsdispuiation :   de  causis  qui^ 
tuidam   incremtnto    artls    medicue   ampiilicando  atque 
pTomevendo  maxime   infensis  specialen  primum^^  (bei 
Teubner  gedrockt.  5S  5.  gr«  S«)    £s  wird  nur  von  eini^  - 
gen  Verirrnogen  der  Aerzte  selbst  gehandelt |  welche  der 
'  WisKlDSchaft  der  Med.  vod  der  Heilkoost  nachtheilig 
sind|  und  die  Abh«  darüber  sertällt  in  folgende  Absehnit*- 
tes  I.  de  Empirismo  et  Dogmatismo,  a,  de  codstitntiononi 
diversitate  (wobei  auch  S.  4of.  des  homöopathischen  Sy— 
/  Sterns  gedacht  ist,    3.  de  lingua«  ambi;^nitate.      In  allen  > 
^  diesen   AbscSnitten   werden   versducdeoe  XrrtUum^^f  sui  , 
tthr  belehrende  Art  gerügt. 

Zu  der  am  23.  Sept.  von  Hrn.  Christian  Wilhelm 
* .  Gottiieb  Ktfhler»  Su  der  ^fheoL  gehallMtn  ö^rvtratein'--  ,  , 
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sehen  GeJltohttdimdB  lud  Hr.  D^mAi  t>r.  Joh^  Augmat 

Jhinr.  Tittmönn  als  Dechant  der  theol.  Fac.  tnil  dem 
Prograrani  ein :  Observat.  dt  potestatt  ecclesiasiica.  ad 
Art.  Auj;ust.  Conf.  de  abus.  VIT.  P.  IL  20  S.  in  4.  Im 
ersten  Programm  war  die  Meinung  unsrer  Rirche  von  dem 
OrtpruDg  ond  den  Gränsen  der  Ivirchengewah  erklart  wor^^* 
'd«n)  in  gegenwärtigen  werden  die  Theile  derselben  (die 
Fflichttn  des  EVengeitttm  sn  lehren  und  die  S^cnwammtm  ma 
Terwelten)  und  die  dertns  entspringenden  Keehte  genes 
and  mit  Widerlegung  det  Gegner  doichgegangen  «ad 
erläutert 

De  varicibas  Diss.  inaug.  medica,  quam  —  prae- 
gide  Dr.  Guil.  Andr.  Haasio  etc.  pro  siimiBis  in  Med.  et 
Chir.  honoribus  —  d.  24.  Sept.  1824»  def.  auctor  Henr» 
Aug.  Heister bnrgk,  Oederanenais  (bat  Staiks  gedmcki; 
it6  S.  in  4.)  Zierat  werden  die  Namen  varix,  au^adp^ 
i'ila^  Blntederknoten,  Kiopiedert  enge(uhvt  and  fblgendn 
pefinition  gegeben :  tanor  veaeram  retnndns  pagie  qitean 
terest  inaeqoalis,  lividusi  eb  initio  qnideai  dolorosiis, 
postea  vero  pierumque  dolore  vacuus,  qui  aedem  figir  doq 
in  maioribas  venaruna  truncis,  verum  in  earuoi  minonbus 
ramusculjs  et  ir>inulissimis  extremitatibus  etc.  und  an- 
dere Erweiterungen  der  Adern  von  dieser  Krankheit 
unterschieden I  sodann  die  Orte  genauer  angegeben,  an 
vartces  Torkonimen)  die  entferntem  und  nafiern  Ursacben, 
Diagnose  und  Prognose,  Symptome '  nnd  Wirkongen  nnd 
die  Heilert  derselben,  nach  den  besten  Vorgangem  enge* 
neigt.  —  Oei  Hr.  Vf.,  Sohn  des  Hrn.  Dr.  WUh.  An;. 
Heiaterbergk  zu  Oederan,  ist  daselbst  1797  oeb.  und  hat, 
nach  erhaltenem  hiiusl.  Unterricht,  seiiie  weiieie  Cilduög 

in  Schulpforte  1809^1816  und  dann  auf  hiesiger  ünir. 
erhalten.  ' 

Das  Programm  des  Hrn.  Proc.  Dr«  C  G.  Kiihm  n 
dieser  Promotion  enthält:  Censura  lexicorum  nudi€^ 
rum  rtetntlorum  I.  (12  S.  in  4.)  Es  sind  sechs,  mit 
I797-^IS2S  in  engUscher,  frenetfsjs^ßher  nnd  italienlsGhR 
Sprache  erschienene  medieinisehe  Wörterbtichery  weide 
hier  aufgeführt  und  unter  einander  verglicliefi  weiden, 
mit  der  Beroetkunir ,  dass  sie  keinebweges  ein  neues, 
gründlicheres^  entbehrlich  tnacben.  Insbesondere  wiid 
durch  mehrere  Beispiele,  theils  von  Zusammensetzun^^eQ 
neuer  teclinischer  Ausdrücke  aas  dem  Griechischen,  thdis 
von  Erklärungen' griechischer  W<^rter  dargethan,  dam  es 
den  ^  piTassem  en  hinlänglicher  grteehischjer  Sprachkennt- 
niss  fehlte,  insbesondere  aber  die  Wtfrtert  Bpision 


üiymzeü  by  Google 


atavj  imtaiov)  und  E^itheliam  (eigentlich*  imd^rf>Ja\ 
letzteres  anders^  «U  es  friiiier  vom^  Urn«  Y«  ge»cheüea 
"war^  eikhirt.  *     -  • 

Ohservüiiones  de  tiirnore  vaginae  sanguineo  ex 
partu  oborio.  Diss.  ioaag.  quam  ^  samiBoruja  in  Mib^ 
d]0»  it  Chir.  honorom  conMquendomm  causa  —  ä,  19. 
Oct.  1824^  ddiend.  auctor  JFrsdirieuM  JuUuB  SMinhaer  ' 
(bei  NauiMiiii  gedniciit  35  6.  in  4.).  Das  arste  Cap* 
mthült  di«  MafUhfliche  Geachickle  der  ia  der  Diu.  be^ 
«  liandehen 'Krankheit  einer  in  das  Hebanuneninstitut  auf^ 
genommenen  Schwangern,  vom  24,  Mai  bis  ij.  Jun. 
1824,  wo  sie,  wieder  iier^estellt,  aus  dem  Institut  entlas- 
sen wurde.  Cap.  2.  Observatiohes  ex  auctorum  (Boer 
und  Joerg)  scriptis  petitiie«  Cap«  3.  da  natural  cauaia  et^ 
jdecnrau  huius  morbi.  Cap.  4«  Diagtioat*  Cap,  5,  Pm-* 
noae.  Cap.  6«  Heilart.  — *  Dar  VI.«  20.  FeUr.  ISoa- zu 
^{Sradorf  in  der  Niederlanaitz  geb.,  bat  seit '  18 1 6  auf  d«K 
Xandschok  zu  Grimma,  seit  i8ao  auf  hiaaiger  Umversi-« 
tat  studirt. 

Des  Hrn.  Proc.  Dr.  C.  G.  Kühn  Einladungsschrift 
ist:  CoUectaneorum  de  niBrbo  vna  ino-  varioloso  Loji- 
tinuatio  III  (15.  St.  in  4.)  Sie  betrifft  vorznj:;Iich  den 
laipfun^sütoti ,  der ,  da  er  nicht  immer  inscli  zu  erhaltaa 
ist,  sorg  fällig  aufbewahrt  werden  muss,  um  wirksam  za, 
wtjn  nnd  es  werden  drei  von  den*  Engliodern  befolgte 
Motbtoden  der  Anfbewahmng  desselben  angeführt» 

Am  i6.  Oct.  legte  Hr.  Dr.  nnd  Prof«  Hcaa€  das  ijs 
Stellverfreter  der  Fränkischen  Nation  im  Sommerhalbj. 

1824,  geliilirle  llectorat ,  wahrend  dessen  er  29Ö.  Shiiii— 
rende  inscribirt  Jiatte,  nieder  und  Hr.  Obtrholgerl  Kath 
Dr.  JoJi.  Gottj.  Miilltr^  Öenior  der  polnischen  Nation 
übernahm  es  iür  das  M^interhalbj.  Das  Decanat  über-* 
nahmen  in  der  theolog.  Fac.  Ur.  Domh.  Dr.  Tzschirner^ 
in  der  juristischen  Hr.  Uofger.  Hath  Dr.  Klitn.f  in  der 
»adic.  Hr.  Dr.  Weber^  in  der  philosopb.iir«  Prof«  Kfug^  ^ 
Und  das  ProcanceHariat  in  dar  letatem  Terw'aheta  noch 
iemer  Hr.  Ritter,  Prof.  Hermann. 

De  Hypoclwndriasi  y  Diss.  insug  med,  quam-prae— 
feide  Dr.  Chr,  Frid.  Schwaegrichen  P.  O.  — '  pro  summis 
in  Med.  et  Cfiir.  honoribus —  d.  22»  Oct.  I824.  delend. 
auctor  Joannes  Arider,  Seyffert  —  (bei  Staritz  gedr* 
20  S.  in  4.)  Der  Hr.  V?rf.  hatte  selbst  an  sich  einign 
bedeutendere  Symptom«  der  Hypochondrie  erfahren  nnd 
Wörde  dadurch  verablasst,  über  diese  Krankheit  sn  schrfi«- 
ban«   Dia  Einlaitnog  baschraibl  dio  Nator  dieser  Krank« 
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heit;    dann  wird  die  Diagnose  derselben  und  dabei  ihe 
Verschiedenheit  der  dynamischen  oder  immaleriellcn  Hr— 
poch,  und  der  sogenannten  malenelien ,   aucii  der  Us-> 
terschied  zwischen  Ifysterie  und  Hypoohondrie  hah»s- 
delt ;  «8  folgt  sodann  die  Aetiologie  ,  Ptoguom  und  da» 
(üussint  schwierige) 'Heikit,  mit  Prüfong  vmchkdenii 
BatbfchUSge  verbondeo«  —  Der  Ver^      Oiteden  I7«i. 
geb.,  venof  ichoa  im  ertten  J,  dee  Alt,  eeioM  Vater, 
wurde  auf  der  Kreuzschule  zu  Dresden  gebildet,  bezog  die 
Univ.  zu  Leipzig   1809.   ging   zwei    Jahre   darauf  n.ich 
Wien,    nahm  die  5^telJe   eines  Feldarztes   bei  der  iiaterr. 
Armee  im  damals  ausbrechenden  französ.  russ.  Kriege  ea, 
Benatzte  18 1 5*  ^«n  Aufenthait  in  Peftth  zur  Beeaeluiflf 
-  dasigerinedie.  Vorlesungen,  Tjolleiidete  mohher  seiaca  m»» 
die»  Curiiis  auf  der  Uniy.      Lemberg, ^verfiel  spater  in 
Brünn  iifr  die  erwfihnde  KranUieit,  besitehte^  naA  mrkA^ 
tenem  Absokted|  die  Uniws»  sa  llalle  und  i$zz,  wie- 
der die  hiesige.     '  ^ 

Das  Programm  des  Herrn  Proc.  Dr.  C.  G.  Kiihn 
hat  die  Aufschrift:  Lexicon  medicum ,  propediem  ^n>— 
ditnrum,  indicatur  simnlque  alius  specimioa  quaedam  ex« 
hibentUT.  II.  Die  neuen  Proben  siod  aus  dem  vom  Hrn. 
Verf.  ehemals  bearbeiteten  Lexikon  (diese  ist  das  aliod) 
genommen ;  dessen  Hernnsgabe^  w^gen-  des  angekündigta 
Seiler -Chonlantschen,  iitcht  sa  erwarten  ist,  ud  betmF- 
fen  die  Wirrer  Abraeadabra:  (oiw  jißgamiaß^)  AboHos 
{arißXw^ay  ixTQfüfia)  Abrotanum  (Babrotonum)  Acauiium 
und  deren  Ableilunl,^ 

De  utUiiaU  Acidi  nitrici  et  murin licl  intet  se  mix- 
torum  nonnnllis  in  morbis   eximia.     üiss.  inaag«  med. 
quam      praes.  Dr.  C.  F.  Sehwaegricbeo      pro  semiasis 
jnd  Med.  et  Chir.    honoribua  —  d.  2f^  OcU  I^gtf.  — 
def.  Aactor  Guilklmus  Ludovieu$^  Birmard  —  (b« 
RHctoiksDn  gedr.  io  8.  in  4,    Zovdrderst  wird  di«  Er- 
findung des  auf  dem  TM  angezeigten  Heitmitteis  (dnrdi 
einen  engl.  Ar«t  in  Inaien,  8cott)  und  die  Gebrauciib- 
art  desselben  angezeigt,  dann  die  AVirlcnng  desselben  auf 
den  mensciiln  hen  Kö'rper  uftd   einzelne   Theile  desselben 
beschrieben,  die  Kr^nl  lieju  n  genannt,  in  denen  es  wobl— 
thfitig  wirkt  und  dtuch  lieispieie  erläutert.  —  Der  Hiw 
Verl.,  sa  liieinjene  31.  Jul.  1796.  geh,  Bruder  des  hie- 
sigen prakt  ^  Arztes^    Hrn.  Dr^  fiwoherd,  hat  auf  der 
Stlfts^chule  «n  Zeit«  jind  seit  1814.  eoF  hiesiger  Uni* 
versität '  studirt. 
■    Des  Hm.  Ptoe.  Dr.  C.  G.  Jxulm  Programm  xu  die- 

♦ 

4 

1  '  .  » 

Digitized  by  Google 


rl>tp^ngor  Ulliverisititt.  .^71 

> 

Mr  l'^motioB:  ColUMniorwn  d€  mario  .paedttö^vit-^ 

r/o/ofiö* Contianatfe  iV.  (itS,  in  4.),  führt  noch  eine 
Methode,  dk^  linplmaterie  durch  die  Crösten,  welche  die* 
Pusteln  der  Kuhpocken  decken,  zu  eth.^Iten  nnd  dadurch 
zu  impfen  und  was  g^^t^"  und  ftir  diesi^  Methode  gesagt 
worden  9  an^  mit  Entscheidung  für  dieselbe.  Auch  bei 
den  MeiiMhciiUfttUfii  ^eotea  d(e  Schorfe  sur  Impfdag . 
Ruderer, 

Zar  Feior  des  Rafonn.  Feilet  31.  Oet«,  bei  welchalh 
.Hc«  M.  Ernsi  Klotz ,  Vesperpred.  an  der  PanKaerkirche, 

in  derselben  die  Festrede  hielt  (ecclesiam  evangelicara 
interiHä  ma^is  (juani  exlernis  iirmamenlis  egeie)  schrieb 
der  Dechani  der  th.  Fac,  Hr.  Domherr  Dr.  Tzschirntr^ 
da»  Programm:  De  perpetua  inter  catliolicam  etevan^  ' 
gtlicam  ecclesiam  dissmsione,  12  5.  in  4.  £s  ist  nicht 
von  bürgerlicher  Eintracht  und  wechaelieitiger  Liebe  der 
*  Mitglieder  beider  Kirchen^  auch  nicht  von  einaeloen  Mil», 

«liedern  die  Bede,  sondern  es  wird  geaeigt,  dasa  nie  eine 
rebefsinstioimang  in  dem  Lehrbegriif  «wischen  beiden  - 
Parteien  und  Vereinigung  dieser  Eirchen  «n  erwarten  sey. 
Denn  die  Lehren  und  Gebräuche  weichen   zu  weit  voa 
einander  ab,    und   diese   Abweichung  miiss  eine  vi>liige 
Trennung  liei beiluhi i^n  und  erhallen,  weil  die  katholische  ' 
Ivifche  sich  iur  die  allein  wahre  hält«    Demzufolge  wird 
'  »an  anch  das  (von  Manchen  verkannte)  Verbaltniss  der  > 
•  evaogtl»  Kirjche  zur  kathoL  bestimmt,  und  daher  auch  in 
OBsern  iheoL  Scholen  nnd  Kirchen  die  Wiederherstellnng  \ 
der  ehemals  gangbaren  Polemik  gewünscht  »nsi  ad  aroNi  ,  . 
deposita' redire  omitteotes«  manns  victas  dare  videamus.c 
^nalecla  ad  abortiis  pathologiam.  Djsü.  inaii»^.  med, 
quam  praes,  J,   C,  i^r,  Leunio —  pro  summih  la  Me- 
dic.  et  Chirurgia  honoribus  —  d   V.  iNqv,  1824»  -r-  def, 
eactor    Carolas    Godofreäm   Kuntzscli   -r^  bei  Nau-» 
snann  gedruckt.  5$  S.  in  4,    Dar  erste  Theil  der  ibbb. 
geht  die   £t3rmologie,    die  Synanyme  nnd  die  Defi- 
nition des  abortnSy  die  verschiedenen  Formen  nnd  die 
Zeit  desselben  t  die  mit  ihm  verbundenen  Hämorrhagien 
nnd  andere  damit'  verbundene  Umstünde  an.   Im  2«  Thie. 
5ind  die  prädisponierenden  Ursachen  und  die  gelegentli-  , 
chen  Momente,  die  in  2.  Classen  getheilt  sind,  diirchge-  . 
gangen.  —    Hr.  Dr.  K,  ist  zu  Iladeber«^  2.   Dec.  18QI. 
geb.. und  hat,  nach  erlialtenem  ElemeutaruDteu-icht,  das 
Gymnasium  %^  l^ant^en  dia  hiesige  Universität 

X%ZO^  bezogen. 

Die  fiinladttpgmabrUt  des  Urn*  Proc*  Dr^-  C  G. 
•  '     /  -         ^  .  ' 
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Kühn:  Lexicbn  med,  propediaem  procJiturum  indicatu: 
simulque  alins  ^pecimina  quaedam  exhil/entur ,  III.  (15 
5.  in  4,)  behandelt  aut  gleiche  gelehrte  und  br  richii- 
gend«  Alt,  wie  die  bisberigtn,  die  Wörter:  Aloe,  Akt 
depufata  8.  Iota,  Aloe  ioauccatay  AIoiMbri«,  Aioephaa- 
gtoa»  pilttlae,  AMticooi  Ipnocipiain ,  AnandiM«  Anspdn, 
Aoaiidria,  AniDth«rae ,  Anodynk,  AnodyiNim,  Am^yan 
minerale,  ADodyoo»  Ugiior,  A^eusia,  Ageiistia,  AlUotioa» 

medicamentum. 

Zu  der  Mager'scKen  ,  von  Hrn.  Eduard  Sie^mann 
gehaltenen  Gedächtnissrede  am  6.  Nov.  hat  der  Hr.  Or- 
dinarius der  Jurist.  Fac,  IJonaherr  Dr.  C.  G,  Biene r  ein- 
geladen mit  dem  Progfamm :  Interpretationum  et  Rt- 
sponsoruntt  praeaertim  ex  Jure  Saxonico,  Sylloße^  Ca* 
put  XIX.  (da  .obo-  liodiaroo  Juris  Mosaici  Bxod.  S3,  1^ 
1«.  at  JarU  Canon,  cap.  L  X.  de  .aduU.  at  stapro.  12. 
S.  in  4.  Es.  wird  stierst  die  Geschichte  dar  Erklärung  der 
angeführten  Gesetze,  eine  Geschwängerte  und  ihren Schwte* 
gerer  ansehend,  erzalilt  und  gezeigt,  wie  man  nach  und 
liacli  aiit  das  gekommen  ist,  was  jetzt  hierin  Ilechren*?  ist. 

Analecta  ad  anctoinunn  funi^i  nitdiiUar is,  lh$», 
inaog.  quam  aummorum  ia  Med.  et  Chir.  iioaorum  ^ 
eaosa  d.  IX.  Mov*  »824.  —  dal.  auetor  ^uaitfvaa  Bit- 
dermänn  GömAer  — (bei  Naumann  gedr.  55  S.  gr.S.)  Ia 
dar  Einleitung  sind  dia  Vieldeotigkeit  daa  Wortes  Fang« 
und  die  vaAchiedenan  ändern  Benannungen  des  Fnogm 
niedollaris  aagegeben.  Die  Abb*  selbst:  de  fongo  snednllns 
oculi,  ^«ing^  mit  der  Beschreibung  von  hierher  i^ehör^n- 
den  Fallen  an;  Von  S.  14.  an  sind  einige  Gesciiichtea 
angeführt,  die  nicht  zu  die^M  ]\ ran iJieit  zu  gehören  schei- 
nen, aber  von  Einigen  (Travers}  daraui  bezogen  werden. 
Bndliob  sind  5.  46.  ff.  angehängt,  Folgerongeo  aus  den 
stt'erst  erwähnten  Geschichten  und  5.  54.  Veneicb*- 
iiisae  der  Bücher,  welche  vom  Verf«  angeführt  sind,  gi^ 
afantheila  auslandische  —  Der  Verf*  1^  su  Schanden,  an- 
weir Dresden,  22.  Febr.  iSoT.v  geb.  hat,  nach  hanstfches 
Unterricht,  in  Schnl[>forte  und  seit  1819.  auf  hiesiger 
Univers,  studirt,  auch  den  Hrn.  Dr,  Thienemaou  auf 
der  Heise  räch  A'orwegen  und  Irland  begleitet. 

Die  Liuladun^sschrift  des  Hrn.  Prpc.  Dr.  u.  ProL 
C,  G.  Kühfu  enthält  die  4«  Fortsetzung  der  Abb.  Lexi^ 
€on  medicum  —  indicator  n.  s«  w.  und  gibt  neue  achits* 
bare  Proben  seiner*  eignen^  Arbeit  über  die  Artikel: 
Ambra  grisea,  Archiatcr,  ArchipeUgiteSi  Arctomys,  Abap«> 
tiston  (bei  Galenus,)  Abakticolatioi  Abdomeui  Anli  (omL) 
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l^e.  nietJicinae  prtifsffintia  atcjne  efl^hitate,  quibua 
inter  aUas    emmet  disciplinas.      Accedunt   connuU«  die 
proxina  inorbi  »rqiiati  causa  et  de  Tiioe  ^«pravatioDe  la 
Ictericis.    Dias,  ioeog.  (mod.  ijiiam  —  {»re  srnnmis  in  Ate» 
die«  et  Cbir.  hoeeribos  ~  d.  |6*  Nev*  18^4*  def»  euctor. 
Aug.  GuiL  HtdtnuB  —  (bei  Elbert  gedr.  XII«  39  S.  in 
4.).  Nach  einer  Dedkelion^  eineni  Hexamelr.  Gedicht  nftd 
einer  Anrede  an  tliis  Leser,  wird  in  4.  Capp.  die  \\  ürJe 
der  IMedicin  und  ihre  Anerkennung  durch  Zeugnisse  dae      '  ' 
Alterthnms  und    andere    Gniniie  bettatii^t.      Dann  folgt 
5.27.  der  AuLsatz  de  proxima  morbi  arquati  (arcuati)  causa, 
der  aber  auch  den  Verlauf  der  Krankheit  und  die  Heil— 
mittel  behandelt,  und  S«  38.  f.  de  visus  depravatione  ii» 
ictericis,    nach   selbstgemaditer  Erfahraag-  —   0er  Ifr*%  ^ 
Verf.,  Sohn  des  K(tn.  Sache«  Hofraths  und  Leibohiroigiie 
Hedenus»  jat  sa  Dresden  1797.  geb.,  hat  nach  erhaltenem  .  '  « 
Hansunterricht,  seit  I812.  in  Schnjpforte,  seit  18 16.  auf  ' 
der  llniv^.  zu  Leipz.  seit  1 8 1 7-  in  der   ined.  chir.   Akad,  * 
zu  Ürrsd,,  dann  aucli  aui  den  l; niversilaten  zu  Güttingen 
und   Berlin  «tndirt,     nach  der  Rückkehr    nach  Leipzig  » 
ein    paar    clururgische    Abhh.  herausgegeben.  <  ^ 

Das  Programm  des  Hrn.  Proc.  Dr.  C\  G,  Kikhn' 
fängt  eine  nenei  wenig  bisher  berücksichtigte,  BAaterie  sii 
beluindeln  an:  De  nudUina$  militaris  apud  vtttrtik  . 
Gra€C09  Romanotqm  ionditione.  L  (i<l  S.  in  4.)  Wae 
der  Verf.  in  Le  Bea»  in  der  rs,.  Abb.  ubar  die  rtfm»  Le^ 
gion  im  37.  B.  der  M4m.  de  PAead.  der  Inscr.  tn  finden 
lioflTte  über  diesen  nicht  unerheblichen  Gegen^tAnd,  fand  er  ,  • 
durcliaus  niclit  Bekanntlich  "werden  als  Wiindärite  im 
Trojan.  Krie^^e  Todalirins  und  iMachaon  angeluhrf,  aber 
516  waren  nicht  eigentliche  ?<iiiitärärzte,  nicht  vom  Kriegs- 
dienst frei;  Machaon  wurde  selbst  verwundet;  anch  fin- 
det man  bis  auf  die  Zeit  des  Hippokrates  keine  militär» 
Amte  bei  den  Griechen  erwähnt.  Thessalns,  S.  des  Hif^ 
pokrates ,  begleitete  snerst  die  Athentr  auf  ihren  FenU 
zug  nach' Sicilien  als  Militärarzt.  Ueber  die  Stelle  ,  des 
Hippokn,  wo  diess  erzahlt  wird,  ist  des  Hrn.  Prof,  Her- 
manns Emendation  beiiL;ebracht. 

Am  19.  Nov.  vertheidigte  der  designirte  ordent)%  Pro- 
fessor der  Chirurgie  und  Demonstrator  derselben  im  Klini- 
schen Institut  etc.,  Hr.  Dr.  Carl  Augusi  Kuhlf  seine  » 
Dise.  chimrg.  de,  potiorUus  arterioe  *ünmrymüücüt  li-»^ 
gandae  mithodUy  praeiirissia  dnornm  «netfrysmatnili  fe- 
uciter  sanatomm  historiis;  pro  loco  in  Ordine  Medico« 
nun  capessendo  et  pro  optiarie  Megiiterii  inribas  rite 


^  .d  by  Google 


j;/4    .    ^      Leipziger  üiiiver«fläu  /  ! 

iopttriniis I    mit  «.  Äespondentcn ,    Hrn.  Woosf.  Bef 
Storit«  gedr.  99  8.  in  4-  »i^  4-  Kapfcrt.    So  wie  im 
^io^ang^iilHtriiaapt  die  bedeutenden  Erweiterungen  ond  j 
VervoIUtotaOiovngen,  wrfchedi«  medic«  md  Chirurg.  W*-  ■ 
senschaft  in  nM^B  Zeilen  erhekea  hat,  engeseigt  sind,  j 
feü  ^vird  die  in  frühem  Zeiten  lest  ««fgegebene,    in  des  | 
neuesten  so  glücklich  erfundene  Heilart  der  Aneorywea  j 
herv^orgelioben  und    die  Männer   genannt,    welche    die  | 
zw^ckmassigere  Bt  handinng  der  Pulfadergeschwiilsfe  ge- 
lehrt und  ausgeübt  haben.    Dem  Hrn.  Verf.,  der  <ie  aus 
ihren  Schriften  und  mündlichen  Angaben   kennen  und 
vurdigen  gelernt  hit|   sind  in  kurzer  Zeit  swei  Falk 
vorgekonmien  9    ein  enenrysme  itiecam  extemom  oni 
ein  crarale.    Die  Geschichte  beider ,  Krankheiten ,  Ope- 
rationen und  Heilungen  S.  4  —  12.  ist  lehrreich  erxähll  ond 
dann  Bemerkungen  beigefügt,   welche  die  befolgte  Me- 
thode erläutern,    die  von   andern    Wundärzten   vorge-  | 
schlaj^enen  Methoden  anführen  und  prüfen,  die  gebrauch-  \ 
ten  oder  etnptohlenen  Instrumente  beschreiben,  die  auch  | 
auf  den  4  Kupfert.  abgebildet  sind.  ! 
I      I>e  acidi  aulphunciln  moröis  curandis  usu.  Disi. 
ineng.  ned,  qa^m       prees.  Dr>  et  P.  O.  Chri.  Gott- 
hold  Bschenbech  ^  pro  eammis  in  Med.  et  Chir«  bono- 
ribus  ^  d*  23.  Wov.  I824.  —  delend.  ErnMUM  laidor 
vicus  Hermann  (bei  Mtl?er  gedr.  30  S.  in  4.)  Das  txOm 
Cap.  handelt  von  den  Sauitii  überhaupt  und  ihrem  Ge- 
brancfi  ,  auch  geschichtlich  ;    das    zweite    von    den  zwei 
Arten  die  iScIiwerfd saure  zu  bereiten ;  C-  |.  von  der  Form  j 
nntef  welcher  die  Schwefelsäure  bei  Heilung  der  Krank-  j 
heiten  innerlich  und  äusserlich  angewendet  wird,   C  4.  | 
iron  der  chemiechen  £inwirkung  derselben  auf  den  mensch-» 
liehen  Körper  9  C«  5.  von  ihrem  dieokiich«- dynamisches 
Gebrauch  bei  verschiedeneil  Krankheiten.    C.  6*  5ron  ih- 
rem Gebrauch  bei  einigen  epidemischen  Krsnkheiten  der 
Thiere. —  Der  Verf,  i.Mai  1801.  in  Dresden  geb.,  Sohn 
des    Appel!»  Rathes  Dr.   Hermann,    den  er  schon  im  4. 
3.  des  Altf-v?  verlor,    hat  auf   der   K  reiiz^cjuile  und  $tit 
1819.   in  der  medic»  chirurg.  Akademie  zu  Dresden,  seil 
1820»  eof  hiesiger  Univ.  stadirt*     £r  hat  seine  Dissei- 
tetiob  in  einer  schönen  Ode  der  medic.  Fac.  dedicirt. 

Des  Hrm  Proc*  Dt.  nnd  O.  C  G.  Kühn  Phn 
gramm  Kdr  Promotion  istt  Ctnsura  mtHeorum  /cx/cik 
mm  reeentium,  IL  9«  in  4.)»  Es  werden  dsris  die 
aus  Unkunde  der  griech.  Sprache  begangenen  FeMtr 
in  den  Wörtern  Kr/^i^elas,  lipistiopheusi  lipif  lutu^liÄ- 

# 
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l<Mi|  CoIobooM,  Cüivtcta,  gerügt  ugd  dieso  WSrlif  thtib. 
genaut^r  dndt  amständlidier  erklärt  ^  thrils  ihre  Schreib- 
art .berichtigt ,    und  auch  eine  noch  angedruckte  Stelle  - 
aus  einer  griech.  Handschrift  von  des  Aetius  tetrab.  4. 
serm.  4.  mitgetheilts. 

Am  27.  Nov.  hielt  Hr.  Dr.  u.  P.  O.  Carl  August 
JCuIU  seiütr  AnXtitsrede  (de  Joanp*  Zachar.  Platneri —  der 
gerade   loo  Jahre  früher  aoch  die  ordenti.  Prof,  in  der* 
med.  Fac.  eogetreten  hatte  —  in  Ainurgian  et  ophthal- 
noiatriam  meriris)  wozo  er  dnroh  folgendei  FBOgramm 
•ingeladeo  hatte:   Hisioria  msmbri  Wrf/ie  ftlicitur  tx* 
^  stirpati  txponitufj    (la  S.  in  4.  mit  einer  color.  Kup- 
fert.).   In  den  neuern  Zeiten  hat  man,  wie  der  Hr.  Verf. 
im  Eingange  mit  Recht  rühmt,  den  chirurg.  Apparat  sehr 
-vermindert  und  mit  sehr  wenigen  Instrumenten  die  wich- 
tigsten Operationen  bewerkatelligt.     Diese  einfachere  Art 
bei  gerahrlichen  Operationen  viid  doreh  daa  Deiapiel  einer 

'vor  7.  Jahren  bewirkten  £xstirp«tion  des  männlichen 
Gliedes  bestätigt,,  bei  welcher  Art  von  Operation  sich 

'  die  neuem  Chirurgen  in  Theile  getheiTt  haben*  Dia 
hier  beschriebene  Operation  wurde  an  einem  54 jähr. 
Manne  mit  dem  glücklichsten  Erfolge  vollbracht. 

Dissertatio  iriaug,  med,  rariorem  erysipelaiit  exi-^ 
tunif  elephanliasin  sirnulontem^  sislenf^,  quam  —  praes: 
D«  et  P.  O.  C»  G.  Eschen bach  —  pro  gradu  Doct.  Me— 

*  die.  et  Chir.       d*  12.  Dec.  1824.  — ^  deiend.  anctor 
Mudolphus  Julius  Albert.  Martini  ^  (bei  Nanmanll 
gedr.  2$  S«  in  4«).    Mach  einer  kurzen  Einleiinng,,  in 
wefcher  die  Schwierigkeiten^  die  eine  bische  Benennung 
einer  Krankheit  erzeugt,    angegeben  werden,    wird  im  ^ 
I.  Cap.  die  Geschichte  der  Krankheit,   von  welcher  die 
Diss.  handelt,  erzählt^  im  2.  C.  aber  gezeigt,    dass  es  . 
wirklicli  eine  Hose  gewesen  sey  und  daher  auch  vom  Ery—  • 
sipelos  überhaupt  die  Belehrungen  mehrerer  Schriftsteller 
angeführt ,  die  Ursache  und  die  Paroxysmen  jener  Krank- 
heit erklärt  und  dabei,  atich  noch  ein  änderte  Fall ,  dec 
dam  Vf*  Vorgekommen  ist,  erwähnt;   im  3.  Cap.  ae- 
zeigt»   daw  die  im  i.  Cap.  angestellte  Krankheit  kme 
Elephantiasis  gewesen  ist  und  auch  von  dieser  Krank- 
heit ausführlicher,   von  einigen  andern,    der  oben  be- 
schriebenen ähnlichen,  Krankheiten  Nachricht  gegeben.— 
Der  Verf.  ist  zu  Leipzig  1801.  geb.  und  hat  theils  zu  \ 
Hause  Elementarunterricht,  theils  fernem  in  der  Bürger- 
schule seit  lSo6.|  theils  in  der  Nicolaischole  seit 
eihalten,  nnS  seit  ISao«  tni  dtt  UniTcn«  stndirt« 
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Oai  Hm.  PiM  Dr«  a      ITäftii  BinladoiifMkik 

zur  Probiotion  ist:  £>€  m$dlclnat  mitUarU  apud  «to. 

Graecos  Romanoaqut  eonditiom,  Ii.  (la  S.  in  4.)  i^if 
Stellen  des  Xenophou  wird  daigethaii,  dass  zu  dei^ii 
Zeilen  kein  Feldziig  unternommen  worden  ist,  ofes? 
vorher  Miütärärate  anzustellen,  und  keine  Schlacht  gt- 
liefert  worden,  wo  nie  fit  die  Wundarzte  sich  in  im 
Nähe  befanden.  Die  Stellen  sind:  Anab.  III,  4,  |c 
(wo  in  \.  des  schwer  su  erklärende:  iro£m»F  ^ 
fmorfymy  vom  Hrn.  Dr.  Tittmann  in  rao  f^v^UMif  Tenm- 
delt  wird ,  da  auch  sonat  X.  daa  Wort  ^vxol  von  HA- 
len  braucht)  —  denn  äass  hier  largol  nicht  Soldaten, 
welche  Wunden  verbanden,  seyn  können  ^  wie  Hr.  Dr. 
Lion  glaubte,  wird  aus  dein  Sprach "ebr^uche  (Xen.  Cyrop. 
I.  6,  15)  erwiesen  —  de  rep.  Laced.  13,  6.  7.  aas  wei- 
cher gefolgert  wiid^  da&a  die^e  Aarate  vom  iirie|^adicnsta 
frei  waren, 

■ 

'    /  '  .  JouinalistLk^ 

In  ^ier  Kritischen  Prediger '  Bibliothek  ^  herausge- 
geben von  Dr.  Joh,  Fncdr.  Röhr  etc.  l'unften  I^an- 
de^  drittem  Quartalheft  (S.  377 —  560).  JNcustadt  an 
der  O  ,  Wagner  i8d4f  «ind  27  Schrilten  und  IH-cdigten 
angezeigt,  womnttr  die  Eecensionen  von:  Mmmcrling 
Epistola  Pauli  aecunda  ad  Corinthioa  S.  377}  über  das 
litnrg.  Recht  evangeliseher  Fürsten  S.  393  —  40S  4  Be- 
merkungen einea  Proteatanten  (?)  in  Praaatao  über  dia 
Titschirneriichen  Anfeindnngen  der  r0ai.,-kathoK  Kircke, 
Offenbach  1824,  S,  439.  (wogegen  schon  in  der  Frank- 
furter Ober- Post- Amts  Zeit.  Nr.  133  eine  Erkfarunü  er- 
schien,  die  hier  wieder  abgedruckt  ist).  —  Jri  deiD  theoL 
Qaartaibl.  Nr.  3.  1824  sind  vorziigl.  merkwürdig:  8.535 

—  53*  Uroriss  der  Prüfung j   welche  niit  der  Herzogin 
.  Maria  von  ^Veimar,  K.  H.^  in  Gegenwart  dea  Ueran^ 

^  not  ihrer  Con&rmatioii  angeatallt  wurde  am  a«,  3.  nnd 
9««  Aug.  1824  von  dem  vieljiihr«  Religionalehrar  der  Her- 
aogin,  Hrn.  OCR.  D.  Karl  Priedr.  Horn       und  S.  555 

—  58.  lieber  Sinn  und  Werth  des  Ausdrucks  einer  mit- 
telbaren und  unmittelbaren  göttlichen  Ollen banmg.  — 
Im  vierten  Heft  (S.  563  —  738)  sind  S.  565  —  07.  vier 
Schriften  über  die  neue  preuss.  Agende  beurtheilend  an*- 

{(eseigt;  ferner  mehrere  einzelne  Predigten  und.  Saanm- 
nngen,   Schnltheat  exegetiach  -  theglogische  Forschungen 
%  B«  xataa  and  «taa  Sc  Dar  chnallicha  GJaiä% 

•    -  m 
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^ur  Ate  reifere  Jugend  der  evangelischen  Kirchen,  Mar- 
;r  bürg  1823.  (eine  Öclirift,  deren  Vf.  sich  all  ein  und  streng 
die  Bibel  hält);  die  kirchlichen  Dinge,  d.  i.  die  Kir—, 
üche  mit  ihren  Hirten  und  Lehren  etc.  Von  PhiUdelphus 
-i'^Alethes.  Im  theoL  .Qnartalblatt  aber  N.  4.  befinden  sich. 
eXfolg«ndo  Aubätxe:  S.  765.  Oi«  Grnndsätxa  de^  rtfm» 
ffkatnoL  Kirdie  in  Hinsicht  dar  sogenannten  gemisohtea 
i^Ehen  (vomSmlich  ans  Stapb  Voihfänd.  Pastoralonter« 
'^-arichte  über  die  Ehe  nach  den  Grundbätzen  des  kathoL 
-Kirchenrechts,  3.  Aufl.  S.  715.  Verfolgungen  der 

.  Protestanten   in    Frankreich  (aus  der  Schrift  von  Mark 
Wilks,  London  I821,  2  BB.),    S. 731.  des  Spiridion  Tri-' 
koupi  Leichenrede  auf  Lord  Bytoa^  als  Probe  nen^iech. 
j  geistlicher  Betedsamkeit. 

Iqv  dem  frslen  Hefte  des  vierzihn$en  Bandes  de« 
Neum  allgemtinm  politischßn  Annaltn  (Stnt^.  und 
Tübingen  Ig24.  Cottaisohe  Buchh.)  sind  S.  $  —  21.  Ge— 
schichtliche  Notizen  über  den  Staatscredit  in  Frankreich 
angefangen,  die  vom  15.  Jahrh.  ausgehen  und  jetzt  bis 
in  Colberts  Zeiten  reichen.  Die  Betrachtungen  liber  den 
2astand  der  spanischen  Besitzungen  in  Amerika  sind  S* 
21  — 42.   (bis  fortgesetzt  und  die  Verhandlangen 

der  franz^js.  Kammern  im  J.  S.  42~cS8*  fortgea» 

H.  S«  133.  ff.  Ausführlicher  ange2eigt  sind  S.  88 — 95« 
jdie:  Observations  sur  le  droit  de  soaverainet4  de  Im 
France  sur  Saint«  Domingoe  et  sur  les  droits  des  eolone 
proprietaires  de  cette  ile,  par  IVL  'Dird.  —  Das  2te  Heft 
setzt  S.  93  —  121.  die  Geschichte  und  Verhandiuii— 
j;en  tTes  Ilandhingscongresses  zu  Darmstadt  (n^^h  onthen— 
tischen  Quellen)  fort.  S.  122  — 133.  si.ht  ein  Aufsatz 
über  die  Veihältnibse  der  IVloldau  und  Walacfiei  zu 
Rossland  und  der  Pforte   nach  bestehenden   Vertragen«  ' 

167  — 199*  ist  der  Anfang  gemacht  |  die  Verhandlung 
gen  der  £idgen(5ssischen  Tagsatzung  vom  Jahr  1824. 
'mitzutheilen. 

Isis  von  Oken^  12.  Heft  1 824»  II77  — IIÖ4. 
Literar.  Anzpi^er  S.  ::97  —  352. 

In  dem  Journal  selbst  hat  Hr.  Prof.  Salat  (der  gern 
polemisirt)  S.  11S4 — 1196.  die  Frage  beantwortet:  Gibt 
€S  dennaucli  eine  moralische  Toleranz  ?  nebst  einem  Nach- 
trag. S.  II9S.  ^*  sind  10  kleine  Schriften  des  Archivac 
Oesterreicher:  Burgen^  Kirchen,  Geschlechter,  Gesetze 
Ffankens  im  Mittelalter  betre0end|  angezeigt;  S«  1208* 
IT.  mehrere  mathemat.  und  tnechenische  Meine  Aufsätze 
des  Hrn.  Grafen  Buqiioy  abgedruckt.  S.  1213 — ji* 
AUg,  Rcpt.  1624.'  Bd.  IV.  St.  6.  u.  L  b 
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ies  Hrn.'  Metter nicli  lange  Antikntit  gaffen  eine  Recm- 
sion  seiner  vollständigen  Theorie  der  Parallellinien  (1^23) 
in  der  Jeoaischen  Lit.  Zeit.  S,  1234.  sind:  Vinc.  Kol- 
lar  Monogmphiii  chlamydum,  Wien  1834*  L«.  Frid^ 
waMsky  Mondgraphia  Sf^pent\|tii  Haogariae,  Pesth, 
angezeigt.  S«  1139-^63. 'folgt  «hie  (aoafiilirliGlM)  Kri» 
tik  der  Gfiindlage  in  Sachsa'a  natürlidieai,  üynmmaAgm 
Systeme  der  Medicin,  von  Dr.  H.  H.  Gödca  in  Fried- 
land.  Im  Lit.  An*.  S.  Ä97~345.  ein  Auszug  aüs  F. 
Hamilton\s  Commentar  über  den  Hortus  malabar.  B.  J 
(in  den  Linn.  Transact.  Vol.  XIL  Part.  2.  1522.)  nnttr 
49«  Nummera»  S.  347.  ü\  Nachträgliche  HemerkiaogeQ 
den  Auszug  von  Nees  Enti^ckiaKigsgeschichte  der  Pimi 
serrulata  in  der  Isis  U.  7,  I81I4«  betreffend«  S.  SSV«  L 
Satiabory  über  daa  Keinciett  dea  Lycopodinm  denftoDlam 
(ans  den  Linn«  Trans^  Xü.  3.)  und  Drammond  übet  daa 
Keimen  der  Moose  (Linn.  Trans.  XIH.  i.). 

Das  sechste  Stück  des  Politischen  Journals  iSl^ 
eröftnet  S.  483 — 9r.  ein  interessanter  Aufsatz:  Schil- 
dening  des  ^gegenwärtigen  Zustandes  der  vereiniofea 
Staaten  von  IN ord~  Amerika  aus  Amerikan.  Blättern  und 
Andern  Quellen  (und  über  die  Verdieoate  des  jctaigM 
Präsid.  Monroe)  worati  aich  S.  49t.  dia  amerikaa.  ' 
geachicbta  achlieait.  Ana  delr  Kopenbagnet  SkiUeria  iit 
S.  S%6.  S.  ^  daa  Reich  d«r  AshantiV  an  der  Goldkfisia 
lieacbriebeB.  S.  533>  f^»  ist  der  Tractat  zwischen  deai 
Königr.  der  Niederlande  und  GrossbritanDien ,  die  Bcsn- 
aungew  in  Ostindien  betreffend,  vom  17*  März  1%Z^  \ 
übersetzt  (17.  Artikel).  Eine  ausiührliche  Dar&t€llna| 
des  Feldzugs  zwischen  den  Griechen  und  Türken,  1823. 
ateht  S.  540—52.  und  S.  552.  fi.  ist  das  grjech.  BoUatn 
über  die  Schlacht  ^OB  Carpeniae,  in  der  Aferkos  Bosmii 
(in  der  Nacht  ^  Aog,  Ud'i)  aich  änaaeichnete,  mltgedttih;» 

.  Daa  Ju/lkct^^Ueft  des  Polin$ch€H  Joutnels  (atcr  a 
&•  des  Jahrg.  1824,)  hat  S.  583  —  gz*  einen  Aufsatt, 
historisch-- politische  Betrachtungen  über  Amerika  niis  detJ 
Wanderunnen  um  die  Erde  in  der  Westsseeländischtc 
Zeitung  ausgehoben,  forlgesetzt  in  den  folgg.  Ueftea. 
Auszugsweise  ist  aus  dem  Edinburgh  Beview  der  Aafsatt 
über  englische  Zeitungen  (eine  Musterung  derselben)  oft- 
fcetheilt  S.  592  —  601.,  ans  den  Stockh.  Argua^  das  Be- 
denken der  Gonatitatiolla-'CoinflAiti&  dea  Norwieg«  Stor* 
things  über  die  Kön.  Propoaitionet^  «nr  AbMndemng  der 
Verfassung^  6of  —  624  (vornäml.  gegen  das  -ebsoloct 
Veto)»    Die  in   Eii^land  contrahirten  iremden  Anl^ 
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hen  betragen,  nach  S.  630.  in  einem  *  Jahr,  38.  MiU«  JItf. 
St»  rXer  Aufiatz  über  die  üün.  Wtirtemb.  Armee  seh 
dm  Beginneli  ^r  franz.  Revolution  bis  JS23.  iit  S.  &^4» 
iF«  beschlossen.  S.  664«  Memorandum  der  Pfert»  9,  Apk 
•n  i^evd'  Strangi^d  und  dM  letztm  Note  ip.  Apr.  ft 
67a.  Cotistititfioiif-Estwiirf  für  das  Kaieenreitik  Brasi- 
lien II.  Dec.  I823|  iortgesetzt  im  Aug.  und  beschlossen 
im  Sept.  S,  83l. 

'  iJas  August- Heft  enthält  zuerst  einen  Aufsatz  S, 
— 88.  über  die  Zunahme  der  Bevölkerung,  nach  dem 
engl.  Werke  de$  Will-  Godwin  (iSlt)  und  der  Kopeil- 
liegner  Skilderie.  Aus  der  Caicutta- Zeitung  iei  S.  691« 
'  der  Krieg  swieehen  Eaglaad  und  dem  Binnati.  Kaiaeiw 
tbaar  dargettellt»  S.  710.  sind  Naohfiebtea*  Von  der  In«* 
•el  Tritten  daCmha^  ein  engl«>  Sergeant  regiert,  mit- 
getheilt.  Eine  Darstellung  der  griech.  Insurrection  vou 
einem  Hellenen  ist  2i6^Z7»  angeiangen^  bescUossea- 
Sept,  S.  820. 

Ylad  .SVp r^m^gr - H^ft  erjiffnet  S.  773.  ein  Aufsatz 
über  den  Krieg  der  Engländer  mit  den  Birmanen.  S.  S04 
iat  die  nenere  Geschichte  des  transatknt.  Staatssystema 
odüir  der  emerik.  Reiche  fortgesetzt}  beschlotsen  Dec» 
8s  10^«  Ferner  die  aohwediselien '  Aeiobitags  —  Grose- 
Mt.  Ferkaieiitt  -  uni  dentschen  Bnndesiage-  Verband** 
langen.  S.  $60  —  6S.  Biograpbiselie  Skiz«e  Lndwiga 
XVJIL,  Kön.  von  Frankreich.  Jm  October-  Heft  sind 
S.  869  —  879.  lietrachtungen  über  den  gegenwäriinen 
politischen  Zustand  der  Erde  angestellt,  S.  879  —  89. 
die  Geschicixte  der  Mexican.  Revolution  ans  des  Capt» 
Basil  Ueii  bekannten  Werke  erzählt.  Am  ausführlichsteil 
sind  die  aehwedischen  Beichatags-  und  die  deutschen 
Bondeet^s -Verhandlungen  ni^etheilt.  —  Daa  Navem^ 
terhejt  ertlffnet  eine  Allgemeine,  Uebersioht  der  geograph. 
und  poUtiaehen  Momente  im  Zeitranm  von  I8i8~fl4, 
S.  965 — 976.  Peru*s Revolutionen  (1821.)  werden  8.976; 
ft.  aus  Basil  Hall  beschrieben  (beschlossen  J)ec.  S.  lö66^ 
Biographien  S.  999.  des  Gen,  San  Martin,  S.  1003; 
des  Gen.  O*  Higgins,  Exoberdirect.  der  Rep,  Chili.  S. 
I03S-  Siegreicher  8chluss  des  Feldzugs  von  1824.  flic 
die  Griechen.  S.  1052.  Literar.  Nachrichten  von  den  Bi-* 
bUotheken ,  Baohdrnckereieni  Bachhändlern  etc.  in  Paria 
mid  in  den  Departemena  nnd  dann  in  London^  Oaa 
JO€€tmi$rhrft  er(fffbet  die  Gesditehte  der  ehilesisoken  Be^ 
iroliition^  vergl.  das  Schreiben  ana  S.  Jage  in  Chili  S. 
IO87.  ff.  5«  109s.  ui  die  ,  Geödlichte  der  Freimaurerei 
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ia  Spanien  beschrieben.  S.  Ii 07,  Vom  Fürst  M^mo- 
Ijordalo».  Ein  friiher  angefangener  Auszug  äus  den  Be— 
jldlten  derntobMexio)  abgegangenen  Agenten  des  Dentsefc- 

AncrikMi*  Bergwwki  -  Verein»  ist  S,  1127.  fortgesetzte 
Znletlt  wird  S.  Jli^ß»  von  der  vemogM^A  Fol»* 
Exp^ditiDli  de»  C»pt  LyO0  Nachricht  gegeUd. 

Unter  dec  Aabdirift:    AUeriei  ij^iboogen,  hat 

Weimar.  Journal  für  Litetitot  ttc,  Ko,  100^ 
neuere  literarische ,  theatralische  und  mosÜHdttdb«  StM-- 
tigkeiten  dargestellt;  andere  No,  xoö,  und  I07.  u^lff 
der  Uabersclv.  Kleine  Zwiste.  .    /  . 

'  In  dem  Fr^imüthigen  von  Dr.  Ang.  nuhn  ist  Wo. 
SLH^  fii  ^iö  Au»Bttg  »Md»»  Grangcret  de  la  Grant»e  Sehr, 

aie  Ai»bet  in.  S^mmr  Mck  moigenlij^diicbffa  ISoiicii^i 
gelieteiU 

Deutsche  Zeitschrfften. 

Die  2a  Ellwangen   erscheinencle    (vom  Hm.  HofK 
Pähl  herausgegebene)  National- Chronik  dec  Deuü>ciaeja 
mit  diesem  Jahre  aufhören. 

Mit  Anfang  känlt.  Jahi«».  wird  Hr.  Dr.  P'inc.  Aug: 
Wcgner^  ProL  der  Rechte  zu  Wien,  daselbst  eine  Zcilr- 
schrift  ISk  «sttrveich.  Bechtagelebrsaaikeit  alid  poIHiafha 
Geietskttsde  m  Mon«t»herieii  k  6  Bog.  hcmitfebev 

Mit  dem  Jahr  1825.  gibt  Hr.  Dr.  C.  R  JCriTJcft* 
mar  eine  Zeitschrift  liir  die  gesammt«  Meleorologw  ia 
einzelnen  Bogen  oder  Niitnuiern  in  med.  4.,  deren  24  «- 
nen  Band  ai^smacben  und  2  Thlr*  kosten  sollen,  ia  dtf 
Bttchh.  von  C,  G.  Kretschmar  in  Chemnitz  heraus. 

£ben  so  erscheint  auf  1825.  in  der  Osswaldschea 
Bachhandlang  '  2a  Heidelberg  :  Der  Denkglaubige  ,  ema 
'  allgemeine,  Üieologiiche  Jahre»»chhft  von  Dr.  SL  JE.  G* 
Paulus,  deren  Zweck  Ist,  den  viellMhea  ZnieetwiKgi- 
)iang  swisohen  Denken  und  'Glaaben  in  der  Rejigioas- 
lehre  überhaupt,  im  Urschristenthnni  und  in  der  isehien 
Gestaltung  der  ehr.  Theologie  genauer  za  entwickela. 
Jährlich  »oUen  j|.  Bände  zu         d4*  BB.  erscheinen. 

Ausländische  Jouxnale. 

Bei  Ackermann  in  London  kiS*mmt  seit  dem^  Herbst 
iSas*  eine  Viertel jahreeschrift:   Veriedade».  a  Mentagcio 
de  Londres  9  vorzüglich  für  SUdamerikn  mtd  mt  Bellte^ 
^  dexung  der  Cultur  dcMclbe»  heraus,  Jose  Joa^oinde  Bfcp» 
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Mh  in  LonSon  aufhält,  ist  ein  Hanptmitatlieiter« 
Von  jinem  aiiderD  «paoMcheii  Jonrnal:,  Maseo  uniTcr- 
8«1  i»  Cienciaa  y  Arles,  in  gleicher  Absicht  und  bei 
demselben  Ackermann  reranstahet,  ist  im  Jul.  I824  da» 
erste  Hefl  erschienen,    s.  Liter.  Conv.   BJ.  No.  9  , 

■wo  auch  S.  34,  noch  andere  von  Ackermann  angekün- 
digt, theils  erschienene,  theils  vorbereilete  und  auf  die 
Bedörfntsse  Siidamenkas  berechnete  Werke  angezeigt  sind. 

In  den  Vereioigten  Staaten  von  Nordamerika  ersdiie-* 
Mn  im  J.  1923*  598*  Zeitschriften}  deren'  Zahl  aich  noch 
Tcrmehrt  hat» 

Ana  detn  London.  Magazine  Mai  1834.  ist  ein  Aal- 
setz  über  den  engl.  Dichter,  aber  Sonderling,  Thom.  Chat-* 
»ertön  (geb.  20.  Nov.  1752.  -J-  25,  Aug.  1770.  dessen 
Leben  Dr.  Gregory  17^9.  beschrieben  hat^  übersetzt  itn 
Hespenis  No.  202.  und  '203. 

l>er  in  Wien  bei  Gerold  erschienene  Anzeiger,  eine 
Wochenschrift,  hat  mit  dem  Ende   1822  anfgchcirt.  Die 
Verbreitung  der  (ungar»)  Zeitschrift  Pannonla  ist  in  den^, 
Übrigen  Kaia.  Landen,  mit  Ansnahme  daa  Mutterlandes^ 
Uttteisagt.  ^ 

Die   Warsthcutr  Literatur-' Zeitnng  hat  mit 'dem 

Schliiss  des  J.   IS22.  anfn^'hört.     Vom  I.  Jan.  I824  au 
LümnU  bei  Vicwc^  in  liiauiii^cliweig  eine  vaterländische 
'Wochenschrift    unter    dem   Titel:  Braaoschweigischo 
üauschronik,  heraus. 

Preisfettheiluxig. 

•  Bitte  vor  mehr  aU  2o*  Jahren  von  der  literar«  Ge-« 
Seilschaft  zn  Utrecht  aufgegebene  Preisfrage:  tiber'dto 

Iluhr,    hatte   der  jetzi;»e  Grossh.  Hessische  gelu  Rath, 
lind  I^eiharzt,    Freihr.  von    M'kAli.kn^d   auch  beanlwt^rlet. 
Die  kriej^eiischen  und   andern  Umütande  jiatten  die 
ili eilung  des   Preises   veihiudert.    £c  liat  erst  jet^t  die 
f  rtismitnze  erhalten« 

Ausländische  Literatur,    a.  Engli^ehe. 

*  Der  bekannte  Orientalist  /.  JB.  GUchrist  hit  heran»- 
gegeben;  A  ^tueial  ILa^l  — ludia  guide  aud  \  ^dt^mcicum. 
8.  18  Sch. 

Von  Cäsar  Murtau  ist  eine  vollständige  iJebersichl 
3eK   englisch -ostmdischen  Compagoie,   des  vergangenen 

tini  gegenwiitigen  Znatandes  der  englichen  BcMtaangen 
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in  Ostindien,  und  unter  dem  Titel:  £ast-Iadi&  Cou^ 
ptoy's  Ilecords  in  Folio  (l.  L.  i  sh.)  erschienen. 

Aus  dem  Portefeuille  der  Hrn.  Ths.  und  \V  m*  Da* 
niell  werden  Ansichten  indischer  Gegenden  unter  ^tM 
.Titel:  iUaütntioDs  of  IndiA^  alle  Jahre  ein  Bud  ia  ^ 
4«  Bit'  $o  colctr.  Platten  (rd  Guin.)  hemotkoniBiiii« 

^  VoD  den  durch,  s^n  W«rk  iiber  ihs  Him«bf«  —  Ge- 
birge berühmten.  Obersten  J»  jB«  Proitr  ist  erschieneo: 
IVairative  of  a  joarney  into  Khoras^n,  xncluding  hom^ 
pcconnt  of  the  coantries  to  the  Korth-East  of  Peisia  ,  mk 
Kupf.  und  einer  Charta.  (3  Pf.  2  Sch.). 

TT«  Sitvenson  hat  herausgegeben :  A  hiatoiicd 
and  descriptiTd  Narrati ve  of  twenty  yean  rsaidence  in 
South  ^  America  y  containiug  travels  in  Araoco^  f?htfa^ 
Peru  aod  Colambia,  im  a.-Octavbb.  m,  K«  2  Pf.  t  Sch. 

Ein  Geistlicher  y  Th.  Ptnnington  hat  aeiM  Rena 
und  seinen  Aufenthalt  in  yersduedenaD  Theilen  Europas 
in  den  J.  i$i8— 21.  in  a  BB.  beschriebtn. 

The  life  and  Di'ary  of  Lieut.  Col,  /.  Blackadtt^ 
of  the  Cameronian  IL'^iment,  etc.  who  served  wich  die- 
tinguished  honour  in  the  wars  under  King  WilUam  and 
thö  Duk»  oi  Mariborough  and  afterwrards  in  the  rebellioo 
of  1715.  in  Scotland.  Dy  Andrew  Crichton  nather  el 
4he  mamoirs  of  the  Hey»  J*  Blackader.  Edinburgh^  Baf- 
»aa  1824.  578  S.  Blackader  war  ein  reGgidaer  £nlh»- 
aiast,  der  auch  den  Grundsatz  hatte,  der  Christ  dürfe  nar 
die  Waffen  führen,  wenn  er  von  der  Gerechtigkeit  der 
Sache,  für  die  er  karapft|  völlig  überseugt  sey.  S«  GM 
Ana.  1825  133»  1324. 

Seit  1S17.  erscheint  bei  Longman  in  Xrondon :  Tbt 
nnnuai  biography  and  obituacyi  jährlich  in  einem  Odatk 
(bis  jetzt  8.  Bände)  ist  aber  aeht  dürftig  nad  naanfat» 
liaft.   S*  Gött.  gaL  An«,  igaj*  I3i*»  &  131a.  It35. 

Ana  Frßs€rs  neuester  Reiaebeacbreibung  sind  sniar- 
«aaante  Nachrichten  über  Persien  ini  Horgenbl.  1825. 
203,  S.  812.  804,  S.  216.  mitgetheilt  vornamLcli  dea 
(sehr  verachteten)  pers.  Gesandten  in  I^n^land ,  IVfim 
Abdul  Hussein  betreflend.  Der  Titel  des  AVerkes 
^Karrative  of  a  journey  into  Khorasan  ,  in  tiie  years  IS^I 
Md  22.  including  some -  accouot  of  the  couatiiea  to  tfat 
North  Bast  oi  Persia*  By  James  Faaser  etc.  Lond. 
Isongman.  4.  ^ 

Gegen  JRoier^s^SbtilAey,  der  unter  dem  Titel:  Boech 
der  Kirche,  eine  nicht  ganz  unparteiische  Geachkhtc 
der  CD^I.  Kirche  voa  ihrer  Stiftung  au  ^^eiiduiebea  hat, 
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« 

Carl  Uuthr  theBook  of  the  roman  cathoUo  Church  (Lon-^ 
don ,  Murray  347,  S.  8.)  herdusgegeben ,  und  die  röm. 
kath.  K^irche  vej theidi^t ,  aber  vielen  anf^^stelltea  Tlut— 
tlbciieii  fehlt  es  an  hitneichenden  Beweisen. 

Drt  Jilacallpch  iiat  ia  seinem  Werke:  The  Uigb« 
landis  And  western  isles  oi  Scotlard  ein  Gamidde  vim 
SdiOttland  and  den  Schottel ,  und  «in  Usgananiiter  «ms 
Ton  Edinburg  .nottr  den, 'Titel:  The  niadeitt  Athens, 
London,  1$ZS.  littrmuigegebeD ,  das  abaa  ni^t  empfeh- 
lend ist. 

Di«  Witwe  des  ver&torb.  Reisenden,  Bowdich ,  hat 
aus  Papieren  desselben  herausj^egeben :  Excursions  ia 
Madeira  and  Porto  Santo;  Description  of  the  Settie- 
mmt  oi^  Gambia  etc.  JUandoo  b«  Whitaker  in  4.)  Aus 
ihnen  sind  die  Sagen  mohamoiadati.  Mandingos  (in  Se- 
negambien)  von  der  Schä^pfaog  und  der  Sündllath  im 
liU  Conv.  Bl.  isas  Mo.  25s.      1017«  mlt^etheih. 

Di•^  Travala  id  Western  Alrica  in  the  years/i8fS* 
19.  20  and  21.  By  Major  Wm .  Gray  and  the  late  Stait 
jöurgeon  Dochard  (Lond.  b.  Murray,  g.)  verbreiten  sicli 
vornämlich  über  die  Gegenden  am  Gacabia  und  Senegal 
und   die  dort  wohnenden  \  üiker. 

Zu  dea  Keisen  nach  Brasilien  ist  neuerlich  gei^om«» 
Vian:  Narrative  of  a  visit  to  Brasil,  Chile,  Peru  and 
ihm  Sandwich  Islands.  Daring  the  yeara  iöaf*  and  isk 
By  G.  Fafqubar  Matthisoo,  Esq.  LondoUi  1825.  8*  (Uo^ 
ber  die  ' Sandwiobiiiseio  ist  na^tdies  Neue*  erzählt. 

Narrative  of  a  joivney  aorosa  tfie  Cordilleras  of  the 

Andes  and  of  a  residence  iii  Lima  and  olher  parts  of  Peru 
in  1823  and  24.  By  ßobert  Proctar,  Esq.  (Edinburg 
and   London Hurst  et  Comp    in  8.^    Der  Vert  war  ■ 

»  Agent  wegen  einer  Ankiiie  lür  Peru. 

Ein  vorsügliches  Prachtwerk  ist :  Journal  of  the 
hritish  emba^y  to  Persfa,  embeUished  with  nameronsviews 
Iahen  in  lodia  and   Persia ,  also  a  dissertation  upon  the 

'  mtiqoitiea  of  Persepolia.  By  W.  Pii^a,  F.  R.  U  Assistant  ' 
aeeretary  to  the  Bart.  Sir  Gove  Ooady  ete.  Volome  tho 
first.  Lond.  Kingsbury  and  C,  in  4.  Der  Verf.  ist  einer 
der  grossten Orientalisten,  er  liat  die  Inschriften  von  Persc- 
poiis  genau  copirt  und  seine  Abh  darüber  i^t  sehr  wichtig, 
Sir  W.  Drummord,  schon  durch  seine  Hypothesen 
eiu  dem  Ciassioal  Journal  bekannt,  hat  mehrere  zusam— 
aengesteUt  in:   Origines  or  remarks  on  the  origin  ol 

'  aawal  empires,  stetes  and  cities,  Iiond«»  Baldwin  2.  voL  8* 
Von  £lir«  Gibbon'a  Hiat^y  ef  the  dedine  and  Fall 
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^of-the  roman  emplre  ist  (nach  ^er  engl.  A«sgal>e,  I807) 
ein  wohlfeiler  und  guter  Abdruck  in  ja.  ßB.  in  i»i 
Gerh.  Flcischör  in  Leipzig.  (182T  flP.)  er«ichei nen. 

Bei  Ackermann  in  London  ist  herausgekonmcn : 
An  aocoant^  historical,  political  uid  Statistical  ofthtfvniicrf 
provinces  of  Rio  de  la  Plate,  g,  (11  Sch  ).. 

The  last  dsys  of  Lord  Byron ,  with  Ina  IxMrdsläp*i 

'Opinion  011  TSrioas  Subjects,  particiilsciy  on  tb«  Sms 
•nd  prospects  of  Greece,  by  Wilh  Parry^  Mmjor  of  Lord 
Byron's  Brigade.  Lond.  1825,  Knight  and  Lacy.  IVL  KapL 
Ja  fih.  Es  werden  darin  manche  irri»^e  Anf^aben  von  den 
letzten  lagen  des  (mit  Griecbenland  iinzuiriedenen  und 
schon  noch  Nordamerika  za  ^ehen  entschlossenen^  L*ords 
berichtigt,  s.  Weimar.  Jonrosi  für  Litentnr  etc«  m|. 
Nr,  48.  S.  3 so  IT. 

.  Der  Abb^  I^ulfois,  der  30  Jahre  hng  in  Indien  Mk 
sionar  gewesen  i&f|  bat  bekanntlich  in  eine0|  muck  dcnlsci 
übersetsten  Werbe,  die  Unmöglichkeit  der  Bekehrnng  der 
Hindns  ztjm  Christenrhum  2U  erweite»  gesucht.  Ihn  hdt 
ein  englischer  Missionar,  aber  mehr  mii  Jo^tuanscben,  als 
historischen  Gründen,  vriderlegen  wollen.  An  Answer 
to  the  Abb^*  Dubois,  in  \A  hich  ti^e  vn  ^  »us  wrong  prio- 
ciples  ,  missrepresentations  and  contradiclions  ,  contaiocd 
IQ  this  work  entitled:  Iietters  on  the  strtte  of  ChrisHanity 
in  India»  are  pointed  out  ~  by  Henry  Townley  Mission» 
aty  to  Bengal  London.  s.  Lit.  Cönv,  Bh  iSas,  Nr.  16^1 
170,  wo  ni<:ht  nur  die  Fehler,  die  beide  begehen,  darge- 

.stellt,  sondern  auch  Dabois's  irrige  An-  ben  8.  Ö74  fi. 
berichtigt  sind,  yon  dem  berühmten,  auf^ek!  r.c  n,  aber  aos 
aeiner  Kaste  gestossenen  ßraminen  Ilanii  luin  Roy  mehr-rre 
JNachritht  genebfn  (S.  678  f;)  und  der  braminische  Tan- 
thfisnuis  geschildert  ist. 

Ein  Blinder,  Jalob  Holman,  hat  eine  sntefessaote 
Reiseb^schreibimg  herausgegeben:  Travels  throngh  Ras- 
aia,  Siberisy  Poland,  Austrisp  Saxony,  fnissia»  Htfnnoeer 
etc.   undertaken  during  the  years '  isia,  as  and 

^vhile  soffering  from  total  blindness  and  cotnprising  an  ac- 
connt  of  theanthor  belng  condneted  a  state  prisoner,  from 
the  eastern  parts  of  Siberia.  ii^  James  Uoiman  etc  bei 
Whiraker,  zjßb.  8. 

Eine  Coropilation  kircliengeicliichtlichen  ,   mcbt  on- 
wiclüii^en ,  Inhalts  ist  :    Lambetli  and  tho  Vatican;  er 
Anccdotes  of  the  ciiurch  oi  iiom«y  of  tha  jreioroied  chnr^ 
chcs  and  sects  and  sectaries  —  London»    3  voll«  in  ta« 
Mehrere  kleine  Sureitschriften ,  .welche  bei  Gele'^eV 
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!l«U  der  Frage  über  die  Emancipation  der  Katholiken 
herausgekommen  I  üod  im  Liter,  Conv.  BU  182»  72S 
•DgeaBeigt.         ^  , 

Die  in  Blackwood^s  Edinburgh  Magaz.  Apr.  XSSJ 
lyefindliche  Heia«  DMh  Ischia,  (Procida),  Oapii  Im  J.  tt2i^^^ 
hat  Hr.  Lindau  in«  4er  Abendadt.  iSaSy  Nr.dOI.  S*  80s 
£r.i  2029  3,  4.  Hbereet^. 

Aus  Charles  Stuart  Cochrane  Journal  of  a  resiJ.  in 
Columbia  (s.  Ii,  S.  Ö9.)  sind  Auszifge  (Bogota,  den  Se- 
nat und  die  Repräsentanten— Kammer  von  Columbia  an—, 
gehend)  im  Liter.  Conv.  Bl.  Nr.  207,  222,  223. 

gegeben ,  ond  dass  Urtheil  gefällt ,  dass  das  Werk,  kein 
vnliständiges  und  an^haoliehes  GemäUe  yon  Columbien 
gewihrt» 

Die  Hisforical  and  literary  Tour  of  a  foreigner  in  Eng^ 
fand  and  Scottand  ist  etwas  weitschweifig  gesefariebmi^ 

doch  nicht  uninteressant. 

Memoir  of  the  Ii  Fe  and  character  of  the  R.  H.  Ed— 
W^ard  IlurhCj  whh  specimens  of  his  poctry  and  letters  and 
an  estimate  of  his  geniu»  and  talents,  compared  with 
those  ot  hiar  grcat  contcmporaries  by  James  Prior ^  Ksr[. 
liondon,  Baldwin,  ¥^24.  584  S.  3«  Hine  sehr  umständ- 
liche Schilderung  und  Vertheidigung  Burke\  ^usgetogen 
in  den  Gotting,  gelehrt*  «Anzeig.  1815,  •  -137  .  und 
\8#  13Ö1  —  8r. 

Aus  des  Esq.  Edward  Allen  Tnlbot  Pive  years 
residence  in  the  Canadas,  inclading  a  tour  thron^Ii  «i  part 
rt  the  iinited  states  in  America  London  IS24.  IL 

8.  iät  >  einiges  Neue  au^^gehoben  la  der  Hall,  Ailg.^Lit* 
Zeit.  1825»  431  tt«  23 2. 

« 

b.   Italienische.  ^ 

Osserrazioni  sul  bassorilievo  fenieo-egizio,  che  ri 

conserva  in  Carpentraso,  fatte  da  Mich.  Angelo  Lanci, 
Intcrprete  delle  lingue  Orient,  nella  Vatic.  biblioteca. 
Roma,  r,a;irh»*  J^2.   47  S.  in  4.    mit  4  Kupfern. 

Barthelemy,  Tyciisen,  Fal^rici,  Grotefend,  Kopp  (Hil  l»  r 
der  Vorzeit  II.  S.  227  iF.)  haben  schon  diess  Relief  mit 
der  Auischr.  (die  Kopp  fUr  aramäisch,  Land  illr  phöni« 
cüch  hält)  zu  erklären  yersucht.  Im  Anhang  Erläo- 
temng  der  beiden  (^almyreh.  Inschriften  im  Mus.  Gapitol. 
2.  eines  in  Aeg.  g^lündenen  Kilanaglyphnm  (bssrelief 
en  creux,  von  xo^a^  u.  um'/X,)  s.  Tub.  Kuuslbl.  I825> 
70,  S.  179  f»  '  .  ' 
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<  « 

Jer  Vatktdbtbliothek  befindlklMr  ägyptbcber  r^finn 

Bollen  erschienen,  86  S.  in  4.  mit  3  Steindracken. 

Memorie  deli'  Imperitie  Regio  istituto  clel  Regna 
I^ombardo- Veneto.  Vol.  I.  LVU.  305  S.  in  4.  IVlIU« 
no  1819.  Vol.  II.  LV.  360  S.  1821.  Ebend.  Ange^ 
S«igt  GöniDg*^e1.  Anzeig.  1825.  157  iS^i)  IM 
,  Sie  tretm  in  die  Stelle  det .  ioilitaft  Bologna  and 
*  MllMiteii  nmhtm.,  phytikaL,  tnalMi.,  »adic.«  i^htlolog« 
«nd  aiitiqaar«  AbhandUiDgem  Za  diaiaii  gehOfapit  L  & 
J95  —  215.  Dei  bastimanti  a  rann  de  goem  «lagti  Asti-« 
chi  greci  e  romani  von  Siro.  Stratico  (die  Ruderkrie^s* 
Bchifie  der  Alten  und  ihre  Manövers  werden  untersucht). 
S.  263.  JEranz  Mengotti  über  das  delphische  Orakel  (es 
loU  nur  politiftchei  Institut  gewesen  seyn).  8.  25.  Mich. 
Araldi  Probe  einer  nenaa  ^ästhetischen)  Erklärung  dea 
VirsiL  IL  S.  ir»  Morelli  Bemerkfing—  iftbar  die 
Knluetiatne  Stauten  nnd:  Emendationae  et  Tariae  ladt, 
4eaeriptie»Qa  ttataaiun  Callistrati,  attaiptaa  eac  GadL  aM» 
aaecnli  XIV.  Bibl  reg.  Venet.  ^  S.  Deeaelbaa  Wmek^ 
rieht  von  des  Card.  B^mbo  Uebers.  der  Rede  des  Gorons 
vom  Raub  der  Helena,  und  S.  219.  von  einer  Rede  dee- 
aeiben  Bembo  an  die  Signoria  zu  Venedig. 

In  Mailand  erscheinen:    Chiese  principali  d'Europa^ 
dedicate  (nicht  die  Kirchen,  sondern  das  Werk)  a  5.  Sw 
Laena  Xll.  P.  M.  heftweit  in,  Anaiehiany  Gmndritsen 
^  «.-a.  t  init  erklärendem  Taxlay  ein  nngahanrety  achwae 
m  vollandendas  Untarnahaatt.  Hit  P.  FMar  iet  dar  ,A»* 
'  fang  geaMoht. 

.  Prächtig  gedraekt  und  mit  mehrern  Umrissen  beglei«* 
tet  ist:  La  pitture  Cremonese,  descritta  del  Conte  BartoL 
de  Soresina  Vidoni,  Mailand  I824,  worin  der  Vf.  bis  in 
die  Zeiten  des  Petrarcha  hinaufgeht.  Die  Cempi  wann 
iStifter  einer  eignen  Malerschale  an  Cremona. 

Der  Pr.  der  Med.  Agostino  Capello^  der  lange  sn 
Tivoli  gelebt  hat,  beKhreibt  den  Bodao  dasaelbaa  in 2 
Saggul  an  Ja  topogra^a  del  eoolo  di  Ti^di.  Bma  1194. 

In  Mailand  Jbet  aar  Erlangung  der  Medicin«  Doctofw» 
Wnrde  Hr.  Giu».  Ftrario  geschrieben  und  auf  88  S.  in 
12  drucken  lassen:  Iniluenza  fisiologica  e  patologica  del 
auono,  del  canto  e  della  declamazione  suU'  Uoau>  ^TOff-* 
nämlich  in  Nervenkrankheiten)  Disserta^one.  % 

Man   würde   sich   sehr  täuschen  ^   wenn  nMn  ini 
tranctsco  Mieruii  Trattato  intomo  agli  istrumenti  ad 
iatruaentuiona,  (BKult&d  1345;  M  fiieoidi^  so  Su 
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c  Frabigiritrh».  *       ^  aSl 

Sllcli  in  Oii«rfol.)  etwas  über  G«schichte|  Bau,  ßeichaf—  * 
fenheit,  Yervollkommnnn^  der  vorzüglichsten  Instrum^üttt 
.»achte*   Voa  aiism  diesen  liiidet  inao  Aichti  daiin« 

c  Franz<^isdie. '  .  « 

▼oyagt  d«:d<eraTeft««:«iix  Tcmt  «ostnJts  tto,  f4«* 

dig<^  par  Perran  et  contino^  per  JlIfcA.  d€  JFrey einet,  ca— 
pit.  de  Vaisseau.  Secontle  edition  in  8.  revue,  corrigea 
.  et  augment^e  par  M.  L.  de  Freycinet.  Paris  I824i  II.  To- 
nies.  Es  sind  in  dieser  Ausgabe  viele  geogr,  Fehler  Per- 
rons berichtigt  und  mehrere  neae  Ivupfert. ,  auch  colorirt 
lunsiifriLOiiiaien.  Heaperns  iSas,  Nr«  |97.  S,  73$ 
<wo  auch  (19g,  S.  791)  von  Freyeinet's  eignem  W«i1m  ia 
8  BB»  (b*  oben  S«  7i).NMiin€hl  gegeben  wird. 

Von  des  Beron  Ctivicr  Befhefdies  snr  1er  ossetne«^ ' 
V  on  r^feblit  les  eenetAfee  de  plasienrs  emaenaCy 
dont  les  revolutions  du  globe  ont  detruit  les  esp^ces,  ist 
eine  neue  ganz  umgearbeitete  Ausgabe  erschienen,  wovon 
Tome  V.  part  11.  (547  S.  33  L.  in  4.  I825)  in  dea 
Gtftt.  gel.  Anz.  1825.    T43,  S.  1409  ff.  angexelgt  ist. 

Hr.  N»  Li*  ^diaintre  hat  eine  Uistoire  chronologi^ 
mm  et  g^nielogique  d«  le  mnson  loy.  de  Boarbon  iin  # 
.Octavbb.  ausgearbeitet,  woiron  dev  oltto-  (in  derlndostrie-  - 
Bitohb.  ersehenen  kt,  7$  Fr«)  y 

Bn  Eymmrf  endieint  eine  Tplktliiidigo  Ausgabe  eo^ 
wohl  von  des  Greren  Si^gur  Werken  ki  BB.,  als  von 
den  Werken  Rujfons  in  26  BB.  in  8.  ' 
.  Bei  Pancoucke  i&t  herausgekommen:  Histoire  du  Sa— 
cre  de  Charles  X.  dans  ses  rapports  avec  les  beanx  arts 
et  les  libert^s  publique«  de  la  Franoe.  Verf.  ist  Miel, 
der  eile  Gegenstände,  welche  der  Titel  ausspricht,  genan 
behandelt  hat.   £s  sind  4  Kopfer  beigeiügt»   (7  Fr.) 

Dar  Ad^nnet  der  Seeretiia- Interpreten  der  Orient» 
Sprache  und  Prot  Bianchi  hat  hecansge neben:  Nolioe 
historique  sor  M.  BoiSn  (gebb  174:^  m  Salmiohij  ^est»' 

z\x  Konstantinopel  19,  Jan.  1824). 

Ein  sehr  lehrreiches  \Yerk  ist:  Sur  Ic  r^sultat  mo- 
ral  de  V  entieprise  du  d6SS<^chement  des  marais  de  la 
Linth^  Geneve,  Paschoud,  182$.  34  S.  8-,  woraus  in  den 
Unterhahongen  für  .Welt*  ud  Mensobenkunde,  I^r.  29- 
S.  4S7  IT.  ein  Auszag  gegeben  is|  (TamänUieh  ubes  die 
Aimonichule  der  Linthkolooie.) 

Bei  Lecointa  and  Dtirejr  in  PaiSa  sind 
den  hiatonaohen  R^iuiia  bcraiiagekoniinm  s  jP^rdimnd 
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2Mll#  Itlnm«  M  PMüc^  Ai  Brasil ,  snlvi  da  r^sam^ 
4«  Mihtoire  ))e  la  Guyana.  Vit  335  S.  ij.  —  Charfm 

R^sum^  de  T  histoire  de  Saisse«  ' 

Die  Verfassungsurkunde  der  mexikanischen  ConiU»» 
ratlon  vom  4.  Oct.  ist  aus  dem  Spamseiler 

französische  übersetzt:  Constitution  fMMtwe  des  I 
Uais^  mexioainf,  bei  Dondey  Dupr^.    IÖ2  &  ia  12^ 

Qiiarante  Letttet  in^iHtee  NapoUon,  recoeillim  ™« 
JU.  F.  Paris,  1825*  Es  sind  Briefe;  .die  N.  •n  eine  jun<ze 
Fm  ia  Talenee,  -eis  er  noch  dort  Unterli^nrenant  Avar, 
•dbn^  «nd  mit  der  er  in  innigem  Liebesverliäliniss  stand. 

M^^moires  sur  la  Goar  du  Prince  Engine  et  <tnr  le 
rnyaume  d'  Italie  pendant  la  domination  de  Napol^ 
liuonaparte,  par  un  Fran^ais  attachd  k  la  Conr  da*  Vice- 
lloi  d'ltaiie.  Paris  1824.  C.  316  S.  S.  2  Rthlr.  12  Gr. 
Vorattsgeht  «in  chronolog.  Yerzeichniss  der  Begebenhetten 
lulieos  1814.    Denn  folgen  aiphabet,  geordnetd 

-  Biographien  merkwürdiger  Franzosen  und  Italiener  jmt 
Äeit,  eine  Binleitnng  zur  Geschichte  Italiens  bis  zur  Ver- 
einigung mit  Pvankreich  nnd  die  Gcbcliichte  unter  iVapo- 
leon.nnd  Eugen,    s.  Hall.  Lit.  Z.  III,  225.  S.130. 

•  Histoire  des  Cantabres  on  des  premiers  colpns  de 
-toni.»  ri-urope,  avcc  ceile  des  Casques,  ieurs  desceodenls  * 
^irects,  (jui  existent  encore  et  leur  langue  asiatiqne-bas- 
que,  traduite  et  rc^doite  atlx  principes  de  Ja  langne  fmn- 
9aise.  Par  1'  Abb^  d'  Itharce  de  BidassoUtU  Tome  L 
Paris,  Didot,  1825.  Voll  von  Tramnen  ond  Gaseonaden 
an  dem  geschichtlichen  nnd  dem  grammatischen  Theil 
«JTUb.  Lit  Blatt  1825,  91,  S.  363.  Der  2.  Theii  wud 
des  Beskesche  Wörterbach  und  Volkslieder  enthalten 

Bei  Delaunäy  ist  der  erste  Band  der  AnnaJes  da 
moyen  aoe  ersclueuen  in  (^^reis  6i  FrJ  Es  soUen  % 
Bände  werden.  * 

^  Von :  Le  ßarrean  Fran9ais  ist  dar  t6le  nnd  letzte 
Band  erschienen.  Es  sollen  aber,  Sopplementbände  er- 
eoheinen,  und  nodi  .«sebreie  wiefatige  Redeil  darin  anfee- 
SOmmen  werden.  ^ 

'  Der  St^Mmlh  Theophih  Berlier  Jiat  bei  Parmen- 
lier  «nen  Pk^eis  historique  de  Tancienne  Gaule,  ou  Re- 
cterohes  sor  1  ^tat  des  Gaules  avant  les  conquetes  de 
C^sar,  in  g.  (5  Fr.)  herausgegeben.  Von  demselben  ist 
auch  eben  daselbst  eine  L cbprsetzung  von  Cäsar's  Com- 
toentar  de  beilo  Gaiiico  mit  vielen  geographischen,  hi- 
storischen hterar,,  moieL  ond  poUtischeii  Nbten  ersdiie- 
»en.    (7 1x0  . '        .  .  »  . 
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Bei  Eymery  ist  die  dritte  vermehrt»  Ausgabe  vod 
det  Dr.  J.  Daniel  sehr  bi  iuclibaren  Tableaux  jjyoopH— 
'^fiM  de  la  g^o^aphi«  «nu^nite     mod«E|i0  compir^  J^c-  . 
aatgekominen«  .  ^ 

Bei  den  Bnidem  Baadonin.  iat  rin  sehr  iDhmidMp 
WßA.  mtUm^n  t  ßiiqodti»  iail«  pa|  drdre  du  p#rIeQi«B|  v 

Aoglttoif»  pomr  conatatcir  k  progr^s  da  rindutoe  ea 
France  «t  dans  kt  aatm  pays  da  continent*  Tiadu^on 
Fran^ais.    (8  Fr.) 

Hr.  Btnoision  de  Chateauneuf'  hat  eine  sehr  intern 
essante  Schrift  geschrieben,  welcher  die  Akademie  der  Wis- 
senschaften 18^4  den  slatistischen  Preis  anerkannt:  Consi— 
d^rations  Sur  las  eniaoa  trouves,  dans  les  principanx  ^tats  - 
de  l^ßarope,  ^oAk  gasaigt  wird^  dass  die  ZaU  diar  Findel— ' 
kindat  in  den  letzten  40  Jahren  ftst  in  allen  enmpäiaahatf 
Staaten  batriSthdidh  snganoniman  hat.  Ein  |Anaiog  dacanai* 
mit  Bemerkung  maneher  Mängel^  stellt  in- dar  fwaaM^b^^ 
Zeit.  1825.  Nr.  187-  S.  717. 

^VorziJglicli  schätzbar  ist  auch  ein  neues  Werk  des 
ersten  Leibarztes  des  Königs  von  Frankreich,  J.  L,  Ali^ 
hert:  Physiologie  des  passions,  oa  nouvelle  doctrina  dea 
^ntimens  moraux,  Paris  I825.    II.  vols.  8. 

Kiratry  hat  eine  sogleich  vergriffene  bchrift  über  di« '  • 
Gottasverabrnng  und  deren  Zustand  in  Frankreich  haiaoi^ 
gegeben*   Es  wird  eibe  2te  Auflage  erscheinen* 

Der  schwedische  Gesandle  zu  Paria«  Bittat  fOh»^' 
souy  hat  den  sten  Band  von  asinaa  Vataia  TabbMh.do 
1' empire  Othoman  herausgegeben ,  anch  selbst  (ohne  sei- 
nen PJamen)  eine  Geschichte  der  INTongulen  in  2  r>a nden 
erscheinen  lassen.  £c  arbeitet  1^  einem  Werl^  üt^ec  4ia 
persische  Literatur. 

•VcMBi  DicUonnaire .  ahr^g^  des  sciences  medicales  ist 
'Aar  IJta  Band  erschienen,  der  die  wichtigsten  ArtiikaL 
cos  den  BuGhataban  P.  und  ^  enfhäit  (bei  Panconako 

M^moirea  du  Dnc  de  Rovi^o  snr  la  mort  da  Picha-^ 

gm,  da  (  3p ilaine  AVright,  de  M.  Bathnrst*et  snr  quei--»  ^ 
ques  autres  circonstances  de       vie,    Paris  8.  Sa^ 

vory  sacht  in  dieser  »Schrid  den  VerdacJit  seiner  Theil— 
nähme  an  dem  Tode  die  ser  M.  nner  von  hit  fi  abzuwen- 
den) wie  er  es  im  vorigen  Jahre  in  Ansehung  der  Er-«  « 
schiessung  [dea  Herzogs  von  Enghieli  gethan  hat«  Oasa 
Picfaagrü  nicht  ermordet  worden^  sondern  sich  selbst  er— 
yfikgi  hat,  ach^t  hiet  ummH  ^  imideft 
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andern  Personen  bentscht  noch  Dankei,  LiUrz;  Cobt. 
Bhtt  Nr.  aio.  '.  ' 

jfyguH  Thierry  bait  Iterausgegeben:  lüstoire  Sm  Im 
COD<^ndlt  de  TAngletefre  par  le»  Normandi,    S  BB.  — 
Miratifit  «in  IthsnniÄ  de  r  liistime  des  tteUlisemeM 
rop^ent  daos  let  ledds  oirieiitAles.  ~  ^.  Pidtat  mhm  tk^ 
•tor*  Qnd  Iherar*  Reise  in  England  und  Schottland« 

_  ,  I 

d.  Schwedische. 

.  Von  dem  Handlingar  rb'rande  Skandinaviens  Tfistoria 
(Actenstucke  die  Geschichte  Scandioävienä  berühre  ad  y  i^t 
der  I2te  Theil  oder  2te  der  neuen  Folge  su  Stockholm 
herausgekommen  (seit  I8i6  angefangen).  Von  den  Hem— 
liga   Uandlinger  rörande  Sveriges  b^toria  eiter  Koaim 

Snstav  Illp  (Heimliche  Actenstöoke  sur  Geschichte  Schwe- 
ins nach  Gustavs  III.  Kegienings«^AntDtt  gehörend)  isl 
des  Ate  T^eil^  "welker  die  Actenstucke  tax  Gesdncfate 
der  xterolntion  von  1771  enthält  und  loeh  anit  mmtm 
besondern  Titel  versehen  ist,  erschienen« 

Ferner  ein  Riksdags Historien  (Geschichte  dei  Kelchs- 

'  Vermischte  Nachrichten. 

Das  bisherige  nordamerikanische  Gebiet  von  Midki^ 
gatl  (6975  QMeilen)  im  äassersten  Norden  am  Erie  nttd 
jHuronsee,  ist  zu  einem  Staate  der  Conidderation  erhch* 
heOf  80  dass  nun  21  Pffovinsett  die  Verein.  Steeteo  fierd^ 
nmerika^s  auimacbem 

In  Chine  ist  ein  SchriftofeHer»  Wheng-eee«>UemBi| 
9er  eigennllehtig  ette  deu  grosien  Wiffterfmche 
Kanghi  etttctt  Anstug  geeaaeht,  und  darki  die  kleii 
iSamen  der  Kaiser,  welche  auszusprechen  gesetzwidrig, 
aufgenommen,  seine  eigne  Familie  aber  von  Wang-  the 
hergeleitet  hatte,  deswegen  enthauptet,  seine  Kinder  und 
Verwandte  über  16  Jahre  alt^  hingerichtet,  die  unter  16 
Jahren  exilirt  worden.  Ans  the  Chiistien  Ohm  m  Sepl; 
IS2St  in  Hespems  TS24  203,  S.  811  f. 

in  der  Prorins  4^mA  in  Westsibirien  sind  diei  Bene^ 
flüdte:  Kolyweiii  Bsrnenl  n.  Tschrim  gegründet  woideo. 

In  Wien  ist  eine  nene  Art  Papiersiegel*  ens  einer 
flüssigen  Substanz  aller  Papiergatt uußeo  erfanden  woiden^ 
die  Vorzüge  vor  de^  Oblaten  hat. 
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DSe  Republik  Columbia  ist  zufolge  eines  Decrets  des 
Cbngresses  12.  Jan.  d.  J.  in  12  Departements  (jed^s  in 
Provinzen  u,  di^s«?  in  Cantons)  getheilt:  Orinoco,  Haupt—  * 
Stadt  Cumanai  Venezuela ,  Uauptst.  Caraccas^  ApiMP^ 
Hanptat«  Varinss;  ZuUod,  .Haaptst.  Maracaibq;  Bojaea^ 
Hauptst.  Tanja;  Cnndioawm.  naoptst.  Bogota;  Mag« 
dalenai  Haoptst»  CartUagaiia{  Canca,  Haaptat.  Popayan; 
btttiOt  Haaptst.  Panama;  Eeoidor  (Aeqnator),  Hanptat. 
Quito;  Lasuay,  Hanptst.  Coen^a;  Gnayaquil,  Hanptst. 
Igleiches  Namens.  Der  Präsident  erhalt  jährl.  36000  Dol- 
lars, der  Vicepräsident  I8000,  die  Mitglieder  das  Senats  - 
und  die  Abgeordneten  täglich  6  Dollars, 

lieber  die  pneumatische  Maschine  von  Samuel  Brown 
in  London,  die  zur  Hebung  des  Wassers  gebraucht  vnxA^  , 
Ist  im  (Dresdner)  Wegweiser  imGebiata  der  Künsten  18a^ 
BTr.  S4i  8w  333»  «in  genaoar  Bericht  gegeben  worden«  ' 
Am  so.  Jtd«  1823  ist  von  dem  Schiffe  Donna  Gi?« 
nellta,  Capt.  Hoflter,  (infolge  des  Asiatic  Mirror  in  Cal- 
cutta)  eine  neue  sehr  bevölkerte  Insel  im  slillen  Ocean 
3  5°  31'  siidl.  Br. ,  176^  Ii'  üstl.  L.  von  Greenwich  enl-^ 
dockt  und  Hunter's  Insel  genannt  worden. 

In  Paris  hat  sich  unter  dem  Vorsitz  des  Hrn,  Ter— 
nau^  eine  Soci^t6  philantheropique  en  iaveur  des  Greca 
gobildeti  die  viele  und  ausgezeichnete  Mitglieder  hat. 

Man  hat  neue  Nachrichten  von  dem  wirklichen  Di^ 
teyn  dea  Einhorna  (einer  Hifachart)  im  inaern  Asien  inteh 
dio  engl.  Miasiotti  die  ana  Nepaul  i&a  Ghlneiiseho  einzu- 
dringen versuchte,  erhalten,  s.  Morgenbl.  1825  65,  S.  260. 

lieber  Lord  Byron's  Ende,  das  er  sich  selbst  muth- 
willi^  zunezogen  hat,  steht  ein  Aufsatz  im  Weimar,  Jour- 
nal für  Literatur,  Kunst  etc.  1825  Nr.  21,  S.  161. 

Nachrichten  von  dem  schönen  van  Diemens  Land 
.und  dem  paradiesischen  JSea- Holland  (Sidney  Cove)  sind 
Im  Heapema  '71»  8»  d3S.  initgetheiltt  dio  abflt  doch  nkht  .  ^ 
snm  Auiwandem  dahin  einladen» 

Daa  Oberhaupt  der  neuen  maKftan.  Republik,  Hr, 
Michd  Ramos  Arizpe  hat  den  Titel:  Präside  nt  der 
vereinigten  mexikan.  Staaten  angenommen.  Am  i.  Jan^ 
ist  der  mexikan.  Congress  eröffnet  worden. 

Am  24.  März  1825  ist  der  Capitain  Duperrey  mit  der 
Corvette  Coquilie  von  der  Heise  um  die  Welt,  auf  der  et 
Jahr  10  Monate  ohne  einen  Mann  su  verliefen niiali 
KaraeiUe  zurückgekommen* 

>  So  wie  die  neuen  FUntenaeUdiaef  k  percOiaion  all- 
gemeinen Bei£dl  gefunden  beben ao  bat  der  groesbers* 

N 
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Sichfeii- Wrimtr.  ArtiUeriehanptmaafi ,  Hr.  von  MeiMdk^ 
mn«  Mhnliche  Vomchtong  für  die  Feldgeschütze  mit  gtö^ 
«erer  EinftcUieit  und  Dauer  erfwdeo  ,  und  die  YwaAm 
aauiit  sind  sehr  gut  au5gefidlea   s.  Allg,  Ans.  D«aUcb. 

^'r.  87,   S-  1073.     '  * 

Der  Inprovisator  Sgricci  hat  zu  Florenz  in  Gegen- 
wart des  Grossherzogs  von  Toj^cana  den  Tod  der  Äl^iia 
'Stoartf  last  2  Stunden  lang  iiuprovisirt,  2000  Fr.  zum 
Oeachenk',  eine  Penaion  von  240Q  Fr,  und  das  von  sei- 
ner  Geburtsatadt  Arezzo  für  ihn  '  geanckte  Adekdiplom 
des  ersten  {langes  erhaken. 

Jomarts  merkwürdige  Vorlesungen  über  die  nene- 
3ten  Entdeckungen  im  Innern  von  Afrika  sind  üb«etÄ 
im  Lit.  Convers.  Blatt  1825,  131,  S.  5^3 

In  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst  etc.  ist  eine  Be- 
eohreihung  der  Insel  Ischia  (im  Alterthum ,  Inarimis,  -Ae- 
jUtfia,.  auch  Pitheku&a  genannt)  und  kurze  Ge^^chichle 
derselben  geliefert.    I825f  Nr.  55.  (S.  453)  «nd  AT. 

Um  die  Verbindung  der  Moldau  mit  der  Donau  ^ond 
idadnrch  der  Blbe  mit  der  Donau)  za  bewirken »  woza 
•ehon  1375  und  seitdem  (Mters  Anträge  cemaclit  woidea 
sind,  hat,  weil  die  Anlegung  und  Erhaltung  eines  C*- 
iials  zu  grosse  Rosten  verursachen  würde,  der  ProL  am 
polytechn.  Institut  zu  Wien,  Ritter  von  Gerstner  den 
Vorschlag  zu  einer  Landverbindiinj^  beider  Flüsse  mittels 
.^ner  Eisenbahn  gemaclit,  an  dessen  Ausliihruog  bereits 
gearbeitet  wird.  Einen  umstandiichern  ßeridit  davon 
findet, man  hi  der  Leipz.  Lit.  Zeit,  l$iSf  1^3* 
'  '  Am  9.  Mai  -wurde  za  Stuttgart  zum  erstenmal  >0Q 
den  dasigen  Liederkranz  Schillers  Ged^htnissieier  be- 
^aii^en.  '  M.  8,  Morg^nbktt  nnd  Liter.  Conv.  Blatt  ISSS» 

337>  S.  547.  . 

In  Berlin  zeiclmet  bich  jttzt  ein  4jähr.  Knabe,  Karl 
'Anton  Florian  Eckert  (geb.  zu  Potsdam  7.  Dec.  1S20) 
nicht  nur  als  Virtuos  auf  dem  Pianuiorte,  sondern  auch 
SB  dem  theoret.  Theii  der  Mua^k  aus.  I^.  &•  Lit»  Conv, 
Hh  Nr.  154,    S.  615/ 

^  Ueber  das  Englische  Zeitungswesen  vnd  den  Vorthed 
Ton  der  Stempdabgabe  der  Zeitungefi  lur  den  St^t«  stehl 
ein  Aufsatz  in  der  Beilage  zur  Ailgem»  Zeitung  Nr.  150 
und  151.  ^ 

Die  Rettung  Stain^laiis,  des  IcUten  Königs  von  Po- 
len, 3.  JiNüV.  J7?I,  ist  nach  den  authentischen  Mnthei- 
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